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Allgemeine 


Geſchichte 


der 


Vtreinigten Wicderlande, 


von den 


Alteſten bis auf gegenwartige Zeiten, 


aus den alaubwürdigften Schriftſtellern und bewährten Urkunden 
verfaffer. 
Aus dem Holländifchen überfegt. 


Nebſt beygefuͤgten Landkarten, worin dieſe Laͤnder in den 
alten, mittlern und neuen Zeiten, 
imgleichen 
ihre auswaͤrtigen Entdeckungen und Pflanzoͤrter 
vorgeſtellet werden. 


Zweyter Theil. 
Mit Königlich Pobhin und Epurfirefttich Sächfifcher allergnädigfter Frevbeie. 
Leipzig 
in der Meidmannfchen, und zu Göttingen in Eliad Luzac Handlung. 
1757. 
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der Boekſchen und Kabbeljaui: 
tepen. IL Die Gräfinn Marge: 
wird mit den Landen belehnet, und 


= e bie Dulbigung geleifter. Gie jichet nach, 
woilbelm ihr 


ihr Sohn, kommt bie: 

pn 7 “m. Krieg mit den Mtecdhtern. IV. 
Wargatetba traͤgt ihrem Sohne die Regie⸗ 
rung auf. Nimmt bieftlbe wieder an. Die 
Schloͤſſer werden zerſtoͤret. Ge: 

brauch des Schießpulvers. V. Buͤndniß 
"gegen die Hoekſchgeſinneten. Schiffgefech⸗ 
auf Ber Waas. VI. Verſohnung wiſchen 
Margatethen und ihrem Sohne Wilbelm 
Margarcıba ſtirbet. Wilbelm der Sünfte 
wied ald Graf erfannt. Utrechtiſcher Krieg. 
Weesp und Muiden geben verlobren. 
Friede. VII. Streitigkeiten zwiſchen Mea: 
bant und Flandern. Heusden fonımt an 
rv zolland. VEL Herzog Wilbelm wird 
nach feiner Zurücktunft aus England wahn⸗ 
 wigig. IX, Gein Bruder Albrecht wird 


Inhalt, 


zum Negenten erwäblet. Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten der Rabbeljauifchen Partey. Delft 
wird befagert und erobert. X. Streit ber 
Bekeren und Bronchorfien in Geldern. 
XI. Herzog Albrecht wird von dem Kaifer 
zum Grafen beftellt. XII, Streitigkeiten - 
wegen des Schloſſes zu Vredeland. Friede 
mit dem Stifte Utrecht. XII. Handel wes 
gen der Brabantifchen Grenzen. Aufſtand 
zu Harlem. XIV. Streit pwiſchen ‚ben 
Standerern und ihrem Grafen. XV. Bers 
änderungen im dem Herzogtbume Geldern. 
Streit wegen der Stadt Graave. XVL. 
Wilhelm der Fünfte ſtirbet. Dem Herjoge 
Albrecht wird ald Grafen gebuldiger. 
Moelbeid von Poelgeeft wird ermordet. 
XVII. Flucht des Grafen von Oftervant. 
Das Schloß zu Atena wird eingenommen. 
XVII. Krieg mit den Seifen. Sie werden 


bezwungen. XIX, Neuer Aufftand der Geis 
fen. Stillſtand mit ihnen. XX. Schlechter 
Ya Zuſtand 
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ee and des 
beim w - md gu be | 
„arlem , Amfterdam ‚Delft und Boedtedht.” a a. Ha Ho 
XXIV. Neuer Arkelifcher Krieg. Sverſtein fed gegen den Dauphin. Er komme zu 
und »agellein merden belagert, XXV. Compiegne um das Leben. XXXV. Herzog 
Krieg mit Geldern. XXVI Lössichifche- Wilbelm läßt fih von dem Adel und den 
Händel. XXVII. Srreirigfeiten mit dem Srádten verfprechen, daß fie feine Tochter — 





Herzoge von, Brabant, werben verglichen. Jacobine für Gr ‚erkenne 
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N e Ani rf ak 3% 55 
Ran hatte hier zu Sande fehon zu verfchiedenen Malen bie gee 
5 ; dafi, wenn die Grafen, ohne ; oderehne Söhne nach» 
zulaſſen, geftorben waren, biefes Gelegenheit zu Unruhen und Strei. 
v tigfeiten gegeben hatte, Allein bie Zwietracht, welche nicht lange 
I A nach dem frúbzeitigen Tode Wilhelms. des Vierten entftund, übers 
Biefigen $ traf an eit und langer Dauer die vorigen Zerrüttungen, i de 
Den mach fie die Hoekſchen und Rabbeljauifchen Partenen hervorbrachte, welde anderthal 
Wilbelms bundert Jahre gewäret, und davon man die Ueberbleibfel, fo gar nod) in der Mitte © 
des Viersen fechszehenten Jahrhunderts verfpüret hat. Erbitterung, Haß, und unverfühnliche 
Tode. waren bie Wirfungen derfelben, und zeigeten ſich in ſeht häufigen Benfpielen. 
345 Dartengeift brachte den Adel wider den Adel, die Städte wider die Städte, ja Buͤrge 
wider Bürger, und Verwandten wider Verwandten in die, Waffen. Die Eimwohne 
des fandes folgeten dem Borbilde ihrer $andesherren, unter denen der Sohn fid) nic 
ſcheuete feine eigene Mutter zu befriegen. Der Hauptindalts diefes Buches wird in ber 
Erzählung des Urfprunges und Fortganges dieſes graufamen bürgerlichen Krieges 
Jebann von Beaumont hatte fidy nad) dem unglüclichen „Gefecht 
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Johann von Staveren, in weldem Wilhelm der Vierte umgefommen war, nad) m 
Ze berg begeben, wo die Gräfinn ſich auf hielt. Man liefet, daß er ſich vorerft der Regies 

ber dien * rung von Hennegau bemaͤchtiget a), und es iſt zu vermuthen, daß er ſich auch ber 

rung an.  Deerfdaft über Holland und Seeland angemaaft habe b), ob man gleich, u 

= Wiffens, folches nirgends angemerfet findet. Es wârete indeffen nicht lange, fo 

ten des Örafen Wilhelms nächfte Erben ihr Recht auf feine Verlaflenfchaft gelten, 

Johann von Beaumont ward der Regierung entfeßet, Hierauf trat er von 


33 


Ir 


a\Froıssarn.Vol.I. Ch CXVILp.m3,13.' veflen in der Handv, van Kennemerl, b1.9. 
b) Man fehe zwo von ihm befiegelte Band Groot Plakaatb, V. Deel, bl. 713. 


— Eilftes Buch. 2 
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ph eben des sooren fine Giels larger Nächte Er: 
de —— die mit Eduard dem Dritten, ben Wil 
von England die den Grafen Wuhelm von bels ded 
—— parte, und LElifaberb. Man findet nicht, daß biefe beiden legten, Verte. 
een, auf des: Grafen Verlaſſenſchaft Anfprüche gemacht haben, 
| ba, bie âlcefte, batte, ohne Widerfpruch, das mächfte Recht zu ij ra 
„welde gemeiniglich unter einem Grafen geftanden hatten; dergleichen holland 
re Se Es gehöreten ihr diefe Grafichaften auch nach tandesgebranhe d). 
Allein König Eduard fuchte wenigftens einen Theil derfelben alfobatd für jeine Oemage - 
linn in Befis zu nehmen. Johann ven Beaumont ward von ihm, faum einen Mos 
nat nach des Grafen Tode, bevollmächtiget das nòthige wegen des: der Königinn von 
( Erbſchaft gebührenden Anıheils zu beforgen €). ı Allein als Beaument kurz 
ad auf Frankreichs Seite übergegangen war, ward die DBeforgung Dieter Sache 
Herrn Otto von Ruik und einigen andern aufgetragen f) , welche zugleich! Boll: 
‚bekamen mit den andern. Erben über die Theilung der Rachlajfenfhajt in Unter; 


2). 
S Rai Lude unterließ indeſſen den Vortheil Gemahlinn 
enegie eaten — Geäfinn 
deer Herrlichkeit Frisiand wurden alle als: Theile des Deutichen Reichs amgefehen; we Marasre- 
| * ac rn San Dar ‚Hierzu kam noch, daf die Yan Pandern 
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Laͤnder ſich febr geneigt bezeigeten Margarethen und ihrem Sohne zu gefehnet. 
deren Regierung ſie ſich, ihrer Meynung nach, mehr gutes, als von der 
verſprechen konnten, indem dieſe ſich zur Zeit Johanns des Erſten 
* allzu Gewalt über diefe ‘Länder angemaaßt hatten. Ludewig befchloß alfo 
feine Gemablinn Margaretha mit den Grafjchaften Holland und Seeland und der 
Herrlichfeit Krisland zu eren wie foldjes auch am z5ten Venner des Jahres 1346 1346. 
zu Nuͤrnberg gefhah. Zu eben der Zeit ließ er an den Adel und die Städte diefer Sans 
gr Befehl ergehen vanen re für ihre rechtmäßige Gräfinn und Erbinn des Gras 
Wilhelms zu erfennen. Er verfprad aud), wie es ſcheinet, aus Furcht vor König 
——— Holland, Seeland und Frisland niemals ohne Eimvilligung 
feinee Gemahlinn Margaretha zu veräußern, oder einem andern zu Schne zw geben-i ). 
Einige Monate hernach Befräftigte, er Diefes Verfprechen, und chat zugleich die Erflärung, 
daß er hennegau, Lolland, Seeland und Krisland niemals trennen wollte k). 


_ Die unfreundlide Jahreszeit binderte die Kaiferinn Margaretha nicht, in m. 


Oefellichaft eines ihrer Söhne, eines Kindes von neun Jahren, bieber zu reifen 1). Sie 
har; rem Ecg bereits drey Söhne ern äleien, Namens Ruben, au * el 


«) Froissano. Voll Chap. CXVIL p. 13. if Diploma Ludov, IV, in Ma rrn. Anae 
_) Henn. Renporrr ad ann, 1345. leâ, Tom. Ill. p. 234 

e) A&. Publ. Angl. Tom. II. P, IV. p. 187. k) Diplom, Ludovici 7. Sept, 1346. dans le 

f) A& Publ, Angl. Tom. Al, P. IV, p. 190. Supplem. au Corps Diplomat, Tom. I. P. Il. 


p A&. Publ, Angl. Tom. II. P, IV, p. 198. p. 361, 
) Buxa in Joanne IV. p. 19. 1) ALBERT. ARGEN Tin. ad annum 1346. 





Die Geſchichte der Bereisfigken Niederlande, 


6 
Margare · fie im Jahre 1328 fü Rom m), und den andern, Wilhelm genannt, Im Jahre 
eha, — 323 wie es (deiner , zur Welt: gebradhe. Der dricte war Albrech 
Und di muß die Kaiferinn begleitet haben, weil die — — be alt, 
“on varen de pe ne ee en ann gte 























Könige Philipp von Crant reict verbunden, welcher bent Ra 
fo anſehmichen Theil der VTiederlande gar nicht gerne gönnte, und. 
nes fo gleich bereit-war Der Kaiferinn bu ipeer- Reife befbrbertih zo (evn bep 

bren Weg aljo durch Lothringen und Kranfreich nady Gennegau, wo 

fn ecfanit ward), und dagegen verfprad) 'i „nichts von den. Einkünften. = 

ageniepen ‚ehe die «Schulden ihres. Bruders,‘ en me ie | 


HE 


„Der ope, Bonbier-gog fie nah holland, wm {ich dafeibit ebenfalls 
Irevbeiten, ſen. Die Einwohner bedungen fich ben _diefer Gelegenheit enge Doret 
zur. ten aus, * — en se wurden, I 
FT Kaiferinm Margea retha die zu leiſten/ ehe König‘ 
ri „, Velidefent bitte? Unter dieſen Vorrechten ijt inſonderheit dieſes merkwuͤrdig, 
fer Gelegen. Min Für ſich und ihre Machtemmen verſprach keinen Krieg außer den’ 
beit ausbe „holland, Sectand ımd Srisland ‚als mit-Cinwilligund bet Ritter und 
dingen. „pen/imd der quten Städte von geolland anzufangen; ever, daß, wenn fie cs 4 
2 verbunden ſeyn ſollte ihr anders als aus Gefaͤlligkeit und freywillig — 
hierüber -ausgefetrigein Briefe wurden noth von Johann von Beaumont, 


—W > — Die Stadt Amſterdam ward zur ſelbigen 
„aen sid —— — nn rn wereiniget q); Andere Holländif 
4 — ihter Huldigung / noch andere befondere Vorrechte as, 
—* ee ihrer Zeitverwandten habensangemerfet, daß fie viele 
weiche» nachher: teiberruffen, borben find r). ¶In Seeland ijt fie, wie 
„als Grain erkannt worden. herten rrd ee 
Weil nuu bie Kaiferinn t argaret ha fo’ fruͤhzeitig un — 
| ——— battery fo ſumd Konig Eduaro eine 
ee LN —** deriabs Er haͤtte zwar gerne, wenigſtens einen KC 
gezogen, und that zudem Ende cinen Bring bie Ouiinterren oat: 
the grmifer Exbicoslnute pa href. Er erwählte aud, jum Schiedemann, auf 
feiner Seite, Diererichen, Herrn von Montjou, Dalfenburg und Veorne s). 
Allein, wie es ſcheinet, iſt Fein Aus ſpruch geſchehen. Mar garetha behauptete eine 
Z itlang Die, vollfonmene,Sertfchaft ber biefersänter bis daf fie ich, machdem dergun - 
(land ihrer Sachen fich geändert batte, genöthiger fand bey dem Könige Eduard Hilfe 
zu eh ob ibn, wie wir bald feben werden, an der ——— Theil * pe kaffen; 


m) Ävot. Rirısnow, elf Cui) Art. in de Handv. van Kennemer. b1.9. er 
Chron. in Colle&. I 6. —— Tok. Dordr bI ıg, und anderwärt®, Dr 
©; by, ai I 4) Handy. van Amt. ble” ZI u 
n) Wiun, Proc Br ee ru P.70%  r) Prana Detdis de Cura er Caf. 
so) AupeRrt. ARGENTinN. ed ann. (45. LXKVHL pie 
IP) Man ſehe verſchiedene Handovom Jah⸗ 5) A&; Publ. Angl. Tom. IL. P. 1. ‚pam. 
re bed in't Groot-Plakaatb, V, —* * jd 


er % 
is be ira an Caan 
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sent: nei Bar ee CD 4 


‚als Graͤſinn erfamit worden, als ıfid von —— — nach 
rd „apa: er. fih ihrer Hulfa gegen eine Parten in dem 

r ihn erheben ce la hs — 
Li a ad erwäblercfitte: - DIE Hollaͤnder würden die Kai- 
L —— ofen woſern Raifer Ludewig · nicht verſprochen hatte ihten 
Wilbeim, hieher zu fenden, welcher in ihrer Abwefenheit vie biejigen 
ppegieven follte, wozu er jedoch faſt * dung wars: Nachdem alſo Ludewig, ihr 
Sohn, am deen des Herbſtinonats, im Jahre 13461 führfeinesı Rechts auf dieſe 
——— Kaiſer Ludewig durch offene Briefe 
zu Margaret hens Nachfolger „und Albrechren zu Wilhelms Nadyfel, 
ger; woſern dieſer ohne Kinder wetftürbe v): Willeke ward, hierauf ine Begleitung 
bes Grafen von Ratzenellenbogen, in der Kleidung eines Bedienten, um deito unbe: 
annter und, ficherer vor den Engländern zu ſeyn, hieher geſandt v), und feiner nod) 

| Des Vabres 1346, im holland ’angefommen zu ſeyn (1)s 
rgarecba verließ dieſe Länder im Winteemenate des gemeldeten —— zò, 
m wandte Das ganze folgende Jahr aza7an, um die Liebe ter Sandesein: 
In- feinen offenen "nannte er ſich mur einen Anwarter 
en holland. und Seeland (2): allein unter der Hand arbeitete er, 
| Bene pay Ovafen erklären pe laffen, welches ihni 
lirtlerweile —— ihm der Krieg mie den Utrechtery alle Sinde voll zu thun, 


















Vilbelms des Viersen frühzeitigen Ted abgebrochen worten fen. So bat der Kal 
n er er A 
n einen Stillftand auf wen Froekbeinummehr zu Ende gingen, Der Bis 

Dem Biftande bet. — — 


nen Meh ben fin und bie marie Sedan, 
worin ſich Wilbelms befand, zu Nutze machen müßte, ch an den Hol⸗ 
ländern zu rächen. Er zog bemand Griegevolt: ds mingen — Emme 


nes weg, welches, nachdem es fid) dem Gehorſam des Biſchofs entzogen, ſich unter die 
% > err nerd — en onee va if arme 
me er in Solland ein, umd befagerte Dudervater., welches in 
gem mit. fhirmender ki 


Hand erobert „ ausgepländert und in die Aſche geleget ward, joe à 


Abrieb, veerdiensten: — cme mei: aus ‚und 
wre Or 2 ak hike 4 
* 


—oo⏑⏑ —— — BER A3 BL Fer 
Corps Diplom. Tom LF. IL p. 161. Fe Lib. XXVIIL Cap. 16, 
wur auribe Tr“ ‚a TanerA (8 da sb Han be: a KV fe 
(1) Dan ann biefes aus feinem au Aaneten:Fage, den auften war 
ard (1347) All hang son se are vidi ehe —— ok Dr a fen Jeme ven 
ebard von Heems einige Befehle ertbeile. ©. 2 Anale® T: a 3 


9* Man ſche verfipicdene feiner Privilegien bey Den, Baran, Derde bl. sor 506,70, 


An ti age sid € * —— 24 ann, 46. N de 


Margares 
tba achet 


nad) Day: 


Cen. 


wilbelm, 
ihr zweyter 
Sohn kommt 


hieher. 
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Ii. 
Krieg mit 
* den Utrech⸗ 
teen. 
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Margare auladr mn Kriegsmacht bey Schoonboven, van wannen er, - | 
ba dem damaligen Gebt auche den Bifdof, mittelſt — von folgendem Inheite | 
einer Schlacht beräus forderte. Lel her 
Dem ebrfamen- Vater in Gort; Seren Fohann von Ate, Biſchofe zu 
„Utrecht, Wilhelm, Herzog von Bayern, Pfalsgraf am Rhein, - Anwarten 
„der Erafichaften , Holland, Gera; und der Herrlichkeit Frise 
„land, Wir thun Euch zu wifjen, daß wie mie den Unfrigen nach Hopeneſſe 
„gekommen feym, mit dem Verlangen gegen Bud, eure Stadt —— 
„andere eure cz wegen des grofien Unrechts, das uns von Budy und 
„euriden, er em ace nie wein ae it, zu 3 
„und da es beffer wäre daf diefes auf einen Tag gefdjäbe, als daß es arme 
„Heure auf allen Seiten ent —* ſollten; fo begebren wir, daß ihr am mor⸗ 
„aenden Tage, oder laͤngſtens am nâchft Eommenden Dienft zwiſchen 
Jelſteyne und Jutfaes, ſtreiten, und hierauf gute Geiſel und —2 an 
„beiden Seiten, „geben, — ihr bier chun wollet, uns mit eutem 
ner und eurer Stade Siegeln befiegelten Briefe obne Verweilen üb 
„woller, - Gegeben in unferem Zelte zu Hopeneffe, unter unſerem lage, um 
„Siegel, am Sonnabend vor unferer Frauen Geburt (3), nach M im 
Jahre unfers Geren taufend drepbumderr acht und viersur,, re aa nn 
Auf diefe Herausforderung Fam es in kurzem zu einem 
die Hollaͤnder den fürzern zogen. Gysbrecht von gangeest, —* 
und Conrad von Dofterroyt fielen dem Bifchofe in die Hände. —— 
uUmſtaͤnde dieſes Gefechtes find nicht forgfältig genug angemerket worden, Mur ſo 
man, Dafs Daran nieder cin Gtilfland erfolgt fen, welcher bis zu Gt. 
— — ae} tere mend vet 
As VOilbeten mun durd) diefen — — feng et eam Ge 
Kaifer Lu: ernſtlich und Öffentlich bey der Kaiferinn 
dewigs Tod. Ne, Holger bar aber nebe di mie Sehen ip n, wo 
ee be Tod ihres’ Gemabls, des Kaifers Ludewig, auf be von dem 
er gerübrer, — a a mr) dad 
Iv. es bevaubet wat, boften BE ir Ore olde "Carl der Diecte —— 
ln a are ‚ die Kinder-des Königs von Eng and und vee 
land, See, Orafen von Juͤlich mit des Grafen Wilhelms des Vierten $ändern 
land und Moden ſich ſchon das ®erüchte ausgebreitet Hatte b). Daher befchloß fie holland, Sees 
Seisland ibe land und Krisland an —* Zink der Süperfee ihrem Sopne, dem Herz 








rem Sehne Höhn, abzurreten, und allein Henneggu, fo fange fie lebete, zu behalten, _ 
(belem ’ au, ge 3 
— ale Biere u sten Jenner ‚Bes Jahres. 1348, (1349) u. 
— — Hi ord UIVIK did zıcavsiI A dr. 11:4 Lm N. 
y) Vid. Mara. ad Arn. de Reb. «) ALBERT. —— ad ann. 1347. 
Ultta pp er *8 * en) ar! 
A Date Ar Hi Co IK, nen ad ama mann us vern) Pure 
XI, P- 27, 272 | | vo Hd 
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in Bayern ausgefertiget worden c), A ge Bertrnidenbern von ar 
und Seeländifchen Rittern und Schitofnappen in großer Anzahl, und von den 
Dordrecht, Middelburg, Bierichfee, Bereruidenberg, Leiden, Delft, 
garten, Allmaar, Amfterdam und Oudewater, ese diefer Zeit bie anfehn: 
en in "Holland, Seeland und Weſtfrieland war elft. Herzog Wil⸗ 
fid, Bad; bee ASeteinftimmenbe Dilsgaiffeänferer: Eivodsten, dagegen vers 
‚ der Kaiferinn Margatetha aus den Einbinften diefer Sande jährlich zebentau: 
bezahlen d), und er verfprach darüber einen von dem Adel und den 
wu egen Brief auszuftellen. Gleich darauf nahm er den 
| von Holland und Seeland, und eines Heren von Srisland an, 

und einige und Städte leiſteten ihm die gung e). 







En — — die Regierung dieſer Laͤnder auf einen feften Fuß geſetzet zu Streit pwi⸗ 








Herzog Wilhelm hielt in Holland, und die KRaiferinn Marcaretha in ſchen den 
pven duf. Allein * ons hernach entftund ein — Auftuhr, welcher Hockicben u. 
ter und gegen einander in die Waffen brachte, Die erfte Urjache bievon Eder 
biefes gewefen zu fenn, daf der Herzog, auf einiger Anhegen, fih weigerte den ; 
rief, & weichen feiner Mutter jährlich geben taufend alte Schilvihaler ais ben Gin 
| tänber angewiefen waren, befiegeln zu laflen. Er bezablete auch diefes 
— wedt Werber a Gate vang wan; begab fid) 
wo fie es mit vieler Mühe dahin brachte, dap Wilhelm die Regierung 
nder wieder abtrat, und, mittelft eines zu Bertrnidenberg den ariten des 
rbſtmona — —— Beloftes, ME Olie Schildfnappen 150. 
und Gräbte, weldje ihm gehulbiget hatten, ihres Eides wieder entlief f). Margare: Margare 
835 re Ape ee rad März tba —— 
Jahres ertheileten, von i Sohne, udewi beſiegelten imm 
) follte man faft fchtiefien, daß fie dieſem hinführo einen Ansheil an der Res Regierung. 
geben wollen h). Allein fie behielt diefelbe nur oenige Monate. 
Kr Herzog Wilbelm hatte die Regierung faum abgetreten, als es voie. Wilbelm 
a, und that daher fein möglichftes, um die Darüber ausgefertigten gates laßt ſich auch 
in die Hände zu befommen ; welches ihm aber, wenigitens in einigen Städten, — *8 
— i). Jedoch bide viele anfeonliche Evelleute und Städte, die über 
die Regierung misvergnügt waren, feine Parten, und riethen ibm fid) nady 
nn begeben, wo die von Delft die erften waren, welde ihm aufs neue die 
teifteten x). Verſchiedene andere Städte folgeten diefem DBenfpiele, und 
Cube fab fid in kurzem an der Spige eines mächtigen Anbanges. 
Die 


* TE Groot - Plakaatb. III. Deel, bl... 58) Bep Baren Dordt. bl. 487. 
* je. ya tem * —5* FEN h) Vid, ALsenr. ARGEN TIN. ad ann, 
PR an bl * —* nn 

am fche einen alten Brief in Mare 
_e) Wilhelms V. Brief bey Baren Dordr. otd ge oef Tom. V. p. 565. 


—* ſehe den Brief bep 34688VDordt. k) Jo. a Levoıs, Lib. XXIX. Cap. 17. 
bl, 74. 


U. Theil, B 


© Die Geſchichte der vereinigten Niederlande, 


Marge - Die Kaiferinm Ds are befam, im Hennechau, bie: bns e= biefer 
tba. eránderung, worüber fie fehr beftür ger ward. ‚Sie verließ fich zwar auf bie Treue 
ber ide ee Pre ae OHM, beforgere aber mit Grunde, daß die 

derſelben gegen den Anhang ihres Sohnes, welcher täglid anwuchs , — 

2 moͤgte. ns fie üpre Rufe ihrem. & ‚ dem Könige 

Eduard, weldem fie die Regierung diefer Sander, unter gewiſſen ‚auf 

eine beftimmte Anpapl Jahre, abgutreten verfprad) 1), wofern er fie wider den Anhang 


ihres So wide.  Diefes nahm derfelbean. 
um ee Sn ee 
Sanben lichterloh an zu breimen. Die Anhänger des Herzogs Wilbelm, 
nachher die Rabbeljauer nannte, vielleicht, weil fie als große Fiiche die Fleinen zu 
ſchlingen fudyten, waffneten fid allenthalben gegen. diejenigen, : welche bet, Kairi 
Margaretha getreu geblieben waren. Dieſe fcheinen fich nachgehends: beh 
Angeln genannt zu haben, um dadurch anzudeuten ‚daß fie Muth: genug: | 
- Gegentheil zu übermannen, eben fo wie man den Rabbeljau mit dem Angel 
Sie machten fid hiernächft durch rothe Mügen, welde fie trugen, kenubar. 
Rabbeljauer trugen graue; und einige merfen an m), daß die Parten, weiche in den 
Gefechten, die) beitändig vorfielen, Die tens behielt, der Gegenparten den Kopf 
— ———— wad Damon bie die Leber au 
Die Aabbeljauer, melde die waren, ruͤckten in gr 
denen vr ie Sf be goeien Enden), dr fe au | 











Ei 
be vermuthlich 1350 einnahmen und zerftöreten, 
— gewichen waren, und ſich bey der Kaiſerinn —— aufhielten. 
Birr t° was dies für Schoe gemeen find: allein aus alten bewährten 
daß bie Dre Hoek ſhe Schlöffer, welde um diefe Zeit entweder zerftöret, ober 
belagert and. fart. beftürmet worden; Rofenburg zu Voorfdvooren 
Bink horſt zroifden Voorburg und Waſſenaar, und Pola 
Erſter Gee Amſterdam gewefen fern. ——— ei 
Brauh des aͤltern Urkunden diefer Sânder, daß man vor Roſenburg nicht allein und Sturm: 
>. wle gerüfte und Minen, fondern auch Pulver gebrande Gabe (4). und ur hd) 
Sande. zu Li nnd Sn 
1) Aa. Publ. Angl. Tom. HL Pr pe 59, ii A Leroıs de Cura Reip, Caf. LXXL 
Go, 6:, 64. hik 
m). BEvERW. Dordt. bl: 309. ©. aud kof Extr. uit des Rentm. van Noordh. Re- 


Oorloghen van Maximiliaan f. 57 — keningen by vau DER HouvE — 
a) Jo. A Levovıs Lib, XXIX. Cap. ı7. Chron, I. Deel, bl. 131, x 


Rt Item, ficher in der angeführten Rentmeiſterre aechs 

in eye, by myns Beeren Bebier, Tan van Muerſen de ved Daer by ceuy 
coopen foude, Roofenburgb mede te bernen, VIII oude ſchilden, doet VIT VIII ff, 
Ri der Mittwoche ben riten Day, auf meine® Herrn Befebl, Jobann von rag | 

4 er Pulver kaufen folte, um damit Rofenburg zu verbrennen, 8 alte Thaler, chu 
SME. Erliche fegen die Erfindung ded Schießpulvers aas oder zwanzig Jahre wer 
DE — 

man ſo aſe on im Jahre 1338, zu Kanonen, a 

Schießgewehr gebraucher babe. Vid, Du Cance Ghis. voc, BOMBARDA _ 
angezogenen Stelle feben wis, daß es hier zu Lande auch ſchon zeitig im Gebrauche ge fev. 








8 

» 
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In dem Anfange des Jahres 1351 hatte die Kaſſerinn eine aus Englaͤndern, 
anern und Seeländern beftehende Flotte in der Gegend von Veere in ber | 
alchern verfanumlet. Herzog Wilhelm war auch mit einer Hollaͤndiſchen er 
dahin gefegelt; und faum hatten fich bie Flotten einander genäbert, als es unter — 
———— 
e ‚ und dem Reſte feiner gar die 
otte nad) Holland die Flucht zu nehmen p). Dieb 
"Hier blof er den asften Map mit vielen von Adel und den meiften Städten ein MP! 
Binbuis, worin feierlich verfprochen warb, daß mam die Anhänger der Kaiferinn Wars —; 


‚nicht in Das Sand hinein laffen, und feinen Frieden mit denenfelben, aufer mit gerzeg pit 
iger Einwilligung machen wollte. Berner erflärere Herzog Wilbelm, in eben helm verbins 
dieſem ſeinen Bruder Herzog Albrechten, zu feinem Nachfolger, wofern er det ſich mit 
ohne ebeliche Kinder veriterben follte q). dem Adel und 
Aus diefem Buͤndniſſe erhellei, daß die vornebmften Rabbeljanifchen Edelleute, den Städ- 
; Zeit ‚ geweſen feun Jobsnn, Herr von Arkel, Jobann, Herr von Egmond, Bebbeliend 
sbann, Herr von Waterland, Gerhard von Heemskerk, Johann von der fare u. AIcE: 
‚ Jobann de Molenaar, Berbard von Egmond, Johann von ſche Edelleu⸗ 
‚ Wilbelm von der VOateringen, Ritter, und Johann von Arkel, te und Staͤd⸗ 
mn, Herr von Ruilenburg, Johann von der Noordeloos, Henrich von f£- 
we Heinrichsſohn, und Daniel von Toloifen, Schildfnappen. Die Städte, 
welche eben diefe Parten hielten, waren Dordrecht, Delft, Leiden, Harlem, Ume 
ferdam, AlEmaar, Medenblik, Oudewater, Gertruidenberg , Schiedam 
und Rotterdam „zu denen fid) bald beenad auch Vlaardingen gefeflete r). - 
mre Die Hoekſchen in dem Bündniffe genannten Edelleute waren Wilhelm von 
| ‚ Jobann von Polanen und feine Brüder, Wilhelm von Brede⸗ 
z0de, Arend von Duivenvoorde, Jacob und Herbaren von der Dintborft, 
Serbaren von Riede, Florens von er Gerhard von Beemftede, Jos 
bann von Weerenftein Albrechtsfobn, Wilhelm von Dudeboorn, Dieterich 
bon Raaphorſt und Berbard von Poelgeeft, Ritter; Matthias von der Burg, 
Priefter; Johann von Vroordwyt, Johann von der Wade, Reinier de Ever 
Gerbardsfobn , Berbard de Ever Johannsſohn, Slorens von Raapborft, 
_ Merftant, Walter und die andern Brüder von Raaphorſt, Gerhards Söhne, 
Arend von. Broeneveld, Johann von der Burg, und Johann von der Burg 
obn, Städte, die damals der Hoekſchen Partey zugethan 
wären, werden in dem Buͤndniſſe gar nicht genannt, WBiclleicht find. Gouda 
nboven, von welden "TJobann von Beaumont, der Kaiferinn Margas 
retha Obeim damals Herr war, entweder auf Hoekſcher Seite, oder wenigftens neutral 
geröefen. Allein Gorinchem, welches zur Herrlichkeit Arkel gehörete, ergriff die Patten 
eines. „Dordrecht und die eilf andere Städte, melde mohl einfahen, fie 
| $aft des einpeimifchen Krieges a unterdeffen doch nur einen Theil 
RT ER „MI —R 2 der 
4 p) ah in Joanne IV. e- Codice Scrı- _ q) Groot- Plakaatb. TI. Deel, bl, s, 
ver.apud Mar rn. Anale Tom III p. 408, r) Groot- Plakaatb. HL Deel, bl 3. 
Joann. a Lerors Lib, XXIX. Cap. 18. 





























à Die Geſchichte der vereinigten Niederlande, 


margare · der Bevalt , wenige Monate hernach (5), ein befonteres Wind» — 
cba. —— —— — — mo en bean wet, 


6 
Mass, welche ihren Sieg verfolgen wollte ; fegelte bald * 
seite der Mündung der Naar, roo die Hollänbikhe Flotte fie erwartete. LWilbelm « 


er von feiner Muhme Mathildis von Voorne ‚ wie man aug —2 
ten Bft iefe, der hernad) zu ihrem Vortheile ertheitet woorden ift, fchließen kann t). - 
auf der aten des Heumönars geriechen die Flotten nicht weit von Briel an einander, 


Maas, md Wiarmarerb. zog den fügen. Morin von Reneſſe, Florenz von Jamfteede, und 
be na andere vornehme Seute von der Hoek ſchen Parten famen daben um Das beben. 
d. von Brederode und ein großer Haufen anderer wurden gefangen genommen u). 
rn ppd — und begab fi nah ‘England v), wo en 
önig bewog, daß er fid) zum Mittler zwifchen ihr und ihrem Sohne anbot wr). » 
ibelm, der Fury nach — NEN nad) England 
‚und fich dafelbit hernach mit Mathildis, des Herzogs Henrich ven use 
‚ vermäßlete x), nahm König Eduarden auch zum Mittler an. Man 
daf der König noch in demfelben Jahre, en en Gewalt, Bei 
gegeben habe, von den Voel ſchen Schlöfiern, die y 






wilbelm V. verzögerte fid) in Grpland eine geraume Zeit 2). dt im Stande 
VI. Gtreitigfeiten zu vergleichen, welche endlid) der Entfcheidung Jobannes von Beaumont 
er fn De Walcanenn * — ze un wurden. efe thaten erft am zeen des 
By hriſtmonats e 1354 Ausfpruch , vermittelſt deſſen „Herzog | 
eed „Mutter um Vergebung bitten ‚ diefe ihm aber folche auf eine freundliche Weiſe verleihen 
tba und ib „follte. Holland, Seeland und Srisland wurden ihm aufs neue abgetreten, und bie 
som Sohne. „Raiferinn Mar arerba felite nur ein jahrüches Eintommen aus dieen Sämbern , mebft 
„354_ „der Grafichaft au behalten „ a). Soldergeftalt wurden die Grafichaften hol 
land und Seeland, und die Herrlidteit Keieland nie u | 
Bayern gebracht. Herzog Wilhelm fprad) ven aller 
Schuld, wegen Todtfeblag, Raub, Brand, vb Zwepfampf, Ge 
fänanıfi, Embruch in « nr und fie Oeste fer, De in Dem Sige iden 
feiner Mutter und ihm vorgefallen waren b). Allen Margaretha⸗ 
13955. mad viefem Bergleiche, Gie ftarb: am yoflen bes Serbien Sabre 1355 
ED we rn m — * 





sind 
s) is, Boxrnoan op VELDENAAR, _ w) AB, Publ. Angl. 1. Tom — a 

u. x) A& Publ. Aa Son Hl u Bi 
5 Privileg. van den Briel en Voorne, N. ) A&. Publ. 4 

NKXVI bi 75 ı dp A&. Publ. A Bit DR ab anas 

‚ u) Fra Chron, Rbyım apud Maike. a) Groot - Plakaath. III. Deel, bl. 4. ua 4 

Analo&. Tom. I. p. 65. b) Handy, van Amfterd. bl. 4. Handy, van 
v) Jo. a Levvıs UM Ege Gp KIK, Allemaar; BL a, 77 unse! m anai te 

p- 265. €) Vaunsmäne, ned N raw 


\ (5) Den zolen des Herbſtmonats. | Re 


6 Eilftes Buch. 5 


ve _ Sergog Wilbelm ergriff bie Waffen wiederum gegen Bie Uitrecbs moilbelm V- 

mern getroffene Stillitand war ſchon im Keira ’ 
zu Ende gegangen. Allein der Herzog —— und hernach mit 
hen Kriege wider bie Goethe Darten, Die Sande voll, daß er fich nicht im 








| SR ARE Johenn von Ruſenburg Gysbrecht 
fuͤr rathſam dem Biſchofe nen und kündigte ihm im Winter 
ee rn re geerde er 
‚Stift ein, und (agerte fh wicht sot bon VOpt te Diniftede, bey 
dorfe ‚von wannen er das fand allenthalben verheerete und mit Feuer 


EA, OE zet OD It 


—8 “Die Bolländer fanden ae in den Stifte wenigen Widerftand. - Nur fielen 


einige y welche bie Holländifde Parten hielten, aus Unwiſſenheit des rechten 
er, warmde batten, den Wioncfortern in die 


— Der Feldzug dieſes Vabres nv 
enbigte fi) mir — —— hat 
von Egmond, ene ie ar lie rige ar, rin Pen ian 


F rn. — Jahre belagerte der Bifhof Johann mit geworbeuem woeefp und 
VOD und Muiden/ welchesfonfdzü det Herrlichteit Amftel Muiden 


bie org ig mit, Holland, ar ae € Rik fe fo beta werden ven 


ir A 
d) Jo. A Levoıs Lib. XXIX. Cap. XIII, f) Beka in Jodnn.IV. pH 
pP. 373. g) Je. A LevossLib. ax. "Cap Kp. ie. 
€) Idem Lib. XXX. Cap. 2, 3, 4, 5, 8 ) 


Die Geſchichte der vereinigten Niederlande. 
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wilbelm V. Bavon vier Tagen Meifter machte, worauf er fie im Bra 
— Dahl). Ak fi bied Chen) — — u n 
oe ee ave dp fa. esch 
e wa juge hatte Nyen 
u den Marfchall des Biſchoſs Drro von Laar, welcher ihm entgegen zeg Ane 


- ri ad AR fe ermunk nd für ode nach eren grade mar ) Jm 
Brachmonate nahm der Herzog Wilhelm das Schloß Stepbane von — 
welches, wider feinen Willen, von dem Kriegsvolke zerfiöret warb k). —— 
zuvor ſchon fo gluͤcklich geweſen Zwedern von Mont fort von bes: Biſchoſs Parten 
— und mit ihm ein befonderes Bundniß zu flip j > Alle ——— 

——— ein Belangen nat berieben bes und er begab fich, nachdem 
er ein ficheres Geleite bekommen batte, in Pevfon i in des — Sager, —— 

— ſuchen m). Er kam auch bald zum Stande‘ Die vornehmſten 

Hol folgendes vr Die tigen Denflände, — — 

imp AD safer Arnolden von Nyfelrteim „vanf welden Ber Biſchof febt erpürmet moar wel 
: da er wenige Jahre: zuvor (6), mit ben Waffen gezroungen worden ben ar zus 
nen Sebnberen zu erfennen nn), es itzo doch mit-dem Herzoge WDitbelim.g 

Vielleicht hatte auch der Herzog fich feine rechte Mühe gegeben ihn in den 

einzufchließen, weil er das Haus von Amftel, aus welchem Arnold abftammete, gerne _ 

erniedriget fab, ſeitdem die Herrlichkeit Amel mit Aolland verbunden twar, vac 

„mige Brenn un en ——— den gehalten 

tamen Erlaubniß wieder in: ihr’ Vaterlan zucitef zu Beren. In Anfehung einiger am 

„deren ward ausbedungen, daß fie wenigitens seine Meile außerhalb der Stadt Utrecht 

„bleiben follten. 3. Der-Bifchef follte die gewöhnliche geiftliche Gerichtbarfeit über Hol⸗ 

„land, Seeland und Grisland behalten. 4. Auch in dem Beſitz des Torflandes zwi⸗ 

{ben Booiland und Emmenes bleiben. 5. Das Schloß zu Vredeland fo -idm 

nateichfalls binnen fechs Monaten eingeräumet werden; und er Same 

„hundert Pfund, wofuͤr es verpfändet war, Bezahlen. 6, Die: 

„und Woerden, follten dem Herzoge Wilhelm, und. insbefondere aud) das Hans zu 
„Woerdn, a gegen Bezahlung desjenigen, was der Biſchof Daran verbauct hatte), übers 
zlaffen, von dem Beringe aber dom iej Das gemini Badge son efen Der 

„lichkeiten jährlich entrichtet werden. Diefen Bedingungen fügen die Gefchichtfchreiber 

noch verſchiedene · andere bey, welche wir‘ Bi —— — 

welcher nod) vorhanden ift 0), davon wird. a WC nd 
Herzog Milbelm, ber ſolchergeſtalt mit den Utrechtern Frieden bekommen 

— ward im folgenden Jahre in die Streitigkeiten en en 

und Ludewigen;, Grafen ER zalk Wenzel — 






— iet Torhii je a | er 
wit: | La). ja weren kb. MK, Caps Xp 82e en * wenn an hbe 
oe tn ld rd Tb 88 5) onm dai Dima B 
1a Lib rg bemi BoxHöhh Op VELDEN AAR 
«DD Id. Lib. XXX. Cap. ar ee au 
m) Beka oant pap. a0 IE 42) KIK „AS ara] a BES 
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p um ee mit Johannes, Tobanns des Dritten, Her, 

nr. Ste und Wilbelme des eee Grafens von Aolland t ei 
und fie ihm, nad) ihres Vaters Abfterben das Herzogtum Flandern. 
bant zugebradt. Vudewin, welcher mit Wargaretben, der. Johanna Schwe · 
er „-wermäblet war, hatte die Waffen ergriffen, um fih zu (brem Heivathegute, wel, | 

5 noch vorenthalten war, zu rog ae Das Kriegeglüf war ihm guͤn⸗ 
| sE bende verfchiedener Pläge in Brabant, und Wenzel fab fid daher 
genöthiget auswaͤ zu ſuchen. Herzog Wilhelm, feiner’ Gemahlinn Vetter, 
bien ihm der: nächfte zu fen; allein m Heß fi Day ni bege, Ge im ie Dee 
feit Heusden, die Ibm, wie er bafır biele, von Dent Herzoge von Brabant unrecht: 
ai — ward, abgetreten war 9). Eigentlich verhielt fid) die Sa. 


en Die Herrlichkeit ber Stadt und des Sandes Zeusden, die von alten Zeiten her Zuffand der 
wurden Gütern: der Grafen von Cleve und Teifterbant gehöret batte, Fam im neunten Herrlihteie 
an einen jüngern Sohn aus dieſem geäflihen Haufe, Kobert genannt, — 
im Jahre g57ftarb r). Seitdem dieſe Herrlichkeit unter der Gewalt beſon⸗ 
er Herren, welche von den Grafen von Cleve, als ihre Sebenteute angeſehen wurden. 
dem Dietevich, Graf von Cleve, um das Ende des dreyzehenten Jahrhunderts, 
Mede auf Heusden dem Grafen Xlovenz dem Sünften abgetreten hatte s); fo 
t diefe pin ie Sehnherrn des Heren von Geueden. Man weiß aud je 
dern Madrid bann, ‚Here von Heusden, felbft feine Herrlichfeit um das 
) Sr dem Grafen | torens aufgetragen‘ und von: im wieder zu Lehne empfangen 
ya Unterdeflen behaupteten die Herzoge von Brabant , daß ihnen »die Oberherr⸗ 
‚über heusden zufäme, und daß die Grafen von Cleve felbft, auch wegen Heus⸗ 
d von alten re ihre Schnleute gewefen wären. Der hierüber zwiſchen ihnen 
fen. entftanbene Streit, ward im Jahre 1319 von Berbard, 
von Jülich, als Schiedsmanne, für den Herzog "Johann von Brabant, und 
wider den Grafen Wilhelm den Guten entſchieden u); Man findet, daß Graf Wil. 
beim, nachher, dem Grafen von Cleve die Hälfte feines Rechts auf Seusden abgefauft 
be v). Aber weil dem ungeachtet der Herzog von Brabant fortfubr feine oberherrs 
Rechte über biefe Herrlichkeit auszuüben; fo befand Herzog Wilhelm für 
nicht in bie Streitigfeiten zwiſchen Brabant und FIlandern einzulaflen, 
wicht Heusden vollfommen abgetreten wuͤrde. Es ward alfo durd) feine Zensden 
Sera w) Friede geſchloſſen, und fraft deffelben die Herrlichkeit Liecheln dem kommt an 
Tudewig überlaffen. Herzog Wilbelm befam dagegen Leusden, weiches Bolland. 
mit holland vereiniget geblieben If. Die alte Nedensart in hiefigen Sanden: 


mein, Mecheln dein bat aus wei — en Urfprung mnien x). 
























ni; | Man 
ne oben ®. X. $. XXXIV. u) Burkens ubi füpre. 
Jo. A Levon "Lib. XXX, Cap. XVL v) Ein Brief ne Ihe 1334 bep dem 
Baren Dordr. bl. 
en Lib. Iv. Cap. n. w) Bernau Nase, 91, 
$ Id. Lib XXIV. Cap. XXIII. p. 224. x) Jo. A Leyoıs Lib, X Cap. XVI. 


+4) BerKEns Teppk de Besbant, — 238. 
Pp. 15} 
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V. Man hielt Zensden, feit die'em Vergleiche, für fo genau mit Holland vereiniget 
Wi. an it een ft en Ste Gn Golan nina 
— wäre, oſern er fie, dermaleinſt, wieder von der Grafihajt- 
— — wollen v . ei NGK er 
N edensſchluſſe ſich Herzog Wilbelm nad) 
hege ‚wo, en —— ee ‚en —— — 
Herzog Katerina Margarerba d Regierung Dieter ‚auf etliche ——— 
belem reife Whun seren, * Eduard wird vermutblic die ganze über diefelb: 
—— Herjoge Wuhelm wieder abgetreten haben, — — chtmaͤßi— 
Miet zu Grafen erfannt hatte x). In dem Auguſtmonate des 
rt. Zei, fam der Herzog toieder zuruck a), und nicht lange lange Gernad) fpürete man an ihm 
Wird unftue Merfmaale einer Gemütbefdmachheit, die amäplig zunabm, und bis zu. feinem Tode 
ig fertmärete. Hiervon hat er den Mamen des: tollen daersoas befommen, 
| Einige Haben dafür gehalten, daß biefe Gemúthstrantheit au in Orie 
je wegen des üblen Betvagens gegen feine Mutter entſtanden ſey. 
, daß man ihm in ‘Enatand Gift bergebracht babe. Einige find auch der M 
mung, == er nicht wirklich unfinnig gewefen, ſondern nur fo genannt worden fe ‚ dami 
man ihn — —— roßerem Scheine, der egierung entfeben, und ſich feiner Perfo 
— ſo viel ijt gewiß, daß ſeine Zeitverwandten ihn für wahnwitzic 
gaten! Man batte auch ſchon apk sara beses I 
— Einer von nak veg re y 


‚ ward von ihm verurtbeilet lebendig ‚verbrannt ju werden «). 3 
Bringt Gers Zeichen gate, warn — welches gland 
barden von blicken liefs, war dieſes, da er Gerharden von Waterin —— ot 
Kann —— — 
verfichert fich fondern verfi ji en. n 
und nachgehends nach Quesnoi in hennegau geführet d), wo er bis 
—— —— drevßig Jahre nach dieſer Zeit erfolgete, eingeſchloſſen blieb, 
IX. * ‚So bald Herzog Wilhelm in Verwahrung gebracht war, fing die Loethe 
Herzog Als Parte „ welche fich etliche Jahre ftill gehalten hatte, wieder an das Haupt empor zu. her 
beecht wird ben, Herzog Albrecht von Bayern, unfers Grafen Bruder, war, vu 
a Du felbft ; und vorher ſchon von, feinem Vater, dem Kaifer * ‚juf 
Partep zum oe ertiaret worden, mofern er ohne Kiber verfterben jollte, — 
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) Puır. A Leyovıs de Cura Reip. Caf. b) Puıt. A Levoıs de Cura R jer 
ln P- 247. —8 Ars be oe p. 240, ej EN? 
< pP. 238. 
z) A&. Publ. Angl. Tom. III. P.I p. 81.8%. 1 fors Levors,. Li. ex, Ca, 
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(7 \ Diet muß nach dem acften des Dinter monatê in diefem Jahre efcheben 

auf Dicfen Tag nec einen Brief in dem Gang ausgeſtellet bat, morin m eine, Aid ang 
ats, für bie Ruhe der Seele Gesbards von Wateringen geltiftere Pe 

en von Wateringen und deffen Nachkommen fevenket:: Man (ehe zween Briefe bep De 

Riemer Befchr. van ’s Gravenhage, I. Deel, IV. Hoofdft. bl. 184, 186, a 
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‚unter dem Vorwande nicht als Gräfinn hatten erfennen wollen, weil 
nicht verfrauer, d. i. von einer Frau nicht vegieret werben wollten, Die von der Hoek / 
ſchen vermuthlich, ſchon in heimliche Unterhandlungen mit dem 
ten jedoch endlich fo wiel zumege, daß er, ſelbſt in War 
meiften Edelleuten und Städten hieher berufen, auch den 
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S 







zu beffen i). | 
n Märzmonate „in holland, und im April, in Seeland. ger 
ae Das erfte, was. Herzog Albrecht that, nachdem er zum Negenten angenom. Er macht 





men war, ud darin, daß er einige Veränderungen in der Regierung einiger Städte Veranderun— 


- aen in der 
Regierung. 





fibeeduts, Brief bed Banen ‚Dordr. Tiben Bebeutung nach beißt dad Woet fo wiel 
Handv. van Amuerd bl. 4, ı Groot. Ph· Tp Gooi MED. — 
Kat ÎV. Deel, bl. 1. Handv. van Haar. by ) Ibid. bl. 6, 
Sennever, Haarl. bl. 236. Handv. van i) Man febe einen Brief derer von, Dome 
Mme? Blap oer OA met orc le burg⸗ bey dem Bókriors op Reıhansa 

t) bk Bemapetz ber Made. Der wefent: I, Deel, bl, pj. ar 

r Gi ARMM Ta 41 U , ETA 1 

(8) Den a4ften ded Brachiienats. | 3 mot Aland 

u. Theil, zavr PE yd OB oA mar vaat (un 
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Milpelm V. und des platten Landes vornahm. Es ſey mun, — if ne eg 


lich). erforderte; oder daß er von den meiften Kabbelftuern, die 
keitlichen Aemter befleideten, und ihm zuvor: nicht gimſtig 
befürchtete; oder erclich, Bari er fih gegen, bie Aodtfibe Parten , — 
‚gun Regent ſchaft gefommen war, und die ſehr fange gelitten’ hatte, ertenum bezeigeh 
‚wollte: fo befchloß er dem Herrn Johann. von Dloementtein „einem der — — 
ſchen Edelleute, die Amtmannſchaſt über Renmemerländ zu nehmen, und ſolche Nein. 
holden von —— —* marken = —— —* ——* 
Edelleute von der Hoekſchen Parten, war,’ pe a⸗ 
‚er. den Rath zu Delft, außer der Zeit, zu veraͤndern; wider ee 
ap ſeyn ſcheint ). „Zn andern Stäbeen bat ev dieſes, vermuchlic mit be 
‚unternommen; weil er einige Sabre hernach der Meynung war; -,,daß er die‘ 
nach feinem Gutdünfen „auch ſelbſt innerhalb des Jahres, ab» und andere flateı 
einſetzen snid er möge: fich in — * ves —* * bien ik —* baarde u 
‚merken dieſes ollbiewnm) um zu: jy wie) 

Breit _ Redt * — Staͤdte nach Gefallen, —— achett Er | 
Ben haben. im end < nr) ag 0% MIMI 0 

Die Rabbeljauer waren unterdefien über biefe erg —— 


Delft Ichnet.gnügt. Die-Stade Delfe-behäüptete; "daß man ihre ey hichte 

feb wider _afSersogsAlbvecht, nahutzbiejes feher übel bed bie Delfier — 
Ye Fon x —— — Fr ne en gam erften Male ais Amtmann 
auf. Ge Bund Aenn nd teiſete; ſo fiel er ben den Dünen von a 


walttbätigs 3* Babbeljauer , die auf fein Sebert einen Anſchla 
keiten der jedoch mit genauer Noth, —* — in die Kirche ek y wo un ‚m 
bel wohnern-beihüget ward. ¶ Drey ſeiner Bedienten damen ber biefer Gelegenheit 
*** die in dies Flucht getrieben wurden, retteten fid) in das nahe dabey geler 
mad win gene Schloß zu Heemskerk. Die übrigen: flohen nach’ Deltt nâ an 9 a, 
acilamp: Sobald Herzog Albrecht von — — bekam, ruͤckte 
— er Wintermonate mit einens-Haufen Kriegsvoft vor das Schloß fu sseemetert, wet 
dem Herjoge Ds Waltern von Heemskerk zugehörete. Ex ernannte !Diereruchen von Polanen 
Albreau de: zum DBefehlshaber- der Belagerung, und er brachte eilf Wochen davor zu. So dann 
lagert. ging ‚das Schloß erft, mittelſt eines Bergleidyes, uͤber, zuſolge welkhen Walter von 
„859. SseemeEerk. und-alle. andere fihp als: Gefangene. ergeben ——— 
mem =) Sabre, ehe er mit dem Her zoge on Albret ann und. inden Beſitz ſeines 
rin." es wieder eingefeger ward , welches jedoch nachher, als er ohne Kinder: werftorbeu men, 
am der Grafſchaft Holland —* fiel o). 


ar Wärend lagerung ‚des Schloffes zu Heemskerk, machten ‚die 
Die Der um ihre Fe Bertgelkiget, einen le Aufitand gegen den Bin 
lanen und brecht. Sie warben, auf brl Koſien, —— * — Din een 
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Anale&. I. p. 65. o) 1 Bbid. 1 ' Im 8) 
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brecht von Nvenrode/ Johann „son Rervena, Henrich van der WOoetd, Ber) Wilsih vr 
bard Wiſſe und einige andere Edelfeuce, um daffeibe anzuführen, Nachdem Biefe bev — 
Bar gerſchaft zuerſt den Eid bet Treue geſchworen hatten, ſo zogen fie an der Spitze ver» 
ſchiedener Haufen Bürger und Soldatın vor die Haͤuſer Polanen und Bink horſt web · p 
gm eingenommen und zu Grunde geridhtet wurden. Sie thaten aud nen 7 
» 10 fie bas, geäfiche Oefingni auf braden, le efangene 
— und mie ſich nach: Delft führeten p). - 
— * —— Albreche ging ; nachdem er ven dieſen Beinbfeeligfeiten” be De noir 
in aller Eile, aus Seeland reen Gollan® , fdrieb ſo gleich eine Heer⸗ — und 
aus; „und fing den iſten April des Jahres 1359 an Delft zu belagern. Dieſe Bes T° 
waͤrete über: geben Wochen „und Herzog Albrecht wohnete derſelben, die ganze 
in Perſon bey (9). Endlich ging die Stadt mittelſt eines: Vergleiches 
; Die Einwohner‘ mußten den Herzog Albrecht um Gnade bitten, vierzig taufend 
Thaler bezahlen, und ihre Mauren niederreißen faflen, Die Ebelleure nebft Ben’ 
Fremden, bie fid) zu Haͤuptern unter ihmen aufgeworfen batten, Waren im dem Vergleiche. 
nicht, mit begriffen. Nyenrode, Kervena und einige andere hatten ſich auch fehon aus” 
‚wegbegeben und in Heusden geworfen. Allein Henrich ven der Mord 
ward gefangen. und enthauptet. Die in das: zu. Heue den geflüchtete Edelleuter 
— ge Gnaden an belang get, a à Ei d 
von naden an s op: toer” 
— ve — — nag ne eine * 
em zu un ¶ ernie mi? 
me me "eben gedacht haben, Hattefih; zu soboteid fein Be Anſchen Gt: 
der raue Partey geweſen tar, dennoch bey dem Her oge tens, Herrn 
Albrecht in-foiches Anfehen gefeget, daf * ihn zugleich fürchtete und liebete Ein von Arkel. 
gewiſſer Derbrechrifcher Zöllner, welcher: die won: Gorinchem zu.fehr geplaget hatte, 
rg rep umgebracht worden; , Bon dieſem Todtſchlage kam er, im: Gefolge 
eines Haufens gewaffneter Leute, nach dem Saag ‚und bat um Gnade, die ihn der. 
Herzogauıf eine fehr freundliche Weife ertheilete. Ee fonnte es auch gar nicht leiden, daß 
feine Gorinchemer durch das Dordrechtiſche Stapelrecht gedruckt wurden. Zuweilen 
liefs er die Dordrechtiſchen Weinſchiffe, welde den Rhein herunter kamen, wegnehmen, 
weil die von Dordrecht die Gorinchemer zuvor mit Gewalt gezwungen hatten das 
Stapelrecht zu bezahlen, und hiedurch brachte er zumege, daß bie Einwohner des; van RS SITE, 
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In 









endend, mit dem Stapelvechte verſchanet wurden  — 
Otto von Arkel bedienete ſich auch feines hier zu Sande erlangeten Xufepeng, 
um bie Streitigkeiten wiſchen den Zoef fchen und Rabbeljauifchen Partenen beyzulegen. 
Duré feine Klugheit ward die innerliche Ruhe in Bolland auf eine geraume Zeit wieder 
omeen teek — seerd vant ri ——— u 


Ba? mi: 1a, „1 


J— Fo. a Layoıs Lib. XXXT. Cap. 5 De q) Jo. a LeroısLib. XXXI. Cap. 6, 
vermeerde Bexa, bl. as. „ vr r x) Idem Lib. XXXL Cap. . 


(9) Dieſe läßt ſich aud zween von dem Hirzbge Albredst, in feinem Gerclte bor Delft, 
den Arlen April u taten Map, Ea gegehtiien Briefen abaspinen.. GB Auen Dorda, , 
bl. sog. und Handveften van Enchuyfen bl 
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Wibelm V. albe Lebe; nt et — 
wictelt wurden onitts Gong 4E ’ 
mre Gelderen mar von einer Fleinen GStatthalterfchaft, bie dre ht be 

X. Stadt biefes Namens in fid — allmaͤhlig zu einer | 

Etreitiafeis gewächfen, und unlängft, — — — 

ven in Bel Keinbolds des Andern , zum Her zogthume erhoben worden; yen on 

— Ber Karb, hinterließ er von Eleonora, skòuards des Andern, Königs von 

Eeten und Tochter, Söhne, Reinbold und Edward, von denen der erftere fein 

Bronkbor ward, NKeinbold war von Natur ſchlaͤfrig und träge, Eduard munter und 

fin. gúdtig, Er gönnete feinem Bruder: aan me nen | 


N 
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J < 
u ” 
Lu . 
a 
Herzog 


denfelben Umfländent, als fe, waren, bereit ihnen Hüte zu feiften.” Allein als 
Aldrecht und die Hoekſche Parteyian das Ruder en waren; fo- änderte 
Sduard, Geſtalt der Sachen. Der heekerſche Anhang; welcher, nicht lange ach ber Gefangen 
Herzog von fchaft des Herzogs Reinhold, aus Geldern vertrieben war, fand eine 
en ist Joltend, und’einen mächtigen Schus am dem Herzoge ve gen Bouard 
een ST, diefes fo übel, daß er Zitbrechren fo gleich den Krieg anfündigte, und Zeit nd Det zu: 
berecht den einer Schlacht, nicht wi von Amerstort beſtimmete. Albredır begab fid), zu gefel. 


EB 
I}; 


Krieg an. ter Zeit/ mit einem ichen dahin: allein Eduard blieb aus. 
1368. —— —* nder enn und zogen mit einer reichen Leute 
— se es; is meta OOR 

€ oen © x sx. dl siahh (a 6. vi 5 Xxx. 1 oes en 


x) Jo. a Leroıs Lib. XXXI Cap. 7. De . 
vermeerderde Beka, DI. ass. A v) 6.3. VIL $ XXVIIE 
Hift. Gelr. Lib. VL p- 261, 264, 270, 275, 277 al me 


neo? eee Buds iens * ar 


— —— zum Frieden, er —— 
ere Tochter, Carbarina, fo bald fie das gehörige 


Beene 


—* EEE an Rabbeisue Anhang war nme in Dela gang unterdruͤckt mb XL 
3 Albrechr, welcher die von der Hoekſchen allenthalben zu den obrigfeitli. brede 
‚m Memtern befördert harte, hielt dafiir, daß er im Stande waͤre, ſich der — — 
Nerric ft über die Hiefigen tande vollfommen zu verfichern. Es war ihm verdriehlich je Briefe 
änc Kol er ju eren, Wer rui Beranger fi als Grafen bulbigen zw laffen. zum Grafen 
Die feines Bruders hatte aud) ſchon zu lange gewäret, als daf man erklären zu 
zu feiner Wi ung haben fonnte. Allein, um feine Abfiche laſſen. 
erreichen — außer der der er, die kaiſerliche Einwilligung 
hoͤchſt nöthig zu haben. Es waren aud) die Anfprüche Eduards des 
vn England, ‚wegen bes Nede feiner Benaptins Pbiltppine auf 
A ed nicht” gehoben, — Herzog” Albrecht bedienete ſich alfo der Ruhe, 
| Siebe mir@Betoern verfhäffet harte, fo'noßt In ber: einen-als tem andern 
BE erhalten. Im Jahre 1364 berief er den Adel und die Städte von Landtag zu 
Seeland, auf den asften April nady Geertruidenberg zum Sandtage, Geertrui 
auf fein Anfuchen der Schluß gemacht, „daß ‚daß bie Königinn von @nqtand Prrberg: 
as ge | las area Orte, und daf biggelen von Alters Her uns — 










| ) biefen beftieriget war, fe * er, nach zwey nach 
‚um mit dem Könige Eduard, wegen der Anfprüche feiner inn 
—— (Er ward von einigen Edelleuten begleitet, und von den 
acht verfehen, um die Sache zu vergleichen 7): allein es märete bie 
n 5 —88 ee u 1 Bingen ehe der Vergleich ʒum Stande fam. Eduard, 
Bader dem Rriege gegen Carin den Fünfter, König von Franks 
geich, — 8— tod, —* fb durch ein Bindniß mit dem — Albrecht zu 
2), und trat alfo, um ihn auf feine-Geite zu jiehen, das Recht der Königinn, Eduard der 
—— auf dieſe Lander ab b).> Albrecht, welcher vor einigen Jahren in Dritte tritt 
gervefen, "und von dem Könige‘ febr freundlich emipfangen €), auch beenads Kr nn 


N roorbert war neutral zu bleibend), ergriff nun, wie es fcheine ‚die Engliſche 
Daer. Alin man findet mie, daf ber König großen Dingen on diem Shnduife hie 


u 
Pr 8 fich Herjeg Albrecht ſchon an den kaiſerlichen Hof begeben, 
inb daf, in einer Bittſchriſt, die unheilbare Krankheit feines Bruders, welche bereits wird von 


his rd Dar Er. Kr , ET en, vorgeftellet, und — daß * —RX 








5, ò Ferdie Li —— 4 Publ. —2 — LP Ip 
— a) A&. Publ. Angl. Tom. TIL. P. I. 4 ie. 
REEN * ber audgeferrigten 6) Act Publ. Angl. Tom U P. IE. p. 197. 
dem BOxnOrr op ReiGenss, ec) Jo. Lerdıis, Lib. XXXI. 14 


Poa, bl. 68. d) Faoıssarn Voll, Ch. CCLV pP. no. 


22 Die Geſchichte der vereinigten Niederlande, 


Wilhelm V. an deſen cele, zum Grafen von m Holland und Setland; 
Be ee 
heo führe 4% ara me wen 


rn * —— a 

noch immer als ern it eenn merfwürbig, 
wee ibeedhe (hen —* er jedoch, * 
waards ode 1389, in feinen Bang pur hen rn oc —* has ben Titel 
Regenten. oder esn dt en mr den mera ae fließen — 





















IE den Brieje von für feäftig genug worden fen, 
pols gwen bie eit, ———— vdoe ſeines es Bae, ale Or en 
ennen, aufzulegen. sctiak sin — 





ut Um diefe Zeit entftunden mene kreitigfeiten, mi ban Merechtern ern, 
XII … Sbloffes Dredeland.  ‚Diefes Schloß war in dem Wergleiche zwifchen dem. 
Cea WVilbelmund dem Bifdofe Jobann von Arkel, in Jahre 192 dam, Di 
Nereche mee freien worden, wogegen diefer dent Herzoge drey taufendfiebenhun 
aen dei len verfpeochen hatte Den; ‚Der Bifdof hatte feirdem das Schloß. == 
Schloſſes jedoch die gemeldete Summe abgetragen zu haben. Wenigſtens 
Wedeland · ı diefes, 22 Jahre 1370, —— —— daß das —— 
“ met, verfprodjene bezablet werden moͤgte & Bifdof 
u ae 
fehofe von Utrecht erhoben we er weil di 
haft, amd pa ihnen pr sns ap aa 
nicht im Stande De — —* 
von Geldern, welcher zum Mittler in bier Orri, 


Arkel war schon, im Jahre 1364, von dem Papſte i 
Biſthum e ch werft id. Zobann von Ver 
Schloͤſſer und Einkünfte des Niederſtiſts sen Erin, Be ‚ihm. En 
alte Thaler, zu ſeinem Loͤſegelde, vorg —* ‚ pu verpfaͤnden i); und war 
ven f bie obgedachte Summe zu bezahlen, ‚oder, das 
Biſcho 4 











diefem Zuſtande der Gaden flarb der Biſchof. ke Utrecheifd 
Kirdye gar bald mit ‚Arnold, ‚des Heren von. soorne, Sehn, f bear 
dieſe Wiürdes aber an ftatt den Herzog Albrecht —— 


trauete er dieſes Schloß ſeinem Vetter, Sweder von Gaasbeek, Herrn von Putten 
gee Verwahrung an, mit Der, Bedingung es niemals von dem Suf⸗ * 
| . Albrecht ——— die Bezahlung des verſprochenen Geides 
— Ucrechter 1374 etliche, Gevollmaͤchtigte nad) dem Haag fandten, * 
Aübrechnung vn Po. Aber weil fie die völlige Summe nicht brachten, ſo re 
he paid, veer npt ommige kn: tend — 
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den nde mr Bod I 
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Br ee welche zuſammen gerufeir' wouden beſchloſſen den | 
Bolländer ben rieg-anputdnbigen, welches auch gefdrafpar zoatordr 2 nan} schaanlg 
noe moer Dee Difdof Aerote, welcher imaffer Eile inige Truppen zuſammen pe Miuiden, 
| die Stadt Woerden, konnte ſelthe aber hichtevobern nr). leder, Malen Ir 
err und Weeſp, melde Städte feit Duw Fahre 1366 mif Holland-wicder berei Ee, — en 
tet nf ai andern Dertern art Det. Vecht, rendre” Glück der Veche, 
| ‚und m alle die Händesı: Dabingegen nabm Swe Gaas: werben von 
wider fin ausdruͤckliches DVerfprechen;- Befafungsin bas Schleß zu den Waarde 
„Diedelandy welche bew litrechtern großen Schaden E belagerie much HEEN Er 
; Welder von allen Seiten ,- und aus dem Stifte felbft 0): vol 
gebrachs hatte, das Schloß Güldenbarg, ‚weiches unlangſt an: dem Lek ben 
und mie man vermepnete „auf Hollaͤndiſchem Boden, auf Koften der Siehe 
‚der Uerecht gebauet p) und Johann von Arlärenberg zt 
_ vwerttauet worden mar, welcher daflelbe, zufolge eine: — — 
Wertrage 2) — vertheidigen/ die Stadt ihm aber 
Schießgewehr 2222 ſenden ſollte·Der Herzog brachte os in 













on une ‚Allein vor dem Ender des ward es bon dem Utrechtern 


Als nun Herzög Albrecht keine Moͤglitchkeit fab ſich deſſelben 

pende, fo. machte er ſich von Mulvenhorſt und einigen andeen 

Atrechtiſchen Schlöffern:Meifter. Endlich wardıpwifchen beiden Jarteven im Maͤrzen des Zriede- 
er end Bebirgungen Griede: geſchloſſen «15, Gildenburg»follte' den 

| ge auf eine Zeit won fedys Wochen eingeraͤumet, und hernach bis auf den Grund 

‚werdemzi die Einwohnte des: Stifte Holten: dent, Her zoge drey taufend -atte 

zus Erſetzung des Schadens erlegen,  undsdie Herrlichkein Vreeswyt, worin 

nburg gebauct: ze, als zum Stüjt gehörig‘ erkannt: werden ‚wenn der, 7 | 

befchiveren'würde‘,, )ʒ worauf der Herzog ihm 


ER Deir Dredeland ward dem 
biete) 








P Daf Dee Herr von Puiten · ſolches ſo lange im Verwahrung 

er wegen des darauf vorgeſchoſſenen Geldes ſeyn mirde Der 

nrg auchıfür fich, daß die Stadt Urrecht ihm ſechs lang „auf = 

eigene Koſten mit ıfunfgig Schügen und funfzig gewaffneten Sofdaten dienen follte, 

— Stiſt micht befriegete „ t R⸗Als der Biſchof Arnold durch dieſen Frie⸗ 

den ſdeye Hände befonrmen hatte; fo: brauchte er die Matht, welche Den, Deinen 

EZ MIO ade Bern ie u erin ine De 
eben bieftm: Jahre erobert zerſtoͤrete en uttenſtein v „einige 

Jahre bernach mer: Keane dur een pe — 





en. TVE NINE mir mn nd vp orion 
Vik Levond de Cors Rd Cr & Se FERRAT RT 0e 
an ar Aug „MA, 56) Jos ALES Ds, LiB5RKKI. Cape Ag, 
ee — Li, XXXL, ‘Caps ak De zn de Jar Gld “bl; 275: Wide der 
a Tg Beek An, MAF tn. Ana | beho uch mering: A, 
vi a ATTıu 
Pp) Je. A hk kre Lib. XXXIT. Cap.'23. * Cap. XIV. on 
Rue 7 Cura Reip,Caf.LMI.p- 210. 9. ukevous, Lib, XXX, Cap. 27, 
A vk bey dem Maurras A Er 8 Ibid. Cap. zo. 
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Wilhelm V. ward er nad) Luͤttich verfegt, an Dienens: aats Amel benen msn Apr 
“ Utrecht fein Nadhfeiger w we 7 PR md re 
5 Almterbeffen ba ber evechtife Krieg nod märete, fieri auf den, — 
ur Bolland und Zeabanc auch einige Handel vor, welde Rh im Jahre 1974 mit einen 
den Green Vergleiche endigten. Die Herrlichteit Heusden war im Jahre 1357 dem: Herzoge 
vonBeltand Wilhelm, Grafen von Holland, abgetreten worden x); allein Die Grenzen berfelben 
und X nicht fo richtig beſtimmt, daß desroegen nicht von Zeit zu Zeit Streitigkeiten wor: 
"bant. gefallen ſeyn (olieen. Die von Aersogenbufib behaupteten, vaji bie Dörfer Vlymen 
ene Pi und Engelen telde biedieliänder ater Ben danke eu en-begrifen willen wollten, 
gu Zrabant geldreten. Im Fahre 1372 war dieſer Streit in Thätlichfeiten ausgebro · 
Johann von Vederveen, sein Drabanter fledte das Haus Lorenzens 
der Putte, zu Onzenoord, in dem Lande Seusden in Brand. Dagegen 
Nicolaus und Slorens von Borfelen, Johann von Reneſſe, und andere Steländi- 
Evelleute die Güter der Brabanter an, bie in Seeland lagen,  Weinbold ven 
‚ Here von Gennip, fiel. auch: in Kempenland ein, wo er viele Haͤuſer im 
ae un Be. Overrobe in bie: Mläherlegete, vagen ae vonk reta 
mad) Vlymen und Engelen, und verübeten nicht weniger 
Deen und Brennen, Wenzels, Herzogs von Brabant regulirt in 
Einfall in Hennegau; — — — 
mien;ʒ und man hoͤrete täglich. von Feind ſeeligkeiten gwiſchen — — 
—A4ollaͤndern/ wodurch die Handhing ‚und die entſtandenen 


EE 


Streitigfeiten in. 
zwiſchen nicht abgethan wurden, _ Auguftmonate des Jahres 
merken aa Wenzel und ber — — ens einer, und Sn, 


‚auf der andern Seite zu Beerrrnidenberg verabredet, daß die Streitigkeiten dem Aug- 
fünf Schiedsmänner überlafjen, und - jiveene berfelben von dem Herzoge und ber 
erzeginn von Brabant, aus Herzog — Raͤthen, zween andere aber von rad 
Albrecht aus den Brabaneifchen Räthen: erdee werben fol: » Der 
und die Her zoginn ven Brabant ernannten dazu ſogleich Philipp von 
den Dechant Conrad von Sc. Marien in dem Haag; Herzog Albrecht aber 
tete Johann von der Aa, Herrn von Grimberge und Grinthuiſen, und Gerhard 
von der Heiden, Herrn von Baurerebem. Der fünfte, weicher von beiden heilen 
erwaͤhlet Ward, war Tobann bon Polanen, Herr van de Lel und Dweda-y). 
Allein an fate Philipps von Potanen und Johanns von der Aa wurden nachgehends, 
id weiß nicht „; aus) was fuͤr Lrfachen , „Gorefvied van den Toren und Nengier 
Willemansſohn ernannt.  Diefe thaten den ıgten des Weinmonats ihren Ausſpruch 
zu Breda, zufolgeweldem „ber auf beiden Seiten einander q Scabe aufgehoben, 
„und die Grenzicheidung auf denfelben Fuß, als fie vor einigen Jahren von Bernhard 
„von Borneval eingerichtet worden, forschen ward. Das Vieh, welches über dieſe 
„Örene kommen würde. könnte von beiden Seiten gepfändet, und für einen- 
dfer werdet. Und weil Brabant vom dieſer 


„bung S —— Kir ward ni xhatten/ Se Abbrecht * 


Le * RX. "3 Man fe Den Werttas 
w) Jo) a LEroes ‘ci. 3 tan (been © tee rset D * 
x) ©. $. VII. dieſes Buds. Diplomat. Tomi IL.-B. Ep. 97 sr nv 


„genießen n Eper mb Ommen: ousbds a Sense. gei 8 ore 
———— daß die Stade an dem dafelbft 
„verübten Muthwillen unfchuldig wäre, oder, N Falls‘, dem Herzöge Albrecht, 
„fo oft als er es verlangete, vierzehen T zwanzig Mann, auf eigene Koften in 
„dem Kriege dienen. Auf der ee follte Reinbold von Brederode, Here 
„von Gennip, wegen des zu St. Odenrode angelegten Brandes, den Herzog und die 
— pre deser er und fid mit vier Rittern von feinen 
als einen Gefangenen in ihre Hände übergeben, und bernach, wenn er 
„feine Freyheit wieder befommen würde, ſich gleichfalls zu vierjehentägigen Kriegs» 
ne verbinden, z). biefen Ausfprucd ward die Ruhe auf dem Grenzen 
wieder Gergeftellet. Die Sreundfehaft zroifchen den Herzogen UDen:el und Albrecht 
war feitbem jo vollfommen, daß diefer jenem im Sabre 1383 einige Mannfchaft zu Hufe 
— — — ſtillen zu helfen a). 

‚Mittlerweile hatten fid) die Hoek ſchen und Rabbelfauneben Parteven in dol Aufſtand zu 
hatin ziemlich ftill gehalten. Nur findet man, ‚daß im Jahre 1377 (10 ) ein Aufftand “Harlem. 
Zarlem entftanden fen, welchen man ihnen vielleicht zufchreiben muß. DieGefchicht- 3 

—— rechte Nachricht hinterlaſſen. Man weiß, daß das une 
eines; gewiflen Simon von Zaanden in Gefahr gm wt a Sal Ban 


— ag Albrecht — die —S seien 
vaufjugieben, eeft —— nun ur Diejenigen, — dem mre 

hatten, von ung ausgefchl 

andern entfhund, im Fahre 1379 , ein viel ——— XIV. 
—— Albrecht ebenfalls verwickelt * mg ee —— 

der damals dieſe beherrſchete harte ſih ſhon längst durch feine Werfehwendimg fC" 3 iben 
een je emacht, und er befaß die Gefchicktihie vern Sa übe 
beit nicht fein Anſehen aufrecht zu erhalten. Sommer des gemeldeten Jahres begab zum Grafen, 
er ſich nad Gent ; um dafelbit ein Ritterſpiel zu halten, zu welchem die Edelleute Der in welden 
— — Ara nee Ay — Zu chen bie Hollaͤn⸗ 
pin 472 ur ee FE Fis au gen ged 
De Bassant Troph. de ir dl =D) Genen Chren bi. u, 


rek NR Anale. k N Wear —5 


ET 


* 
13501: 3.2 ) 1008. 3722 J is \ 


—— im diefem 
EN ber denfelben vor ibm im dieſe Zeit gefeger habe. Scriverius 
‚den Toetfteen bl. 276.) daß JOANNES a Leroıs davon gar nicht Erwábnuna but. 

u man bc aen bep bm etliche menige Worte, (Lib, XXNL Cap. 64) nachdem cr 
ergäpler pat, mer gewißlich npe am der secpeen en rc 
er ni 


ll. Theil.‘ FI ET ie Di — ® 8 aoë sv aM 
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ra one nr u Bentern. Allein biefe, —— 
WGBeclderpreſſungen, die nur — Amen 
waren, weigerten fid) ſchlechterdings ihm weiter das geringfie zu 
Sradr, fagten fie, ließe fich Peine Steuren mit re — — 
der Anfang eines Aufſtandes, welcher fid) hernach auch durch andere Städte ausbreitete. 
Die Bürger wähleten fid) Obrigfeiten und frugen weiße Kappen, ums fich von dem 
gräflichen Anpange zu unterfcheiben, — — — 
Grafen hielten, — vat mom in Die Belagerung von Oudenarde 
waͤrete lange: allein Dendermonde ward 
drederode, eines Holländifchen Edelmannes in u eran Dienften bald davon bes. 
frevet. Graf Ludewig ſchloß bernad) einen Vertrag mit den Bentern d); fie = 
1380. ihn aber in dem folgenden Jahre, und die Feindfeeligfeiten gingen auf beiden Seiten, mit: 
ungleichem Erfolge, ihren Gang e). Herzog Albrecht hielt. es in dieſem bürgerlichen: 
Kriege mit dem Grafen Ludewig, und leiftete ihm nach Wermögen Beyſtand. er 
En „bie Hollaͤnder und Seeländer, welche ihren Handel zu treiben ſuchten, führeten den 
se —— ivan anar darmen Ja fie machten fid) kein Bedenken 
gr nad) Bent, als es im Jahre 1381 von dem Grafen Ludewig belagert warb, alber; 
Herzog Albrechts ausdrüdliches Berbot, allerhand Bedürfniffe zu fenden, 
neer hatten einen Admiral beftellet, weicher mit einigen Schiffen —— —* 
* pop bie Safe aag Geland und Serland beet, Ban | glaubet, daß die 
Stadt in wen vr rg — feyn wuͤrde, 


ale aufzueben, und feine Sachen gerictpen in einen 


n, welcher in; Perfon mit einem mächtigen Kriegsheere 
Ehio sep a we Die ben Rofebeef am 27ften des Wintermonats im Jahre 1382 gelieferte 
Kofebeef. Schlacht Half den verfallenen Sachen des Grafen wieder auf. Die Sransofen erhielten 
en bier einen großen Sieg über bie Genter und ihren; Anhang g). «Allein Graf —— 
—* tgene Selden „nidht>langes— Ges woar. in einem heftigen, Steeite: mit’ dem: 
num & — — Ey, gr der —— —— * det worden, und ſtarb 
“darauf rnung des Jahres 1384 vollfommene iederherftellung des 
mas dens (dien für ſeinen Machfelger, ere vei — vr mit fier feier 


item, ef einige ar de) Tochter RAT Re — a — — 
welcher 


Heriog ae — ——— war agr en, ‚der Eins D dn 
beed A⸗⸗ gend —— de — Er 


mn * EN 5 ue mini? 








en „ot PAF ı Are Hd VET, 
nändpen den. de) Roya et — 0 Arbıpıds Di Reys’ et Meyas! ad 
sl ann. 1379. „NY nottnr od tn abi BR ana « deet aaldagen GHZ anche 

e) Mever ad ann. 1380. h) Meyer. ad ann. 19. 

f) Meven ad ann. 1381. A“ i) Jo. A Leroıs, Lib, V KR ICagly4. 


fen) LAHR ve . TE Fa ET 


mie ben (Bentern, zu ‚ des ıgten des Chriffmonats, im Wilbelm V. 

k). Aus bewährten Urkunden Bieier Zeit I) erbelter, daß Herjdg net der Bela: 
befördern helfen. Man ſiehet aud) aus dem 'Werträge, gerung von 
2 Herogin von” Deabant, und) anderen) open befje. De 

Herzogthume Geldern waren nach Eöuarde Tote, mach melden XV. 


Die | Mathildis —— 5 Reinbolds Schwefter, gen in dem 
ur Herzoginn. Allein die Bronchorften teugen bie herjogliche Regierung Wilbelmen, it el ri 
Ser zor ich, Wilbelme, Sohne, auf. Mathildis war des Herzogs 
Anraten des Bifdofs Arnold von Utrecht, fo 
‚ Grafen von Blois, und Herrn von Bouda und 
Die Bronchorſten, roelde befürchteten, daß diefe 
| —— t auf bie Seite des Grafen von lois, 
en (ar), ziehen mögte, brachten eine ung Catharina 
* ni Br Herzog Albrechts —— und Herzeg Als 










— — nand —3 
in 
der Bifbof von Ueredde, waden (je verdien Oef en ———— 
zuwider war, in igen Befige befeftigen n), Geldern, 
1383 empfing er das. Herzogthum Geldern und die em n 


ee erpiele fid, an kin 0, m wur Din rr WPA 


rt ern Allein in dem Jahre 1396 gerieth er mit Johanna ; —— ‘wor Braben Krieg — 
—— weiche igren Gemahl, Wenzel, unl aͤngſt verlohren hatte, ien 
einem hoben Alter Witwe geworden war, in einen Krieg. "Der Streit betraf die bänt 
Stadt Braave, über welde fo wohl VOilbelm als Trobanna fid die Oberherrfchaft — 
anmaaßten 0). Wilhelm hatte fid) derſelben bemachtiget, umd die nin belagerte tn 
p). ——— 2 yon Schieds manne „borden was, 1386. 
Braave der Her Wilhelm ‚welcher mie dieſenn Ausſpruche nich — 
war, nahm die Stadt, bn änberns Mole; vor dem Ende des Vabres 1386, 
einen Ueberfall weg, wodurch das Kriegsfeuer von neuenr angezündet ward. n 
- Die Geroginn von Brabant arte fi unterdefn- mit dem Könige-sen 8 
Srantreich, Carin dem Seciten, vetanden, von’ welchem fie kräftigen Bevftand 
| ‚Herzog Wilhelm boffete. > Diefer Hingegen hatte'gleichjalls, durch feine 
ein Bünbni mie Richard-dem Andern, Könige von England‘ gefchloffen, — 
egg renegade derheden — add 


+ 


Bi 


— 


— 





kYMerver ad ann. 13%. n) Jo. a Leyoıs Lib, XXXI. 5 
Aue — Tec Heh o) Frorssanp Vol.TIf. Ch XC 


py IA.'VOL IL: ch — agt 
JE) Corps Diplomat. Tom. LP: 1 9 — 
CD at and dem Beben, der im Sabre 17 — 
r 


dem Erifte Utrecht gefchtoffen , unter andern. votr efen von Dieis, als € 
von Beloern befiegelt worden ift. ©. Marrn. de Jure Gladiì Cap. XIV. p. 238. u. 
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wilbelm V. „Feinde, ausgenommen den Herzog von lich), - feinen’ eigenen Vater, Albert, 
shdesjogen von "holland, (diefen Titel führer unfer Graf in dem Yriginal,) und Adols 
„pben, Grafen von Cleve, zu Dienen. machte er fid) verbindlich Carin, 
„Befigeen des Franzöfifchen eid, und dem Herzoge von Burgund den Krieg angus 
„kuͤndigen. Der König verfprad) dagegen dem Herzoge jährlich taufend Pfund Sterlings 
pu begablen. Es ward den Gelderern auch die frene Handlung in England, wärend 
ben geben des Herzogs, vergdnnet., Das Buͤndniß ward den 13ten May des. Jahres 
1386 zu nfter gefchloffen, und von dem Herzoge Wilhelm den ıgten April des 
„1387. _ folgenden Yabres zu Nimegen befväftiget.q). Man weiß aud) aus bewährten Nady 
vichten, daß Herzog Wilhelm hernach dem K von England die H ge 
leiſtet, un De das verſprochene Jahrgeld nebit tthaten von ihm empfangen habe r). 
Der Herzog Wilhelm pielt auf feiner Seite fein Wort gleichfalls —— 
König Gr fündigte dem Könige von Frankreich ıdurd einen Herold den Krieg an, 
— aber fab man im Heumonate des Jahres 1388 ehe Sconpififhes. Rciegeheer wad. 
36* ———————— Der erſte traf das Herzogthum Juͤlici. So dann jog 
ee der König nady Beldern, und der Herzog merkte damals zu fpät, daß er fich 
nz allzumächtigen Feind auf den Hals gezogen hätte, Als er nun en 5* 
Franzöfifchen Uebermacht Widerſtand zu thun; fo liefs er den Muth ſinken, und 
Koͤnig von Frankreich auf den Knien um den Frieden, welcher ihm nicht an, de 
unter diefen Bedingungen gegeben ward, „daß er dem Buͤndniſſe mit England entfagen 
sfollte. Er mußte auch bie Oberherefthaft Braave an Brabant abtreten a 
Die: boft ber Sorte sing ao incmenigen Zee verloren, melde 
Unterband» cbard der Andere fid von dem Bündniffe mit dem Herzoge von Geldern verfprochen 
ungen 4 batte, Er befand ſich indeſſen in der Nochwendigkeit fich durch mächtige Freunde gegen 
Yudcen mi — pu verſtaͤrken. In dem Jahre 1382 war er ſchon mit d 
Yan Deioge Ban er nr ng Tre ren 


=... bem Tapet u). Allein man findet nicht, und es iſt auch ni 
zog Albrecht fid zu einem Bindniffe gegen Franbreid) habe bewegen laffen; ob 
im 


HE 


hi 


gräflichen. 
daraus mi Grund N ; Wilhel 
* = = 2 — — 


DK. Er nne he KVA ⸗ 


ns Aa. blsAngl Tom. UIP. IV: p. 5. 8 Jo. a Lerpis Lib. XXXL, Cap. apr 
z) A&. Publ. Angl. Tom. HI. P.IV. p 8,9% „w),Merer ad, — 1379. Akgınıus 
s) Frorssarp, Vol. IL Ch. CXXX. p. 315. DE Rova ad ann. 137 

72) At. Publ’Angl. Tom, IM. PHIL p. 145. x) G,-Handv, van Amfterd. bL6,7 apen 

=) RE: IV. Pp Di — ren 14. 
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Re 


Oer er Henne taan in ES. kds ine 1a den 4 deld 


e Einwohner des Landes eilf ap ore ee Albrecht. 
Huldigung geleiftet hätten: zu doch, fo viel ich 
re har und zwar =. viel weniger, als 
Schriftfteller des funfzehenten Jahrhunderts Wilbelms Tod, ausdruͤcklich in den 
t .i. nad) dem Hof alenber, 1389) feßen (12). 
ar here ——— ſch rn in —— u 
et war, er an n wird a 
(bm im Jahre 1386 feine Gemahlinn — geſtorben, Grafen ge⸗ 
m eine große Neigung zu Adelheid, Jobanns von Poeigeen Tochter duldiget. 
naar, fid) hielt y). Allein dieſe Siebe war bie Urſache vieler 
wir igo eine kurze Machricht geben wollen. 
wer jn und angenehm, und wußte den Herzog, meicher noch in Adelheid 
ere Am —— daß ſie in Ener am Hofe faft alles 










fe galten, einen großen Unwillen. fonderheit verdroß es auch den Grafen von Oſter⸗ 
want, Herzog Albrechts Sohn, rang er felbft gerne an der Regierung Theil 

‚hätte, der Fräulein Adelbeid das geringfte, was fie dabey zu fagen hatte, miß« 
und es überdem mit $eidwefen anfah, daß fein Gefchlecht durch den ungeziemen- 
feines Waters mit ihr fo befchimpfet wurde, "Seine Freunde, die Edelleute 
Parten, nähreten in ihm den Haß, welchen er gegen Adelheid trug, 
‚ und endlich befchloffen er und fie einmüchig fie aus dem Wege zu räumen. 
zwiſchen dem 21 und 22ſten des Herbitmonates im Jahre 1390 ward hiezu bes 1390. 
Die Fräulein ward im Paflafte in dem Zaag von einigen bewaffneten teuten 
, und mit verfchiedenen Wunden hingerichtet. "Wilbelm Kufer , des Gras 
ifter, welcher fie befchügen wollte, Fam dabey gleichfalls um das schen, Die 
nahmen unverzüglich aus dem Baan, und hernach aus dem Sande, die Flucht z). 
Der Graf von Dftervane, welcher den Mord veranftaltet hatte, blieb jedoch noch einige 
Zeit im tande. Es — daß Philipp, des Hugo de Bloote Sohn, unter andern 
a rate en helfen, —— findet man, daß er etliche Jahre * 
* Wensen arn, vt 
ef von A wii 







pm Jmateron Lib. xxxi. Cap. 37. =) Ibid. Bass PEN Yarpzuaar, bl. 95. 
Weldenaar feet ibn (bl 94) auf den sten T rild ı der Pateinifihen 

Chronik (in eat: Aral T beb April 68. et Der Oft April. 

Li ) Die Goudifche Chronik faget Cbt ny den sten Ms 1388. Wer den 

her aan babe, weiß ich nicht: allem, Daß man das Jahr 1388 mach dem Hoflalen⸗ 

chem das ar * ae hi anfängt, für 1389 balten müffe, ift daraus zu 
— Albrechten vom 20ſten Auguſt 1388 und noch einen an⸗ 

ee 1388 J * nach dem Hofkalender, welchem Albrecht allezeit folget, 

1389, J und in — Briefen nenut er 2 nod Ruwaard. S. Screver. Haarl, bl, 
29.1 Nun fiel n im Yabre 1389 auf den ıgten April, bis auf welchen Tag man 
noch 1388 ſchrieb, wie Deldenaar und bie udiſche Chronil gethan haben werden. 
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Albrecht 


ten. Allein der Herzog wollte ihm fein Gehoͤr geben. Im Jahre 1394 gab 


XVI. 
Graf Wil: 
belen fliebet 
au‘ dem 
aad. 

1393. 


ber (13), er as meten an — habe thun muͤſſen/ um fi nad) Sander 
gebrauche mit den Anverwanbten der Fräulein Adelberd zu verföhnen a). — 55 

eg Albrecht, der fonder Zweifel über biefe 2 febr entrüftet —* 
waag gleichwohl mit der Auffuchung und Beftrafung ber nicht 














Conrad Ruter, des ermordeten gräflichen Hofmeifters , bat 
“fe lange bey dem Herzoge Albrecht um Recht, daß er endlich den Enefehlufs faflete die 
Evelleute von der Hoet ſchen Parten, Kt verdächtig — — 
oͤffentlich vor Gericht fordern zu laſſen. Es waren ihrer vier m far 
geroichen; und unter Diefen waren die Pbilipp, Burggraf von: 
Dietrich, Herr von Afperen mit feinem „bie beiben ingen. Beiber 
Rel, Henrich, Burggraf von Montfort, Iobann Herr von-beemftede, 
von Dolanen, und bet ur ke ner einziger von allen 2 
die Ladung; weswegen ber gefdhab, daß und Güter verwirket 
Der Graf von Oftervant fuchte ben feinem Bater für die Geflüchteten Gnade 


fenichen Befehl Gera, woburd „allen Untertanen von Holland und € 
. ward diejenigen eN 


Oudewater befehliget die Landesverwieſenen, die — sere De flüch- 
tig geworben waren, fich aber doch dann und wann wieber ever in olland eigen, allen 
halben , wo fie dieſelben antreffen fönnten, in Berhaft zu nehmen Cc). » eins 

Unterdeifen fpürete der Graf von Oftervant Käglich neue Derfmale eines Un» 
willens in dem Herzoge Albrecht gegen ibm, Er befürchtete alfo mit Grunde, daß 
man Er befdlofs alfo im 
"Jahre 1393 aus dem aag zu weichen, und ſich auf das Schloß zu Altena zu. 
weiches mit der Herrlichkeit, im Jahre 1332 von dem Grafen von Cleve an r 
— verkauft, und ver einiger Belt. iher won ſeinem Water — 
den war 

Go bald der Graf den Hef veriaſſen hatte, bern bie En ven te Rab 
beljauifiben Parten, und infonderheit Johann, ein Sohn Ottene, Heren von 
welcher feit dem Jahre 1389 das Amt eines Statthalters über Holland, 
Frisland bekleidet hatte ve), Herzog Albrechten wider feinen Sohn: auf) und brace 
ten rg m den Argwohn ben, daß derfelbe einen böien Anfchlag Kat — * re 

g gemacht hätte. Dian unterließ aud) nicht ihm den Mord der Fräulein 

Eu zu geen und fine Zire fir ie green € — 
Be A 
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a) Gouäfch, Chron. bi. ng. - EDR  - xxxi. 
b) Man ſehe dieſen Def bey; dem Box- Oude ontv. ec 
HORN op VELDENAAR, bl, 183. | +: Tom. Ve Ane mi 
ce) Handv. ertegen pee Gee his — „Lon Li, NKK Copa — Y 
rib zel — vr 


(13) Im Sabre rang 


* erg ek aag ragen blies dem Her· Albeehr. 


| ——— finen opd: auf, dem Odilia 
4 befagern, und ihn, es mögte foflen, was es wollte, aus dens Sande zu 


Zeit fchenfete er die Herrlichkeit Voorne und die Stadt Briel, wel, Die Herrſich⸗ 
| 44 dem Ba —— aas Brau Mathildis von Voorne heimgefallen war, ot oe 
‚ welcher auch, wie man angemerft Ader DEF ann ben 
und — — ed ift g). Und vielleicht kann man diefe Graden: Bayern gee 
— — — gegen feinen aͤlteſten Sohn Wilhelm gefchd- ſchenlet. 
anſehen. Johann war zum geiſtlichen Stande beſtimmt gewe- 1394 







1390, als er kaum ſechszehen Jahre erreichet hatte, nad) dem 

| von ttid, Arnolds von —— zu deſſen Nachfolger er» 

AE EEL ten Dienen 
) er von i ni 

; a ster tend âltefins erde und fid * einen be⸗ 


traͤchtlichen Vortheil fuͤr po gern ireen ageerden hem 
allmählig angefangen eine a gung von dem geiftlichen Stande zu zeigen. Vielleicht 
boffete er die Gunft feines Vaters und der Unterthanen mit der Zeit dergeitalt zu gewin ⸗ 
nen, daß er feinem Bruder vorgezogen, und zu feines Vaters Nachfolger erfläret werden 
Die Folge diefer Gefdyichte wird zeigen, wie er es aud) endlich dahin gebracht 
— page — eſchrieben, und ſich in Das Schloß 
RENTE zeg r ausg 
$ mit einem Kriegsheere, zu Schiffe, nad Borinchem begeben. Bon hier vid zu Altena 
B. Woudrichem, und lagerte ſich fo gleich vor dem Schloffe zu Altena, Graf rn 
Wlhelm war auf die Nachricht von feines Baters Anfunft nad) herzonenbufch gewi- aad er: 
den, und hatte das Schloß einem feiner Freunde anvertrauet. Herzog Albrecht febete obert. 
‚ unter andern mit grobem Öefchüge, welches nun gemeiner zu werden anfing, 
eftig zu, daß irn > es in kurzem mittelft eines Vergleichs übergaben, und 
nichts als Leib und Gut ausbedungen. Das Schloß ward, aufer groen gro» 
' | ee bis auf den Grund gefchleifet. Die Schlöffer der geflüchteten Evelleute 
f 





acher nerede m um biefe Zeit auch angegriffen. Conrad Rufer, der 
nes, mehr als jemand mit Hafje gegen diefe Partey cingee 
— — eef Albrechts Befehl, vor die Schlöfler Hodenpyl, 
—* — — Warmond und Paddenpoel, die alle 

——— — 3* 

Der Graf van von Oftervar ant, welcher fich zu Her zogenbuſch nicht länger ficher 
obtete, ging mít einigen feiner Freunde nad Ftankreich. Wilhelm Lager, ein 
reicher Kaufınann zu Amſterdam, verſah ihn, fo tange er fih dort auf biet, mit dem 
nötbigen Seide. Oſtervant begeigte fich datie, als er nadgebends Graf ven Holland 
et, ertennilich; er ernannte Eggerten zum Rentmeifter von Holland i), 


ef) Privil, van dem Briel en Voorne, bl.49. ii) Wlan fehe einen Brief von 1415. bep dena 
g) Handv. van Weefp enz. bl, 4. Handy, Marrnaeus de Jure Gladii Vv. p- 38 

bh 1, 19. en Handv, van Kennemer). bl . 

h) Jo. A Kevbrs lib, XXXL. Cap! gu 


—— 
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Abrecht. und gab Gm Erlaubniß in feiner Herrſchaft Purmer ein Schloß zu bauen, welches bee 
Stadt Purmerende den Urfprung gegeben hat, worüber ihm die hohe Herrlichkeit vers 
liegen ward. Eggert überlebere feinen Wopichäter feine Tran ir) a 
zu Amjterdam in dee St. Carbarinen- oder neuen Kirche, welche zum Theil von ine 
gebauet war, den ısten des Heumonats im Yabre 1417 begraben 1), 
Der Graf von Oſtervant blicb an dem Franzöfishen Hofe bis zum Jahre 
1395 m), —— ereignete, welches Gelegenheit jur Verſohnung des —— 


Nach dem füclichen Tode des Wilhelms tee Wisten) voeler, 
XVIIE im Jahre a in Scialand umgefommen maer batten die Friſen ihre —* 
—— Freyheit genoffen, ohne von den Hollánbdifden Grafen beunruhiget zu 


— Städte wurden von ihrem Rathe, und das platte Land und bie Dieter ven gen en gee 
nannten Briermännern regieret, welde letzteren auch, wie bie Solländifchen Goels 
leute in feften Schlöffern wohneten a), und fonft von feinem, als dem Deutfchen en 







abhängig angefehen werden wollten. Wilhelm der Künfte hatte, fo lange er 

Beeftand befaß, genug zu thun gehabt, um die Ruhe in holland ice hy ber: 

und Albreche liebete den Frieden Srieden dermaßen, daß er, wärend ben ſechs und q 

ven, welche er bis hieher vegieret hatte, in feinen wichtigen Krieg verwickelt geweſen 

war, Er würde = visland nicht leicht befrieget haben, wofern die ie 
Grreitiafeie Friſen felbft ibm dazu feine Gelegenheit gegeben 0). Aber faft um biefelbe Zeit, 
tender Vet: da Bolland von den Zoef fdpen und Kabbeljauiſchen Parteven, und Beldern von 
— Hekeren und Broncborften iget ward, entftunden in Nrisland bie 
ger. feiten zwifchen den Detfoopern und nern, welche zwar einen geringen Anfang 

en, endlich aber eine Urfache des gänzlichen Berluftes der "rifhen Freyheit wurden. 
Derfooper waren die edelſten und anſehnlichſten Geſchlechter, die Schieringer bee 

———————— Leuten. Mit beiden hatten ſich einige Klöfler vereinigt, 

weiche das Feuer der beiderfeitigen Streitigfeiten wader anblafen halfen. — 

1361 ward ein tandtag zu Bröningen gehalten, auf welchem von den 

aus $risland auf beiden Seiten der Lauwers, und aus Groͤni „belden 

ward den Frieden zu erhalten und. bie beiderſeitige Freyheit zu befchügen p). tin 2. 

Schluͤſſe wurden durch die Heftigfeit der zwo Partenen unfräftig gemacht. 

ten Broeke oder van Broekmeer, ein Frififcher Edelmann, wl otor aties 

dern Seite der Ems, und auch in Fristand und Brôningerland lagen, in einem: 

Streite mit einigen andern Edelleuten zu kurz gefommen war; fo begab er ſich im 

1381 nad) Holland und fuchte bey dem Herzoge Albrecht Hülfe, Zu eben’ 

Zeit trug er dem Herzoge alle feine Güter auf, und empfing fie von ihm wieder 

ne g). Albrecht, melder damals umftändlich unterrichtet ward, wie bie 

Stisland Runden, ſcheinet von biefer Zeit an den Krieg gegen Be Seifen bf * 
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k) Jo. a Levors, Lib. XXXIL Cap. zo. —— DER denks Leu, Tiendrecht, 2 
DR 1, bl. 2, 
—* — Eyf van Amfterd. op te j eee e) Eccrrik BeEwincnHa Hitt. van 


m) Jo. a Leyoıs Lib. XXXT. Cap. 48. Vn) Dem Em ER IV pons. ve 


n) Landdagb. der Staaten van Friesl, by 8) Idem Lib, XV. Pp. 217. 


tn ;? Eilftes Ba, HT) * * 
Meran a Moree. 
E⸗ per det rn Ai pee de ———— 


helms des Vierten err berubete auf feiner Begierde 
6 y und”, fe Burn ene eg 28 


Herrſchaſt auszubreiten, 
mennete, F gaͤnzlich —— * hoe zh 7 ige die Uneinigfeit ber Srifen 
roe or livor chan un ſelbſt aus Srankreich und 


' ein 
ern eren fr we Bun en 


In dieſen Umftänden foll, wie man dafür Hält, ber Gtafoen Oftervant, toel. Verfihnung 
dem es in Frankreich vorgeworfen ward, daß er “ Großoheims Tod fo un: eh he em 







gerochen gelaſſen hatte, Vater den Anke Gen wider die Friſe | 
Een nen 

Gnade wieder konnte +) "Allein andere meiden ‚ Daf, Albrecbe, 
wie Graf Wilhelm bey dem Herzoge Albrecht um Erlaubnif ang — 1395... , 


Ungarn, unter von Buraune, lipps Soh⸗ 
pn dens rd wen Be —— fen lieber —— zu gehen‘; und 
ee Eau, melde ji Don mern Sin einen nie, 











dem fen wie Graf WOnbelm fant, bor — 
ea ern — er Edelkeut Bet Boeken en, wie * 


| dar Tu eri  i mete ſich mit ſeinem Water vollfommen: Die hortſchen 
aties Ona append gnrmemgtd > "hie — 
nr * —* ei — ie 
beer zu Enthuiſen — Außer den Sanbdeseinwobnern, die mit allerleh Kriegs. Pf Ki —— 
—— en) erfchienen hier auch Feangöfi de, Englifde — 
BRichards bd es Andern; Rönigs von E no, Heirath mit zufammen. 
König Eärle des Sechften von Sranbreids Tochter, nb Be Gera joe 1396. 
gete € itn, hatte Gie Ruhe pwifchen den beiden Königreichen wieder bergeftellt, und” 
dem Herzoge er, welcher fchon zuvor mit Ftankreich feft verbunden gemefen. 
war,\freye Hände gelaffen, um fi auch mit dem mes Ricdyard zu verbinden u). 
biefer Bündniffe waren ihm Sranzöfifche und En enaliice ae ed gefandt worden. 
nije man / wie es ſcheinet, 332 einem 
ige zu eröbern, was feinen Vorfahren von den —— —* 
und, Engländer waren zu Schiffe (14), Die Deurs 









ran 
ſchen zu le atmen. Unter ben Sransofen —— ſich, außer dem * 
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RN — Cattech MS: by van Loon RL 
„WE Bors Ard: ‚Vak IV, Ch. LAY, Regeer, IV. Deel; bl. 376, 37. 
P-94 w) Al Publ, Angi, ar P.VL p. von 


N länder b ir berfabr tnemuiden 
DE et be Bastin ira be liefern maffen: * BE by van 


heen Ales Regeer. van Holitad. IV. Deel bh an bl, 398... 
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Albrecht. ral von Frankreich, die Grafen von St. Pol und von LTamen. - —— ren 





flunden unter dem Befehle des Grafen. von Cornwall und einiger andern. pen 
Sandeseinwohnern Philipp von Waſſenaar, Burggraf von Leiden 
ma on tn a wav er ara or a andere Edelleute von der mu 


v); unter den Seeläindern Florenz und Nicolaus von Borſelen, 

vi Bu und viele andere, Die Holländifchen und Weftfrififchen ears * 
beit Amſterdam w) und Hoorn x) nm nen ober leiſte⸗ 
ten auf andere Weife Hülfe. Aus Hennegau, roo —— 

des Landes zuſammen gerufen und die Nothwendigkeit des Friſiſchen —— — 
ſtellet hatte, war eine Geldhuͤlfe von dreyßig tauſend Gulden geſchickt worden. Ueberdem 
gas ara Kenneganer zu ——— y a 

1 rn 

De it gut war beflnme nad Der Beiden tn 


ed lien mußte einige 
J ber: ‚Und inzwifchen 
über, : 1, worin dieſe ſehr zu 


ll 





| ** zugleich mit —— ——— ungerne et Bänden, 1, beren 
mn Gi serdar ng welches im April unterzeichnet ward, und fols 

oe Pete ocen hé arr den enn and taufend Jahr und Tag einen | 

…e) Jo. A Levoıs Ub XXXI, Cap. m Pass ARD; Vol w. en av, 


w) Handy. van Amfterd. bk 12. I. p. an» 222. · 


z o.a Leynıs Lib. XXXL 
‘#) Handy. van’ Hoorn , bl, 95." * | Di tod. Lib. Cap. 49. Ge ne 


5) Nad der Edolo unter Chroniken war die Flotte viertaufend große u vi 

Heine Schiffe ſtart. Jo. ALevoıs Lib. XXXL Cap. sı. Allein aus genauern M 
erbefler , daß den Hollänbif.hen und Geeländifcpen Ron allein auferteget worden fi 
Schiffe zu —* Zier ikſee 25, Bat lem gm terdam 45, 2, ada 
Sordrecht 25, Akmaar 26, Hoorn 25, floot 10, Amfierdam, außer den großen 
fen, 50, EnFbuifen 26, er 22. „Charterb. MS. by vaN Loon Aloude Re 


hd 


IVe Deeb, 51.378. Außer) 3 vern gr rde e gewefen. Ari 
Schriftſteller ſcheinen die Anzahl Mannfihaft a * auf dreyßig tauſend zu 
rechnen, und ſagen, daß die 0 de 2* Mann geliefert hatte. Fmorssanw 


Vol, IV. Ch. LXXVIL p. 223. Y Ind n 
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zeten Frieden mie den Schorerwerf, Unfarerland, Wrede. 
„Doomnawerfitat, Ojfterke, — 353 "zur haften, —2 
nen Streitigkeiten, nach "der alten BFeiebensbriefe, zu dergleichen. 
„Die von Drenteund He ihr altes bandrecht behaften, und —**— mit 


„einen — "außer den von Roederven ; beſchweret/ auch biefes ni 
„ftärfer, als es io wäre , befeftiget, mod) obne — * Sardes geh es 
„Orente, einem Amtmanne anvertrauet werden. Der Bijdof machte fih verbindlid 
fremdes Kriegsvolt durch Koederden über Drente, zum Schaden von Frisland 
zu faffen. „ "Diefer Pinte ffeete bermuihiic auf Die Hülfs. 
‚ welche Base aus Deutſchland erwartete. Weiter verfprach der 
* oder andern yo ai Herren, welde Frise 
heele noch durch das * Utrecht den 
des Buͤndniſſes —4 
‚la nme, De und 
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— * ie po ak — ——— 
wohl mit Waffen ; als anderen Bedurfniſſen gehörig verſehen. 
ii Herzog Albrecht landete, den 24ften Auguft, auf der Bei fen Kifte im En Herzog AL 


A riſen, welche pr —* Ran pe vora ur aften, um ben Feinden beden Lan 
iM ren, oder wenigſtens den Darin u mige € Rriegsbeere won dung. 
din ar di, pe ein — (en, wad ín urg aud bas 
B lehttere. 
— 3 8 


b) Charta Frideriei Epifcopi ia Marrnası net. ad Anonym. Uhrsj. p. 9. 


Albrecht. 
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Iegtere mh ig an ver nme 


ausgeſchiffet 
aa und rief ihnen zu, daß 
e dort ibren ——— —** dieſe Frechheit wurden bie 
nfeigen dergeſtalt erbittert, daß fie fo gleich mit — Bogen gegen die Friſen 
ven Zuerft ſchoſſen fie mit einer Menge Pfeite auf, vie unbejonnene- Frauertss 
de fie darauf zur Erde Dee war, fe aleid) —— 
r niederg 
Pr Hernach trieben fie die ‚Seifen, nad) einem fchavfen, Gefechte, von dem, 
me, und verfchanzeten fih auf, bemfelbens „Deerfol ende Tag ward beftinnme das 
voll in Schlachterdnung zu —* van demfelben Tage kom .es.zu einem 
Treffen, worin die Friſen geſchlagen, und mit großem Verluſte indie Flucht 
wurden. ae ee a A in ‚de ed 
| — * (chen zuvor ‚den, Her zoge Albrecht unterworfen 


Sabre, ogp i Ju in ee Die 
— — 

— als ein — Sei | —— ee 

7 war immer, 1 pn 










get en, ve auſen „Sr I den 

arten, Sen Albret fm — dr Ale —— 
ee ee: — 
aus einander, und bie — — pin de Debungee 


d bezahlet wor uf den Winter na sok ë, vrt —8* ham: geen 





‚or wii. | 1 
A ‚he pie d wate er len er die De 
nung wegen ber. ——— 
und —— — pe nen, rn. fieben von Seiten bes. 
und. fieben. von wegen be ij {andes gewählet werden follten, anzuvertrauen 
Bers — arte * Beat — des — * * 
R sy j gok hrm AA mi 
15 mi 
— er u er ng * Hr en 
4) Man febe den imd den Huld ’ nin 


gumasbrief in bes: sce ENINGA a we Re adrie * ** —— 
nickel in —— Anaal. Med. Aevi, nickel, bl. et 
P- 407, 417» 418. ı ‚er nvuond, be son LZAMTTAÀ inch] dd {4 





-  &oldaten, bie zu 2lıtzum lagen, nahinen fie gefangen und warfen fie nachher in das 


Damfterdiep, wo ſie alle ertvanten. Eppo Nitterſum, weicher der Anführer ben Erfter Bereis 
| 1 war, begab fid) hernach, an der Epige feiner Schieringer, nn un 
ingen, und fchloß der einen Bereinigungsvertrag mit dem dert fihen nd 

ber erf Mit; ber zwifchen der Stadt und Dmmeland gemacht worden i); ringen er 
| ‚auch. beftändig als ein Körper vereiniget geblieben. Ein Punkt diefes Om 
i die Aolländer. pe varende want are er —— 
reinigt Widerftand zu thun, und fie, wenn es moͤglich wäre, aus dem Lande 


—ñu or Albrecht die Nachricht von dem Aufitande der Seifen befommen Der Graf 
verfammelte er unverzüglich zu Enthuiſen einiges —— welches unter von Öfter: 
—— — ————— vr ng 
nn, Herr von wre Arnold, dad. von’ Gamond und £ 

5 viele andere Holländifche Edelleute begteiteren ihn auf Diefem Zuge. 

Uhelm tandete in dem Lemmer, und zog von dort durch Geefterland nad 
Staveren. - Unterweges ſchlug er einen Haufen Srifen, der ihm den Durchzug ver. 

wollte, aber mit einem Bertufte von drey Gundeet Mann die Flucht nehmen 
Staveren ward hernach belagert, he njet 





























k a bie Srifen zum Ziele, und fchloffen wieder einen Vertrag mit dem 
’ m, welchem fie in feines Baters Mamen die Huldigung teilteten, und 


* Schatzung von (eds Stuͤbern von jedem Hauſe verſprachen. Nachdem der — 
wegen der Regierung von Frieland das noͤthige verordnet hatte; fo ging er mit 
mad holland zurück 1). Allein zwey Holländifche Schiffe, die mit 
apperaat Ye tourden von — da man es ſich am 
wildere nm mc 3 wenig. 


Gt et; 
— A Leroıs Dh. XXX. Gp. st, +53) Jo. DE LEMMEGE Chron. van Gro- 
ımana IRM, van Ooftf:, I „Boek, aingeil bl. 73. . 
IV. BĲ 161. k) Eco. Benrinea Hil. van Ooftft, 
I. Boek, Cap. CLXXX. bl, 1/5. 
h) Jo. Leyoıs, Lid, XXXL Caps }) Jo. a Leyoss Lib, XXXI, Cap. ss. 
Ct q VX dal 
(16) Died erbefler aud einem won dent Herzoge Albrecht den ıgten ded unge 1300 (1400) 
Der Etadt Driel g orde eh morin er au dag die Stadt ween Brofiden 
von jedem Morgen Landes verwilliget babe, um Die Unkoften, die ihm von den in Staveren 
ur ne en —— au befigeiten. Privilegien‘ van den Briele en Vooene. 
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gars tr “ve vn wm)’ ba en es 
je geladenes Fahrzeug, weldes von den Ämſter 


mit 
gegen feine vt un war, und unter Berburds von 


” ry vang zahlete bernad) der Stadt vier 
Wie Taler für if ili um zel ber Bert been — 


e er fie uͤberdem noch von den Zoͤllen zu Gouda frey n). 
—— zum in diefem Kriege den — — auch 


A a 






Lu 


—— an Holländifche Thaler gerechnet alle 
das Vorrecht bewilligte, daß fie vier einander —F 
Eh die vor alters gewöhnlichen ble pe ie velden en len Cin 









ni —— hé weniger Zeit, einen | 
Ein pweyter den Holländifhen Grafen. Sie befeftigten Mioikweren in Der { 
un des mergen getreu blieb, Meifter zu maden. Der ' 
ervant war ie neue zum Gehorfam zu bringen. Er gi 
re —— ſeines Bruders, Johann, wga Biſchofs von Lüttich, und vieler Hol. 


fiiher. a ur —5—* die Friſen, an allen Orten, zum 
= Ga Gehangene Smal 
Albrecht bie —— Allein F „Biſchof von Utrecht, 

getreten 


von 
a Lo rg east ace 
ee re nörhigte fie wiederum 

dann ——— — F ur 
van ST von J 

Staveren ernannt hatte; "fo-begab. er. fid wieder zu Be 
Unsere Ehroniien erzählen, daß der Herzog ihn, kurz darauf, nad) 
Be Allein man weiß aus andern Nachrichten, daf dem 
Zeit entboten worden fen, nis. rue arg auge teuten, auf des 


Gie fangen un in feinem Zuge nach der Lombardey zu r): Es fen nun, 
neue Feind⸗ 


diefen Zug verrichtet habe, oder eine Zeitlang in Hennegau gewefen fen; ſo machten bie 
MEM Grafen in feiner Abmwefeupeit einen neuen Aufftand, welcher mit der Belagerung. von 
tao. Staveren angefangen ward, Arnold, Herr von Egmond und Pijelliein, —8 
—wWalrave von Drederode wurden von dem Herzoge Albrecht abgefchict, um den Auf 
ruhr zu dämpfen. Es ward aud) die Belagerung, fo bald fie nur gelandet es 
en. Die widerfpenftigen Frifen batten fidy in Molkweren verfchanzt. 
vobe gedachte fie hier, an der Spige der Vefagung von uni in — 
Nacht zu überfallen. Allein dieſes Unternehmen mielung. Brederode Sic 
wundet und gefangen; jedoch entfam er bald hernach durch bie 
Sero. Ne feiner Wächter 5), Hierauf) ward ein arn auf etliche Jahre, zwifchen di 


ji Abt Cd 
m) Jo. oe LEMMEGE Chron. van: Geo: p) %, A —— Lib. ded 


singer) bl. 7% 5, jb © 0.9) Idemeod, Lib Cap. 56 1557 
andv, van Amftecd: bl. sas. … … _t) Negotiat. Rupert. in Marr. er Dus 

— 3 Ein Brief vom uten and * bep Kann Ver. Monum. Tom IV.c.56.0 _ » 

K. Burman Urr, jaarb, I. Deel, bl, u, s) Jom Leroıs Lib. Xxx. Cop 


FG 


Eilftes Buch, LO 39 


Albrecht und den Frifen +) und Bröningern u) gefchloffen, womit die Feindſeeligkei· Albrecht. 
ten auf beiden Seiten-aufböreten. Es fdheinet, daß die Krifen, wärend diefem Still. _140 


ande Hereg Albrechren nicht fr ihren Seren ertann pen Staveren war (HT mit 


Pr eh a Fre rt 


pe 


* u — — * 


damals aud) mur ber. einzige und vornehnſte Ort, weicher nod Hellânifde Befasung rc. cn 


& — — ————— erlaubete dem Heroge nicht, die Srifen 












— — gtoße Roften, um den Krigwis _ XX. 
e j 
mit Nachdrude zu führen, hatten die Schagtammer des andes ſehr Schlechter 
Der Herzog war genöthiget worden verfchiedene feiner herrfchaftlihen Güter — * 
men remi nae und batte fid) tief in Schulden geet ter dem Hess 
gevr mang dn ihm gefaufet, und poor ie 
ban ren a Date m um ihn zu unterfligen v). Die Städte liefen brecht. 
defto leichter bewegen, weil Her Adern über die Maaße frengebig mit 
en mar, med fe be gen, Allein nunmehr war er gänzlich 
mege Geld zu verfchaffen; und diefes nöthigte ihn die Feifen. in 
Dan. ey tam nod, daf die Stufen von Oſtergo und Weſtergo Henri 
Varten, Koͤnig von England, um dieſe Zeit, er: 
en — eine Gattung von Seer 
ſeinem Solde 
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* Rechnung von feinem Haus —— Albrecht, PN SEE 
verlegen war, forderte Biefelbe um dieſe Zeit von ihm fo ſcharf, yon Sruſtyn 

baburd für beſchimpft bielte, und daher den Entſchluß farfete den Herzog von Berwy⸗ 
zu x) Bor wenigen Jahren (17) batte Herzog Albrecht feinen ne. 
Fr 

zur 7 er ‚zu m 
‚halten laſſen. Der Men:meifter war bernady entwiſchet, und hatte fich auf 
Loeveſtein, ihm von dem Herzoge Albrecht anvertrauet worden 
Allein dev Graf von Ofervant bemächtigte fid) des Schloſſes, und 
drey Soͤhne in ſeine Gewalt; er ſelbſt war zuvor nach —— 
e 
©) Uns. Emm. Rer.Fril Lib. XXXVII p.243. = A&. Publ. Angl. Tom, IV. P. L p. 3. 

u) Ess, Binıwona Mil van Ooflfc. veraf. mit Eco. Bening na Hitt, van Ooftfr. 
L Cap. CLXXVII. bl. 164. L Boek, Cap. CCIL bl 184. 

v) “van Hoorn, bl 84. Handv. van x) Jo. aLevoıs Lib. XXXT. Cop. 6o, 


An 


_Kennem. bl. 867. | y) ©. Boxmoan op Reicenss, I. Deel, 


*) D. i. Oleicoebeiler, | BL 
(17) Im Jahre 1397. 
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Awrecht fein Vaterland, entwwichen 2) Uber der Krieg, welder aus einer 


— ne Ram nicht fo Leicht und gefdwoind zu Er — 
Arkel war trotzig und herrſchſchtig, und hatte ſchon zuvor, aus eigener Mache, 





Arkels Oil zu diefer Zeit unter dem hiefigen Adel nicht ungebraͤuchlich war, mit 
mütbsart W Garn, Krieg geführet. Im Jahre 1388 hatte er wider «entichen von Diane, wegen 
Betragen. Schloſſes zu Ameide, welches dieſem durch Erbſchaft zugefallen ame 
7° @rre, Jobannee von Arte Vater, sein Recht zu haben vermennete, bie die Waffen 






ergriffen. Allein diefer Streit war Sb be ant et 
ben a). —* ahre 1396, nach ſeines Vaters Abſterben, Herr von ge 
den war, eigene Mutter die Herrfihaft Arkel zu räumen, und würde 


auch bas 5 biwent; ihr väterliches Erbgut, welches in dem 
tag b), vorenthalten Haben, woſern fie wicht, unter der Verkleidung ee 
Frau, Gelegenheit gefunden hätte in die Bormauer zu fommen, und die Brücke nieber, 
und einige Soldaten darüber zu ofen, med is von dem Co Deer maden 
Ogen cn Ken Ja fl Kg Sm Dee fer er rn 


R nunmehr fchlechterdings — 
ArkelsBüter dem — 322 ſich einige in des Herzogs Rathe ae me a 





werden für waͤren, als daf ihnen die Unterſuchung feiner Rechnungen anvertrauet werben 
ein Ne cht worauf ber Herzog feinem Sohne Vubelm den —* 
erkläre. mögliche Mittel auf beſſere Gedauken zu bringen, Wilhelm alfo im: Jahre 
1301. 1400 Haaſtrecht, Vlijt, Stolwyk und andere dem Herrn von Arkel 
in Golland gelegene Herrfchaften für verwirfet und dem Grafen angen „und 
verbannete ihn auf ewig aus holland, Arkel kündigte hierauf dem Herzöge und bals 
hernach dem Grafen Wilhelm den Krieg, mittelft offener Briefe an, die er Albtech⸗ 
ten auf dem Schloffe zu Nienwburg ‚ ben Allınaar,, —— 
Beiberfeltige in Yennegau uͤberreichen lief. Er fing die Feindſeelig | | 
Kriegver: · Oudewater war färfiten Grenzfeſtungen in en 
— auch nicht an M ſie zu beſetzen. Denn Herzog Albrecht 
Buͤrger von allen rom vh nad) Frisland, denen er feibit, oder — 
beywohnen wuͤrden, beitändig ſreygeſprochen, unter der Bedingung, daß fie 
treulich verteidigen follten e). Arkel fudyte Diefelbe durch einen Ueberfalf 
wegzunehmen : allein biefes mißlung ihm durch die herzhafte Gegenwehr der 
Nachgehends bemächtigte er fih des Scloffes zu Hießenburg, und fieckte 
u pri tat rn mann mr rn nen = 
nn er einen Einfall in Rrimpenerwaar ehrete von J großer 
= Gorinchem zurüd. Einige Sandleute, die von den Dordrechtern und ichoons 
eni ——— wurden, ſuchten ihm dieſelbe zwar wieder abzunehmen: 


Ht 










u —— 
z) Jo. alespis Lib. XXXL, Cap. 54. e Auszug eined Briefed vom. 


a) Id. eod Lib. Cap. 39. bey dem BoxmorN op dem Jahre 1400, 
b) De Geftis Dominorum de Arkel in 186, Man ER Den onu rif lo handha, 
MarTHaE: Anale. Tom, V. p. 238. van Oudewatec, bl. 320. 


€) Jo. n Levois Lib XXXL Cap rg 


d) De Geftis Dominorum de Arkel, p. 129. £) Jo. aLavoıs Lib. BEN To 
VeLvanaar, bl 97. oee 
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35 —8* gomme, und mit y Ersten und Cleviſchen ec 
Albredst hatte, um Diefes Bolf auf" nur, 
Seren —— Städten Gero br müffen (18). 





ie Engländer hunden ihm, kraſt der vorigen Buͤndniſſe bey; und Adolpb, a 
ge 

» a i), ein 
Eee SR an en Sr Theil 


ile der Holländer zu befriegen. Herzog Al Ded Herzog 
ef vof infahen, arden Daher nd He Sen ao 
| umd fuchten mit —— Schuebind: gerela. 

; infonderfeit wider den Seren von ArEel zu läge waren ſo nig mit der 
daß die Stadt fid) dazu bervegen liefs. em des Vabres 1402 Stadt 
nad) dem Willen und Gutbefinden des herzoglichen Raths und der Städte, zwi. Utrecht. 
oge Albrechr und dem Grafen Wilhelm auf einer, und den Bürgers 

‚und gemeinem Rathe der Stadt Utrecht auf der andern Eeite, 
— sh Die — von Utrecht ſollen Johann Herrn zu 

been eigenen Gewinn und Verluſt, nad) dem Gutachten acht Maͤn⸗ 
der Herren von Viane, von Montfort von Waſſenaar, van de 
um Dbuipp van den zicht auf Kolländifcher, und piet wert 
„Wye t 
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zn — be over de Vecht und Grauwaart auf Utrechtifcher Seite, be⸗ 


Die Beute umd ‚ welde man gemeinfchaftlich ma hen 
—— Männer jeder Geit 
mie lin —— naͤmlich ler oee 


" 


„deren wären, ber Diane fern getheilet 

rd ater dageftein, an arg paral mpc 
— ah u Artkel wegnehmen würde, fo gleich. gefehleifer, jedoch die Her 
eit a NA Sehr a re 
oes her in Ds auf bies Sa gehabt Gite oben ec nen Dee Alben 


das Seibgedinge für feine Mar garet ha von Cleve an dem Lande 
schorten eli en und das Schlofi zu Gorinchem und —— 
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an Seibe und Gute frey feyn, aud ihre Güter in 
„Steuern, als der Holländer eigene, beleget. werden ſollten. Endlich begab. 
„brecht des Vortheils, welcher ihm. durch den Aus pruch Eduards, Herzogs von 
Geldern, und den Hildenburgifiben Vergleich, im Jahre, — worden 
„war nn). Dieſe Bortheite wurden den Lieresbrern durd) einen 
den 24ften des Bradymonats im Jahre 1402, ausgefertigten Brief ertheilet —* 
rerer Sicherheit, auf Befehl uno Bitten (19) Herzog Albrechts von Buͤr 
Schoͤppen und Raͤthen der Städte Dordrecht, —* Delft, Leiden, 
burg und Zierikfee elt 0). 1.0, eh ers er 
| Uvecht, welches foldhergeftalt auf Setintfhe Seite — ließ ſeine 
Mannſchaft zu dem zahlreichen Kriegsheere der Landeseinwohner und 
ſioben; und mie Dier anfehnichen Mach aeg Ora —* nad ten * 


In 





>) G. 8.IX. $.XRKL in der Toten Anmert. — ne ben B VIE eva in der uiten 
‚Db Man febe a > Briefe in hes sen biefes Bucht, 

ATTHAEI Anal m 4 6, n ieſes Du 
580, * 3 vergt. mt K Bok hie ) * e), Ap Mr ru, Anal, Tom. Vip st. 
Jasrb. 5 Deels Bliss Si bp - - 20; gn OE 


€19) Die Grafen fingen um diefe Zeit an fich diefer Redensarten zu bedienen, men. 4 Ar 
Eridte bewegen mollten ebt ihnen Fe Vertrag zu befiegefn. Be ließen fie Ports 
Wort Befebl weg, und die Belt tegelung geſchah allein 7 des Grafen Bitte. 

de Jure Gladii Cap. XIV. p. aa3.— ALT RER 


Eilftes Buch ie, 
ernst ya a an 
und unter andern aud) mit dem 


ret nein sheet *5*— um fie von ihm 
andern Evelleute aber hatte er, Durch andere Gründe, 


DL u 
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1403 zu belagern anfing. eine zahtteiche Macht in dem wird bela- 
— — — — 
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—3 * 
ey und zwanzig Wochen gedauret, als Graf Wilhelm und A 
ze Jobann, erwähleter Bifdof von Lüttich, welcher um vie Zeit in Friede, mel» 
war, bewirkte einen Vertrag, zufolge welchem „, won Der von Je 

Herzog Albrecht und den Grafen Wilhelm, auf den Knien, um Berger : 








gen, mit größerer Seftigfeit, als zuvor wieder an. — | | 
Allein Herzog Albrecht erlebete diefes nicht. Nachdem er das tand fehs und XXL 
Jahre erſt als Regent, und hernach als Graf, vegieret hatte, ftarb erin dem Herzog AL 
der fig en in einem Alter von ungefähr ge, fir: 
Bon feiner eren Gemaplian, Wiargarerba,’einer Tochter Ludereige, Her. “u 
zu Brieg in Schiefien, hinterließ er drey Söhne, Wilhelmen, der ihm in der mabtinnen 
gas m Dre n Ständer nachfolgete, Albrechten welcher einiae feiner Deutfehen Staa» und Kinder. 
sen befam, und Johann erwäßlten Biſchof von Luͤttich. Bon eben batte 
er aud) wier Töchter, Catharina, die mit zween Herzogen von Geldern, und Mar⸗ 
garerba bie mit, Jobann, Herzöge von Burgund vermählet gevoefen war, Die an 
Deen beiden führeten den Damen Johanna; und die eine, die audy Ida hief, hatte 
u Herjog Albrecht von Oeſterreich, die andere aber den König von Bsbmen zum 
u). Mit Margaretha von Cleve ‚ feiner zweyten Gemahlinn, die ipn * 


darin er gar feine Kinder gezeuget. —8 fagt, daf er ihr, im Jahre 1394, ein 


_p) De Geis Domindrum de Arkel, p. 9 s) Jo. A Levoıs, Lib, XXXT Cap. 64. 
4) VerDeEnaAar bl. 99. t) Unter einem Harlemifhen Brepbriefe bew 
Jo. a Levois Lib, XXXI. Cap. 62. dem Screvet. bl. 264. 

De Gelt. Dominor, de Aukel, p. 239, u) Magn. Chron. Belg. p. yıı, 
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lich der, Herzog Albrech che noch verfchiedene natürliche Vens apr ene an 


Spas ben Garm babe Bam tan»), melden ma t Buis te Reef ®, 
a tj Aignep peen, ie ik polen Send Ben 


teg Wilhelm, welcher der erfie Herr von: Schagen gewefen ift, und den 


zype en ld mn ie Oee Ai 


Herzog Albret wird wegen feiner * saf 
in einigen Schriften Allein wenn man auf fein Betragen 5* 
ae em ne A ftigkeit ey ihn. Kam 2 


— — ee ro 
_ Den Krieg wider die Friſen würde er nicht unternommen haben, 


ber Or vn Die us der großen Machficht ‚ die diejenigen 
van ftunden, Pu —— we —— mit 
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Man fann dieſes fein kleinmuͤthiges Betragen, eine der vornehmſten 

den anſehen, warum er bey feinem Abſterben ſo ſchwere Schulden nachgelaſſen 
daß feine Winve, Wargarerba von Cleve, wee ae nady brauc 
Öffentlich ausſchlug. Wir wollen die Feierlichkeiten, mit woelden ſolches geſchehen iſt, 


aus einem Schriftiteller, der zu ——— beyfuͤgen. „Frau Marga⸗ 


„retha von Cleve, Herzog Albrechte, fi are men ei legte Gemahlinn, 
„die Erbgüter von Holland folgender: Maafen Da war der Amtmann 
„Gefdmornen, und man beftellcte das Gericht, As diefes gefchehen war, 
„rau einen Bormund, und derfelbe begebrete ein: Urcheil: ‚ob die Fran ihn 
„stbrem Dormunde gexräbler haͤtte, daß / er fie vertbeidigen und für fie 
moͤgte? : Das Urtheil lautete: Ja, bey diefem Berichte, 
„Richter, ob jemand etwas einsinvenden bätte? Der a Sers - 


a Hi 


„und fagte, daß die Frau von Holland 1e, mit ibrem erwäbleren Vormunde da 


„ünde, und, nach dem Rechte von. Rheinland, alle diejenigen 

„welche er304 Albrecht feeliger Gedaͤchtniß bey feinem Abilerben | 

„bätte, auszufiblagen verlangere, ausgenommen diefenigen, — r 
Leibgedinge angewieſen wären, fo weit, als fie 7 daß ſie dieſes 


er, 


rh 


mit 


„Rechte chäte, Der Richter ſprach das Urtheil. Das Urteil ate, daß * gn 


vw) Scrıverıus — bl. 387 
*) Das Clevifde Haus Lib, 


L 
w) Jo. ——— Lid. XXXL, Cap 64 
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fremden Rleidern, und entbloͤßt von aller Gabe, die von dem Ger. Albr echt 
„soge Albrecht berrübrete, da fteben, bernach vor der Baare bergeben, ein ICE 
nk, der sand baben und folcbes wegwerfen und dafelbjt, mit ibs 
een de Vormundes hand, alle Guͤter, die Herzog Albrecht bey feinem 
nachließ, ausgenommen diejenigen, die ibr zum Leibgedinge anges 
waren, ausfcblagen, und fich deren fo wie auch aller Schulden, € die 
e von andern, und andere von ibm zu fordern bätten, begeben follte. So 
die Frau, Endlich begehrete ihr Vormund ein Urtheil, ob er, als ein Dors 
— Somiund der Srau, die Guͤter auesgeſchlacgen haͤtte, wie Recht wäre. Das Ur: 
atpeil lautete: a. Go dann ward der Seichnam des edlen Prinzen auf ———— 
„ſetzt und Thuͤre ne gebracht, und fie trat aus dem Saale heraus, und 
„that fo, al zuvor gedacht ift x 
| eine herzogfiche Witwe, öffentlich, eben fo wie die gemeinen $ 
_ pee zu Chun pflegten, ihres verflorbenen Epesemahis Erbfhaft, ausgefagen habe, 1b 
gelehnten Kleide, mit Wegiverfung eines Strohhalms, vor der Seichenbaare 
fen, war gewißlicd auch in alten Zeiten etwas feltfames. Unterdeſſen ift 
daß, in eben diefem Jahre, etwas dergleichen von der Witwe des Herzogs 
Buraund, des Grafen von Dftervanr Schwiegervaters, , geiöehen fen, 
ihres Gemahls Erbſchafft ausfchlug, ihren Gürtel abnahm, und nebit ihrem 
und Schlüffeln auf —— legete y). Dieſe Beyſpiele zeigen, daß unfere 
landesgeſetzen und Gewohnheiten unterworfen geweſen ſeyn. | 
Es iſt vor erlichen-Fahren, bier zu Lande, öffentlich darüber geftritten worden, XXII. 
in dem daag, zu biefer Zeit fchen, ‚ angeordnet geweſen, oder ob ber. engen 
etliche Fahre hernach unter der Regierung des Haufes Burgund angeordnet Pi — 

























Bi ede men Anne Allein wer ndgn den Urkunden von Herzog Albrechte Regierung, mit in Gericht 
4 Aufmertſe wird an de zweifeln fönnen , —* zu dieſer Zeit ein Rath hof in dem 
e che eri wid, oft oder beftändig, feinen A in dem hang ug 


2; man mag nun denfelben einen Kath der gräfliiten Pomainen, oder fen 
en gebe Rarb des Grafen, oder noch anders nennen. Der Nentmeifter des 
jeafen war das Haupt diefes Raths a), und die Streitigkeiten, welche die Edelleute oder 

Adte unter einander batten, und diejenigen, welche die gräflichen Güter betrafen, wurden 
win entſch ag hj), Seitdem Kaifer ® udewoig befchloffen hatte Hennegau mit holland, 
and und Frisland zu vereinigen c); oder vielmehr, ſeitdem alle diefe tänter, nach 
dem im Mirgarerba, an Wilhelm den Künften, und nady ihm 
an Nib: allen waren, ift nur ein. Kath über diefelben geweſen, welcher, 





in den ten d ‚ bucchgebends * Rath von Holland d), jedoch * 
f 
„70 Politike RR enz. van den Briel, ‘a) Handv. van Ao. 1424. by ScuEver 
\ bl. —* en bi. 246, 
Möossteerer Vol. I Ch. XVIII. ) Handv. van Kennemerl. bl.25. Handr. 
fm. Man febe aud Pasawıer Recherch. — Dordr bl 498. 
de la France Liv. X. p. 376. ce) ©. $ 1. dief Buche 


— Wende Henn bent. blz, 29. vaN _ d) Ein Brief von 1270 bep dem Buu man 
Leeuwen Roomfch Holl, Regt. IV. Boek. Urr. Jaarb. I. Deel, bi. 23. 
XXXV. Deel, bi, 463. 
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Albtecht. (em auch dee Rath der drey Länder dennegau, holland, Seeland und 
1804 und zuweilen der bobe Ratb von dennegau, Holland und Seeland. 
wird (20). Ym einigen alten Urkunden findet man einige Räche mit Namen 7 
und darunter Hennegauer, Kolländer und Seeländer g). Allein in dem | 

1428, ober um biet Zeit, ift ein befonderer Kath für Se nnegau angeordnet worden | 

Es ward damals aud der Mat vn eland von don Dre } 

neuet und verändert ; und fdeinet fo dann | 
gu haben die Rechtshändel, Dee Buch Denfung von ben niederen 
pie en. mfb De wovon man zuvor, fo viel ich wei 

fpi iſt alfo gl . unter dem Haufe Bayern, 
ae jn Sande, ein Geriatr feinen gewöhnlichen A 
g gehabt, gewefen, unter dem Burgundiihen Haufe aber gänzlich | 
fen, und einen beftändigen Sig in dem daag befommen habe. snie 
Ehe wir Herzog Albrechts Gefhichte befelie mijn mi ma 










dem A n die Holländi Städt gelanget waren, 
von ben nen, mon a er Kegierung beren vorgefallen ifi, gebe 
———— ien, da Eile | 


Anwachöder fes Landes, bis in das bren hundert, Die — 
Bordet rungsgefchäfte, unter ober n afen, gehabt haben. Gie wurden in $ 


und Friedensfachen allein zu Bate on ezogen, und die IE von ihnen, und 
Bt _ Stäbten befiegelt k). * in br Das, als die Städte, durch die Handlung, ar 
Macht und Reicht ne fie auch an einen Antheil an den 
rungsfachen zu be —— duard der Erſte, König von England nod vor 
dem Ende des dreyzehenten — mit dem Grafen Florenz dem Fuͤnften, we⸗ 
gen einer doppelten Heirath, in Unterhandlung getreten war; ſo verlangte er daher, daß 
der Vertrag nicht nur von den Edelleuten, ſondern auch ven den Gemeinen der guten 
Städte befräftiget werden follte 1). giorenz felbft, der w den. Edelleuter 
—— hatte, bezeigte ſich gegen die Städte guͤnſtig m), damit fie 
mögten. Als nachher viele Edelleute, welche an dem Morde 
En (big gewefen waren, entweder ichtet ober vertrieben wurden ;. fo 
das Anfchen der Städte dergeſtalt zu, daß jobann von Avennes mit ihnen 








e) Handv. van Ao. 180. by Boxnorn Glädi, p. 2 bey dem. BALEN Do En 
op VELDENAAR , bl, 185. 489,511, s 

f) Handy. van Ao.1379. by BALEN Dordr. ) Groot Plakaatb. IIT. Deel, bl 15, — 
bl. 489. i) Groot Plakaatb. HI. Deel, bl 645. 

g) Handv. van Amfterd, bl. 9. van Alkm. 2 & * 12 VII $. XIX, 
bl. 17. van Hoorn bl. 84. van Kennemerl. ee IX.. 
bl, 29. bey Dem Marrunarus de Jure 5, Ik $ q 2 

Cao) Bon biefer Vereinigung ber Länder Senhegan, Bolland und Seeland, unter J 
Narbe, ſcheinet C.P. Hoynck van Papendrecht feine Kenntniß gehabt zu haben; ſonſt 
wuͤrde er nicht haben fagen können, „daß Hennegau niemals unter den Math ven 
„neböret habe: quibus Hannonia arreibuta fuir nunguam. Vid, eius Diflert, * Gand Pro- 
vinc. Hollandiae Etect. in Analeâ. Belg. Tom. II; P. 1. p. 7. | — 

* và vs 7 
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g der Ruhe im lande ein ſchloß n). Die Gevoflmächtigten der Albtecht 

tourden auch von diefer Zeit an, oder eher zu den allgemeinen Sandtagen be, IH 
0), und fo wohl als die von Adel in auswärtigen Gefandfchafften gebraucht p). 
er nme wichtige Bündniffe find allein von den Städten beftegelt worden q), 
tinn Margaretha verſprach im —J 1346 feinen Krieg anders, als mit 
"Städte e, anzufangen r). Die Streitigkeiten der Hoekſchen und 
pen Partenen halfen gleichfalls zu Vergrößerung des Anfehens der Städte. 
Fuͤnfte würde fich, pen Hilfe der Städte, der Regierung nicht haben 
n, weil es fcheinet , daf die meiften Edelleute die Hoetſche Parten gehal- 
nachdem fie, durch Zerftörung ihrer Schlöffer, in Armuth gerathen 

den Städten überliefen. Als Herzog Albredse Negent - 

nad) dem Mathe der guten Städte, und derjenigen, welche er und 
würden, dr regieren s); und Eduard der Dritte, König von 
wegen des Rechts feiner Gemablinn Philippine auf biefe Sânder, 
in Unterhantlung treten, als nachdem er ſich dazu mit einer Vollmacht 
** t): welches alles die große Gewalt der Städte zu dieſer Zeit 


| unterdeſſen erheflet mit ziemlicher Gewißheit, daß Dordrecht, Harlem, Delft Haupt: oder 
} ‚ wel bewährten Urfunden biefe Zei u) Hauptftädte genannt werden, große Gtäd- 
Br — eden ed ve haben. Gouda, welches ben dem ft. 
eben feines. legten Herrn, Guido von ‚ im Jahre 1398, der Graffchaft 
Holland einverleibet ward v), ift nachher, fo wohl” als Amfterdam, aud) unter die 
gr ES In mehren ehe ir und —* feae baben, a ng 
urgun erreich ordentlid) den tandtagen beygewohnet 
—— die Landſtaͤnde vorgeſtellt w). u or. 
sr an der es der Holländiichen Städte, fcheinet, zu Herzog Albrechts Verände- 
Veränderung vorgegangen zu fenn, die unfere Aufmerffamkeit verdienet, rung in der 
ded bat, fo viel man auffpüren fann, das bürgerliche Regiment der Hollân: Regierung 
a auf den gräflichen Amtleuten und Schultheißen, nebft den Schöppen x), der Geäbte, 
oder auf den Herren der Städte, welche befondere Herrlichfeiten, wie Gouda, Schoons | 
boven, Gorinchem und andere waren, beruhet, und die Rechtshändel wurden von 
ton und den Schöppen entfchieden v). Es feheinet auch, daß die Schoͤp⸗ 
pen auf die marge Sandtage gefandt worten find z). Allein zu Herzog Albrechts en 
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J | bie alten Urkunden der Bürgermeifter, die das bürgerliche Any damp! in ng 
den Städten | und Der größeren Narhecollegien, die über wichtige das tand * t Ratpecolke 
be, ie gien. 
a) 6. B. IX. $ XXXIV. w) Handy. van Amfterd. bl. 73. 
„ey B.K.SIK BXL SAL x) Handv. by Screver. Haarl. bl. 253. 
_p) B IX. 6 XXIV. XNV. Handv. van Amfterd bl 197. N. I. Ein Brief 
BX. $ XIX. BXL $ XIX, von Ao. nrs. im Oruers Leyden, bl. 32. 
B. XL 6 U. y» Vid. Pa&um Pacis inter Philipp. Flandr. 
B.XI. $ IX. et Florent. Holl. Comit, in Thef. Anecd, 


„ 
‚t) A& Publ. Angl. Tom. HI. P. IT. p. vo. Marren. et Duranp Tom. L e. 1036, 
u) Handv.van Ao. 1418, by BALEN Dordr, 2) Extr. uit oude Ontv, Reken, by Baren 
U EEEN Dordr. bl. 731. j 
vw) Jo. aLevors Lib. XXXL Cap. 55. 


id 


Die Geſchichte der vereinigten Niederlande. 


Stadt betreffende Sachen Berathſchlagungen hielten, und ag bama ai 4 
jährliche Stadtobrigteit germählet ward. Von den 
‚ vor dem Fabre 1340, in Holland, nichts beutlich gemeldet, 
weide m Dordrechr fern b). Allein einige Zeit hernach findet man | 
5 —2 d), und anderwaͤrts ——— ſo wie ſie auch zu 
zu Hottetdam unter dem Namen ber Rat oder Rarbeleure ; 
unter dem von Berathern und Rarbeleuren vorfommen f). Aber zu « 
en fe ef, im Jahre 1403, unter der ‚von Rärben, | 
zu fenn); wienefl man ‚ über ein halbes 1 perk zuvor, | ſt etroe 
Stadtobrigfeiten erwähnet findet, welde Magiltri, oder Magillri Civium, d. 
genannt werden bh). Jedoch kann man fich auf die R ber 
be, worin Diefer Name vorfomme, wenig verlaffen. Die Bürgermeister, als welche fp 
ter als die Schöppen eingefebet worden find, wurden zuerft gemeiniglic) nady ihm 
nannt i); allein mit dem wachfenden Anfehen der Städte, von deren gemeinen E 
fie die Verwaltung hatten, ijk ihe Amt in furzem auch anfehnlicher geworden, « 
Amt der Schöppen, die von dem Grafen eingefeget wurden, und itzo in bürgerli 
chen nichts mehr zu fagen, noch die Verwaltung der gemeinen Gelder Gate 
‚ wenn man eine beftimmte Anzapt Rachsperren Darunter v tet 


erit im Jahre 1345 gedacht k). Zu Harlem wurden fie, wie Bi Dürgermeifter 
im Jahre 1403 eingefeget ; mm geer er jer ie — 
wan nhar aeta ——⏑ — — iben Sabre ober Plange, 

die Beitallung wiederrufen werden würde |). m liefet 

nem Briefe von dem Jahre 1449, — aachen wire ge 
ber, eine gewiſſe Anzahl Rathmaͤnner geweſen fen m). Die Nathscollegien. 
welchen in ältern Zeiten Erwaͤhnung gethan wird +), beſtunden nicht aus einer beftimm. 
ten, fondern unbeftimmten Anzahl Perfonen, Die bey wichtigen ne 


Bar und von viefer unbeflimmten Anzahl Perjonen, bele mon ann EEE nur das. 
jenige verfteben, was in einer befannten im Jahre 1587 von Seiten des Adels ber 
Staͤdte berausgegebenen Schrift *) gr wird, namlich, „daf dte migen 
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a) Handv. van Ao, 1402, by Scaever  k) Baren bI. 345. rg ok Lijk, 
Haarl, bl. 246. 1) ©. Handveften der Steden. 
b) © Baren, bl.269. u. B. IX. $ XXIV. m) Handv. van Amfterd. bl. ag. 05° 
c) BALEN, bl. 239. to Unter den Benennungen von Vroed⸗ 
d) Orrers, bl. 32. fap, VOysbeid oder Rykoom, 


e) De Rısmer ’s Graavenh. II. Deel, n) Handv. van Amfterd. bl. a5. 36, van 
bl. gt. Handv, van Rotterd. hinter Lots Alkmaar bl 34. van Hoorn bl, 79. van 


Chron. bl. 266. Monnikend. bl. 17. van Medenbl. bl. 11, 
f)Regeer.Lyftop de Jaaren 1347,1357,1389 etc. van Rorterdam binter Lois Chron. bi, 
) Handv. by Sereve&r« Haar). bl, 236: *) Unter dem Fitel: Vercooning van 
kj B. X 6 XXIX. Recht der Ridderfchap, Edelen en 
i) Handv. van Amfterd. bl. 3. ve Rie. d.i. Beweis dek Rechts der Ritterſchaft, des 
mer ’s Graavenh. II. Deel, bi. *. reed Adels und der Städte, blt on 


van den Briel, bl, 32. ma td 
_ u 4 en ir 


u Eilftes Bud. Te, 49 


368 — nn een 
angefangen 
u ae gi ie amg und funfsebenten 


angeordnet worden 
maden — Stäbe Gat opne Zwei p ‚ als zu bee 
einfahen 


de te 

ee er 

Biete, Bu — ine bef 
biefe Beränderung 








nb „Den Rennemern und ihren Anhängern, die ibm zum Gejchenfe, einen 
‚ auf vier Jahre verwilliget batten, ertheitete er 

werfdiedene neue Vorrechte t); roorüber ihnen gute mer Â Briefe gegeben werden 

mußten, ebe fie verbunden waren etwas von dem Öefchenke zu bezahlen u). 

Cr faum war dem Herzoge VOulbelm bie Huldigung geleifter, als die Tpär. Hin De a 
zwifchen den Hoekſchen und Rabbeljauifben Parteven, in verfehiedenen en an = 
„aufs'neue ausbradhen. Wir haben chen gefehen, Daf die Rabbeljauer feit ag 7 
des Herzog Albrechts vertraulichen Umgange mit Adelheid von Poelgeeft, wieder in 

‚und daß die Edelleute von der Hoekſchen Parten, die es mit dem 
‚Wilbelm, damaligen Grafen von Oſtervant bieften, nach dem ungluͤcklichen 
e der Fräulein Adelheid, aus dem Lande geflüchter waren. Seit Wilbelms Ber. 
za feinem Vater Famen fie wieder zuruͤck: allein es ſcheinet nicht, daß fie, wie 
u juvor, 


4 en van ıgoaby Scaeveı. vr) Handv. van Amifterd. bl. 14. 
Haarl. bl, 236, s) Handv, van Alkmaar, bl, 17, 

p) BALEN bl. 196 „282. €) Handv. van Kennemerl. bl. 34, 37. 
q) Handv. by Scravsı. bl 249, u) Handv, van Kennemerl, bl, 36. 
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WilbelmVI. 
1495. 


— — 


au "Harlem, 


zu Amſier⸗ 


F 


re 
au Delft, 
u 


berbeit zu 
Dordrecht. 
1406 


war wider den Schuftpeifien, * ſohann von Arkel ſo erbittert, daß er 


so Die Geſchichte der vereinigten Niederlande, 


‚ In der Regierung des Landes oder der Städte gebraucht worden and 

Herzog Wbrecdt nur geftorben, und VOilbelm zur —— 
— 

von die 
pe rer 4 pe en KRabbelfauer, ent 
der Hoekſche ‚waren, diefen Streich vorherfahen oder 
erregten daher in verfchiedenen Städsen gefährliche Unruhen. 

ige Ziietracht geberrfdet v); — 

rn rag patent einem gewaltigen Auflaufe‘ mucden 
——— eſchlagen. Kabbeljauer fielen auch in das 










ftede, umd mes. Allein vielleicht: ft * 
dam entftund eine gleiche Unruhe, in welcher der Priefter Wilbel 
Leben verlohr w). Der Schultheiß | 


nad un Auinihuig Beh after — in 
der nd wie gewöhnlich war, verändert ha WOE 
diefelben Perfonen in dem Negimente bleiben, woe 
werd. noch nicht ertebet hatte —2* ee B Wilhelm von | 
lichen Perfonen herrfehenden Unein unterrichtet gewefen fen, 
mußt habe, laar ni ed ar a rgr ‚Un 
rard een aen ad levenden - 
—— Man hatte, um dieſe Zeit, zu@ordrecht aud) geſehen, was | 
feiten zu thun vermögend fenn. Johann Schoenbour, welcher im Jah 
Natheberr der Stadt war, aber nachher Mentmeifter von —— 


den haar reiſete, unterweges ermordete b). Allein dies wat hut der — 
eben. Die Kacheperfonen von der Kabbelſauiſchen Partey , welche 55 
man fie abſetzen würde, waren auf Mittel bedacht ſich im ihren: "Aemtern mit zu 
erhalten. Sdsvonbour, welcher fich mit Philipp, einem natürlichen aus dem 
Haufe van de Lef, Amtmanne von Shdbolland, mit dem Schultheißen und den 
proeen Dirgermeifen ‚ und mit vo von den neun "Schöppen verbunden br ſuchte 


* 4 6 wi rr J 2 8 
v) Handv. by Screver. Hai bl. 26, y) HEEMSKERK mar: ARS 

Jo. ALervıs Lib XXXL Cap. 63 2) Regeer. Lyft by Baren, bl sen 
w) Jo. ALevors Lib. XXXI Cap. 6. a) Ibidem. (e 


x) Darrar Amft, bl, ipo. b) Lyft der Schouten, by BALEN bl. 235. 
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- Eilfted Buch. 1 
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Stadt nach feinem Sinne einzu ‚ amd bie Rathsperſonen von der + WilbelmVi. 


„in der 

en Darten, die an der „allmaͤhlig zu unterdruͤcken. Die 

Kin? weiche über die Stadtobrigkeit mißvergnuͤgt war, — ihren Uns 

| gur jeigen, und endlich), mitcetst Bittſchriſten, um die i 

thun c). Dies ward von den der Rabbeljauiſchen Partey zugetha⸗ 
ein 














Dalet cer Sain de St namen, an Be ige im 
wert n von 
‚zu erhalten, Sie richteten diefes aud) gleich in das Werf, und, 


8 
8 
8 


e fie berannäbern faben, fo erhob ſich in demfelben ein Gefehren: Breitt 


 an,'geeiftian! und gleich darauf wurden Bürger mit einem Hagel von Pfeilen be; 
\ Rabbeljauer 


fet, worauf fie einen fo beftigen Anfall auf die Schanze thaten, daß bie. 
(be ‚verließen und fich in zwey feſte Haͤuſer zuruͤkzogen, welche fie kurz zuvor mit 
verfehen hatten. Bon bier ſchoſſen und warfen fie Steine auf die 
ihrer Seite Gewalt mit Gewalt vertrieben. Alles dieſes ging nicht ohne 
pieter ießen zu. Den Rabbeljauern ward endlich) bange, und fie ſchlichen 
ner nach dem andern, Durch die Hinterthüren davon. . Die Anführer hielten am läng- 
a rn erdee ried were fo dann gerne 
en Muth an 9 baben : allein einige efebenften von det 
Parten hinderten es. Die Häupter der Rabbeljäher. worunter, aufiee 


dem Amtmanne-und dem Nentmeifter von Súdbolland, fih der Schultheiß, zween 


Bürgermeifter und vier Schöppen der Stadt befanden , liefen fih, als tämmer in das 
ber Stadt, oder; wie man damals fprach, in des Herren Schloß führen. 

| am uten Venner machten ber alte Kath, die Zünfte, einige Edelleute und 
reiche Einwohner und die Bürgerfchaft überhaupt unter fich einen Vertrag, wodurch fie 
ſich, allen Schaden und kaft, fo fie wegen des entitandenen Aufruhrs gelitten hätten, oder 
ch) leiden mögten, unter einander, ein jeder nad) feinem Vermögen, tragen zu belfen 
fprachen d). Man findet auch, daf einem Raufmanne von Amfterdam, welcher 
‚ dem Bollwerke Schaden gelitten batte, zwölf Pfund aus der Stadtcaffe vergiitet wor⸗ 
ben ſeyn e). Nachgehends war die Stadt, etliche Monate nady einander, ohne Schult- 
Heiß und Schöppen, und indeſſen gingen bie — Einwohner täglich zu Rache at 







€) Wilcoor van 39. O4. 1407. bl. 799. e) Bauen, bl. 563. 
42* fehe ben Vertrag bey dem Banen … Ff) Regeer, Ly by.BALEN, bl, 283. 
*5 - 
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MitbelmVI. Die Oefangenen liefen zu biefer Zeit große Gefahr dem Haſſe der Biirgerfchaft. 


! 


1408 opfert zw werden. Allein Herzog WOilbelm, welcher im Herbſtmonate das Gericht ber 
Stadt wieder beftellet hatte, es den Bürgern übel, daß fie fid gegen feine Beam 
ten mit Gewalt vergriffen hatten g); wenigftens ftellete er fid) fo, um feine Gewalt befto 
ze an gea regen Zugleich gab er der Stadt Erla einige Perfonen auf 
ervig aus dem Lande zu verbannen, gleichwie nachher h). Unterdeſſen ift merke 
würdig, daf man von den Bornebmften diefer andes en, welche vorher zu Dore 
drecht alles zu fagen gehabt hatten, einen Eid forderte, daß fie der Stadt und den Ein. 
wohnern (21) wegen des ‚ niemals einiges $eid zufügen wollten i). Allen 





1405 die Stadt Woudrichem eingenommen, —— 
en arn am ang eher ni See und verbrannt, und wies 


1 


einnenom, der derlaffen worden war. So bald Herzog bievon Nachricht befam, bot er 

u Kriegsvolf auf, und rückte, nebft einigen Utrechtifchen Huͤlfsvdikern, in das | | 
nen Reit feier Geba Otter ben alnog tte, welde ihm Ge 
nen I feiner er den 3 
ſchoſſen, verpfändet habe (22). Die Einwohner derfelben ftunden ihm auch treulich 
bey m). Außer dem Schloffe Arkel, welches recht vor Borinchem, an der Oftfeite, 
fund, gehöreten noch zwey oder drey Feftungen in diefer Gegend, nämlih Gasperne, 
nebft Hageſtein und Everftein, dem Haufe Arkel, welche daffelbe mittelft eines Raufes 
anfich gebracht harte n). Everſtein lag dicht an dem Lel; Gasperne und 
ftein neben einander, und nur eine Biertelftunde zu gehen, weiter in das fand 

Belagerung Herzog Wilhelm berennete diefe beiden legtgemeldeten Derter, und die Utrechter bela 


von Boer: u um gerten 
1194 | ar 
8) Handv. by BALEN bl. sıy. 1) Wilcoor by BALEN, bl.26n, 
) Handv. by BALEN bl. 760, m) ©. Handv. by BALEN, bl. s17, 760, 
i) Wilcoor by BıLEx, bl. 759. . mn) Extr, uit het 2 van Holland 1° 
k) Herzog Wilbelms Brief vom ııten May MaArrnAzum de Jure Gladi Cap. 
1408, bey dem BALEN, bl, 235. p. 187- 


(ar) Dergleichen Eid, Urfehde genannt war dieſer Lande, insgemein | 
we ei MATTHAEI — Tom. I. „4 452, = 2 rom. 1* a 
Branor Enkh. bl. 27, Burman Utr. Jaarb. I. Deel, bl. ss. E 

(22) Dan febe einen, am aften Sept. 1405, in der Belagerung bon Hageſtein und Woes: 
Rein audgefertigten Brief bey dem BALEN Dordr. blsis. TN AN, 


Everſtein. Jun ae b Wibeln ‚ bor: jedem Darten Bit. —— Va. 
— e verſperret. — E— 

Platze zuerſt beſchoſſen: aber nicht lange ach befand man fuͤr rathſam die, perne und 
einzufehliefen und fie Durch Hunger zur Mebergabe zu zwingen. Einige Mo, Babeſtein, 


j 







und Everftein mit einem Zaune von feftem Pfahlwerke, das mi 

Weidenzweigen verbunden und mit Erde und Neifig angefüllet war, umgeben fab; fo 

nahm man aus diefem Ordenszeichen ab, daß der Schluß diefe Feftungen zu belagern und 
ſchon vor langer Zeit gefafiet worden war 0). Man hält dafür p), daf 

nachher auf die —— ea und Münzen: gefeget worden fer, - 

auf welchen das Wapen und die Grafſcha ——* nd, unter dem Bilde einer Jungfrau, 

le Dede, gemeiniglih der Holl nöifebe Zaun genannt, eigefchloffen vorgee 


Diefe Belagerung waͤrete bis in den Chriſtmonat des Jahres 1405 (23). Allein welche Der: 
danen waren die Delageren Durch Hunger auf das ußerſte gebracht. Die Kälte war 14E an bie 
auch fo heftig, daf bie Graben der Feftungen ; und Sergeg, Wilhelm machte Fellinderv. 
dahero Anftalten die Seitern über diefelben und hagejteın beftürmen zu laffen. üpergepen. 
Alg mun die Belagerten keine Rettung fahen, Riem ie endlich eine Meigung das 
— die Stadt Gasperne zu übergeben. All Everftein ging nod eher an 
erpen peten ‚welche * Schloß, und was dem Herrn 
ven Arkel zugehörete, für fid) ausbedungen, der Befabung aber, unter dem Berfpres 
‚chen, daß fie niemals wider fie, nody wider die Hollaͤnder dienen wollte, mit dem ih. 
rigen einen frenen Abzug gaben, Das Schloß ward fogleich in die Afche gelegt. 

Ueberbleibſel deffelben find fchon, vor dem Ende des wierzehenten underts von dem 
verfchlungen worden.g), Bverftein war den uten des Chriſtmonats übergegan- 
; 7); umd den ıgten ward Hageſtein mit Bafperne übergeben, Aber Herzog. 
uibeim bemilligte ver Befagung weiter nichts als das Seben. Sie ward zu Kriegsge: 
gemacht, ihre geplündert, und das Schloß nebft der Stadt in, Brand 
s). Bon dem Schloffe findet man nichts mehr : allein es ift nod) vage ein al 
‚mit Namen Hageſtein vorhanden , melches vielleicht ein Weberbleibfel der 
Ze fenn mag; obgleich diefer legte Name ſchon verſchwunden ift. 
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| © 84 Nachdem 
23 
an ) lors Lerois, Lib. XXXIE. Cap. 4, 
Vet. Auf. Gallic. apud MATTHABUM 1) De vermeerderde BE KA, bl 326, 
fire Cai Cap, XI. p. 181, s) Id, ibid. 


(23) Man bat noch einem von dem Herzoge Wilhelm den ısten des Wintermonatd in der 


va ged von — * Shentungsbrief, hep dem oe Riemen Privileg. 


PT rp nend 


54 Die Gefchichte der vereinigten Niederlande. 


—— en ber nachgehends die fenerlihe Erklaͤrung gethan hätte, daß 
+46, Sr rn rde on em Zeiten ber, bagebdeete oaf 
* —* von u Wilhelm abgetreten. - 
‚Mit Wilhelm, des Johann von Artel Sohne warb, tal — 
Grilftend oberung von Zverftein und dagertein, Ey rite vpe ee ves Sal : 
mit bem jum ves 1406 gefchloffen, worauf bie vereinigten Kriegsvötter abzogen u) —D 
un Allein diefer Scillftand ward von Arkelſcher, ober vielleicht von | | 
2 ſeht fehlecht gehalten. Man Gat mod einen Brief von Jebann und - | 
Arkel v), voorin fie ben Belderern anliegen Dec Utrechtiſchen Pfaffen in 
e Biter nicht au pachren noch zu brauchen ; wodurch alſo —* fanvgüter 
r die Utrechter unnüs werben mußten. In Holland war man demnach wieder auf 
den Krieg bedacht, und man befchloß den erften Feldzug mit der Belagerung des Schlories 
Arkel und der Stadt Goriuchem anzufangen, Die Evelleute, die Städte und, bie 
Einwohner des platten Landes wirdeinaufgeboten. Die meiften machten: fid) 
allein einige Edelleute und Dörfer in KRennemerland fauften fid von Kriegsdienften 
frey w). Das von ihnen erfegte Geld ward angewandt, um das gewihtiikeingtneil, 
beffen man fich Damals mehr und meg in bedienen anfing, zu bezabten. „ak valei) 
Te br beiden Herten von Arkel, Bent Bait wb. dem 
En "Se. Site ah — Der Sohn wollte mit den Holländern und dem 
Si —— der Vater drang auf die Fortſetzung des Krieges. 
wie Beide — nhang: allein der junge Arkel wußte die anſehnlichſten Einwohner 
crv —— die in dieſem Kriege a Lp ee — 
1407. | mit ihnen heimlich feinen Date d der zu entfegen, wie feinen Willen 
eden zu machen. Nicht lange hernach bega * Hobanın von tel nad Geldern, 
an F — Schwager Reinhold dem * ‚ Herzoge von. Geldern, wegen der 
erän ttel zu Wiederanf: Krieges, nehmen, feiner: — 
rung in (ein ele Beria le zu, m Ju fin 
— e) vas —— Duse: an; —2* alles die Folge hatte, a als 
hann von Artel zurüdfam, er die Thore von Borinchem und des Schloſſes, ja 
«der Stadt Leerdam verfchloflen fand. Er zog alfo wieder nad Geldern; und es ſey 
num, daf Wilhelm fic vor dem Unwillen feines Oheims, des Herzogs —— 
— ober da ß es ihm, da er der Sache. weiter wachdachte , leid war feinen Bater 
een den, VBermittelung einiger Freunde zur Verföh- 
—— gen.” Dies’ gefthab tn der: Sil ju Gersogenbufib. 
Wilbelms Greiiktie zu Brorinchern waren ‚nicht mit in dem Vergleiche) begriffen, 
und wurden dader dergeftalt entrúftet, „bag fe ibm nun eben fo, wie zuvor feinem Vater, 
Dem Herjoxpje Thore verichloffen. Ja fie riefen den Grafen von holland zu Hilfe und übertrugen 
ge er ” ihm die Herrfchaft Arkel. Es ward ihm aud) bald darauf zu Gorinchem und ra 
Berenvon dair bie Suldigung‘ geleiftet: Die Städte — Delft, Leiden, Am 
nd ges Gouda und Rotterdam trugen die Koften dieſer Hüldigung, und mußten, 
uldiget. 









t) Inftram. Publ apud Mar ruaEum * _v) Apud MATTHAaEUM de pi 55 
Jure Gladii, "Cap. XII. p 182. ER Cap. X, p. 178. 
w) Rekening van Puite van” ‚Donrb 
u) Jo. aLevoıs, Lib. KXXIL Cap. 4. van Loon Aloude Regeer. IV. Deel, bl. 357. 







Wilhelm von biefer beränderten Geftalt der Sachen Nach · Der Herzog 
/ er die Edelleute und Städte zum Kriege auf, und rief die von Geldern 
Hilfe v). "Unterdeilen, da er feine Truppen zufammen zog, empfing ey 
€ jegsertlärung von dem Hersoge Reinbold von Geldern, die den 28ften des grieg an. 
et — —* gegeben war, und noch vorhanden iſt z). Allein dies 
ont | | ‚ Was er Die Belderer (don zum Vortheile derer von Arkel 
— — eter be shed ben. Stand 











| | 

8 Die Geiderer nicht fefter mit ſich Arkel trägt 
& — ihre afde Herjoge Reinbold auf, unter der er 
® —8 niemals von dem Herzogihume Geldern veräußert werden gerzoge von 
B 5 dreven befräftigte diefe Bedingung, als ihm einige Zeit bernad (25), Geldern auf. 
4 ww * A ie ni gepufviget ward b). 

| —* * nr 9 — ur Ps rd | —* 


pmen Chron. : (a) Jo. aLeroıs Lib XXXII Cap. 8. 
berge. > b) Diploma Reynaldi Ducis apud Pon. 
| eh Lib. 3 rn, Hit. Gelr, Lib, VIN. p. 379. und bep 
Ap L TEN ren, ag un. pad bem Boxuornöp VELDENAAR, b. 187. 
‚Äh: ven * Nechnunen biefes Philipp von Deep, der and) Rentmeilter von vols 
d war, erheller, Daf diefe Mannfchaft täglich fünf Groſchen Befoldung bekommen babe. 
e fünf und marnzig Dann derfelben ſtunden unter dem Befehle eines Hauptmannd, der des 
ed einen ' — GS. van Loon Aloude Regeer. vaa Holl. IV. Deel, 


MD Den asften Augufl 1409. 


mitbelmVL 


1497. 


Krieg mit 
Gelders. 


Stillſtand. 


XXVL 
Luͤttichiſche 
Sachen. 
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weichen, Zu Dalem, melde in dem Telerwaned, B — den: 
Seiler, u Ang an dung. Cie en für die Gelderer als. 

nòet „ zu Anlegung Beftung. ihre Abficht darauf 
fertig. Er bauete alfo dafelbft eine Schanze, sien: Brüblinge des Vabres 1408, be 
ihn die Gelderer, die zu dem Ende ſchon dahin gezogen same en nn 

Seitdem fchien es, — cam nun Se 
beim agg auch, daß er feine Truppen andermärts mit 


bl 


Bayern entwich alfo wieder nach Wiaftricht, und nahm das geiftliche Gericht und 
bifhöfliche Siegel mit fid. Diefes mißfiel der Buͤrgerſchaft, welche gleich darauf zu > 
Wahl eines neuen Biſchofs ſchritt. Diererichen, &enrichs von Perwys 

einem Juͤnglinge von achtzehen Jahren f) ward diefe Würde angeboten. — Die Dom. 
herren, welde ihre Eimvilligung zu diefer Wahl nicht hatten geben wollen, 

der Stadt,gejagt, und Dietetich faßte andere Domberren ein, Sein Vater 
hatte die Waffen ergriffen, um ihn in der bifchöflihen Regierung zu erhalten, und be- 
lagerte St. Truyen und das — Bouillon. —* —* fiel ihm in die Ade 


ie 


ce) Jo. a Levois Lib. XXNIT. Cap, &. — €) Jo.A Luv oid Lib. PE) 
d, Monstarerer Vol. 1 Ch. XXXI. £.»7. f) Monsträrer Vol. L Ch, Ear. 
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nd fich aud) mit feinem Schwager 

‚von Burgund, weil Herzog Philipp im Jahre 1404 
of Jobanın batte fogar den König von England, Henrich 
| bu daß er ihm fechzig.gerüftere Männer und fünf hundert 
v in Die u ).Es begab ſich aud der. Graf von Namur, an der 
r leute mer wr ae a en Nachdem die Herzoge, Wil⸗ 
— ipren Sumdeegenofen ihre Macht afammen geogen batten, 

8 wed erg 1408, einen Einfall in das Lüttichifche, 


— * ıkunft nöthigte die Lürticher die Delagenmg von Maſtricht, nachdem fie 


n Wochen gedauret batte, aufzuheben. 
und ihre Bundesgenoſſen zogen ihnen, in drey Haufen, entgegen. 


| Den 
En Herbitmonats, fam es bey einem Drte, welchen die alten Schrijsiteller Elch geſchlagen. 


Othey manen, zu einem blutigen Treffen, in wel die Lütticher auf das Haupt 
geſchlagen Der Herr von Perwys und ſein Sohn Dieterich verlohren darin 
Bifcof entiheidend. Die wiberfpent 
adte unterwarfen fid, und Luͤttich ſelbſt, wo viele febr ſcharf gefirafet wurden. — Di 
len Domberren und viele andere, fo wohl Weiber als Männer, wurden in ber 
erfäufet; eine Todesitrafe, die zu diefer Zeit, in Diefen Landen ſehr gemein war, 
te wurden enthauptet, oder geviertheilet k), Die Frevbriefe der Stadt Luͤttich 
den für verwirft erfläret, und den Herzogen Tobann von Burgund und Wil⸗ 
‚lm von Holland, in deren Namen aud das Urtheil ausgefprochen ward 1), einge: 
Es ward aud dem ganzen Bifthum eine Geldftrafe von zwenmal hundert 
_taufend Grangöfifcher Kronen angefündiget, wofern die Einwohner fid) aufs neue wider 
B auflehnen würden; und diefes Geld follte zu gleichen Theilen unter dem Kaifer, 
‚Könige von Stanfreib, dem Herzoge von Burgund. und dem Grafen von 
hand vertheilet werden. Dem Biſchofe ward nichts Davon zuerkannt. Er mufite 
Ben Herjögen Johann und Wuhelm, unter andern, verfprechen, daß er dem 
fonjt feine. neue Vorrechte, als mit ihrer Einwilligung geben wollte m). 


— * Und 

nie aLeypis, Lib. XXXIL Cap. 6, * rı verſ.ſqq. Jo. a vEvpas Lb. XXXI. 
ap. 10. 

b s Lib. xxxu. Cap. 2. 1) Dan febe daffelbe bey dem Monsrre- 


vi) A@ Publ. Angli Tom. IV. PT p.ug wer Vol.3. Ch. XLVIL, £. 77 verf. 
k) Monsrakter Voll Chap. XLVIE m) MonsTrir et dbi fupra. 


1. Theil, ' H 


Beh olien oleich darauf erfhienen. Selbe... Die Die Lhee 
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MWilbelmVI. Und hiemit endigte ſich das obann von Bayern ei bee unum 
— Bia ed ba er ha gen lr, den ein 
Bifchofs, geführ entfagte. 


sit 
7: 
& 










en Sohn des Herzogs Philipp von Burgund und 
plien.  garechen, ihrer ‚ ber Grâfinn von Flandern, gleichfalls Wa 
1409 Tochter, > — von Brabant ernannt. md dieſem war, 
nad) ihrem Abſterben, nicht nur als Herzoge von Braͤbant, ſondern auch von 


welches ſchon vorlângft den Herzogen von Brabant abgetreten war o), die Huldigum 
geleijker worden. Zwey oder drey Jahre bernach vermäßlere er fi) mit Sliſabeth 
einer Tochter und einzigen Erbinn Fobanns, Herzogs von Börlis, welder We 
zels, Herzogs von Brabant und Ëuvemburg Bruders Sopn war. Gie brady 
Rurembura, welches nunmehr zum Her zogthume erhoben war, zum Heiratsg 
Herzog Wilhelm wobnete dem Dermählungsfefte feines me San ‚ weldjes ir 
Heumonate des Jahres 1409 zu Früffel gehalten ward und bald hernach f 
zog Anton, als Erbe der Witwe des 2 —86 des Vierten, 
— Heirarhegut, in bisher noch nicht bezablet war. Herzog Wilbelm fonte | 
nicht leugnen; fie war fehon im Jahre 1351 von Wilhelm dem Fuͤnften öffı 
lich erfannt q), und im Fahre 1394 beliefen fid die Nückftände, zufolge dem 
digen Geftändniß des Herzogs Albrecht, nod auf neun u. vier und 
alte Raiferehaler mit dem Adler r): allein der Zuftand der gräflichen 
welcher durch beftändige Kriege erfchöpfet war, erlaubete ihm nicht die Schud 
ren. Indeſſen, da er Ausflüchte ſuchte, Drang der Herzog von Brabant befto f 
in ibn; ed nn würde e8 zu eh a sn fern, wofern der 
nn von Burgund fid) n el q ‚ und zwiſchen de Kim 
rind nton und feinem Schwager Wilhelm einen Vergleich zumege gemd 
zufolge welchem Wilhelm für die Ruͤckſtande der verftorbenen Herzoginn fieh 







fend alte Thaler, eines für alles bezahlen follte s). Sur vn 
Um diefe Zeit ward von dem Herzoge Wilhelm 2 zu Sande auch di Streit 
XXVIIL beygeleget, der zwar bey weitem nicht fo wichtig, aber älter war. Die Herren So 


Baws Wil Egmond, die zu den âfteften und anfehnlichften Sefehlechtern des Sandes geböreten, u 
feicht die _ tie man glaubete, von den alten Frifiſchen Königen herſtammeten, hatten mit 
eitigfeis gung der Grafen von Holland, weichen die Kloftergraffdaft von Big en etn hi 


n) Magn. Chron. Belg. * 340. | i a) Handy. vanRotterd pinter J 


0) ©. oben B. IX. $oX. | bl. 258. 
#2) :Chattr. van Brabant te Vilvoorde Find 
p) Monsrzezer Vol, L Ch, LIV. Benedekaffe Laade F.N XXV 


fol. 89. verf, _s) Dıvası Rer. Brabant, Lib. XVI.p. 214. 


u os 5 


hrhundert aufgetragen war t) we ie Being be KB 
an ern a nberte ‚ bie bürgerliche Regierung in 
unter dem Titel eines 







| pete ve gethaner Aus{prud) vielleicht weniger vortheil⸗ 
va ie Steeitigteit t betvaf eh ren meneren und Wyne⸗ 
——— ey zugefproden wurden, unter der Bedingung, daß fie dem 


8 — — 2 Die wenge ren Oeride | 
ne te. e i 
— — Egmond gelaſſen, dem Abte aber erlaubet einen Verwalter 
Weſtellen, welcher ſorgen koͤnnte, daß die verlangten Fiſche der Abten geliefert, und die 
hen Fuhren gethan würden, Er follte auch nebft des Herrn S die 
en net haben. Die Dünen wurden dem Heren von Egmond 
egen er die nöthigen Kaninchen, bis auf zwey hundert Paare, —* 
‚dem. Kiofter liefern follte. Der Abt erhielt das Recht zu ae ndgn 
‚ Die Zölle follten zwifchen ihm und dem Herrn von Egmond — ge⸗ 
Br ‚Berner ward diefem auferlegt einige Ruͤckſtaͤnde wegen Sänderenen, die 
—— hatte * wm und hinführo Feine neue Gefege zum 





Sg 








Menko as ern oe hbar De etwan darin befindlichen dunkeln Stellen behielt 
fid ng vor; w). or 
Der Stillftand gwifden den. Belderern und Zolländern war nunmehr zu 
und der Krieg fing von neuem an. Herzog Vilbelm, der von den 
Stäbten eine beträchtliche Geldhuͤlfe, theils als eine Steuer und theils als 
Be empfangen hatte (26), rüftete einige Schiffe aus, welche auf der Suͤder⸗ 
„und den Belderern vielen Schaden thaten, infonderheit aber die Hand» 
borderwy und Elburg fr u en. Er ſchloß auch ein Bündnif un 


J rf 


Je ®B.VI. 6 V. ....,#) Jo. a Levoıs Lib XXXIT. Cap. 13. 
Din Toms Hrn I pa Docksns w) Jo. A Levoss Lib. XXXII, Cap. 14. 


Stadt Bardem Hatte ibm fech8 tauſend alte Shaler bewilliget, wofür fie die Ees 
\ t, bil auf drey hundert Mirhen vor der- Stadt, Acciſe zu beben. Handv. van 
7. ek ran. by Screvsrıvus, bl. oer. Totterdam liche ibm zwey bundert Franydfifche 
Kronen, wofir Berbard von Steyen, von Sevenbergen Bürge ward; und diefer vere 
etat rt pie rf fünf —— in * m u yon zu —— oder - 
wenn Her i inner t Tagen, na e nung, 
gr abtrüge. Male en Rotterd. hinter Lois Chronyk bl. spo, ES 


ent u pen 


wilbelmvi 


fern einer von beiden einem Punfte diefes Aus 


XXIX. 
Der Gelderie 
Krieg 
fängt von 
neuem an. 
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wibelmvi. —— — —* ber va —* en und von 3 
„AN Beit mit ber €; e au —* 
—* von Ruilenburg hatte ſich ſchon im Jahre 1409 Mer ame 
Biber die Beldever nd view Arkel verbunden x). Derfelbe, dees CON 
und Arnold von Leyenburg, welde fid zu Amersfort aufpielten, fhaten mit 
Aolländern einen Einfall in die Delau, umd plünderten und verbrannten die 
ag VlieuwBerE, nachdem fie das Schloß Hoeflaken, welches zuvor von Wilhelm 
Arkeb mit Gelderifcher Mannfchaft beſetzet, * wieder verlaſſen worden 
Griete. ere Dd yv) ©onft ward in dem Jahre ian von ann 
1412.  Vermiwerig mehr ausgerichtet, pi monate eg Jahres 
beiden Hergoge einen Vergleich, fra pent Reinbold fein Recht auf 
chhem urd das Land Arkel dem Grafen von Holland Her ʒoge Wilbeim w 
geen bier ig ambert vanf Franzöftfche Kronen bezahlte,  Hiernádhft m 
aud Herzog bold verbindlich, zu bewirfen, da Wuhelm von Arkel t 
Gorinchem, die noch a gn ven Setitin Orfn niee 
folte. Dief gefchaf aud) pernach 2); tn ge 
Sand Acte mit der Grafſchaft Holland vereiniget geli mank ne j N 
dem jungen Heren von Arkel, welcher für fih und feine Nad) ‚alles 
die Herriichkelt Arkel abgerreten hatte, das Schloß Open und die | 
nebit —2 —— Gulden aus den Zoͤllen zu Lobed. Der gefhloffene © 
glei den 26ften des Heumonats, in Gegenwart der Sant, von Urseche 
Linn fe feierlich beftättiget a). ij lisa 
An olan wan Act a an ale fn Un feinen T 
Tobann von genommen b); — ec friedl 
Hekel wird Gedanken zu bringen. Er hatte ſich aud) feit einiger aus Geldern vegbegebe: 
gefangen. und hielt fich damals in Brabant auf, wo einige feiner ar ie Si 
diſchen Edelleute beobachteten ihn indeifen ſehr fcharf, und machten einen 
ihn aufzuheben, und gefänglich nady Gotland zu führen. Allein dies gluͤckte 
1m Jahre rar, Berhard von Stryen, Here von Zevenbergen, — der 
— Aa j und Dbilipp var der Bet ertappeten ihn auf der Brabantffchen 
teten ihm nad) dem daag. Hier ward er auf die Dorporte gefangen: Ben 
Herr von Zevenbergen befam von dem Herzoge Wilhelm vier tauſend 
Sranzöfifche Kronen für diefen Zang, und Die andern beiden wurden 5 
Summen beſchenket d). Der Herzog ließ hernach den Herrn von Arkel ⸗ 
ope Schloſſe zu Boud ern } ran Zee fo dann tien 
ve 1425 gefangen jaß e), Andere melden unvichtig, 4 
bere 1% 
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en, 100 


x) Dan febe feinen Brief in — 22 b) Je, “ LevoısLib, veer —— 


Analect· Tom. V. p: 594. “uh) 2 

py) Joca Lew Dre Lib NXXTL Cap: et bie del hal, — 
a) he arg vn Ar Brief in MAT: un wie nerbek. * — 

THAE om. pel 

a) Man febe den — au efertigten €) Jo.a LevoısLib, KAKI Cap au 

EEE Sn Tom. V. Wro oer if > 

p- 588. . oh vaar A nsv.vbhaii ‚om 


Sara ripe ros eG 7 —— 
* müßte vor dem Probe 
$ — nalen Gütern ne) € fan Er ſiarb — 


am 1 —— 













glaubet | . 
er 
anne, und heruach arbo ent ng —— ame, Balen bebe 


and fo < ine den Enden, —— ein Anſchlag 
angen jun umd des Sebens zu berauben. —— mh 
jabens auf feinen, als auf Johann Herrn ven Egmond und deffen Brit. 
m —— a eg serien. "Auf Enmonden war. 
hei — weder in Perſon, noch mit einen Gelöben- 
5* Holland zu Sehne. trug, in dem — 
der die Held: ie Er war auch; feit einigen Jahren, nicht vor 
Braſet — vals m er ein ficheres Geleite verlanget und erhalten hatte; 
ben feinen unter dem Adel gebräuchlich mar. Alles diets machte ihn mit Grun- 
erdächtig fy, + Allein Herzog Wilhelm zweifelte nicht, daß Egmond von feinem 
Sdtvicgerdate A ra een wäre, “Er beſchloß alfo ſich erft ef 
Green zu werfid hen ge ward; zeigete er diejenigen fo 
5 an, welche fich ———— und ihn — 
feet —— hese ielt diefe Auflage eine Zeitlang geheim k). Allein im 
geïn gemeines Öerüchte in Holl and, daß Egm RR und Yſſelſtein die 
‚ die den Grafen feiner „eter der degens Gärten berauben wol, 
Ein jeder ſprach davon,’ uid Egmond arti es zeitig genug zu hören.’ Er that 
fſo gleich Di — deb Daß er bereit märe fich vor dem Grafen zu verantworten, 
man ihn ein freres geben wollte. Dies ward ihm bewilliget und er dar. 
vor di rn Rath geladen, Allein er erfchien nichts worauf der Ausipruch erſol⸗ 
deß et Gürer verwirlet Hätte. Es wurden aud) feine Güter {0 gleich von 
tu einge gegen.” "Lingerdeffen war erinit feinem Bruder nach RYſſeiſtem, weiches 
t eine — * Feſtung war, den. Herzog WOUBehm lieft, bald hernach, Wfelflein 
eg fo über weil er eine abfehlägige Antwort befom- belas 
ng. Nachdem er Kriegsvolt int Sande auf 8 . 
gebeten” hatte, andte er die eine pie eflelben voraus, und wartete mit der andern zu 
Sdıootbor Allein hier ward, * men einiger Anverwandten des Herrn 
| “infonverbeie” obs won Buasbeek, Heren von Nbkoude, VOyF te 
at ie ryen Huwberte van Ruttenbure und Tobenne von 
— Wesingungen sim Verdfeichgetroffen. Die Herren von is 
Aptein folften die Stadt mid das Schloß nebft det Herrlichkeit Viele 
afen von Holland übergeben, hernach das Sand räumen, und ohne des 
A r Er nicht liver * Ba —— Aus den Einkünften der 
mu MAN 1770 mais) 0 7} } „erv. 
Ait 
d aTıuazus i)Jo. A Levpis, Lib, XXXIE Ca 
«5 vies? RATE tm PEN éod, Lib. "Cap. zi. ir 
—— Bla de And! p. 236. “9 


(37) Den asften Auguſt 1428, 
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milbelm Vi. Herrlichkeit rapte eg es Ein PS an | Ee 
„nen, und —— zm heg solid op en werben, „ 
eeen — 
Afſelſtein die Huldigung geleiftet |) nad dans u eg 
acob von Gaasbeel en wen ben — jen w 
zach bi ne Bol ie Ofen ge en blonde un ahren 
Saasbeek fo gemaͤchlich zum a bEoude und te Duurſtede gelanget 
befommeXb- Seines Vaters Bruder, Wilbe 1, war g torben, u X * 
onde und mur eine einzige Tochter, Savanne, —5— ——— 
oefene. Seren son 2dsederode verheiratet oorden eine 
rob Ord lan me 10 ev Raet 
ſern bey Utrecht war. Jacob von Baasbeek , we —— daß der Moͤnch, 


und nod) weniger die Nonne auf die Erbfehaft Anfprache 
gleid) in den Beſitz diefer Herrfchaften. Allein er betrog egte 
vorgab, mit paͤpſtlicher Erlaubniß, a en mal 
Gewalt aus dem Kiofter, rde FO (ten, und bie, 
vererbeten Serrfchaften zu regieren. 7 antonbeim, 
von Utrecht konnte nicht leiden, daß feine: geiftliche ide und we fo 
verletzet wuͤrde. Er fiel alfo mit einigem Kriegsvolke in Wyt te Duurftede ein, 
mächtigte ſich der Wohnung des Heren von Drederode, führete, bie, ijn cder 
das Kloſter, und lieferte ihren Ehemann an Jacob von Gaasbeek als a 
nen, weicher ihn bis zu Johannens Tode, ı welcher: had —— — 
be Omgaan Sees, 
Erbe, in dem Beſitz von AbFoude und Wyk Der Ond) 
jedoch nicht in fein Klofter zurüd m). sy . 
Die Befchreibung des Arkelifchen Reieges en % und 
| — voten CS 
sema cher wir — zurückkehren. ne 
—“* Die Stast Urresbe mar, fen won Alters her, in groo Dartegen etheil 
XXX. wefen, von welcher die eine, die es mit den Lelländern hielt, und der Li 
Aufſtand zu Anhang genannt ward, feit etlichen Jahren, die Herrfchaft befeflen, und —— 
Utrecht. auch den Krieg gegen das Haus Arfel durchgetrieben hatte, Die andere — 
Fortſetzung dieſes Krieges mit Unwillen an, und fagte dem Volke beftändig ‚vieles. 
dem Nachtheile vor, welchen die Stadt dadurch litte, - So gar ging ein heimliches 
fpräche herum ‚daß einige von dem Lichtenberger Anhang bie Stadt dem 
Wilhelm für eine beträchtliche Summe Geldes verfauft hätten. Das Golf und die 
Bürger famen bierauf in Bewegung, und zogen in großer Anzahl, den zoften Mär; 
1413. fm Jahre 1415, nad) dem Stabthaufe, als der Rath verfammlet war, Sie fü 
— Daf fie die Regierung nach ihrem Sinne verändert weifjen, oder gegen Die diejenis 
gen, 


1 Jo. A Levis Lib X "m) Jo. ALevoıs, Lib. XXXIL, De 
0 yDis, Ku Mt ee eh 


ReIe. 
4 ey Kd 
. J ie . 


- dede F 
Bd „> — A 
114 | 






(28) Im Fahre 1407. 


kinder. "4 
7* 


me 


ee bee 


Kn dk nd “St eend Vn 


SCI rue 17 63 
en die fich darin widrig h würden, Gewalt brauchen wollen. Ei 
fe Raätheherren von de berger Anbange, — — 

ı bi | td ad tbe Ee 
‚ausmachten, wurden in dem Rathe über, 
a ee, von 
| ob von Kichtenberg, von 
gn I re 
n n, und Johamn Rideenbde, Seth Walter 
Fraaurvaart andere tourden aus der Stadt verwiefen, der Probft nur auf 
ein af ie ir nen ae ng bis der Kath für qut befinden würde fie wieder 

















in dem Rathe ſaßen, einer’ nach dem andern, von demſelben Bsgo. 

| vi Kong ward gänzlich geändert, 

Die! en hielten ſich ——** zu Amersfort auf, “ind fehrieben von 
ki? ‚und hernach art den Biſchef Friederich, daf fie bereit wären 
hu, allee Borwinfe, die man ihnen machte, und infonderheit wegen 

ufs de t an den Grafen von Holland, zu beiveifen: Allein Hermann 

ort, Jobann dan den Spiegel ind andere waren Urfache daß ihr Bore 
ahgenommen ward. So dann eeft begaben fie ſich mit- ihren Perfonen und 

fer den Schuß des Grafen von Hollnd o), welcher fie mit Volke’ unterftügte, 
Unruhen wäreten auf zwey Fahre, in welchen die Verwieſenen die freve 

— ———— in Holland hinderten, und ber Stadt vieles Linge- 

2 Af e ein neues Mißvergnügen unter der Bürgerfchaft , weiche 
| ents einen fo großen Bortheil nicht fand, als fie fidy-vor- " 
ge er Gate, te iefenen waren hieben nicht müßig; und als einmal 
ein Diene dans : I einen Ctadtfolbaten verà dhtlich begegnete‘, fo 
— des Jahres 1415 ein neuer Auflauf in der Stadt. Ne 
Haus ward ir ep A re be 
vid von. fetnem Anbange zufammen ’ 
—— fo bet empf ‚ daß er auf feine Rettung bedacht war: "md wad tem Rie, 

8 en * fluͤchtete. Als dieſe ſich aus dem — gemacht hats 

ten, hoben die Lichtenberger wieder das Haupt empor, Nachdem der Rath fid) ver- 

le fet hatte, wurden Lokhorſt, van den Spiegel, Vebrand von der A, Ber- 
von Damas, und viele andere aus;der Stadt verjagt. Gleich darauf. fandte die 












Br einige mad) dem Haag ab, und verglich fich mit dem Herzoge Wilhelm; 
— n 2 


Herzogs Rathe Unterhandiung gepflogen, auf was für Art und Weife 

obigen hen dc wieder in die Stadt aufgenomnten werden follten, und die Ent 
fheidung in Die oßgedachten fünf Perfonen und: einige andere dem Biſchofe 
Be Andere erhielten fo gleich die Erlaubni zurüc zu Eehren: allein diejenigen, 
melde auf bundert Sabre ven waren, rupsen ſo lange es An Piels, out —* 


) AB Urs — de Dr en som Wilhelm VL 
Lib! DL pr 4 ee pref zen Wi | 
- IV, de Nebilit. p. 3. (e) 
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fen m). Bere as en et, und die Freunde der ... 


wilbelmVt. 
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Wird von 
dem Herzoge 
wilbeln 
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WilbelmVL aus dem Rache Helen, ZoFborft, van den S * 


A ven, rebensſtr aus der 
Gee ———— a: Belt bekam 


io rete wien. bes Heit DE ie, erjog, 
mit einem aufepnlichen Seiner —— Belete 
eingepolet 9) dt to fr; f 
Wären. bie 


XXXL —J a Ben: win bist 
eerd batte, · Warg von ee, g eee 
Serre un, nadheiniger Berichte r), Die Regierung, in fein 
genomen. batte den bey Albrechts Leben 
verlängert s)e,, Nun war fie be its in dem. apre 1412, geſtexven V 
machte Stillſtand ging in dem Frü bes. 1414 zu ar 
die Friſen von Weſtergo, welde wußten, De peren die Wac 
let wäre, die Stadt, den zaten des gedacht | | 
diſche Befagung u). Herzog Walhelm war über. láfiigfeit und Zaghaftigk: 
der Seinigen (ehr erzürner, als ihm die Nachricht von diefem Berlufte gebracht wart, 
und diefes um jo viel mehr, als ihm — zande nicht eclaubeten die 
Seifen: gu bekriegen. —A 
und ganz Frisiand war voller Freude 
freyet ſah · 
Im Jahre 1415 ward die Sag 
u einziger Tochter, gend Jobapn Amata ine, 
einzeffinn netals des, Serhfien, Königs von, Stanfreich 
P mei mar ch Keine ‚der von vaterli 
uz N j 
ie, Zeche über vier zehen Jahre alt * "Die Sie Br on 
ter mit Jo: geſchloſſen ww), die, Bollziehung derfelben aber eg: 


























bann, Her: 
paars, aufgeichoben ; da indeſſen der jonge Det 
—2 ame Inte Sag 18 all olan. Al 
1415. a i 


Pp Ein Brief vom 1. Det 1415 oge ch * ai pt — 3 | 


Tr3hAEUS de Jure "Un: je V.p.38. u) Esa. BENINGHA . 
fehe auch bonken Ue. J 1. Deel, I. Boek, Cap. CCIV. bl. 195.” og eN 
tig ent DOET md dh ) Jor a-Leyprs Lib, XXXIJ. Cap. . 
he ern Lords: KXKIL. Cape, De  .w)ıMossftkeLer Wa, sh 
Vermeerderde Bra, Ei Av Ap Tory: aman 6 ‚44 Handy Au ao 
„rd Uses Emm. Lib —* ) Handy . van At 
5) Id, ibid. et p. 5? IN 


(29) Es ſind nec — — oren ee Bra 
wc ihr allein a S. Handv. van Kennemerland, bl. 664. Handv. van Ra, 
er A, * ‚34 Due bed Texel, —5 ‚ 19, 
IK 30) Sie mar am 25tten, ee . —— 
a Luyouıs Lib XXXU, Cap.i berm war br nad rd 


Jacobine oder Jacob, (denn fo wird; Site genannt,) gegeben. 


‚ Seeland und Xrieland, follten, 45 — 


dem Herzoge von Touraine, nach, — 
er lebete altiger der gemel⸗ 
—— aar Das Lebn 







flichen befördert werden. Alle 
Mutter —— ee je 
Mutter, und allen andern follte ihr Erbgut 
them Ehepaare dis Herzogs Withelm pinterlaffene 


bieſem Epevertrage anyumerken, dafs, obgleich Anmertun. 
je Titel eines newaltigen Herrn diefer Sünder gen darüber. 
ute jeboch nicht zu erkennen geben, daß fie die Abſicht 
unbef beherrfchen. Sie verfprechen die alten Borrechte und 
zu beſchwoͤren, und — von Touraine ein Fremder tar, 
en * 










— al Goma: òbir ch feine Aemtet an Fremde . 
* en bans, daß alle Shanbije Bear bite roi 
» eed * des Deutſchen Reichs, obgleich dieſes nicht ausdrücklich, 









Das junge Ehepaar hielt ſich, nad) vollgogener Vermäßlung, in Hennegau z), Der Herzog 
— 20 Stio af a). Mai wenigen Dane bolders ber a 8 Tou: 
älteften Bruder Luderwia, welcher den igten des Chriſtmonats jtarb, Dun wird 
Daupbins und nächften Erben der Krone Srankreic) nad. Es we. 
verſchiedene hier zu Sande ausgefertigte Briefe vorhanden b), in welden feine Ges 
| en den Titel Daupbine von Vienne führt. Unterdeſſen war die Er⸗ 
ng: neuen Würde, allem Anfehen nad), eine Stuffe zu feinem ftühzeitigen 
"weicher ein Jar Gemmady erfolgete. Mein die Umflände deffelben shin. etwas 
es Carts des Sechſten Regierung war eine der fangmwierigften ‚aber zugleich auch _XXXTIT. 
eine der ungluͤcklichſten für —* Der Krieg mit England brach beftiger ‚als Scankreiche 


d 
jemals efen ole 


’ „ - - 
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y) Gkoor Piakaacb. III. Deel, bL6. Mar _ b) Bep dem Borman Utr. Jaarb. I, Deel, 
— V‚ 9396. > bheog. bep dem Baren Dordr. bl. sı9._ 
2) MonstrereEr Vol.l.Ch.CLXI £.240. und bey Dem Boxuorn op Reıcarss, 

a) Jo. a Lavprs ZLib. XXXIL Cap. 26. 1.Deel, bl, 399. 
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wilbelm VI. jemals zuvor, aus, und bas Glüd war ben Fransofen darin ungemein zuwider, Der 5 


45 








König war feit dem Jahre 1392 den Anfällen einer Unfinnigkeit unterworfen 
eier, haten bag Die Großen, welde gaten 
Regierung verwalteten, batten beftäubige Nara al Händel unter einander, und 
zu Zeit innerliche Unruhen. eh a teen 
dſchaft zwiſchen —— leans des Königs Bruder 
ann, Derzoge von Burgund erts und Dicken —— — 
dem Herjoge a ge und der die — —— 
ſein Vater Philipp das meiſte zu ſagen Air —— 
Ken tn Die Diefes eng 
—— id —e den BEN. m 2 Er —— 
ermorden I hen ö 5 
eine — ———— ne diefe abfcheulis 


ie Shi Deore fers — — vang zn Da 
zu 6 ‚ daß der Kö oͤffentli Als 
und A Klaus Perfon M en fe 8 * id er ind —— 


d zu ſcheuen. Allein da er, im Sabre 2 ae eze 
„Jb ann ben Dagen Beed and zu Fe — | enbeit in 
ht, bemächti —— und lief fid und den” aupbin Ludewig 
Regenten des DIE Durgund ward fo dann, | 
lan Hell ven Okken enen nen Ptocbed, verurtheiiett. 
In dieſen Umſtaͤnden ließ ara Wein, east von Holland fich gebraus‘ 
hen, um zroifchen dem Her Sa Bee und dem ı Hofe einen Vergleich zu 
Yermitteln d); u pati ch Bas Die Johann ertannte, 
fb, im Märjmonate des Jahres 1409, fbuldig, und verföhnere ich 
nit dem Haufe Orleans und der Königi nn €). Ere ac 
fid) die Prinzen vom Geblüte, die nun ‘oon der Kegieru 





— 





zeg, um ifnen bie Epige zu bieten. Sie zogen jeboch vor bem Ende dee Jahres. 1412 

ni dans Le In vager 
va 

% win bate er Jeane n verein: muͤſſen, und * — 


Die Graͤſinn ven Holland, Herzog Herzog Johanns Schwefter, „begab fi 
Zeit nach Deronne, wo der Hof fid —* um ibn mit demſelben, wenn es 
wäre, aufs neue zu verföhnen f). Es glücte ihr auch, wenigftens dem 
Scheine nad. Die Gräfin von Holland und, verfchiedene ‚andere andere Großen nahmen 


die Bürgfehaft für, die Erfüllung des ben biefer Gelegenheit gefchloffenen Bergleiches 


auf fid g). 

€) en Gjerde Voll, Ch XXXVT,” N Monsrutuer/ vol 1, cn Cmr 
£.29.vers. Jo. aL&voıs Lib: XXXIL/Ca fa > 

d) Monsrrerer Vol. I. Ch. XLIX. wid 5) ————— verse ch CKV 


e) Jo.aLeyoıs Lib. XXXII. Cap. a. Sao. vers, — 


_ — A k en * 
nis * ee pil é 
Pd .. maid a 322” se id epe _ . A 


2° Zufolge einem Punkte deſſelben war der Herzog von Butgund verbunden, di —— 
—5—— welche er etwan mit England angefẽe it ee Bm. ME 
Allein bices ward ven (jm nicht gepalten. Er lief fich, gleich nad den Schuffe des 
i uterhandlungen mit Genrich dem Fuͤnften ein, welcher feinem 
"Jahre 1413 nadygefolget war. Senrichh füchte den 
in dem Kriege wider Frankreich, welden er ſchon 
zum Feinde haben mögte, Im Jahre 1415 führete er, unter am 
‚ mit Schiffen, bie er in Jolland und Seeland gemietet hatte h), 
vene mt — — berüber, und ſchlug die Franzoſen bey 


e — Dritten ven 
——— Anton, Herzog von —— eni Graf von 
auf Seiten der — *22 

3: Jobann machte fi die große Noth, worin t 

War, zu Sehe Er ging 
mit nach Daris, und fuchte Erlaubniß dem Könige rg 
man fein Anfuchen in Erwägung zog, ftarb der Dauphin Ludewig, und 
von Touraine, der fid) unlângft mit Jacobinen von Bayern vers 


men in ed AEN d, fein zen 
t 
dem Hofe feines en. welcher cite * Urfachen deg 


infonderheit ein zroifchen ihm und dem Herzoge zu Valenciennes Speed ee 
Bertrag i), waren die Urfaden, daß er an dem dem Fr > 
dem Herzoge Johann völlig ergeben wäre, angefehen fi iben Bek 
mn Armagnac, welcher damals in Frankreich vegierete, vieth dent gegen den 
Hofe zu rufen. Allein Herzog Wilbhelm, der von dem 3e Sobann 
Hofes wohl unterrichtet war, wollte feinen Schwiegerſohn nie ann hatte. 
1416, 
ie Sachen in dem A e des Ya 1416, als Kaifer Sigis: 
| | in der A * DS ende berber np — 
und wenn es moͤglich wäre, einen ſtandhaften Frieden zwiſchen Carln den: Sechften und et mit 
ot “enrich dem Fünften zu vermitteln. Herzog Wilhelm, beffen Gefandten im Jahre tm Brie 
4 Aund bezeigte ſich geneigt ihn nach England zu begleiten. Vielleicht waren noch 
\ den —* ne und ni Kaufleuten abzuthun. 
Die beiderſeitige Handlung voralters leich der Wollenſtapel verl 
Fortgang 1):- —* es ſielen dabey von Zeit zu Ze ——— das 
langſt ich fo gar Briefe ertheilet, um von dem Hersoge VDilbelm und’ 
ben Hollaͤndern mit Gewalt eine Summe von adt hundert und funfzig Rofencbeln, zu 
eines. gewillen Schadens zu fordern. Allein diefe Briefe waren wieder zuruͤck⸗ 
‚worden a). Hiernaͤchſt fcheiner es auch, daß Herzog Wilhelm an den heim» 
chen m ee ge die damals mit dem Du von Surgund auf dem Tapete 
pitte waren, 


"by Af Publ. Ang! Tom. IV. P.lle-p. tog. IJ A@ Publ” Angt, Tom. IV: PT. p. 109, 158 
3) Mönsreerer Vol. I Ch‚CLXL — P.I. p. sa 
k) Idem Ch. CXXVIII. fol. 213. m) Ibidem Tom. IV. P. II. p. 8% 
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wpilbelmVL gehabt habe n), Es waren alfo Urfachen genug vorhanden, Hie ben 
6 Di eigende fn nd bewegen konnten, Klein. feine und va Sul 
Carl, ln De dele Kd men (te, Sr ma 
rl, mit wel der td) zuvor au e, 
unbeweglich. Jedoch ward ein brenjäpriger Stillftand ihnen gefchlojlen 0), unb 
Herzog Wilhelm kehrete im Anfange des Heumonats nach Holland zuräd p), 
Kegierung war in feiner —— a von Kuilenburg und Walraven von 
Drederode anvertrauet gewefen q vier. head 
Einige erzählen, daß er — bier Zei, Be Seefmung übe die eigen Sane 
pon dem Kaifer Sigis mund in England empfangen habe. Er hat auch, wie man das 
een daß er feine Tochter 
nad) feinem ive? mit Me, vba vig caat mjn welches en 
fhlagen haben, und ig von ihm gefchieden feyn foll r 
vbiel it gewiß, "daß er opne den Kaifer zurüc getommen fen s). 2 
Der König von Frankreich ließ unterdeffen den Daupbin, — 
erg andere, nad) Hofe fordern. Herzog WDilbelm begab fid) alfo, bey dem Anfange bes 
re Jahres, 1417, mit. ihm auf den Weg, zu-einer Zeit, ea jn 
Danphin Dem Sünften und dem Herzoge von ‚gefchloffene heimliche Sen m nm Ede 
nac Scant. man fonft in grankreich Nachricht davon gehabt: ne Fr mit 3* 
Fahne. em Hofe febr — —— jn 
—* die it gelebet hat +), faget, daß Herzog von —* —— 
#777 peene begleitet worden fen, und fich, wegen des Königs — 
be feinen Schwiegerſohn bald auf den Franzoͤſiſchen Thron geſeht zu 
en ar ek un ae han ed — 
er einiges Kriegsvell bey ſich gehabt habe, erhellet auch aus enden U Urkunden 
‚Zeit, u). Ais er nah St. Duintin gefommen war, füchte er dafelbft rohen 
“eine Unterrebung zu beden. Aber dies ward ihm abgefchlagen, meil der Det zu weit von 
Daris lag. Er nahm alfo nebft dem Daupbin den Weg nad) 
fuchte die Kònginn ihn vergebens zu bewegen, daß er den Daupbin m 
fen mögte, Er erflärete fich frey heraus, daß er folches nicht zugeben: iohebe zu mmefahn: 
| man den Herzog von Burgund länger von der Reg ‚ausfchlöffe. Eben diefe Erklaͤ⸗ 
Ä rung wiederholete er kurz darauf zu Darie, wohin er ip eames © nn 
Aer 7 túng zu m Shen fi, a ie 
Der König ertheilete ihm die Antwort, daß er die Sache in Erwägung ziehen wollte, und 
beurlaubete den Herzog COulbelm ; heimlich.aber gab er Befehte ibn ae 
men v). „Cr entfam jedoch ber Gefahr, melde im vroe, weil cin 
des Herzogs von Burgund ihn gewarnet hatte. 
n) A&. Publ. Angl. Tom. IV. P. IL. p. 2. — * Eee" 5 — 


©) Ibidem p. 165, 166, 167. … Corp: Hift.'Medii Aevi,’Tom IL c 1220, 
p) Jo,aLerois Lib. XXXTI. Cap.aa. — Hek Yan Ph: — 


‚q) Exter. wir de Reeken. van Ph. “Enghe- · ch Der EL TER. 
benchrz,: M. S. aux Propofitions du Roy, dans la Continuation 
r)Winpecx VitaSigism,in MENCKEN. de la Chrofiigae de Pia dies par DEN. SAv- 
Sctipt. Rer. Germ. Tom. I. p. nos. VAGE, p. 350. et Corps ER Dd 
s) Jo. aLuroıs Lib. XXXII-Cap. 22... P.I, p. zoo. : « 
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run av 2 M af , 2 . My An kj B #5) 
„N 84 X dl I ar 13 sv d 9 84 re ia ) Na 6, 


Dir su ih Cem eb init ber Außerften Beftürzung MilbelmVi. 
— baopvar ins unan Blin. DR Franzöfifchen Gefehichtfchreiber fagen, daR ein _ 1417 
ducchgebrochenes Geſchwuͤr in dem Kopfe ihn in Diefen Zuftand gefebet hätte * Allein Der Dau 
unfere und Bie Engliſchen melden, daf er‘, entweder durch einen vergifteren Harnifh x), Pbir ſtirdt. 
oder auf andere Weife, aus der Welt er, ‘Ja einige y) geben Biefe 
That feiner eigenen Mutter Schuld, " Er ſtarb den aten Apil 1477, und hinter, 
Wirwe von‘ en Jahren, mit welcher et feine inder gezeuger Härte, Die 
Geſchwindigkeit diefes alles, die Umftände, in welchen derfelbe fic ereignete, und 
der neue Anſchlag den Herzog Wilhelm gefängen u elen, Machen es hoͤchſt wahtſchein. 
lid, daß berfelbe nicht natürlich gervefen fen." 
Luka roh verfügete mits ‘wegen feines Schwi sfriee Seide, welche 
nachher ju Paris beng ward, Be *8 id 4— dag'eiliäfte nach Hennegau, 
und dachte wohl nicht, fein eigen e ‚ als er ed bald hernach er. 
Er hatte bis hieher rt ne — „den } ied feine Tochter Tyacovine, und _ XXXV. 
* feine geößefe nn * die Erbfolge in den hieſi —8 zu vt dj en Oe er 
igismund m die · verlangte Verſicherung ſeinem mit 
Landern zu be u; ae pen he „Er hatte fid) daher nach feiner Zurũcklunft nn 
an den) Abel und die Städte in Hoͤlland geroendet, und fie auf" einen allge» ter Jacobine 
zuſammen gerufen ‚wo er ſich von ihnen verſprechen ließ, daß fie nad) Felt zu ſetzen. 
—E Tochter Jacobine die Huidigung leiſten wollten. 
Der Sanbtag ward im Auguſtmonate des Jahres 1416 gehalten. Die —“ 
weiche darauf erfhienen, waren Philipp, Herr von WOaffenaar, Burggraf 
en, Henrich von Waffenaar, — Diererich vonder Bel, Kerbaren ven Drei, Iftein, 
von Heemſtede von Rene Hentich von —— Marſchall von 
ie nn, Baft m bono, ‚Herr von Treslong, Melis von 
ven — — "jobann von Woude, Herr von Wars 
er Woibeien von der Boukhorſt/ Gerbard von Geemetart ‚ Herr von Dofte 
buifen, Zarthold ven Affendelft, Berbard von 3yl, Tohann von Zodenpyl; 







Philipp von Span en, und —8 von Rralingen, Ritter: Wilhelin Egnart/ 
eers —— hard 


vor Doornik, ian von Raaphorſt Gerhard 
R — ij de ge Mouwetyn van der Does’, Berbard von 
oet, Diererich von Zandhorft und Adrian von Matheneſſe, Schild; 





| Redd, en joan, A oen Eeten 
blif, Entbutfen und Monti Alte diefe —— adte hatten Fei 


geſchworen / „da fie Jacobinen, * e von Penne woferne Wilhelm vor 
‚ohne ‘einen * Sohn zu "Kintetlaffen st folfte, fir feine Erbtochter 
„und $ehnsfolgerinn erkennen, ihr nebft ihrem rechtiitäßigen Bormunde Hulde und Unter 
beweifen; und fie mie Seb und Gur gegen ihre Feinde beſchutzen wollten... 

Sdierüber wurden Briefe befiegelt , und den ısten Auguft ausgefereiget z). Allein einige) 
erwahnen noch anderer Briefe, Di bie denen Tag untet eichnet und worin eben tide 
er 

A) Monsteeikr Voll. Ch.CLXIL.f.a40.v 2) ë Gröot - Pfakaatb. IT. Deel, bl. e. 


Jo. aLrvn»ıs Lib. XXXU Cap. :%, -Hepa p. 28e. MArruacı Annal, Tom, V. 
y) AscıpıuspE aovAad ann. 147.  P.599 
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WilbelmVL Verſprechen gethan worden von, Hubert, Harn zu Autlenbung-und de Lel, 
wei u Dem voe Diane * —— — —* ve Ba 
„von reds ij dla en, tich van Herrn zu Hees⸗ 
—— von Die aka von. Drongelen, Heren von Berben 
wen, J von 
„von  Leyenburg , und ar berg von — Herrn — — 
„Wilhelm von Brederode, Herrn zu Merwede, und zu Steyn, 
4 = un. ch Dieterich von > oil Tobann von verlate von ns ai 
„Dieterich von HSeukelom, und * Beſoyen, Schildknappen, 
—— Dürgermeiftern, Schöppen und Kathmännern der, Städte Dordrecht, 
boven, Geertruidenberg, ‘Gorinchem, veueden —— 
ſtein und Leerdam, aa 4 Soma 
Hieraus fieher man, daß die melfen ‚Evelleite und Giäbte verfprachen ‚hatten / 
— acobine zu buigen: und Herzog Wilhelm, welcher diefe wichtige 
wee — —— Ki a afte ——— ge * An — 
nun, } ‘ 
vd Er harte feit —— Geſchwulſt —— woelden wie 
XXXVI einige melden, dom dem Biſſe eines, Hundes entitanden war. Diefelbe ** 
Series Wil größer und fehmerzlicher worden , weswegen er ſich entſchloß ſie ‚öffnen zu 
0D. fo bald diefes gefchehen war, ward er von Tage zu Tage ſchwaͤcher, und 
Bouchain b), dem legten Tag des Maymonats im. Jahre 1417, in. 
poep und fünfzig’ Jahren, nachdem. er, feine, Staaten drenzehen Jahre id, 
—* Er ward zu Datencienmes begraben. —— — 
ichtſchreibern febr, —* Rand er barbie au in dent Artelifden oder. 
rijden und —— Kriege offenbar bewieſen. Aber 
in die ader Sr. zatrelbe enen 4 | % Ale | 
dies die Ur des; völligen Verfuftes von F sop lp tje pa, 
it wiederum Wehe Herrſchaſten Arkel ui Site, die er mit Holland 



















bat, meene — 
Wargärebe, Bes genogs Dbilipp von Durguind ar 
eine ffuge — a DEE ne Bez 
ward), lebte — * „Ee hatte mit ib ent fine Sie 
acobınen gejeuget e).,ı Allein er. ieß vier nach Sa inder, naͤmlich 
— —— ten Tochter, Bearrig, | 
iſſin bels on Everard. bauete. ein Sch au, 
—— u i wird für ben von, 
gehalten. rian T 


e Die, — 3 J —* von | 
Deatrir vermählete mit bem 5* Dbilpp von Em und beraad), mit 
Johann von rd He von, Diier, £)., + — 


OF. vis MızRis re wan” pi we oden eej —** 
Graaffeh. it Holland Vo * —* * iid, pe been weinen — 
‚MonszwRELet Vol al mE RIEMER Deel, 371 - 
ra ere Lb. Le "Cap, 7 378 379 u — 23, 24, 25e Su 
NR ERIKA Chren, ad ann 1786. 


Mi» 
AUT Tal ‚on 4 KOR — Die 


J Pralı #- HE AE AAR . ih 4 





‘ . 
vn sper 
+ e* „4. u 


SER REEZEERZIE EEE LESE FTSE TEE EEE 


lere. . mi nn 





rs 9 

sacıınal ik 

( 1 | J pi — 
enen Ist ssganr 


— 


= J * 
— se Pt u, 
ed u _ Ze 


zi 


it der verenigen griene. 
Zudiftes Bud. | 


ul 





ad Ween bi Bnriod , NEEN 
— * — m nr 
ore ggk en ve zes Nt 
— ME die Hunt ‚Be EN XIV. 
kde nm von Bayern flirbt. Johann von 


— 






Zobann von Bayern 
m belehnt. IV. Er 


* rk —* 


ae» 


N Yohanın'von Bayern nimmt Rotterdam ein. 








- und Vergleich 
enbinen. VL Jobe van Decr 


vamieben Eiifte Utrecht· VIIT. Leider wird 


gede 


sali fe bringen: Geertvuidenberg wird eine 


Arebet nach einer guößern Gewalt. Krieg 


abant pend als Graf von Holland die 
g ein. _Schoonboven wird belas 


Het oen se Pe "XV. Aus Eng: 


land wird Hülfe geſchickt. Schlacht bep 
Brouwershaven. XVL Harlem wird von 
 Jacobinen belagert. Gtreifereyen der Ken⸗ 
nemer. 'RVIE. Herzog Philipp ſtrafet die 
Kennemer und. Mefifrifen. Zevenbergen 
wird eingenommen. XVIII Jobann von 
Brabant ſtirbet. Der Herzog von Gloce 
flee verläßt Jacobinen. Geefchlacht bey 
Wieringen. XIX, Bergleich zwiſchen dem 
8* pbilipp und Jacobinen. Der Ge - 
fin dem’ Haag wird errichtet. 
unruben in dem Stifte luerecht XXL 
England. Heeringsfang. 
— und oͤſtliche Schifffahrt. Hanſea⸗ 


„genommen. X. Uneinigleiten zwiſchen Zas gifdber Bund. XXII. Die Buchdruckerkunſt 
bebinen und ihrem Gemahle · Sie gehet rpieb zu zarlem erfunden XXIII Herzog 


England. XL even nn Bayern 
hm Berderd. XU. Jar 
tobinens Eheſcheidung. Gie verbeirathet 
Ee be ‚ Herzoge von Gloceſter. 
ipp, Derzog von —— be⸗ 

ch fich alé Jarobiheus ——— 
| ancgau. 
ea. | * mad) Gent, 





‚Ppitipp befénimt den anfehnlichiten Theil 
Ver Niederlande. Der Nieterorden did 
goldenen Vließes wird geftiftet. XXIV. Jas — 
cobine verbeiratbet fich mit Frank von Bors 
felen. Gie muß die gräfliche Regierung dem 
Herjoge Philipp abtreten, XXV. Gie flirber, 
Die Grafhart kommt an dat Haus Bur⸗ 
gund, „XKYI Herzog Pbîlipp wird als 
‚ Graf eulannt, und verwickelt die Eimwebner 

in 
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ER de Bu Behenjäpriger Stillſtand mit den Wendiſchen 
Arras wird Friede mit Frankreich gefchlof: Grädten. Vergleich mit Dänemark, Bolle 
fen. Die Bollaͤnder muͤſſen in England ſtein, Preußen und Ciefland. XXXIL Bes 
vieles leiden. XXVIII Belagerung von ſchaffenheit der Hollänbifchen Landtage 


un BURN as — 


Erbaltene Vortheile über die Hanfeeftädee. Belebnung Ie einiger Ricderlanduſche⸗ 
XXXL Friedenshandlung mu ‚Bopesbägen.; ll 


* A scobine, Wilbelms des Sechften einzige T and fh, als ihr 








— Vater färb, in Zennegau, wo fih aud) ihre Mutter, sert ok von 
Poiibeime Burgund und bie treuefien, Diener des verfiorbenen Herzogs aufbielten. 
5 de * Der Herzog von Burgund begab ſich gleichfalls dahin, und erhielt ohne viele 
pfängt bie Muͤhe, daß der jungen Prinzeflinn die Huldigung, als Oräfinn von Kenner 


um ‚ geld rd a). Gleich darauf eilet nad wo 
—— pee of B tnt —— Se eg Balagne 





MU oben hatte b), z \ ei td HR 
b Die Gebrüder Jobann von E: und Wilhelm ven n M — | 
Die Gebr hen der Berluft ihrer väterlichen Güter febr 5* war, waren ie xſten, we 
der von Eg: die Feindſeeligteiten anfingen. Sie brachten einiges Bolk en, und bemäd 


mend nebe fich Durd) einen Ueberfall der Stadt und des-Schleffes Vffelftein. Die von ber voeFs 
flim bard Fen 9 ob ser N nd a ——— —E | 

„ „ und Mont fo ie mei | , 
rsr: welde verſprochen batten “Iacobinen, als ihrer Gräfin zu huldigen, berwiefen {don 


vor ihrer nft in den bi ‚Sanden, en wollten, und zogen, 

ies —— inie Sagen sache bel le 
mersfort einen er in ein, 

Krieg beftändig auf ihren Grenzen ke boum, fo fa nge Das Schloß Dffelftein in 


inem Wefen blieb, — —— Daher trugen ſie das 
—— saf digen ong a ehe Daß die ja jg Ord 
fin ohne Schwierigfeit in- —— — 
Gegen das Ende des Brachmonats im Jahre 1417 ging das Si mi 
— 53 va —— Den ae -a — fie binein 
erobert und „ in en, fr 
gefbleift. „waren, ce) Die a ma befamen hernady vonder vor ber Gräfin Erlaubnif das 


* 


nebft den Mauren; Toren und- Epüemen.der Seade/ bis auf den Brumd’ zug ); 
weiches fie auch ohne Bary aten. MIR 
1 - i Ki mm > 
san + * vl ER. 
2). ua DE Rorasd ann. 1489. e) VELDEN AAR, bl WB kie 43 es 
‚Magn, Chron, Belg, p. 361. … f) Ein Brief der Graͤftun Jac bey dem 
Ext. uit de Reck. Ph. M zus Anale. T * 
— A Ti Tree bep Borin Oe had. Let Wes 


dS. Geudfche Chron, * 120. 





Zwoͤlftes Bub. —  . 23 


uunnterdeſſen, ba diefes auf ben Grenen vorging , verfidherte bie Hoekſche Jacobine. » 

Marte fid) einiger Holländifcher Städte, an deren Neigung zu der Gräfinn Jacobine IT. 
> man jieifelte, oder vor denen man am nm Dbılipp von Waſſenaar, 

, von Leiden warf fich mit einigen feiner Freunde in Amfterdam, und das 

zu wur opn Zohan von Diane mir Seſchate wad Kriegevolt 


















— nad) ber Eroberung von Pffelftein war Jacobine nach Holland gekom. Jacobine 
mer, Alle Staͤdte, außer Dordrecht h), leiſteten ihr die Huldigung, und in Seeland kommt nach 
ward fie gleichfalls als eehtmäßige Gräfinn om Sie beftättigte allenthalben die alten Bolland. 
| en i), und — oh eng die Siebe der Unterthanen zu 
‚auch fchon viele Bortheite von ihrer Regierung, als ihr 
von Bayern, ermäblter — zu Luͤttich, die nur eben geſchoͤpfete 
vernichtete, und das Land in Bewegung und ſetzete. 
| in dem vorhergehenden Buche gefehen , wie biefer Bifdof, welder I. 
— Welt als zur Kirche batte, durch Herzog Wilhelms und fei- —— 33— 
Huͤlfe in den Bef fe feines Biſthums wieder bergeftellet worden fen. An * og ich 
Wohlthat gegen des Herzogs Tochter erfenntlich zu ſeyn, machte er, gleich ;, De Regie: 
Grafen Tode, und vielleicht fchon zuvor, Anfchläge fie der Regierung zu entfegen: rung. - 
ielt in Dordrecht ein heimliches Verſtaͤndniß, wo die Rabbeljanifehe Par: 
der Zeit fehr mächtig geworden war. Allem Anfehen nach war es auch auf fein 
geleen, daß Tacobine, zu Dordrecht allein, nicht als Gräfinn erfannt 
war er that noch mehr zu ihrem Nachtheile. Da er befchtoffen hatte den 
Stand gänzlich zu verlaffen, und ſich der Regierung diefer Länder, entweder 
‚oder wenigftens als Vormund oder Regent, zu bemächtigen; fo Fam er, nicht 
k Tacobinen, in Perfon nad) Holland. & begab ſich alfo gerades Weges 
Dordrecht, wo er die meiften Freunde hatte. Er ward dafelbft auch mit offenen 
pmen er und mit einem feierlichen Eide als Regent der hiefigen Sande ers · 
k) Die Stadt Briel, wo er als Herr von Voorne das meifte zu fagen hatte, 
— in eben derſelben Würde, Allein da die andern Städte erfuche wurden ihn 
— ee fie fih deſſen fehlechterdings, und beriefen ſich 
worin er ernftlich verlangete, daß man feine Tod: 
zoge — Bean verheirachen mögte 1); welches die Landes _ 
enter —* auf einen andern Regenten ihr Augenmerk zu richten. 
wer ——— von — ende fab, daß er Gewalt : würde brauchen Sucht fich 
‚um das Ruder in die Hände ar DE rg hof een 
— und Wilhelm gon Arkel, gee fih von Borincbem und Schloffe monds und 
Ackel Meifter zu machen m); weil es ihm fo dann wenig Mühe boften würde fih auch eagen 
Ei, m Theils von von Súdbolland zu bemächtigen. Egmond hatte Freunde in der Gorinchem 
2 und viele barin waren * ber vorigen Atteliſchen Regierung zugethan. Im zumachen. 
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Wintermonate ruͤckte er un gegen diefelbe heran, und trieb, nachdem die Seini⸗ 
gen he batten, die Hollândifde Befagung in das Schloß. Wilhelm 
der einige Gelderifche und Luͤttichiſche Truppen zufammen gebracht hatte, 
—* Egmonden nad), und warf fich ebenfalls in Gorinchem, welches 
durch (lung der Feitungswerfe, in Berthaidi asftand gefeßet ward. 
fange hernach begab fi auch die junge Gräfin, an der Spige ihrer getreuen — 


und Seelaͤnder nad) dem Schloſſe Arkel, um von dort die Stadt zu beſtuͤrmen. Das 
Schloß war, durch einen unlängft auf Arkels Befehl gemachten Graben, von u 
abgefchnitten. Die Einwohner von Lerecht und Amersfort, welde bie rw — 5 
feifteten n), waren Die erften, welche, nachdem fie eine große Deffnung durch das r: 
füge in der Mauer gemacht hatten, über den Graben in die Stadt —— 
Hollaͤnder und das übrige Kriegsvolk der Hollaͤnder folgete —* Die Ackeliſchen 
waren auf drey tauſend fünf hundert gewaffneter Mannſchaft ſtark, und hatten ſich in 
einer Straße, welche damals Krytſteeg hieß, in Ordnung geftellet. Hier fam es am 
eriten des brijkmonats zu einem blutigen Gefechte, voorin Jacobine bie be» 
hielt. Auf Arkelifcher Seite famen über taufend Mann um, unter welchen Dil: 


belin von Arkel felbft befand. Egmond und viele Gelderifche Edelleute wurden ge 
fangen genommen, und einige derfeiben nachgehends enthauptet. Auf der andern Seite 
fam Niemand von Anfehen um, außer Walrave von Brederode, ein großer are 
der Gräfinn Jacobine o). pa 

Der Holländifche Adel und die Städte, welde wohl wuften, was für e 


rf 


_ Antheil Johann von Bayern an biefem Anfchlage auf Horinchem gehabt batte, fâus 
2 meten nicht länger den gefafiten Entſchluß in das Werf zu richten, und wegen hae on 
der Sráfinn mit dem Herzoge von Brabant in ernftliche Unterhandlung zu Er 


war ein Sohn Herzog Ancone, Bruders der verwitweten Herzoginn und — 
Holland, und folglich der Jacobine naͤchſter Better, Er folgete ear Vater, 
cher in der Schlacht bey Azincourt, im Jahre 1415, geblieben war, in der Regierung, 
und hatte nun ein Alter von funfjehen Jahren erreihet. Die Witwe Wilbelme 
Sechjten, und Herzog Johann von Burgund ihr Bruder, die ein großes 
gen batten die Grafichaften Hennegau, Holland und Seeland in ihr zu 
gen, brachten die Unterhandlungen mit dem jungen Herzoge von Brabant fo 
ju Stande p), die Heirath im Fruͤhlinge des folgenden Jahres in dem 

zogen ward. Der Papft- Martin der Sünfte hatte, zum voraus, bie 
dazu gegeben q); ohne welche biefelbe, wegen der nahen Berwandtfchaft des Ehepaass, 
nach den Kirchengeſetzen, unerlaubet getdefen ſeyn würde, Der Heirathsvertrag, 
unlängft aus einigen das Haus Montfort betreffenden Schriften an das Licht 
iſt r), kommt in der Hauptfache mit demjenigen überein, welcher zuwor mit dem 
von Touraine und der Prinzeffinn Jacobine geſchloſſen war, Der Herzog von pn 


m Man febe der Bräfinn Jacobine Briefe p) De Vermeerderde Brxa, bl. nr 
dem MarTTHAEUS ad Rer. Amorf. q) Magn. Chron, Belg. p. 340,362. AEGip, 
— 238. und bey dem BuamAn Ur, DE Rova ad ann. 1417. Groote Chron. Divi 
Jaa ee], bl 209, etc. XXVIII Cap. 4, 6, 
0) VEerDeENAAR, bl. mt. etc Mon- r) AnP. idd emile. om 
sTRELET Vol. I. Ch CLXXXIL £ 29. bl, 109. * d. 
Herm. Cornerı Chron. adann. 1437. c, 1227, 
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— ee Bee fr B rd. unb unter einer Jacobine 
von fünf mal hundert taufend goldenen Kronen verfprochen die Heirath zu volle _ 1418 
Gleich darauf nahm der Herzog den Titel eines Grafen von Holland und Gees 
—— und auf dem Lande die Huldigung s). In Ren. 
—— der befannten Höhe, bey dem 

cen Uem Zeit Stopelebergbe ge- 


REEL LEE Ders Je 
Laͤnder u. welde das geringfte war, das er fich zuge- banne Ais 
annte die- Macht des Haufes Durgun d, und vermu. ſclace. 
weiter feine Gewalt hier zu Sande — würde, als wel. . 
"Wlbceche (fm fchon bep feinem Scben gegeben hatte, und welde auf die Herre 
Woerden und Voorne eingefchränfet war. Dordrecht, wo er fich aurbielt, 









Hi 


be 


_ mar (gmt, wie er wußte, zugethan: allin er begriff gar leicht, daß biefe einzige Stadt 


gegen alle die andern, welche es mit “Jacobinen hielten, nichts vermogte. Er mar 
dy in dereiben fools dem Driel nur als erfannt; und unter diefem 
ae nachdem Jacobine verheirathet war, nicht wohl regieren. Wenn 
u Titel eines Grafen annähme; fo müßte diefeg die meiften Unterthanen, welche 
gehuldiget hatten, febr gegen ihn erbittern, und es feblete ihm auch an 
Anfehen, um ſich in der Regierung, deren er ich angemaaft hatte, zu erhal 
"biefe Schpoierigfeiten würden einen-andern a Iten haben die Sade zw 
: allein Johann von Bayern war liftig und mutbig genug ſich durch Dies 
pu arbeiten. Ex mußte fo gar feinem unrechtmaͤßigen Eindringen in die 
‚Herrfchaft einen Schein des Rechts anzuftreichen, und brachte es in Eurzem fo. 
von —— Jacobine ſelbſt, unter gewiſſen Bedingungen in der Nes 
WIE ao ofinis in Schwaben ward damals bie berühmte Kirchenverſammlung Er empfaͤngt 
= welche zu Beflerung der Kirche in Haupt und Gliedern zufammen gerufen war, die Belch: 
D 










welcher man aber mehr zu arbeiten fchien, um die Misbräuche immerwärend zu ma- Nuugüber die 

mt, als daß man die rechten Mittel zur —*— ergriffen haben ſollte. Kaiſer Orafihaften 
Sigismund, durch deſſen Bemuͤhung diefe Kirchenverfammlung zu Stande gebracht fer Sigis: 
war, wohnete derfelben bey, und Pabit Martin der Fünfte haste darin den Vorſitz. mund, und 
= und infonderheit den Kaifer batte Johann von Bayern nöthig, um fid, — 
mit einigem Scheine des * der Diegierung diefer Länder zu bemächtigen, und er — 
iden an einem Orte in Unterhandlung tre- men 
cen tonnte. ünften. 
Er war nunmehr feft entfchloffen den geiftlichen Stand zu verlaffen und fich zu u 
verheirathen. Blifaberb, Herzoginn von Lurembura, und Herzog Antons von 
Brabane Witwe, welchem fie keine Kinder gebohren hatte, fam bey ihm vor andern 
in Betrachtung. Sie war Kaifer Sigiemunds Nichte; und alfo ward defien Einwilli- 
gung dazu erſordert. Johann von Bayern fertigte alfo im Anfange des Vabres 1418 
einige vertraute Perfonen nad) Coftnig ab, a dem Befehle um des ag: enen 

nfuchung 


ed 


s) Handv AL erever. Haar). bi. ap. u) VELDENAAR bl, us. 
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Jacobine. Anfuchung Gen ns vaer Derek mit den Graffchaften Lolland, Geer 
a8. gene Din a weiche nach dem Tode Wilbelms des Sechften opne Hinter: 
laffung ebelicher Söhne, als dem Reiche heimgefallen an wären, 
Ferner waren fie bevollmâchtiget, vermutblich, wenn fie des Kaifers Eimmoilligung‘ 
en haben würden, in feinem Mamen dem Papfte das Biſthum Luͤttich —* 
und um deſſen Erlaubniß zu Vollziehung der Heirath zu bitten. Der Kaiſer li 
Antrag gefallen und bewilligte fo gleich dasjenige, was man von ihm ver Er 
war über den verftorbenen Grafen unwillig geroefen „ und ergeiff nunmehr mit: die 
Gelegenheit der Tochter deſſelben zu machen, und zugleich feiner Michteseine an 
ftändige Darten zu verfchaffen, Vielleicht war aud), feit Herzog Antons Tode, zwiſchen 
Tjobann, des Herzogs Sehne erfter Ehe, der nun mit Tacobinen vermähler.ı 
und Eliſabeth, des Herzogs Witwe, ein Misvergnügen entftanden, welches der; 
an dem jungen Ehepaare rächen wollte. Jedoch, dem fen, wie ihm wolle, fo word 
faberb mit Johann von Bayern verlobet ‚und er und feine männliche —— 
mit den Laͤndern belehnet. Papſt nahm das Biſthum Luͤttich an, und gab dem 
geweſenen Biſcheſe die Erlaubniß zu heirathen; gleichwie auch bald sends gana 
Die offenen Briefe, wodurch Tobann , Pfalzgraf am: 
nbaft bes von Bayern, mit den Grafichaften holland, Seeland und Hennegau 
ehnbriefed. waren den ızten März zu Coftnie ausgefertiget, und an den Adel und die: — * 
Grafſchaften, welche darin des Raiſers und des Reichs Unterthanen und liebe 
Getreue genennet werden, gerichtet. Der Ynhalt war diefer: Daf, „da —— 
„helm des Raiſers und des heiligen Reichs Lehnmann —— Mir 
„ebeliche männliche Erben zu binterlafjen, neftorben ſey, feine — 
„Sigismunden, als Roͤmiſchen Koͤnige, rechtmaͤßig beimgefalten wären. Daß 
„er Diefelben Yohann, Wilhelms Brudern, verlieben, um fie von ibm und dem 
„Reiche, als Lehne zu befinen, und daß dem ungeachtet Johann, weiland 
Antons, Herzogs von Burgund, Sobn, und Yacobine, weiland Herzog Wil. 
„belms Tochter, obne des Raiſers Einwilligung ſich in den Befir diefer Laͤn⸗ 
„der geferet bâtren ; weswegen er allen Unterthanen befäbte Yohann 
„Basern und feine männliche Nachkommen allein für ihren wabren Seren sw 
„erkennen, wobey er fie sumleich des Eides der Treue entledigte, — 
„Yohann von Brabant und Jacobinen geſchworen haben mögten w). - 
| Herzog Jobann (dien, nad) diefer Faiferlihen Belehnung, berechtigdt ju fer 
IV. den Titel eines Grafen anzunehmen; welches er auch ohne Verzug that. In einem gets 
Jobann VOR er geliebten Stadt Dordrechr, den 2often des Brachmonats im Fahre 1418," ertheile⸗ 
— ten Freybriefe fuͤhret er dieſen Titel fchon x); ob es ſich gleich noch bis zum asten des 
Siteleines folgenden Monats verzog, ehe er Die fenerliche gräfliche "Huldigung dafelbft — y) 
Grafen an. Der Frenbrief, beffen wir hier erwähnen, enthält Vorrechte für Dordreche 
Brepbriefe, ins befondere; unter andern, daß das hohe Gerichte von Suͤdholland u die‘ 


en er erthei · ſonſt nirgends als in wei Stadt angeleget werben feliten, Allein than re an 


EH 


* 
*x⁊ 
. 
cc 


ega. Chron. Belg. p. 340. Austaius x) 6. Baren bl. en 

BE Rova ad ann. 1417. sa 12 
w) Diplom. Sigism. vid. in At. Publ. ‘Angl. y) Regeer, Lyft by BALEN, buagg 

Tom, IV. P. UL, p. 44. 2 Ki Zn 


- — 

Zwolftes Bud. 77 

die Städte überhaupt, Der Gr —* er Tasobine. 
enden Fet Rath un Far Sauce renate, aß. 
a une mie Binwilligung und nad) der Verordnung derfelben 
à ‚wollte, Er gab er reden Ber und Seeland Eran, 

gehufdiget haben würden, agungen und Verfammlune 
velaar su (nee bre und des andes YAumen, zu batten, in fo — 
* — ee ‚feiner berrfibäftlichen Gewalt nicht sum 
lee ’ ' Hieraus läßt fi), bentädfig, wahrnehmen beramen bien, ben Scr: 
Eris ne ee ve gr —— und defi lungen 
n 

giet feines Etatthalers Gegenwart, gehalten Haben. Das Borret, welches fie NE dre 
jee beta ‚ gab ihnen die Erlaubniß —— zu fontimen, und über die toorben kyn. 
Ka enpeiten en ‚ Berathfdylagungen zu 


ung folder Bref füdte Johann son Bayern, ofne 
zu gewinnen, und diefelbeh zu bewegen, daß fie ihn als 
Safer Aber feine derfelben erflärete fi fich für ihn. Sie faben, vers 
uthlich, vt Mn wie fehr viel ihnen daran gelegen wäre, daß fie befondere Bers 
an allein fie befürchtete vielleicht, daß diefe Frenheit, wenn 
— Sigi mie, dafs die Deef Anr rbe 
n aud ung, ammlungen err⸗ 
haftlichen eh des Grafen nicht nachtbeilig feyn follten, * ſo ausgele⸗ 
rden, daß die vern Zufammenfünfte ihnen wenigen Vortheil bringen würden. 
2 idte wollten fich daher auch gar nicht für Johann von Bayern erklären, 5 
Sen bie bren vornegmften, darlem, Delft und Beiden, welche er infonderheit zu 
winn de Garte, gaben täglich neue Proben von ipvem Cie fir de Gräfin 


ij Sen afie bike Jahres Hate fe, in Brabant und den bdertigen Ge: Die meiften 
damals noch mehr Geld, als hier zu Lande zu finden war 2), fünffundert Grädte Blei 
wanzig und einen halben "Englifchen Rofenobel an Seibrenten verkauft, und ben Jacobis 
Geld der Gräfinn Jacobine gegeben, wogegen diefe verfprodjen hatte nen treu. 
ihren Mentmeifter von Nordbolland zu bezahlen a). Amfterdam, 


die Menten durch 
= — Rotterdam, Schiedam, doorn und Oudewater hatten auch 
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ub, nebſt ben drey gemefbeten Städten, zu baften b). Und 
darauf Anflalten, ju der Beldgerung A Dordrecht, wels 
—RR ihr Gemahl beſchloſſen batten. 
Als — von Bayern ſah, daß er die Staͤdte durch Gründe und gute Benderfeitis 
nicht —— —— ſo brauchte er Gewalt, um ſich in der Regierung, ge Feindſee⸗ 
oop fte, ju erhalten, Et rüftete. zu Bordrecht ud in dem Briel einige ligkeiten. 
ige oe Saber nach SEnglano und Brabant, und auf den Seelandiſchen 
83 Fluͤſſen 
—— köln Geevbrief von 1407, Tik > Handv. van Rotterd. ald oben bl. 296. 


ger Lois Chron. bl. 286 v. van Oadewater bl. 585. 
€) Handv, van —— als oben, bl. 193. 
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üffen unficher machten c); Die andern Städte hin batten Kriegsvolt in Glane 

m mieten faflen, mit welchem die Ströme pen Im Manmonate, oder 

etroas fpäter, fam aud) eine Flotte aus Seeland, unter Hlorens von Borfelen „welde 

die Kauffahrteyſchiffe nad) Flandern und Brabant bebedte d). Die Dordredhter. 

rückten indeffen vor Fierik ſee e); a net DR nrden neg ‚ finde ich nies 
Sand 


vet, gleichwie fie auch in Holland thaten. Die Brieler ftunden ben, 
Gravefand in Brand. Dagegen thaten bie von eg rdnr 
in Amftelland und Rennemerland, wo fie die Schlöffer Berbards von Heems 
welcher zuvor verfproden hatte Tjacobinen zu huldigen, ige aber es mit Jobe 
Bayern bielt, angriffen und zerflöreten f). Kloten; von el age 
diefe Zeit, auf Herzogs Tobanns von Brabant Befehl, auch | 
blik e). Kurs, das ganze fand ward, durch die Streifereven der Anhänger 
von Bayern und der Gräfinn “Jacobine beunrubiget h). trie vee 
don Toten ver Bonen ome un Ber —— — 
den Herzog “Jobann von Brabant un ic zum En * 
———— 


Bil 


i 


A 
Pi 


bracht aus dem daag an ein und drenfig Holländifche Städte 

zuſammen zu rufen, damit fie wegen der Belagerung von Dordrecht Rath pain 
ten 5). Nicht lange hernach ward diefe Belagerung wirklich angefangen, re 
war Tobanns von Bayern Waffenplas, aus welchem er die meiften Züge zu ‘ 
und zu-Sande unternahm, und wohin die Beute geführet ward, Man hielt alſo 
Recht dafür, daß das Ende der einheimifhen Unruhen von der Eroberung diefer Stadt 
abhinge. Jm Brachmonate I Herzog Tobann und Jacobine fi in 2 
gend von Dordrecht, in der Abficht der Stadt die Zufuhe abzufchneiden, und — 





durch zur Uebergabe zu noͤthigen. Die Belagerer hatten ihre Macht getheilet. 
Hollaͤnder lagen in Paapendrecht, recht oberhalb der Stadt, an der ir gon | 


- Brabanter hatten ſich unterhalb der Stadt, in einem Dorfe, die Myle 


- feßet k). Hier und in Paapendreche wurden zwey ſtarke Blockhaͤuſer angeleget. In 


dem erfteren lag wenig, und in dem andern ziemlid) vieles Bolf, In diefem war 
ein natürlicher Sohn Herzog Albrechts, und Schultheiß von Dordrecht De 
ber 1). Die Belagerten, denen es weder an Proviante, nod an Mannfchait fe 
febeten ſich indeflen nicht nur in den Stand die Belagerung auszuhalten, fondern t 
auch fait ale Tage Ausfälle auf die Brabanter, und ne ©: 
ab. Dieſe erhoieten ſich ihres Schadens durch einen Einfall in das Sand Voorne, wo 
fie Boerede plünderten und in Brand ſteckten m), Die Belagerung war ſchon fechs 
Wochen fortgefeges worden, ohne daß man etwas ausgerichtet hatte. Die Belageı 







ce) Herm. Corners Chron. c, ragt, hb) Groote Chron. Divif. XXXIIT. Ca * 


d) Extr. uit de Reck. van Ph. Enghe- i) Extr. uit de Reek, van Ph. 
brechtz. MS. — ‘brechtz. MS. MRE) 
e) Oud Chron. by Boxuorx op ReEt- k) Goudfche Chron. bl. r:o, 

cerss. II. Deel, bi, 188. 1) Regeer. Lyft by Bacen, bl, 236, 


£) Groot-Plakaatb. III. Deel, bl... m) ReıGarssärg Chron, IL Deel, 
g) Chartr. van Brabanc te Vilvoorde, zesde bl. 190, al 53 
Benedenk. Dooze K. ca 


drift des Vabres 1419 angefangen r). Philipp ernannte ei 
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Freunde unter den Brabantern n), welde die der Stadt nachthelllge Unter. Jacod ine 
—— wer hen —— — —— 1418- 


viante, und die Schagfammer des Landes war, zu Diefer fo ſchlecht beſtellet, daß der 
Rentmeiſter Philipp von Waſſenaar genoͤthiget ward, auf feinen eigenen Glauben 
und Unterpfand, Gelder gegen zeen von hundert zu borgen 0). Der Herzog von Bra⸗ Hebt die Be 
bant befdlofs endlih mit den Seinigen abzuziehen, und das Blockhaus in der !agerung 
Miyle in Brand zu lee, Dies gefhhah um den roten Auguft, Als die Belagerten euf. 
en faben, rij Bae Die griffen den Nachtrab der Brabanter an, und befa- 
aufs neue zogen fich, mweichend und fechtend, nad) —* 
Bene ged ae Stunde Ar svolf, welches in Paapendrecht lag 
‚ kurz ab, liefs aber das ohaus befeget. Allein nicht (ange pe 
die —8 unter Johanns von Bayern Anführung, darauf einen An- 
‚ und bemächtigten fich dejielben mit ftürmender Hand. Adrian und ein großer 
ber Befagung famen hier um das Leben p). Johann von Bayern, weichem die- Rotterdam 
ee Ausgang feiner Unternehmungen Muth machte, richtete fein Augenmerk auf wird ven 
‚ und batte das Glück diefe Stadt den roten des Weinmonats durch einen —* em 
Ueberfall — 1); wodurch er alſo über einen ziemlichen Theil von Holland genommen. 
Der Herzog von Brabant und feine Gemablinn Tacobine befanden fih, bey _ VI 
LER Ne ne zu. in feiner Arm — Gie beſorge⸗ get: 
Grunde, nn von Duyern a lig n Holland eindringen 
Ah auch ber Städte Delft, Houda und Leiden bemächtigen würde; weil fie, had Br pp 
Südbolland größeftentheils verlohren war, dahin aus Brabant feine Hülfe fen: 
Sie gaben alfo den Friedensvorfchlägen willig Gehör, welche ihnen durch 
Herzog von Burgund, der fid zum Mittler angeboten hatte, gethan wurden. "os 
von Bayern, welcher verfichert war, daß er, in den gegenwärtigen Lmftänden, 
bey einem Frieden finden müßte, li ſich auch en dem Herzoge von 
die Entfcheidung der Streitigkeiten zu affen. Man ftellete zu Woudri⸗ 
ee anasın an. Allein weil der Herzog von Burgund damals alle Hände 
voll in Frankreich zu thun hatte; fo erfchien er nicht, fondern fein Sohn Philipp, 
Geraf von Charolois, vertrat feine Stelle Die Unterhandlungen rer bey dem Ein 
e Perfonen, um Die 1410. 
und den Izten Des TT 















eines Vergleiches zu entwerſen, welcher in kurzem geſchlo 
s befie vr m ward, > waren folgende : 
| Herzog und die Herzoginn von Brabant auf daer, und ‚ Bebingun: 
… da han auf der andern Seite, nebft ihren Bundegenoffen, follten voll gen des Ber: 
en mit einander verf — ſeyn, und der auf beiden Seiten geſchehene Schade, Hleiches. 
„Todte 


| ke: Heun. Enid aan Chroh, enn. q) VELDENAAR, bl, 17. Vermeerdeede 
Extr. ait de Reek, van Ph. Enghe- Baka, bl. 371. 


_p) VELDEN AAR, bl zr, 16. Magan. 7) VELDENAAR, bi. um. Aucın. DR 
Chron. Belg. p. 362, Vermeerderde Bexa, Rova ad ann. 1418. 
bi 368. etc. 
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Jacobine. 
i4iy. 


feiner Gemablinn 


go Die Gefibichteder vereinigten Niederlande, 


—* — — Drand gegen Brand, Raub gegen Raub, Magie an: 
„gefehen wer 
© „al Dordrecht nebft ber Amtmann: und der Teichgrafichaft von Suͤdbol⸗ 
„land, Gorinchem und das tand Arkel, die Stadt und das tand Leerdam, mit den 
„Sanden Schoonermoerd und Sageftein und die Stadt Korrerdam wurden an Fo 
„bann von Bayern abgetreten, wogegen er diefes alles von dem oase dre en end 
„Brabant und feiner Gemablinn ucobine zu Sehne tragen follte,, 0 
„Ul. Die beiderfeitigen. Gefangenen follten in Brenbeit gefeßt,, und —“ 
„oerwiefenen erlaubet werden in das fand zurüct zu kommen. Jedoh ward die Sade 
„Jobanne von Egmond, und Wıbems, feines Bruders, der Entſcheidung des 
zogs von Burgund anbeimgeftellt,. Sie fofften ſich aud) noch einen Monat außer 
„hatb tandes aufhalten, wofern. Jobann und Jacobine die Städte nicht eher dahin 
„bringen fönnten, daß fie die Briefe, wodurch fie diefelben verbannet hatten, wiederriefen. 
„Der Schaden, welchen Herbard von Heemskerk an ſeinen Schlöffern und. Dünen 
„gelitten batte, follte, nach Dem, Ausfpruche zweener von beiden Seiten erwähleter 
„Sdyiedsmânner vergütet werden. Einige andere befondere Sachen ſollten ebenfalls 
„durch den Ausſpruch gewiſſer Schiedsleute verglichen werden, ,, 
„IV. Wofern Jacobine ohne Kinder zu hinterlaffen, ftürbe, fo ſolle ve 
„Gemabl Gennegau, Holland, Seeland und. Srieland fo gleich an 7 


Bayern abtreten, und. darüber Briefe ausfertigen laffen , welche von: acht oder fn 


„Edelleuten aus jedem Der dreven Länder befiegelt werden müßten. ‚> 
„V. Die Länder follten, fünf Jahre nad) einander, von den Herzogen von 
BSrabant und Duapern gemeinfchaftlich vegieret, und der Rath und Rentmeifter, von 
„ihnen zufammen beftellet toerden ; imgleichen die Schultheißen und Gerichte in den Staͤd⸗ 
„ten, und-die Amtleute und andere DBedienten, welche jedoch ihre Befehle allein von dem 
Herzoge von Brabant empfangen, und ihm und feiner * * allein 
„den Eid leiſten ſollten, aber fo, daf fie * dem Herzoge von 
„und Jacobinen, mittelſt eines Eides, den Gehorſam ae a bie & Schlöffer des 
„tandes follten allein für den Herzog Johann von Brabant und feine Gemahlinn —— 
„cobine, von gemeinſchaftlich beſtelleten Schloßvogten beſetzet, nad) der Herzoginn 
„cobine Tode aber Johann von Bayern eingeräumet werden. ,, — 
VVI. Die Einkünfte der Laͤnder ſollten allein von Tobann von Brabant und 
bine genoflen werden, bie ;Xentmeifter aber ihre 
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„vor den beiden 


7 amict meht as eig Pferden nah Holland fommer, gu deren Untergalte * aͤglich 


„eine Krone, für jede drey Pferde und Leute, bewilliget wurde. 
„Vil, Tobann von Bayern ſollte ſich feines Rechts auf diefe änden, fo wei 

„es fid) auf päpftlichen oder Faiferlichen Briefen gründete, begeben, und die Driefe, 
„einem gewiſſen beftinnmten Tage, dem Herzoge und der Herzoginn überliefern, Dafür 
wurden ihm hundert tauſend goldene Englifche Aofenobeh,>innerpalb einer Zeit von 
wiegen Jahren, zu Rotterdam, in dem Briel oder jur Borincddem zu bezahlen, un. 

er Burgſchaft der Holländifhen und Seelândifden Eoelleute und Städte, RP viele ale 
ih dazu bewegen laffen würden, bewilliget, . 


„VII. Does 


- 


dvds vBwlfted Buch 210 9D 15 gu 


m „VI: Dordreche ward ausdrüdtich"in dieſen Vergleich mit eingefchlofen, Frcöbine 

Zund DEF Herzog und die Herzoginn von Drabant verſprachen die Vorrechte diefer Etat 1419. 

— oer Re Top ⏑ —⏑— ———— 
Ip OM Er np ° 


Vergleiche, | welcher aus acht und. ">... 






\ und Erbe in vielen-Städten erfanne worden * A pop. ad 
Benus mam die‘geoßen Boetheite, weiche Johann bon Bayern fid ia biefem Anmerkun 
i - . N - Vergleich · 


mie 





wird aud) ſehen, wie er. gleich nad) Jobanns von Bayern Tode, alle feine 
angewandt babe die Óráfinn Jacobine, deren naͤchſter Erbe er war, wofern fie 
Kinder hinterließ, von der Regierung diefer Sander zu verdringen. Wenn er diefeg 
nun ſchon im Sinne gebabt hat; fo begreift man leicht, warum er ihr ſo wenige Ges 
— —— damit er ſie derſelben nachher deſto leichter berau⸗ 
ed Er ie ie ersteren. dm 1 14 
* een Brief bep Bar am, bisa: PA RER van ANP bl1g. 20, Hand, 


Wie 7 van Weesp ete, bl.s. ° 
VI) Groor-Plakaatb, INT. Deel, bl. 9. Charter. vw) Man febe den Brief bey Baren, bl. sag. 


| ilvogsde, wierde Beneden- —_w) Magn. Chron. Belg. p. 36. Varo se 
wkk, fi J —4 J NAAR, nB. ä E ö . 
The" Mukant 6 | 6 | 
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JO —— , wärete nur wenige Monate. Herzog Johann von Brabant 
a — Jacobine waren, nady dem Schlurfe deffeben, nady Brabant 
gereifet x), wo | Abdel und dem Volke entſtanden wa · 


ner see 
Gewalt an, Aetitel des 


Sur ne — — abe ii nf — 
Sachen tief eingelafien tit 

Sn" Sonim gab irm, mumnehe Gelegenbeit fd auch 4a 

war. maaßen, als ihm zugeflanden war. Die | 

Hebung zu ‚hatte,  mufite beiohnet werden. Allein hierzu fand ſich 
geubeit, wenn die Aemter, gleichwie bedungen war, von ihm, und bem 
der Herzoginn gemeinichaftlic vergeben würden. Er magete es demnach 
m? "5 Aa, mn a, as nen Mad Hem pe geb), and gar mann Sd | 
ei VO em ud unter andern, zu 2mfterdam a), aufebsder Zeit, ierung 4 


fürchteten täglich dergleichen Berânderungen, 

gegen ficher zu Ttellen, > Die Stadt Leiden, wo Burageaf 
einer der vornehmſten von der Hoekſchen Parte, das. 
biefe Zeit ein Shugbündnij mit ben Städten Utvertse und rm 
—— Grunde wider. Johunn von Bayern aufgebracht waren,» on — 


ut batte, wie wir gejehen der Grit — 
Utrecht und Gorindbem. Si hen wie mi en Hm, a — 


Amersfort Feinde geworden, Allein, Fury nad) 
crab ait Merzoge und der Herzoginn von —— 
MURES: Die- von ihm Darüber, ertpeileten ofen Seife fin mac rde —8 Der 
eriten April des Jahres 1419 geſtellet. Aber diefer j er ich gebro 
Einige Soldaten bes: Herrn von Eeyrmond hielten die K 
und Amezsforter zu Krimpen auf dem Lety und av 


Sie wurden auch in ihrem Handel aufiderrSürderfee geflöret 

ner — 
i 

Reinboid-bön Geldern ein Buͤndniß gefchloffen Hätte,“ re a 


















eitien Einfall) zu fhunytier@rädte! Amersfore und Montfort wen ju 
theiten , vab bef Erteuigmng des Bisthums einen Biſchof/ mach. waͤhlen 
zu laſſen. Utrecht und Amersfort ſuchten alſo bey dem Bifchofe — den 
dreyen gel Area k ne”. u und Zwol, Sie 
wußten daß der f,mider "Johann von Bayern, wel glei» 
dje mit dem — Her oginn bon Drabant, das Av — 

———————— * vw amd) eo Id lood All gn Toor) MM 


el Sel ä rr akad ) mel Cw ——“ 
An. ne. ph | $"Grotd’Ehrap 
y) Mever ad ann er ke ld, agg en c) VELDE En ep 
z) Magn. Chron Belg. p.363. ; d) Apud MArruaEuMm —— 


a) Regeer. Lyſt op’ jaar ug. ° Pp. 373- 


J an Teer “a ed ih MR ade 


u. (u a Ne RE u 
R et, — B 


3Zwoͤlftes Buth 07 83 
mu fat) fe) peter Die Opervffelfchen Städte litten gleichfalls ſeht 
durch bie — Suͤder ſee. Jedennoch richteten fie Bier wenig — 
| rade heden ** Sup | 















Utrecht 
— Darten kãn⸗ 
—— ae aen Tee 


no 1420. 


Schaden. En — 
an | vm. 
Gouda ber > aim - von Aeiden wird 

— — füchten ihn zu einer Schlacht‘ en 
Er Hatte nod) zu we — und war —— Leiden zu belagern, belagert. 


TE 5% m bat, Die ln nr MER 


— 
mei ein es Heet zu re pr ft die bey en —— 
amar Luk ter Does und Zyl —55— * —88— belagerte er in dem 
Maymonate die Stadt. waͤrete auf neun und in denenſelben 
e Schlöffer' zer ——— und e rad Nv ude ae 
Velagertt | bene Ribben löffer von, 

beftäudige (le thaten ; erobert ‚und zeritör 
Kol gerne entießet haben; allein er —— — nen SE 
um den —— die in das Stift eingefallen waren/ und Amere fott wegzunehmen 
en — * jir bieten.’ Sogar nad der Zeit, da fie, zufelge einem geſchloſ⸗ 
— zn eli eier — und — Entſatze 
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J—— Bia, ‚a 38. > N Dr de Up Den Ze ze 
motfart. Script. p. 2444.77 
6) abe 6, pee) , A) Verounaan bl, ag, De Vermeer- 
g) Verrue van Hooen, bl 35. derde Bexa bi. ze. 


Groete Chron. Divif Ui Cap.n. k) De Vermeerderde Bex a, bl 383. etc. 
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Zacobine. von Leiden Volk zuſammen bringen. „Er ) 







ae —— der Stadt zuſchickte | 1 Day 
und mitte ben Zeiten Nachricht, bekommen. det, gab zu erkennen, daß er der 
Sleidinge. werwwilligen, wolle, wofern fte fh, ira mitte eines Vergleichen: ergeben: 


memmen. —— amals entſtund auch in Leiden ein Mangel an bebensmitteln, unter & 
— welche ſie ver zehreten m). Daher gaben die 
in der langwierigen Er gerne rn ij men re 












wid An 3 Bee Mebergabe find dem Bertrage ausgedrudt „ welche. bew 
© ouggen ausgeſertiget —— Aenxx koe Jorp 
in —— von Brederode, Johann von 
hapje und die Stadt Lei⸗ 
—* 


ef 
nagae sur Drom aande en De 


—* * —X es * elben TR ap 
Vv, o 

x nn ni — 
breman Groot Oki! Dy’ vet > * 


XXVHI, Cap. ——* 12320 GET VERTRITT IN EEE 


ri 1 Plm, Ber von Wafnaar un 


xde ,.d gebacht u 
pn 2,1 lend Rena ne d — F fl = : 
trugen diefe N ann Ga Sire me — 


Fabre 1404 ; Jobann in 200 „Borfabren «6 

den. Seinigen zu Lehne re ten, verliehen babe. 

£58, beſtund in der Aufſicht über das. Breit, gen — * pg mT 

— 5 — der bey —3 DER — 8 KN „oben B. IX, $ vd 
felbaft, cb Pbitipp Burggraf von Leiden, oder ald Herr —— aar bez 

—* * — faft * Ic nu. orn * ur H rp 7 2 
Ca ae ur abgetrcten ‚ Nicht findet, —5 u der afz 

aft —A ik derd 6 ihatren babe Da eiite —5 en abe tiefer, BRE 

8 baben. Denn in —* angezogenen gilier folget an Ten Ale ein -Bebatwief 

uber die Griecwaerderfeip, welchen eich von Waeſſenagr im ern 1444, nnd ai 

lange nad) Aotretung der Burggrafſchaf ‚an Jacob don Woude ertheilet hat. 
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* Herʒog Johann von 
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Me te —— — 
rt > n, 
„ihnen teid — in ber Stadt, bis daß fie 1 fern worden, N Rn, ce ei 
werd. za die alten — Jobann berge werden (olen, 
meege nani —X har 5 sit | 
—— Wi Gr rde mund x yon den wobec bir bie Belagerung, 
aus der — 
een a Anden Bug. sed Air 


„Daf die in Leiden — Sicher bie nich meße mi bom Zeichen des 
—9— ſondern der Stade bezeichnet werden, und daß man ſoiches zu EB 






ange ee Ta 
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entſchieden werden folléen > mu men wn 
ob Bayern bedung durch diefen Vergleich etwas, welches Die Burg 
Grafen febr vortheifpaft war, namlich die DBurggrafichaft zu Leiden, Febe, 
ihm, und nach ihm, im Jahre 1430, von der Herzoginn Faces mir verBraf- 


birnesauf ewid mile der-Graffchaft Holland: sereiniget ward PL): Die Stadt freuite fd) fipafı tol. 
anfänglich woar jehr 


Daß fir von der Herrſchaft der Burggrafen ; welche ziemlich firenge Land vereini- 
„befeevet war : alleırman Fant mit Örunde zweifeln, ob fre get. 

en unter der”: en Gewalt der Hollaͤndiſchen Grafen beffer befunden 

Mit dem Bifdofe von Uttecht verglich Herzog kn woe ſich erft im Jahre —* 
ober 1433 q); — Die darüber ausgefertigten Briefe wurden von Jacob, Herrn 
Baasveet , von Johann Herm zu Egmond, von Frant und Philipp von 8 
— — — Delft, ee, — 
und Sievikti beftegele « ). ha < KOUIJ > ip um 252 Inti 
jus doem Laden ste mar, fie von apern,mitfeinem IX. 
Kriegsvolke „ nach den Brabantifchen Grenzen zurück zu ziehen. ‚Es Hit miche zu weifeln, Jobann von 
— fide gehabt babe den Herzog von Brabant in feinem eigenen Sande angu. Par 
greifen; vind hm nicht allein Holland und Seeland; fondern-aud Brabant, welches asten auf 
erwon feinem Vater geerbet hatte, zu entreißen. Vielleicht hat er von wegen ze) Ge: Brabant. 
mablinn, die mit dem verftorbenen Herzoge Antbon vermäplet gewefen war, auf einen 


Vet bicfes —— — gemacht : bene man bievon, fo vlet I wich, 


p> Man febe bie bierüber —B el febe dieſelbe beydem Marıkanus 
Briefe in On Lens Leyden, bl. sos, 406. ad Rer. Amocf Script. P- Se. 
q) 6. Buuman User. Jaarbik Deel, bl. 265. 
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Aarobine. nirgends etwas geweldet findet. Allein er mag num darauf 
— LE —— 


Einfall in Brabanr zu benen. ala} mac Ian Ónabloce ni ‚ms 
Diefer junge Fürst mar ſchwach von Seibe „träge ve 65, 


ah ben, Begt nod, enten. En blie. aanpas — 
reen ie eaten vn ee en 
Händen liefs. en war. die Urſache, daß die 















— en 
aten MR berg nge —— — k 
ren ard van Jd —— 
ige ind 
daß es ibm, Mon Dice, Men man we). DieGimab: 


—— — wuͤrde, wofern —— rg nn 
Sachen gänzlich gean 
dert. eben Bruder ihtes Herunyık * 


aufgetragen. gene: hatterfichon: veilig abi. be: 
m. 7 Bayern Anphkigen bad benachrichtige worden war, | 
thun. ¶ Inſonderheit 


eu O5 ——— — — re rag bis mad nn 


Jehaun von Bapern richt gen in Brabant 
mus en no Sandale von de pe an 
mee mit etend re 
TE Spaen nele er ice ein ne 
Freunben des Herzogs von Brabant zu unterhalten, und wußte es Durch fie ern 
bringen, daß der. Herzog, welcher fehr umvillig war, daß man feinein Bruder die 
giecung übergeben, ni, eden me Je), na Bench be an 
mit ihm bafelbft eine Unferredungibielt, © in vorgegangen fen, iſt micht ben 
kannt worden: end heen baf der Herzog von Brabant dem Herjoger Jon 
77 nn von Bayern Bie Regierung uber Holland Seeland und Hennegau noch auf 
ſchen Jahre vante tien fnfen, Dien. dem Vergleiche feftgefeset oaren, verwilliget; 
Br —— Antwerpen abgetveten habe a). Was aber: der.Nerjog 
a midd org GENE IRE ar 
hat Jar tou ya) kot 15 13 Ares (ip st ml „teug 
st m * vd as mesi darse 
4 v J 
2 Mertarn ad. ann, 1420, — Pus, De Vermeer- 
GN Vermeerdeide Beka, bl. 379, 393, x) De Vermeerderde Beka, bl. 391,398, 
u) —— — % Ch: GEXXXV. » 7 AEGxvDius DE Rova ad ann. Terp, 
fol. 303. verf. | e Tram A auf ba De Vermarcdeide Bux, — 
v) Maverus el hi. 1410. fol. 261. 2) blesse. Ber j 
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wid no nye Li —— ‚hnsdrped gi Band us nz a 190 pe iof, 
f) Dıvası Rer Brabant. Lib XVIII p- pen 


POL Ien pELA MancnE Memoir. - 
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KENNE Zieh —— vib prä ze TVo: KO CERX zv. 
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(Pe fol. 303. verf. hoy ver 
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zer Vol I, Ch. CCMMM . Verf) Cv br Seri jr Sg oer ern Ba 
e) De Vermeerderde Bana, bl. 378. q.VIJ.NE mot AgaA.llut BA \o 
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Jactobine. nen päpfltiche Erlaubniß ‘zu Aufebung der gegenwärtigen, und 
2. Schlie einer neuen Heirath würde erhalten köͤnnen +19 =“ 4 
ahdem Jacobine ihre —— en: dem Englifchen ahefe 


Gie Hifet MBuefde, in Richtigkeit gebracht Fan innen + es an ihren Widerwillen gegen Den Herzog 
wah Enge! Johann offenbar zu zeigen. ‚die vermiumere 


ante gie Aneinigkeit — 
— —— —— 555 we 


* noe mar, Bu da ae Au —— 
ger * — — nr hun x 

Mant bolete fie vor — 

Estate, hot ee Berfoole ond Grat — 

aar fm Fruͤhlinge des Jahres 1421 angelommen zu we 

—— hat, weicher ihr ‚ und zu 

an —— per ren J 








et si , wa, var Abi, itn Dam Sanden 


XL Befike der Negiefung —— ton 
Jobanns führung Henrichs von ‚Fe Huͤife fandte. 
2 MEEO, deſſen wir fhon, bey einer, andern Gelege 


den mit ihm verbundenen Groͤningern und Ommelán Jahre 1418: den 
ung Seoiingen einen 'beftigen Si —— und fie, ven ramen je mar 


—— 
YA) MONsTEELET. Volk ch. COXKRY, vre mai a AE 
fol. 303. verf. ? q) A&, Publ, Angl. Tom. IV. P, EV. paf. 
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ch — — biahen anfing, 


4 und den 23 mrt nge ein be rr woad get se dritten Theil 
| Pr ebft dem Rathhauſe, der neuen ‚ ber heiligen Stätte *), dem Hofpi- 


Rn se mda Bolland und Seeland in Sr Ei 

ht, den ıgten des Wintermonats in eben demtfelben 

‚Sturm trieb das Seewaſſer überall; da die — Hoch eh 

Teide und Damme. Man hatte, feit dem Jahre 1366, ein außer dem 
| 8, an der Seite der Merwe gelegenes großes Stúc Landes 

des Fluſſes, gwifden Hardingsveld und Verz 
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iht 


gap. CCIX. bl. 188. BENINGHA I. Boek, Cap. CCXXI. bl. 206, 
1 Wean febe daſſelbe in E. Benıwana * dem 419. 
Ooftfr. I Boek, Cap. CCX. bl. 189. ine Römifchkarbolifche Kirche, welche, 


ad SICKE BEN NGHA Chronickel, maten pie a Namen 
ommen bat in ben eine 
J — —— van Ooftfr.L. Boek, Hoſtie mitten herder bont en er 


Cap. CEXVIL. bl. zor. \ balten worden feyn fell. 
wi Jo. pe Lemmese Chron, van Gro- y) De Vermeerderee BExa, bl. 398. 
ningerl. bl. 74- 
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Jacobint. ihr Grab fanden, Die übrigen find, mit ber Zeit, und durch den Fleiß der €i vohner 
42 wieder aus dem Waffer hervorgefommen den wind get rn = ehe rige arc 
Sos kn Ude em, af a). Allein die einher 
Kriege find Urfache pief fine Sans nije games 
werden können; welches zur Zeit der Ruhe und Eintracht nicht "one 4 


würde, Es waren in diefer Ueberſchwemmung fehr viele M umgefommen, N 
der dadurch verurfachte Schade war fo groß, daß viele Seute von a is 1 Und adeli 






















—— — Mg Ya eng 
Stadt Dordrecht mie dem Stuͤcke tandes — 
— ige wenn Je —— web 


befahren hat, erzählet, man Damals Sie Cure er in De ar 
ng regenen Dice; m 1 am allen Seelen aus ben Wof hét. 


a. Eren ee man eur bie päbftiche Slaut ab; u 
s ſcheidung der Herzoginn: Se mar "Wartin der Fuͤnfte, welcher im Yabr 
gie 1415, von der bre tien wer ond damals überall für 
ur Ehefcyei, tehrmäßigen Papit erfannt, a a onde fire ir ine 
ung der Her; allenthalben gültige Erlaubnif auszumirfen. Allein er hatte bie Heirath bes 
joginn Jaco: Jobann von Brabant mit Jacobinen für rechtmäßig erflärer dr mb daher 
bin, nesweges zu vermuthen, Daft er iso die Ehefcheidung wird 
zwar, Daf er auf Johanns von Bayern, und in aifers Si 
mund dringende Borftellungen, vor einer geraumen Zeit, vie stack Frlaubı 
mie eb ommen Beta u pd rien, DN DAN 
nicht fen. dien sohc Malie Benedicr den Dreysehenten, elder, 
‚er fchon im Jahre 1409 von der Kirchenverſammlung zu Pif: abgefeget roo nd 
Tollnligenbe als da Espahien: erfannt ward, fid) dem ungeachtet nod) für 
— a erde: —— —— ae wäre, * 
einer Heirath, wegen un 
pr hätte ©), und man bat ihn die ſelbe zw trennen. Benedict, melhem es etwas 
febr angenehmes war, daß er Gelegenheit: * zu guter lehte eine Probe ſeiner 
chen Macht zu geben bekommen hatte, ind em er bald Sara ftarb (2), fandte ſo 
feine Bullen nah England, wodurch die Heirath des gt ro 
amd der Herjoginn Jacobine für unrechtmaͤßig erkläret und ihr Erlaubniß 
fid) mit dem Herzoge ven Blocefter zu vermäßlen. Seitdem ging bier zu — 
ruͤchte, welches vermuthlich von id seni ‚Hofe, oder der Herzoginn Jaco 


EEE — 
De Vamesrierds 3* —* vr on Teiicnrrsosr. —— Esitt. de 
ne im: land. in Scrıveriı Batav, Illuftr. pP. 1330. 
a) Groor-Plakaatb, II. Deel, bla 32 ;-49 Charer. van Brab, te Vilvoorde, zerde 
g nat Rain — Laye Traid, de Mariage. etc. 
b) VELDENAAR. hed u’ sd (x e) AEGiD. DE Rova adann. 1a. — 
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(2) In Jahre 1424. ne „itse ML 


a — a an u BE 
— — 


ded dns hel re 


Î 
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auisgeffreuet worden war, dafi man biefe Bullen von dem Panfte Martin erhaften hätte. 


—— derſelben ge vor denen fein Mame flund, Daher befand 
——— — dndmerd ae Herjog * Ahr. 






Peflaffenen: Briejen; «Die: Exttärung gi dar; Daß. reilerhate: bergieichen 
lee hätte, Allein man fepret fi) Daran in England fee wenig. Der im 


EE 
ah 
ER 
iet 
4 
u 
33 
HE 


andern an die Biſchoͤſe zu Utrecht, Lici und 


Fetobine. 
1428‘ _ 
—. 


„1422. 


land, waͤr Minder aͤhrigkeit des jungen De * —* — 
m Bloceiter aufgetragen hatte: fie ward-aber noch vor dem Ende die«s Sumpbres 
mg). Man findet eine an den Herzog von Blocefter gerichtete Bier. den Derzog 
„voorin ihm der Titel eines Grafen’von Sennecau, hol os Öloce 











Wir Haben gefehen, daf er, wie ie Oli Eiteren 


u vermuthlich dabey feinen eig N vor A 
Be a (3) war fein: — — a 


omen; Philipo war ihm in feinen anfehnlichen Staaten nadygefolget, und der 


enen Abtretung auf der andern Seite, verfprach er fich bereits Tacobinens Graf.‘ 
ha — befio-grwiffer als man aus ihrer Ehe mit Tobann von Bras 
ant keine Kinder hoffete. Man Fann fid) alſo leicht vorftellen, daß ihm ihre Heirath 
t de Herzoge von Gloceſter, weil dieſelbe vielleicht nicht fo unfruchtbar ſeyn würde, 
; Be —— feon * Er gar ar auch alle feine Klugheit und Kräfte an. 
* m | 





Bep Dem MonsrxrLer Vol Il. h) Vid. AR Publ. Angl. Tom. IVS P. IV- 
® Aecioiuspe ROYA ad ann. 1422. Ne $. VL diefed Buche, 
6) Den scten des Herbfimonard, im Jahre 1419. 7 


cdh); heraus if zu (liefen, daR feine Sera jr 


XII, 
acobıne nachtheiligen Bergleid) vermittelt 5); "und wie haben zugleich an me 


> fänget- 


Daupbins nunmehrtigen Königs von’ Frankreich, Caris des Siebenten, eben fo —— 
verraͤtheriſch umgebracht worden, als er —* ubor den Herzog von Orleans hatte er. ga Nach: , 


nr der — 


seiner Macht hatte feine Herrfchfucht nicht vermindert. Als nachfier Erbe der Derscsinn 
vn rauf, einer, ‚und wegen der von Tobann von era ni ibn ge gee etebinsan, 
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Jacobine. um den Folgen, welche er daraus befuͤrchtete, vorzufommen, und Gefchds 
„1422 nigte fein: abren mit dem Scheine eines Eifers für das Beſte feines Vetters, 
De en, — orig ven nr der Heirath *— 
obinen. | 
—— ute er-bes Herzog: vor” Glocefter Binder, Toba —— 
zogen von Bedfor Bu Basen Be Bio ati — 
Dielen batte — ber F zum Regenten von Frankreich, welches er als ein 
Sin a a, en iR ee Be vn 2 erhalten; fo muß 
e aus Engl g ‚ um fid) in zu ten; fo | 
er es nothwendig fehr ungerne fehen, daß die Englifche Macht anderwärts, uͤnd ſo gar 
gegen einen Bundsgenofjen der Inder, wie der Herzog gund war, gee 
brauchet werden follte. GI mußte man diefe Folge von der Heirath des Herzogs 
von Blocefter erwarten, wofern diefer, wie er ſich ſchon hatte verlauten laffen, ſich une) 
verzüglich in den Beſitz der Grafichaften feiner Gemaplinn zu feben fuchen würde. Phi⸗ 
___lipp fonnte alfo dem Herzoge von Bedford leicht begreiflich machen, wie fchädlich feines’ 
Bruder Heirath für England fenn müßte. Damit er ihn aber vollfommen auf feine‘ 
_1423:_ Seite bringen mögte, fo gab er ihm, im Fruͤhlinge des Jahres 1423, ——— 
Anna von Burgund zur Ehe k). Hiernächſt ſtellete er ihm auch vor, der Aus⸗ 
fpruch über die Nechtmäßigfeit der Ehe zroifden dem Herzoge 19% armand | 
und der Herzoginn Jacobine von dem Papfte Martin dem zuüͤnften gefdehen müßte, 
Der Herzog von ford glaubete, daß er hievon feinen Bruder, den Herzog vom 
Blocerter, aud) leicht würde überführen fönnen: allein es zeigete fich bald ganz 
| 
‚ fondern hätten eheſtem von a en‘ 
syn von een batte unterdefien die — von ſich gegen, we 
gaen vende urn 
Der Herzog von Blocefter, welcher einigen Beta von — 
Der Herjog Parlamente befommen hatte, ging mit "feiner Gemablinn Jacobine, welche er 





? 





von Bloc: in England mit den Vorrechten der Ein befehenfen laffen m), im 
* tid mrd des abtes — Calais. —— ſein — fate aus. 


men nap fhirfen und ausruhen laſſen ; fo begab er fid) im een ae 
“ennegau, Douchain war bie erfte Stadt, welche ihm die Thore öffnete und Die . 
Eben diefes geſchah nachgehends ‚zu Bergen und in allen andern S 
hielt es mit dem Herzoge von Brabant, … Philipp, welcher vielleicht geba | 
daß er bie Ueberfunft des Herzogs von Blocefter, durch Hilfe des Herzöge 
ford, wirde hindern können, hatte Feine Anftalten gemacht ihm Wiverftand: zu thun, 
Allein nunmehr bot er eiligft Reiegsvolf in Klandern und Arcois auf, und brachte in 
furzem einige Truppen zufammen, welche er zu den Brabantern ftoßen ließ, u fie 
dem Oberbefehle des Grafen von St. Pol untergab n). En 
ar As der Herzog von Gloceſter erfuhr, daß Dhilipp ihm, in den zum Auf 
Die Herzoge bote bes Kriegsvolfes ausgefertigten Beiefen, befchuldiger hätte, ak Ks 


von Du 
ane aib Vertrage zuwider, den Streit mit dem Herjege von Brabant n 







—— 


—*8 


art 


k) A&. Publ. Angl. Tom. IV. P IV. p. * m) Aa. Publ Angl. Tom. iv. P Iv ‚so. 
1) MonsrrRELET Vol, IL. fol, to, 18. ‚02 7 om) MonswnsrLer Vol IE Soli.) 
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Einwohner ihn darum erfucht und eidlich Si Hein ben ir 
e aum war er zum Sande hinaus, fo brachen bie 
ven verkehr Erädte in Hennegau fid) für den 
Es rard auch) zwiſchen der verwittweten Öräfinn ‘von 
wi ihrem Better Philipp ein beimlicher Vertrag gemacht, 
Herzog Tobann von Brabenr in dem Befige von Hennegau 
Philipp Tacobinen fo fange in Verwahrung behalten follte, bis 
‚die in ea er zu Rom gefchehen fern würde s). 
— einer Belagerung bedrohet, wofern es ſich nicht unterwuͤrfe und 





wohl fab, daß man fie zu Bergen weder beſchuͤtzen konnte ned) wollte, ſchrieb einen be 
—— Hloceeſter, und bat ihn darin, Daf er eiligit berüber 
fommen und fie befrenen enge Sie nennet ihn darin ren bochgeebiten veren 
Ben." Bi bien füge den Brief aus der falfchen und verräebeiifcben Stadt Per. 
{ runde fie ein anderes Echreiben, welches an jemanden, der ihr gerathen 
—8 zu geben, gerichtet war. Gie meldete ibm, „daß ſolches 
‚ und daß der Herzog von Hloceſter fie niemals wieder (eben 
‚ wofern er nicht eilig kaͤme, und fie aus den Händen der xlanderer erlöcte 1 Js, 
Was fie befürchte hatte, geſchah au, Sie ward bald bernach gezwungen ihre Einwil. 
ung $ dem vorgedachten heimlichen Bertrage zu geben u), und den 13ten des Brach- 
| von Burgund überliefert, welcher fie nach Fent führen lieh v). 





ah 








Einige melden, daß Dieterich von Merwede fie begleitet habe v 
andere ee daß og Apiering und Arnelò von aalb urg ihr zu ihrer 
— M3 Flucht 
HE. vis ke soan ran The np vadia, dem Mo Ns 


srasrer Vol I 
Accıp. DE Roy A ad u, Dyurer Duck * Brsbant Livr. VL 
£ 208. Corps Diplom, Tom up. * 


Kr —— * Eh | | “vj MonsterLrr Vol Ut kr 25. 
s) Dıvası N Men URN w) Meu venus ad ann. 1425, 


Die Derzer 
ginn Jacobis 
ne wird auf 
Bergen nad 
Gent ge: 
bracht. 


nen auslieferte. “Jacobine, welde zu fpäte erfahren hatte, was verging, nf 


fie bren Monate in Verwahrung en Allein im Infange des Gie entflie: 
—— ihre Waͤchter, und entfloh 9* amnskleidern zu Pferde we bet nach Hol 


land. 
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Flucht bejördertich ap x). Bm Anrwernen, zog fie wieder Frauentle 
— und kam den dritten Woudrichem, von wannen * n Dian 
nad Oudewater, nn und Gouda, 5* 
a ——— 
ie ı erfannt..2). … 
— a ee be gns * chen 
arten mvan oulfte es in. 
mittelſt eines Vergleichs über. Die Einwohner. wege a Seben- 
— cheni in ve Gi ongie men. «Bim ea fi a 
ward Icbendig im zu erhielt er Ef 
monatliche Srift, ‚um feine: in Richtigkeit zu bringen, Er fam aud als 
derer Regulus zu beftimmter Zeit "wieder zuruͤck, und das Urtheil dan 
nem erhabenen Orte, worauf cine fand, redt. vor — — ag oe [zoge 
Wenige Monate hernad) Johann von n in bem Haag, 
XIV. Senner bes Jahres. 1425 b).. —— — ſey, und 
Jobanns ohann von Woerden, Herr von Dlier, einer von feinen vertr Freunden ihr 
von Beyern ſaiches bengebracht habe c). Man fügt nod) hinzu, daß der, Herzog, da er gem 
ir daß er vergiftet wäre, Woerden hätte in Reim, ie vier Stüc 
— und fhe an ben wir Enden ven Sollond aufllen Ind 
urimafung, an de eige Toe Amel aa je pn 
mapung, an zogs T ge ‚€ m jen, 
wolle, fo-erhellet aus dem drey Jahre nachher z ee hilipp 
Herzeginn Jacobine geichloffenen Bergleiche, 9 man damals den gewaltfan 
des H.rjogs. Tobann für etwas gewiſſes gehalten habe, und die ne Re 
nicht entdectet hatte f). Dieſer Todesfall erweckte neue Unruhen in dem kan 
Johann von Bayern hatte, wie bereits gemeldet ift, fein Recht auf m im 
pbilippwird per in feinem legten Willen dem Herzöge pbilipe, — nfv 5* 
von dem der⸗ dieſer machte ſo gleich Anſtalten dasjenige, was ihm v 
es Jedoch war er zu liftig, als daß er den Titel, —* — 
zum Diefer fam, wie er fagte, allein dem Herzoge —— zu. 
nn (ch mic Dem il eines Regenten und nächflen Erben Diefer & Dy ien han 
dem Herzoge von Brabant geben ließ i). ME 
Und dem Her Ss bald der Herzog Jobann von Brabant von dem Abflerben ‚des Herzogs 
eJobann von Bayern Nachricht befommmen hatte, eilete.er, vermuthlich auf Antrieb des 
Sri von Burgund, bieber, und brachte es dahin,, daß ber. ‚Adel und die Städte, 
die Huldis 
geno re Johann von Bayern —— (om fo glei, —— als rechi 
















x Divar: Rer. Brabant. Lib. xvm. p.238- €) Magn. Chron. bars 340, — 

e Ds bj Tp Corner: Chron. c. 1262, 

z) MoNstRELET-Vo sik VAEI €) ME 
Ree Bats Li. XVIIE pe * flac ee HIE Do Deer, bi ln. 
a) VELDENAAR b N er pe Rova * — 


bh) Vermeerderde Beka, ‚bl 406, und un: by Sche ver Haarl. bl. 
ter cinem — bep Screver, Haasl. > Ein bey dem Boxnous 


bl. 257. rw bs una (u GERSBERG HL Deel, big, a a 





heit, der Herzoginn Jacebine. 

gen Worte gedacht 15 
| mit dem Her: 
und ber ſene Heirath 
ht fo © an 
„nicht mit Vorwiſſen des Adels und der Städte 
viel läßt get was fid) zur Zeit der Graͤ⸗ 
daß ſolches in ben biefigen Sanden eine alte Gee 
beftättigte der zung > er —— als ji von 
Vorrechte und Freyheiten andes onderhe eni⸗ 

Bayern verlichen waren. Er verfprach feierlich "eine 
















wieder in das tand fommen follten I). » ee Se 
m ‚oder dem Herzöge von Burgund, von Baasbeel ernannt, 
einer in den Gaag nahm. In dem ange des Märzmonats reifete 
sbsann wieder nah Bra batt m)“ 

eg Bat plet Auf tam ande Dres Dbilip win Ziingumb Sie, 
ward in allen Städten, welche dem Herzoge zur von Brabant gehuldiget iger Gate 
‚und infonderheit aud) von vor — es: ihrem Anhange n) als 


| A ja obine biete fich unterdeſſen zu Gouda auf, und soffee 
aus England Hülfe, die zwar verfprochen, aber ſchwer zu leiften war, Der Biſchof 
F * ter hatte fo gar in dem koͤniglichen Rathe feinen Unwillen über des Herzogs 
er Unternehmung zu erfennen gegeben, und ihm in das Gefichte gefagt, daß 
an Dem gerinaften Belftanbe weber an Seite nad) Mähnfcheft Hoffnung machen 
«Und mie ee rohe vern eichen Reden fern mogten; fo muite er dod 
—— der Engliſchen Huͤlfe die Herzoginn 
— ee 


| Denn nadjdem der Statthalter Gaasbeek unverzüglich Rriegsvoif aufgeboten Schoonbe- 
schen Städte, weiche es mit Jacobinen hielten, zum Gehorſam zu bringen; ven wird be 
vard ſchen zeitig im Feüblinge Schoonboven belagerr ), und Slorenz von Ayfı agsst. 
werthaidigte diefe Stadt nebft dem Echlofle- Die — waͤrete ungefähr 
Monate, und ward erft, nad) Schließung eines pepeneäcpenslichen Stillſtandes, gee 
m das Ende des Augufhmonats aufgeheben q 





woon nd ‚ welche für Fonda 23 war; ‚ batte den Yſſeldam durchſtechen Slade 
eland unter ehs fegen laflen. Hiedurch war Gouda auf einer Seite Al 
Ext n) Man RBE ten werled vom Yabre 1426. 
f F ‚ab 3 REN Handv. de Oren IH Dael, bi. 
Gabrie | Genswens Il Deel, p) Monsrnerer Vol. Il, fol, 25 verf. 
19) GS. aut Ve Naar bi. 3 … Vermeerderde Bex a bl, 406. 
m) Groote Chron. ie SKV HIL 


4 t ſicher. 
ven ii bl 245, 255, 216, 297. 0) VerDenaan bl n6 
8 En ö 
VI. Cap.37.° q) VervEnaag bl 14, ng 


N nonr de nan tn a 


DE 


Jacobine. 
1425. 


XV. 
Silwater 
fomme mit 
der Engli: 
ſchen Hulfe 
an 


1426. 





Schlacht 
bey Brou⸗ 


wershaven. 


Seeland beſtellt, und war feloft in England geblieben ‚um den Ausgang feines 


u 
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ficher. Allein fie vernahm in kurzem, daß die Städte von der Rabbeljauiſchen —— — 
Anftalten machten fih der Stadt auf der Seite des Kbeins und der Gouwe zu ná 
heen. Hier hatte fie das Sand nicht unter Waſſer fegen koͤnnen, weil fie —— 
meinfehaft mit Oudewater und den Stifte Utrecht abgefdmitten baben würde, 
beſchloß demnach fich mit den Utrechtern, ee treulich ihre Parten hielten, 
nigen, und dem berannäbernden Feinde en or Den auften des. | 
nats, oder wenige Tage fpäter r) Fam es * a effen, ee ig ed 
rete fich für die Herzoginn Jacobine und die ven der lichen: Party, n 
vielen Gefangenen, und den Fahnen der Städte Leiden, Harlem, Amjterdai 
anderer, pe Gouda zurüc fe s). N age 
Der Aotjiben Parten war durch dieſen Sieg der Muth fehe gerachfen, und 
er ward noch größer, als im Anfange des folgenden Jahres bie Na daß 
der Herzog von Gloceſter eine Flotte ausgeruͤſtet ‚ und mit derfelben eine ’ 
in Seeland zu thun gedâchte, Der Herzog von urgund batte etlidye Monate | 
tand zugebracht, und die Städte durch Ertheilung vortheilhafter Freybrieſe mit 



























in ol» 
verbinden gefucht t). Vorige befand er fich zu Leiden, roo er, auf das erfte ſich zu 
won den Zurüftungen des Herzogs von Blocefter, fo gleich Kriegsvolk — | 


vier taufend Mann zufammen gebracht hatte. Dapingegen batte Jacobine die 
von Haamſtede, Keneffe, Borfelen und andere ihrer Freunde — 
den Englä ändern zu ger anbung befördert zu fm. Jm Jenner zeigeten fi 
etlichen Schiffen unter dem Befehle des Heren von Filwater (4) dor Ziewtkfte u 
Der Herzog von Blocefter hatte ılwoatern zu feinem Statthalter über Holland | 


zuges abzumwarten, Ein Theil der Englifchen Flotte ward von den Kabbeljaue au 
fangen, und gefchlagen; aber ‚etliche Schiffe Famen in Schouwen an. 1 
Engländer bier an das fand geftiegen waren, fo vereinigten fie fich mit den eelaͤn 
Dern von der Hoekſchen Partey, und lagerten ſich ben Beouwerr haven. - Philipp, 
der unterdeſſen von Rotterdam unter gegangen * landete im Geſichte der 
Seelaͤnder und Engländer, Den ızten Jenner geriethen die Schiffe an einander v). 


Das Gefechte — bis in die Nacht, und die Engländer nebſi denen von der Zoef. 


ben Parten wurden gefchlagen. Silwater rettete ſich mit genauer Noth durch bie 

ar und viele obers pn re pi —— 
euten waren Johann ‚Re aas von — 

cob von Einen und verfchiedene andere geblieben w ). * 

ie Herzoginn Jacobine gab Seeland, nad dieſem ursfüdtigen © 

faft een jedoch hoffete fie noch tiefer in holland ei 





— wird des Herzogs Philipp von Burgund, welcher nad) der Schlacht bi Brennen | 


von Jacobis 


r) Goudfche Chron, bl. 137. u) Goudfche Chron, bl. 127, 

s) Groote Chron. Divif. XXVII Cap. 31. v) VELDENAAR bl na. — 

t) Hındv. by BALEN, bl. sas, 526. und w) Meyer. ad ann. F Divas Ree. 
Binter Lois Chron. bl, 49. ScrEvELHaarl, Brab. Lib. XVII. p.- _MoNSTRE ® 
bl. 258. Vol II, fol, 28. Vermsuderde Be 


(4) Andere nennen ihn Salbat, Suwater, Silswaser und Silvatier, pn - 9 ng 
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einige Zeit ndchig) hatte, um bie Regierung in Seeland einzurichten und. bie Gunſt der 
zu gewinnen x) „gab. ihe Gelegenheit die Belagerung von arlem zu unter, 

men. Pburos be re vr re gr vend Uukerten auver 

u * zet. —— die feit einiger Zeit die Stadt Alkmaar und bie Kennemer 


5 


\ 
| 
il 
i 
f 
N 


8 





eben anſehnliche Bürger begaben fich ihres: Buͤrgerrechts, und 

en wie Huldigung ©) Vebdod) ſcheinet es, daß fie. bald. hernach, auf 

ei: ‚Ermabmung ; ibre nn ———— 
onen © Die Belagerung: von: Harlem ward zum letzten Male ‚zufolge einem 

de as „gy welcher den gten May zwiſchen Jacob von Baasbeef, Roland 

und Jobann von Uitkerken, Allard von Dirven und der Stadt Harlem auf einer, 









„amd den Städten Alkmaar und Deverwpt, ganz Kennemerland, Terel, | 
gens Egmond; Schermer, Urebem, Edam md Zeevantt auf der andern Seite 
deſchloſſen wurde; Mittelſt diefes Vertrages hatte man einen Stillftand auf ſechs Wo. 
chen gemacht. Allein Die Rennemer brachen denſelben, ohne daf. man befondere Lrfa- 
chen gemeldet finder, aus welchen fie folches gethan haben. Sie ſtreifeten, nicht ta 


* 


raue un: i ö 4 
un einem riet bevdemBoxnorm:  b),Handy van, Kennemer, ‚bl 58. van 
R£ıGerssenG 1.Deel, bl. 320 Alkmaar, bl.20. VELDENAAR bl. 127. 


Ver gleich = abre 1426,in LANGEN- ce) Monstaster Vol. IL fol. 38 vers. 
DV ven el, 176, 3 Sg bl. 17. 
is . Yan’ Kerner.” UI. 54. Van 9 BEER brad eigener) (4 
Alkm, bl. vaa 3 f) Man febe Grooc-Plakaatb UI Deel, bl 1. 
2) Bei) vom Jahre 6. in Langen: · ) Man Febe benfilben in LANGEND yrs 
dyEs Grafen, IL Deel, bus, Graaven, IL Deet, bE 186: gat tard 


— 
nen weymal 


vergebens be- 
lagert. 


Die Benne, 
mer verwuͤ⸗ 
fien Bolland 


J 


I 


Ë 
8 


tapjere Gegeniebe i). Ein unglüdlicer Zufall Gate biefe Stadt —— 
Bien sig send. Yypiitpsılap d af sept 15 ® Insnia nod} „Une male 


Mam eriäbler, daß, als ein gewiſſet 


Jobann, des Buͤrgermeiſters zu Hoorn, | 
Werden —— Kraifs Sohn, ſich vor einiger Zeit zu Poude halten und die Perso 
goorn ge: ginn Jacobine daſelbſt geſehen, er unvorſichtiger Weiſe geſaget härter: Es waͤte eine 


Schande, daß man eine ſo fcbôrie und edle Frau, als die —— 
und wieder ſchleppete, als wenn fie eine ‚offenbare ure gewefen 
—* welche bey” cobinen auf das ärgfte angebracht wurden, fofteten dem 
> Fir ienie RR gemend jen, daß ſo gleich Jan — 
An 

worden fen ae Gete Jo Bol ra Bein qm 
wolle, fo iſt dieſes gewiß, daß wie die Kennemer gegen &00 
Einwohnern diefer Stadt ‘be zwaagdyk und Ooſterblokker — 


es zu einem ſcharfen Gefechte: allein die Hoorner mußten in kurzem — 


Slucht nehmen." Hierauf Si fe Se Beinn dr Our a 


Städte aufgeboten wurden, Sie famen audy alle, außer. Meden on 
ten die Delagerten ben es sit PEN | 
men war, von ihrem Zuftande Nachricht gegeben, und ihn um Hülfe erſucht. J 


gem fag man auch ann de Villers, Herm von U yste Adam, nebft 

Mann, meijtens rdern, außer einigen > Amſterdammern und. edna pen hs 
Water „Ju soocn anfonmen.  Derfelbe unbrbie Hoorner gozer Ay onen. dd 
Kennemer aus. Bey ber Borfiabdt, de Areren'genannt, Fant: 

Gerdte, worin die Rennemer durch Hülfe DerDicavder,, welche q ge 
Ben waren, indie Flucht geſchlagen wurden. Wilhelm KrTanel: wenn 

und die meisten Städte ihre Fahnen, welche theils zu Goorn in der großen ee auf: 
gehangen wurden |). Es wurden aud) nachgebends, wegen diefes Anfchlages auf doorn 
die — EA krent Städte, und — est ——— 


u ioukk j af ‚nb, 





J * Chron. Divic — ‚Cap. „.k) Venus, stur, und die dort 


26,3 befindfiche Animer ung. 
9 Berafeich vom Jahre —— in LANG EN- „4) M£Lıus. Hoorn, bl, 5 ee Mon. 
pyxs Graaven, IL Deel, bi, 189., „ srRErE% Vol, II, fol, 28 vers, N 


4* Ar J 1J 





unit Breeg Bu ® A8 99 


Trefiens bep Goorn hatte große Belgen, in Anlchung ber Jacobine be⸗ 
ſich ‚ mit weniger Mannſchaſt, die ; Suche giebt ich 
‚des Derzegs Pbilipp an ber Spige eines an. " warvonds. 












rathſam länger in Nordbolland ju verweilen, ‚da die Ken. 
legten Miederlage außer Stande befanden ihr uftehen., Es 
Pbitipp, als er, im Augufimenate, durch die Ho aͤdte reifete, 
So gar die Weftfrififchen und Waterländi- 
ER — 
| a t 
daß ſie mit einigen Schiffen, die eliene erp herumfchweifeten, der Voek⸗ 


fange ‚Aunverfehens im bie Stadt fielen, und auf hundert Bürger, als fie Di cn enig 
ag — und ihnen hernach die Köpfe berunterfchlagen ließen q). Dbi Entbuifee. 
pp legte, unter dem Vorwande die Etädte gegen dergleichen Ueberfaͤlle ficher zu ftellen, 

in der heimlichen Abficht fie beſſer in Gehorſam zu erhalten, in die meiften derſelben 

Seſatzungen, und bauete, unter andern, ae agra re 
Die Beindfeeligkeiten der Kennemer und eer Beyfinde, zelde Dbuipp ei XVIL 
3 whom roamed (zu belagerm: £) © onhe DE mer merken 
ie fi zʒweymal zu —* ie 
mflerdam dor Gerichte‘ geladen, wo fie, am ızten Auguft Diefes Jahres, wies MT sanken 


wie: 
mit dem SHeryoge verföhnet wurden. Der Vergleich wel 5 raft ze 
ned 


Umftände. « „Den Renntmevn und ihrem Anbange ward, wegen 

| Srillftandes, feib und Gut abgefprochen. Akein Philipp erflärete, aus " 

hade stee: ihre Vorrechte und Feenbriefe für verwirket, welche fie innerhalb 

acht Tagen zu Harlem auf das Rathhaus liefern follten. „ Unter diefen ihren Frenbei- 
Sen woar aud) das Recht ihre Schöppen zu haben, ‚welches ihnen jedoch Fury Darauf wieder: 


am). Berner gefal Der Ausipruc af fe alen grafic Zum unter 
Oras, ambil bogen gag apa ah PR a ir worfen 


— Grootebr. bl, 20, 21, 23. r) Idem bl 48. 
— Handy, ‘vaa ' Sybekafsp.' * "Beningbr. s) Handv. van Kennemerl. bl. 58. 
AF oua ies Hd t) An LANGEND YES Gmaven II. Deel, 
— Br by Aur ide Haarl. blsgs ros. Der Brief iff auch in dem I. Me- 
biy9: an ‚Aa mehr La ren sagen _moeialhoek , Rose & 94 verzeichnet. 
plens Hoorn, bl.48. ı he does ww) Hındv. by Siene wear Haarl, bi. 260. 
9) 
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Yarobine. ,worfen ſeyn, und Die von ihnen auf einige Memter, ble u ya Fe ek 


— 


ches Bermögen: "Ferner wurbemalle dieſe Oerter verurtheilet von 
ne — — — Es behielt ſich a 


—— haben (lt Sie ſollten auch te Landtage 
„mehr halten, noch andere Waffen als mur ſchlechte Brodt Spinen füh- 
„een. sen. 

nn Bat fr ade m nen, a pe binfů hte 


verwuͤſteten Scylöffer 

„herſtellen laſſen. Ueberdem ſollte fie perdre, eni pre 

„ten, welche von den Widerfpenftigen insgeſammt, innerhalb fechs def 
„ben follten, beytragen. Beeverwyk folfte hierzu Gooo Rrönen bezahlen, 
„8000, Rafiritom 2000, Witgeeft 8000, Aterfloor 8000, Limmen -25 
„und Oesdom gaoo, Bergen 4000, DatEum: 600, Schoonk gooo, 
wiodoo, Groet 2000, Vormer ,; Jisp und Nekzo00, Shooter : 
„Dlieland (5), Ranensyde und den Zofch goo, Ooſt zaanden 2000, 
„den und Rrommenye 9000, Velzen mit den Hoflaͤndern 6000, 

„dorp oder Osdorp, Spaarnewoude,Spaarnedamme, 't reta 






„poort, Tetrode, Albvechesberg , sseermfiede, Afendam, ———— 


wyt zuſammen 2000; Boedyk sd, Oudorp und Oterleek soo, Graft soon, 


Schermer und Arebem 460; Langendyk 3000," Yiyeland, Genigenburg und 


Valkenkogge 1200, Schagin, Barſingerhot n und ‚etıngburfen > 


| „Ciiedorp, Nieuwe Niedorp und Winkel zooo, Tepel 7000, 


und WOarmenbuifen mit dem, was dazu gehörete, 5000, m 
„dem Zeevang 4000 Kronen. Man ftehet hieraus: die Derter), wa me 
nannten Aufitande mit. verwickelt: gerwefen find, und zugleich. ihr | 







die Wahl von zehen.Perfonon vór:, — Bier: here nun 
„führen. „. Das Urtheil enthielt noch verfdyiedene andere Punfte ‚welchen allen die 


BKennemer fid, ohne Ausnahme, unterwerfen mußten v). „en Unten, wid 


Der tas Be entdeften die Kluͤgſten imter den Landes einwohnern in 
er da cr 
Seen des 


Herzogs 
Pbilipp. 






‚meldeten. Feuerheerdegeldes ward, u eben! ber. Zeit‘, Roland boft 
„reid men: inte 7) Di Str Ken ie 
é wärend ten hatte DIT ber oen nd 
nachgechends —— vogt gw Gouda y nd | 
de — dieſen fen Ku nihenur ‚ fondern auch gehörig geſtraft zu haben, 
| Aleimauf was Weiferer —* eigenes Betragen ange ehen 






ner unbefchränften Regierung ſo wohl aber die getreuen als wider ſpenſtigen Alnterthanen. 
Biene Befagungen in die Case 5 legen war hier etwas ganz ungebräuchliches, und 


i ror Id dawn) asv arbei 
v) Handy. van Kennemer. bl. 5,39 18); Handv. by. Scoreven. Hasrl.bi. —— 
v) Ibidem. bl. 848.» y) ©. Handv. van Weftwoude ee Id 
* otd mil, omraumınd AK Burke, 
65) Ich — nag das Bott Banenwyde unrecht gefchrieben oder gedruckt fey. Wick 


—— man Janen; y de leſen. Unter den Boſch muß man, wie es ſcheinet 
oi del amb 4 ; 


BER aen 

























a — 


| — Sadien — und Date, vie” Ks nod Sevenbergen 
hielten, hatte fie seinen — — rhard don wird von 
| von Bevenbergen, deſſen auf Brabanti Beten gelegene Stadt Porippbdar 
| zfeſtung von Bolland. angefegen ward. Pbi Br Penna, bag ze 
| diefer Stadt bemächtigen. muͤßte, ebe er feine — Eroberung von 
nd der beiden andern Städte Bar fonnte, _ Ym Bme Diefes int 
ſchon an gur Belagerung dieſes Ortes Zurüftungen zu Eee 3497. „. 
dem Eintritte des folgenden Jahres wirtlich — zer 
Anden der Herr von Zevenbergen eine tapſere Gegenwehr a d 
rd gtsroungen bie Stadt den abten April zu, ergeben, woben er. und. Sie «Schon 
Kriegegeſangenen gemacht wurden 2). Durch die Eroberung von Fe 
per Weg zu der Belagerung von Gouda gebahnet, wozu Bee in mest 
rad — that er zuvor eine Reiſe nac), Slandern, und vor feiner Abe 


te, rorid — denn Sold ius bezahlen. »daariem ar 
— —* —— 1 





mflesdam 2833, Rotterdam 833, und Ent huiſen 
aler 2, a), Schellingbour: und — andere * in y Beldand wurden. 
Ds; vre eek ihnen geforderten. Beytrag wollten, mit 
— beiafte … Die —5* — * bn Sales von soes 
| ben ian iin Sadet nl 
— Jacobine beſand ſich zu Gouda —— — „Ades hien ib ike _ 
Te Se 
nen n wm 
—— vehtmäßiig.und des Herzens von Gocener Heath, u 


erklaͤret, Er ‚hatte fo gar dem; Herzoge don. Gioce r 
Fan zu heirathen, wenn der Herzog von Drabant, deſſen Kräfte en a at 
- nA POLET OT IyeA 1 BA cn N 3 er se rg 
Vv f Vir- Ode Regift: by A mr Haard: ui 
— 2 ee een 8* 
(6 Pe in dem Anfanae hed folgenden „di Schriftſteller zu da: 
für — nn — Bee uk mach; re 1423 


| gear 1142 mnd dn bd ge — 


lieber unent laſſen N di — ui 


ah heren toerden G, ms 
igo Jacobine: 
— * — 
Philipp 





| —— (zier ve 
wir; geiätfige Dee Belagerung noch cinige — —— ar an, um € je 
da fein Kriegsvolk fid) zu Sluts in —8 verſammlete, brachte Jacobine belagern. 
—— in Bandau, Jo — des Jahres 1428 kam — ** 1428. 


ii 
nn 
2 
J 


Geme bi der, ——2 nd IE. 

| er, daß fie ſich nicht opne feine Einwilligung verheirathen for. x. Diele Bebin- 

een Sie 

nichts als den Titel,einer Graͤſinn und einigen Antheit in der Vergebung der 

Aemter ee von nn ‚der. — Pan * vor: 

monats zur ar Bes De ern un ‚und. ie, vornehmften. Puntre deffelben 

Huren niemand 4 u doen an BI u > * 

— — 

ng rer der Rechtmäßigkeit ihrer Heicaib —8 dem Serge von 
„Brabant, ergriffen hätte, begeben. 

* * IL. „Dbir 

en Toast, bl. 4,6. x p) Hindv van Groctebr. bl. zo, h.* 
3— Jo. aLevoıs van de Heeren van Bre- q) Mever adann 1428. 


EEE BI Venws Hopen, z) Monstasrer Vol. Il. fol. 37. 


VT TEBA A mire hs 


" (8) Jm Sabre 1436. 





— Dee ward, ven ar art "met van be 
merg gelegenen Frielande waren die Aebte * ee Mitglieder der NMegies 
gs); und in Seeland hatte der Abt von der Lieben Grauen, Abten zu migen 4 


vn bart bie erfe ‘Seelle aueh. Oe Alein in Holland waren iur 
m. vre, Stânde, nämlich der Adel und vie _ Man findet, unfers Wiſſens nicht 
md won Wange FD sa a vr Ar, di Eend wen, 
jen wo: ketan gp menge Fur gra tl nn 0 merfe ich 
an, daß diefes das erfte Mat fen, dag mir der Mame tände, da er fo viel als 


—— — Regierung bedeutet, in bewahrten Utne unfers Vaterlandes vorge; 
me de —32 1e und den an geeen a ne war 
dicfer brede Dane langſt gebrä aber hieher fcheinet ev erft mit, 
Briegund, als ſolches —— enden ien Aufl a De 
Sommen yu fen. "Wir gehen nun zu ben en Punfran des Vergleichen pred 
lant IM. „Die Regierung von Lolland, und Srieland foll neun Ná, | 
deon Im — bp ws * mas en 
u e ‚um dren aus den und drey aus 
| — an mate hi an,” daß diefes Einfchieben der Ausländer in 
B me mit verſchiedenen alter Zrewbriefen und ſelbſt ‚mit Denen ; welde Johann 
und- Johann von Brabant ertheilet Garten, flritte > 45 voerd 
—* "IV. Bon den Gefdbentrâgen, welde binführo verwilliget werben würden, 
ten roep Deiccel zu Bezahlung alter Schuden angemanbe, und das übrige Deietel zwi⸗ 
Philipp er ee getheilet werden. Allein die zuvor verwilligten und 
nicht yufammen gebrachten Gelder follte der Herzog fo mohl, als die andern fchon 
tigen Einfünfe gang: “behalten. Die Einkünfte‘; welche ‘nady diefem fällig werden 
—5* fen Dan ha Abzug der teren und * täglicher Unkoſten, 
„der Hevzoginn ausgezahlet/ aud die von den Grafen gehenden Gú- 
tr von (be empfangen toerden jedoch fo, eden sere jd en berend 


iR: 


„treue ſchwoͤren müßten, wen Je 

sd. + V. „Der 
s) S. BENING A EN bl. Rt Be 0 Ben —— Deel, 
(9) Ein dist Brifviel babe ie — efen, daß bie ac von Egmond E, * —— 


En 


Sabre 1530, in der Verſammlung der Stände erfchienen feyn und einen ut 
reich unterzeichnet haben. ©. Regifter der Dagv. van Holland van —— hd At z 
Gors, bl. ım. — nde wi (8) 


= 


er a a EA er Pal han V. 
* » 7 Er id - . le 
de at ì 

| . N 










mich in den Herrfdaften Voorne, Woerden und Booilind, die ihm von 
Hergoge Albrecht ve waren, oder vielleicht auch im dem Theile von Süd, 
= VI. „Die ‚beiderfeitigen Landesverwieſenen fönnten wieder fren in das fand 


Beldern ward fo wohl als der Bifdof von Utrecht, 
angte, ausdrücklich in den Vergleich eingefchloffen.., 
ich follte Niemand dem andern einige Vorwürfe wegen folder Din, 
verföhnete Fehde derer von Houck und Cabeljau betreffen, 
er De 8, daß er andern zum Benfpiele, zur Strafe gezogen werden foll,, u). 
Nar wave und Rabbeljauifchen Partenen, die funfzig Jahre hernach in 
biefigen Sanden nod) geböret worden find v), habe ich in feiner andern bewährten 
ide, als in diefem Bergleiche, gefunden. Jedoch find fie, außer Zweifel, ſchon 
an den meiften Dertern gemein gewefen. ER REN GER: 
So bald diefer Vergleich) beſchworen und befiegelt war, erflärete Jacobine den 
mittelft offener Briefe, „zum Regenten und Statthalter ihrer Lander, mit der 
(le Beamten und Richter, in und außer den Städten, ein und abzufeben , und 
| eb mur die Ernennung zu Kirchendienften vor, die in dem Auguſt, October, 
Dr + Sebruacius, April und Punius erlediget werden würden „ w). Hier⸗ 
- auf reifete fie mit dem Herzoge durch Holland und Seeland, und lief ihm allenthalben 
als Megenten und rechten Erben der Länder huldigen x). Nachdem alfo die Herzoginn 


À | ine der Regierung entfeget war, fo nahm fie ihren Aufenibalt zu Goes in 
Be Stadt war ihr allezeit treu geblieben, und batte fchon im 


















ser Regierung verfchiedene Borredyte, und unter andern auch die Erlaubniß 
eftigen 2) von ihr erhalten. | 
in wurden bie neun Räthe und Rentmeifter über Lolland, Seeland Zeit 
und Srieland, mittelft offener von dem Herzoge Philipp den ızten Auguftin dem Zaag des Geri 
| Bleie befiellet. Drey derjelben, die Ritter Johann, Burggraf von one, befes in L; 
ty Jobann von Diane, Herr zu Noordeloos und Berbard von Syl, waren von der Ken ältefle 
Jacobine ernannt worden ; bie fedys andern, nämlich Jacob, Herven zu Baas: Einrichrung. 

ee, Henrich von Borſelen, Heren von Veere, Wilhelm von Egmond, Ze 

ar — Pits „land 


. 


\ u) Groot -Plaksärb. HIE. Deel, bl. ig. “y) RerGenserne IL Deel, bl. 200. 

| v) VErivs Hoorn bl. 115. z) BoxnorN op Reıcerse L Deel, 
E w) Groot - Plakaatb. IV. Deel, bl. x. bl. 388, 389. 

j 15 VELDEN AAR, bl. 130, . 

} Mm Theil, ER Mms EN 


EN We 


* ou ee A 


Satie land von iten Sim von ded vand zeenierode; “Rolcart von Romene, 


1428 Perenvon der a — biliop ber 
* Die drey erſten von dieſen ſechſen waren die Drew letzten Fremde 
ward Gewalt gegeben „in allen m Sachen das nöthige zu ve 
„Herzogs Namen 
sihnen Rechenfchaft zu 2 Malen? 
„und das Boſe gehörig zu beitrafen, © J 
„Erbrecht betrafen, die Renten und Ei dee eginn Yacobine, ur 
„Betätigung der Privilegien, mider ma RE si Rirhenbinfen, nd alle 
„andern Aemtern und Dieniten, mit welchen keine Einkünfte A 
ee ge Sie waren at à 
t, als der Herzog es für gut Kaarst. 2). Und dies mar dies 
‚welche 3 Doi u Br Ba m Rathe von Zolland, Seeland un 
Stisland mie tte, oder auch, Die q eines neuen Geridhtshof 
welchen er wit feinem Rath b), und zuweilen die Leute von fi ner Kantons. 
in dem haare) genannt hat, Der Statthalter ward bald hernad das Haupt b 
Raths d), welcher gewiß eben derſelbe iſt, den man nachgebends den Hof genennet h 
N die Anzahfdiefer Race allmaͤhlich großer geworden War; ſo ward derſelbe 
Jahre 1462 auf acht, außer dem Statthalter, herunter geſetzet. Es wurden auch den 
Rathe, im Jahre 1463 die Rechnungsſachen — wie wir an ſeinem Or 
melden werden. Der offene Brief, wodurch dieſer Rath im are 1428 
und welchen man in Holland fange gejucht batte, ift endlich im Ya 
ftellet worden. "Als diefer Rath angeordnet ward, veränderte Philipp aud) die Nec 
Kung in den Städten)’ bie es mit Jacobinen gehalten batten, aufer der gewoͤhnl 
Zeit, jedoch mit der Eellâvumg, daß folches —2 Privilegien micht zung Macht 
* ſollte e)·NEr beftellete hernach vanten von Borſelen, S 
Maartensdy zu feinem en ale er golland wr Sado B 
daranf nach Klandern ot in pr: 
Worher aber fi eine mit Ihm an der Biſchof von Utrecht Frieden ge 
XX.  zubaben hy, welches ihm durch ben Bergleid) zwifchen Pbilipp und Jacobien, 
—E sie pie geſrhen Haben, frer gefreller wats» Wát haben ſchon etwas von dem A 
Den dem Ze 5* das Stift an den Unruhen dieſer Zeit gehabt har, „Allein bie 






















inc 





Der 
en darin vorgegangene Veränderungen find for merfwürdig, Dap ie ein n 
— ſtandlicher erzahlet zu werden verdienen. non 8 
Utrecht. Eriederich, Biſchof von Utrecht, war, nachdem er * 





drenfig 
mi del Sabre loͤblich regi ne den gten des Weinmonats im Jahre 1423, geftorben í ). 
Su Subiefpalt ein As das ople, im intetmonate paf ‚derufen wo BEER ſich ner ef 


— Ci Deveelinghe der Noshenen in C, P. a) Handv. van zu bl. as, 29, 30,3, 
HovyScKkı vaN ParPEeNDrECHT Annal, e) Handr. van rid ERO (is 
ID: „Divif, XX 


Belg. Tem, IL P.L ad calcem, p. „ © - P) Groote C VIII. Cap. 4e. 
) Handv. van Enkhuiz. bl. 24, 25, 26, 28. ji, MONSTRELET Vol U. fol. a7ıvers. 
Handy van Kennemerl. bl. 64. h) VELDEN AAR, bl, 1 


pee ris wie ie | 


€) Handv. van 1451, by BLayswyR Delft, i) Inftrum. Publ, apud Marr Anal. | 


bl. 78. Tom. V. p. 403 
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ae re von einem ober ar, — 
Rudolbh ven Diepbolr, Domherr zu 
zu. Utrecht „unter allen, am 5 


Becher Die meiften — —— fe og dere 
‚Daß. man feinen beſſern Difdof fims (pofs Srides 
e Mehrheie den St numenserwablet, Maar Mat in 
gleich die Wadt „und bar ihn den ers 
en? 1 Päüpfie batten fid geit- einiger: ben tine unges 
_ bung der” ber Geiflichteit oder bie Otmeinen: befenbere: Riedhen zu pn Martin 
—— als jemand feiner Verfahren, biesen Recht zu behaupten, und weigerte fid) 

der Geifüichkeit erwählten Biſchof zu beftäctigen. Man ftellere ibm zwar 
ee iech und nach alter ——— en 
— de zugehoͤrete m). Allein s. 

bernach das Biſhum Altrecht dem Biſchofe Raban ven Speier; und 

ER ſehr unenig wäre, fo liefs er fid) leicht bewe: 
| be an Sweder von zu uͤbertragen, welcher ihm dagegen feine 
| abere ‚ Boeber verfdafite fich hernach durch Gefchenfe n) die päpftlichen 
mt, wodurch er in ſeinem Biſthume beftättiget ward o). Hierauf folgete ein. offen: 

piefpalt in dem Stifte. Die Geiftlichfeit der Stadt Utrecht unterwarf fich dem 
billen des Panpite: „und erfannte zwedern als Biſchof p). Allein der übrige Theil 
d Btifts hielt: es mit Rudolpben, und berief fih von Martins Ausfpruche auf bie 
4  Riechenverfammiung, und den Papft, welcher dort fern würde; woben man heftig Flagete, 

Papft, welcher das haupt der Rirchen beißen ‘wollte, ſich durch bes 
— luͤgenhafte Vorſtellungen haͤtte verleiten laſſen ihnen das Recht 
suwerfagen q). Martin ward über dieſe Klagen ſo entruͤſtet, Daß er an alen denen 
Dertern des Biſthums, wo Zweder nicht erkannt ward, den Gottesdienſt verbot. Ei. 
nige waren dieſem Befehle, aus Ehrerbietung gegen den Papft, geborfam; andere aber 
neren Gottesdienſt nad) wie vor r). 

Zweder batte fich unterdeſſen von dem Schloſſe ter Horſt Meiſter gemacht; 
Walde darauf nöthigte er die Städte Amersfort und Reenen, und endlid auch die 
Stadt Utrecht ihm als Biſchof zu erkennen. Als er im Auguftmonate des Vabres 1425 
f in diefer Stadt hielt, folgete ihm ein fo großer Haufe Landesverwieſener, 
fi En elit gewaltiger Aufruhr entfrund, im welchen der Bürgermeifter Barend 
Droois, welcher | franf zu Dette lag, gefährlich, verwundet, und furz darauf, als er die 

















1 Sacramente empfing, graufamer Weife des febens beraube ward s). Er hatte 
Oa Rudolphs 
) Heop p) Decret vid. in Mar ru, Anal. T.V.p423. 

19 Manikcder —— von Uerecht bep dem  q) Manif--p. 654, 646. 
Ma rru. Anal, Tom. UI, p. 633, j r) Script, Run. Daer DE Munen ‚in 
m) Manif. der Staͤnde von Urredis bey dem Gen, Dumsar Anal, Tom: L pn = 75 

A —— Anal. Tom. Il. p. 63». Magn Chiron. Belg. p. 370 , 371. 
Gran deit © Ben s).Chron. de Trajet P- 449 Manif. 
un. Bulla, lin ATTMAEL Anal, 5* 639. AR Uleraj. in Marru. Anal. 
Tom. V. p. 421. om. V, p. #31. 
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Jacobint. Rudolphs Partey) genereren vr a at —22 | 


— 


en Inge beach zur. en ae en Cine Dan 


als wohlgethan, ungeachtet er tandes, 
Ua san conde mie due — ee, u woar ml 
Drooie ‚ und 














geeingften 
ten in holland, ‚infonderpeit mit Yobann: und Witbelm von Egmond, feinen 
Blutsverwandten, und aud) mit dem Herzoge Philipp von Burgund w); 
welcher fo gleich Audolnbe — orda 
’ von. dem frzoge von 
or 4 Btweder machte fid» in gevan Bogin ce ikan mg 
machte ihn nicht in die Stadt zu laſſen, und Andol ‚in den Beſitz bes bi 
Stuhls wieder herzuftellem, Dies bewerfjtelligte von Reneſſe 
wen, — veder IE EEE me erſtlich von —— 
und der Stade Utrecht ‚ und nachher auch von der Geiftlichfeit als poſtulirter Bifchof, 
Regent und Befdüger des Biſthums erfannt z), und Zwedern alle Gerichtbarkeit 
unterfaget a). Diefer nahm hernach feinen Aufenthalt zu Dordrecht (10), und eb 
nige Domberren folgeten ihm dahin. Er ward aud) von der, Rabbehjauifchen Partey 
überhaupt als Biſchoff erfannt b). En 
Kudotpb, welcher nun in dem Obers und Nieberftifte volltemmen den Meier 

fpielete, machte mit der Herzoginn Jacobine und der Hoekſchen Party ein Búnde · 
mij c), und zog fich Dadurch den Haß des Herzogs Philipp —* Die Kent vn 
Amerefort wärete bis in den Sommer des Vabres 1428. 

lem, Amfterdam, Hoorn und Grootebroef d), bie ne alle — 
fauer waren, kamen zu Schiffe vor Spaafenburg , nahmen Bunfchooten weg, und 
führeten den Belagerern Kriegsbeduͤrfniſſe und Proviant zu e) Die Amſterdammer 
infonderheit — ‚ feit einiger Zeit, ein großes Kriegsſchiff, eine Rage — 





t) Ein grif vom 16, Aug. Br in Marru. 2) Man febe bie Briefe bievon in —* 
Anal. Tom, V, p. 426, und Rer, Amorf, Anal. Tom. V. p. 436, 440, 446. 

Script. p. 267. a) Af. Ultraj. ubi füpra p. 449. 
u) Manif. p. 639 


v) Zwepen pe Curems. Orig. Culemb, nern. Dordr. bl. 314. —* 

rh ® M ELET Vol. II. fol. 34 verf. 
w) Manif. p. 640, Gat. ce) Monstr 4 | 
x) Morsrrerer Vol. Il. fol 34 verf. ___ d) Handv. van Grootebr. bl. zo, 


ny) Chron: de Trajelt p. 473-430. Zue e) VeLivs Hoom, hi hie en I 
DER DE Cut Ems. Orig. Culemb, p. 650. ar 


(10) Man finder jedoch, daß erfich zuweilen zu Kuilenburg ob zu Aenbem É 
» babe. Es befanden fich auch in diefer feBten Stadt, im Fahre 1427 einige —— ſei⸗ 
nem Anhange. Man ſehe eiliche Sriefe bey dem MarrnaEvs Anale&. Tom, V. p.4y1, 


nur 


494, 496. 










‚a ; 
ht, De die Erfüllung des Bertrages in diefem Punkte beftanden 
4 r —* nicht, daß Pe * den — Städten beſiegelt 
‚worden fen. Philipp hatte ſolches ſchon im 1429 von anget. Allein fie 
aren nicht Willens dehnen welchen die Aolländer den Lirrechrern in Zufunft 
hun würden, anders, als eine jede Stade für fich und ihre eigenen Einwohner, zu vers 
en. Sie wollten auch eine Berficherung wegen der Vergütung des Schadens haben, 
welde — — egen —* dem Stillſtande re zen m). 
Dieieſe Forde ſcheinen die Beſiegelung des Vertrages aufgehalten zu n. Die 
 Srenmung in der Utrechtifchen Kirche wärete noch einige Zeit, Allein Rudolph trieb 
Sache an dem Mömifden Hofe, infonderheit nady Wartins des Künften Tode, 
nit fold ‚ daf er von Eugen dem Vierten in dem Biſthume beſtaͤttiget 
ward n). Zweder 











berief fih nun auch, von Eugens Ausfpruche, auf die Kirchen» - 
| , die damals zu Baſel gehalten ward. Er zog in Perfon dahin, ſtarb aber 
e 1433 6) oder 1434 p); Die Domherren von feinem Anhange ermähleten ,. an 
le, Walraven — welcher‘, nach Eugens Abſetzung, von Felix dem 
in dem Biſthume beftätciget ward. Er ‚auch etliche Jahre feinen Sitz zu 
echt q): allein weil er niemals die geringfte in dem Stifte erlangen fonnte; 
er hier nur von wenigen erfannt. Ex ftarb im Jahre 1456 zu Arnbem r). 
Oe Unterdeffen Binderte diefe Kirchentrennung nicht, dah man fidh nicht hier u xXI. 
ande, gleich nach dem Vergleiche zwifchen dem Herzoge Philipp und Jacobinen, mit Handel nad 
n Ernfte auf die Handlung, welche die Spannader des Etaats ift, zu legen ange: d. 
hätte. Die Aslländer und Seeländer befürchtete mit Grunde, daß man fich 
en wegen bes Schadens, ben fie a er Flotte zugefüget Hatten, 
‚ wenn fie, gewöhnlicher —* nad England, um dort zu handefn 
“ er . 4 u, AAT J 3 i 


fommen 







9 DELDEN A an, bl, ro. PER m) I. Memoriaalb. Rose f. zo verf. 
Manif. bl Ger Assın. we Rova n) Chron, de Trajet. p. 453- 455. 
ad 0) ZUEDERDE Cureme. Orig. Culem- 


) 
Ib. Rose far verf. 399,47 q)Burmamw Utr. Jaarb. I. Deel, BI. 456. 
KI EEE Chron. de Traje&. p. 417- 461, Bevenw. 
m,’ } Apud MarrnmarumadRer. Amorfort. Dordr. bi. 514. Bauen, bl 774. 
| pep 283 und in Buamans Utr Jaarb, r) Aan. oe Brvrecerne Chron. Me- 
___k Deel, bl. 401. * maft, in MAFVMAEAnal Tom. V. p. ım 


_ 
PME on 


D, Luu Hoorn, BL sr. berg, p- 648, 
AI VELDENAAR BEI 5. p) Chron. de Trajeft. p. 457. 
— 


* Die Geſchichte det vereinigten Niederlande, 


Yarobine. area Es war andy, feit dieſer Zeit, 

ve otten ice p rm jang, rd | 
* jo weit, befördert war, daß man einen baldigen Schluß des. 
—— denon zu ragen Henrich der Sechſte, oder 
Rath) im feinem Namen, durch offene Briefe, die am erſien des Hornungs im; © 
in, den Hollaͤndern und Seelaͤndern den ‚frepen Handel, wie 

voralters wieder bewvilligte, 2 ae et meerd) dmt art? bend 
de ——— —— ein, eh 
Bon dem 9 1 
Br — — vorgegaugen. — ar 1 
ange. an den Küften von Zchonen gefangen worden, war-unlängft nach den 
und Englischen Kürten gezogen, wo er ſich nun in größerer Menge, als: zuvor 
da indeſſen auf den Schwediſchen aind Daͤniſchen —— Jahre —— 




















der kein Heering zu ſinden war ·Das Ausweiden des 
reits vor dem Ende des vorigen Jahrhunderts von 
vliet in Flandern erfunden worden. Zu Hoorn ward = dem —* a6 das erſi⸗ 
große Heeringsnetz geſtrickt. Seitdem fing man dort und zu. — mit groͤßeren 
Schiffen, Buiſen genannt, auf den Heeringsfang zu fahren t). Und mit-der 2 
bat derfelbe fo flack gagtagamen,: daß er bier zu Sande ven Namen der gro 
vey befommen bat, 
Die Fahre nad Norden und in bie Oſt ſee blühete damals — 
Von der land und Seeland, Die vornehmſten Handelsſtadte in dem nordlichen 
Schifffabrt Europa, und unter dieſen von den Hollaͤndiſchen, Dordrecht, Amſterdam u 
nad) Norden Briel, von den Seelaͤndiſchen, Middelburg, Sierikfee und, Arnemuiden; von. e 
bre. * Friſiſhen, Staveren; von den Utrechtiſchen, Utrecht, Deventer, Kampen, Zwol, 
aie und Groͤningen; von ten —— Zutpben, —— 
hielten fchon im Jahre 1370 und eber allgeme mei 
Bündniß der nen Handels, Anfa oder Hanſa Car) venata: u). Viele bier € an 
Hanfeitadte per Zahi fechs und vierzig, im Jahre 1418 zn Lübeck zufammen. — 


—— —— — ——— — 








J 


4! 


s) A&. Publ. Angl. Tom.IV. P.V, p.139. - ia 
t) Versus bl. 32, 33 BRANDT Enkh, ba an 
bl 17. Herm. Cornerı Chron, c, 1266. 1 Sabre ag aa 


u) Man febe einen Fractat bey’ dem Boe 
HorN op Reicenss. IE, Deel, bl. 1655 und * a + babi en Ct 
Herm. Corner: Chron. c. 155, 1156. Willebrandts 


(11) Anfa oder Hanſa bedeutete vorzeiten eine Verfammlung is Bee, bie zu —* 
gewiſſen beſondern Endzwecke mit einander verbunden find. Dies er 8 ben 
Urkunden des Hanfeatifihen Bundes, S.Sc HILTERI edc: — hr ANSA 
et HANSA, wo er unter anderu eine alte Deu ehe —— 
Bvangeliften (Cap. CC. vers ı.) anfübret, in — orte na gar J 

27.) [ Sie} verſammleten über ibn die aanse Schaar eben find: Gifamanotum * 
allatbia Hanſa. Man glaubet alfo, daß biefer alte Same ham a) der allgemeinen 

fung der Kaufleute ,, von welcher wir jprechen, gedchent-worb re R 


FE 


I 





tet haben, wo allgemeine Berfammlungen mehr 
— 2* "Ben Dinie "ausgefchlofleng, zoofern fie bas Unrecht 
h | 2* wm Ma 0 
B LEN: er Hanfefiabt Geld > fhuig: it, bees kann in feine andere als 
ürges aufgenonmen die Schuld abgetragen bat 
— de der Stadt, wo fie gefauft find, gefärbet werben... 














Beaudine Bing: mb ba Anafuchen den leien. Gelet, 
— 8 auszugeben, Me rg vod Ee ot hr a we ae 
se gejalene Si re Scan gt fi a pe 


u hildn} a7. 


4 „he ö befoimmen dafür ein Geichenf von dem. 
Ri; 8. „Niemand * an dr Duende andere Ariegegertiiäah. Eee. ste 


—* ben Käuber Sebensjtrafe. Man bl aud), bep gleicher Strafe, 
| Pl tas Sóifseoit Pvc ae möglich ivan 


4 ‚den Gite j ee dem; Kaufmanne belohnet werden. ’ Mer biebey 
„feine Se knit hachee fell vierzehen Tage auf Waſſer und Brodt gez 


fißen... 
2 0, Ein Schiffer, ‚der . fein Schiff .berlabet , muß ben Schaden erſetzen. 
m durch fine, Lnverfehtgfeit: erva von „den „Baaren. verdirbet, verliert ex 


} * seine Sbiffe follen: nach: "Sr Martin (n), oder vor St. Deters 
| Se blfeper 13), in See geben, außer den Bier · und Heeringsſchiffen, welde, wenn 
—— nad St. Vitcolaus (14), ihre fadung eingenommen haben, gleidy nady Marien 

‚2 * j ar) ‚worin fie uͤberwintert haben, nad) Haufe fehreg 

me 

Wir 
Br — Chrom c. hg : w) Vid. GG. Leianrrz Cod. Diplom. 

a , p- 313. Corps Diplom. Tom. U. P, Ilp. 105. — 


PEN — ten Revember, 


J 013) Februar, | | * 


& 

= 

| ER Dee 3 ’ 
4 _ 


? 7 „Schi me ene gelten Dahn, (en baile gehörig umfte 





ue 


Tacobine, 


423. 


XXI. 
Die Buch: 


dructerkunft 
wird gu ars 


m Die Geſchichte der vereinigten Niederlande. en 2 


Wir übergehen verfchiedene Dante vo einer Wie, udn m — 
gefuͤhrten ſiehet man, worin der meiſte Handel damals beſtanden habe, und 
tige Mittel man gebrauchen wollte, um demſelben Sicherheit zu 
ken indeſſen benläufig am, daß, Br reerde: ve ade 
die zu diefer Zeit ven Verſammlungen dev men ; 
Haufe mehr zu thun bekommen hatten, und ſchwerere Aufiagen tragen 1, fie-mit 
der Zeit aus diefen Berfammlungen gänzlich ee ar me af Gs wärete 
groen hundert Jahre, fo zäblete mam nicht mehr als zehen Hanfeftädte, 
Dvemen, hamburg, Hofke, Stralfund, Wismar, Wagdeburg, 
Kein, —— —— Greifewalde y). Und anitzo führen nur nod) die drey ers 
fen, L ùbec, Jamburı und Bremen diejen Titel. — Zu 
Nor ti, Alm die Zeit da diefes Buͤndniß geſchloſſen ward, waren bie Holſteiniſchen und 
Pommerfden Seeftädte, die dazu geböreten, in einen Krieg mit Erich, König von 
Dannemart geratben, weicher verfchiedene Jahre wârete z ). Die Handlung | 
an der Oſtſee liegenden Städte ward dadurch febr geftöret z und diefes gab den 
dern und Seeländern Gelegenheit, ftärfer als en. ‚ auf Mo⸗ 
feat und andere Sânder an der Oſtſee zu handeln, bis daß fie ungefähr hundert Jahre 
— Handel fait ganz allein bekamen a). 1 on Aias, 
ee gruen de Handels verhinderte unfere —— 
andy auf vie Erfindung und, Ausübung nüglicher Künfte zu legen. Man ift 
überall der Memung, daß die löbliche Buchöruderfunf u um diefe Zeit von 
bannssobn Rofter zu Garter erfunden worden fen. Die meiften fegen bie Belt ber 








Ea 


lem von Zo: ee in das Jahr 1440 hinaus: allein es bezeugen alte Schrüftiteller , "daß man 


tens - 8* 
bannsfobn 
Molier ers 


funden. 


ſchon die Bu erkunſt zu Maynz, nach einem zuvor in Holland gedruckten 

* — Andere ſetzen die Zeit der Erfindung deutlich in das Jahr 
1428 c), welches legtere uns auch ——— vorfommt. Außer holland hält man 
insqemein dafür, daß die Buchdruderfunft in Deurfchland, und zwar. zw Maynz, 
= einem Namens Suft, oder Kauft, oder Buttenberg zuerft getrieben worden 

Man beweifet biefes fo gar mit Büchern, die im Jahre 1440 und 1442 gedruckt und b 
ausgegeben worden find d); dahingegen man feinen ältern Harlemifchen Drud, 
dem Jahre 1484 aufeifen Panne). Allein wir müffenanmerfen, daß man, im den äl- 
teften und grob gedruchten Werfen, Zeit und Ort peach gg pflegte; woraus: * 
get, daß gar wohl etwas zu —— ee koͤnne, obgleich ſolches in ben 
aͤlteſten gedruckten Büchern nicht‘ et worden € Die — von Ber Erfin- 
bung der Buchdruckerkunſt zu Harlem berubet dem Zeugniffe einiger 
trefflicher und glaubwürdiger Männer, welde um das * gelebet, und 
haben, daß ſie die Geſchichte von alten Seuten, denen’ fie gleichfalls von andern 


x) wan fehe einen Tractat * a) Veuws Hoorn, bl.s6,rss. 
bey dem Aırzema I. Deel, bi. 8 b) Marıana. Accurs. en Keulfche 

y) Man fehe den eben angeführten Tractat Chron. by Scrıver Laure-Crans, bl. 99, 100. 
p. 89. c) Rassı Josern ebi füpra bl. 97. — 21) 


z) Herm, Corners Chron. c. 1222, 1227, | 
mas etc. Arts. Kaan Trz Vandalia Lib. XI, d) ©. Laureer bl. 49, go. — J 


Cap, u, 5, 18, 29, 34 36. e) Lauxeer bl. 92. an HB ld 


ish 


ı Zu GR 


Pe 


rien ester werden me, — 


3 
Aus diefem Zeugniffe und einigen andern 


eutiehnet , welche wir würdig achten bier benzufügen. 


Bu _porens Jobannefohn Rofter, ein anfehnlicher Bürger 

| abre 43: Schöppe der Stadt, wohnhaft auf dem Marfte, dem Hofe oder 

Zeit an aus büdjener oder eichener Rinde Lettern zu 

ind diefelben für die Kinder feiner Tochter, die mit Thomas DPetersfobn ver. 

war / wie ein Siegel auf Papier —— Diefer half ihm in kurzem eine 
Druckerfarbe erfinden, 








über, fing um biefe 


Settern wurden auch allmählich 


ng ginnerne verwandelt, Man * endlich ganze Buͤcher. Fuͤr das erſte 

‘oder für eines: ber erſten hält man des Donatus Grammatic oder 
‚ wovon einige unlängft etliche Weberbleibfel entdecket zu haben vermev- 
* Gin anderes, unter dem Titel: Spiegel unſers Heils, bekanntes Buch, wird 
‚der eeften in Rofters Druckerey herausgefommenen Bücher gehalten. 


a le pr mad ehe alte Abdruͤcke vorhanden. Es ift ſchon zeitig, und in 







1483 zu Rıntenburg ben Johann Veldener, wenigftens zum 
dem erften und enter Deiste Diefes Wertes laͤßt ſich 


dritten Male, 


kleinen Vortheil; weil zu vermurhen ift, daß die gebructen Bücher 


| f worden. In 
— bey dem erſten Anblicke, erkennen. Unterdeſſen brachte ſie 
‚dem Erfinder f 









‚und daher um einen hohen Preis verfaufet worden find. Roſter 
€ Arbeitsleute anzunehmen, unter denen einer, 
in mit feiner Gewißheit weiß, einmal in der Chrifinacht, bie Settern 
geräthe' heimlich zufammen pacte, und damit über Amfterdam nah _ 
> flobe. Man hat nachher dafür gehalten, daf diefer Johann Fuſt oder 
* Guttenberg geweſen fe *), welcher nicht: lange hernach zu Maynz die 

Adrian Junius erzâblet diefen Diebftahl der tettern, 


Johann genannt, 


doer Bar des —— zu Harlem,/ Ouirin Caleſtus, und feines sehr, 


— Baal, eines Mannes von vortrefflichem Gedächtnifte. 


Bende fag- 


fie die Sade von dem Buchbinder Cornelius gehöret hätten ‚welcher ein Ge- 

pre Drudeten gewefen war, und werfdjiedene Mönate ben dem $etterndiebe 
sgefchlafen hatte )Aus einer geſchriebenen Machricht ,, die, im Jahre 1492, einem zu 
Harlem 1485 gebructten Dude beigefüget worden, Gabe ich erfegen, daß zu dieſer Bei 


nil 


| win pese Seitz Derde Jubeli der Drukk‘ 


us 

2) en Bun st es dur rüchrige ugniffe erwie: 
ie Ar oder Gutten: 
Mefen — abi begangen babe; fo 
baburd) bas Vorgeben, daß Rofter der 
En ne nt 
a nlichteit Be: 
5 Da aber bee laand auf pen 
bi licberlicherung und afiung berus 
Sen teren auch nicht ausgemacht. ift, 
Daf der Donat.cher zu Harlemı ald das Ca: 
tbolicon zu Miarny, gebrudt worden fev; 
(Hift, de I’ Origine et des premiers progres 


11, Tbeil, 


de Imprimerie, P. I. p. 109. man *— 
aber mit Gewiheit weiß, daß unter denenje⸗ 
nigen Buͤchern, in welchen das Jahr des Dru⸗ 
ded angezeinet iff, Die Maynzifchen die altes 
ſten, und infonberbeit älter als die zu Sarlemn 

edructten fepn: fo machen andere bierans den 

luß, Daf n Stadt Harlem und 
Ropiern, fondern v r Maym und Gat 
tenbergen die Ehre der Erfindung Diefer edlen 


* ed verd ©; des fel. Heren Prof. Foe 


avid Rölers Ebrenrettung Johann 
—— S. 5, 18, 19; 36, 37. 
g) Juan Batavia; Cap. XVII p. on. 416. 


p 


zu Garlem, wb 


4 Die Gefchichte der vereinigten Niederlande. 


Jacobine ein Buchbinder, Cornelius F in der Kreuzſtraße zu Harlem Garten grin | 
JAS Seitdem ward bie auch zu Harlem getrieben. Um — 


fandte Henrich der Sechrie, König von England, welcher J 












Nachricht 

Kunſt hier den und einige Perſonen 
adv zeen Gerke nad) alde: epo dort Orford toten, wo er 
madame maer gedruckt hat i). Nady diefer Zeit ift Die Kunit 
RESET 

g 
nù6lide Erfindung zu verbeffern. Allein die große Wahrfcheinlichkeit, daß in: & 
die erſte Beranlaffung dazu gegeben worden fen, hat mich genöthiget fees Gier eas 


sg zu erzâblen. 
Sandfchaften der Niederlande, welche fiefter 
XXII, ut te Sea eine rt geen at, un ‚u 
Der Derjog ders um dieſe Zeit, dem Herzoge Philipp ven Burgund, unferm: 
gund before DAnde, Und ief Anwachs feiner Mache bafpnere ifm auch ben Beg fih); als 
erde ‚von holland und Seeland huldigen zu laflen, als Jacobine, unfere 
anfebaliche fin, geftorben war. Nebſt dem Herzogthume und der. Grafichaft 
Stücten der väterlichen er feines Vaters im Jahre 1419 
Niederlande. Flandern und Arrois zu Theile geworden ; mb tiefer haste fié wan fehuer 0 t 
retha, einer Tochter Lude wigs von Tate geerber, mit welcher Herzog p 
— war. — f von 
1429. 1429, ohne Kinder verftorben war, trat Herzog Philipp auch 
biefer affchaft, welche er dem Grafen, (don ben feinem Leben, abgekauft! 
30 Allein im folgenden Jahre erbete er ein viel anfehnlicheres Sand duch den Tod: 
Herzogs von Brabant, welcher feinem Bruder, tobann, Tarobinens zweytem 






mable, nachgefolget war, und num ohne —— zu ſeyn, —— 


bum auf den nächtten Erben, mann. en mare nnd 
Gräfinn von holland, Margaretha, des Herzogs von Brubant Vaterſchweſter 


- 


ihm in dem Herzogthume bitte folgen müffen. Allein der Herzog. von Burgund ſetzete 


fih unverzüglich in den Bejis des Herzogthums Brabant |), mit welchem das Herzog 
thum Limburg fchon vorlängft vereiniget gewefen war. Das Abiterben der Herzoginn 
von Lurembura, Eliſabeth, Herzog Johanns von Bayern Wirwe, bie, micht 
lange vor ihrem Tode, Pbhilippen um Hülfe gegen ihre widerfpenftige —— ge⸗ 
beten hatte, gab ihm einige Jahre hernach (16) auch enheit fid) von dem 
thume Luxemburg Meifter zu machen m). Aber Faum wey Jahre nach der Ererb 

von Brabane, hatte er fid fhen, als Grafen von Zennegau,, golland à | Bee 
land, und Heren v risland bußigen laſſen, und wer nie, in wenigen Zehren von 





ie Á , sp an! 

hb) Man febe auch — Jubeljaar, bt ‚ge, I) — ELET Vol. 1. ‚Bol. ern: in 

i) R. Arkv’s Orig of Printing bepdem m) Monsrreier Vol. II fol, 199. verf 
Seitz Jubeljaar bl. 65: * 200 er aon trien uns MAST EL 


_k) Mossrreier Vol, II. fol;ge. Do 
(16) Im Jahre 1443. 


IT Zwdlfted Buds A " 


geben der vornebmften Mieberländifchen Sandfehaften Herr geworden. Zu Brabant ge- 


böreten noch die Marfgraffehaft Anewerven und die Herrlichkeit Wiecheln, vól ies. 


Tarobine. 


KL 


mm en vergden remie ate Er fing demnach an fich faft ben Kö — Mer⸗ 





‚won ein unverfehener Zufall Helegenheit gab. 
f — hatte ſich, nachdem ſie der Regierung entſetzet war, 


‚und feßte, um es ihnen nachzuthun, im Anfange des Yahres Pe 
win dritten — — des Königs Johann 
? ge den des goldenen Vließes ein, wel: eingeſetzt. 
ni Tepe berüßent geworben ft —* Allein Biefe Dinge gehören nicht fo febr 
te, als feine ſchon gedachte Huldigung als ©rafens von holland und 


des 


goldenen 
Miekes wird 


XXIV. 


Beveland ‚und zuweilen auch in dem Zaag in dolland Jacobine 
ſich beimlich 


suchen; und fie verfchmerete —— welches ſie uͤber die Untreue des Herzogs verbeirathet 


ihres dritten Gemahis, und uͤber die Herrſchſucht des Herzogs Dhilipp 


mit Feank 


von Burgund ‚empfand , entweder heimlich,“ oder fuchte es in ritterlichen oder buͤrger⸗ von Borfe: 








gab, aus dem Gemüthe zur verbannen. Man findet, daf, wie fie einmal zu Foce, 
den Vogel mit dem Bogen heruntergefchoffen hatre, fie zur Königinm der Schigengefell- 

‚erfläret worden fen, und von den Landleuten kleine Gefchenfe empfangen babe, wor: 
—— Vergnuͤgen empfand 0). Allein. dieſes ward ihr von Zeit zu Zeit 
durd teven Nachſchmack ihrer ausgeſtandenen und nod) waͤrenden Verdrießlichkeis 
| tr Die anwachjende Macht ihres Vetters Philipp machte ihren Schmerz 
Sie merkte bald, daß ihre befte Freunde fid allmählich mehr und mehr um 

bewarbe ‚und daß faft Niemand ihr ; da fie doch den Titel der-Gräfinn nd 

wachte. Dies war Fein Wunder. P* ipp hatte 


taum zu Unterhalte zu. — — vinden gar 
_& en een derden edes Ihre alt 
? — Sorkfihen Parte) hatten fie, mehr als einmal mit Gefbe unterflüßet:; 
allein ba fie faben, daf fie feine Bezahlung und nod) weniger einige Beförderung von der 
en batten, fo zogen fie in kurzem auch die Hand von ihr ab. Grant von 
Î von Holland und Seeland, ob er es gleich mit der Rabbels 
| tiert Daten bielte, war endlich der einzige, welcher der Gräfinn, in ihren dürftis 
gen Umſtanden, —— auf eine forartige und verbindliche Weiſe anbot, daß 
(be gerühret ward. Der vertrauliche Umgang der Gräfinn mit Borfelen, 
welcher hierauf folgete, erweckte gar bald eine fo ftarfe Meigung unter ihnen beiderfeits, 


+ Bas Jacobine den Entſchluß faſſete fid heimlich mit ihm zu un welches auch 


im Peumonate des Jahres 1433 in dem daaag gefchah p). Sie wußte wohl, daf 
fie verſprochen hatte fid) nicht anders, als mit Einwilligung der Stände, ihrer Mut. 
ter „und inſonderheit auch des Herzogs Dbilipp , zu vermäblen, Allein fie fab 
‚gugleich ein, daß Herzog Philipp niemals in ihre Heirath willigen würde. Ihre 
ſterke Zumeigung gegen Borſelen veranlafjete og — — rn gu 
inden. 

n) Mevenus ad ann. 1429. fol. 274. p) MonsrrrEuer Vol. II, fol.g). Mayen 


MonsrnereEr Vol.ll fol. 6 vers. ad ann. 143). £ 280. 
o) ReiaErss. Chron IL Deel, bi. 300. 


lichen Spielen, worin ſie zuweilen von einer mehr als gemeinen Geſchicklichkeit Proben len. 
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Jacobine. binden. > Und wofern ihre verborgen bleiben könnte; ſo glaubete fie, daß fie von 

_1433:_ der Michterfülhung ihres feinen Nachtheil zu baben würde, = 

Allein es ging ganz anders, Philipp batte bier zu ee 

Pie a “age vo —— Umgangs —— n und Jacobinen was 

ren mm entdedten. Herzöge Davon unverzüglich 

— Badeend man bes Arfa ze paal, a — — ober ers 
be 


men ihr genommen batte, — oder wofern Dosfim Ber im Stande gewe⸗ 
fen wäre es mit ihm aufzunehmen. Allein er kannte Borfelen als ergen gemein: 
ländifchen Edelmann, deſſen Bedienung gwar eintrágtidy war, und der durd) das Eim 
teichen verfchiedener Stüden tandes in Seeland — 22* fein Vermögen nicht wenig ver 
mebret hatte; der aber dod) gegen die grofie Gewalt des Heren der meilten Piederlândie 
fhen tandfchaften nicht eine Augenblic beitehen fonnte, wenn ihn gleih "Tacobine „fo 
arm an Gelde und entblófit ven Freunden, als fie damals war, unterftüßete. „Die 
Nachricht von Diefer heimlich gefchlofienen Heiratb wird ihm demnach mehr Freude: 
Verdruß verurfacher haben; weil er Dadurch Gelegenheit befam Tacobınen wegen Nicht: 
haltung ihres Verjprechens mit Gewalt anzugreifen und fie des Titels einer Gräfin; 
Borfelen einzigen Merfmals der Herrſchaft, welches ihr noch übrig war, zu berauben, Er ers 
wird in Ber: theilete fo gleich den Befehl Kranken won Borſelen in Der- Stille gefangen ‘z 
baft genome np ihn eiligft aus dem Zaar nady dem Schleife Rupelmonde in Fndern 
Er ren r). Dies — — 
belam, um es zu verhindern, wozu fie auch, werin fie gleich die gegen fie 


Hi 
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J 






— halten) ne je — 

cobinen, deren heftige Siebe gegen Borſelen ihm bef. 

Gang ihres Rechtes auf. Diefe änder, welche er nun, —* 

gen wollte, zu bewegen, Jacobine verſaͤumete auch keine Beke mit 

mittelung Friederichs, Grafen von Meurs in Lnterbandlung zu tret ra 

In dem Bergleide vom Jahre 1428 war feftgefeget , daß, wenn Jacobine 

Jacobine ſich, ohne Einwilligung der Stände, ihrer Mutter, und des: Herzogs Philipp verheis 
gritt ibr rathete, fie alfobald ihre Untertbanen, zum Bortheile des. Herzogs, von allem Gehorſam 
Recht auf Die ſrey erklären follte. Kraſt biefer Bedingung forderte Philipp nunmehr, daß ihm die 
ring, Grafichaften hennegau, Bolland und Seeland abgetreten toerden mögtenz und auf 
Bolland und Diefen Fall wollte er Borfelen auf freyen Fuß ſtellen, die geſchloſſene Heirath beftättigen, 
Seeland an und Jacobinen einige herrſchaftliche Güter hier zu Lande, zw ihrem Lnterhalte geben. 
den Herzog Jocobine, welche feine Möglichkeit tabs, durch irgend ein anderes Mittel, ihrem; gelieb⸗ 
Pbilippab. ten Gemahi die Frenbeit zu verfhatfen, mußte, aus Moth in biefe-harte Forderung wite 
ligen. Sie bedung fidy gegen „die vollfommene. Abtretung von Hennegau, Holland, 

„Seeland und Frisland und des grâflihen Titels, nur die Herrfhaften Voorne, 


„Sud, 
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q) Rerserse. II. Deel, bl. zor. s) Idem ibid. 
x) VELDENAAR bl, 128, 131. 
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| ge Zu eben b 
Harlemer, Forft: und alle Wälder wird Ober⸗ 


| Jacobine 
ungefäße ein: Sabe bernach, auf ihren Gemahl mit einem förfterinn 


meg Nader hel ive Heirath mic Dorf geni pe St. Wiartinst ei 
IN vollzog fie i rath m en öffentlich zu 5 artins e verz 
auf der Inſel Tholen y). In dem Heirathsvertrage trat fie ihm die Herrfchaft Oft, Khreibet 


Wertvoorne, nebít den Städten Briel und Hoederede, und die Herrſchaft Bor 2 as de 
| Vyfzode, zum Ehevermächtniä und Seibgedinge ab z). Weil aber nige Güter. 

| ne ihr nur, auf ihre $ebenszeit, abgetreten war; fo mußte die Bers 1434. : 
an Dortelen, wojern fe gültig ſeyn follee,- von dem Derzoge Pbie TT 
bei werben. … Er liefs fich dazu, da er ſich nunmehr in dem völligen Beſitze 
| gefuchten Graffdaften. fab, leicht bewegen, und ertheilete Darüber 
am ten Des Meumonats einen offenen Brief a). In Jacobinens Heirathsvertrage 

| t man verjchiedene Ausdrücke, die ihre zärtliche Liebe gegen Nranten von Borfes 
auf das deutlichite an den Tag legen. Sie mennet ihn beitändig ihren febr gelieber 
und faget unter andern, daß fie diefes Ehevermaͤchtniß made, aus 
er Vieigung, vechter Liebe und vollfommener Bunt, die wir, fagt 
fie, von ganzem Herzen aegen unſern febr geliebten Befäbrem und recbsmäßts 
gen De iederen Franken von Beorfelen, Graven von Däervant tras 
genac. befaß die Herefehaft Voorne viele Jahre b) Er flarb, im Jahre 
1470 €). Allein Obilipp hatte einige Jahre zwoor den Örafen von Eſtan pes mit Doorne 
— gn Herrſchaft, im Jahre 1466 am Carin, Philipps Sohn, 


4 j 1 Er ars Fl MO ETD FAP a AL y be Hi e Ihr enutd ale 
en oe Nb will noch ein Wort. von diefer Herrlichleit bevfügen, woraus wir Phi⸗ Einige Um 
pe Herrfchfudyt, von. welcher wir ſchon verfchiedene Proben geſehen haben, aufs neue ni 
en werden. … Wir haben oben ermähnet, Daf Herzog Albrecht die Herrſchaft of vee 

Voorne feinem Sohne Johann — * hatte... As Johann fcb m u 
,‚ m 3 mt 


tjeMonsrneurEr Vol. I: fol. 86 verf. z) Brief wand. Mii 1934: Aat de Pfiril. 

et ea bl rp. vran den Brielen Voorme ‚bl. 65: «7 3 

‚) REroemss. Chrón H Deel, bl 7 a) ©. Privik vanden Brielen Voorne, b1,6s. 
w) Verpawäaak, bi 17. ‚Ad b) ©. Privil, vanden Briel- en Voorne, 
x) I. Memorisalb, Rose £ 159. Merura bl-69,4g, 7, pa. 

Wildeiniffen, bi. z of, '<) Sonırar Oad Barav. bl, 39e. 
y) Reicenss, Chron. IL Deel, bh apı. d) Preuvesfüur CoumiNes Tom IV.p.ug, 


ug Die vere —— 


stobine, gehe — — burg verbeirachete, fo an | 


4 


Bu rg Allein nady defien nn —* any 
Bi gen bey ſeiner Huldigung in dem Zriel, im 
ir battee). Eliſabeth verband fid) nachgebende mit "einigeh 
er f), —2 in dee Abſicht, mie Huͤlfe derſelben/ ihr Recht * 
Allein aus dem Vergleiche vom Jahre 1428 erhellet bereits, daß fo wohl Jacobine 


als eis pole auf des Herzogs Johann von — Kai ap mig 
die Voorne gehörete, ein Recht zu haben 


dieſelbe nachaehends gugeeigner haben , weil er fie fonft —8* nid 


können. Allein diefes konnte er nicht, ohne der Herzoginn nun wenn 

Unterdeffen fehen wir aud, dak Jacobine fid) nicht pen ent 
anzumaafien, und fie ihren geliebten Borſeien, bey Sebezeiten der —8 (Elifaberh, 
gu verſchreiben. Eliſabech hat noch bis zum Jahre 1439 deswegen einen Rechtes 


; —— — ‚ weicher jedoch den Ausfpruch wider fie ge 
N n bat g 


XXV. 
Jacobine 
ſtirdet. 


fie als Oberförfterinn bewohnen Fonte, Sier vertrieb fie ſich die Zeit mit 


Bereden bi Ehe follte fie, 
are hd ne bes —— en 


Nach der ffenttichen Vollziepung der Heirath zwiſchen Franken von Bor⸗ 
felen und Jaecobinen, wird ihrer in den Geſchichten unfers Landes faft gar — 

gedacht. Sie lebte aud hernach nicht lange. Sie brachte den übrigen Theil i 
—— Tage groͤßeſtentheils auf dem Schloſſe Teilingen in Rheinlande 


EE 
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irbener —2 noch einige, viele Jahre nachher, in den Teichen des 
gefunden, und rer bagger cme aber, mn non» 
worden find. Unter folden und dergleichen Befdäfftigungen ftarb die ungluͤckliche 
finn, an der Schwindfucht, den gten des Weinmonats hb), im Jahre 1436 7), im 
and dreyßigflen Jahre ihres Alters, - pre Seiche warb in Herzog Albrechts Grabe, 
der Hofkapelle in dem Haag bengefeget. Man richtete ihr dajelbft eine 
—— eon rridsivedivepenweower Irre rn a in 
et deswegen den Hof um Vergebung elen hanovatie eine” 
von ein und ‚goldenen töwen k) Jacobine batte ihrem: 
mable, fo wenig als den dreven erftern, Inder geboren "Re Mie ihrem Tode 
— * Tholen und u ya vg —* an die Grafſchat zurüd |). 
Wenn jemals eine Prinzefinn gewefen ift, welche ihre Heirathen 


En 


A 


zogen war, Danpbin und nächiter Erbe der Franzöfifchen Krone, die, wenn man des 
Königs Schwachheit betrachtet , auf ihn zu warten fdyien, "Allein mit feinem * 
gen und unnatürlichen Tode verſchwand dieſe Hoffnung. Jocobine * wenig 


e) Privik vanı den Briel bl. 62 i) Mereaadann. 1436, f. 288: Veupe- 
£) Privil. van den Briel, bl 63. ‘“ NAAR bl. 132. Magn. Chron. Belg. p. 395. 
g) VE-Memoriaalb. Rose gequotC.2.fol. k) Man febe Das Uetbeil in me Riemen 
— 1% 144 15 verf +394 56, 57. Befchr. van ’s Gravenh, I. Deel, V. Hoofäft. 
h) Necrologium Ecclef. S. Mariae-de Breda bl. 27, / . 
in C. P. Hovscx van PAPENDRECHT 1) G. Boxnorn op Resanesn. Dee 
Anal, Belg. Tom. LP. L p. 405. * bl 390,| is: 





; | J der 
mehr. feine Ergöglichfeiten fe 5 
lagen. Seine Ungeſchicklichteit zur war 
‚ihrer Erblânder verlohr, und, fegete fie in Gefahr 


—— Jacobine dem Mathe ur ae 
ihrem eigenen G : allein 
ene EEE 
i ‚vom (F ‚But, a ale Die "DE 
Staatsfachen liep ihm nicht zu, die Mache des Königreiche ge 


Í gen das Haus Burgund ju gebrauchen, und feine unbeftändige Siebe ließ ihn Jacobi⸗ 


u Po 


ce 










ae «a 
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obham vergeſſen. Dieſe unglücfliche Heirath brachte fie sue 
| angigkeit von dem Herzoge Philipp. Fn ihrer legten Ehe 
folgete fie allein ihrer Neigung, ohne ihren Mugen dabey in 
en, \ Allein wir haben eben gefehen, ‚Daß Diefelbe ihr ihre Graffchaften 
‚jeigete bey allen eine Neigung zum Heirathen: allein fte ſah aus 
Kind. Sie vermäplete fich vier Male: allein jede Heirath (dien 
pu einem neuen Linglücte zu fenn. Es war ihr Schickſal durch 

cher zu werden. Sie mogte ihren Freunden oder ihren eigenen Tries 
eines. folgen; fie mogte ihre Staatsangelegenheiten oder ihre 
* athete fie fid niemals, ohne fid) ungluͤcklicher, als 


HER, e die biefigen tänder abtrat; fo fam die Megierung derfelben von dem Die biefigen 
Bapeen, ben welchem fie mehr als achtzig Fabre gewefen war, auf das Haus Lande tomen 


von dem 
Die Unterthanen empfanden gar bald, was es zu bedeuten hätte von einem DR 


mächtigen Grafen regieret zu werden. Der Hof von Holland that, bey einer gewillen Haus Bur 
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Selegenheit, die Erklärung, daß die von dem Herzoge, als Negenten und Erben vers gund. 


fiebenen Srenbriefe und Borrechte hinführe Fraftios fenn würden, wofern er ſie, als Graf, „, XXVI 
beftättigte n); woraus man deicht abnehmen konnte, daß die Unterthanen wenigen un sah 
Genuß von den Onadenbezeigungen haben follten, Die ihnen vormals, um-ihre Gunſt zu Burgund, 
gewinnen, ertheilet worden waren, ‚Philipp drang auch darauf, daß gewiſſe zu Mon⸗ verwickelt die 
mEenoam, gegen Bysbrecht von Viane, Amtmann von Vaterland verübere Aug, Lande, nach: 


zi ; vor. Gm, als eine feine herrſchaſtliche Rechte, betreffende Sache , unterfits dem er Graf 
het werden folleen; obgleich bie-WonniEendammer ‚behaupteten, daß fie jelbit in der nn 
Sache Richter wären, und ſolches mit alten Freybrieſen bewiefen o). Allein dies war — * 
nod) das wenigfie. Die Unterthanen wurden in kurzem genoͤthiget an auswärtigen Krie- 2 Eng: 
gen land, 
m) ©, Groot, Plakaarb. III. Deel, bl, 17. 2 i £n. 
a) 11 Memoriaalb. Roer gevusc B. Ee). 0) II, Memoriaalb, Rose gequot As. £ 17 
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En — —* Be 
annſchaft· unſeter Sandesteùte, mineinen Krieg. gufübrern, > 
Beebe: wofern er nicht ————— * geroifilid 


— abel leen. Der Zufammen 


‚eine —J lung ange‘ 
hen Ere me eum vals er Int abre 


aß Philipp es-mit der Ennländern‘ * 
Siebenten, König von Krankreich, ‚sehr erbi ee; Welt biefer Da er "a amen 
* Philpps Baten, ben Her jog Ibann hatte umbringen laſſen. 


















ngen des Se Gumpbred von Gloceſter in Mr und im Zelan enen 
art — einiges Mifvergnügen gegen die Engländer: allein daer 
Bumpbred weiter feinen Beyftand —— befam ns ei Joch 
verließ; ſo wachte die Begierd 
bren zu ft "Altes tief für Bie — 8 Henn * 





a6 der Stadt Orleans inter Anführung ver na 8" Arc, insgemein vas 
edgen von Orleans genännt , welche ven den prä pu Diefer Zeit für eine Pro. 









—5 — von den ändern aber für eine Here nr gab den Fr 
A ——— der andern Dr reg ggn Reims zum Könige Peönen. 
ei 
Philipp, welcher bis dahin noch den Engländern;, mit denen er im Bündniffe —— 


Hüffe geleiftet hatte, veränderte fein —* als das Kriegegiaa Kola Bie 
und den Sramsofen günftig bezeigete. Er fandte ihnen faft gar —* ir 
38 1430 belagerte er Compiegne, und im Jahre 1433 na 
Frankreich weg. Allein diefe ünternehmungen dieneten nicht fo s web In der 
ngländer zu berördern, als fih Carn dem Sibenren ‚machen 
une > ihm, feit einiger Zeit, Borfchläge zu einem befondertt Frieden gethan hatte „denen Di 
9 pp Gehör zu geben anfing, er hehe. Bier fee Sedhriung babat Bae yal 
ben der Forffegung des Bündniffes mit den Englaͤndern finden würde, Der Todıäkr 
— von Bedford, Herzog Philipps Schroefter, die im Jahre 1432 geftorben a), 
und einiges Mifvergnügen, welches darauf erſolget war, hatte das Band der 
A zwifchen den Hetzogen von Burgund und Bedford aud) bereits mehr ober enge 
L jerrifien. Philipp beſchloß —*330 von dem Bundniſe init England abjuteeten, und ei- 
| nen befondern Vergleich mit Earl zu machen. Aber um einen fo fonderbären Schritt 
mit einiger Behutſamkeit zu thun, ward verabredet wegen eines allgemenen Friedens 
zwiſchen den kriegfuͤhrenden Fuͤrſten Unterbandlungen anzuſtellen; wozu die Stadt Arras 
in Artois erwaͤhlet ward. 
Die — und Seeländer hatten die Laſt dieſes auswärtigen Krieges 
XXVIL ‘aad enpfünden, und im Jahre 1423, dem Herjoge eine gebenjäbrige Steuer, Gen ej 
eens: gengeit Des Vergleichen’ mit der Gräfin Jacobine, wie es biefs, bewilligen 


Fri 
en Man findet, Daß Die Stadt Briel, an fait bergchmährigen Steuer „tie —— 
um 


p) Mosstaster Vol. Il folgavletiag. ..g) MonstaeLer Vol IL fol.sx JN 
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Analt: vo Baal Ru HIRTEN 1a 


ne mehmen, ‚Jm Heumonate Famen bie Abgeordneten der Holländie 
— Kpn ep ——— t); und die rechten Unterhandlungen wurs 










« st ſu id 

EN aj dt face 
ben R den ju vergnügen, am aften des 
ei der‘ men in Frieden mit Carin dem Siebenten, worin er ſich ans 
— Der König trat ihm, unter andern, viele Derter in 
reich < ibn deswegen zur Huldigung zu verbinden. Grerflárete ſich auch 
a Morde des Hersogs Bohan keinen —— 
x bie Ruhe feine ‚ eine Kapelle bauen zu laffen u). Allein ic) finde nirgends: 
rich was bie Abgeorönesen der Hulläntifchen und Seeländifchen Städte auf 


fi: richtet, und nod) wiel. weniger, daß fie, nach dem Den: 

7 afen auch einige befondere Bortheile für fid ausbedungen haben. Unter: Borbeit des 
E- xtwuͤrdig, daß zoeen Cardinäle, die von dem Papfte Fugen dem Vieren —— 
jenwerfarnmlung zu Baſel abgefhich waren, den Herzog Philipp che er Sn 

R ag gejchlofienen Srieden befdymor „ von dem Eide fren fprachen , mitteiſt de ſſen eh 

N mit dem Könige von ‘England verbunden hatte v); und diefes ungeachtet. 

” m dem Papfie Fugen felbft, nicht lange zuvor, an den König Henrich abge» 

worin er ibn verſichert, Daß er eine folche Sosfprechung nicht ertheis 


Be m in wi vw) 
7 st 7 . 
nam rl cm nd re Ben 


add de 


r).Privil, van ‚den Briel bi. 64 Man febe u) Man febe den Vertrag bep dem Mon- 
auch Handv. van Weltwoude erc. bi, 36,37, smrerer Vol II. fol, mn, 


_s) — BSE, fol. rj. v)Monstersuer Vol, II. fol. ng. 
ey Mönst Fran Vol. II. fol. 108 verf, w) Ad. Publ, Angl, Tom. V. P. L pı 2423. 
u. Theil, v di eine a D., 
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*7 — p bern Bolles’ Ear (inn aa 
Ka me ae fo gar im offenen im des Königs em herausgegeben 
Semi, offenbaren Derrärher *), ei Be un Zure he gen | 
oee dep ., genannt void). Dus Wort Aufrpter feet vorane; daß: meid 
—— ſten als Men als: nag von Seated verſchiedene Ser 
hluffes zu zu Lehne teug: Dir Pöbet ließ ſeine thänen, 8 
Heras übel Land, aufbielten‘, imfonverheit-aber an dein‘ RR 
ſelben bes sebensy )zsibesiegenfie ſich gendehiger —— 
nehmen, welcher ſie, nachdem ſie einen neven Ei der T reue 
fe SS En Ani 
‚wor / 
haben, — erg | 
m chiedamn, AtEmaady’ ntBenOar "oA | i 
Zıerißfee und.andern Dertern-infonderheit genannt werden. — unter —— are | 
I Dl made nein opalen die Beibfeigfee ge Ye | 
‚ Pbiliop ten t Enñglander 
Xxvnt Gefongen "Nie König Benrich der) Secsfre Gever Wi heid Beni Ha 
sedan. liefver, noch vor dem Ende des Jahres 1435, an * | nd Ste 
landiſchen Städte Briefe-ab um — eat ei Krieg = — 
Pen he Burgund gegen ihn befehloffen. Hatte, feinen’ Aneheil fi 
Einer diefer Briefe, welcher an ſeine ſehr werthe und große Freunde, | | e Br * 
ee ni an Raͤthe und Gemeine der Stan Se etend tit, ii 
noch vorhanden, und dew 14ten des Chriſtmonats 14: net Bd = 
antworteten auf biefe Briefe nicht, an eer Sr 
welcher durch dieſes ungewöhnliche: ap 
felben zu befriegen geftärfer ward b), > Ir 4 ad URN —— * feinen * 
Nachdem er im Irablige des Yahtes 1436 England den * angekuͤndlge 
— * allen Handel mit den Englaͤndern verboten, und Repveflalienbriefe net ie ausgege⸗ 
von Calais. ben hatte c)7° — — Sasizen zu dem Franzöfifchen Krltgshe 
naad Artus von Bretagne, Grafen vor Ricbemont und Eonftabel wort QE anfreich, t 
cher fih im Aprit Meiften von Paris machte: In dem er erb (Adette 
Philipp Calais, welde Stadt damals) und noch lange Engtándern 
gehörete. Allein, weil die Slanderer des Herzoge Sager zer verte 8 Tie 
iget unverrichteter Sache abzuziehen d). Man finder, daß die a nòe 
länder diefer Belagerung auch zu ihrem Schaden —— haben. “Die bon des 
dn und Leiden verlohren, jede, ein ungemein großes Stuͤck Gefhüs e). Die See⸗ 
länder —* einige Schi in den Safe — * allein —* der bohen Fluthen 
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*) Notorius Proditor. ei — Vol. IL fol. us, * NR ik mer gd 
x) A& Publ. Angl. Tom. V, E: 1 Pp 34 €) IL Memeriaalb, Rose £, tor, 104 verf. 
9 MoNsTRELET Val 11 ar. ‘306, liy verf. 


z) A&, Publ. Angl. Tom V. P. p d) Mowstrerer Val. ers. 
a) MONSTRELET Vol. 1. fol. 1a4 veld e) Greote Chron. Divif, a Y 
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weren Oor Einige Zeit zuvor hatte der 1. 
—— — er 


ſtehen a — wan te, nii wir, fo lange * 
ifjen wi attbalter Lannoi, welcher ſich vers 
muͤhe zum, Bevftande gegen * bie Eng zu bewegen, und fo 
and zu — gedrofe hatte, woſern ſie denſelben en meigerten, war 
8, mit. einigen, qus dem Rathe und zwey hundert, gerüfteten Männern —— 
—— Stadte harlemy: Delft, Leiden … 
äbre follten.., ¶ Allein dies wollten fie auch" 
sen Age de Engler, fe Ger, weicher auf die 
arr Pp re ‚ob fie auch Willens 


en ne, in Omen handeln; fie antworteten, daß fie aus 
te * —— nicht — Und ine 
Bi Bie ù die weiteren Umftände biefes Englifchen Ausgang des 
Tg — und Seelaͤnder, ven rennen ner, 
wenn man einige Capereven;ausnimmt, gebabt ha- 
ich an, daß der beiderfeitige Vortheil Der Handlung un. 
pied; bie A noͤthigte wegen eines Stillſtandes, der. allein Die 
folge, in —9 zu treten. Iſabella von,Dortugall;. Her: 
‚ bie mit dem, Könige Henrich dem: Sechften verwandt: war, 
—— Jahre 1438, mit den Engliſchen Gevollmaͤchtigten zu Calais i). 
| St de, von, Holland. und Seeland fandten aud) im Jahre 1449,) dem Ritter 
enold von Bene, Perer von. Reneile, einen Rechtegeleprten und. Cornelius Das 
Seheimfchreibern der Grafſchaft Holland zu eben dieſem Ende nach England k); 
folgendeu Jahre ned) den Empfänger. der, Bitsihriften, Henrich Steenboven, 
A von Fieriffee, Hugo Hugosſohn, und die Nechtsgelehrten Arnold 
"Bravenfande und Jacob Langen, denen vorgemeldeter Baroen bengefüget 
—— Far ernannte alſobald Gevollmächtigten, um mit den Hollan- 
© ava erhandlungen anzufangen |), welche bis zum Sabre 1443 vers 
gert wurden. April dieſes Jahres ſchloß die Herzoginn von Burgund mit Hen⸗ 
ng einem Stillſtand, weldyer fo lange, als beide Theile es gut finden 
„ foären follge, wenn nur ciner dem andern denfelben, falls er ibn nicht: weiter zu 
‚halten gedächte, auffündigte, Alle Länder des Seyogs von Burgund m und —* 


9 6. Bognorn op Reıcenss. II. ii) A. Publ, Angl. Tom. V. P. I. p. s6, 57, 
Deel, bi. 206. 63, 64, 65, 66. 
er II, Memoriaalb, Rose f,1305; verf, 159, „...kMA&- Publ. Angle Toms V. Pıl. po 18,92. 
1) Ad. Publ. Angl. Tom. V. Pl p. 158, 
he VES Tv Memoriaal, Ross gequet Ba. 1m ur. 
PEN verf. 33. m) Aâ. Publ, Angl. Kam VP, L pe u9. 
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Poilippl. auch Bolland und: Seeland waren in dieſen Stillfand ei 
_ 1436 Bente Flan perl ee a 
ftand errichter , welchen fie hernach von Zeit ju | 
Bg bari ee Die alten 
pvr re eef 5 Eee | 
| Die mit den Engländern daureten eve 
XXIX. Geelânderi neuen Krieg mit den 
nr erde ‘den; ea m Daß fe Ach ale Nige gaben nntänderr 
die 3 “wet, —— —— Bun m Se | 
’ es es w enn & 

bo Wir in en gene —* Ste unse Be af 
| n ’ ae manner 
Belegenbeit fer als ——— — 


iu demſelben. Handelsſtadte an der Oſt ſe⸗ —— it vie — 55 | 
tieten.) “DN daß di fe Stier au a 
* — ann A eſe rer 


ab baben. ‚Allein ‚vielleicht Haben die — — Die zum —** — 
| “elfen. Bundes waren, aus pn ad ihren Handel | 













ei gou 


* zum 
ckern im Jahre 1498 —* — hen —* 
ie Sa bor Ben ruf Dany Ann Diet ben laa * ien rief‘, ur 

-Geteitsbriefe für zwanzig Staͤdtebothen q), wie man barhalg’ biete ordneten de 
Städte nannte, ausferrigen ließ. Allein was bier vorgegangen fes, Gabe ) nicht aus. 
findig machen fönnen. Nur ward nachgehends ein Erland vri ‘ben Städten an der 
Oſtſee geſchloſſen. "Die älteften Schriftfteller melden, daß, wie die Stadt 
"das Haupt. des’ Hanſeatiſchen Bundes, die andern  Hantefläbte, gegen 9 
Jahre 1434, zw einet allgemeinen Berfammtung berufen hatte, fie über bie 

:Seetänver Klage yerührer Habe; weil fie, unter Anführung Hentichs von oefen, 
Heren von Verve, den Stadten an der -Litfee, ihren Bundesgenoſſen, einen Ai 

den Schaden zuaefüget hatten r), Sie befchto Ten aud) insbefondere unfern 

den Krieg anzubundigen, ſo bald fie mit dem Könige Erich von Dänemark denire 
den zu Stande gebradyt haben würden, welches ihnen, nicht { hernach gelang.” Sie 
machten auch ein Schutßzbundniß mit Bern’ Herzöge wonen und mie 

mei ter des Deutſchen Ordens in Vreufien, Paul von’ Ruderf, und ſchiem ſich allee. 
halbem in Bereit chaſt den Krieg mit raden gu führen, Mittierweile hätten fie den 
Stillſtand mit Zoland verfhiedene Mate: 28 Es waren auch Gefandten 
von Seettin und andern Pommerſchen Städten angefommen, um einen Vertrag ju 





sens s). 
(1 Evt A Zo u ww ; > het” 
a) S. IX.’ Memoriaalb. ‚Rose‘ "gequor. 0) T. Memoriaalb. Rose £ À 
Ere, £-8ı, 7) Herm. Corner: Chron, €, 1933 
e) A&. Publ Angl. Tom. V. P. Lp. 56. FE Mdasbridelb. Ee he Ad 


pP) ©: $. XXI. diefes Buches. 167. 


befon. 
Es wurden daher von beiden Seiten Gevollmächtigte er- 
entitandenen Streitigkeiten Unterhandlungen anfingen ; wnd 


3 
£ 





H 


N, woran man damals * zu Sande grofien Mangel hatte, ° Eine heſtige 

der Flüffe u) hatte im Jahre 1436 das Getreide in dee Betau und im 
‚te Utrecht zu Grunde gerichter, worauf eine große Theurung erfolgete, die im 

„2437 derg alt winabar, daß man zu einer Zeit, da das Geld viel feltener als itzo 
ockenbrodt von fünf Pfunden vier und einen halben Groſchen, und für einen 

Fel Roc 1 einen goldenen Reiter bezahlen mußte v). Ein jeder wartete alfo ſehn⸗ 

hy wac ‚der Zurüctunft der nach der Wifiee' gefandten Flotte, als man bie Zeitung be» 

daß Diefelbe weggenommen und zu Grunde gerichter wäre. Hierauf folgete ein all 

gemeiner Mangel an Getreide w). Ein Rockenbrodt galt fo dann-einen Gulden, 

nd Das gemeine Bolt mußte fid mit Rüben» und Hanftaamen, Bohne e und an- 





Hi 















: 


jufolge der Gewohnheit der damaligen Zeiten, anitellen. Yon den Thätern, 
alle: arme Seute waren, wurden eilf verurtheifet nach St. Jacob von Compo⸗ 
1 eine Wallfahre zu thun, md hiernächft das Sand zu räumen x). - Der Herzog von 
d, unfer Graf, der zu diefer Zeit mit dem Kriege toider die Engländer in 
ugeinrech 1 beichäfftiget war „that weiter nichts zur Rettung feiner armen Unterthanen, 
daß er die — mit den Hanſeſtaͤdten die, wie es ſcheinet feit einiger 
abgebrochen waren, von neuem —— ließ. Die Gevollmächtigten derſelben EN 
—— Kaapfiloet von Lübeck, — Vorraht von Danzig Er 
3 


et) Hram. Corner) Chron en, 1134. x) Handv. van “Rotterd. MS fol. zo. V. 
u) Aus Kranz Waodal, Lib. XI. Cap. Memorisalb Rose C. 16. £ >8. $o 

XKXIX pol *) In dem Driainal wird ſwar Naapfilvee 
v ; Goudfche Chron. bl. 129 oder Repenfüloer als der Danviger mid Vors 
w) Monstasier Vol, 1. fly. * als ber Klbedier igg na 1 


chen tebensmicteln bebelfen. Wegen des Mangels an Getreide fam es YAufeube zu 
| terre, und ner ve zu Rotterdam, wo im Venner des Jahres Kotserdam. 
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Pbitipp I. unſerer Seite wären a nd rn oes 


JT deln UND waar me ein & je, Vor 
















777 Bende Allein die Hanſeſtadte wollten davon nichts hören; und dader. ward. die-UÙ 
handlung in Furzera fruchtlos Ei) pri — 


poe Die Ruterſchaft —— von Holland und Seeland , welde auf ben 
JEE Manmonat des: Jahres 1438 zu einem, allgemeinen Landtage berufen ahmen da 
Der Adel u. her andere Entfchliehungen,, Sie waren der Meynung, daß m 
- See ubrächte, und daß ber, Krieg wider Die, 
Bee siangefangen und gefügeet. werden müfites- . Gleich Darauf fertigten ‚Namen b 
nie große Am - \ et br an De’ 
[ Kriegs Detzogs- Pbrlipp, den Befehl aus, „da alle große Ip Di ande wäre 
irfe auszu: „innerhalb vierzehen Tagen mit Tauwerke, Geſchuͤtz und anderer Geraͤthſchaſt 
enaund in den Stand geſehet werden ſoilten, wm in See zu geben. Sie mußten ſich 
188, alle bereit halten dahin zu ſegeln, wa der Dienſt des Landes dern würde. 
lich machte man Auſtalten, zwiſchen dem Tage der Unterzeichnung biejes Befehls, me 
wnd der 16te May war; und den, naͤchſten Prngfien, welches Feft damals,auf den af 
“des Brachmonars fiel, ‚eine Anzahl von acht zig Baardſen, die eine Art Kriegsichiffe 
„toaren, auf den Stapel zu bringen und eiligſt zu bauen. Dazu lieferte Harlem 
„Delft poen, Heiden zwey, AmfterOam vier, Gouda groen, AlEmaar zoep, hoo 
_ugsmút den dazu gehöͤrigen Dertern vier, Rotterdam eines, Dlagcdingen eines, Schoons 
ssboven eines, Heusden eines, Oudewater eines, die Stadt und das: Sand Oer 
„den eines, Borinchem eines, Enkhuiſen zwey, Grootebroek zroen, Meede 
„blik gwen, Monnikendam und Edam mit den, Dörfern in. Vaterland und. 
„Beev.ing fieben, Purmerende und Purmerland eines, Schellintbour und Ly 
„deneffe etmes, dem, Denburfen und Zybekarſpel eines, w 
Spanbroek eines, Abbekerk eines, Weſtwoude eines, alle | 
Amte Kennemerland und Srisland fünfe, Sfagerfogge eines, Hoe 
benen Dörfern , bie an YPieuwburg grängeten „eines, DevermyE und, U 
„eines, Weſtzaanden und Rrommenye eines, Naarden, Muiden und; We 
mit den Dörfern in Gooiland drey; die Dörfer von. Amſtelland eines; — 
Terxel zoen, das Land Wieringen eines, die Stadt Middelburg ein großes, Zierikſ 
„ein großes, Reimerswaale eines, Does eines, Tholen eines, Poortvlier, eines, 
Brouwershaven eines, Weſterſchouwe eines, Vliefiingen eines, ** zoep, 
Koortgeene eines, Se. Maartensdyk eines, Driel zroep, und Goederede eines 2)... 
4 Wir haben den Inhalt Diefes Befehles etwas | umftändlicher ret, um zu 
zeigen, auf was für Art und Weiſe man, zu dieſer Zeit bier zu Sande, die Anſtalten zu 
einem Seefviege gemacht babe. Man ſieht aud) daraus, melde Derter den meilten An- 
—* an der Schifffahrt in der Oſtſee gehabt haben, naͤmlich die Städte und 6 
nor li n 


Führe. Allein dies iſt ein Verſeben. Denn …y) Regeer. Lylt op 't jaar 1438. 1 
Dorrabt iff Bürgermeifter zu Danzig und z) Veurus Hoorn, bl, 54-57. , . 
Rapenfülver Rathsberr zu Tuͤbeck geweſen. a) Man fehe ben Befchl in dem IV, Memo- 

©: Woillebrandss Hanfıfibe Ebronit, S. 67. riaalb. van Rase, gezeichnet Bea, loc, fol, 9. 
und Die berfelben bengefügte, Zoblerijdse bey nz Rızmur 's Gravenhage, IL 
Sammlung Hanſiſcher Gefdichte. ©. zui, 217. bl. 409. i 
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En Bee ud is G 7 
\ Me darunfek Laien. 
N — — En 


















Mech 
* 1 he nn ‚die Be 5 
— —— n'Hete, oo fie ausgefäfren. waren, auf. BVN 
” "Die zoltänder und Seeländer, "welche ſich wegen ifires gelietenen Scha- "V # 
ü machen fücheen, und jugteich-febr begierig auf die reiche Beute waren, 
bef Safes 1438 eine große Anzahl Ktiegefchiffe auslaufen, 
; am den Feind aufzufuchen. — Ein Schriftiteller 
‚der diefes eſes Zuges gedenket , nennet die Holländer ein 
— und gewohnt wäre in See zu geben j Ohne 
Ien 
‚ die deren unter Anführung -der Beſehlehaber ins Vortheile der 
—— Jacobsſohn, die von Amſterdam er⸗ Unfrigen jur 
A mek in dieſem und — Jahre große See. 
| ens rein — At - nn 
eqetechten , “ an ro u Er 
fe wurden in verſchied ng bi Dann ——— mb elden Wer , pen 
chen té t Seen geladen war, und in Seeland aufgebracht und 
rannt ward, {ler gedenken auch verſchiedener andere Spaniſchen 1439: _ 
ffe, die auf’ den“ Fie em Rúften von den Seelaͤndern weggenommen worden. 
yi Weltwärts von der Maas bielt Seeland fehs, und ofhwârts hatte Holland 


ier Schiff Re fors it funfzig Ma t. 
andern, deren Des bi u figbete ilk be Breen be, Ne a. Sen 
edge ‚und zwar, dreyßig Mag von * Laſt Heeringe zahlet wets, 
rde 2). Diefe fi ole vielleicht die Schiffe gewefen, die zuweilen Kauffahrteyſchiffe, 
Freunden oder Feinden zugehoͤren, een “be Diefe Wegnehmung 


| — En 











lienbriefe vieles litten ;. ee laͤnder wurden „un 
ber heegt epic en ep. niern Den ihnen pe 
fünten Schat funfzig g tanfend Saer ent von dreyßig Grofden,” zu bezah⸗ 


| ‚a lo Wol af auf das platte Sand als die — wurden vate Die imfri 
— bop wire mir, in Bef auften 








IE mh. Emst ol in » Majtforbe 
b) Regeer. Lylt by Baren, bl ze | 5) gern — 1439. a 
se gmoyas post f£, ard'Verf, 219,290. gY TV. Memoriaalb. — gequot Bs. 
iv. prlaalb. Rose gequór 0 : en. f. 14 verf. 30) 
d) . Kranz, et pb. XL Cap. _h) Ibid €39. 47. 
KNIK. p. zoe") PPE 4 ci} Verıvs Hoorn. ble. 


5 e) IV. Memoriaalb. Ross gequot B a. '%) V.’ Memorinalb, Rose/gequor C. ı0, 
ei f. 150. 161 verf. 164. 


Pbilippk. 
1439: 


128, Die Bene De derenn men Riele 


aen a nn men im rid gran arg | € ga 
gehemmer, und Der Mangel an Getreide te ne nd: u ne de and, 










1440. bisdaß denfelbe fih, im Sabre 1440, da das im Sande febr wohl 
PL ‚an weg verminderte |). 
—— — Flotte, melde theils bie Wendife 
Ben See nad Deine, um Salz zu holen, nad) wonnifden Meer 
— buſen —— neu gan werde Sch 
en mit der * Haufe. ſegeln wollten, wurden fie von einer. Flotte der 
7 unſrigen auf der. Trade (16) umringet. Die Preußen und ich m 
den andern Städten an.der u 1tfec — um ſich den Unſrigen | 
gen: allein fie hielten ihn Wort nicht. Bor dem Anfange —— 
—————— ib Güter 
nahmen, dem Volke aber nachgehends Das Leben und die Freyheit en... Der 
dern den Hanfeftädten zugehörigen Schiffe bemächtigten — zuͤhe, unt 
verfuhren eraringen argo et. 
rn Nachgehends ward —* a ee Schaden für die Unfrigen ge 
8 m); weswegen man mo ‚Der 
Bricbend- *5 gen red Die Dänen, weich Kon 
Ve ven, hingen N Bee Ze, in grofier an Ebi 


regt 





König Er ichs Schweiterfohn, der fid) von den Nordiſchen 2 
fudyte, und von den Wendifchen Stadten unterftüget ward. holland. erfläret 
gegen für den König Erich, und fandte im April * —— 

ölorte md Oaͤnnemark, ne — * Re zu 


. i t der 5 Ve * — Me 
en “ * — — 
agen batte. S. Leben m) Ars. KANTE. Saxon, Cap. 

hd — een, mer Lupe deit 5 1 
E43 | vis Haan 1" 
6 ane Rabe ii dem Beleid, Sa n RER fmonatd ra4t, n 
greifen. und Liefländifcben Stadten geïbleffen, und ui Dana atb. IV. 
und bey Aırzema I. Deel, bl. 93. zu finden if Allein vielleicht muß man Trave 
un li ben Abe Darunter vefleben #). mig af ed wenn man 
welches 4 %andlang oder Schifffabr t bedeutet, 

blof in diefem tn nej ey edaß die Hanfeatılihe Blotte, als fie auf em 


aus war, weggenommen worden fep. a 
(17) Jobann Johann -Beynesfobn; Schulcheig/ Jobann Blaasfobn, 
—* von Wormer, Klement Klaasſobn, Jobann —— und Wilbelm —— 


*) In Anton Böblees Sammlung gon weggenommen Bätten, "Cic abe ⸗ — 










Seſchichte, welde Willebrandts vermutblich in offener Gee get 
—8* Chronik beygefuet út, beißt ed ©. 215. es ift uͤberdem gar nicht 
ad ann. 1439. daß die Bolländer biefen Schit- diefes ar der Trave — 
fen auf der Ruckkunft —** afer u & Elia TOT ——— 
4 A 


d Een maj und bie Wenbifchen nannten eng Man hatte Philipp t 


ren goldene Reiter zu den Koften _1440,_ 
und Srisland zwey Drittel, 


aren m). Allein rich hatte von biefer Holländifchen 
| gegroumgen nad) Pommern zu fliehen, und Chriſtobh 
. Das Betragen der Holländer hatte ihnen, und infonderheit 
Harlem, Amfterdem und Middelburg eine Kriegser 

Kriederichs von Brandenburg, König Chris 
ſelbſt bot fich zum Mittler 


8 


a 








maat, — wenen, Tobann Alsasfohn, und — Sabre 
fobn von Amfterdam, Matthias Simonsfohn von Hoorn, Jacob Derer Nan⸗ 
ningefobn von Zievifee, Wilhelm Paaffen und Tobann Peter Roppensfobn 
vom dem Briel q). Sie batten alle ein ficheres Geleie von den feindlichen Mächten bes 
4 er Die Unterhandlungen wâreten bis in den Sommer des Vabres 1441, ohne _ ragr. 
man. zu einem Schluſſe fam. Die Hanſeſtaͤdte forderten geoße Geldfummen zu Er. 7” 
gelittenen Schadens. Allein die Unfrigen wollten nicht gerne vieles beza 
In. Endlich ereignete ich um Die Zee des Speumonats ermas, welde Gelegenpeit ga, 


daf die Unterhandlungen zu ee re 
—— — Èn re 3 * En anp 
nad) einem dren ati. ein 
Kriegeſchiffe an der Norwegifchen Küfte, erobert und nad) Hoorn gebracht ; fiber Haupte 
fo ! fie den ur auf eine fo gütige Weife, daß, wie einige derfel mei: 
Sommer nad) Haufe veifeten, fie allenthalben von der Holländifchen Höflichkeit viel ip. 
mens machten. ro; pl —— Deter er einer der 
ſeatiſchen Hauptleute, der ben den gen in nfehen db, wärend der 
da man zu pee de ar einem Bergleide arbeitere, aus der Gefangenfchaft ei, 
R — Haufe gefommen war, er feinen Landesleuten gerathen habe mit ſolchen wa⸗ 
deren Seuten, als die Hollaͤnder wären, je eher, je lieber, Frieden zu machen s). Dies Zebenjäbri- 
=>. die Wirkung , daß den 23ften Auguft, mit den ſechs Wendifchen Städten Luͤbeck, ger Grill: 
‚ Roftoch, Stralfimd, Wismar und Lüneburg, ein Stillſtand auf fant and mit den 


peen Jee gefchloffen ward, innerhalb welchen die noch nicht verglichenen — en 





Ya) IV! mori. Röse geguor D. a. q) Mart febe den Stillſtand vom azffen 

fan, Bref. Aug. raar bey dem Aırzema I. Deel, bl. yo, 

o) IV. Memoriaalb. Rose gequot B. 3. 2 r) V. Memoriaalb. Rose gequor C. 1o. 
178, 179. 


p) Ibid. £ s7 verf. | #)-V ET: us Hoorn, bi. 68, 61. 
N. Theil, R 


J. Die Gedichte marmeren Bieverraie. — - 


Pbilpp 4; Burd) fünf von jeder Seite zu ernennende Etaͤdte bengeleget —— vr 
A Seisemourden biergu/die we mg 

viimegen / und von wegen der. Wendifchen) wegen 

Gdttingen, Hannover und Rampen etwaͤhlet. jede fünf 

zwo, und alſo ziſammen vier erwaͤhlen, welche ce pe age 

und die — in 355 Wochen 










| “ia bie —— — | dn menne —— | 
— ar ri ’ A 
« ‚noch drey Friedensverträge * 


einer * been Konige:von Dännemart „cinee mis bem ererareit antie 
mit Preußen und ten tertia Voorde ode) ag ropese dst 4 
ite leihegit, Siniance — 
een mi gen haet taufend De „Gulden, —* hoch meer begr 
von Danne⸗ —* wien van En Freundſchaftsvertrage, nur fünf 


macE Gulden-verfprochen , welde die Unfrigen aus “öflıchkeir ibm 3u beschlen und-sip 
ſchenken fich verbinblichmachten. Er verfprach dagegen: die von feinen —— 

llaͤndern und Seelaͤndern verliehene und Vorrechte zu DN 

findet. auch, daß er feitdem einigen - PRT ed 

ſchiedene — nd — a) te atrumafh und, um mager 

jrdainsdsG a DR ne a vendo: * a ‚ans ns 

Pad te} ER werde sir 


kek rs rake Irttz 
-_£) Pan fie den Stillſtand ke er Ar ® — u rte 


Tier ZemA, I Deel, bl. go. und in dem Groot- Memoriaalb. Nr dd 
Plakáatb IV. Deel, bl 254 ed wed 45 


„u). V. Memeoriaalb,-Rose wie YıMan iele. roo 

fol. 2 verf. © , fi gea ** ziek ee bL 91, An N, 
vj HI. Memoriaalby, OSSAERT, ot Deel, bl 

H to. £. 1ga.* * gen » 2) Handv van Amfterd — * 


w) Aus, Krastz Sax. Lib. XL * HORN op REIGERSB. Leek it win 
XXIX p. zog 


7 E 


h aufinden ‚gu deren Bezablung man Ns zoon erbinnen gemacht parte, 


stuurt 2 Bwölftes Buth) PDT at 


dem Vergleichermie dem vom amer er bet den So Peitipp I. 
Asa van Bar, —— — oel 1440. _ 


ana anne avan mart eden) er > "0% iben ben 
ES } dein — "denen groe und — ffe wege. 3 zoge vongol: 


nommen waren, haften m zu fordern, Ahnen wurden durch den am öften des Herbſt. — 
a 4 — Bela eh er taufend rnit grand Staf, in vier Berufen un 








iin 


Se 


ereen Im Fabre 1443 erfläreten ich die Abgeordneten von: ee er 
deswegen’ feine 


Verhaltungsbefehle hätten; „Eben fo De: 
Be Eee Harlem Deltr, Heiden, Amfterdam;, — 


terdam, „daf ſie von ihrem Stadtrathe und der Gemeine feine Vollmacht hätten * 
gleichwie die Ritterſcha 










— — den Vorſchlag getban, für gut —* 
gerne Eröffnung thun, und ihren 32 ſo bald als ſie könnten, 3 

„Nachher, undızwar im: Jahte 1447, geftumdı König, Ebriftopb fünf 
die ihm zu Ropenhagen verſprochen waren, empfangen zu haben f): 
der andern Schulden ward fo gar nody, “im. Yahre'rgse, in dee 
ha aan Sog vermeden m — — 

war, zu 
"Allein ,) wid es: fheinet ; find ſie iche überall eindefordert 


ar 
rden ‚ber auch, 
an no ae ad; Fe — 


Unterbeffen fiehet man aus demjenigen, was duf den Laudtagen xxxii 


beylaufig, daß die Verſammlungen der Hollaͤndiſchen Staͤnde, ſchon auf faſt en —— 
' zu als in neueten Zeiten; gehalten ivorden fet. Wenn ‚der. Vertrag, durch "oder Dit der Del 


ers, oder von: dem Rathe, oder von einem andern Gliede der — 


| tand 
4 — jedoch, welde vier Je. 


den a ee 


— 


mertwuͤrdig it, und ich aus bewährten Nachrichten von dieſen Landtagen erſchen habe, 
wicht alfezeit, als ein ganger Körper , ſondern zuweilen auch, jedes 'einzeines Glied der. 
felben > € baan 5* Pr ers ber Stidte à vere ie Verfalturigebefeßte 


tens pruzmt XR 2 batten, 
Y Berglei dem Ar — IX, Metierhalb, van Rose fol. s9 weiß, 
der M Gh 9. den X. Memoriaalb. van Rose fol, 7. etc. bep oE 
Me Pa Kie Mem os Gravenh, II, Deel, bi. as. 

N ha Beta bep dem mA er a S.Buxhorn, Apol. nT, Navig. Holl, 
Ls —* coor-Plakascb. IV. MS 8) va. Memoriaal. Rose gequot. D. 1. 


F £ ror verf. vor werf. HL. Memoriaalb, Bos. 
d) VILMemorisalbuRose'gequöt D.ı.£.ı. sarnTgeqaor H. uf no. - 
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Pbilipp I. nach denen fie ihre Stinimen geben fonnten; wofeen niht, fo fie den 
MR an, um davon ihrem Stadtrathe Nachricht zu geben, und deffen auf 
| Berfammlüng einzubringen. 1 Ferner fann man auch, wie — aus 
ni he stek samet or rim Hsrenivr heran grij daß, 
außer den Stadtobrigkeiten, wenigſtens in einigen Städten, die Eimvilligung der Ge 
‚meine zu Auflagen wörhig gewefen fen, © oo Santes 
Nod) wärend dem Hanfeatifchen Kriege farb Margarerba sch: 
— Wilhelms — enge nme mn ee Wir würden m 
ob big haben dieser Todesfalles gu erwähnen, wofern derfelbe uns nicht Gelegenheit gäbe 
. bi, al „etwas von einer alten Gewohnheit zu melden, von welcher — —— 
der deutliches Benfpiel antreffen, obgleich dieſelbe, ſonder Zweifel, hier ſchon vorlaͤngſt ge 
Era naer! ries Re Arbeo osn lr vatte ver 
ju | * 
= bie päreiba, vefbiene Serien — 
Unterthanen. und mm ⁊ 


gung geleiſtet. Allein weil bieten nunmehr , nach dem Tode feiner Mubme, ihm, als 
Grafen, wieder anheim gefallen waren; fo befand er für gut, —— die Hui 
gung einzunehmen. a vn inb vp war * 
weil er nicht wohl nach Holland gehen konnte 
des Hofes von Holland zu fic, nämlich Sentich, Heren von Vaffenaar, 
rich von der Merwede, Herrn zu Erten und eeuwen, Arend von ( 
ee — — Herrn zu Purmerende, 
re pen riet an ne lan — 
und vieler anderer vornehmer Seute, ihm > ei een og 
unge aa Eid ab, welcher alfo lautete: 
fchwören wir, daf wir allen unfern Unterthanen und guten PR 

„sun durch den Tod unferer lieben Muhme, Margaretha von Burgund; feeliger 
Gedaͤchtniß, an Uns mit Rechte gefommen und vererbet find, und die in den mie — 
„feiten, Die ihr zum Leibgedinge verfchrieben waren, wohnen, es mag in Stäbten, oder 
„außerhalb denfeiben fenn, bold und getreu fenn, und ihnen alles dasjenige, was ein qu 
„ter we. feinen Unterthanen mit Rechte zu thun fchuldig it, hun wollen; und wit 
„derfprechen ipmen, und einem jeden insbefondere, fie in allen ihren Rechten, Privile, 
„gien und Freyheiten, die fie haben, zu erhalten, und ihnen die Beftáttigung darüber, 
„umer unferm Siegel, fo weit, als wir mit Rechte dazu verbunden find, zu geben, ihnen 
„dieſelbe zu vermehren und nicht ju vermindern,‘ Alſo müſſe uns Gott helfen, und alle 
„feine Heiligen 

* Be Ablegung diefes Eides, ——* die Hollaͤndiſchen Edelleute ein tl, 
des Zeugniß, welches den 23jten Mär; ungerzeichnet war, ausftelleten, ernannte Serzog 
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b) ©. oben $. XIH. und XVIIL. dieſes Buchs. 5) Handy. van Kennemerl, blss. 
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er bon Lol, Pbilipp I. 
‚ in feinem Namen in „144! 
Zweifel, gefcheben fenn wird. 
1, als rechtmäßigen XXXII. 
es ‘an, als ein Pbilipp em» 
Ende Er 5 
{hen mit dem Sigismund zie Def 
erich ‚des Dritte Kaifer geworden en 
Besen Hatte ch perfönlich dahin begeben, um den Her Dei ee Seuchen, und Pane 
ne „weiche, wie er HE 






| "Daß ehe nich lange heat gu Ztachen geſchehen 
fon); mein, daß er nachher, verfchiedene Male, zu den Keichstagen bes 
rufen worden, und auf ‚denenfelben zumeilen in Petfon , zuweilen durch Gefandten erſchie— 
ren ren ihrer —— Deutfehen Reiche gänzlich zu 
‚Sie beobachteten die Reichsgefege nicht, fie nichts zu ben gemeis 
des Reichs , und wurden in der Folge ein u gemeines Wefen. 
Miss an“ * nét area 1 Vase rauch! ER EL EL ET rf mister 

6 e- m) Wi Sigi’ Ca 

Bee pe Cu Eve, CchaUn an rent, Cap, IR er 
[0 SW ae TIERE 0: Tom. I. p. 724. 
_h Vi Srmovin Corp Hit. Germ. Tom, Ek On De it as 
PinnÂ j n Germ, 
a" —— — en * * 
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27 x rnpndarevnds® ss dreads deeling: np mp gs 
1 Die — * — Der Graf von Charolois bekomme verſchie⸗ 
tegen” leben wieder auf. IL. Aufſtand 'zu dene Keirfcpafren., VI Anſtalten zu er 

omen. Wilhelm von Lalaing wird Státt:: nem Rriegsjuge wider — — 








halter. Goſewyn de Wilde folget ibm nach. wohn wegen Frankreichs und 
u —— — Der Herzog vers. Anſchlage auf Bolland: und 
« ändert Die Megierung in den Städten IV, XVIL, Graf Cart. ſtellet heimliche 
Berordnungen mider ı die Parteyen. Ur⸗handlungen an dem 
fprung der Rederyker oder Deifterfänger XVIII. Anſchlag ihn gefangen zu 


Skaten. Voeg oetbioe mut abge 


feet sad —— Tobann von Lannoi Fiede zu Conflans. 
m ar fand der Kirche Auflagen in %olland; Deiner indem 


pie 7 cur der 
2 und.Geldbegierde der Beifflichen — Sean ——— 
batt. VII. Verrichtungen des Cardinals sita die Ueberſchwemmu 


von Cufa in Holland. VIII. Krieg wider XXIL. Herzog Philipp flivbet. Seine Kine 
die Stadt Gent. IX. Bourdeaur mirdmit der. DO ihm der Zuname des Guten mit 
Hülfe der “Holländer und See lander erobert: Rec geleget worden ſey. XXIII. Earl 
X. Carls, Grafen von Chatolois lois Berra: — Vater in der Regierung. je 







en. Die von Haamfiede wor Ge Keichtbum "und MWeppigteit der £ 
ee He Mee ee 
® ufdigung. Große ” 


pon Burgund wird geboßfen. XI. Unrußen 
im Stifte Utrecht wegen —— England. XXV. Friede zu 


Gysbrechts von Brederode, ', KIL * eronne, Die Aüsticher werden deg 
Bennemern und MWeflfrifen KXVL Gráflided Gerichte wird ges 
vermwirfte Borrechte wiedergegeben. [1X .  Unterbandlungen, um die Seifen 


David von Burgund wird Bifbof void ur Unterwürfigteit zu bringen. Ai 
Werecht. XIV. Herzog Philipps Beni: Meränderungen in England. w 


hungen, um die Herrfchaft über Frisland zu kreujet auf die Holändifchen und 
bekommen. XV. Krieg mit Frankteich. ſchen Schiffe. Borſelen vertreiber ibn, 


HE XXVIII, 


du rvs aas deden) — hens. 98% E: m En evt sends ien 2 
. ‚KS, ite 8 ns ; not Todd 38 halt * +; int earrfezino at 


2 


ann Drehen Buhl > 35 


xvim Eduard der Vierte flüchtet mach reich Srillftand- XXxII. Mufeube gu 
Solland.adewig von Bruichuifen, Fierikſee Bu Dordrecht. XXXIII. Xein · 

© Etatrhatter von Bolland, empfängt ihn. bolds “uud-'Bysbredts von Brederode - 
| ee ‚Gefangenfihafe. XXXIV. Zuſtand in Gel- 



















huflngen.. Blufrabe zu: wird al Dergage von Beldsen und —* 
sd ae Bug ir Sean von Bahn Pe — 
mai) — went — cd a dach TA Mr Yin 


sie EE — 
— — Oren in Golan, ne 1 zit 


aus "als VD PO 20 LTE Ie 
— ein Bd 
tepen le 
— —* —— —— a 
J etl „von au. . 
| nende nen ————— —— 
des S N we * 
—— is ete lar, ‘bafingegen die andere Dan von den varen —* 
dienungen ln tert gp Pro 
wd aj von der Rabbelſauiſchhen Partey, oder — die 
ih ſchlechterdings abhingen, und daher es mit eben dieſer Parten hielten, weil er es 
ut fand, gewefe A ren. (tige von Lannoi⸗ : von “Santes, welcher , im 
3 aft Frankens von Borſelen Stelle, Et zgeworber md Gad vel 
EB 
’ j „ ge en, gi da we 
meden pied 















"Das Land (chien demnach einer vollkommenen innerii 
bis Kanoi, im Vehte 1440, von VOubelim. von Lalaing, Wilbelm 
een v * * —— Dieſer * der: Rabbeljautfben. Parten rar 
par auch all “Ahr füch gegen den: Hoekſchen 3 
r ar ho "die. deurne Gade snode: Reinbold, Hesen. von — 
N nn Ob Getegenheit. a ae der Hoet ſchen 
Partei, und⸗ bey feinem Schwiegervater · dah in zu bringen, daß die derſelben 
BE „in den vornehmſten Stadten, zu ebrinfeisichei Aemtern gelangeten a). 
er Veränderung verurſachte in ven Gemuͤthern der Rabbeljauer eine große 
Die Feindſchaft zwiſchen ihnen und der Sen rege in * 
und brach, im Zafer mas, In Tättichleiten aus, 
= Die Ribbelfanër bevienter fih det Umſtande im Michen fh des San bas Schlechte 
- mals befand, um das Bolt gegen die Ho kſche Parten aursubegen. Auf den ftrengen Zeit u. ſchwe 
Winter bes Vabres 1442 war ein ‚faljer — geſolget, welcher dem Gerveize ‚vielen ke Auflagen. 
Schaden pm 


HRe — 71 ö, LE von tast doliaeinn Brederode, 
Cap. XLIX. bl 644. Pas, Jon Heb AT a 
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— ern’ ‚ welche, um:die auferordeusliche ee 


gefordert hatte, zu bezahlen, ‚dem Volke allenthalben 
— mit großem EN ne 
ur u ard Inder Berfamenlung bet oldie. Stände Farm nn 
$ wiederum ein Anlehn von den Städten gefordert. Allein 
Harlem, Delft, Leiden, Amfterdan und Korterdam die‘ daß 


athaten die‘ 
t ten Darin Sie hatten auch, wie es. > 
she, —— nicht me bdfl an * und —* Fe Tan 
andern Rath den Herzog zu vergnügen, als ihm, oder dem *— das Anerbiete 
zutun Beh fie, ein jeder für ſeine Perfon, mit ıbre — 

















ee as 
IND 3008 Zu Amſterdam fing der Pöbel guerft am aufrührifch 
1 > parte bud) den Schaden, „welchen fie. den 
a 


Die 
—— braden es emt am ef bs ormus zum. Stande, 
ee omi aag rade Tegen 
daß die ‚Herren von der hpefiben Partey hier die Oberhand 
Aufrubr zu jauer vertrieben, par rang ee w IT | 
Harlem. reep be ee Die Rabbeljauer, welche durch das Anfchlagen ber 
zufammten en gerufen waren, ftelleten fid gewaffnet auf den Masft, ee 
Berden Partey ftunden ihnen gegen über. Nahe Anverwandren und NMachbaren, die 
fih auf ewig, ein Lebewobl gefaget hatten, hielten das gegen einander gefenkt, 
und ein jeder gab auf feiner Seite vor, daß er für die gute ſtritte. Zween Tage 
— a voer mees Por rte ee vr jn 


ES) ‘VeLivs Hoorn 6 d) VIII. Memoriaalb, Rose D. a. 
— Fan her Dip mert HEN 
te) X. Memoriaalb.- Rosey by m& RIEMER e) VII, Memoriaalb, Ban gequor D. ı, 
's Gravenh. Il. Deel, bl. 85, 86. £. 108. 


mt. mens en a 



























rn 21 Wo Kl 


mie dem 
ignen. ¶ Die von dem Hoelſchen der Bürgermeifter Klaas von 
Adrichern anfübrete, zogen am erften ab. m, melde dr Bing fid) in feinem 
‚welche —— men em sene Simon ver Orne, 
Fleiſch €, heſtig beſtuͤrmet ward. Die anderen 
gleichralts in (ren Sur verihanger Gete, ref 
eu sk namen evident 


— — bereuen Reg über Holland aufgetragen hatte (1), gi 
wie fie tur in dem daag a men war, begab fie fid alfobald 
en Gee —— {m Statthalter alam, der dem Hoek 
— — u hen fie beide Parteyen vergn 
* es en ‚als wenn arteyen 
Allein gern ward,” bet) feiner Ankunft’ zu Hillegom, geroarnet, daf 
arlemerigm den Tob hätten, wefern er in die Stadt fäme; und diefe Made 
je m fo bange, er fo gleich nach dem Gaag N Nadeem 
Habes bie sactermer RE | 
m aber 
| — ———— Güter und —— 
— — die innerhalb bier Tagen bie Stadt nicht raͤume⸗ 
VE) Als fie nachgehends in die Stade gekommen war, bewog — 52 
Patten, welde noch in ihren Haͤuſern bela 
zu räumien, „nee den heimlichen B —— 
“toerden ſollten. Vie Herjoginn begfeitete 
——— fie mit offenen Armen aufgenommen wurden. Si 
——— aufhalten, weil die Herzoginn ſich nicht im Stande 
far —8* Zu Amſterdam/ wo die Hoekſche Partey voll⸗ 
hin | „man, kurz darauf, Reinholden von Brederode 
ef andern ae und Soldaten zu Bertheidigung der Stadt ein, Die Her⸗ 
unterdeſſen nach Bruͤſſel zuruͤck erde b). 





N ee on ne in 


— Rer. Batav. Lib, X. p. 1499. h) Goudfche Chron. bl. 131, Sno: Lib. X, 
VIII Memoriaalb. Rose gequot.D. 3, p.1499,. HeeEmsKerxK Batav. Arcad, bl. 220, 
£  verf. 97 verf. 99 Verf vaa, vos. aat, 
alnog > 


1 (1) Unter andern erhellet dies aus einem, am Gten des Wintermonatd dieſes Vabres, von 
. je in dem Haag unterzeichneten Briefe, worin es im Anfange beißt, daß fie Die “Wiadt und 
batte. ©. oz Riemer Befchryv. van ’s Gravenh. I. Deel, V, Hoofdst. bl. 132. 
2 6 erbellet auch auß den Memoriaalboeken van den Hove van Holland. ©. VII Memariaalh. 

Rose gequoteerd Ds, fol, 112, ua verf. 114 verf. 119, VIII Memoriaalb. Rosz gequoteerd 
1 D. a £. 7. 


He Theil, Wesson ik a © 
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er en ee red rd 


nn We Set gap fon Di Herzo⸗ 


von Borfelen, der es mit den Rabbel⸗ daf iu 


„8 * —— — — hatten, zu dieſer Zeit, auch mit einigen Suͤdhollaͤndiſchen Streitigkei 
uten und ur stel scoren Stadten Steeicigfeiten wegen des — wid er a 


138 Die cib dreven mer 


von Dersegiun hatte a eg lg ve durch einen Bothen nady dem Haag vor 
ir == B ee 
Sa ar babe ich nich weht. a ——— Mn 

* id, haf im Jafre 445 -dhe Denadeung be = 












get fen k). tradi rt aller in edy PP ee PAP verf OD à 
5 — feine Zuftie denhe in Diane fr | 
ju Sarlem, der Friede unter beiden Partenen hergefte —— 
gefiel ibm u ei ie Zumferbam in on Sinn dt ba 
‚ faffen muͤſſen. und die von der jauifchen 
| Brera Saen Han, ae au — — nac Dr, wo um 
Lalaing e, rn States Elm) wei Die Folge dieler 
= ve. md OS. —— Am), Philipp. bie 
fewyn De pm ber arne Goſewyn de Wilde, ein 
wilde zum 8 gan EN mit dem Titel eines Präfidenten „an —— und im 
— Fruͤhlinge des Jahres 1445 kam er allhier an. ss dl 
befieller. Nicht lange nad) feiner Ankunft machte ihm ein ‚ben er 
1445 Gillen genug zu ſchaffen. Der Schultpeiß der ( 
IN, i ; 
Aufitand bi 








Dee ira te biens und beftellete gleichfalls einen Unter be 
t waren zu Leiden zugleich jween Schultheißien und zroeen Icheiße 
von denen jeder feinen Anhang hatte, Die Hoekſche Parten hielt Doehuifen; und au 
Rabbeljauifcbe Sımon $redritsfohn für einen rechtmäßigen 
dern Obrigfeiten der Stadt roaren auch uneinig, und fo wohl wegen der — 

teyen, als wegen einiger beſonderen Streitigkeiten ſehr gegen einander erbittert. 
jede dieſer ——— beachte endlich ihren Anhang aus der Bürgerſchaft in die. ofen, 
und den erften des Heumonäts zogen fie gegen einander auf. Die KRabbeljauer, 
fonit zu kurz gefommen feyn würden, waren durch einige aus Delft und aus dem hang 
ihnen von dem Präfidenten de Wilde zu Hülfe geſchickte Mannfchaft verftärfet worden, 
ûnd hatten mit ihrem Anführer, Tobunn. von Waſſenaur, Herrn von Doorbur; 
in der breiten Straße bey dem Stadthaufe, ihren Poften genommen. Die von ber 
Hoetſchen Partey, die fid) duf der neuen Straße bey ber — Kirche verſammlet 
"4) vm. Memoriaalb. Rost ot D.2. 1) X. Memorisalb. Rose gequot. Eat 
fol. 87, 88 verf. 89 verf. go verf. verl 14 * — * ns 
m) Goudfche Chron. bl, m. 5 
k) Regeer. Lyit by Baren, bl. 29e. …— n) XI. Memoriaalb. Ro se gequor. F.1, £, a1. 
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* sen nach ber breiten Strafe, und die en 1 
mine. “Berbatd Porter fie Halte zu = 
ee 
n 
| je | | * m Mache der Kabbelſauer ri sede bs 






——— Frank von Borſelen —* das Leben. gerettet Gärten Gie 
ren erh ernten Im Gefdngniffe geferjen batten, in Srebeit ns 
73 Jedoch erhielt niemand diefelbe, ohne Bezahlung eines Loſegeldes. 
—— daß die Hoekſche Partey in Reden fid elf Zeuaug 


777 Die Beni man jan Hi un in onen Oren ben mem nicht Pbitipp 
—* a on lk, Seren von De nah holland zu re fommt 
ward von Johann von Naſſau reda, und von Johann — Herr 
— ee el Meer Bifdof war ein Better Gysbrechts von land. 
Brederode, KReinbolds Bruders und — — zu Utrecht welcher ihn erſucht 

Gade der Hoekſchen Partey dem e auf der beften Seite ol hef 

‚auch durch feine und “Jobann von Naſſau Vermittelung dabin gebracht, daß 
die gierung in den Seide mit ener gehen Kahl von bepben Pärteyen befeßer, ' — 
und dadurch Die Ruhe eine Zeitlang wieder hergeſtellet wurde, Philipp zog von wa Bee 
Stadt zur andern, und beftellete neue Obrigfeiten. Im Wintermonate Fam den — 
er mit den vertriebenen Rabbelja Harlem nad Amfterdam;: wö er den Amficrdam, 
armer und alle Bürgermeifter und Schöppen ihrer Aemter entfegte, und andere 4; in andern 
—2* Ban udn Mau de Parten ftatt ihrer beſtellete Di die Er spon Oertern. 

ıgten um zwenten ung, des folgenden res, 

welches die gewöhnliche Zeit ber Rath g war he Bebienungen —— 
ten'r). “Gs fcheinet, as voos ihre Soldaten, welche die Stadt vorhin zu 
ihrer Bertheidigung eingenommen hatte, vor des Herzogs Ankunft {don — ae 
ever Vielleicht haben fie fi damals aud) mit ihm vertragen. 

Einige Monate zuvor (2) war, in des Herzogs Namen, bier zu Sande, ein Iv. 
| Berbot bekannt gemacht worden in das in dem Bergleiche mit der Herzoginn Tacos Verordnung 

—— die mene doek und nani — * — 
Di tr nn der Namen 
o NT Mdemalidan 0 sieke ot. P.E R Lyffop 't 
NL, Memoriaalb. Ross reen h, —* Roger It a Cap. ar, 

3 3 134- 


3) Den agften April. 
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Pbitipp 1. auf das ermflichfte erneuret ward · en 








zlicher und widet dieſe oder jene gerichteten, Gedichte ben Strafe 
—* Die Verfaſſer derfelben, welche auf Niederlandiſch Rederykers genannt wurden 
Urfprungder —— Simpie. Ei feinen zu ben Bei, datie Seef 
bbeljauitchen a heftigſten entſtanden 
— der Wahrſcheinlichteit nach, * sone: dhg, 4 * 






—— De fpiele , welche fie abfungen ; oder 


ihr —* dem Volte verhafit.ab 


Verordnung legt gleichfalls ein Zeugni von ihrer heiderfeitigan Grbicteruag- abs: Es war 
bis hieher die Gewohnheit gewefen die Entleibungen, welche in fo manchen Händeln und 
… Gefedyten der Bürger vorfielen ‚nicht allein an dem Todtſchlager felbft, fondern En 






. feinen Verwandten, fo gar derteujenigen; welche dem nicht beng 

zu raͤchen. Der Hof, weicher diefes abſtellen wollte, daß 
Wandten von beiden Theilen, Aa or ars Sur ch im Felde geweſen wa. 

„ren, da das Gefechte vorfiel, wärend fechs Wochen einen guten und feften Frieden haben 

«follten, damit man auf beiden Seiten Gelegenheit haben mögte ſich wieder zu verfühnen r).,, 
Unterdefien da Philipp, zu diefer Zeit in Holland war, hatte er einen alten 

Pbilipp ent: Steele ensfdyieden , welcher das Recht einiger Ebelleute, die von dem gräflichen Steuren 
be der: mel: Gre zu fenn ‚ betraf. Sein Ausſpruch, der nody niemals gedruckt ijt, und ber 
ek je, De Ben damaligen: des Holländifden | 
Sieuren frey erläutert, verbienet Daher wehl hier u) ei 


ſeyn ſollt 
* Ausſpruch, welche Herrlichteiten von Steuren frey, und melde 
dagegen denenfelben unterworfen fen. 


coast 

a dtweffigermee eiuer (Gale zal mile midde: Frau von Burnumd in dem 

‚war, und dafelbit die gemeinen Bannerherren , Ritter und Rnappen vón Hol⸗ 

„land und Krieland bey ihr auf dem Landtage verfammiet waren; fo liefs meine gnädige 
Frau ihnen eröffnen und fagen, daß wenn jemand von ihnen mennete und behaupten 
— ahnen near are, m lichfeiten, die in Holland und 
te dur ao roll” oo ss Setstand 


mas | 4) Man fehe die Verordnung Bep Dem bey Scrrver. Haarl. bl, 260. Handv. van 
eben — Alkm, bl. a. vxan HDrechterl. bl Gt > 7, 
bl. 273 -. u) Aus dem XI, Memoriaalb, — 
t) —— je Amfterd. bl. 2 Smgleichen P. 2. £. 58 verf. 


(3) Den gten Auguſt. Jia wien 
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1, und die fie vom meinem gnädigen Herrn (als Grafeneswen-delland 
den Steurem, die —— — 4 
— 






in ſeinen Laͤndern Holland und Fris land zu dieſer Zeit 
wuͤrden, frev fenn ſollten, ein jeder der dieſes 
——— ſolches darthun wollten, 












mei gnaͤdiger Hert, der zu Dies 

rag gegenwärtig war, mon un feinen Bannerherren, Rittern und 
omg ihn en Sierat bat mein iig Der ale Mi 
driften! und Beweite, die jemand ber worgefagteft Bannerher⸗ 


—— und Knappen übergebracht und gepeiget hat, und zu mehrerer Gewißheit, 


Register vand Rechtiungen von {ehr vielen: Jahren uͤberſehen und durchfus 
— — ‚alle: mit. einander mit gutem Bedachte, und nach 
— Herrn Rathe darüber gehaltener Berathſchiagung, wohl 
— ——— was 
de ‚von: Reynsburch, von ihrer Herrlichkeit und Untertia- 
„Der Gej von Oiſterva von den Herrlichkeit und den Unterthanen des 
Voirne, weldes ibm Ben m gnätigen —* auf Seit Sebens verlie 
md moe Varroa MR ver EEE 
„Der von E wei £ 
Herr emt ee ur Dame gmonde gehöret, und 
Dee — von ſeinen Serrichteiten und Unterthanen von 





boer Jae 


— und Stryen. J 
wad (ob Dee Bere von Brederode , von feiner Hertlichteis Vianen. di 


„Der Her von ee mf von der Herrlichkeit Dieljtein. 
„Der Herr u ‚von Crumingen, —23 Gn ren ‚als Glied bes 
Deine. O4 — CHE ö {ae 
"2 Berbard von Doelgeeft, von der SHerrlichfeit Zoichemebe. 
mâ bs “Here Arend von Bendr, „torens von Kyfhoek und Gottſchalk Dom 
„von den in einem Freybri se Herrlichkeiten, als ‚ Gouorpar, nen, 
den ne, "Slingel —2 r 
Ik —— —— ng nen. * 791 * 
ug: Zion oe Dorgadkiteten: euren "und. Frauen ar ihre, in Im vorgenannten 


— wohnende Unterthanen betrifft „fo iſt auegefproden, daß mein gnaͤdiger 
dieſelben in ſolchem Zuſtande läßt und erhält, daß ihre Unterthanen mit den 
die meinem gnädigen Herrn in feinen ändern Holland und Krıeland gege 


„ben worden, bie gegenwärtig, fortbauren, und die nad) biefem gegeben werden möuten, 
— — ‚bis zu der Zeit, da won meinem gnädigen 





ein anders verordnet und ausgefprachen iverdien wird ; aber daß alle die 
Jandern Seute und Unterthanen,, welche in einigen andern Herrtichteiten wehnhaft find, 
„die in Holland und Krısland liegen, und die von der Grafichaft holland und Herr: 
„lichkeit Krisland zu tchne geben, auch biejenigen, denen fie zugehören, die Steuren, 
se meinen glij erm wor Bier Zeit geben meren, die igo gegeben werden und 


—XR „forte 


Philipp 1. „fortwaͤren/ und die marin fnftigen reren ama 3 on 
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„nen meines grâdigen Peren abtragen ſollen, —— —— teute 


„hauen, hr en werden. nn ann) union grillen tue a 
Der Here von Srederode von finen Untertanen von der Oge 
„Tempels alas vi} No Bld asin 791777 KL ana, wrrgi 
„Der Herr von von feinen: Untertbanen wort 
won Sstingerfpeh,; , von. —2 Back om und von Bulk, 
„Ouinen. mornct ro anaf den en KREBS TER asen, 
"Der Her von Wofenair, | 





Oeſtgeeſ „ ACE De jef LE * rs artik Darmernbenkiier 
„Der Herr von ‚Möntfoirde;) — — ga Dotmerenberkiier 


Be Linſchoten, Hekendorp und was dazu gehoͤret 177717 —* — 


„Herr Ludewig von Montfoir de von der Herrlichkeit 
Herr Gyobrecht von Vyanen, ven ‚bee. Serrlächkeit: — 


Nuwecon. mel 
Herr Henrich von Cronenburch von der Herrlichkeit von Loven Ees 
„en, d. i. Loenen) re, 
„dert owird der Baſtatt von olland, von Zoigpewoube. und was 
* gehoͤret. I 
* vj Bra oan de Der mi h ren bege, vn de Serie Ab 
* n e/s Ela ia 7. <br SS TOM 
„Berbard von demfteden von er Herrlichkeit Bentbuifen:» ning mi, 
„Wilhelm der Baftart von Holland von der Herrlichkeit Sdagercogge.n 
Johann von Zwieten von ber Herrlichteit Dpmeer. „ - 
— von rigen ars von ber pare Bergen in Rem 
„nemer! ant. „ | 
bd —* Woude, zoda beet Herrlichkeit Warmonde. 
Jo u von der Doichorft, von —— Prontgerbone ud om 
„dern in rich. 
* Henrich von Naildwye/ von het; Herricheit Naidwye/ und was da: 
* g pt, 
„Dietericb von Affendelff, von ber Hertlichteit Affendelff.s. — 
„Diefer Ausſpruch und Erklaͤrung ward gethan und-ausgefproden dem * 
„Tag des Decembers, anna XHILG XV s von meinem gnädigen Herrn von Burgund, 
„in Gegenwart der Bannerherren Ritter und Knappen von holland und: Srieland, 
„wobey auch waren mein Herv, der Kanzler von Burgund, der Bifdof von Verduyn, 
„der Herr von Croy, der Herr von Crequy, der Herr von Lallaing, der Herr von 
„Santes, Meifter, d. i. Doctor, Kranz von Bende „Doctor Philipp von. Mans 
„terre, Doctor Peter Brandyn, die Räthe von der Kammer von holland, als. Hert 
„Boferopn de Wilde, Präfident, Borffel, Syl, Gendt, Hove, ämsieren, Eecke, 
„Wiſſenkerke, Dotter und van der Meer, und von dem Mathe meines. 
„Herrn; und diefe nachfolgende ‚von dem fanden von Holland und Frisland, ter 
„von Oistervant, der Zunfer von Gaesbeek, der Herr von Brederode, der 
„von Waffenair, der Beer von Dfelftein, Herr Johann von. Duff, dee 
Kef Ld 
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RES PT — Pbilipp L 


Here Berbard von Poelgeeft Dieteri der Me — 
ere m on, Alemade, Wilhelm —— ree ang 


‚ Here Evert der Daftarı von Holland, Wilhelm der 
X land, "jobann von. Nortich und, viele andere, 

n Diefer Ausfpruch geſchehen war, fo antroorteten einige ber vorgemel. 
als ber Herr von Egmonde, der Herr von Brederode, der Herr von 
Tenair und Here Bysbrecht von Vpanen darauf, und vermenneten einige, daß 

Beweis aus- Briefen und-andern Gründen hätten, als von ihnen nod) zur Zeit 
und angeführet wären. Sie baten alfo damit gehöret, und nicht ohne Ur 
ren werden, Worauf mein gnädiger Herr ihnen antworten und fagen 
„ließ, daß fein vorangeführter enig vaags fo wie er vorher ftehet, gültig 
„bliebe — rue einge au naher en allezeit bezahlen müßten. Wenn fie einige 
Privilegien, Rechte oder Beweife aeg agar rra 
Bier im be — * = 
vorlegen joürden, und Beſcheid erteilen zu 

it zu beflagen b follten. „ 














i dem folgenden Sabre find die n Steueranlas — 
‚worden, die man ungefähr, hundert Jahre hernach, in den Regiftern des 
| ſich ya viele Einwohner, und infonderheit 
el arerland, daß fie zu bod) angefeger wären. Zu Hoorn Aufkand in 
Unruhen w), Die nicht anders, als mit großer Mühe, geftillet er 
‚Der Statthalter Johann von annet, welcher dem de Wilde, im; “P- 
u eis bad en werden, nachfolgete, bot gleich nach dem Antritte feines 
Amtes Krieggoolf auf, rüdte in Waterland ein, und nahm einige der reichten fir 
gen ‚welche ſo lange auf der Doorpoorre in dem Haag fafen, bis die Water 
Antheit zu der Steuer bezablet hatten x). 
Philipp ren —— des Jahres 1446, ein Benfpiel von einer irene 
Gerechtigfeit gegeben defto weniger mit Stillfchweigen vorbey zu geben 
N „error pende es jemand unjever Geſchichtſchreiber gelefen zu haben. 
Ich rücke baffelbe bier aus der Erzahlung eines Augenzeugen ein y) ‚ welcher fich, zu 
diefer Zeit, an dem Hofe des Herzogs aufgehalten hat. | 
*— Als Philipp ſich nach Seeland begeben hatte, um in den dortigen Staͤdten Jobann von 
das gräfliche — * zu halten; fo hoͤrete er, ben feiner Ankunft zu Middelburg, Demburg 
ſchwere Klagen über Johann von Domburg, welder vieler Gewoltthätigfeiten, und wird enthau⸗ 
fo gar Mordes und Tovefchlages befchuldiget ward. Der Herzog eriheilete den Befehl PEC 
ihn in Berbaft zu nehmen, Allein , weil er gewarnet worden war; fo floh er mit fünfen 
oder 






v) ©. Apn. van pen Goes Regit. x) Groote Chron Divif. XXIX. Cap. 17 
% jaar isso, bl 26. y) OLıvıza pe LA MARCHE oir. 
w) Vzrius Hoorn, bl 64. Live. L p. 253. 


—* Er Gefchiehte a 








Ee voeg) Be —— 
eine Monne, hielt ihm davon befländig 
Schriſtſtellers, aus welchem wir dieſe 
„mit dem Gewehre in Ber Fauſt ſterben, als 
„beng berauben laſſen follte. ,„' Art 
—— über ihn halten, und hernach öffentlich 


gewveihcten Orte begraben: ward. Guns (ag Bytes ni} Ged X 
Einige Zeit hernach zeigete Philipp auch alle —— 
je 4 d en een weren jemand zu ſcheuen. Den Präftdenten 
t pian: der wißlich um den verdient gemacht 
dent Bolt Shitat, —*88 a weil man ihn’ 
me wirdeiner bielt, welche Philipp der ftrengften Beftrafung würdig achtete. Die Sache wird, kurz 
Sodomite⸗ und d derdedt von unfern Gefchichtfchreibern angeführet z); und einige haben ae 
ver deſchul. urthellet, daß der Präfident unſchuldig hingerichtet‘ worden fen. Mie wollen) Mur ı 
Dr be nige —* meiden, was nge € genügfamée Genipgeir davon balen. 
geiper ON Den Deafinten ‘ind bet Spoogre il eben, 
—— einigen Deenen, it ben Slfete 1 Niehe 
alten pore eri entftanden; indem der Präfident dem Rabbeljauiſchen, Danjaart 
* —— — —* es ng * 
der anſaarten eines es beſchuldigte, wogegen dieſer 
jenem Die unnatuͤrliche Suͤnde der Sodomiteren borrückte, Dieſe Berhuldigungen verur⸗ 
—* biel Redens durch ganz Heiland, Pbilipp- befam davon bald Nachricht, und 
es iſt zul vermuthen, daß er den Präfidenten für — babe, pe re er \ 
fchloß er ibn abzufegen. - tr eelt 
“Jobann von Lannoi fam, im Brachmonate des Jahres 1448, in der Würde 
Zobann von eines Sieutenants oder Statthalters des Herzogs, allbier an (4) Den zoften liever 
Lannoi wid pen abgefegten Präfidenten, und deſſen Anfläger, den Schloßvogt von Wiedenbiik, ‚in 
— Verhaft nehmen, und auf dem * in dem — —— en oe 
u. inet es, d Ln 
* leere von einem Verbrechen fo-wenig, afs vn a 






werden mögte. Die Gefangenen wurden beite nad Heusden gebradyt, und ke not 
ſelbſt wohl anderthalb Jahre. En führete man ben ur wepe ey dem 

i # 9 Boes hi Loͤwen⸗ 

a) Goudfebe Chron. bl, a. vake 4! ad ann. zu. ‘ie joo vers. * ri — in 


(4) Er ward unter gleichen Bedingungen, ald der Herr von Santes, Huge van 
zum Statthalter ernannt werben war, beftellet. Seine Beftallung war den eaften | 
auggefertiget, und Den 17ten Def Brachmonats ward er in dem Hofe eingeführet. LM 
riaalb. Bossaert, gequeteerd G. 1. £. 89. go, 2 





















Urteil, „aus dem, Sande verbannet, „und aller feiner Würden 


27 Nachdem die Zoetſchen und Rabbeljauifdben Streitigkeiten, fit dem 3 
445, geſtillet waren, fo beſchaͤfftigte Herzog Philipp fid) die Herrſchſucht der Geiftlichen, 
hie Sanden, zu igen. Es Fam aud, im Jahre 1451, Der Cardinal LTis 


‚bald, hernach, durch ein ambten des Wintermonats im Fabre 1449 aus 1449. 


5 
| 


on Luft, als päpfticher Gefandter hieher, welchem aufgetragen war ſich nach 
jen Sitten der Geiſtlichen und Ordensleute — — 
— en befördern helfen. Damit man die Veran ierzu ei N 
2. en laad ber Giefigen Kirchen Hier Für) obfhihem. * 
® en - fide Kirche war, feit etlichen Jahrhunderten, überall dergeftalt in VL 


jerfall gerathen, daß die frommſten Seute münd» und ſchriftlich darüber geflaget hatten. rag der 

ie Macht der Päpfte war auch zu einer fügchen Groͤße gelanget, daß jedermann die $aft ren hau 
Iben füblete. Wir haben fdon angemerfet b), daß fie ſich überall der Gewalt ans 4 
aaßet bie erledigten Biſthuͤmer zu beſetzen. Eben vieles thaten fie auch bey 

eringeren geiftlichen Uemrern. Sie zogen auch die Kirchenfachen ‘betreffende Streitig- 

eiten, wenn fie e3 für gut befanden, vor ihre Gerichte, wodurch in die gemeinen geiftlis 

hen Rechte mancher Eingriff gefhab. Diefes war das wenigfte. Sie unterftanden fid 

Europäifchen Staaten, über weltliche Sachen ihren Ausfpruch 

u bun, wm „daß man fich feine vorftellem fönnte, worin der Gottes. 

Nenft nicht mit betroffen wäre, Die Vermehrung der päpfttihen Einfünfte trug ein gro» 
zu Erhaltung ihres, Anſehens bey. Die Ertheitung der Erlaubniß zu verbotenen Hei⸗ 

| andern Hondlungen, die EinBinfte des erften Jahres der erledigten Kirchen. 

r, die Zehenten ‚die den Geiftlichen von Zeit zu Zeit aurgelegten Steuren, die Kreuze 

‚von Denen Peiner ohne Geld frengefprochen ward, das Predigen des Ablaſſes c), 

nd viele andere Mittel dieneteu vornehmlich die Schagfammer des Papftes anzufüllen, 

m Be Gewalt zu vergrößern. Ich fage nichts: von der Simonie, oder Verfaufung 

( d), deren ‚verfchiedene Päpite, nady den Rechten, überzeuget worden 


d. Die Reichthuͤmer der Päpfte vegncten aud auf die Cardinäle, und erfülleten den 
mifchen Hof mit Pracht und Usppigkeit, die in kurzem eine allgemeine ver der 


a) R. Snor Lib.X. p.rso. IV. Memor, €) Boxmorn Neferl Hill. bl. 198. 
van BossaenT f sj, ısı vers. “Memor. van 'd) Hemm. Ryv apud Baster. Nederl. 
Sent. varden Hove gequot. B £. 165 verf. by Sulpice blagr. Gerarn. Novromag. Phie 
pe Riemen ’s Gravenh, II. Deef, bl. 25 etc, Kipp Burgund, pe iss et Not, Marruauws 

b) © 3. XI. 6 XX. ad illum in Anal, T.I. p. 168, 

il. Theil, T 





y * 
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rem Hier zu ber waren * deft 
eher 2* allerley e umd Handhuitgen hy,” zien —* 
der andern Einwohner, welche ſHwerere Auflagen bezahlen — 
wohlfeil verfaufen konnten. Der gemeine Mann; Det an feinen Brett ein ſo boſt 
piel hatte ; bekuͤmmerte fidy eben fo wenig um pie’ Befferung feiner verb benen Sie 
ten. Der Gottesvienft der meiftew) Die noch Ben Mamen frommer Seitre führeten, be 
fund in der Verehrung der Bilder und Hebarbicihien Ser Heiligen und in dem Beſuch 
der Kirchen und anderer geiſtlichen Gebäude. Die Erbaunng und Beichenfung der Kir: 
den und Kiöfter, worin die gottegdienitlichen Merfe der vorigen Zeiten befiunden fa 
mehr und mehr aus der Gewohnheit. Man ah eni zi mire, daß —* 
Betr ſchon zureich gemacht Hatte, Die Geroalt ver Kirche ir tandem pn 
bie Hauptlehre des Gottesdienſtes; und man hatte fo gar Mittel gender rf eier 
man wollte, zu einem Glaubens artikel zu machen. _ 

So war der Zuftand der Kirche überall, und auch bier zu Sande beſchaffen, vi 
daher war es fein Wunder, daß man fo lange nach einer Beflerung in dem san } 
und in den Bliedern geſchrien hatte, Die Kiechenverfammlung zu Toftnin'mar ſchon 

zu diefem Ende, im Jahre 1414 gehälten worden. Allein fie richtete nichts anders aus, 
* „daß fie die Gewalt einer Kirchenverſammlung über die päpftliche fegete ‚und einen — 
Papſt ftact dreper andern, die ſich einander die drenfache Krone ftreitig machten, ige 
Pete; daf fie den Kirchenbann wider diejenigen ausfprach , welche behaupten Ba 
„Ricche hätte nicht die Macht das Abendmahl unter einer Geftalt zu halten, und daf fie 
Johann Huſſen und Hieronymus von Prag zum Feuer verurtheilete, wie es ſchei⸗ 
„net, vornehmlich deswegen, daß fie wider die geifliche t, Stel; und — 
„feit fo heftig geſprochen hatten. „ Denn man findet nicht, daß Aus 
irgend eine feftgefesre Glaubenslehre der Roͤmiſchen Kirche angegriffen — * | 
Unterdeilen fand die $ehre diefer Männer großen Benfalt in Böhmen‘ wo 
Die Yollän» man nachher das Abendmahl unter beiderlen Geftalt hielt, und die Gewalt ber Kirchen. 
dee wohnen verſammlung verwarf. Die Auffiten waren für dieſe kehre fo eifrig, daß fie fid) nach 
—— dem Abſterben ihres Königs Wenzel, weigerten fcinen Bruder den Kaiſer Sigiemund, 
be Su mafficen BW erfennen, weil er ihnen nicht erlauben wollte das Abendmasl auf ihre Weife zu bal: 
ten. Der Papit Waren ber günfte, welcher ben Fe mit Gewalt auf den Boͤhmi · 


19 


e) Boxnorn Nederland. Hift. bl. 217. Schriften i in Böxhtonms Nederl. Hift bl 
f} ©. 3. X SAX. \218, 221, 323, 231, 236, 283 etc. 
g) Verſchiedene alte Briefe und andere lis Boxmorn Nederl. Hiſt. bf. 272, 286, _ 
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ufficen zu vergleichen, I ung, was dies für 
en fich mit dem Kaifer nicht vergleichen 
er od Bedingungen verwilligte; nämlich: 
würde das Abendmahl unter beiderie Ge⸗ 
ünder; * dem goͤttlichen Geſetze, von denen, 
ten; 3. DaB Gottes Wort durch tuͤchtige Prie- 
den Geistlichen Beine eit in weltlichen Sachen 
n diefer Säge fanden re et 
Sandsleute diefelben aus Böhmen ——— 
durch ihre eigene Aufmerkſamkeit auf dasjenige, was 
en, … Herzog Philipp. felbft war davon überzeugt. 
— in. Anſehung der Geiſilichteit beobachtete, be⸗ 


— 
je 


gi bas sad war von alten Zeiten her, fo viel das Kirchenweſen Pbilipp 

—* die 
Herrſchſucht 
und den Geiz 


jp | in oder Dechanteyen vertheilet, in der 
— ne rein bes Bikhofe mluchr, bie Sehenten, 3 


wegen 
Sr und in andern Sachen die geiftliche der Geifkli: 


land m), und von Dechanten in Rbeinland, Rennemere oder Kennemerland, 
dolland, d. i. Süöbolland, ‚Weftelingland oder Wefifrisland, Aemftel oder 
Amftelland, Vaterland und Zeevang n), in Boye oder Gooiland, Scholden 
Schouwen, Walchern und in SúObeveland o). Die Einwohner mußten, 
dieſer Zeit, ſehr vieles von diefen Dechanten ausftehen, welche viele 
Geiftliche mit darin verwickelt waren, oder aus andern ilrſachen, den weltlichen Gee 
, und fie vor ihrem eigenen Gerichte, oder zu Utrecht entfcheiden liefert. 
als große Bertheidiger des gewöhnlichen Vorrechts der Kirchen und 
‚ kraft deſſen fie Mirferhätern zur Frenftätte dieneten. Solchergeſtalt blieben 
Schuldige ungefkaft, und die weltlichen Richterftühle kamen in Verachtung p). 
m werfchiedenen Gelegenheiten forderten fie den teuten auch ſchwere Geldſtrafen ab, tis 


wegen heimlicher Ehen, Ehebrudys und — am Sonntage, imgleichen wenn ein ar 
ungluͤck⸗ 


_D @Rrrerzen Chron IL Deel, bl. 2086. 146 in nd Hil. det Reform. IL Deel, 


k) Bauen, bl, 768. et 
1) Boxrnounn Nederl. Hift. hl 230. Apud Martaasuu de Nobilit. Lib. 
m) Brief von A.1398. bey dem Boxmornm IL p. 393. 

“ Nederl. Hift. bl 195. p) ©. Vauivs Hoorg, bL. Lis 


n) Man fehe einen Brief von dem Jahre 
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EEE 
Ih 


EE 


man in alten Schriften von dem Provifor von Delfce chen ein. 


148 Die Geſchichte der vereinigten Niederlande. 
Poitipp 1. ungluͤclicher Weife ertranf, oder verbratinte) und in dielen ' 
_1449., UDetifrisland wurden die "Einwohner, unter "andern, von den Dedsanten 


ungerechter Wei tt und mit 4 beſchweret wogegen PD 
* 1433 an —— ODertern, rn —— Yo: oei im in dem 










re brachte er es dahin, daß der Utvechtifehe Bifchef, Ruͤdolph von Diepbott 
ich Damals gegen den Herzog. febr gefällig bezeigen mußte, weit er feine P 
gen Zwedern von Kuilenburg, und Walraven von Meurs ergriffen ‚hatt 
Allgemeinen Vefehf ergepen ließ, modurdh foroobt bie Berichtbasfeit ber | 
Dedsanten, als das Recht der Kirchen und Kirchhoͤfe eingefdyränfet ward. wave 
welche dahin ihre Zuflucht genommen hatten, und nach den gemeinen Rechten nicht 
werden durften, mußten dem weltlichen Richter alfobald ausgeliefert werden. 
he Tobefdläger und diejenigen, melche das Verbrechen: der 
Midi amer pantie welche wir, der Kürze toegen, —— — pe mt ats 
Yahte hernach (3) fudbte Philipp dem Handel der Ordensleute durch 


un 


Pbitipp * ——— le zu thun, und zugleich zu verhuͤten, daß die Detniiindnde 


trägt die Auf⸗ geine Sânderenen an ſich brächten s). Allein, weil er, wie es ſcheinet, 

fit ber DR Biefe Einfehränfung der Geiftichen, in Anfehung threr Güter und we 

in geiftlicpen dem Papite verfaßt machen mögte; fo — Jahre 1447; 

Eaiben dem und höflichen Brief. an Nicolaus den N nften, welcher kurz zuvor, a 

| ——— des Dierten —— ur paͤpſtlichen ran war, Diefer —— 
us en Scmei en ſchwatzhaften Gelahrtheit Zeiten 

Sünften auf. wo, von dem Koei at zu Arras, Johann Bodefridi abgefaffet. Pbilipp wird darin, 







als einer der mächtigften Fürften in der Chriftenheit vorgeftellet, der aber alle feine Heers 
lchleit und Mache zum Dienfte des Gtattpalters Chris bereit hielt, ub m 


of ben Ge und bet Aut feiner Delteil Bon unferm: 
‚brauchte der Biſchof dieſe Ausdrücte: „Die reichen Inſein Houand und. 
„die von tapfern und kriegeriſchen Volkern werden, die niemals von ihren mäch- 


ii 


„eigen Nachbaren haben überwunden werden koͤnnen, und: igo auf allen Meeren Hands - 


“ „bung treiben, imgleichen Srieland, vor Zeiten ein mächtiges Königreich, das an Das 
„eien und Scytbien gränzete, wird uch durch uns angeboten. Auf” 
Schlag lautete auch das Ende des Briefes t). Dem Papfte, welcher ein ‚der 
Sateinifden Sprache und der Gelahrtheit u), umd bey ichelnden 
wicht unempfindlich war, gefiel derfelbe trefflih, und er bie höflichen. 
des Herzogs dergeftält für gute Münze angenommen zu haben, daß er poen. oder” 


li 


eis 


> 


Yabre hernach befchloß mit der Kirche in hiefigen Sanden, von welcher er wußte, a fie 


eye —* weej’ Rn ——*—— gsi ve € ya —* —* 


— * 


a) Handv van Enkh. bl. 24. van Grostebr. s)S.Boxuorn op REIGERSB. IL Deel, 


bl, a0. van Weftntondé bh 37 - er Blans Nederl, Hit, bl. #81, 282. 1° 7: 
r) & Handv. van Kennemerl bl 66: x) Vid. Arcip. ve Rova — 

Groot· Plakautb. II Deel, «bl. 391. . * — * ad ann. 1447. fol. zor. — 

mit Handv. van Ho6rn, bl. * ” 8 ra 


> 
- 

\ 9 
[A4 Vv AZ (q 


4 a 8 sind al 
(5) Im Jahre 1445. mA db mou ir stain A ma. 


in 


— 
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| pee Bu As 149 

| Subetjabers VPopſt 18 bed Achte — Philipp k 
J er aa Sam Sen a ge — ſproche * nahe, an 

| ferner a e hundert €, e Kirchen line aule gu Rom andäd- 

| ⸗ * ns der Sechſte verkuͤrzete in dem Jahre 1343, Diefe Zeit 


ruig < —— —— — ‚wie er- ae in Bes 
dog, und“ — Tr das Yubelja war, bie 
tg der Schulden bien "Härte. le fte füchte nachher die 
Zeit mod) mebr è * eines Ahr gw verfügen, weil, 
faate e fer Ertfe (© lange auf Erden Jee hätte, Es bieb jedoch bey funfzig 
A ‚ dis Zirtus der Vierte die Zeit des Jubeljahres auf fünf und zwanzig Jahre 
Allein ſchon viel eher war es gı lich gewwefen die Seute für Geld won der 
Mafahrt nad) Nom rn u ‚nd nen bie AbIapbeiefe in das Haus zu khiden. 
mmiecolaus der Fünfte fa die den Carbinaf Nicolaus von Cuſa nah Hol⸗ Vu. 
| tand), u um ben Gelegenheit des Jubeljahres, (fo fagte der Cardinal felbit in Gegen: Des Cardi⸗ 
wart des Gefchichtfehreibers , der diefes er het, w)) ‚völlige Vergebung aller Sünden, re 
„aber nicht der Schuld und der Strafe derfelben anzufündigen.,, Cr fügte nod hinzu; eh > 
* man durch eine vieljährige Buße in dieſem Leben, oder durch Bezahlung des letzten Zoland. 
nachgehends in dem Fegefeuer, erſt dieſer Strafe und diefer Schuld entlediget 
Werden koͤnnte es fen denn, daß man fich mittelft einer frevwilligen Gabe Ablakbriefe 
——* —* die Ricche aus ihrem Schatze der Verdienſte der Heiligen, dem Volfe 
liefie, und Burd) welche die Seelen geveiniget und in den Stand gefeget würs — 
„den gleich nad diefem Leben die himmliſche Herrlichkeit zu erwerben…, Auf diefen Schlag 
G — mee > aber zuweilen fagte er u „daß die vechten Ablaßbriefe, A 
u en Tage gelten follten, aus der heiligen rift gebolet werden müßten, 
F- u nnb — — eher Die bayen zu Beffeen x)., 
Dem Carvinat ufa war auch aufgetragen die Kirchen und Klöfter zu befuchen und das 
4 mit eine — re Diefes und die Abftellung der Misbräuche und des 
J im dein Gottesdienſte, die überall im Schwange gingen, verurſachte ibm 
Er redete wider dieſelben öffentlich zu Dordrecht y), zu Harlem, zu 
zum vaten in diefen tändern 7). Seine Gründe fanden bey einigen Berfall: 
ik die meiften blieben ſklaviſch bey den alten Yerthümern und Fehlern. Unterdeffen … 
4 einige feiner Beitwerwanbdten verſchiedene mertwuͤrdige Sachen aus feinen Neben 
3 aufgezeichnet ‚welche beiveifen, daß er Feine unrichtigen von der Kirchenbeſſe⸗ 
y 









Hu: 


" rung en Zu Harlem predigte ev wider die Walfahrten nad Wilſenach =). 
4 „Die Bilder der Heiligen konnten, feiner Meynung nady, nur in fo ferne geehret roers 
3 „ben, in fo weit fie das Andenken” ihrer, Tugenden erhielten.‘ Wenn jemand ihnen eine 
3 „Ehre eriviefe, die was ähnliches mit der Abgötteren hätte, oder wenn das Volk zu ftark 
„barnad) liefe; fo müßte man fie aus den Kirchen weg A Die blutigen Hoſtien, 

en man dem MIA als —— — Geld zo ließe, füllten, wie er dafür, hielt, 


„nirgends 
"» Meverusadann. 1448. Compil, Chro- dienf. Lib. ie apud MARTENE et 
nolog ad ann. 1491. Duranp Vet. Monum. Tom. IV. c. 120. 
w) Magnum Chron, Belg. p. 30 2). Chrom de Troje, in MAarıuası 
x) Boxnoan. Nedesl, Hil, bh. (| dAnol. Tom. Vep. sm... 


y) Apu. pe VErER: Busco Rer.keo- a) BasEı. Nederl. Sulpic. bL 357. 








307 Ber Gum feiner Unterthanen, VOalraven mit Gewalt 
Wan: OF un rp vg Cufa ging bald darauf nad-Fom zurüd, nad 
* er verſchiedenes gutes hier zu Lande geſtiftet hatte; wiewohl es auch ‚daß 
* * im Stifte Utrecht entweder gar nicht, oder ſehr ſchwer entſchloſſen habe fid) ſei⸗ 
Pe 5 ) * 
Kirchenſachen rd uns etwas fange aufgehalten: allein es w 
ben Zuftand ey zu befchreiben, eig | Einfluß ſich in der bürgerlichen 
der hiefigen bande zu äußern anfing. Die Kirchengefchichte hängt mit der 
den folgenden Zeiten dergeftalt zufammen , daß fie an heen, getrennet 
ann; und daher fchicfte es fid) nicjt ‚uneben biefen. rijs, „als zur Einleitung Desj 
gen, was folgen foll, vorher zu machen, mad TR 
chen zuruͤck, die: ne 
er err Die dsollânder genoffen die Gfücfeligkeit bee’ innerfiien Kube, welche 
vom. Jahre gemäret hatte, und welche fie eeft vecht zu ſchmecken anfingen ‚| weiter. ai 
Die Yolldn: fondern wurden fo wohl als die ran wer er ash ice fü 
der und See: poieder in auswärtige Kriege verwictelt. Die Benter, welde von alten: 
länder mn der Bertheivigung ihrer Srenpeiten und Vorrechte, berühmt find, mene ve um bie Bei | 
ar gee einen Aufftand gegen ven Herzog, welcher ihnen, im nen 1448, eine Abgabe von adt, — 
gen die Gene zeen Stübern auf jeden Sat Salz aufgeleget hatte, die fie nicht bezahlen. wollten h), 
tee verwi⸗ Philipp legte in dem folgenden Jahre eine neue Abgabe auf bas Getreide, zu welcher 
eilt. die Benter ſich gleichfalls nicht verftehen wollten.i). A je an Cor 
batten, fahen fie ** daß ſie — um das Ungewitter, womit 
der Herzog drohete „ abʒuwenden. brachten aud), mod) vor. dem Ende des Jahres 
1451 „wiet in am we am, * um ſich von ben andern Slandreen zu 
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b) FrEDER.DE Hsıra de Fund Domus DE BEYERGERN Chron.Monaft,in Mar za. 
Regul. propt Haerlem ap. BAsELIUm ‚bi. Anal. Tom, Vp. gr. fqq: 
257, 248, 259, 260. g) Charta Gysb. deBrederode in Marra. - 
c) Ars. KeRantz, Metrop. Lb, XL. Anal. Tom. I. p. 663 Epift. Nicolai 
Cap. 39. MARTENE et Duranp Ver. 
I Böx#orw Nederl. Hift. bl. abt, ' Tom L ec. 1597. 
"4 ey Chron. de Trajet. p. s13- Hepa p: 287. h) Mevervs ad ann. 1448. fol. zoe, — 
f) — ge Bate Bi sd rr i) Id re fol. zor veel. 
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* Me,’ setheife und bald zum Nachtheile der Benter s 
od bf: das —— des Herzogs von Dendermonde auf 
= nw Seite der Demer bis Rupelmonde gegen über, mo bdaffelbe 
- Wen Bie Genter welche eine Viertelmeile von Rupelmonde: ftunden, 
elfen. Hier Kan’ed ant gren des gedachteit Monats zu einem blutigen Treffen, worin 
ter - in die geſchlagen wurden n’). 2 re 
ve “Den Tag nach der Schladt, "und folglich/zu (pâte, um an dem Siege eit zu 
u, fab man von dem Schloffe zu bear, die Golländer und worn 


. 


358 
er 


‚ die Schelde Hinauffommen. Bey ihnen befanden fih une von 
Statthalter, die Herren Johann ımd Philipp von Wa Jo⸗ 
Scene, he Kubi CE Zchric) Hin: Belden: Beer 


Deere, Rutger von Boetfelaar,; Walrave von Haaften, und. viele andere 
(leute; : welches‘ ein Zeichen war, Daft fo wohl bie’ Hoekſche als Rabbeljauifche 
en feiten wollte. Allein der Statthalter hatte denen von der Hoekſchen Par: 

it er ehren von Brederode, und feinem —— * Domprobfte 

hr verfprochen, wiewohl derfelbe nachher n ablet worden 

). Ein Augenzeuge melder, das diefe Mannfchaft ein gutes Anſehen —* habe. 
hin von Haupt zu Fuße geharniſcht. Die Banner herren führeten ihre 

‚ die anderen Edelleute ihre Wimpel fliegend, eo ha gegen fie, 


a snachbem fie Ausgefhiit waren, zu Fuße, oder zu Wagen fort ,, p 


Philip war über die Anfunft der dolländer und enter fo vergnügt q), Vorrechte, 
baf er ihnen zween * hernach verſchiedene Vorrechte verfiehe, Die alle zu Denders die den Bolz 


monde, ben 1 eh che 6 waren. "verfprach dem Sande, ne 
Am Balle eines berſchwemmung, die’ Frenheit "von der ſchon bewilligtem auf diesem 


terde Steuer rage '& beftättigte den Einwohnern aud das Vorrecht, Fraft Flandrifchen 
‚beffen fie nicht außer den Grenzen ihres Landes vor Gerichte gefordert werden durften, Zuge verlie: 
Jedoch ben worden 


k) Orıvıra DE A MARCHE Memoir. o) Jo. ALEYD:Ss van de Heeren van Bre- 


Live] Ch, XXIII p. 349, 392. derode Cap. L p. 645, 648. 
I) De va Mancne Livr.I Ch. XXII — EA Marcne Lier, L, Ch. XNV, 
p. 343: Ch. XXV. p. 372. 
| 4) Monsrrever Vol, IL fol, 44 verf 
‚m) Meyer ad ann, 1452. fi 50%. r) Groot - Plakaatb III. Deel , bl 1e. Man 
n) De ra Mancus Live. I Ch, XXV, feheauchBoxnorn op Reıcense. IL Deel, 
Pp. 364, 365, 368, 37% bl, 2:9, 
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Die enter 
werden von 


den Unfrigen volker 


geſchlagen. 
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N 
er Bahen ers 
rn —— 9 in ve —* ‚dein Herzoge gleich 
s beſondere Önadenbezeigungen. . — u dienft 
— * und alle hohe Be va 


bewilligten Steuren frengeiprochen „u, A) (6 \ yr 
benen ng ie Frenbriefen, welde Philipp an * ‚ ben biefigen 
ganden ertheilete v). Es iſt eine —— — ma 
auf einen Tag, * viele Privilegien gegeben — x + get 
und ungedruckt vorhanden find, wird auf dreyßig gerechnet. — * 
Die Holländer und Sender, welde * ne | 
wurden, zogen mit. Freuden nach dem $ ** 
Waas, angewieſen war. Nicht weit von den ad 
fer, über welche Anton, ein natürlicher. des gs 
dere den Dberbefehl führeten. Die Benter, welde, fünf 
fehens aus der Stadt heraus gerücdt waren, überfielen * Sky | den 


——— he maen ——— en, da ı mu 
— ve air inter Die 
fangene, — ofer bet Gelder cn 


d tapfern Mann. ward. Philipp 7 ee 
a Delen Een ua — Ge: 
fchajt ind gefchenfet sij 8* Kurz. darauf peen —— Po Ams 
geichlo ‚ wei mit 22 des Heumonats gen ez 

bas Kriegsvolf aus, nare, meh en, EN OO ae 








BEET 





‚ae brachen balen 14% RE A 
3 372 OU Bun & wi nad Wen wir Red 
| | Aa 
s) Groot-Plakaatb. IL Deel, bl, 6797 .-  _.*). Monstreier Vol. II, fol. 45 verf Á 
t) Groot- Plakaatb. IT. Deel, bl. 657. MEYER ad ann, 1452, f. 308. 
u)-Groort-Plakaach. III Deel, bi.rg, Handv. _y) De LA MARENE Live. I. Cb. 
van Rynland, bl. sie, sı7. Pe 37: w valid 
vj Groot-Plakaarb, HIL Deel,bl.586. Handv. zZ) Mever ad ann. 1452. fot. se vien ne 4 
van Rynland, bl, 492. a) De La Marcunet Liv. E —J 
w) MErsa ad ann. 1452, £, 308. p: 37% 276 


* < _ B e+ 


he ei IE... u 


a Ende gegangen war, wurden bie Feinbfetfigfeiteh 
"an von an an wv or mar Aen maen 
genden Jahres, vorgefallenen Gefechte wurden er-andern e n 
u ba Darauf Boen Monat Gernach verglichen De Gente 


fis Kn er wid —* ꝛ ne gert —— * 
“ us er sais 70110; sto 
befam bald etwas anders zu Chun. Der im 1443 
Henrich dem — u de * 
woorden €). Im Jahre 1446 einer ſolchen Gelegenheit a 
ae Ge —— in Holland und Seeland 


em Bein, an on oe fragen f). Die legte Erneurung deſſelben 
e zu tragen 
Kweet geſchehen, valet basaal aaf Sa 


worden g). gleich verfprochen ſich aller Feindfeeligfeiten zu 
ehren» ne Seiten ren orde des Stillftandes Slagen 
"Unten andern findet man, daß szenrich der Sechfie, in einem Briefe 


May 1445, der an den zur Regierung von Holland, Seeland und Krisland 
Praͤſidenten und Rath gerichtet ift, einige gegen unfere Sandesleute verübte 
| Kon ern Inpwiicen fab man deutlich genug, daß 


ſuchte. 
Als der operating er England, im Yabre-1448,- ge IX. 
’ ein warb; ſo halfen die Linterthanen des Herzogs von Burgund Carin dem Gie Die Bolläm 
Dt bie. Liormandie evobern.k). Der Krieg ward hier mit felchem Nachdrucke pet UND See 
J grep tab Bourdeaur und gang Guienne erde Dabre 1451 Carin untermarf. vrare 
| pee Sabre won pe m rn Mes En änder von einigen Oertern in: diefer erobern, . 
urdeang wieder Dieifter, „Carl bes ; 
Sc, im Sana, —* d Mann dahin; fhlug die Engioͤnder 
denvaßten des Keumonats, —— darauf verſchiedene Orrter 
perste sietst En 
litte oldie und Seeländifcher, Schiffe leiftete iom ben diefer Bee — —- 
eme Beyſtand |). Sie fegelten die Baronne herauf bis nad) Lormont, weldes 
der Stade gegen über am dem rechten Ufer des Fluſſes lag, wo die Franzoſen ſich gela⸗ 
> ‚Alnfere Schiffe und einige andere fchnisten der Stadt die Du ubt zur See ab. 
muite fie fid) den azten des Weinmonats ergeben, Der Eng'i Beſatzung 








ur 





















ward erlaubet land zurúct zw kehren m). Calais und Guines waren mi: 
er neger rd in a gees hie wir dert der — — 
EU N 27 een 90 fo 00 „ben. 
sehe 
b) Me ven. ad ann. ras. fol. zri verf. f) A&. Publ. Angl. Tom. V. P.I. p. 162. 
Je) Monstrerer Voll, Baole 1 8 A& Pobl Angl. Tom.”V. PL 
De La Mancue Live I. Ch. XXVIII A&. Publ. Angl, Tom. VB, — 
d Radar €. zin ov P. Il. pos, bpgm. 111° Y 
söonensr Ch EXOVE: f. 714. J 34 Publ: Angi. Tom. v. 2 Lp, un, 
„dj eben B XMS. XXVI. " KyYEnusad ann 1449. £ zot verl. 
e) A& Publ. Aag). Teen, Vv. P. * —8 — fol. 48 verf. 


158, 159, 163, 1647 15. vem) Id, ibid. 
U. Tell. DVR 0D 1 vit bl co iis mee 








Herzog, feinen Vater s). 
um an dem Zuge wider die Benter Theil zu | 
aufzuhalten , und bedienete ficfy des Borwandes, daß feine 
Aber er antwortete, daß er lieber in feinem Wamms i 
ihm die worderfpenftigen Benter nicht beswingen 
auch nachgehends den gefährlichften Gefechten bey, und 

., tegen des ‚und der Unterthanen zu | 


f 


Waaren und n unrechtmäßiger Weife angemaafit. jievon übergeuget wa — 
ven; unterftunden fie fid nicht, wie das Urtheil jagt, vor gräflichen Gerichte zu er 

fheinen. Der Herr von Haamſtede und Florenz hatten fich des Grafen Gnade em» 
pfohlen. Die Güter des erfteren wurden als verwirfet eingezogen; jedoch ward: ihm der 
Genuß derfelben, wegen feines Alters und Krankheit gelaffen. Er befam aud bie Er» 
laubniß in einem gewiſſen beftinnmten Striche in den Dinen, bloß zum Vergnuͤgen, zu 
jagen. Florenzen ward alles Recht und Gewalt, fo er vorhin auf den Duͤnen gehabt bar. i 


n) Ouvıma PE LA Manche Live, Ki a De LA MARCHE Livs, L Ch. XXII, 
‚Ch. XXU.p. 332,938 or AT BA dd Be BIA AUF MK AD „U. rv ol ar 
e) Id. Livr. I. Ch. XXII p. gg 7 u 3 wr kan gemene ——* 

p) Man fehe feinen Brief bep dem Böx- _ °> I Ch 
HoXNopR UGERSE. I. ee, bl. 244. r Beit virelai —— 
* J J 1 d . J fi # 2 

*) Gein Vater war Henrich von Borfelen, x) DE LA MaArcne Livr.]. Ch. XXUL 
Herr von Veere. S. Reıserss. Chron. II. p. 343. 2 
Deel, bl, 213. u) Id Livr. L Ch. XXVIL p396. 









bes Herpoge Lack von Bourbon. 2). gun eren Male war er noch als ein Cbaroloi, 
im Fabre 1439, mit Catharina, des Königs von..stunkreich, Carle des 

n Tochter, verfeiratget worden a), welche den agjten des Heumonats im Jahre 
1446, ohne Kinder verftorben war b). Bon feiner zweyten Gemahlinn Pjavella ward Maria von 
ihm, den 13ten Hornung im Jahre 1457, eine Tochter, Maria genannt, gebohren c), en 








| nachgehends die einzige Erbinn der R Herrichaften, und die Wird gebob⸗ 
- duide ir Ne den ift, deren Wurzel bis auf den heutigem Tag " 
Co Die Heirath des Grafen von Ebarolois hatte ihn genöthiget biefe Länder, we. XI. 
er damals, in Abmwefenheit feines Vaters, als ter vegierete e), zu verlaf- Unruhen im 
Er hielt ſich auch nachher eine Zeitlang in Brabant auf. Allein im Stifte 
etwas vor, weldjes den Herzog Dhilippsfelbft nöchigte fid) in Perfon hieher Here. 
Di Me: gehen. Fe hentai amaerwertet L), chef von SS 
— tee ben indien, Brig bey ben. Se des Érijts verhaft 
war die Geiftlichfeit, von welcher er beftändig Steuren 


sa 


we) Man das Urtheil bep dem Box- 1b) Des ra Marcue Livre, I. Chap. XVII. 
MORN — oe Dei” bl. 244. p. 175. p 
€) Monstreter Vol. III. fol. 69 verf, 


= 


u) Mosstreıer Vol II. R 64. 8 : 
d) & Du CrosHif de Loui 
ur S. Boxnonn op Reraenss, I. Deel, p- L Tom I. p. im. Edie. — er 
37. e) Man febe feinen Brief bep dem Boxm. 
- 2) MonsrreuLer Vol. III, £. 64. op Rzıcenss Il. Deel, bl. 244, 





a) Id. Vol. IE. fol. 168 verf, | f) ©. oben $ VIL dieſes Buchs 


156 Die Gefchichte der vereinigten Niederlande. 


Pöilipp L ung, des Nachts , er or ld» Dienften bereit waren, bewachen. 
55 Dies geſchah im Anfange des Vabres 1455. Dem dede me — 
hg fich * aber er Sr J * 
BER ee mögte. re — 





LS 










J de Kenner 
meine verſammlete fid) hier alsbald aud) 
——— adthauſe, — —— 
ungen dee en ie a | 
, etc) vor | 
Pre: 





‚ an'der Zahl fünf oder fechs taufend gewaffneter Man 


udolobs Tode, feinen le mige Cohn, David ven —* (6), damaligen 
Bijdof von Terouinne, pur Bitipum Utrecht u befördern; gu welden’ Ende ce 
‚ bed Audolpbe $eben, die Stimmen der Domberren ihm zu je 
atte m); und i6o fandte er in ra bes Abficht den Grafen Johann von U 
lerecht· "Arnold von Egmond, Herzog von Feldern, Fam in Perfon dahin * 
w Cum fri ange | 





—— — u. den — Stepban von Bayern, 
Eölin n), elder fe 


nd: 


3 * ———— IE die Gewohnheit no ieo, i) Chron. de Tri. p- > anal ad 
‚Wenn etwas außgerufen wird, foldied mit: Hevam, p. 291. 
illie Beckens * 22 der k) Surrarp. Pe rn: App. ad Benam, 
er mit einem ernen Stecken ſchlagt. pi ” 

*76 cie. Tempor. pe Marta. Ad J— ym. Chron. Monsft. in Martn. 

* V. p sij fqg, Chron. de Trajeâ, p-si5, A ‘orn. Pv p- 128. 
m) MoRstrecer Vol HL dia 
* Toffram.Ele&. G, de Bredear inMarzu. mw) Ja wLevpisyan de Heer. van agde- 
Anal. Tom. I. p. 648. » rode Cap LI p. 647. HA 


€6) Philipp batte ihn mit Coleta Eafiellana oder Za Cbatelaine, genannt Du Bofzuiel, 
gejeuget. Vid. Nor. in Mig Ası Oper. Diplom, Tom. IL p. 1262. 


en ps Ai Ne 


OPT B, hs cd af wer ev hen u 
' 
- 
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paer bie fie (abi s-baf eeneroe 


erode toillen, wird zum Bi- 
pie fie fag iger erin: bege, David von Durgund tg er: 


Wir führen Diefe Umftände aus be, 
| ee Pp), — — daß einige beſondere 


Ried — — in holland, Seeland 
“nd fe edere I dom Cafe me ih — — ————— 
Wahl Nachricht befemmen hb “ ’ 


ward mit 
des Am hen tt ae Tage Hernac biet Di 
sb ——— des Raths und der Zünfte 
"fir Beten fat), fine Ems in den bifchöflichen Pallaft, 
s brachte er einige Wertriebene welche, ‚unter feinem Verfahren, die Stadt 
‚ wieder , und in den Rath. Die andere Parter-nahın dies 
ihr Age x Arme or —8 
be MH ht; w ate 
* zet se we ae une rd vane — —* 
Anter e —— — va frey und ohne zu mißhandeln 
m und gefangen nehmen x). : Die meiften, welde es mit dern 
—— ide allmählig aus der Stadt nad Armer: fort. jr 


* — bald hernach die Beſtattigung hi-der weltlichen Gewalt 
Rn Sriederich bem Dritten, Er ſandte auch eine anſehnliche Gefantt. 
na en te en —* —— —— und 






“ 






„DER cin vi.in Maren Anal. Tom. T. u) Charta ep in Marta. Anal. 


Tom. k 9661 » 
Pintrum. Ele. Gree Bethan Marr. v) Jo. "AL en Das van deideer van Breder. 
ge p: 67 et faq Cap. LI p. 663-6 « 
) Mem p —* 2 —* Verhaal, by. Marz. Anal. T. L 
so 1q9q. 
3 Id. p.66 ur Buytipraeckbock van Ukrechr, by 
.») Id p.6% Mar ru. Anal..Tom, V. p‚ 517. und Fundar. 


«) Id. p 66a er Gata Ecclef. p. 164. 
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Philipp l; ſaumete nicht Das gemöpnliche-Oxfihent von. vier taufend Ducaten (7) auf 2 
— nad) Rom ju übermachen.-y J— u Vi ie 

.Serpg:Dbildpp mer: inder fie. mwilig,: Daß man feinen Sohn 

Herzog Poi po Verecdst vorbengegangen rene Es gefiel auch Gyt brechts von Brederod 
—— —— daß Reu 








wird 2), daß dieſe Vermuthung keinen, batte; fo fprad) man doc 
Philipp davon fo viel vor, daß er, da er dazu ſchon won: feloft ‚geneigt 
beſchloß bie Beſtattigung des Biſchoſs vecht zu Mom zu, 
Biſchof von Teromanme;, es mögte koſten, was es wollte ‚auf Ven, 
Der Papft  gufeßen Er fertigte auch fo-gleidy den Bifdof. ven Arras, Johann Bodefridi na 
verfichet Kom ab, weicher dem bamaligen Papfte „Calirrus dem Dristen;, 
mata Brederode nicht Biſchof fenn könnte, weil er dem Kriege gegen die Benter bengewop. 
mit dem pret-hatte ‚5, eine Uefadey die fid) gar wenig für einen, Gefandten des Herzogs vor 
Biftbum. Surgund fbidre, für weichen: biefer Krieg, geführet oars r 
) nr ernennen mögte a). 
aufgehalten. Der Papit nahm ige Geld zwar | 
gebetene Beftättigung nicht. Dem DBifdofe von Arras 
überlieferte ihm beimlidy die Briefe, — — 
Utrecht ertlaret ward Und: dr —— 
zee en Mlein ‚the man: Giesen in;bent: Geine) Nadit han, komme 


Geiftichteit, die Ritterichaft und die Städte einmürhig befehleflen * 
ſchof, Gyebrechten von Brederode vorläufig, und bis.er von dem 


Philipp rIten des Herbitmenars e). Als Philipp hievon Nachricht befommen hatte, und mr 
macht Ans ber fab, daß man ipm ju Rom willfahren würde; fo begab er fid) gegen den Ar 
flatten in das des Wintermonats nach Bolland, in der Abficht im folgenden. Srifinge A 


Stift mit 
aufzubieten und den Bifdhef David mit Gewalt einzufegen, … 2 
wu a Die Kennemer nebft ihrem Anhange und den LOefrifen, welde 


XII. legien und renheiten, die ihnen im Jahre 1426, wegen ihrer ramt mn * 
Die Kennes lem und Hoorn, genommen waren, bisher noch nicht vollfommen wieder befommen 


mer u. Weſt⸗ hatten, 
ief A 1} nrd) 3 
pe 4 Levors van de Höcten vane v) Jo. — nn nk 
ale Cap. LI. p. 667. derode, Cap‚Lll. p:669, 
_ 2) Idem Cap. LIT. p. 6e €) Inftrum. Publ, in Marr n. Anal. Tom. 


a) Id. p.668, 66911 «et I. p. 669. 


(7) Nathgehends baben die Bifihöfe von Utrecht für die päpftliche Befkärtigung mehr gege: 
ben. Biſchof Philipp von Burgund bezahlete zwoͤlftauſend Ducaten. Vid. GerAxp: No- 
vıoMAGı Philipp. Burgund. p. 168. ba ME rr 
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1 bie Mevechter nöthig Pbilipp 
— Bewer ol 


wuͤrde, ſich, wie es ſcheinet, 
Sie boten dem 





GSrootebroek). Das Dorf Schermer m), bie Sybekarſpel und Denz 
ningbroek 1) ‚und-diernfeln Terel o) und Wieringen p) wurden etwas fpâter 

in die verlohrnen Frevheiten hergeftellet, und das Dorf Urshem befam fie erft den ziten 
Hornung des folgenden Vabres wieder q). Bon der Wiederherftellung der übrigen Ver⸗ 

urtheileten habe ich nichts gewiſſes gefunden. Die ven Dordrecht und Südbolland, Dordrecht u. 
bie um diefe Zeit, wegen Zuruͤckhaltung der gräflichen Zölle, auch in des Herzogs Un: Súobolland 
‚gnabe: gefalleh waren, werjöhneten ſich gleichfalls mit: ihm den -23ften des Brachmona⸗ Mit PbrpP 
488 im: Fahre 1456, mittelit Betfpredung einer Summe von. taufend. LT 
Pbilippstlink arte , deren einer damals dreyßig Groſchen Flamiſch galt. Sie mußten 

ferner verfpreden, daß fie auf eigene Koften dem Herzoge in dem Utrechtiſchen 


i 


ro ot ui and nt dm „ererietsa da ana Try 3 ml vroe 
4 Uandvy. van 8. 4 1428 by: Boamr., _ k) Handy. van Kennemerl. bl ss. ©. 
ö un Alkm, bl, 16. ‚und t IL, Memoriaalb. Boxnorn op VELDENAAR, bre ot 
Rose fol u, °F) Hande, van Gfootebr. bl 5. 
* e) Handv. van '4, Febr. 1455 (1436) by m) Hand van Kennemêtì.. bl, 840. pe 
Boomkamr Alkm bl. aı. n) Handv. van Sybekarfp. en Benningbr. | 
f) Handv. van Alkm. bl. 22. bl. 41 
p Handv..by Boomk Amp bl. a6. 0 ©) Privil, van Texely bl, zo, - 
) Handy. by Boouxame bl. 433. 0 p) Handv, van Wieringen MS. _ _ 
1) Hanılvo sans Kennemerl.bl. 871: » © q) Handv. van Kehnemerl. bl ggn. 


i 


(B) Viele fegen dieſe Wiederberflellang der Privilegien in dad Babr 1455. Allein fie baten 
dabev nicht bedacht , dafı der Hofkalender das Fabr mir Oftermianfange, und daß däber die im 
Tabre 1455 unterzeichnete Briefe, mach der gegenwärtigen Zeitrechnung, im Jahre 1456 unter» 
jeichnet worden fepn. 





verfehen. tes und die Bysbt | April 
unter dem Berfprechen echten vom‘ ‚anzubangen;, fo fange 
tein anderer Biſchof von dem Papfts ‚und úbecall in dem Stifte: erfannt: ſeyn 
wide * Amersforr hatte eine große eigung zudem Biſchoſe David, 
Schute bere en (9): gende Ale, mede me bring ee 
* 
—— — einen Aufſtand unter dem 
henem Beckenſchlag⸗ — leute / ober dem Mäuftengü 
®en Rath allerlen Scheltworte umd Drohungen ausftiefs. : Allein Gysbreckt von Dre⸗ 
derode ruͤckte mir verfdiedenen Edelleuten und Soldaten wider diefen wilden: Haufen 
‚ und noͤthigte ibn fo gleich Die Waffen nieder zu legen, Er verbot: ree 
ften oder Zufammenkünfte 





Triewaat)' pn art pe ar — für nd. acht 
fünfzig Pfunde gekauft Hatte, ward · deſſelben entfeet und fein Schloß 
per ‚ganz ausgeplündert; fein Amt aber. einem von Difdof Gysbrechte 
—*2 pet gei mg Fun zj ere 
"Ben Gere. te) 17 pr inledbiruf spee nf see 
Allein weil Gysbrecht von Brederode ſich dem ungeachtet vor ‘dem Ungewit 
— ter furchtete weiches ihm aus holland drohete; «fo ſuchte er fich durch Vermittelung des 
fucht Sch mit Hergogs Jobam von Cleve, und des Biſchofs von: Luͤttich Hobann von dend 
dem Derie8t berg mit dem Spetzoge Philipp zw Hergleichen. Aber dies war vergebens ve Phulipp 
mad, batte nun die päpftlichen Briefe, wodurch fein Dane Sohn David zum Biſchofe 


vn Utrecht ernannt ‚ befo und — Ye — 5 von he. — 
welcher mit Anng/ ar er Free 
Amersfort gem — Stifte, Amersfort Ken ' gleich 


Reenen — 
en den A eenen, * unlängft feierlich, — * 


r) BEevErwY« Dorde. bug, u) Oüd Verhaal i in Mir Anik T.L. 
S18, #19, $10,'52>, $27 aait (A 
s) Pa&um vid, aM Az, Anal, Tom, 2* v) Jaca —*& 
p. 67. derode, 2 LUT. p. 678. 
nı2)' Ghrans de Trajet fi Sams stre, Faſeie · · Vid, Nor. — © 
Temp. inM irre. Anal. Tom, 1 mom en. ur 136°. — 


(9) Den asften April. gn 16, aa zinc 


fi 


J „óns — x de iz 164, 








ae wi eig Menue I — —— 


ann nach Amers — ef Geh in bien beiten Stäb: 
als Biſchof er —* auf dem Schloſſe zui Horſt auf, PiP 
s don era 20% —* von t a 
Tr ale den Gaag, um trede zu belagern,. 
Peel seen It, ward von dem zoge von 
—— deſſen tliche in Holland gelegene Gü- 
eingezogen waren, und von einigen andern wiederum vergebens 












un * ‚Pbilipp zog umterdeflen, nach 24 den und 
Bar = — ms m Oben lide 
Be reden am —— daß man dem dl und eini- 


| * een gab, mit dem Herzoge: ilipp,. er fonnte, einen 
gleich zu tr und die Stadt, es mögte Foften, was es wollte, von der gefürchtes 
ben, Ke darauf ward aud. der —“ folgende Bedin- 
ſelſte Gysbrecht Brederode ſollte das 
ten, u. Fury von Burg hsb: —— als Biſchof erkannt wer⸗ 


et erde —* Domprobſt ee — ihm noch überdem bie reiche, 


len von St. Donas zu Bruͤgge gegeben werden. Er follte auch feine Rathsbedie- 
in dem daag behalten, und orte Befolbung, d.i, nad) einigen yv), taufend 
damals ring auf er 5* heiniſche Guiden rechnete 2), murs 
dit eg Bulan ‚angewiefen, und, funfzig 
a ung der Koften, die er wegen des Bilthuns anges 
», Einige, fügen, nod) hinzu, „bafier aus den Einkünften des 
ums Terouanne, * auch poen caufend Gulden haben follte a)… Mad dem 
dieſes Bergleides Fam Dbiipp mit dem Bifdofe David vielen andern 
* PR met fo BR zwifchen * he ergg Bere u" 
obann Sroois, der Domficche geführet, und auf den bi iden 
| eb). Den. sten Auguft beſchwor er Die Vorrechte der Stadt und des San: 
eeh (lein-Diefen Eid und den gemachten Vergleich hielt et fehr fchlecht d). Uns 
terdeſſen ward er allenthalben in dem Stifte für einen rechtmäßigen Biſchof erfannt. 
Deventer war die einzige Stadt, welde hierzu durch eine en De welde Acht 
Wochen wärete, und woben unter andern auch Holländische Mannſchaſt Dienfte that, 
gezwungen werben mußte, e).: Die Stadt war mit Kriegsvelfe und — von 
dak al 


den 
x) Mowerneuer Vol, III fol. 67. » c) Man febe einen Brief det Biſchofs Dae 
y) Id. ibid, vid in Maarn, Anal: Tom. I. p. 684 
Nrd ibid. ö hakt d) Brief des Gapiteld in MarTmaAEtr 
a) Id. ibid. Anal. Tom. I. p. Gar. 


‘p) Jo. aL&roıs van de Heer. van Breder. e) Chron, de Trajeâ. p. a. 
Cap. LIV. p. 679-684. Chron de Trajeêt, p. sau. | 


u. Tbeil, £ 


14 
—— De 


Utrecht wird 
mit einer Be: 
pon lagerung ber 
drohet. 


Gyabrecht 


von Brede⸗ 


rode tritt 
das Biſthum 


an David 


von Bur⸗ 


Gulden 33 genießen. Aus den Einfünften des Utrechtiſchen Biftbums, gund ab. 










Pbilipp 1! den Lriſen umd Bröninger ken df * 


Pig war, daß er den Biſchof David mit 
eftalt triumpbirete bier Herjo 
—— en de 





—* nee dem | * Po: — — 



















8 Ant 
| og Mittlerweile, da Ob md 
XIV. er einen Becfudy um die 
Coenen bied tie Oi Cie Aa 
| e 
Foo über EN ung ín dem, 
Frisland zu St —* im d 
befommen. zr Re eb für been 
Berbindum — Pi oa, und = —* 
* ehdret. acobi Solland fo 14 
sages Ki ie nn, An del Doe “ee 
— ——6 enn a Ser 


nen, ein für allemal ju ermerben. Er erneurete den — 2* 
ſtand von Zeit zu Zeit k); ſuchte aber inwiſchen denenjenigen Schuß * 
leiſten, welche in den Uneinigkeiten, die noch unter ven vriſen 
ten. Als Jmmele, ein Oftfrififcher Edelmann, welcher aus fiien Steer ertriche 
mar DD, m3 —* nach dem Ha Hehe fam * — m pik Kite of —— 
igen, durch offene 

Sabre gezeidpmet waren, — md Der ee alle Dritten im 

e ihn und ‘Berbarden von Doffum, welcher gleichfalfs vertrieben war, — 
hrer Schlöffer her zuſtellen ſuchen mögten , damit man ke aus denenfelben, en 
thigen Bedürfniffen in dem fünftigen Seififchen Könnte o\ _N 
fitte Philinp fie in ihr Vaterland mit einigen tens ichen Schiffen zuruͤck, 
die Eme herauffuhren und ihre Mannſchaft vor der rn Larrelt an das 
ten ‚ welde in kurzem eingenommen ward. Die es behielten fie 





a sn 


- | | we rei 
6 Corte Chronyk in Broveri: Anal. 1) Eee. Berineua Hift “van Ooftft, 
bl.-449. I. Boek, Cap. CCXXV, CCXXXI IH. Boek 
‚g MonsTtrEeter Vol, HIL wo 67 Cap. XXVI, bl. 218, 233, 273. 
©: oben B. XL $. XXXL, m) EGG: BENINGHA Il. Boek Cap Axx. 
ij & ® XIL »$ XL + bi..27$. 
'k) I: Memorisalb. ‚Rose fol. ®, go verf n) Bey dem Eos. BENINGHA, IL. Bock 


pr rek. er verf 93 verf. 103, ers, 118, 127 verf. Cap. XXXII, bl. 256. 

133 verf. 140, 164 verf 156. V. Memorisalb. —o) IV. Memoriaalb: Rose — B. 
Ross gequor. C. 1. £, ug verf 11 verl. 93 Loup reist ab nod) ud -s 

verl. 194. | 
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wodurch ihre Ötückjeeligkeit ai 3 würde, mie fie es mit cigenen Augen an 
| dem 
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: — " * nr ** B 





















mmele —*— 


* — Kai q). 

n den n und a A wäreten in. 

re 1450 wieder heftig aus ausgebrochen. Die Par: 

‚ daß Pbilipp MDR fel Ja re hernach glaubete, 
von Srislan r). „Er nannte 


| fie — EE De Dede de allein : 


Der Ute damals ned be oaf. 
bete ihm nicht —— he Srieland. zu ar Er ch fid 
* — — a * jr Gevollmäcktigten, ná 

je zu ‚too ihn für ihren Heren erfennen wûr- 
die Drohung, daß er fie mit einem 


ne fe ——— würden, eine haͤrtere Dienſtbarkeit zu ee batten, bielt 
Des Herzogs Borichlag ward alfo, auf einem. allgemeinen zu Bols 


EN” bn em abzufertigen, wohin Philipp die Kufen gegen die Mitte des Brach- 
1456 berufen ha tte, Die Vollmacht, diefer Abgeordneten ik noch vor- 

5. * en aan dieſer Begebenheit laͤßt fich fchliefen, ‚daß fie nur 
en die Vorfchläge des Herzogs zu hören, und davon Bericht abzuſtat⸗ 

die — Gevollmaͤchtigten entweder zu Harlein v), oder in dem zaam, 
—* ungewiß) vor dem Statthalter und den Raͤthen erſchienen waren, ward 
ehalten, . eaf die Friſen, und infonderheit die von Oſtergo und Weſtergo, 
Pe zit lichen Jahren, der Herrſchaft der Hollândijden Grafen, ohne einziges Recht 
„entzogen und die Sandesregierung felbft übernommen, dadurch aber fid) 
zogs hochn Ungnade zugezogen hätten; daß er jedoch mehr jur Gelindigeit als 
je geneigt wäre, ‚und das gefdebene "vergeben und vergeffen wollte, mofern fie 
ee Heren erlennen, und ibm die Huldigung leiften wollten ; in welchem Falle 
bte ihre Freyheiten und Vorrechte zu beftättigen, und ihren Bantel blühend zu 







al 


» 


ea ane com IL. Boek, Cap. XXXUI ) Arweas Syt vius de ſtatu Europse, 
bb a, 78. | Cap. XXVIL p pn. 
a)Eaa. Benınana II Boek, Cap. XXXIV, x) Oude Chron. by Bexnorn op Vere 
XLV, XLVI, XLVII, EXKI, XXXVII. bl. DENaAAR, bl. 204. 
278, 289. 299-194, 308, 121. u) Ibid 
r) Usn. Emm. Lib. XXV, p. 580. vjEGG. Benin e A IT Boek,C.LXV.bl zo4. 


— Moeten Die Srifen fanden fich, Ye 


Bothſche verlegen. Die alte Siebe zur Frey it würde fie leicht 
n Enid uffe gebrad * ihre Feindſchaft gegen ae Slam, und ſich 
r af Kercinieten Kräften zu widerſetzen: allein ‚von welcher 


mjn 


geh ale een landtage in reife: eberlegung gezogen. Allein bier ward nur befdlóf- Die Seifen 
eterich St. Odulfs Klofter, Sernbard Abt von 3 u er werden nach 
9, Buͤr crmeiflern von. SraniPer, und Vabbo, Bürgermeiftern von Wor —— ge⸗ 
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Philipp I. „den Berfpiele von Holland "Seeland und Weſiftisland fehen € 
1a. : ‚ Unter Der eigen ge n Re te 
Berchlufle ward den iben Delige 
dieſen Borfhlag, vor hnachten, zuruck zu bring 5 
Man 1 Mei nicht, daß der — des Her begle 
Die Seifen worden fen, die er zuwellen vormals gethan a: die Seen I vieteich 
verbinden angemerket, ie eten ah ie on, Ne n vor da 


fih unter erft nicht, verſtattete Frieland J ied 
aarbeitin “bon heen Verrichtuiigen in — SE ld —— 
gs ibrer tig den Vorfchlag des Herzogs n 
—34 em allgemeinen Landtage von „gis u il 
emacht aller fremden Gewalt mit Bee und fich frey un | 
friſtſch, 6 de Kara) mic geib und Gu vertheidigen Jrz 
ſtunde —— Sad Sachen — vald en Friede 
Kaifer secti ihr - oet bide t Nachride fid en 
derich III. "das Kecht des Deutfchen Reichs auf —*. — Zu ders € 
Den von fändee er im Jahre 1457 Thomas von Huriſteden dahin, rn die j nig Sin Steuer, ode 
den Srifen. dje die Friſen, wie er dafür hielt, dem Reiche ſchuldig waren, 
1457. _ von etlichen Jahren ein yv). Man findet, nad) den Zeiten Kaifer € 
Großen, wenige Nachrichten von der Einforderung diefer Steuer, Mur Safer 
ei tte, als er nach dem Tode des Grafen von holland, Vilbelms des 
cialand, welches er dem Reiche unrechtmaßiger Weife entriffen zu en, be 
elben wieder zu wereinigen ſuchte, im Jahre rarg Gevollmächtigeeh 
an dahin gefandt, wodurch die Vorrechte der freyen Friſen —— * e für 
unmittelbare Unterthanen des Römifchen Reichs erklaͤret wurden. Zugleich harte ı er ihn 
eine jährliche Steuer won einem Grofdjen, ever den Geh {eines Rhein 
Gutdens von jedem Feuerheerde abfordern laſſen z) ein ich finde nicht, ba 
Friſen diefe Ged Ver — wiewohl einig e melden, daß das Volk dieſell 
erleget ‚ Die Einnehmen & Nicht in Die Schatzkammer des Reiche geliefert 
" Stiederich der Drie, welchen wir in den Gefchichten als einen fehr befje’ oort 
Er verdietet geizigen Prinzen finder, erneurcte die Forderung zu biefer Zeit. Die Friſen, 
anf Anfuchen einen allgemeinen tandtag ausgefchrieben batten, beſchloſſen dem Kaiſer fein —53 zu 
der Seifen bewilligen, wofern er, auf feiner Seite, ihnen in einigen Punkten, die fie ihm 
Pier roge gen Tiefen, willfahten würde. Cie verlangeten, „daß der Kailer dem Herzage Dir 
Gristand zur App von Burgund, ſchriſtlich und unter der gewöhnlichen Errafe, anbeuten laffen 
beuwrubiger. „möge fich feiner Gerwalt über Doftergo, Weſtergo und Sevenwolden a ’ 
noch Diefen Landern einige Ueberlaft zu thun; daß er den Srifen, ben ſchwerer Strafe, 
„verbieten follte einen andern Herrn als ben Kaifer von wegen des Kömifchen Reiches, zu 
| — Den er Carle des — und — * erneuren, und die 


ſtreiti⸗ 


w) Sicko Besımaä Chron, bl.43%,428.. 2), E BENiINGHA, I Boek, gen 
x) ©. BoxunorN op re CCXIL bl. 191, 193, — 
bl. 206. 
y) Ess. BENiINGHA, II, Boek. Cap. a) Uns. Emmius Lib. XXV, p 3 
LXXXII. bl, 315. 
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ei Abreche und Tobanın von 
a rare die 


Sun m erfigemeldeten. Land 
| Be ei Keim, u 5 


en möge, wem pin onterven 
Der Sur ee, 
ae men ed oh: 


die noch vorhanden 
gerichtet. Der Kaiſer 
5 Meidys wären, haͤtten Seiner Majeftär geflaget,, daß der Her- 
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‚gemachte Berbin- 
en von Doflerge, . 
ek orn Kr gleide 

























N ee en ge vijand 
ausgefertiget find c)e .1 Einer derfelben ift 
faget darin, „die Friſen, welde unmit- 





En: Re , und mit Geale, ben ir rl een. e: weswe⸗ 








pa bring 


an 








näßer ennen lernen kann. 


Be er Heller; Gai 
> alsseinen Dheidelegrumann angefeben babe. Kaiſer, 
wab kanns ner Arien erfüllet hatte, ——— 
J — welcher den! Utrechtiſchen Krieg kaum geendiget hatte, und 
—* 1 feit rapie Sie A bp Aa Fran 
in feinen alten X agen feine Neigung; gehabt. zu 
| ug über bie Serie zu cur, —— ———— gar Unterwürfigfeit 
wien Tree =p dt hr DAR REN: 
—** dieſen Handeln muͤſſen wir einige Nachricht pes weil die biefigen Sande 
[ davon empfanden , und weil uns die Erzählung derfelben die Neigungen 


Una.» wie Herzog Albrecht, 


— — angeren ge, De über ie 
te gefeget waren, machte dem oge um bi it ein en Verdruß. in er 
r ——— Manner une Saite pi - Pre 

i ‚ abzufegen F). Sie Famen nad Aolland, wo fie vere 


z und diejenigen, welche 


sene X — machten. Der Rath dsenridy van der Maye, und ber Ge: 





—— — ihre Bedienungen 


BEnınoHA II. Boek, Cap. 
1. ut 36. Boxnonn op Veovs- 
NAAR, bl up 2% 

u e)).Ea6 — n. Bock; Cap. 


* XIV. LXXXV. blau. „Box u oan 
ELDENAAR, bl, 210, 213. 


bes Hofes im haag, ER van der Meye, des evfteren Bruder, 
—— Allein das Ungemach, welches Dice 
ete 


* lange. Sein Sohn machte ihm 


3 3 4 Zween 


a) Ess. Bewınana Tl, Boek, Cap. 
LXXXVI bl, aa Boxnorw op VRUDE- 
Naar bl. a. 

e) Und. Emm. Tib. XXV. pe gen 

f) VI Memorinalb; Hossaant la £ 19. 

g) VI. Memorialb, Bossauur I 2 
£ 57 verf. ’ 
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Pbitippl. | ER Fuͤrſten in Europa, Carl ber Siebente, König, vo 
— Gra ‚und Philipp; Herzog von Burgund, hatten damals mi 
EN. Deet ap m ige m leben; und bie Zwietracht um deſto länger, 

upon." des Poilipp fid angelegen fenn liefs diefelbe an dem Bransòfijden Hofe zu aunterhalt 

io it inderfen Eart auch an den häuslichen — an Philipps Hoſe 

Santed. Dee Dauphin Ludewig harte (dow im of verlaf 

6 in Daupbine aufgehalten’b) ‚ wo er 
Befehle gar nicht achtete. 


pd M über die Waters 
feinem oberiten Staatsdiener Johann von Rroin gu ieh raue, ff 
Der Graf nen, daf der alte Herzog fich deswegen dfters wider feinen Sohn febr er 
von Charo⸗ Graf fuchte indeflen beftändig mehr Gewalt und zu erlangen. 
lois befommt; ‚geliehen k), daß Philipp ihn in, oder vor dent ‚1454, 
— Soand und Serland ernaunt habe, vermuthlich rin Her: 
in Bolland, ‘te Man feinen unruhlgen fürchtete,, zu entfernen: or @raf Carib 
ſchiedene Herrfchalten bier zu Lande an fidy, welches ſein Auſehen 
So findet man, Daf er rl an Bootland geweſen fend). u an am 8 | 
cobs von Gaarbeek Abfterben, im Jahre 1458, Die von Gäasbeekik 
open Putten und Stryen im) imgleichen die Herrfchaft Arkel, die juvor di 
en zu Lhne gegeben war n). Zu ben Giteem biefes. Hauſes gehörete « h ein. 
Ber Maas, Rotterdam gegen ber-gelegenes Stück Sand, welches Carl 
nad) feiner Graffchaft in Burgund, Charolois oder Charlois nennen ließ 
findet auch, daß er das fand van de Tonge, bey Sommersdyf, er” 
Einige Jahre hernad) hat er Asperem, Heukelom q), Voorne r), Reed 
Schoonerwoero s) an fid) gebracht. Man fiebet hieraus, wie febr er fein Anſet 
zu vergrößern gefucht habe, und daß Philipp nicht ohne Urfache, wegen * Wirkungen 
feiner Herrſchſucht, 5* —— Er ward dadurch aud) in kur zem in ei 
mit Frankreich verwickelt jé * 
Der Dauphin Oudewig hatte fi auf die Nachricht, dab. AR 
volf gegen ihn zufammenbrachte, im Herbſtmonate des, Yabres 1456, aus 
mad) Zdrlifjei begeben, in der Abficht fich in den Staaten des Herzogs von op ed 
lange aufzuhalten t), big feines Baters Zorn befänitiget feyn würde. _ Philipp ‚welcher 
damals Deventer — borst h dem * BORD: wo damals ein Schli 
a 105 eng fand 


h) Du Cros Hitt de Louis XI. Tom. I. 0) Goudfche Chron. bl 156. elek Eet 
P. 55. etc. ven, bl 466. 
i) De ca Mancue Live, I. Ch. xxxui. p) Reıgerse. II. De, bl. 216. 
p. 460-463. q) GOUDHOEVEN, bl. 471. ete. 
k) S. 6. X. diefed Buchs. - x), Preuves er Addic, aux Mem. * Con- / 


MIN. Tom. IV. p. 119. , 2 
1) Handv. van Weesp, bl, 1, 11. I Gbuhnberen j vl * 
GET SOC RIP omeen <t) MONs Rever Vol: UIT fol Ges Gt. 


n) Kemes Görinchem, bl. 199. Dita MarcnE Live, I. — 
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| || eilete, bey dem Emmpfahge diefer wichtigen Zeitung, fid mit ber Stadt zu 


















und nad Brabant zuruͤck zu kehren. Erwartete jedoc noch einige Zeit 
*5* von wannen er dem Koͤni wu mittelft eines Schreibens, von der Ans 
funft des Dauphins in Hrabant gabn); Alser nach Zrabanı gekommen 
chien es, als wenn er fih Mühe geben wollte den Dauphin mit dem Könige zu 
“allein es war vergebens. Der König forderte eine vollfommene Unterwers 
| 6 ‚ und wollte, daß er in ier ouer ang ſollte. Allein der, 
ö , welcher wußte, Daf des Königs Staatsdiener fer wider ihn aufgebracht was 
e hase been: efe nicht trauen, Man fab auch hernach deutlicy genug, daß Dbilipp 
pen Dauphin gerne ben fid) babe, damit er an demfelben einen anfehnlichen Bey- 
and gegen den. Konig, im eines Krieges haben mögte. Der Dauphin blieb 
>“ * ‚und Philipp * engen Bane Ebelleute ein gewiſſes 
(von: Rrouiund bie ‘bon e fingen. fo gleich ‚au bey bent 
Aufwartung zu machen: — bey dem Grafen von Cha⸗ 
ht zu gerathen, ore fo-gar beffen Haß zuzuziehen. Von dieſer 
id zwifchen dem Herzoge Philipp und feinem Sohne Carl ein beftändiges 
nügen, wozu ee prin aller "Wabejcjeinlichteit nach, ſehe miele beytrug, 
gleich miche dafuͤr angefehen {eon wollte w). - 
Ju Sranfreich wurden zu Zeit fo viele Anſtalten gum Kriege gemacht, 
B Philipp für nöchig biet fh leds yu rien x) 
0° Unterdeffen wurden von beiden Seiten über die Berlegung des zu Arras im 
\ e 1435 gefchloffenen Friedens Klagen geführet. Philip, welchem am meiften an 
Erhaltung diefes Friedens gelegen war, befchuldigte den Franzoͤſiſchen Hof bep jeder 
legen! „ daß demjelben zuwider gehandelt wäre; ‚da man es indeflen in Frankreich 
febr ſeltſames anſah, das Pb:upp über die Berlegung, eines Friedens; Flagete, 
| von ihm gebrochen ward. Von dem Aufenthalte des Dauphins in Brabant, 
mtlichen Urfache, weswegen der Franzoͤſiſche Hof unwillig war, ward zuerft wer 
ihnet, damit es nicht das Anſehen gaben mögte, als wenn man fic) vieles bars 


Frankreichs Abfichten konnten Dbilippen nicht länger verborgen bleiben, als 
ei, daß König Carl fidy mit einigen Deutfchen Fürften, und unter andern mit 
dem Kaifer. und den Luͤttichern verbunden, und feine Tochter Magdalene dem Könige 
2 am; Qadielaue, zur Ehe verfprochen batte y), welcher. Philippen fein 

das Herzogthum Luremburg ftreitig machte. Ladislaus flarb, ehe die 
Bra) olie war * «ice Card forderte dem —* de⸗ Herzogthum users 
„burg 


MlllikeedaDucdoBen rt Ara LA Mancue kivr. 1. Ch, XXIII. p. 10 





. ar Spicil. Toms X, p. 656 ( om: AUC p. ben.) 461 46) 


uw) LessPreuves ‘de 1’ Hill; de Louis XI. x) Meverusadann. 1458. f 324, 326. 
par Du Crôs;-Tom HL p. 114, 119. y) MonstkeLer Vol.lll. £. za verf. 
AN} MoNsTRELET Vol. HL f. 96. Ds 'z) Id. ibid. fol. 73. 


(10) Died erbefler au * Briefe ded Herzogs Philipp an den König Carl, — 
met „en son Oft a Wilp, le 19 jour de a. 1456, Dan ‚Inder ibn bey dem Du 6.08 
de Louis XI, Tom. ILL. p. 109. Ì 


1458. 





63 Die Gefhichteider vertinigten Niederlande, 3 
poipo T° burg fir des Konige Labislatie, SchweſterEliſabeth dies mie Vilbel 
UE von Sachfen war a), ‚pe ee Philipps, 
Frankreich unvermeidlich per | 1 4 
lis A0 {an rachndep er cohn — — 
ap legenheit anfzufchieben;, und 'beobadhtete Dagegen bie ven 
Eer pe, gerauer, DME Dent Planer biefem Zuge war ee. [bon feit. 
fploffenen geweſen. Als man bier zw Sande die Nachricht von ber im —* 1453 durd 
auf. gefehehenen Eroberung der Stadt Conſtantinopel empfing; » batte er: 
eines gewiſſen Gafimals b) eine Art von Schaufpiel auffuͤhren laſſen, 
vor dem Schriſtſteller ſelbſt, woraus wie dieſes erzaͤhlen e), Flagend. 
— hatte dieſe ſpielsweiſe worgebrachte Klage mit einen 
et, daß er die Kirche beſchützen, und den verdammlichen Se San 
Pen umd Anderer Ungl&ubıgen Widerſtand thum woollee-e Je Seit 4 
Batte verſchiedene Großen zu einem gleichen Gelübde bewogen; und er auch 
von Braͤbant, Klandern, Hennegau und Aussee gute Summe zu A 
diefes Türfiichen Kriegszuges gefordert: f). Ob er damals auch von den | 
und Seelaͤndern etwas gefordert habe, erhellet nicht Flar: aber wenige * 
iſt ſolches in Holland gleichfalls gefchehen- 2): Der Zug ward unterdeilen 
jur andern verfhoben. ir. Allein: Druue Der. Andere, welcher im Fabre, 3* 
1459: eroorden war, berief in dem folgenden Vabres chen | nad). 
—* —— Deutſche Fuͤrſten ihte Geſandte Die Die 
wand eingeladen: en —— daß die —— Le — und Gelderer 
nicht aben tj nen wollen h). Hier ward der Türfi Kriegszug won neuem 
inn betihterien: F Papit, ſchreibet ein damals lebender Schriſtſteller i), welcher kein 
— ER rd —— — wEenzuges „ 
Leuten Geld abzulocken, und einen großen Teil: von: Deucfbland gänzlich gur erfch 
a Nicht er hernach ſetzte Philipp welchem der Papft den dem 
Kriege gegen die Türken gerne aufgetragen haben würde, den ——— vor das 
erfie gänzlich bey Seite. Die Bewegungen der Sransofen riethen ihm ſich nicht von 
Hufe zu entfernen, — Pins der Andere nahm indefjen das EA fo * 
ET deswegen. wie einige melden k), in den Bann t * ad Me 
Pbitipp war von dem Zuftande-des Frangöfifchen 
und feine umd des Dauphins Freunde fdyrieben ihm allesı,; was. 0 —— 1). Ce 
wußte, Daß man nicht lange verweilen wärde ihm dem Krieg anzufündigen: > Allein das 
nut er Zeit gewinnen mögte ſich in Gegenverfaffung. zu ſetzen, befand er für gut ſich anju 
ſtellen, als wenn er al von den in Frankreich gemachten Anftalten wüßte, und ín: 
or 8 ⸗ Ano A'e  annesodsbn linke wiſchen 
2) S. Du Cros Hit, ie Louis xt. Tom ) Viezaus Hosen, bl. Bor Fer 
I. p. 95. * Rh) Geecor: Heumburea Appell, a Papa 
b) Mon Iris oër Vel. ur fal. 55, ad Concil. apud En Een Toen. rs. — 
2* LA MARGH ELivt. IGK EV XVII. a) Idoibid. ti . 
p‚ 4 k) AMAND. Zietix. Chron. apud Baseı 
ä) Ta: LIVE TOCH ERIK: p- Ren Nederl : Sulpir. bi. 274. 
Aue) ad. Live U GEN. p Dana —— Live Chn 
fj; MonsreErEt Vol, Ti ol Wet. P. 463. ‚got KE duo ob 
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gin tonen ae was er mit ſeinen — 


ur 
ter 
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tin von Rrouí und Jobann von Lannoi Statthalter von Holland 5* 
> im Jahre 1460 nad Frankreich gefande, mehr in der Abficht den König Murbmaf- 
aufzuhalten, als den Grund zu einem dauerharten Frieden zu legen. Sie —52** 
ten dern Konige unter andern vor, „Pbilipp hätte von guter Hand Nachrichten, und England 
afin einen geheimen Artikel des in dem Jahre 1444 zwiſchen Henrich dem Sechften, die Abicht 
onig en England und Margarecha von Anſon bereits geſchloſſenen Heiraths⸗ haͤtten vol⸗ 
ertrages acht wäre, daß Koͤnig Henrich dem Könige Carl alte Oerter, die ev —** See 
vo eh 3 keich beſaͤße, abtreten, dieſer aber dagegen jenem Holland und See: —— 
nd erobern helfen follie. Sie feßeten binzu, daß der Herzog ſich durch einen folden 1460. 
Bant hoͤchſt eidiget fände, und fragten, was an der Sache wäre, Der König 
jerficherte fie, daß diefer fo genannte heimliche Artikel ein bloßes Hirngefpinfte wäre, wo: 
n mran den ied ——— haben uͤber zeugen konnen, —* er ſeinen Aegwofn 
e geofrenbaret hätte m 
Waͤrend der Zeit, da diefe Unterfandlungen bau B ober nicht fange bernach, XVII. 
ähaebrochen waren, fandte der Graf von Cbarolois den Grafen von St. Pot in Deimtiche 
‚Stille nad) dem Franzöfifchen Hofe, mit der mündlichen Anmweifung ben dem Kö: aai ze 
ge uiter der Hand anzufragen, ob er geneigt wäre ihn in Frankreich aufzunehmen, Grafen 
ofer Bon lelien follte den Burgundifchen Hof zu verlaffen. Der! König gab Carta an 
e — uerſt Gehör, und war, wie es ſchien, nicht. — aa Der her vj 
* den ihm len Aufnahme des: Dauphins in Srabant gethanen ſiſchen 
xuß, mit — — Münze zu bezahlen. Allein in kurzem gerieth er auf den Arg⸗ 
Baf der Graf von Chur olois diefen Vorſchlag mit Vorwiſſen des Herzogs Phi⸗ 
| ‚hätte, um dem Franzöfifchen Hofe ein DBlendroerk zu maden. Er 
a der, daf: der Graf den Heren von Rroui und einige andere, die an dem Frans 
fichen e febr angefehen waren, aus dem barak pu räumen ſuchte. Beides wat 
fade ab die geheime Unterpändlung: mit dem Grafen Earl ploͤtzlich abgebro- 


Er jet nun das Mißverfländni jwifchen dem Könige Carl und dem Herjoge 
# Bit größer warb» alfo erwartete man nichts anders als einen offenbaren 






ch, ais der Tod des Königs, welcher den zıften des Heumonats im Jahre - 

‚erfolgete o), den Sächen auf einmal eine ganz andere Geftalt gab. Der: Dau- 1461. 
begab fich gleich nach Frankreich, und ward, unter dem Namen Ludewigs des 

‚ Für den rechtmaͤßigen Machfolger feines Vaters erkannt. Philipp wohnete; 

in Wee fitna einiger KHollandifchen und Seeländifchen Edelleute py feiner Krönung 

her 9) Aund leiftete ihm Fury darauf, wegen des Herzogthums Burgund und der Graf⸗ 

haften Flandern und Artois, Die von alten Zeiten Sranpöfifche Sehne waren, die Huls 

digung. 

Danst: Hift. de France, Tom. VL. . 0) Monsrreuer Vol, III fol. 26. 
P- eld 2. Toms batho db Deuter p).Rerarasm Chron. II. Deel, bl, 233. 


—J le Lon). ern, Gros TomUl 9) Monstketer Vol HIL £ 97, 
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Pbitipp I. biguna. Er verfprad bep biefer Gelegenheit, „dem Könige mit ber fe 
„ıa6ı, ber Macht nicht nur diefer Länder, jondern aud) feiner ‚andern Staaten zu Dienf 
ne * ie 

— nie pen tn vorber —* u eenn der —* von @öuard, | 

a Marche, des $ von Sohne, von Englifchen 
en In ENG oorden, Der (age Graf in Ach — 
Verfänge, ten zum Könige ausrufen, Philipp erfannte ihn unverzüglich, und 
a beb folgenden und dem 1463ften Jahre, den zwifchen den Engländer ndeen und den Vie gi 

Stilfinndes dern gefchloflenen Scillftand, jedesmal noch auf ein J * Bel — 
* et Mie Frankreich wärete das gute —— 
Tg fury nach feiner Gelangung zum Throne an Anftalten zu machen, > —— 











und funfzig tauſend Kronen wieder einzuloͤſen. Allein Philipp, der von fe 


Earl dazu angebeget war, rd en von — nichts hoͤren jolle 
Ludewig, welcer, Ite —— ud ©. 3) ) 
Rroui bur Gefchente —— 3 wgn erkennen s 4 


kam felbft nad) Hesdin zu ihm, um den hierüber gemachten Bertr 
zeichnen. Rut bernach hielt er nod) mit ihm eine Unterredun zu 
Biets Ihm Gier den Zing iber bie’ Türken, weichen: ber ibm von neuem in 
"Kopf gefeßet hatte, fo ernftlich, daß er endlich Davon abftund v),- a TE 
face ihn davon abzurathen. Er fürdhtete fich vor der Herrſchucht des Gr 
welcher wärend der Abweſenheit feines Baters die Regierung führen würde, 
fich leicht entſchließen Fönnte etwas nachtheiliges gegen zranfreich zu 
us Carl befand fid) in Ho iand, als die Plägerin der Picardie 
XVIII. dem. en um die dem Grafen bewifligten Steuren r 
Herzog Phi dern aber vornehmlich um dem Unwillen engere 
—5 ns Zeit, ‚ auf Anbegen derer von Krout, Befehl gegeben hatte ihm und einige ber 
Solland in infonderheit Anton Wichielefohn. ‚ Mach von dottand, in Verbaft zu * 
Berbaftnch; Carl entging der Gefahr. Anton Michieis ſohn ward ergriffen, aber kurz Darauf von 
men laffen. Carin bey Dordrecht gerettet, und von ihm nad Gorinchem geführet w). Det 
Graf von Charolois übete damals ín Holland eine große Gewalt aus. , Im 


„46%. lipp zur Abtretung zu bewegen u). Der Herzog enlof ab endlich 6 
ag 
R 















monate des. vorigen Jahres hatte er aus Gnaden, wie es hieß, opne il 
Stadtprivilegien, zu Dordrecht, außer der Zeit, den. Rath verändert x). \, 
Monate hernach feßete er den Gerichtehof in dem Gaag, auf einen andern, idee 
Meynung nach, beffern Fuß y). Er verminderte die Anzahl der Raͤthe, * * 
fe und oan angemachjen war, bis auf acht, außer dem Statthalter, und 


r) Manuferit de Ja Biblioth. de M. Rouf- A5 MoNsrtecer Vol. € weken. 
Sean, dans Dawızı Tom VI p.3;. Preuves v) ld. ibid. Fso. « —— 
des Memoires de Commin, Tom, IV.p. 63. ) Groote Chron. Divif. XXIX al 

s) A&. Publ, Angl. Tom. V. P. IL p. 106, _— sy Regeer. Lyft by Beverw bl. 
HO, UI, 217, 817, 118. y) Groot-Plakaacb. Vin — urn de 

©) De za Manche Livr J. ChXXXIII. p.460. 
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Dreyzehentes Bud Ir 
nicht fo febr ben Adel als nn af. ‚Dbilipp be. Philipp 1 
Augen gna nn erris nabm aber dem Mathe zu glei- — 
i weg a” und vereinigte die Nechenfammer in dem 
wohin er fie aud) verlegete z). Im Wintermonat Liefs 
land, der nun von ihm ganz abhängig war, einen Brief an den 
Ooſter vant fchreiben, woburd man diefen nebjt den andern Edelleuten zu 
‚ dafi fie-feinen als ihn, Wad) Abiterben feines Vaters, 
Philipp, für ihren Heren erfennen wollten a). Allein wärend der Zeit, 
Carl befchäfftiget war hier zu Lande fein Anfehen zu vergrößern, vernahm er die Ab» 
der Pläße in der Picardie, wodurd die Mache feines Haufes, Die er zu erweis 
bi nothiwendig vermindert werden mußte. _ Er empfing die Zeitung davon mit 
einem ungemeinen Berdruffe. Sein Haß gegen Ludewig den Eilften und die von 
Kroui ward je lânger je heftiger. Er war ſchon feit einiger Zeit in heimliche Unterhand- 
— Een —— von ne getreten. —— 
der einer wider den Koͤnig Ludewig en 
ſchwoͤrung/ welche Fury darauf ausbrach, wu für das gee 
meine Beſte befamb). Tobann von Romille, Unterf “von Bretagne, fam 
von Zeit zu Zeit, in der Kleidung eines Dominicanermönchs, nad) Holland, um mit 
von Charolois zu handeln. Von hier ging er insgemein nach England 
ein; ;-und fuchte Eduard den Breiten in eben diefes Bundniß zu ziehen. 
sn &udewig, der von diefen Anfchlägen wohl unterrichtet, und daher mider den Der Kaftard 
Grafen von Ebarolois fehr erbittert war, ließ im Herbſte des Vabres 1464, ben Das von Kubem- 
ſtard von Rubempre, nebit vierzig ober funfzig Mann, die alle fo Fühne und entfchlof. Pre, weiber 
‚seute, als er felbft, waren, aus einem Hafen in der Picardie zu Schiffe geben und bentinktlag 
den Holländifchen Küften Ereuzen c). Das Gerichte ward Eurz darauf bier zu in Holland 
















die, Sande allgemein, daß Rubempre befchliget wäre den Grafen von Charolois aufzuhe⸗ **— 


— — rankreich zu führen d). Allein Ludewig that n nds ſucht, wird 
die Erflärung,, daß —* andere Afi gehabt hätte, als den —— —— gefangen. 
mer Romille bey dem Kopfe nehmen zu laſſen. Carl fid) eine Zeitlang zu Borins 44 
em aufgehalten: allein den zgften des Herbſtmonats befand er fid) in dem Haag e). 
Rubempre, welcher in die Mündung der Maas eingelaufen war, war bier furz zuvor 
—* und’ batte ſich, in Begleitung dreyer oder vier von den Seinigen, nah Gos 
xrinchem begeben, da indefjen die übrige Mannfchaft in dem Schiffe auf ihn wartete. 
Zu Borinchem fudyte Rubernpre fid) fo verborgen zu halten, daß er eben Dadurch defto 
annt ward, „Earl ertheilete den Befehl ihm und die Seinigen in Berbaft zu 
Die solländer en fid) auch, wie einige erzählen f), Furz darauf von 
dem Schifie Meifter, und nahmen alles ———— Volk gefangen, Allein an⸗ 
dere 


iftre de la Chambre des Comptes dd c) Mons TreteEr Vol. III. £ vor verf. 103. 
Brabant. ‚3 in Anal. Belg. Tom.ll. P. d) De La Marcus Live.1 Ch.XXXV, p.468. 





* ad. wit e) Extrait d’ une ancienne Chron. dans les 
Ak in L —— Bossert, gequot. —* aux memoir, deCommis, Tom UI. 


f —* Sr LA Mascnk Livr. I. Ch. XXXV. Pe Dh ‘Chron: Scand, dans les Addit. aux Me- 
Pp 4/9, 97% moir. de Commın, Tom, II, p. 19. 


(a1) Den raten May 1463. f 
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ri Die Gefchichte der vereinigten Niederlande. 
— ee daß das Schiff entwiſchet und gluͤcklich nady der aan. 
— men Tp x 
9 itiop Satan Hiervon, Im: Arfange bes Meinmenate, Die Hadeiiet 
Hesdin, wo er fidy noch denfelben Tag mit dem Könige Ludewig unterre —8* Wi 
Der König batte viel Kriegsvolk um Hesdin zufammen gezogen, und man — ine — 
Abſicht fen gewefen fih Pbuipps Perfon zu bemachtigen, fo bald er die Nachricht, t 
Audempre den Grafen febscolois aufg hätte, empfangen haben: würde 'h))i 
So viel ift werigftens ig daß der Herzog ſogleich su Pferde geftiegen und nad) 
Kyſſel goreiſet fen, ohne den König abzuwarten, Pr ur rad 90 
Yn dem ganzen Sande entſtund ein großes Laͤrmen —* biefes tfigen Anita: 
ges. Olivier de la Marche, Der Verfaſſer der befannten Denkfchriften, mahlete den ⸗ 
felben überall auf bas ârgfte ab i). Die Kanzeln felbft ertyöneten von ben ——— 
——— gegen den Koͤnig von g opte gren) Volt (pre 
AD emoe, weicher ſih durch vi Oerle, — oder ſalſch ſeyn, 
in ſeiner Ehre — y fertigte, im) Wintermo eine ige 
den Herjog von Burg ab, um wegen der dem Könige fo 
in den Trederlanden ausgeftreuet waren, Genugthuung —— die 
Rubempre zu fordern. Hiernachſt waren die Gefandten befebliget dem Pan 
_ Hárung zu chun, daß ihr Nee ereen hann Fobann de Nomilie, und 
nesweges den Grafen von Charolois hätte aufbeben fafren wollen k). Pbilipp | 
ſich gegen die Gefandten des Königs, in feiner Antwort: merken, daß er Lud 
wegen eines böfen Anfchlages verdächtig hielte. Er verſprach den Rubempre in Frei 
* gu ſetzen, fo bald feine Unſchuld bewieſen ſeyn wuͤrde. Man weiß, daß er bis in das 
Jahr 1469 gefangen geſeſſen 2. I). Cart war ben dem öffentlichen Gehöre der Geſand⸗ 
CO ten gegenwärtig gewefen. Cie hatten gegen feine heimliche: Unterbandlungen mit dem 
Se Herjöge von Bretagne ſo ſcharſe Ausprüce gebraucht, —— 
dherieth/ und zu einem der Gefandten, pr gg ran a diefe Worte ſprach: 
—  pfebler mich zu des Koͤni "Sagt ibm, dap er mir biet durch Binen 
Kan ler einen feinen we 1 ere bat geben laſſen; fuͤget aber dazu, daß es ihn 
gereuen ſoll, ebe ein Jahr su Ende if n), ' Br ie 
LCarl hielt fein Wort. So bald das Sundniß für das gemeine Belle, zu 
XIX. Beffen Haupt des Königs Bruder, der Herzog von Derry, erwaͤhlet ‚worden, voͤllig zu 
Echtacht bep Stande gekommen war, zog der Geaf von Charolois mit einem - Kriegs⸗ 
pr berkigegreinach Frankreich. her Hatte er feinen Vater zu bereden gewuͤßt ihm die Nee 
iS. gering abzutreten n). Gleich darauf waren die von Rroui, zu Denen : “obann 
vor Lanno:, Statthalter von Lolland, gehörete, von ihm fir Feinde bes Wärerlari- 
"des, erllaret und TER worden Ke Stankreich, zu fage o } 2 were * 
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J — Vol. lii. f. 103. Ee A url Moni de Pas DE SE 
d. ibid 
24} Deva MArcne Live, 1.Chap KD. garen Vol, br maen 
3 468. is if. de Louis XI. Tom. I di "26 ve 
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Am Fabre 1465, guveiner blutigen Schlacht , worin Carl das Feld behielt p), ne 
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den Händen So and, wider 
wim — ar — 








beide ſich den Sieg zuſchrieben. Vielleicht hatte feine von beiden ein Recht daz 

| auf beiden Seiten faft:gleich groß war q). : Den sten des Weinmo⸗ 
d zu Lonflans: ein Vertrag zwiſchen dem Könige Ludereig und Carin unter; Fricde zu 
‚worin dem letztern Die in der Picardie an der Somme gelegeuen und unlangſt Conflans. 
r dem Könige eingelöfeten Derter wieder abgetreten wurden, mit der bengefügten Bes 

daß fie erſt, nady Philipps und Carte Tode, fin zweymal hundert taufend . - 
„Kronen follten: zurückgekauft werden;fönnen, Carl bedung fich durch diefen Ver— 
-£) nod andere Vortheile, welche der, König ihm defto leichter bewilligte, weil er 


Ri arie hatte das Dinduif der Zrangöfchen Großen, es möge kon, was es 
Der zu Eonflane gefeloffene Friede, ſiellete die Hupe in den: Hiederlanden Der Delta 







my 


aait wider ber. Die Lütticher hatten, Fraft eines im verwichenen Heumonate — 


mit Ludewig dem Eulſten geſchloſſenen Vündnifies s), einen Einfall in Brabant Lois hewingt 
Namur gethan, und daſelbſt große se vam angerichtet... So eren 
2 durch: den zu Conflans gemachten Vergleich. frene Hände befommen hatte,  ” 
er fein Kriegsvolk fo gleich —— Zuͤttich heranrucken. Die Stadt, welche fid von 
Rudewig vertaflen fü ma ige fich auf harte Bedingungenmit dem 
— — he ech er 
or oer Daten on ent). gerſchaſt zu t, cie 
vwer im Zuͤttich gelegenen batte, auf ein Gerüchte, dap Cari bie Slacht 
bey Montleheri verlobren hätte, fein Bildniß öffentlich an den Galgen gehänget u). 
> Diefss Cihiunpf empfand Carl fo bed, daß, nachdem er die Stadt in dem folgenden 1466. 
mit ftürmender Hand, eingenommen hatte, er achthundert Bürger in der Maas — 
lief wv). Senrich und Wolfert von Dorelen „beide Seelandiſche Edelleute, Domburg u- 
batten ‚erobern helfen, wurden für ihren Dienft veichlidy belohnet. Hay. Vlicfingen 
og Dbilipp ſelbſt ſchenlete Henrichen, welder hon Herr von Deere war, nachge- werben ben 
le, Domburg und, Dliefingen, und verliehe ihm und. feinen Mad gr ar 
diefe Herrſchaften zu einem beftändigen Erblehne w), Die Luͤtticher, welche, fepenter. 
> orden Vergleiche zuwider , eiligſt berben gefommen waren, um den Dinan: 
stermbenzufteben, vertrugen fich mit dem Grafen Carin aufs neue x ),.bielten aber dies 
fen Bertrag nicht: länger , als den vorigen. 
Wir haben von dem Franzöfiichen und Süstichfehen Kriege, rar etwas weniges br. 
-rühren woollem, weil ich mit feiner völligen Gewißhe it habe ausfindig machen fönnen, dafı Ener 
eu. Sruppen in pgr Kriege gr —* —— wird, uns biefes febr — 4 
Gelegenheit 
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menge Schiffe bauen laffen, die nunmehr wegen der Vertiefung der Ströme 


* ie, 


Zuftand der ı 
Schifffahrt. 


174 Die Befchichte der — 


ich vorfommen, wenn wir betrachten, daß das 
nad) diefer Zeit, rer Inf 


men hat 
wobner hie und da sed ride muß —* y) Man hatte ihm 
rısion N +‘ ’ den 
rigens ee die Saft dieſe 
Die Kaufleute infonderheit febneten fich nady einem beftändigen Frieden, in ber 
Daf der Handel und die Schifffahrt, gr Unruhen febr oft 
ret ward, wieder einmal, wie zuvor, blühen mögte. | | 
‘Man harte feit einigen Jahren, um die Schifffahrt —— 





Hi 


der Seemündungen beſſer als zuvor bee Glee Sl enne baten „Man bauste 
die Schiffe auch auf eine andere Weiſe, als voralters; Man pfege Die Gier fend 
ten Gullen, Razeilen, Kraaijers und andere Fahrzeuge aus Barmen eins 
ander gefchlagen wurden, zu zimmern: allein um diefe Zeit ſchlug man fie nicht auf, fons 
dern fügte fie neben und gegen einander, umd ftopfete die Fugen ——— 
Bere aus Die Schiffe wurden folhergeftalt fefter und gefchickter um die See zu 
fing damals. ch iter ale yavor an-bund ben Sand gu fabemse)sà 

ber ahrt war um Diefe Zeit mehr als einmal fehr geftöret worden. Die Amfter, 
damſchen / Hoornſchen und Enkhuiſiſchen K wurden zuweilen in dem Sunde 


‚angehalten, woruͤber man im Jahre 1464 mit Wim Könige von 
lung gepflogen hatte b). Allein von dem Ausgange diefer Unterhandlung finde 


F 


gends etwas aufgezeichnet. Chriſtian der en König von ——— den 
Hollaͤndern und Seelaͤndern ſchon im Jahre 1453 die Erlaubniß age 
nigreichen zu handeln, unter der Bedingung, daß fie nicht durch den — 
durch den Sund, wo ſchon damals des Königs Zoll gefordert ward, fegelm, und über: 

dem feine Englifche Waaren in die Nordiſchen Reiche einführen follten c), Allein 
letztere fcheinet ihnen etliche „Jahre ach wieder erlaubet geroefen zu ſeyn. 
findet man es in verfchiedenen ; ‚ die von dem Könige von Dänemark 
den biefigen Sanden und einigen Städten gegeben worden find, nicht verboten d). 
Hamburger hatten, im Jahre 1460, einige Holländifche Schiffe angehalten, wozu fie 
durch einen von einem gewiſſen Hanfeatifchen Kaufmanne aus lltrecht gejcheiebenen fal- 
fen Brief waren verleitet worden. Allein nachdem ſechs oder ſieben 

Schiffe von den Unfrigen in dem Vlie angehalten worden waren; fo wurden die Holländis 
fchen Schiffe zu Hamburg wieder freu gelajfen e). „ Aber nichts hinderte die 

diefer Länder bene als ein von dem Könige Eduard dem Vierten von un mit 
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y) Vetius Hoorn, bl. go. d b) Branor Enkh, bl, 25. veries 
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den andern Staaten des Herzogs von Durgund in England verboten ward), Der 

wre Eduard und Philipp im Jahre 1463 auf ein Jahr geſchloſſene Etillftand war 

zu Ende gegangen, und Eduard, welcher um die Prinzeffinn Bons von 

oyen, der Königinn von Frankreich Schweiter, die Anwerbung thum wollte, 

Er Hr: —— 

| gen, batte man es in Eng | 
Anhängern des abgefegten Königs Sent ichs des Sech ⸗ 











| den LTiederlanden einen Aufenthalt verftatrete g), und befürchtet, Daß fie etwas 


zen gegenwärtige Regierung ‚unternehmen mögten, wofern die Schifffahrt frey 
—— — daß von den in — ch auf⸗ 

eng ändern nichts. zu befürchten war, 0 i nachdern 
——— plöglich abgebrochen 5 


Woodwil berheirather hatte, die — 
en nicht weiter fo —— ana man: fo traten Eduard und 


Pbilipp fo gleich wegen der Verlängerung des Stillitandes in Unterhandlung h), und 


1466 ward das gebachte Verbot wieder aufgehoben i)., Es ward aud im 
e diefes | erts fr — —— ‚von Ebarolois, 
doppelten ‚ indem Cart, deſſen Gemahlinn, ne 
| ben asften. des im vorigen geftorben war k), ft 
mit des Königs Schweſter Wiargaı von Port, und rd, „von 
vence, des Königs Bruder, fid mit Maria, des Grafen von Cbarolois 
beirathen wollte |). Die lebtere Heirath ift jedoch niemals, und die erflere erft im 
1468 vollzogen worden. Allein Eduard ſchloß unterdeffen nad verſchiedenen 
— per Den angeren Aharkntcen. m), ben azften des Weinmonats im ee 
mit Carin, Grafen von Charolois ‚ein Freundfchafts- und Schugbündnif n), 
freye Schifffahrt nach ‘En land vollfommen wieder Gergeftellet ward. 
oe Der durch diejes Buͤndni —— Vortheil linderte das betruͤbte Andenken XXL 
des Schadens ein wenig, welden man, vor drey oder vier Jahren bier zu tande, und Beſchaffen⸗ 
infonderpeit in Wertfristand , Durch ſhwere Stürme und Hohe Seefluthen gelitten —* Barn. 
Die Seemùndungen, das Wiarsdiep, bas xeersdiep und das. Die waren. in weni B fcben Dime 
fo erweitert morden, daß die Fluthen gegen den alten Friſiſchen oder oder Weſiſriſ me und ander 
‚ damals Seeburg genannt, täglich höher aufliefen. Derfelbe, befand fich im rer zu Abbal- 
großer Gejahr von einem nordweſtlichen Sturme zerriſſen zu werden, infonderbeit anf ei tung der Ein⸗ 
nem Seiche von ungefähr zwoͤlf hundert Ruthen, weicher fih von Medenblik bis an Bi 
Imismaarsyl erfiredte, entſtunden von Zeit. zu Zeit große Tiefen am den Aue gerbandenen 
ven Fuße des Dammes. Ym Wintermonate,des Jahres 1464, war bey, Wydenes fo Yperke. 
oere ee genen 0), ce eg 
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J T und damals hielt bet Damm an derſchiedenen Steffen Peine Ruche i 
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verftärten, Ba affers Su Beedhen „…gefiefter woerden fellten, "Die 


5 F de vierzig taufend gefchäger, weil’ es Den groͤßeſten Vortheil von dem Werke hatte. 
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1406.. Ende biefes weſtwaͤrts lagen damals Dünen a im dr pe amp, wel 
ches eine tänge von ungefähr einer halben Viertelmeile war, Dieſer Stridy Diner nr. 
von der See ſo gewaltig weggefpüler, daß er an vielen Stellen Faum drenfig Schritte 
breit war, und bey dem geringften ſchweren Sturme, —— und zuweillen 
mehr in ber tänge verlobr.” Man fandes —— dieſe Seewehre in 
beffern Stand zu fegen. "Der Damm war vor A pre gewiſſen Meergrafe in 

gortand Wier genannt / erhalten und befeftiget worden.‘ ' Diefes pflegte, nachdem es 
den wilden’ Vögeln aus dem runde der Süderfe herdufgeholet war, tm die Ges 
end der Inſel Wieringen, in’großenn Ueberfluffe geſiſchet ju werden; allein ihzo ward 
i Ay mehr fo häufig, als vormals gefunden. "Man hatte daher: fehen feit etlichen Yah: 
A an fine p halb und — — zit dem Damme geen et aber 
of „Baer auch auf dieſe Weiſe Re re toerden könnte, 
® —* olge der don dem — — Ta — 
Dan fängt bes Heumonats in diefem Jahre 1466,’ 
gg ährlichften Steffen mit Balken von ſechs und groanzig Kal zwey und brenfiig @ 


Dt Ra ì Weite durch Dueerbalfen zu befeftigen welche mit eiſernen 
welches dienen koͤnnte Die € 











vierz en tat Dn ie Pfund 
— Zi nu ber Seewehre 
‚Hinter den Dimer einen Damm von Leime zu verfertig 
bn O9 ren und dem Damme , auch den Damm felbft mit dem’ bon der See 
benen Sande bedecken zu töffen ‚ und die damit bedeckten Derfer mit dem auf dem 
wachſendem Ro Pe gu bepflanzen, damit man ſolchergeſtalt ven Sand behalten, und m 
der Zeit wetter” vts eine neue Dime oder Sanddamm gewinnen mogte Sowohl 
was eine, als das andere it hernach mit guten Erfeige in dag Werf gerichtet worden. Der 
4 nordlide Teil gon Bolland, nue Delftlend and Schieland, welche damals fin fich 
sn felbit groe Ausgaben batten, auggenenmen, trug die Koften diefer Ausbeſſerung der 
> Weffeififchen Seewehren. Von einem jeden Morgen Landes ward dazu jährlich cin 
— Gulden, oder etwas mehr oder weniger, nach dem Werthe ter bezah· 
Wefifriekand, veldjes man dreyßig tauſend Morgen Landes groß rechnete, ward 


tin 





Bennemerland und was · dazu gehoͤrete, rechnete ſich nur vier und zwanzig tauſend Mor, 
groß, es ward Aber anf acht und dreyßig tauſend geſetzet; und Waterland und 
— auf ſechs tauſend Morgen. Rheinland bezablete, nach - feiner 
WMorgemahl, wngefähr für groen und funf zig tauſend Morgen. Amſtelland mußte 
ra gleichfalls nad) der Morgengahl feinen Beytrag thun. Als die Werke fertig wären, mußte 
Weſtfrie land wie bereitete die: Koſten Ber Unterhaltung tragen. - Das gefammte 
Std ernannte Bis Nänner, welde die Aufſicht über alles je en, und der Herzog 


fügte Hee, DEN Dunster: und, die Näthe von Hollond dazu pR 
J— Wir haben bieten tag rt thin wollen, damit n 
b Bosmal ge Veſchaffenheit dei Selten ermee Paraus erkennen und Ee 


teg di 1 9* 


p) Handv. varı Rijnland, ‚bl. ga:ete.; Ì debuut det Zop: a aara (3 
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‚habe die Daͤmme Sande mit Walken und Pr 
Art der Seewehte, die” sers eine. dreyhundert Jahre 
etlichen Jahren, und inſonderheit in one 
it zu kommen;. indem man itzo eine tage von Steinen vor*den 
am macht ‚ weich A DaB En aken; slade fo ten 
jällen , als das Holz, unterworfen find. 
. Herag-Poilpp war, feit einiger Zeit, durch bie Jahre, und mehr als eine XXII. 
| raa vei er wórden q), daß man ibm Fein langes Leben Herzog Pbi⸗ 
Der Graf von Ebarolete, der fidy, wärend dem Winter des lipps Tod. 
and und Seeland aufgebalten batte, Befhloß Daher, im Scemums 1467. 
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t zuvor von Hent nach Sraͤnge gefommen war, fab 

fen u). nen Leichenbegaͤngniſſe nahm er alg Graf von Flandern und sn 

die Huldigung Cin, Er folgete feinem Water auch in dem Her 

arg nt m len ac aarin fee: Alleinesintening mdj ede Helt, — 

als Grafen von holland und Seeland die Huldigung geleifter ward. 

Philipp lief von dreyen Gemahlinnen, die er gehabt hatte, fonft Feine Kinder Seine cheli— 
feinen den Herzog Carl. Allein man findet, ba er mic verie. he und un 
nenzeen-unepeliche Kinder, nämlich‘ zeben ‚Söhne und neun Sl Kin: 

er In feinem letzten Villen, welcher bereits den Sten des Chrift: 


nadygelafien, und unter andern auch den Ktöftern, armen Kirchen, Spi- 
8 und andern milden Stiſtungen in Holland und Seeland etwas geſchenket. Sei— 
‚Carl aber hatte er zu feinem einzigen Erben und Nachfolger in allen feinen 
m erkläre. w). Carl — ——— — Willens, zum vehtmäßi- 


derſelben. 
X  ‚Pbslippriit der pweyte unferer Hollundiſchen Grafen ; welcher den Zunamen des Unterfi- 
or 


H 
ass 
dek 


1 bekommen bat, und vielleicht mod) ‚mit wenigerm Grunde, als LOubelm ber Duna, ob er 
«. Drie. mit Rechte 


urn Ere d’ une ancienne Chron. dans les __t)Lettre de Poly Rulland,ubi fü 186. 
od aux Memoires de CoWMMiNEs, Tom. 8 MonsrneLer vol fol yr r 
r 


14 343, 346. v) Vid. Not in Mia Ar: Oper. Diplomat, 
Extrsir ubi füpra p. 6, 47 Tom. I. Br 16e, 61, n6;. 

s) Lettre de Charles Duc de Bourg. dans w) Te —* Ducis kao in Mr 

les Additions aux Memoires de Comminks, maes Oper Diplom, Tom. ilp 146, et dans 

Tom. IV. pı © les Preuves fur Commınes Ton. IV. p.199 


u. Tbeil, 3 
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lippl. Dritte. eine Klugheit, Vorſicht ‚nb Oefa welche von vielen ungemein 
* wenn nen des Zunamens des Äenpeferheewn * 
— un prchkge Dof alang Fonte Am Denen pur bep ige 


bekommen — | 
teug, fonnte darin nichts en finden. | 
DENE Derienfige bekoren ich, onte m Diefen Zunamen «ben fo wenig zuwege bringen, 














t ſeiner 
woben ibm fo gar fein thörigter Plan eines Kriegezug ende vie fen zu 
‚Man findet x), daß er viermal hundert taufend Kronen an gemünztem Golde, wees lb 
fiebenzig taufend Marf-an Silberzeuge, und úber zwey Millionen an fehr prächtigem * 
‚Pausgeräthe, Büchern und Schilderehen nadhgelafjen Habe. -… Ein gewaltiger Schatz in 
Der damaligen Zeit, worin. des Geldes: weit weniger, als etwas über ein halbes Jahr⸗ 
„hundert bernad war. Wir haben oben‘ geente; daß die Begierde 
5 „Band wieder gu erobern dem Dritten den Zunamen des Guten erworben 
habe. Vielleicht ift-ein dergleichen Verlangen bey dem Herzoge Dbilipp, — 
zu dem Geluͤbde die Türken zu bekriegen bewogen, und ihn zuweilen veranlaßt bat 
‚Morgenländijchen Kirchen Gefchenke zu as yv) bie weten Urfuche JM 
ihm eben derfelbe Zuname bengeleget worden ift 
Herzog Carl fand ben dem Antritt feiner Regierung die Niederlande Im 
XXI. lichen Wohtitande und Rufe 2). Die Handlung Hatte Ueberfluß und Ueppigkeit, 
Herzog Earl nur in Brabant und Flandern, fondern aud in holland und Seeland s 
Dar Kun und diefe konnten Daher, zu diefer Zeit, mit größerem Rechte, als zur Zeit des 
Reichehum Johann des Andern a) den Mamen reicher Länder führen, Allein diefer 
und Uepvig- ward innerhalb weniger Jahre im Wohlleben verſchwendet. Herzog Philipps 
feit der Lam: einer der wollüftigften diefer Zeit.gewefen. Man hielt beftändig prächtige umd- 
deseinwoh Mahlzeiten... Der freve Umgang ber Manns: und Frauensperfönen gab auch zu vielen 
mo Ausſchweifungen Anlaß. So gar die Badftuben waren für beide 
Die Unzucht des. Herzogs hatte einen verderblichen Einfluß auf die Hofleuter Die präch 
Wracht und tige Kleidung nahm auch immer mehr und mehr bey Männern und Weibern überhand b). - 
Koftbarkeit Die furzen Mannsfleider wurden zu diefer Zeit Modes Man fing auch, um den alten 
acuan Herzog, dem die Haare ausgefallen waren, nachzuahmen, nunmehr an fich diefelben ab» 
ſchneiden zu laffen c),-und, wie einige mefden, ‚große Perücen zu tragen, welche mit 
hohen Hüten bedeckt wurden; wiewohl ich ‚glaube, daß dieſe Tracht fpäter 
“fen. Die Schuhe hatten fehr lange Spigen. DieZeuge zur Kleidung waren befonders 
koftbar. Das gemeine Bolf und felbft die Soldaten von der Leibwache trugen feidene 
oder fammetene ——— Bey dem Srauenzimmer fab man hohe Shen — — * ne 
D De zaMavene limit. a bak a) ©. oben B: X 6 XL 34 
P. 494- - „b) Commines Livr. L Ch. IL. p. BR a! 
y) De za Marcrne Live. I. Ch.XXXVIL ce) De LA Marcus Live, I. 1 XÄRIV. 
P. 494. P- 464. 


z) CommrNEs Livr. I. Ch. II, p. n. 
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Philipp Nachricht 

— ge sche zu ſeyn. las notes 

Bereichen Di Durgundifche Befagung, welde in diefer Stadt lag. Carl zog beiwungen. 
= rr ran Kriegsvolf ben ln jufammen, > 
ee cher ‚welche mit dreyßig tauſend Mann heranrücten , um die Stadt 
| | zoften des Weinmonats eroberte er St Truyen ;' und wie er fih her · 
mar kaum vor Luͤttich gezeiget «for ergab ſich bie Stadt mittelft eines Bergleis 

Fm er Li gates eend ihres Geſchuͤtzes und-anderer Kriege: 

— arg finder, daß viele Seeländifche Edelleute dieſem Kriegs⸗ 


| ‚und einige andere Hinderniffe , infenderheit auch die Heie:_ XXIV. 
rgaretha von a kg reep pre ven ie 

1468, 54 Damme in Slandern, vollzegen- ward 2), Hatten dem Herzoge noch ja orn, 

ne Zeit gelaſſen in Holland und Seeland, als Graf bie Huldigung einzunehmen. Seeland die 
am ızten des gedachten Monats reiſete er, in Begleitung einiger Seeländifchen, Huldigung 

Hetren über Sluis nad) Middelburg in-Seeland.h), wo ihm als Grafen gehuldiget ein. 

ward, Eben diefes gefchah aud). gleid) darauf im den andern Seeländifchen Städten i). 1468. 

Als er fid) von hier nad) Holland begeben hatte, verſammleten ſich den aiſten der Adel 

und die Städte in dem haan, roo Die; Huldigung mit vieler Pracht gefdab. Man hat 

und bewährte 5 —— k), aus welchen —.. 
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Estrait d’ une ancienne Chronique dans les Meyerus ad ann. 1467. £. 342. nel * 
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seyCommines Livr, IM. eik De i) Rrraerss. Chron. II. Deel, bl, 249. 
LA Manche Libr. IL Ch, Ip, 498.7 7, k) ApudBoxmonrn Theatr. Hell, pP mu 


cher den 16t 6 uͤſſel verabreder \ 
RR Er im met od m 
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—* 12, dieſelbe nass ef bellie ec ji worden ei dr 
468. deren dem Grafen gefchworen hatten, waren zufolge diefen 
‚ dsarlem, Delfo,' Meiden, Amfterdam Bouda, R 
Schiedam, Alfmaar, Beverwpf, YWionnitendam, Edam, ‚ Woerden, 
water, Schoonboven, Borinchem, Heusden, St. Beertruidenbern, 
EnEbuifen und Medenblik, nebſt den kleinen Weftfeififchen Städten un) - 
Grootebrock, Wefhwoude, eneen Wydeneſſe, Lem, 
Spanbroef, Abbetert, Spbetarfpeb und Nieuwdorp. Berner m dem’ 
Grafen auch die Aemter: Kennemerland, Kbeinland, Schieland, 5 and, 
— und Amſtelland, auch, Schoonhoven und — (13), nebſt den 
n und Vieringen. damals ſowohl von dem als den 
nen abgelegte Eid iſt noch vorhanden |). Allein es ift merkwürdig — 
terthanen vor des. gefefet voerden few; ‘oa jebod) Ju:glanben if. Daß: 
Graf, nach alter gefchworen werde. Wir fönnen I rg 
nicht unangemerfttaflen, daß, obgleich Dordrech unter den Städten genannt 
che dem Grafen, zu diefer Zeit: huldigten‘, die Abgeordneten diefer Stadt folches jedoch" 
entweder gar nicht, oder nicht vollfommen gethan haben. Es wird weiter rans Fuge 
genbeit geben bievenr.etwasrmebreves zus mielben: * | er erase: 
‚Herzog Carl mar faum nn — fo forderte er eine ſchwere 
Schwere Steuer von den Hollaͤndern und Seeldndern. Er verlangete groen gee 
Steuer, Die zig taufénd Löwen von dreyßig Stübern, oder wier hundert und acht; igt 
von bena, Nunfsehen Stübern für fich, wey und Drenfigsaufend Waler Spielgetver für derd 
mied gin, fechszehen taufend Thaler zu Geſchenten für: verſchiedene Bedienten, und vier tau 
fend achthundert Thaler zu Beſtreitung der bey diefer Gelegenheit aufgewandten Reifes; 
und andern Koſten. Dieſes alles belief ſich auf 332850 Thaler, von nd 
a ene zont a und Scetand 162000 Taler im: einer von 
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Cı3) Delftland iſt in dieſem Verzeichniffe der Aemter über 10e oder jn 
ders genannt worden, weil vicheicht aber, Rheinland, und; Delfland nur cin Aut 


gewefen fepu mag. 
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nbern übernehmen m); Allein einige  Caect-Io 
Boorn n), beſchwereten ſich nachgehends, daß fie bey diefer HE 

andern, und fo gar über Bermögen beſchweret worden wären. 

| Steuren machten aud) einige neue Auflagen auf die 

| a mn Klagen 

wurden. Nachdem dem Herzoge Carl feine harte Forderung bes 

ee DELI rer ne a 











war ein — mit dem Könige Bindaifmi 
mm worden, welches bloß auf Frankreich zietete. Her» Zoasedtem 
en Tage, da fein Vater geftorben war), das zuvor von: 

mit Eduard dem Vierten errichtete Freundfchafts«: 

beftättiget 4). Machher handelte er, durch: Wermittes 
zu fet wegen — 





— rs 

nan et it en, die vors 

mlich ae —* Seiten * die rie geared Auflagen 
De Bee: zien or Aerde ane gg dees 

wetn Sein breid, welches den zaten Hornung diefes Jahres 1408, zu Bruͤſ⸗ 
Suderr — einiger Zeit vornehmlich mie__ XXV. 

den Großen, bie vormals das ua für I paden Defte oe I —* Her bn 

gaten, — Verträge zu febliefien. — Er errichtete bald mit einem, bald mit dem AML 


und war beftändig mit den meiften in Unterhandlung. Allein mg 5 


an sgenoffen zu trennen füchte; fo war ein ten auf. zum Frieden. 
hatte fich nicht fange daf feinee Zuruͤckkunft aus Zoll 
AT zu Peronne, einem der Oerter an der Somme, —* 
her en Vergleich von Conflans abgetreten waren, eine Unterredung m 
t allein Carl hatte fih mit einer anſehnlichen Kei egemacht dahin begeben u) 
— welcher das Anſehen haben wollte , Daß er ſich vollfommen auf das 
fer Oi melde Chef ihm zugefandt batte, verließ v), erfchien nue mit einenm 
— 
* 






uvor Veris abgefertiget/ und i 
geiler ee geth pe zien, Aufitande —* * Herzog Carl * 
ein weil er ſich nachher entſchloſſen hatte mie Carin in Unterhandiung ni 
gab er feinen Gefandten zu le rag Nachricht, und: befahl ihnen, > 
3 


trai an Regiſter — AMPZINdi  %) AR Posts — VP II. p. 1495 
Maaelo bi. son. und bey ten COMMELIN 154, 15. 
Amfterd. bl. 944 s) A&. Publ. Angl. Tom. V. P.I. p. 153. 
a) VeLtus Hoorn, bl. LER 158, 159. 
0) Handv, van.Rorterd. bl. 315. t) A&. Publ. Angl. Tom. v.P. p- A58. 
p) Exrrait dans les — aux Memoir.de u) Commınzs Live IL, Ch. V. p. ıor, roa. 
ComMmıNn&s, Tom. UL pap v) Man febe daffelde bep dem Du Cuos, 
a) Aa Publ Aal Pee Pl piss. Tom. Il. p. 355. 
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gen Gegenwehr, in die Flucht gefdilagen hatte; zog er nach Ei, m 


XXVL 


—— er Seeland c), um das gräfliche Gericht zu halten. Man findet, daß er zu U 
liche Bericht 
in Holland 
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af ch mn. u Ann Ds: apen 
nehmen, Die Unterhandlungen zu Devonne wurden indejlen angefangen, ‘ 
von Luͤttich Antwort erhalten hatte. safe graai an 
zeitiger vollzogen, als der König geboffet batte, Hohe Au — 
affen ergriffen und:fih von Tongern Meifter gemacht Carl empfing diefe 
—— — en ín be ager ber Lichen bef t 
Die fine Koran KORK te ben. König, m contre für einen Berrier Bert 
nes er von NE 10 Verr 
Er ch amd foli etna kleen, aak ben König auf dem Schlof 
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saßen bounce einen Gurk {op a ae re gen el 


vorlegen, —— ju Arras und zul ertrè 
und erklaͤret wurden. König unterzeichnete ihn ohne Verweilen Hiernaͤc 
er verfpredjen, —— mit dem Herzoge auf den Weg. vegeb 
um die Lürticher wegen ihres Aufltandes zu ſtraſen. Ludewig, we 
Hand, und — von Philipp von Coinmines, des „Herzogs. * te 
voufite, daß die geringite Weigerung Carin veranlaffer * ** úd 
zu nehmen, fehrieb ſich das Geſetze vor in alles zu willig, A bet ward y) 
in der Abficht davon, wenn er erft feine völlige Freybeit ‚ni 
er qut finden würde. Der Friede ward zu Peronne | 
* 2). ae von — ai sh — 3. König 
udewigs, welchen er zwar im Fren Gen, aber zu enau lief, nad, 
dem Stijte Kbrrich ab. Nachdem er das Luͤttichiſche Age :iner bartnädi 


weil fie. noch ohne Feſtungswerke war, leicht weggenommen warb. gab fie bi 
gierigen Soldaten Preis, und liefs fie, nebft einem großen Theile der Einwohner, m 
Feuer und Schwerdt vertilgen a). «Ludewig felbft mußte wenigftens mit ar chen, wie 
feine Bundesgenoffen zu Grunde gerichtet wurden, und che er die Freyheit erhielt nady 
see bei * zu reiſen, den zu Peronne geſchloſſenen Vergleich, zu Lüttich, 
neue ttigen )» | Yale 7 
Carl Grace den Winter und Ben folgenden Bring, in Brabant nd $ 
dern, in ziemlicher Ruhe zu Gegen das Ende des Heumonats begab. er. ich 


burg, drey Tage in der Woche, perfönlich im Gerichte gefeffen und Arme und Reiche 
ohne Unterfheid gehöret babe. Als er drey Bruͤder in feiner Gegenwart, wegen eines 


undSeeland. an einem feiner Bedienten begangenen Todtſchlages, hatte enthaupten laflen; jo entftund 
„469. _ darüber we Pers Weile. — er el ft, mit Da Stocke in ik 


x) CommainNes Livell. Ch.VII. p.ıoß,etc, a) Commınes Livr II Ch. ton}. an 

y) Id. Livr. II. Ch, IX. p. 114. faq. b) Id. Live, I. Ch. XIV. p 134. 7% 

z) ©. Les Preuves für omsıngs, Tom. - €) Extrait dans les Addit aux Mem. de 
EV. p. 235. _ Comminges, Tom. HIL p.356. od 
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zeiligft berzulaufend, zu ſtillen wußte d). Aus Seeland dh Holland Edel. 
A Übung haben Zn banken Seat on Dork, a ven — 
bestia’ vâchti inbotete. n | eern 6 aq, und hielt Dae 

t ebenfi —* re Gericht. Jam Herbfimoninte erteilte r den eifikhen Ab. 

mGchör e), ——— ——— ohne etwas gefchlof- 


| IE olffo ven Dokkum, ein Feififcher Edehmann, welcher vor einiger Zeit mit fei- Unterhand- 
men Sandesleuten in Streit gerathen war, hatte fid zu dem Herzoge Carl begeben, und lungen um 

chen ihn für feinen Heren zu erkennen. Er getrauete fich auch es dahin zu bringen, die Friſen zur 
der tanditrich, worüber erdas Regiment führete, dem Herzoge gleichfalls die Huldi — ne 
af follte £). Diefer Borfdlag veranlaffete den Herzog von den Friſen über- gen. 

ie Huldigung zu fordern. Biſchof David von Burgund, des Herzogs Bru- 
‚der, war in eben diefem Jahre 1469 von den Bröningern zu ihrem Herrn angenommen 

orden g). Der Herzog glaubete Daher, daß aud) für ihn die Gelegenheit da wäre die 
ft über Frie land zu erwerben. Gerhard Entsſohn, Bürgermeifter von 

buifen, welcher ehemals von dem Herzoge Philipp zum Ritter gefchlagen war, 

‚ward zu dieſer Zeit nad) Krisland geſchickt, um die Grifen zur Unterwürfigfeit zu er» 
mabnen: allein er fonnte-weiter nichts ausrichten, als daß die Gefandtfchaft nad) dem 
aaa h), deren wir gedacht haben, und welde fruchtlos ablief, abgefertiget wurde. 
Im folgenden Jahre wurden, von wegen des Herzogs, durch drey Holländifche Raͤthe, 
Dbilipp von Waſſenaar, Wilhelm von Altemade und Johann Alewyn zu Enk⸗ 
uifen, mit den Krifen aufs neue Unterhandlungen angeftellt: allein die Friſen behau- 
ten, daß fie nicht des . Untertanen, foi allein dem Deutichen Reiche uns 
Froürfig wären i). Uffo von Doflum, der immer hin und her reifete, fab bald ein, 
feine Sandesteute die Unterhandfung in die Sânge zu ziehen fuchten. Er gab demnad) 

dem $ zu ‚ daß fräftigere Mittel gebrauchet werden müßten, wefern die 

‚Seifen ihn für ihren erfennen follten. - Carl fand diefen Vorſchlag nady feinem 

Sinne, und man wilt, daß er ſchon angefangen habe eine Flotte auszurùften, mit wel 

her er die Friſen anzugreifen gedachte k). Allein er befam bald andere Arbeit, welde 

te vo die Gedanken zu diefer Unternehmung fahren zu (affen. Unterdeſſen wurden 
















nan nt B aa _ 
‚ 


Srifen wider den Uffo, wegen des ihnen bey dem Herzoge gethanen üblen Dienftes, 
entruͤſtet, daß fie ihm und die Seinigen aus Dokkum vertrieben, und fein 

5 bis auf den Grund zerftöreten 1). Uffo liefs fid) darauf zu Enkhuiſen nieder, wo 
Herzog Carl ihm den Unterhalt reichen ließ m). | 
Im Jahre 1470 entftund eine große Veränderung in England, welde aud) _ XXVII. 
Bie hiefigen Lande in einen neuen Krieg: verwidelte. Eduard der Vierte hatte die Terande: 
Krone dem Grafen Richard von Warwick zu danfen, welcher aber nunmehr höchftens jeun infEng 
wider den König aufgebracht war, und ihn derfelben wieder zu berauben ſuchte. Eduards " 


Heirat 









d) Rriaerss Chron, II. Deel, bl. 293. i) Verıus Hoorn, bl. &. 

e) Extrait ubi fupra, k) Eea. Beninana II. Boek, Cap. CX, 

f) Sikko BENiNGA Chronickel, bl.43s. bi. 333. 

g) Syae Jarıcns Corte Chronyk in 4) Sıcxo Bewınaa Chronickel, bl. 432. 
_ Brovenrıı Anale. bl. 449. m) Eco, Bawıncua Il Boek, Cap. CX. 
n) Baanpr Enkh. bl 30. bl 334. 
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Carl Heirach mit Flifaberb Woodwil legte den „erften Grund zu -t 
1469. _souurd hatte den Grafen nah Frankreich gefandt, um eine Bermäbtu 
| von Savoyen zu fließen; und fie war auch (den fo gut als gefchloffen, al 
für gut befand fic) mit. Eliſabet h Moodwil ehelich zu verbinden. Warwick war fe 
mißvergnügt, da das Gefchäffte, woran er gearbeiset hatte, folchergeftalt abgebr 
wurde *). Gein Haf gegen den König ward nod) größer, als er bey feiner Zurückkunf 
(England feben mußte, daß die Freunde der Königinn liche Gnade 
genoffen, da er und die Seinigen dagegen vergeflen wurden n), Ludewig der Eilfte 
weicher febr aufmertfam auf dasjenige war, was in England vorging, trat mit be 
Grafen von Warwick in heimliche Unterbandlungen.o). Man beichloß den König ab. 
golden ‚und Henrich den Zechnen, weldjer nod) in dem Tour faß, wieder auf De 
gron zu erheben. Warwick zog den Herzog Georg von Clarence, Edurt 
Beudern, mit in Diefen Anfchlag. Marw icks Anhänger in dem Her ne < 
‚fingen die Feinfeeligkeiten an, Da er felbft ſich indeſſen kilte bielt, um zu | 
Sachen laufen würden. Der König fandte ein Krie ‚ unter dem Grafen 
Dembsofe, wider die Aufrübver: allein-daffelbe ward ge 1. Dies wat n 
1470. Jahre 1469 geſchehen p). Im Anfange des folgenden Vabres erfläreten jich der. 
von Llarence und der Graf von Warwick erft für Die Häupter. der Mißver en, u 
ruͤckten mit ihren Truppen gegen des Königs feine heran, welcher bie Unvorfihigtel be 























ging fid), da man wegen eines Vergleihes Unterhandlungen angefangen hat J 
Grafen von Warwick fangen zu laſſen. Er entkam jedoch kurz darauf gläcklid) < 
Gefangenichaft, und.erfochte, nachdem —8 an die Spitze ſeines Krieg 
geſtellet hatte, einen großen Sieg uͤber Robert Wells, einen der vornehmſte 
ger des Grafen von Warwick. Als dieſer nun keine Möglichkeit fab feine Sachen m 
der herzuſtellen, fo ging er mit dem Herzoge von Clarence zu Schiffe, und fegelte nac 
Srantread 4). Warwick war Befehlshaber zu Calais, und wollte ſich alfo babi 
begeben, Allein die Bürger waren wider (Gn. dergeflalt aufgebracht „daf fie D 
befehls haber Oauctsic nötbigten auf ihn mit dem Geſchuͤtze zu feuren, wodi 
zwungen ward wieder in Gee zu geben x). werde * 
Mittlerweile, da er im Canal kreuzete, machte er ſich kein Bedenken ver 
Warwick Hollaͤndiſche und Seeländifche Kauffahrer wegzunehmen s) und fie in Franjoſi 
ee del * aufzubringen. Die gamze Rochelliſche Flotte wovon die Hollaͤnder, 
fehen u. Seer Flanderer Eigenthuͤmer waren, fiel in feine Hände. Ein Hanfeatifches 
landiihen dans Dortkin Befehlshaber war, hatte die Kühnheit fid), mit Huͤlſe ei 
Schiffe der, zu wehren. Man fagt, daß DoerPen und die Unfeigen dem Grafen, 
Gelegenheit ziemlichen Schaden gerhan haben). Warwick nahm feine — 





vr 
*) Einige behaupten, daßbie von dem Mij: n) Rarım. Tom. IV. p. 224, 225, 232, 
vergnügen des Grafen von Warwid gegen 0) Commines Livr III. Ch.V. p. 1607 
den König bier angegebene Urfache unrich- p) Rarın, Tom. IV. p. 236, 237, 238. 
tig, und daß derfelbe erff vier Jahre nach -q) Rarty Tom IV.p. —* A 
Eduards Bermählung mit Blifaberb Wood⸗ r) CommınesLivr. HI. Ch. wig "1. 
wil nach Frankteich gefandt worden fy. 5) Versus Hoorn, bl. 93 wc 
E. Leben der Admirale von Scoffbritannien  t) REıGerss, Chron. II. Deel, bl.252, 254. 


35.56, 175. * 
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1470, 
hera) es) nit welcher wider den Grafen von Warwick und die Sransofen 
 erbittert war, fchrieb an Ludewig den Eilſten, daf er den dem Herzoge von 
Hund dem Grafen von Warwick, die feinen Umterthanen verfchiedene Schiffe 
weggenommen hatten, verliehenen Schuß für einen offenbaren Briedensbruch biete. Cr  _ 
vieb auch an den Erzbifchof von Narbonne und den Aömiral von Frankreich einen 
Putzen © ee jum Zorne geheigten 
iz, ‚ und ihr Admiral! Die Schiffe, welche, wie ihr faget, ber 
en den n entgegen gefandt Pen ‚ baben bie Flotte meiner Unterthanen, 
meinen fanden zurüctehrete, bereits angegriffen. Aber ben St. George! 
n man dagegen keine Borfebung thut, werde ich es mit Gottes Hülfe chun, ohne 
—— Erlaubniß, — rung ch — denn fie find 
die Schreiben a —— befehloß Her Sande „en 
ein diefes wenig. der er ande Benrich von 
re auszurüften, bie — een von Ziorfelen; Heren ng at Ad. Dorfelen, 
— * tarauf in See ging, " Verfchiedene Holländifche und Secländifche Evelleute Bere ven 
fe a diefer Blote, had: ihren Sauf nad) dem Canal richtete, und Ware ; jagt Wars 
bald zu Gefichte befam,  VOarwict, der über die große Anzahl unferer wis Schif- 
; Beed nd er Sane zuruͤck. Allein Borſelen ver- fe. 
— * in diefen Fluß, und jagte ihn nach der Normandiſchen Kuͤſte, 
wo ausſchiffete. Dorſelen landete hier ebenfalls. Auf dem Strande Fam 
| fcharfen Gefechte , worin Warwick den Fürzeen zog. Die Unfrigen ftecften 
Mbzuge verfchiedene Englifche Schiffe in Brand, und brachten zehen der größe: 
ten, Die von dem Volle verlaſſen waren, in Seeland auf w) Dis ge chah inf 


EE ren ber Euſte welchem vor fernern Feindſeeligkeiten der Unſrigen in 
bange war, wofern Warwick länger auf den Franjoͤſiſchen Kuͤſten vers 

', nöthigte ihn nad England zurück zu Echren y). Herzog Curl, der diefes 
wohl vermuthet hatte, fuchte ihm auch dort das Anlanden zu verwehren. Eduard der 
Dierte, welcher die Gunſt des Herzogs fuchte, batte ihm unlängft den Nitterorden von 
dem Hofenbande zugefhidt z). Carl erkannte nun auch, daß feine Angelegenheiten es 
Î feinen Schwager auf dem Engliichen Throne zu erhalten, weil Warwick 
dem Eilften, einem unverföhnlichen Feinde des Haufes Duraund, gänzlich 

war.  Borfelen ging demnach wieder in See: aber ein gewaltiger Sturm zers 

fireuete feine Flotte, und nöchigte ihn nad) Seeland zuruͤck zu ehren. Warwick ward 
reren durch die Holländifchen und Seelandiſchen Salzſchiffe er 
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Be Dv Cros Hift. de Louis XI. Tom. I. x) Extrait dans les Addit. aux Mem. de 
Commings, Tom IH. p 359. 
nn &.DuCros Hit, de Louis XL Tom, y) Uv Ctas Tom, Il ps. 
I. pn. 2) A&, Fubl Angl. Tom. V. P. IL. p. 13. 
w) Rerycenrss, IL Deel, bl, 25% 
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Carl LL welche auf der Ruͤckreiſt ans Dem Bayonniſchen M | 
147% then, worin bende Theile feinen — batten a). 
ne nd "Syn Dattmourb — vid 
Er war hier faum urn on bas Sanbigcifiten elek Anhang fo gewaltig. unahm 
XXVII. Dof er ſich in furzem an die Spige eines Kriegsheeres von fechzig —— Mann ſtellen 
Eduard Det konnte. So dann ließ er Henrich den Sechſten zum Könige ausruſen, und ermahne 
ee einen jeden Die Waffen gegen Eduarden zu ergreifen. Eduard, welcher etliche 
land. Mannfchait zufammen gebracht batte, febete fich ben- Lins, einer Fleinen Stadt 
Graïfdaft Lincoln, nicht weit von der See b). Der Graf won LOarwout „welde 
mit feinem mächtigen Rriegaheere eilig beranrüdte, jagte Eduards Truppen ein Schre 
den ein, Der Konig felbft „welcher feine Möglichfeit fab feinem Feinde die Spige zu 
bieten, begab ſich, über Hals und Kopf, mit vier oder fünf hundert Mann auf ein Enge 
liſches Schiff und zoen Holländische Fahrzeuge c). Er und die Geinigen | 
in febr fchtechten Umftänden, und waren ganz und gar von Gelde entblößt. Man 
den auf fo gleich nad) Holland. Unterweges verſolgeten einige Hauſeatiſche Schiffe Die 
dren flüchtigen Fabrzeuge, die jedoch der Gefahr glücklich entfamen und bie Holländifche 
Kuͤſte erreichten, wo fie nicht weit von ZlEımaar d), andere ſchreiben auf der Rbede bep 
Terel e), im Anfange des Weinmonats Anfer warfen t). ES, / 
- Audewin von Brugtte, Herr von Gruithuiſen, welcher, Fit d dem Jahre 
Der Statt: 1465 die Würde eines Statthalters von Holland und Seel ınd bekleidete — 
dalter Gruit· fid) zu dieſer Zeit zu Alkmaar, und bekam daſelbſt von des Königs Ankunſt 
ag un Die Hanfeatijden Schiffe, «weiche die Föniglichen verfolget Gasten, hatten fich'gegen 
defpfigerißn. Abend auf derfelben Rhede vor Anker gelegt, und machten fich fertig diefelben 
- Tages anzugreifen.  Hruiebutfen, welcher von der Gefahr, worin Eduard | be 
fand, unterrichtet war, fandte diefen Hanſeatiſchen Schiffen unverzüglich den 
fid, ben Vermeidung der hoͤchſten Ungnade des Herzogs, alter. Feindieeligfeiten auf der 
—— Kuͤſte zu enthalten, welchem ſie, weil ſie mit dem Herzoge 
verwickelt waren, nachlebeten. Gruithuiſen holete Eduarden hernach ſelbſt 
von dem Schiffe, und fuͤhrete ihn nad) Lem Haag, wo man ihm und den. HN 
— —— zeit Weil —— rer ed pe ein —— 
u heruͤber gebra tte a e er einen mit arem 
gefütterten Rod h). —— or in Graf von Warwick henrich den Sechften 
aus den Gefangniſſe hervor gezogen und ihn wieder auf den Engliſchen Thron gefeget i)s 
Die Staatsveränderung in Engl and verurſachte aud) in Ludewigs Hes 
ee Bilften und Herzog Carte Anfchligen eine gänzliche Aenderung. Ludewig ſuchte ſich 
Berftellung. mit Henrich dem Sechften gegen Carln zu verbinden, und Carl ftellete — 
Englaͤndern vor, „daß, da er mit dem Könige und dem Volke im Buͤndniſſe 
„er keinesweges als ein Feind der gegenwaͤrtigen Regierung angeſehen werden koͤnnte; daß 
Henrich fein Blutsverwandtee ware; dap er ihm zum Antritt der Regierung Gluͤck 















| winden 
a) Reicsrss. Il. Deel, bl. 255. f) Extrait dans les Addit. aux edi 
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laſſen, ian Kidstennis Cat £. 
wnifdhen wolle — in diefe Erflârung, welche er nur chat, um die Bers _147O-_ 
—— — und ner zu bintertveiben, fand an dem Englifchen 

Hofe Te gehoͤret batte, daß Eduard fid) immerhin 

it Man * auch in ðrankreich an Kriegsanſtalten wider den 


—— ao in feiner geringen Verlegenheit. Die Ankunft feines Seine Berle: 
| een und gar nicht lieb, und einige merfen an, daß ihm die Zeitung genpeit. 
| weit angenehmer ‚-als:von feiner Anlandung; in Holland gewefen fern 
De bush, welchem der Herzog nunmehr fünf hundert goldene Thaler monat: 
— u ar ra men ben ibm um Hülfe gegen den Grafen von 











bie Partey feines Schwagers öffent: 
’ ers ſich ne die Macht von England und xranfreich 
zu ziehen: allein er verſprach ibu heimlich zu unterſtuͤtzen. Jedoch 
Beyſtande verzögerte es fich noch einige Zeit. Eduard fellete dem Herzoge 
vor, daß Ludewig Anfialten machte einen Einſall in die Dicardie zu chun; 
ne maer serten Madi ohne Hülje der Enttlaͤnder, nicht widerftehen fönnte, 
nicht eher verfidern Fönnte, als nachdem er ihn 
würde; ja daß er von Henrich, oder vielmehr von 
— — rn zu erwarten’ hätte, Cal lief ſich 
J — aber doch ſo geheim als möglich, an Eduards Wiederherftels 
* me Bier in Gelb waren win grof Odile auf Befzuäen Sepp, je XXIX. 
etwas Davon gefprochen- ward, ausgerùfiet. Er miethete auch, eraan Zu Veere 
je Schiffe, voelde Eduarden herüber führen, und vierzehen Tage auf den ernie * 
Rüften- bleiben follen ‚damit fie ihm, im MNothfalle, wieder geet bringen gerüffer, um 
me Sn de 1471 war alles fertig, und die Flotte in der Stille e en 
+ Eduard verfchtvand auf einmal; und als Carl davon nach Eng: 
—— ‘als ob ihm biefeszerwas fehr frembes ſchiene, und er: —— d zu fuͤh⸗ 
daß Niemand feiner Unterthanen ihm bey Todesſtrafe Bors ken 
— + Eduard ging unterdeffen in Gee, und landete in kurzem zu Mar —*— 
nend Daft er denricben die Krone laffen wollte, und 
—— Herzogthum Rock, fein väterliches Erbgut in Beſitz zu nehmen. 
Allein wie er einen ziemlich ftarten Anhang bekam, zeigete er, da er größere Abjichten 
e Den sten April zog er in London ein, nachdem fein Bruder, der Herzog. von 
ſchon zuvor heimlich von ihm gewonnen worden, und mit einer anfehnlichen 
be übergegangen war. Henrich der Sechfte ward wieder in den Lower 
‚ und im Brachmonate aus dem Wege gerâumet. Eduard zog zween Tage 
Einzuge in London wider den Grafen von Warwick zu Felde, Er erhielt, 
auf ger Ele be Burner, nicht weit von hl, einen —— etl und 
a2 arwick 
















Kl mia 170, ut, n) Rarin Tom, IV. p. 254, 2950 
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Carl l. Warwick blieb ſelbſt in dem Gefechte, "Eduard ging im Trlumphe nach London 
MT rd p), und behauptete bernad) die Krone bis an feinen Tod. Er erinnerte ſich 
Eduard bee von Bubewoie, Herrn von Bruichuifen und Statthaltern von Holland 
Be: * Dienfte fo wohl, daß er ihn, im Wintermonate des Jahres 1472, zum 
erde Wincheſter erhob, und ibm Erlaubniß gab das Englifche Wapen in einem 
aufdenThron des feinigen zu führen q). “Henrich von Borſelen, Herr von Deere, welcher dem’ 
den Gtart: nige aud) mit der Serländifchen Flotte Dienfte gethan hatte, war ſchon gegen das m 
balter von Des Vabres 1471 zur Würde eines Maths und Kämmerers von ihm erhoben wo 
Ee Beren: Die Stadt Deere batte zu eben diefer Zeit Erlaubniß befommen allerhand Waaren in 
von Vere. England fren herein und hinaus zu führen, nur die Wolle, Schaafjelle und einige ans 
dere Waaren ausgenommen, von welden der Stapel damals zu Calais war.” Sie! 
mußten auch von allen ein, und ausgeführten Kaufmannsgütern drey Grofchen von jeder 
Pfunde Sterlings werth bezahlen. Bon einem Stüde Tuch, welches acht und‘ zro 
Nards *) oder mehr enthielt, follten zwölf Grofchen, und von einem Seide 
nicht mehr, als die Hanfcatifden Kaufleute gaben, entrichtet werben r). vg 
batten einige befondere Perfonen und Oerter von diefem Englifchen 
allein dem Sande überhaupt 5 er wenigen ss ven rien Die Sn 
des Handels gaben, einige Zeit hernad), Gelegenheit zu einigen Unterhandlungen mit 
Englands), Die Engländer beftunden feft darauf, daß der Stapel der Wolle zu 
Calais bleiben follte, wie gerne aud) unfere Kaufleute diejelbe in England 
ben mögten. Nur die Herzoginn von Burgund, Wiargarerba von Port, ’ 
im Jahre 1472, Erlaubmiß funfyig Side Wolle, jährlich, an einem Orte, voo fie es für 
hen Arne nasse —— —* | 7 p 
nfange des Vabres 1471, € Ouard a den Englifchen Thron 
Stillſtand u. wieder bergeftellet war, ward ein Stilljtand auf zehen Jahre zwiſchen Ludewig dem. 
Fridemit SEilften und Henried dem Sechften geſchloſſen. Die Englaͤnder hatten ſich auch) 
Srankreid. verbindlich gemacht dem Herzoge Earl den Krieg anzufündigen und Lu n 
taufend Mann zu liefern. Ludewig hatte fid fdjon im Jahre 1470 durch die vornehm⸗ 
fien Sranzöfifchen Großen von der Berbindlicyfeit dasjenige, was er.in dem Vertrage von 
Peronne verfprodjen hatte, gu erfüllen, frey fprechen laſſen u); die. J 
feiten dadurch an, daß er den bten Jenner St. Quintin wegnahm v). — Amiens fiel 
Bm auch in die Hände vw). Earl, welcher feit einiger Zeit Kriegsleute im Eolde, 
oder wie man es nannte, in WPartgeldern, zu haben pflegte, welde, ohne wirkliche 
Dienſte zu chun, ſich für einen ‚geringen Sohn bereit‘ hielten, auf den erften Beſehl, zu 
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Felde zu gehen x), hatte in Furzer Zeit ein mächtiges Kriegesheer zuſammen kr 


Zudewig, welcher weit ſchwaͤcher an Mannfdaft war, wußte dem Herzoge von Bur⸗ 
gund befiandig die Zufuhr abzuſchneiden, und in wiſchen eine Schlacht, ech Cart 


IIERFI j * bis tj are: BE kan 
) Rarın Tom”IV. p. 257-264. ‚s) A&. Publ. Angl. Tom. V.-P, UI. p, 
5 A&. Publ. Angl. Tom. Vv. P. MI. B 25. £) A& Publ. Angl. Tom.V, P. II —— 
) Eim Engliſches Maaß, welches drey u) Preuves fur Commines Tom. IV; 
Schuhe —* p. 309. 3 crar Ot ra 
r) A&. Publ, Angl. Tom. V. P. IL p. un. v)DuCtos Tom. ll, p.26. 
Man ſehe and Boxuornn op REIGERSB. w) Gommines Livr IIL Ch. V. pe 160. 
I. Deel, bi. 218, x) Id. Livr. UI. Ch. I p. 147. 
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zu vermeiden. Im April ward (chen bren Monate y), und Cal I 
m des Beinttonste: ein Grieve rn und —** u Arr as Conflane: HI, 
ae beftättiget werden z). Die in England vorge 
(Gatrerofne Boef viel bergerwagen, daß Ludewig fc zu dief 
Wwelcher weil er für —— als die vorigen war, aus 
} e. ner ses} 4 
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hen * Rath, welcher — die Stadt zu * 
Befbwoeret war, nem arl um Verminderung der Steuren angehal * 
‚Allein es ſcheinet nicht, daß er damit Gehör gefunden habe, Nur gab — 
r fechs Jahre bernad, Erlaubniß eine Brauerey anzulegen, und auf die Feinden 
von funfzehen Stübern für jedes Faß zu feken. Das Bolf, welches 
ee war, wollte ſich mit dem in der Stadt en Diere 
uch jen g für das fremde Accife bezahlen. Jm Manmonate des 
drey Gevollmächtigte aus dem Mathe von holland nach doorn, 
fen. Man mn bie Gauptleure” der Bürgerfhaft und die 
ruhig zu ; und dem zuften Des gedachten Monats 
und die St —* auf dem Rathhauſe zuſammen, um 
p neuen Acciſe ausfindig zw machen. Allein das gemeine Volk 
bar» ‚ und verfammiete fih vor dem Rathhaufe. Die Weber, Walter 
feute, zogen gewaffnet mit ihren Fahnen auf, und droheten die Gevolls 
ben Bürgermeifiern todt zu ſchlagen. Sie ſchmiſſen einigen Tonnen 
den Markt (aufrecht geftellet waren, den Boden ein, fchöpfeten fie mit 
) Mäpfen aus, und fagten —* fpöteifcher Weife: Die Herren ſollten 
und’ anerechnen,, wae jeder an Accife an bezaͤhlen bätte. Endlich 


+ 






Pas Haus des Geheimfd ‚wo alles zerftöret, und die Bücher und 

| geert u wurden. "Di Orme wurden des Abends geent aus 

— —— Visa | vg 1 der 
m ER RN o0ûn 60. —8 


far Commines, Tom, IV. b) Verius Hoormgbl, so. 
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k werigfter finde tb diefes, ungefähr Mbenzin J dieſer Seit, al eihen 
| et ade wijk har — —* 4 sd ai 
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van — bl, 35. JD glaube auch, daf es (hen * — 
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Neuer * tigen ;. worauf Carl ſich fertig machte einen. Einfall in Frant reich zu mg). 


mit Scant: 
reich. 
1472. 





Stillſtand. 


14780 den — Man hatte unterdef 


fet, Daf Die Tuchweberey, die vor diejer Zeit zu Hoorn 


© nur „von eintändijchem und, fremden Viere, vondern aud von Weine, Getraide 
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der State gebracht. Anlegen von: (brauche 















der vornehinften Räbelsführer auf dem Gtakıhaufe auigejeichnet, bie bald Darauf) won, 
dem gräflihen Anwalde in Verhaft genommen und nady deu wurden, 
Serie wurden. Ar — —— * wige 
mußten große Geldſtrafen en. —— ee Annäherung den ( Ye | 
der; Stadt geflohen, und ließen 

dieſe in bad a vei nodige ige, 5 been 
ihres and ie in das, Sand, gefommen waren, zum, — be 


dieſer Defivafung der Walker und Weber, welde die Haͤupter der A 


ven, —* nahe rare Sn aus der Stade verſchwunden fen d). Als Herzog 
nashgeheud 


$ Durch, zween ernftliche Befehle, die am zóten des Hornungs 
‚im Jahre zapt umrechnen woasen: eben Tobesfiraje, 


Die Accife „fo voie fie. in, andeen Holländijden, Städten entrichtet wurde, in Hoorn eins 
zuführen; fo gelung es dem Stadtvathe diefelbe, fo lange der Herzog lebete, ohne größe 
Wiperjeslichfeit des, gemeinen Volkes zu heben: dur IE red „ant —— 
"Krieg mit, Srankueich, welcher. nun faum geendiget war 
vara bn wieder au. „‚Bubgroig, der Eures weigerte fi den epien 2 


——— fingen die Feindſeeligkeiten auch zur See an, und ruͤſteten 

fchiffe aus, bie längst den Hoſlandiſchen Küften, bis zu der Höhe von Ratwyt freuzeten, 
und die Schifffahrt und Fiſcheren ungemein hinderten. Im Sommer griffen fie | 
ben Heeringsichile an, die eben ‚auslaufen wollten, Sie nahmen. von dieſen num die 
Schiffer und Steuerleute gefangen und; fühueten fie nady Dieppe, voo ſich pp vage 
mit hundert gofdenen Zranzöfifchen Kronen lo$faufen mußte, Bor einigen Jahren waren 
unfere Heeringsfchiffe von den Sranzöfiichen Kapern aud ſchon beunrupiget worden, und 
Ludewig der Eilfte hatte bey den Friedenshandlungen zu Deronne, im Jahre 1468, 
verfprochen den Hollaͤndern und Seeländern den ihnen in dem Heeringsfange- 
ten Schaden zu vergüten h). Allein Hierauf war nichts anders als. diefe neue 






tigkeit gefolget. Man fandte demnach aud) fo gleid aus Holland und Seeland an: 


Schiffe in See, worüber Paul von Borfelen , Henrichs, Herrn von ger 
cher Sohn, Befehlshaber war. Diefer fuchte die Zranzöfifche Flotte-auf ‚und 
biefelbe, nachdem er fie an der nr Sr angetroffen hatte, die Sony 
men, und in die Franzoͤſiſchen Häfen einzulaujen i). 

wed Carl, ber inzwifden in Frankreich eingerüct war, nabm Veele zu Roeie 
weg, mufite aber vor Beauvais mit Berlufte abziehen. Nachgehends 

fid nod) 8 anderer Derter in dem tande Caut und in der Normandie. 


——— 


„. €) Crim Sent, Boek, gequot, A. f. 31, 3% 36, {) COMMINES Live. IH. Ch. VI. p. 184. 
49, 41, 48. » ) Man febe les Preuves fur Comurses 
„d) Veriws Hoorn, bl. 85, 86, 88, 89, 93 Tem. IV. p. 264. 
e) Virtus, bl. 86, 39. "oo 4) Rergersh. Chron, IL 


f) Varivs, bl. 9). Vsrıvs Hoorn, bl. 94, Deel, bl, 260, , 
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dewig, | gen war, noͤthegte den Hetzog 
_ Dreranne, Eris gum Frieden, welches ‚auch Carlin beoog in 
Secillſtand zu willigen, weicher den 14ten Jenner 1473 geſchloſſen ward, und bis zum ers 
| fien April 2474 dauren ſollte . sen EFT 
lr ved diefer Stillftand gur Richtigkeit gefominen war, that Carl eine Reife _xxxr1. 
Sänders Vor dem Ende des VYenners befand er fid) ſchon zu Serikfee 1), Großer Auf: 
Dem legt verrichenen. Auguſtmonate ein heftiger) Aufruhr, entſtanden war, welden Fudr zu Fier 
, er zu ex feine Gegenwart noͤthig erachtete. Die Urjache diefes Auf wife. 
ftandes war, gleichwie zu Hoorn, die Einführung der neuen Accife,  Jobanı Sus 
_momefdbn, ein Priefter, und Michel von Heenvliet und Kattendyk m), Amtmann 
von und Schouwen, wurden, als fie auf dem Stadthaufe, mit dem Mathe, 
wegen der neuen Accife in Unterbandlung waren, von einem wilden Haufen Ein- 
er „Die mit Keulen, Pifen und Meſſern gewaffnet waren, überfallen, des Sebens 
‚umd todt-aus den denſtern auf die Baffe geworfen. … Der gane Rath zitterte 
und € aus Furcht, ben dem Anblicke dieſer abſcheulichen That, Der Schultheiß 
| Stab, dasıZeichen feinesi Amtes, aus der Hemd. „Die Bürgermeifter war; 
fen Stadefchlüffel, vor den Füßen der Einwohner nieder, und alle. baten das er» 
gürnete Bolf um ihr Leben, welches ihnen endlich bewilliget ward. Machdem die Eine 
‚den Schultheifienftab und die Stadtfehlüffel aufgehoben hatten, beftelleten fie fo 
sinen Schultheißen nach ihrem Sinne, und trugen den ältefien und geſchickteſten 
die Kegierung der Stadt auf. Als der Herzog von viefem Aufrubre Nach 













a u u ed en u nd 
4 


u fandte er feinen natürlichen Bruder Ancon, insgemein der große Baſtart 
| urgund genannt, und Adolph von Raveftein, des Herzogs Johann von 
| we Brubern, dahin, um den Berlauf der Sade zu unterfuchen.. Anton und 
i ließen mit Hilfe des Seren von Veere einige der Häupter greifen und enthau— 


pten, Die meiften andern batten ſich durch die Flucht wegbegeben. Aus alten Nady 
w)sechellet, daß Herhard Entsſohn, Bürgermeifter zu Enkhuiſen aud ge 
zaucht worden. fen den Aufruhr in Zierikſee ſtillen zw helfen, und daf der Herzog, um 
6m für feine bey Diefer Gelegenheit geleiftete Dienfte zu belohnen, ihm das Eigenrhum der 
Inſeln Urk, Ene und Emmeloord. gefchenfet"habe. Unterdeſſen blieb es nicht bep 
ber Beftrafung einiger Aufrührer zu Zierikee, fondeen es verlautete, daß der Herzog alle R 
| bes Todes ſchuldig erfannte, und die Stadt gänzlich zeritören wollte, Allein 
ben Drohungen hatte er vermuthlich nue die Abficht von den Eimvohnern eine defto 
roͤßere Geloftraje zu erprefien. Man ſah der Ankunft des Herzogs, am zoften Fenner 
2473, su Sierikfee, mit großer Angft entgegen. : Allein um ihn jur Gnade zu bewegen, 1477. 
zoe und Weltliche, mit einem jämmerlichen Geſchrey und in armſeeliger Kle TTT 
dung zum Thore hinaus, und baten. um Vergebung ihrer begangenen Miſſethat. Der 
erzog fchenite ihnen das teben, wogegen „fie künftig eine Beſatzung einzunehmen, und 
neun Maten zu bezahlende Setöftrafe von drenfig taufend Gulden zu ertegen vers 
ssfprattjen.,, Um die elbe aufzubringen ward ihnen durch einen am ıcten des DBradyme: 
' nats 





k) A& Publ. Angl. Tom.V. P.IIL pro. m) Crimin. Sentent. van den Hove, gequot. 
} 1) Extrait dans les Addit.aux Mem.deCom- A. f. 57 verf. 
{ minss, Tom. IL p. 373. | “n) Bey dem BranpT Enkh, bi, zo 


u 


Carl T. 


1473 bis gu zween Groſchen für die Tonne, und auf den Wein bis zu einem 
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mats 3u Maſtricht unterzeichneten Brief, die Erlaubniß 












für das Stäbchen ‚zirserhöhen. ‚In die Stadt ward hernach eine Befagung; unter d 
u un von Kamst, der ein Schwabe von Geburt war, 

Bon Zierikfee ging Herzog Carl den zrften Venner nad) Golland berüber 
unter andern, ín der Abficht zu Dordrechr die, merten 


————— entweder gar nicht, 


gehuldiget (Gabe, — ale rice uni dieſes etwas 
mnd ehe. ara prach Mrt id „NND Hij —* une aut 
drecht war verſchiedene Jahre r, wegen der Hoek ſchen und Kabbel⸗ 


Uneinigkeit jauiſt heir Parteven, febr unruhig geweſen. Die Stadtobrigfeit fcheinet « 


su Dors 
drecht. 


mit der letztern gehalten zu haben: allein unter den Zünften und dem Volke befanden ſich 
bicle, die der erficren ‚waren, und die zuweilen aud) eine Veränderung in dem 
Mathe zw beroirten n,. meer aan ee 
fab man diefes, um die Zeit des Heumonats, im Jahre 1468, als die 
des Herzogs Carl auf dem Tapete war. Ein gewifjer, urman A 
her von der Hoekſchen Parten war, that fein möglichftes.dem Voie dieſe 
zuwider zu mächen; er ſprach übel von den Bürgermeijtern und den 
—* dor ar der Zwictracht durch das Abfingen un ran Bere nd meer en; m 






— ward en —— —— | 
laſſen, ober funfzig Bur 
—— —* Jedoch ward durch die Mehrheit amen beo oen — 


Eart cie Huldigung zu deiften, Man En et 
Zünften nach dem Haag, welde, ehe die Huldigung — — foltte, in umntege 
ob ein jeder dazu bereit wäre; und es ward. einmüthig Darauf mit, Ja geantwortet, 

Nur Jacob Zaſſe Tansfohn fagte, „Daf er von feiner Zunft dazu feinen 
orden dene wohl zuſehen follte, was man thäre, und daß er dem Herzoge 





würde, wenn man ihm aud) die Haut über die Ohren zoͤge. Wiees 


inet „(0 ee iserer verlängert ;-bafs die Huldigung nady alter Geroobnbeit in den 

inten —— ſollte. Allein er ward nachher, wegen feines Eiſers, wel 
chen man für unzeitig Diele, zu gefchwornen Dienften für untüchtig erfläret, und ven den 
Berfammlungen der Zünfte ausgeſchloſſen. Er mufte aud) zwo Ruthen an —— 
auf feine Koſten bauen laſſen s). Unterdeffen fönnen wir aus feinem 

demjenigen, was.ferner darauf erfolget iff, vermurhen , daß die Huldigung indem 

im Jahre 1468, von Dordredyt ned) nicht , oder nicht vollfommen pe rn as 
Die Uneinigfeit wäreternoch immer in der Stadt. Der Schultheif, jacob Pot Pes 
tersfohn, ein Antwerper, welcher, im Jahre 1460, dazu zum erften Male beſtellet 
worden war, hatte mit dem Stadtrache beftändige Streitigkeiten. Er hatte ſchon im 
Fahre 1463 * —* pe wa ge ‚allein 2 Earl —* * im n Jahre en 


©) Reiarnse. Chron. IL Deel, bl. 266etc. q) S. 8 erg dieſes Buches. 
Boxuorn, bl. 273. AEGID, DR Kora 
ann 14. 4 3 £) Klepb., van Dordt. by Dann, bI.780, 
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eingeſehet / und auf zehen Jahre befteffet. Jedoch im Jahre 1471 vers 
—— * )ind ward auf Dutrots Thurm gefangen gefeket 6), 
e doch, im Anfange des Hornungs in dieſem Jahre 1473, Anftalten 
Herzog ı —— empfangen und ihm feierlich bie Huldigung zu leiſten. Das Gerich- 
pe alte Rath und die Stadtobrigkeit boleten ihn mit Fadeln ein, da indeflen die 
ürger in den Strafen, durch welche ev feinen’Einzug hielt, wor ihren Häufern, Lichter 
Bec rt geftellet harten. Den rzten des des gedachten Monats ward ihm vón der Stadt: 
eit, von den Vorftehern der gemeinen Zünfte, und von allen Mannsperfenen von 
Varen und darüber vor der Haute, worin er abgetreten war, der Eid der 


| Tie * Dordrecht blieb Vena; fe lange Herzog Carl lebete, in ziem- 


+ De Setzen veifte ge dieſer Zeit Burd) die vornehmften Hollandiſchen Staͤdte, 

u en von Reinhold von Brederode begleitet vw), welchen er unfängft 
Gefan er in die Freyheit batte. Die Deftige 

tj n Darten Bat fich vielleicht nirgends ; als in diefer Gefan- 
von Brown, gejeiger, welche daher — erzaͤhlet zu wer: 


pe on * Philipp im Jahre 1456, den Domprobſt Gysbrecht von Bre- 
derod 3 ds Brudern genöthiget hatte das Biſcthum Utrecht an David ven 
gund abjutreten, fo batte er ber ſeinem Abzuge beiden Brüdern einige Gewalt über 
ried Regierung der Stadt aufgefragen x). Der Viſchof und fein Anhang bes 
ipteren nachher, daß die Brüder fid) einer weit 'größern Macht anmaafiten, als ihnen 
getreten war v); und die Negierung der Sadt nady eigenem Gefallen verähderten z). 
hei — nicht ſe on gewiß zu ſeyn. Die Uncinigteie ward indeffen auf 
Base David, Ber ſich auf feine andere Weife derer von 
A toufite, beſchloß fie und einige von ihrem Anhange in Verhaſt 
Sun Reine ‚ Bernad) Bysbrechten zum Tode, Landesverwei⸗ 
—— verurtheilen zu laſſen. Im Jahre 1470 hatten einige Rabbeljaui⸗ 
ſeht wider Reinholden erBittert ; und vielleicht auch von dem Bis 
Bet waren, fehon Anftaiten gemacht ihm aufzuheben und aus dem Wege zu 
ll er aber bey Zeiten Nachricht von diefen Nachftellungen befommen hatte; 
8 er denenſelben glucklich a). Allein, als er im Heumonate deſſelben Vabres 
ach VOpE te Duurſtede gefommen war, ward er unverfeheng überfallen, und auf einen 
hurm des Schtoffes gef: ‚gefangen gefeßet —* Biſchof David reiſete hierauf ſo gleich nach 
vecht, wo er fid) fo oa en der Perfon des Domprobfis verficherte, oe 
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ey FREE bl. 236. y) Memoriaalb, in M ar r it, Anale&. Tom; 
F Beverwvx Dordr. bl. 31. I. p. 697, 698. 

v) Klepb. by Bauen, bl. 781, 78. 

w) Jo aL&roıs vande Heer. van Breder. 2) Heoa, p. 294. 





E Cap. XV. 2 

h N Chroi de riet psa. Jo.ALEr C, VIE benese. —* setes "y —* 
J pıs van de Heeren van Brederode, Cap. LIV. ’ 

f bl. 684. b) Id, Cap. LIX. bl. 691. 
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Earl L aud) nad Wyk te Duurftede geführet, aber an einem befondern Orte | 
A Walrave von Brederöde, Reinholds natürlicher Sohn ward zu gleicher A je ns 
Gefängnif gebracht und in febr enger Verwahrung gehalten. Der Biſchof hatte gleid 
falls das Stud ven Schultheiften zu Utrecht, Johann von Amerongen, aufzuheben: - 
allein der Burgaraf Tobann von Montſort, und Jehan von Fiyveld, | 
es ebenfalls gemünzet war, Gasten fich der Gefahr entzog | 
Wofern Bysbrecht und ER ee A ek mrechtmäßig 
Befbutdie Gewalt in Utrecht angemaafiet hätten; fo hätte man ſie deswegen vor, allen Di gen an. 
Er wie klagen muͤſſen. Allein ſo ig” fie nur in beft waren, legte man * tj ander 
Dinge zur Laſt. Unter dem Volke tief 2 daß Die Gef 
andere 5* — nen —* (hof David * — en 
den Herzog Carl der-qrà zu „und s 
al eagen ie ren een an mir ©) a aa 
gung der Gefangenen ward von — * aſchlage 
WwWealrxave, Baftard vom Be ee gar d 
Milceve Einige Jahre zuvor (15) hatte eran Liicolaus von Pperen Ar 
von Breder. Gerhard von LIartich, Schöppen von Hariem, einen hlag begang 
erfdeel wider dieſe beiden aufgebracht werden / weil ſie ihm einen Haufen Schott —* 
gemartert, Die zu Zandvoort, unter dem Gebiete von Brederode, geftrander war, mit G „to. 
weggenommen und-nad) Har lein gebracht hatten. Nicht ——— befam die Diegie | 
Fung von Harlem Etreitigkeiten mit der Geiſtlichteit, welche die Accife, bie man ihr af 
forderte, nicht bezahlen wollte. Hieruͤber mußte mit dem Biſchofe von Utrecht gefp 
chen werden, und Pperen und Nortich wurden, unter andern, — ri 
Walrave Hatte fich diefer Gelegenheit bedient, um wegen des erlittenen Un dts Re 
auszuüben, und diefe beiden Männer auf dem Wege nach Amersfort.des Sebens berau 
bet d). Allein wegen diefes Todtfchlages war, ſchon vor zoen —— Jahren, & 
Vergleich getroffen worden ©). Man fragte ihn damals auch nur, ob Be 
dazu Befehl gegeben hätte; welches er leugnete. Adolph von E ‚Herzoc 
Arnold von Geldern Se der ferien Water im Jahre 1465 gefangen genommen 
te, war in-dem folgenden ahre, aus Haffe gegen den Herzog Philipp, —— 
einen Beſchuͤtzer feines Vaters anſah, in. Pfelitein gefallen, und hatte die Stadt = 

















geplündert und in die Afche geleget. Einige Gelderer, die diefe Unternehmung 

ausführen helfen, waren feitdem zu Gorincbem in Berpaft —— und bald 

Indem Haag enthauptet wordensf), Nunmehr befragte man Walraven, ob 2 

bolo und Hysbrecht von Brederode von dieſem Anſchlage nicht Binder: | * 
en. Allein er verneinete dieſes. Man brachte ihn hernach auf die Folterban 

En den Leib voll Waffer, und (prang fo dann darauf, um ihn zum Befenntnifje zu And 

gen. Diefe Marter ward. bis zu dreyen oder vier Diaken. des be, ze — 


wohl 
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€) Jo. ALeyois van de Heeren van Bre- e) dere Haard. bl * en = 
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derode, Cap. LX bl. 693. pa} 16 —* — Lib. IX, Sg. ge 
d) Id ibid, Cap. LV. bl-68g — vs — 
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wohl vierzig ober fifi ML ale, mit folder Graufamfeit wiederhof end. Ae 
(id afin bruder alfes, was man nur wollte, zu befennen. Der —— m — 
von Amerongen ward echtes durch heftige Marter gestoungen dasjenige, was man 
en und diefe ene or souden dem Herzoge Earl 






— 
















>) BER IE * 
| dl ben Anfang des Xuguftmenats im Safire 1470 * einbold and) über Imgleichen 
| amedee von een VUeberdem wollte man von ihm wiſſen, Rene bie 
Be dern gemacht und die Abficht gehabt hätte mit der Negierung ber 
Srtadt ze eine Aenderung v men. Allein er ete auf das hoͤchſte, daf 
erv einem bi x Dinge einige Wiſſenſchaſt gehabt haͤtte. Man bende ebenfalls 
auf bie Folterbanl ves eng ‚ was er darauf befannte, wiederrief er, fo bald man 8 
auf hoͤrete ihn zu martern h). Cart: lieft ihn nachher. auch durch einige feiner 4 
* de be | und (dsarf bedrohen: allein er befännte nichts, was ihn ftrafbar ma. ·· 
e. Man’ befchloß alfo, im Anfange des Jahres —* bu und Johann ven 


_ @meronger in Gegenwart des Herzogs Carl pu derheren zu weichen Ende fie erflich 
B:- en op Boom, darauf nad) Rorerpf, und endlich nach dem Schloffe zu Ru⸗ 
£ pel De g xd wurden, wo man fie bis zur Zurüchfunft des Hersogs, der damals 


—— ver ce Je aah Geis niſſe entwiſchet. Er Wolrave 


© ——— — ende iele fte Bef gene es dem Ge 
rate Sr — er e gebrochen hatte,’ in das Dachfen- 
—* — ——— 
von feinam zerfchnittenen Kleide gemachten Seile: herunter liefs Er befand fid) 
— als einer von des Biſchoſs Bedienten herauskam, der ihn aber nicht 
ward, und fo gleich wieder hineinging. Als er über den Lek ſchwamm, gerieth 
die Schwäne, die fih um das Schloß auf betten, und durch das Geräufche ih— 
veranlafleren, daß ein Haufen Seute mit Sichtern aus dem Schleife herausfa- 
u weil fie fonft nichts als die Schwäne fahen, gingen fie fo glei) wieder zu⸗ 
| Oateave ‚welcher mit vieler Mühe bis in die Mitre des Fluſſes gekommen war, 
ir ward durch das ablaufende Waſſer und das ungeftime Wetter genoͤthiget nach demfelben 
, von welchen er abgeſchwommen war, zurück zu kehren. Go nafs als er überall 
A er doch) in der finfieen Nacht, eine Stunde Weges, auf dem Fothigten Dams 
Fee: ee fand. er eine Fähre, auf welcher er fich herüber‘, und zu Gageftein an 
das fand feben lief, Von dort begab er ſich nach Diane, einer Herrlichkeit des Haufes 
‚ wo er in Gicherheit war k). 
Dr Am Manmonate des Jahres ed ward Reinbold von Brederode in Gegen: Keinbold' 
8 Herzogs Carl und der Ritter des goldenen Vließes vor Gerichte geftelle, und wird frepge⸗ 
J Be Unterfuchung volllommen fren gefproden und aus der Haft entlaflen, ſprochen. 
| von Ame: ongen ſaß nod) ein Zeitlang länger: allein er ward in kurzem gleiche 
frepen Suf gefeget, und iſt rt lais wieder Schultheiß zu Utrecht 


bd . gere. 


ge) zo. aLevors vande Heeren van Bre-  i) Jo. a Ervors van de Heeren van Bre- 
derode, Cap. LXI. bl. 100. derode, Cap EXIV. bl 70 etc. 
h) Id, ibid, Cap. LXIIL. bl. 705 etc, k) Id, ibid, Cap. LXII. bl. zor, 
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Carl 1. geweten 1), Der Domprobit aber, welgfer in ber Gewalt des Bifhofs-gebliche 
MT erhieit erft im Xugufbnonate des Jahres: 1474, und nachdem, er feine De ſtey abe 
Brsbeedt gieten hätte, feine Frevheit wieder. - Im fol as RE 

—* Sim Bruder Reinhold, welcher nach erlangter Frenheit,. zoge allezeit in 
ved Pean, berer —* —— hatte, war ſchon vor te —* tn de des q 
2473 geflorben: u). 58 —A pad. — 

—* hid Im Drschmengte Bef Jahres, und alfea lange mad 
und Seeland geryanen Kette, vre Herzog Carl an ber Spie eines. 


res, im Geldern cin Die Berandafiang Bu: biefem Eirjahe — *——— 
erzaͤhlet werden. 


ar Nachdem Abiterben Reinbolds bes Dierten, ‚Herzogs von Belt 
XXXTV. „mit in dem Artelfdjen Krieg wider den Grafen u Wilhelm den 
——* ven verwidelt geweſen war o)j fiel das: Herzogtum, mi Fabre 1423, amd 
Seloern. Egmond, einen Sohn Johanns von tEgmerd und Marien ven 21 
ebanna , Herzog Wein Schweſter, welche, mit: Johann von Arkel verhe 
thet geweſen, gebohren war, - Arnold vermäblete fih gleich darauf mit Carbarına 
Des Herzogs Adolpb von. Cleve Tochter.  Adolpb hatte fich zum: | 
Maris von Burgund, Herzog Philipps Schweiter, verbeirathet, und 
| gorideft war race und mar einem int Jahre 1426, von dem Herzoge_ Dbitipp und 


dem Herzoge Arnol ya ein agr — een ven 
s KHollaͤndern bien are mad Friede le 


























findet man ‚wie wir bereits —— q), daß Arnold fid) im 
den Friſen verbunden habe, um die Deventerer gegen den Herzog Philipp 
und $ebensmitteln zu unterjtüsen, Die Helderer hatten auch nicht — —— 
ihrem winte geflagt, daß fie von den Helländifchen Zöllen, über die 
‚vet würden. Allein die Entſcheidung diefes Streites war dem Biſchoſe von) 
‚überlaften worden r).‘ Herzog Zirnoios mit Kranfreub- im Jahre 1460 angelt 
Unterhandiung s) veranlajlete größere Weiterungen, Bbitwp fabr unger⸗ 
ne, daß Arnold durch die Uneinigkeit mit feiner Gemahlinn und feinem: 
verhindert ward etwas übels gegen holland oder Brabant zu unternehmen, Die vor 
nehmiten Städte waren über den Herzog Arnold audy mißvergnügt.: Man 
Uneinigkeit ähm, daß er fich der Regierung nicht recht angenommen haͤtte. Adolpb, 
zioiichen dem reits einen großen Auhang bette, und von ſeiner Mutter beſtandig gegen cn 
Dergose AE gebeger ward, beſchloß, im Jahre 1464, feinen B:tre in ein Gefangniß zu ieden, und 
Geloerm und Die Kegiecung ſelbſt zu übernehmen. ¶Dieſer barbariſche Entſchluß ward im Anfange des 
feinem Cop: Jenners 1465, zur Wirklichkeit gebracht, und Arnold zu Grauve aus dem Vette ges 
— botet, in feinem Schlafzeuge über das Eis nad dem Hauſe zu Lobed, und von dort 
wad) * Düren grfüheet waer en zum Jahre 1470 m. 
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1D Jo. jet FRE van de — BR — Rost £ * u ent 
derode, Cap. LXV. bl. 7n ere. RR q) ©. $ XII. dieſes Bucht, er 
m) Id. Cap. LXVH. bi zıs’erc, 4 Ponr AN Us Libr. IX. p. * 
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e) 6. oven D. XL say. x) Id. Lib. IX. P- 514, sa ° 
j ze AAL, Kaat 4 wi er 
(16) Im Jahre 1454- 


s Carl von Burs 
Diefen beiden ein 










\ * Herzog von 
19 halten rollen, bis er den Herzog 
Benda Haben wirde-w)... Daf er ihm nicht aus dem Gez 
tan en er, * Seh war, pip) * arten, — ** 
rnold, nachdem er r ren 5, 
Dafnaat, aus de —S — 


mad ie ot 





en war, glei 













kik in Any), 

op Vater; und Sohn vertheidigten fo fo dann dte Ga als einmal, vor dem 

Serge Carl, mit ‚großer Heftigfeir. . Dem Kben — Carl fid) günfliger 

den Sohn, * den. — Ba EE Bini feinem Der 

en 2), jondern verlan Hechterdings , daß Arnold ihm die Ben gar 

____ Bemberzogliden Tite ‚abtreten jolle,. Carl au — Forderung. 

___2ldolpb, » — pnt pen aj dem Burg — auf- 

 pielte, und noch e beers behe ne | id in alle nal ee; verlleidet Davon: 

allein er ward zu. Namur entdeckt und angehalten, Man führete ihn bernad), auf Her⸗ 

Earls Beſehl, auf das Schloß zu Vuivoorden a), wo er bis nad) des Herzogs 

—— gehalten ward. 

on, Kerjog Arnold jebod, um Die verlohrne Regierung —— zu etlangen, Geldern und 

n Helderer ergreifen. Allein damit er. hiezu vermoͤ⸗ aen ae 

gend fe te, füchte ee ben dem Herzoge Curl land, Dies mar eben des herrſch⸗ —8 

ſachtigen Herzogs Wunſch. Er wollte Irnolden gerne mit Gele unterftügen, jedoch verlinkt. 

unter Der Bedingung, daß das Hersogtbum Beldern und die Grafſchaſt Aep ben ihın 

daſuͤr verpfaͤndet wuͤrden. Man fchioß daher, dem zoften des Chriſtmonats 1472, zu 

Sogge einen Vergleich, zufolge, weldem „„Beldern umd, Zipben für drenmal 

> oee bed Gulden an Den Herzog. Carl abgetreten, wurden, um. diefetben als . 

nt nad Deutichem Rechte zu befigen: wogegen biete, Länder, mitcelft 

J der gedachten Summe und der ferneren zum Bellen derfelben von —* Her zoge 
————— Kolt, zu aller Zeit * eingelöjet werden koͤnuten b).,, vr 









er. Db 3 
Bourne Hamer ga, 11 12) Commines Liv. mv. Ch.F p‚ 206, 
PEER a) MS dans les — * Memoir. de 
ine waor. I Ch V.pissr. Commines, TomiltV. 


* ‚Exträie darië Jes Adder. aux Memòises de 6b) Voyez Suppt. au Corps Diplom. Tom.k 
Coumrnes, Tom. Ill p 360, Eur 40) 
. Ewrait ubi füpra. 


(17 ). Adolpb von Eameond war damald mit Catharina von Bourbon, Ifabellen von 
. „Beurden, Herzog Curls voegen Gemablina, Schweſter verheirathet. 
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diefes Diraltiches hattë Catt undert und ef Bin | 
—— eije ———/ De 52 ro meu 
taufend Ou —— er an ———— — —— €, innerhalb Ben Fünf naͤchſt folgenden Q 


ren zu erlegen ©); — 5 allein den B Ya ‚ worin me verfprodjen ward, 
gefehen hatten, gegla daß der ganze Pfandſchilling nue zwey und neurizig tau 
fa Sun betragen hab —— hat Eart von —— Summe nichts 
* it; ——— et —* —9* md — nad) dem Schluſſe dieſes Bers 
s vergangen 73.d volet atrio tab 3 Da 
2 eaf er N Aalten ir Den ge nad Beldeen: € Seine 
— ber Ritter des. pied: Bliefies zu Valenciennes „Jatte man 
daß er frait des Vertrages mie dem Her zoge Arnold cin Recht Hätte nicht nur Geldern 
und Stitpben weg ns ſondern aut) Adolpben von Hgınc nd mit einem ewigen 
Geſaͤngniſſe zu be Der Kerze g ſchrieb daher unvet gůglich an den Gelderiſchen Adel 
und die Staͤdte, daß fie‘ e ih berei halten folften ihm die Huligung zu leiſten. Allein weit 
er an bren guten Willen, mit Grunde zieifelte; fo zog er ben Maſtticht 


_Kriegsvolf zufanımen OF Die Hollandiſchen Etädre mupten ergu auch Mannſchaſt lies 


fern, und den Herzog nachgehends, als er in Geldern war, auf der Made mit 
teln —5 Man er eee pa die Dordrechter den nten des ——— 
den Befehl erhalten unter ptleuten ur Are zu zu 
Er, f). Pd —* war des Herzogs Kriegsheer ſchon von Maſtricht Erna. 
oermonde war die erfte Stadt, welche ihm bie fore öffnete, 3 ging auch, 
nach einiger Gegentvehr, an ihn über. Darauf las er Venlo g).  Wärend d 
Yelagerung Faufte er Gerharden, Herzöge von Juͤlich und — ſein Recht auf 
Geldern umd Zũtchen fuͤr achtzig taufend Rheinifche Gulden ab ). Gerhare war ein 


Bruderſohn und einziger Erbe Adol;bs, Herzogs von Joͤlich und Bergen, Heffen Groß- 


cheims Soͤhne Woitbeim der Bifie ind Reinhold der Vierte, Herzöge von Feldern _ 
geroefen waren. Adolph feibft war mich, nach Reinhold; ver Diereen Abfterben von 
dem Kaifer Sigis mund mit Geldern ‘und Zůtphen belehnet worden Herzog Carl 
ward bald Meifler von Vento ; aber Nimegen wehrete fich am langſten jedoch mußte fid) 


auch dieſes am igten Des Heumonats ergeben. Es befanden fid) zwey Kinder Adolpbs 
von Egmond, Namens Cart und Philippine in Yiimegen. 3 Cart ſandte die⸗ 


ſAben fo gleich nach (Bent, wo fie auferzogen wurden i) Hernach ließ er fih, ohne 
Schwierigkeit , zu Züepben zu Arnhem und in. allen andern Etädten‘, als Herzoge von 


Feldern, und Grafen von Bürpben huldigen. In dem darauf folgenden Wintermenate 
leiftete er dem! Raifer Friederich dem Dritren zu LTrier die gehriepflicht wegen’ Hefer neuer: 
worbenen Laͤnder, die von Alters her als zu dem Deutfchen Reiche gehörig agenten worden 
find k). Solchergeſtalt fab der Herzog ven Rin gund, vor dem Ende pen men 1473, 
feine Staaten mit zwoen Niederlandiſchen Landſchaften vermebret.” 


€) Literse Caroli Ducis ap. PoNTAN. ep) AMmEuG. Geft, Ludov; xt. Lib. mv. gn 


Liber IX. p. saa. } Cod Diplom. TEsCHEMAGH. Anal. 
d) Powrtaw. Lib. IX. p 549: ı  Cliv: addie. Pe 33% Ke 
9 Ponranwts Lib. IX. p. sa. i) Annal. Novefienf. ad ann. 1492, ı 
f) Klepb. by Baren, bl. 781. k'Poxtanvs Lib. IX. p. u 
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— des wa — Leiden — cwi wets’ 
tieg Carl fucht bie Fönipliche Würde. faling, Shüttpeiß jw Doevrebe, und 


* et Oi ergehen PT a Er >: Ab ei wie . 
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ager: ng von Yens. Schatzung der Meéaumone, dortiger Burgermeiſter wer⸗ 


ne eit. TIL Frans € Kaperepen. den enthauptet. KVIL. Krieg mit Weeecht. 
ze kotbe ngen wird erobert — bep’ XVII, Tod der. Herzoginn raria. XIX. 
* Bey Murat Lotbtingen wird Pbilipp der Andere wird Graf. Die biefle 


a mek um um Sin Cha⸗ Geſterreich· Maximilian wird als Bors 

V. Maria , feine Tochter wird‘ mind erfannt.‘- Unruhen zu Soorn. XX. 

SVE Unrupen in Holland. Große Schwere Auflagen wegen des Utrechtifchen 

* der Preingeffinn Maria ertheilete Pri. Krieges. Utrecht ind Amersfort werden 
dra VII. Wolferd von Borfelen wird in den Bann gerban. XXL Yſſelſtein und 

x Gtatthalter. Briebenshandlungen mit Srank: das Blockhaus an dem Canal wird belagert, 
er VIII. Streit der Boekſchen und Aelteſter Gebrauch der Bomben XXI 
" Mabbeljauifden Partey zu Gouda, zu Friede mit Frankreich. XXI, Lüctichfcher 
Schoonhoven, ju Dordrecht und zu Booen, Krieg. Utrecht wird belagert. Der Statts 
"IX. Beindfeeligteiten gegen die Scansofen, halter Lalaing Eommtum. XXIV. Utrecht 
ve Mbolpb von Geldern Fommt um. X. Heir geber über, Bedingungen ded Vergleichs 
rath der Pringeffinn Maria mit Wapieris mit Utrecht. XXV. Einheimiſcher Krieg im - 
vrien, Herzöge won Weſterreich. XI, Krieg Flandern, ı Johann don Egmond wird 
wit Geldeen, XII. Aufftand qu Zoorn. Starchalter: XXVI, Handelsvertiag mit 
Die Babbeljauer bemáchtigen ſich der Stade england. Die: von Sluis überfallen: 
„ Aeiden, Aufruhr zu Barlem, zu Rosters  Vlichingen. XXVIL Maximilian wird 
dam und im dem waag, XI Die Hees Roͤmiſcher König. Krieg mit Frankreich. 

‘ ‚ zingäflorte wird von den Scansofen wegger ⸗ ÄXVHL Nene Einrichtung der Adiniralicdt. 
nommen. Gchlacht bey Buinegare. XIV. XXIX. Weitere Nachriche von den Unru— 
3 Bon Maximilian geforderte Steuren. Jobſt hen in Zlandeen. Herzog Albrecht von 


R: IV. Laer. gen Bänder Fommen mit ibm an das Haus - 





von Aalaing wird Statrbatter. XV. Die Sachſen im ben! Miederlanden. XXX Bes 
h Boekſche Partey überfüllt Leiden, und Hie wegungen der Boekſchen Yartey. Sie ers 
7 Kabbelijauiſche verſchiedene andere Erades. wáblet Franzen von Meederode ju ibrem 
Haupte. 


en Die Geſchichte der vereinigten Suiederlande > 


* "Kaupte. Rorterdam ried Kifndndiminen. * zint SoérfFaefpdtedr ——— 
Anſchlag auf Schoonbeven, XXXI. Ma⸗- derer von Sluis. Veränderungen in der 
ximilian in „holland. Belagerung der Münge. Des Rentmeiſters Nicolaus 


ent Anf auf aa jan Era XXXIV, eer ve 


— auf dem Lek. vn -flirde. —— mit 


— — Sri — 

















Earl I. 
ie Niederlande waren nun faft inggefammt, n Carl das 
sane dei gogthum Geldern und die are Be EHER an fich Seres cht batte, fas 
Haufeadur: die Herrfchaft des Haufes wp Bifdof Davıd ven 
gond in den * en befafs pok Ober: jn: je nebft Bröningerland, und. | 
iederlan: ie, übrigen Medalan i | i 
Mm 3 NE — wa = lie g feiner 
— umpfe 1 
eten Sommers 


ch Arne avgte Ana? ry MR * 
En — „in bie 
Carl fucht Ser ben pau dem aifen Sviederich dem Dritten ‚zu. 
die Fönigliche vornehmlich von dem. Kaifer Ben: Titel-und die Wirde eines, Kon 
Wiede. — genb)e Es war ichom.din alten Sinan Königreich Suu 
war alo nichts neurs. Allein dieſes Kónigreihbegrin-gan;, a 
gr ner pede Vraffchaſt oder Pie a 
Comte mar vielleicht bie einzige Landſchaft, wolde unter d en: Staaten,,, di 
Herʒog Earl igo beherrſcheie, zu dem alten rs jee — Kai 
Friederich erwies ſich geneigt Carln zum Könige von ————— 
Krone, der Scepter und andere: fönigliche Ziercathen waren ſchon fertig, uud 
Krönung beftimmt. Allein mittlerweile Da jeder hoffete, daß —— 
eheſtens verrichtet werden wuͤrde zog der. Kaiſer untverſehens daven zout 
dem Herzoge Carl Abfcyied zu nehmen, welcher ungemein: entruͤſtet war brand 
chergeitalt befrogen fahe. Man konnte damals: die Urſache die er —— 






ni d5 aber: daß der Kaifer dem Herzöge die ko— 
ode Kane ie abs, ante be Zending bereden bee, —* ſein Sei 


Marimilian mit Carle Tochter Maria zuvor vermählet werden foll 
wollte. pn —* —— en — — —— groen) — 
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| BRNO wer und unter andern oeh Hof: Catt 
gur Heirath mic feiner einzigen ‚Tochter aria: gemacht. Carl Herzog von 
ee, Budewigs des Eilften Bruder, Micolaus, ‘Herzog von Calabrien, Er macht 
libert, Heryos —— und verſchiedene andere hatten ſich auch in dieſer An— pen re 
bl beft in, wie es ſcheinet, batte der Herzog von Burgund bloß die Abſicht — 
gittelſ feiner Tochter‘ Freunde zu machen, und dader: den Entfchluß gefaßt fie ben ope Hoffn 
\ m niemals zu vermählen f). Er foll zumeilen gefagt haben, dap er denfels zur Deira 
Zan ‚ein Mönch werden wolle, wenn er feine Tochter verbeirarben da 
rain ie 
"le Se ieoobl fich nun Carl in feiner Hoffnung den Titel eines Königs zu erlan 
EL fab; — — doch —— auf die weitere —— wu gefitfi 
‚gerichtet. Sigismund, Herzog von Dejterreich hatte bm, im Jahre 1468, 
Pfirt, oder er und einige andere Güter in dem Elſaß fuͤr funfzig — 
| nd h), oder nady andern, für Hundert taufend Rheinifche Gulden verpfändet i). ten, 
Die Grafichaft Pfirt lag nicht weit von dem linken Ufer des Rheins, oben bey Baſel. 
on dem unterften Theil diefes Fluſſes, der bis in Hol and läuft, war der Herzog ſchon 
ſt Meifter gewefen, und feitdem ihm Geldern zugehörete, hatte er feine Herrichaft 
yöher längit dem Fluſſe ausgebreitet. Dies gab * Anlaß zu dem unſinnigen 
me ſich varna eran die auf der linfen Seite des Rheins, 5 Nimegen bis 
1 zu bemächtigen)k ); "Er fab zwar voraus, daß er fich durch Ausführung 
fes Entwu Den af bes Kalfersund verfchiebener Deutfchen Zürfien, auch infonderheit 
der sd zuziehen würde: allein feine Herrſchſucht machte ihn glauben, daf alle 
2 — ihn zu ſchwach wären, und daß fonft nichts als ein Vorwand erfordert 
würde, um en aud) vor der Welt zu rechtfertigen. 
es Diefen bekam er gar bald. Koberr, ein Sohn Ludewigs, Herzogs von Gelegenheit 
„der zum Erzbiſchofe von Cölln erwählet, und von dem damaligen Papfte bierzu. 
dem Diertem beftättiget ‘worden. war, hatte Streit mit feinem Capitel und der 
Start C$lin bekommen, wo man fid) weigerte ihm zu erkennen. Die Mifvergmügten 
erfDähleten den Domberen, Hermann von Kefjen zum Negenten des Erzbiſthums, wel 
ber feinen Aufenthalt zu Neus nahm und diefen Ort befeftigte. - Robert nahm feine 
Zuſlucht zu dem Herzoge Carl, der diefe Gelegenheit feine Abfichten auszuführen begies 
dike , und fo gleich Anftalten zur Belagerung von Neus machte |), Damit er 
von eich nichts zu befürchten haben mögte, verlängerte er den Stillftand mit 
N roch beim Bilften m). Earl erhielt aud) im Feüßlinge des Vabres 1474 von den 
Engtand, Eduard tem Dierten, einen Benftand von dreyzehen fanzen 
— lern ‚ die nad) holland herüber gefchifft m), und nachgebends im 
erung von Neus gebraucht wurden. _ Im Heumonate hatte der Herzog ein 
Miesse bey Naſtricht zuſammen ‚gezogen. Gegen das Ende des ges 
* —* 
Bene MI, Ch. VII, p. 180. 1) Commrnes Live. IV. Ch. rn 
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Carl 1. dachten Monats begab er ſich auf dem Marſch nad Neus 0), nachdem ee Fury 
1474 vor (1) verfchiedene mit Eduard dem Vierten geſchloſſene Bündniffe beftättigen 
zufolge denen König Eduard in Frankreich einfallen, und der Herzog ihm, nady feim 
Zurücttunft aus Deutfchland, mit aller feiner Macht a wi pj ek 
nn en nen Neus ward mit acht t Mann angefangen q 
Belagerung und fräftig fortgefeget. Allein Hermann von die Stadt fo ı | 
von und that fo manden glüclichen Ausfall, daß der Herzog bald merkte, die E 
| diefes Ortes würde ihm mehr Mühe toften, als er fid) eingebilder hatte. Es fehlete ihm 
aud an Gelde; und weil er wohl wußte, daß feine Unterthanen fait erfd;öpfer * 
Die Geiſt⸗ ertheilete er im Herbſtmonate den I, daß alle Geiſtliche, Kloͤſter, Kir.*n, Spitá. 
Ficheitinden fer und Armenbäyfer in holland, lan und Weſtfrisland ein fhriftlihes Bers 
bifiyen Lâm zeichnif der Güter, welche fie feit fechsig Jahren befeffen batten, verferrigen follten, be 
fpiger. > mit man ihnen, nad Verpälmiß ihrer Einkünfte aus denenfelben, Steuren 
>. könnte, Etliche wenige in holland leifteten diefem Berehte Gehorfam , aber vie m 
1475. thaten es nicht. Man hielt im Hornung des folgenden Jahres eine mme 
in dem Klofter St. Hieronymus oder Lopſen, vor Beiden, und beſchloß 
muͤthig feine Steuer zu verwilligen. Die Gevollmächtigten des Herzogs fpareten be 
feine Vorftellungen und Drohungen: aber fie richteten nichts aus. Man berief ſich a 
den Papit; welches für eine Widerfpänitigkeit ausgefchrien ward, wodurch die Ge 
$eib und Gut verwirfet hätten.  Unterdeflen hatte die Seelaͤndiſche | 
Steuer beivilliget ; weswegen man diefelbe in Holland auch nicht mehr fo heftig verweis 
gerte. Johann von Bofibbuifen, Herzog Carles Kämmerer, der im Yahre 1476 
nad Holland fam, mufite jedoch die Steuer an vielen Ortern mit Gewalt eintreiben. 
Er lief hie und da die Kirchengüter einziehen und öffentlich verkaufen, auch das Silber 
zeug aus etlichen Kirchen wegnehmen, und dafielbe zu Geldermachen. Diele 
gaben gute Worte, und fuchten Auffhub, welchen fie immer zu verlängern wußten, bi 
im Anfange des Jahres 1477, die Nachricht von des Herzogs Tode einlief, mit welchen 
die Einhebung der Steuren von der Geiftlichkeit aufhörerer) nn me 
Allein die weltlichen Untertanen waren nicht fo. gut davon gekommen. 
Die Bollân: Hoffändifchen und Seeländifchen Edelleute und Städte waren, unter andern, gegen den 
— en Anfang des Jahres 1475, aufgeboten worden Die Belagerung von Neus fortfegen zu bele 
lügen —T fen, und in großer Anzahl dahin gezogen s). Man finder, daß die Dordrechter eine 
Herzog inder gute Anzahl Bogenſchuͤtzen, einige mit Schießgewehr verfehene Kriegsleute und ‚viele ans 
Belagerung dere Eimvohner unter dem Befehle zweener Hauptleute aus der Stadrobrigfeit und eines 
von Neus. Fahnentraͤgers nad) LTeus gefchict haben t). Die Amjterdanımer waren gleid) 
unter ihrem Hauptmann Henrich Akkermann dahin gezogen u), . Eine jede Stadt 
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| en 5, ihre Fahne, er Ms 
| — aon Die doorner 3. B. 
| — derdag a weißen Oren.” Andere hatten wiederum eine 
dere ° "Die Belagerten trieben über diefen befondern Aufzug ihren Spott, und 
janınten dieſe aus w und andern Städten angefommene Kriegsieute ein Heer bunter 
Kräten vw): Siertkfee leiftete dem Herzoge, in diefer langmierigen Belagerung, 
u * jen Beyſtand; weswegen er der Stadt, zu Aufbringung der angewandten 
nachher die Erlaubniß gab für dees hundert Pfunde zu vierzig Grofchen jährliche 
en,"auf eine oder oo zu verkaufen w). Alle Edel. und $ehenleute des 
ihm damals mit cinem Manne oder mehreren Dienfte thun, oder dafür 
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| en Geldes bezahlen. Ein Lehngut, welches jährlich fechszehn Kronen 
 eintrug ge und eines von groen und drenfig Kronen jährlicher 
: Mann eh me re oder flatt deſſen groen und 


Kriegsleuten 3 
— at 
und neunzehen zu Fuße gefchäget worden. Andere Diez 

lauft, ‚viele nur mit einem Kriegsmanne zu Suße x). Außer 
— auch außerordentliche Steuren bezablet. - Man findet, 


— Der — unter Beridg Carle Herefchäft gefommen war „vin die: 


| Be 


79, dreyehen taufend acht hundert dren und achtzig Pfund Tournois habe 
nnmüffe Holland gab Damals 'vierzehen taufend bren hundert Pfunde, Allein 
ANO! voerden welches großen Schaden jur Sie und an den Dämmen gelitten hatte, bezah— 
tete on td verderen ete vin und achezig Pfund y). Alles diefes 
ehe iegen verichwender, in welchen unfere Landesleute überdem 
Be ne daf fie oder dag fand den geringften Vortheil davon hatten. 
blieb immer vor Neus liegen, obite daß der ſtrenge Winter ihn 

Konnte die Belagerung aufzuheben. Er hatte die Stadt ſchon heftig befchießen 
dl endlich aber beffen; fie auszuhungern. Die Velagerten huffeten, daß das 
Heer, welches im Anzuge war, fie entfegen würde, Allein obgleich Kaifer 
ich viermal ſe viel Kriegsvolf, als Herzog Eart, ben fich batte, fo unterftund 
nicht Gn in feinen Verfchanzungen angreifen, Unterdefjen liete Carl durch 
ge Schießen und die Ausfälle der Betagerten gar großen Abbruch a). Er 
5 er Daft Eduard der Vierte mit einem mächtigen Heere nady SranPreicts ber 
amgen und (bon in die Picardie eingerüctet wäre, too er des Herzogs Benftand 

nörhig hatte b). Weil der Stillſtand mic Srentreich zu Ende gegangen war; 
jendewig der Sr ite Hoye ‚ Corbie, Montdidier und andere Derter in der 
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YTeus wird 


aufgehoben. 
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Eal L Picardierweg ; melde dem Herzoge zugehöreten ). Allein. diefes alles woar micht vers 
„78 mögend — — wegzubringen. Die Belagerten listen indeſſen 
Lebensmitteln. Als nun Kaiſer Friederich vorherſah, daß die Stadt ſich kei 
Tage mehr würde halten koͤnnen, fo ſchloß er im Brachmonate, durch Vermitte 
paͤpſtlichen Gefandren, mit dem Herzoge einen Vergleich, zufolge welchem die 
Gefandten fo lange eingevâumet werden follre, bis der Papft in den St 
pitchen dem erwaͤhlten Eezbijhope und van sonde sir a — X 
gethan haben wuͤrde. Weil des Herzogs Kriegsvölfer in dieſer langwierigen Beiager 
febr zuſammen geſchmolzen waren; fo nahm er dieſen Vergleich deſto lieber, an „als 
Ere dadurd) erhalten ward, wt brach den ızten des Bradymonats von leus auf d 
Vachtheilige Der Eigenfinn, mit welchem ter Herzog diefe Belagerung fortgefeget ‚ war ibm, 
er ig vielen Verrachtungen, nashiheilig gewefen. König Ludewig der Eufte hatt 
Belagerung Perzen von Lorbringen, Nenatus, wider ihn aufgeheket,, ‚einen | 
für den Hers Das Her zogthum Lurembura gehan, wnd fid) verſchiedener Plage — 
zog entffan: Und u der König felbft mit den Schweisern verbunden war; alfo 
den find. ein Buͤndniß zwifchen ihnen und dem Herzoge Sigismund. von Geſter 
" dee). Die Folge Davon war der Berluft der Grafichaft. Pfirt, welche smund 
zuvor dem Herzoge Carl verpfândet hatte f). Die Städte am dem Oberrbeine, weld) 
die Abfichten des Herzogs eingefehen hatten, verbanden fich gleichfalls unter ein 
mit den Schwetsern, um ibm Widerftand und Abbruch zu chun beng 
bat fb af, one Ua, fee vile einde mad Der am. 
im Stande befand Eduard dem Vierten in aanta er € 
—— und daher in kurzem ſehen mußte, daß dieſer mit Ludewig dem 4 
Stillſtand fhloß, und mit feinem Kriegsvolfe nach Haufe ging h). dansk 
en ee 
au r mſterdam 
en [be Späpten ve ‚ Entbuifen, Wonnitendam,und Edam, und lief. auf wet 


witer bie pie | Rollen vier große Kriegsſchiffe ausrüften, um die weftliche ahrt ficher — 
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Bolländer u. Es wurden auch die Kaurfabrrenfdhijte viefer Städte mit Schiefigewehr, Pulver, 
Seelinder, Pfeilen, Spießen, Aexten und anderem Kriegsgeräthe, aud) mit einer guten 
ſtreitbarer Mannſchaft verfehen und mit folder Zurüftung ausgefantt. Zu Aomiralen 
Diefer Zlorte waren Jsbrand Johann Aemefobn von Anyterdam, Jacob 
\ fobn von doorn, Reinier Maroſohn von Entbutfen und Jonge Jacob 
Monnikendam ernannt worden. … Sie hatten vier Unteradmirale unter ſich: 
Rlaas Roelensſohn fdeinet earadmcca uͤber die vier vorgemeldeten geweſen ſeyn. 
Man findet aud, daß Brandetgen Kogman mit dem Zunamen de oude 
unter Hoelen⸗ ſohn, als Unteradmiral gedienet habe. Bielleicht find die vier, wege 
” nannte, Yomirale nur Unteradmicale, und die vier andern Eontreadmirale 
i ris v 
5e ——— Gef. — XL Lib. iv: ee) — für con ure Tom IV. 
Cap. 1. Commines Live IV, Ch p.4s8 <> end 
P. 217, 218, f) Preuves far Conmines Toms IV. 
d) Amergarp Geft. Ludov. XI. Lib. IV, p sn. 
Cap. 15. -Extraie dans les A (dit, aux Memoir, y Comminges Livr. II. Ch. Ipm, 
de Commines Tom. Ill p. 395. 44 Commins&s Livr. III, Ch, pP: 23% 
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n der Städte mufterten die orte in dem Terel 1). Auf ber Aus: Call, 
| wiebe he Gein be: ‚aber, als fie: zurückkehrte, ward fiewon den Sranzofen bey 475: 
p uinen angegriffen, und faff ganz erobert; doorn verlohr ungefähr dreyßig 
‚Schiffe, di face und vierjig tauſend Rheiniſche Gulden gefchäger wurden. Amflers 
dan auch einen großen Berluft. Die Kranzofen liefen in Wiavediep ein, und 
vol ten ee Suderkee; ihe Freybeuterhandwerk treiben: „allein fie richteten hier wenig 
us, und fepreten in kurzem wieder zuruck k). Die ſe Feindfeeligkeiten hoͤreten erft nach 
N. Sdlufe. des neunjahrigen Stillftandes zroifchen dem Könige Ludewig und dem 
per ee as dem ızten des Herbſtmonats zu Soleuvre bey Luremburg 
u =?) voel Carl „hatte die Geſchicklichkeit gehabt den Herzog Renatus von Herzog Carl 
_ Aerbringen von diefem Stillſtande auszufchließen, und feine Abficht war ihm, fo bald nimmt Han: 
aa walt lag ef Frieden haben würde, für die verübten Feindfeeligkeiten mit Wucher 7 und ganz 
Hahlen. Lorbringen. fund dem Berzogë Carl. febr wehkan.. Es iag wiſhen den — 
zthuͤr megma und Burgund, und-fegete ihn in den Stand von den 
ker ——— nach Lion in Frankreich in feinem eigenen Lande zu 
fen. Eet Mi arm man ihn {don an der Spige eines Kriegsheeres in 
ingen. Er brachte das Herzogthum in kurzer Zeit unter feine Gewalt, Nancy 
‚eine fünfwöchentliche Belagerung aus, nach welcher. es fid) jedoch dem Herzoge 
| ar ergeben mußte: m). Diefes Glück frifchte ihn zu ‚größern Unternehmungen an. 
Die Schweizer, welche ihm die Grafichaft Pfirt hatten abnehmen helfen, verdieneten, 
J fine evn, nach, gezuchtiget zu werden. Er rüftete ſich alfo, gegen den Anfang Er befriegt 
# 1476, wider fie zum Kriege, Die Schweizer, welde bis zu dieſer Zeit die Schweis 
main fonderbares Anfeben in Europa haiten, und ihre eigene Kräfte nicht kannten, Fer 
alles —— ‚um fid mit dem Herzoge Earl auszuföhnen, Sie erboten ſich „Mb, 
- * * dv —— m zu u die mit andern Mächten, Ce 
—— anfrei en Bündniffe anfbeben, und ihm mit 
taufend Mann dienen. Sie zeigeten ihm, daß die Eroberung der Schweiz ihm 
Borcht bringen fönnte, und daß ihr ganzes fand nicht fo viel werth wäre als die 
te und Gebiſſe feiner Pferde. Allein dies war alles umfonft. Der hervichfüchtige 
‚ fehmeichelte ſich ſchon mit der Hoffnung, nach der Eroberung der Schweiz in 
n einzubringen n). Im Hornung brach er aus Lothringen auf, und zog durch 
‚in das Sand Vaud. Narhdem er einige Derter weggenommen hatte, belas 
er Branfon an dem Vieubucger See, Die Stadt ging mittelft eines Verglei⸗ 
“ Aber einige erzählen, daß er demfelben zuwider gehandelt und die Beſatzung 
——— babe aufhängen laſſen. Gleich darauf beſchloß er einem Haufen Schwei⸗ 
zer, bie im Anzuge waren, um die Stadt zu entſetzen, in den engen Paͤſſen der Gebirge 
entgegen zu gehen, Allein diefe Berwegenheit fam ihm theuer zu fichen. Er war an der Seine Nies 
Spise eines Haufens augerlefener Reuter vorausgezogen, und wollte den erften Angriff derlage bep 
thun. Allein die Schweizer empfingen = fo wohl, daß er fid) zurücziehen mußte, Granfon. 
Ec 3 Dies 


i) Ordengase van den XIV en XV April D Trewes lee Couarkas Tom. IV. 
er y ComMmELiN Befchr, van Amflerd. p. 470. 

ll Deet, bi. grs, 916. mCommines Lier III. Ch. XII. p. 265 etc, 

k) Veiivs Hoorn, bl. 95, 96, 97- ») Dou Cros Tom. Il, p. an. 
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Earl I. Dies verurſachte indem ganjen Heere eine Unordnung, welches in < ne 
1406 mit Hinterlaſſung allee Gerathſchaft, die Flucht nahm 5). Mittlerweile da der Herzog 
ſporenſtreichs zuruͤckrennte, vief fein Hofnarr/ ber ihm zuweilen von Hannibals Tapfe 
feit patte fprechen hören, und ige nebjt feinen Herrn flüchten mußte, im zu: Gro 
ger sheer, wie werden bier ſchoͤn bannibalıfiret p). Die Schweizer ve 
ten den Feind nicht weit, fondern plünderten das tager. Cie befamen hier 
Beute, Allein, weil fie den Werth der Koftbarkeiten, welche fie fanden, 
fo verfauften fie "einen Diamant des Herzogs, ‚welcher ißo der groente in der’? 
Krone it, und achtgehen hundert. taufend Franpöfiche Sores gefchäger wird 
einmal, unter fid) für einen Gulden q). GD wand — 
A Cart fdmaubere für Wut wegen diefer fchändlichen x— — 
jedoch nur wenige Maunſchaft veriohren, und war daher ſchon im Br * 
“im Stande Murten oder Murat, welches an einem See gleiches Mamens nicht weit 
Sein —* von Bern liegt, zu belagern. “Als er jehen oder eilf Tage — egen ba 
Verluſt bep ge, ruͤckten dreyßig tauſend Schweizer gegen ihn An ſtatt Daf: der Herzoc 
Murten. Feinde in feinem’ Sager hätte erwarten folien,” beging & ihnen 
gen zu ziehen. Der Herzog Renatus von Lorhringen, welcher die Schwei 
führete, fochte mit folchem Muthe und Klugheit, daf Earl auf seen 
‘ward und zum andern Male die Flucht ergreifen mußte: Aber ſein Verluſt 
‚größer , als in dem erften Treffen; denn: es ‚u che rauſend uann auf 
Seite geblieben fun ry © Kine gs) 
| Eart zog fich dieſen Bertuft bereft ze Gewathe, daß 4 
— nad) einander von alter Geſellſchaft ggn ans eine 
von Lotbhrin ihm zuweilen den Berftand verrückte s). Der Herzog von ——— ee 
gen erobert dieſer Gelegenheit fein verlohrnes tand wieder zu erobern. Er gieng mit einem 
Frag wie: in fein Herzogthum und nahm Vaney im’ Anf des —— 
Big Ci Streid) weete den Carl von dem worin er eine 
ang gelegen hatte, Vor dem des Weinmonats ftund pe wake 
ah bielt ig0 die Belagerung mit größerem Muthe, als das erfte Mal, aus, mb d 
‘Herzog wandte vergebens feine aͤußerſten Kräfte an, um fich Derfelben zu bemächtie 
- Herzog Menarus, meldet von —— und einigen Deutfchen Fuͤrſten unterſtuͤtze 
ward, batte: unterdeflen eine anfehnliche Macht —— mit weicher ſich 
nicht weit von Naney lagerce, in der Abficht Carin der Belagerung ı 
nöthigen. Renatus imterhielt ein heimliches —— in eh ndiſchen Sage 
I. _ mit dem: Grafen Tlicolaus von Campobaſſo, einem LTespolitsner) auf beffen T 
Schlacht BV ſich Herzog Earl allzufehe verlieh u). Im Anfange des Jahres 1477 'gerietgen bie * 
orden J derſeitigen Kriegsheere an einander. Das Treffen war kaum angegangen, als Campo⸗ 
Geri um: baſſo mit ungefähr hundert und fechzig gerüfteren Männern zu dem Feinde 
Eommt. Das Duegmdiphe ef ward völlig gefelagen:” Bis, sar yon ward — 
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Fuͤrſten, fo bald feine Trup« 
war rra te mag wa Das Treffen geſchah am 
Sn Same, Soc La hen ma dr Sr Days gen Er war 
zen, an parelen echt ate anders; Aagephtes:in. ciers 

it —— feſtgefroren x Je. ira) ar 












feiner. beerfdyfù 

eines Alters aus der Welt, Die Zunamen des Streitbaren, Kübnen, 
recklichen, nebft andern dergleichen Titeln, die er bey feinem Leben und nach feinem 
erben im den Gefchichtbüichern befam , find’ alles, was er durch feine unbefonnenen 
gewonnen, bat. Das Gluͤck machte: ihn ſtolz, und erfuͤllete ihm mit der Einbils 
menner mna de 

zeamıg, gra un un € 
oefe fc für ihn endigte, als er verwegener Weiſe angefangen war, roird 
immerwaͤhrenden Beweiſe der: bewundeenswürdigen Mittel Dienen ; Deren Die 
hung fhbedienet herrſchſuͤchtige Bürften zum Falle zubringen. Carl hinterließ. eine 
eine verwirrete Regierung, arme Unterthanen und eine leere Shdstam. 


| rs edn fich uneinig. waren, wurden, überbem mit einem 


* 
+ 





Eir 






auswärtigen 
ſchien gänzlich aus. dem Lande gewichen zu ſeyn. Jedoch in einer Eigen⸗ 


teibes- und Gemürhsbefchaffenheit, als aus Bewegungsgründen der Reli 

Man findet nicht, daß er unebeliche Kinder nachgelaffen habe. Die Pracht des 

Hofes, von welcher nach eine-umftändliche Bejchreibung vorhanden ift y), 

eee als ben Dbilipp zu eutſchuldigen. Denn Carl brauchte zu 

vieles Geld. zu feinen Kriegen, als daß-er, mit Bedrücung des armen Volkes, große 
Schatze in einem üppigen Staate hätte verfchtvenden follen. 


;Earkifeinen- Bateer Er war keuſch und mäßig; wiewobl mehr wegen ſei · | 


— 


em ober nach einiger vg red Me Cal L 


oe 


—— Sn aide jammerlicher Tod rif: den. Berjoa: Carin von ‚Burgund, mitten HerjogCarls 
in dem Lauf chtigen Unternehmungen, und in dem vier und wierzigften Cbarater 


Kriege bedrohet. Die geruͤhmte Gluͤckſeligkeit unser der Regierung des Her -· 


Herʒog Cart hatte, im Wintermonate des Jahres 1473 ri dein von feinem Vater Parlament 


angeorbneten großen Rath, auf welchen man fid) von den in den Niederländiichen Gez 
richtshoͤſen gefprochenen Urtbeiten berufen Eonnte, zu Mecheln, unser dem Namen eines 
Parlaments errichtet ). Es waren. aud) ſchon zuvor die Rechenfammern zu Bruͤſſel 
und RNyſſel, unter deren erfterer Holland und Seeland damals, ſtund, vereiniget und 


u er werleget morden'a).) ‚Allein nach feinem Tode ging bas Parlament-zu 


‚zu Grunde, und holland. und Seeland wurden ebenfalls, wie wir gleich 
werden, bon der DBerbinblichkeit ihre Hechnungen zu. Mecheln abzulegen, 


gr 


und Rechen: 
fammer ju 
Mecheln. 


Die Art und Weife, auf welche Herzog Carl umgefommen war, gab Gelegen. —* einigen 


heit zu Auebreitung verſchiedener ungegründerer Gerüthte, Einige behaupteten, daß er 
noch lebete, und gefangen —* Frant reich gefuͤhret worden wâre” Andere oat, an 


je) Ah Noves en 2477. —* | 4) In Mkrem A Anale. Tom. p. 237. © 
_w) Du Ctos Tom. Il. p. zor. 2) De ca Marcus. Introd. p. 76. 
x) Ann. pe Vererı Busco Rer. Leod, a) Supplem. uux Troph, de Brabant. Livr. 


“ Libr eol 1359. Du Cros Tom. IL p.206. VII, p. 205. 
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er aus der Schlacht entflohen wäre, und nad) einem entferneten Orte eine Wallfahr 
ehan hätte, von welchem er in kur zem wieder zurücfommen würde. Man Lauft 
verkaufte unter dem Bedinge, daß die Bezahlung bey der Zurücfunft Herzog Carle gee 
ſchehen ſollte. Zu Bruchfal in dem Biſthume Speier hielt fid) zu Diefer Zeit ein armer 
Mann auf, welcher dem Herzoge ſehr ähnlich war. Viele gaben diefen für den todte 








* Regierung feiner Staaten einmal wieder antreten würde, Dies glaubete das Volk im 


V. 
Seine Foch 
ger Maria 


gr 


Ludewig 
XI bemachtts 
get fich eines 


großen Theils 


der Burgun⸗ 
diſchen 
Staaten. 


den Stadten mehr als fünf Jahre, nach welcher Zeit von dieſem vermeyneten Herzoge 
Earl in Deuefchland nichts mehr gehöret ward b). 0.00. mn 
ven Maria, Carle Tochter und Erbinn war etliche Tage in der Ungewißheit ob 
der Herzog todt wäre: (2); allein in kurzem· befam fie davon zuverläßige Nar i 
Bene, wo fie ſich in Gefellfdjaft der verwitweten Herzoginn Margaretha —* 7 

des Herzogs Johann von Cleve, deilen Bruders Adolpb, Herrn von A, in, 
Butdo von Prime, Heren von Jmbercourt, des Ranzlers Wilhelm 

und einiger andern befand. Der Statthalter von holland, Ludewig von’ 
fen und Wolferd von Borfelen, Herr von Deere begaben fid) gleichfalls eitigft dahin. 
Die lichen Umftände, in welchen man fic) befand, fegten die Burgundifchen Grofen 
in keine geringe Verlegenheit. _ Man fah feine Möglichkeit ven Krieg von den ändern 
abzuwenden, und die Prinzefjiin Warta, die ungefähe zroansig Jahre erreicht hatte; in 
der Herrfchaft über diefelben zu befeftigen. Am meiften fürchtete mam ſich vor Ludewig 
dem Eilſten, welcher auf die erfte Zeitung von der Miederlage bey Nancy ſchon den 
Befehl ertheilet hatte das Herzogthum und die Grafſchaft Burgund in Beſitz zu nehmens 
Des Herzogihum war, feiner Meynung nady, rechtmäßiger Weife der Krone Nranfz 
reich heimgefallen, weil Herzog Carl, beffen Urgroßvater, Philipp der Rübne diefes 
Herzogehum von dem Könige Johann zu Lehn empfangen batte, ohne männliche Erben 
geftorben war. Die Grafichaft Burgund, insgemein Franche Comte gen ein 
sehn des Deutfchen Reichs wollte er fuͤr Marien, welcher er ſeinen Carl zum 
Gemahl beitimme hatte, in Verwahrung nehmen. Im Venner batte er fid fchon von 
dem Hersogthum Burgund Meifter gemacht c), und im Hornung übergabe * 
zu Dole verſammleten Stände der Grafjchaft dieſelbe zur Verwahrung d). Mittler⸗ 
weile batten auch dam, St. Yuintin, Peronne und verjchiedene andere in der Pi: 
cardie gelegene Städte, die dem Haufe Burgund zuvor abgetreten waren, ihm die 
Thore geöffnet und die Treue geſchworen. Diefes Glück; machte ihm Muth, und er fab 
fid) bereits als Heren aller Burgundijden Staaten an, deren einige er mit der Krone zu 
vereinigen, andere aber, gleichwie Hennegau und Namur, unter feine Günftlinge 


| verthei⸗ 
b) Annal, Novefiens, ad ann. 1477. €. Gat. d) G. Du Monr ‚Corps Diplom, Tom) 
e) Du Cros Tom.lI, p. au. UL P.L ps... _ ur ee 


(2) In einem ihrer Briefe vom izten Jenner heißet es, fie wäre durch verfchiedene Geriich: 
te benachrichtiget, daß er noch Icbere und des Feindes Händen entfommen waͤre. Allein aus 
einem andern vom 2gften fiebet man, daß fie feinen Tod ſchon erfahren batte. Man fehe die _ 
Briefe inc. P. Hovwck van PAFPENDRECU Tom. U.P. I ad Calcem, 9.4, 4. 





rele Buds _ 0 
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Kriegsvolt hatte er einige vertraute Perſonen nady Ars ad win Sol⸗ 
und Flandern abgeſchickt, um diefe Landſchaften, oder bie vornehmften Städte der. * — 
zur zu. bereden, Allein weil es ihm hier nicht fo, wie in © a pd 
— Do gabe bm Bef pn Dent Gelegenbeit gegen im auf jener en. 
dl Hermer 3 
lede on smmaben. bie Miederländifchen Stände, —— andern VL 
1 holland und: and nach. Gent zufammenberufen, um; über den — ha Landtag zu 
egenbeiten zu rathſchlagen und Mittel zu Vernichtung der Franzöfifchen An- Ga 
vorzukehren, infonderbeit aud) die zu Führung des Krieges nöthigen Gelder aus» 
zu 
J gard — maren: É reg pn mr ie einige Unru- ee ade 
—— Die Hoekſche Partey, welche febr lange bey der Regierung nichts zu ger in 
pt batte, fing an. zu lagen, dag die Aemter Fremden gegeben, und die La. — 
vorbeygegangen würden, wobey fie mennete, daß es nunmehr die rechte 
gens dieſe und andere Mißbraͤuche zu verbeffern; daß man fih nur mit einander 
„dereinigen müßte, ‚um von der jungen Zürflinn dasjenige, was. man verlangete, und 
b it die Wiederherftellung der alen Vorrechte und Gewehnheiten zu erlangen. „. 
Di und Rabbeljauiſchen Partenen verglichen ſich in einigen Städten, und 
E er andern zu Dordvecht, feierlich und mittelſt eines Handfchlages mit einander. 
1 | fih, daß Niemand ‚von ihnen, ben einigen Herren oder. Berichtshö- 













hen ſie moͤgten geiſtlich ober weltlich fen, um eine Veränderung der Regierung, als 

nach gemeinfchaftlichen Butbefinden des Gerichts, des alten Raths, der Stadtobrigfeit, 

„der Borfteber der. Zünfte und des gemeinen Standes anhalten follte 8). Man hielt 

e zu Harlem, zu Leiden und in dem Haan, und verglich fid) derges 
L daß man einander weder von, noch zu obrigfeitlichen Aemtern helfen, fondern ein» 
| amûthig des Sandes Beſte zu: Herzen nehmen, und auf dem allgemeinen Sandtage zu Bent, 
Die allgemeine Wohlfahrt vor allen Dingen zu befördern fuchen wollte, Es: ward bar. 
auf ein Entrourf der Vorrechte abgefafit, welche, wie man- glambete, von der Prinzeffinn 
Maria von neuem beſchworen werden müßten: und fo dann begaben ſich die Gevollmäch- 
tigten der Stânbe won "holland, zugleich mit denen von Seeland nad) Bent. 
ie ſtellete man ihnen ‚die großen Schwierigleiten vor, movin fid) die Prin- Die vsollän- 
eſſ inn Maria und die Länder, wegen der Zeindichaft und üblen Gefinnungen des Kö. — 
‚„nigs von Frankreich befânden, ber ſich ohne Recht oder Urjache verfchiedener Burgun: gen von a 
, Pläge bemächtiger haͤtte, und man erjuchte fie der Herzoginn in Diefer Noth drinzeſſinn 

mit Rath und That benzuftehen. Unſere Gevollmaͤchtigten zeigeten an, daß die Landes- Maria den 
einwohner geneigt wären der Herzogiun, nad) Bermögen Hülfe zu feiten; fie fagten aber großen Frev ⸗ 
jugleich frey bevaus, „Dai bie biefigen under durch ‚die Kriege, welde Herzog Ları brief. 
—* an Ee. be ure tebens gefübret hätte, fehr verarmet, von allem — ent» 


bloßt 
*F RR Live, V, Ch. n. g) Klepb. by BALEN, bl 785. - 
f) Comminges Liv. V. — + 
ur 1 A N | Do 





tracé. 


ä —— ahren große Eingri phi ajaran 
— Biron bierauf mit folchem Mut, ot War I atia ignen endlich den 
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und | Grunde gerichtet wären, einer 
— —— een | 







"wären, welche fie gerne wieder 


brief, wie man ihn nachher genannt — — 
—28 * ie, und die — — wurden. "Die chol⸗ 


Ind inn mit Gewalt erziwungen worden wäre, und d an 
tan Dram Oem mn m dm m den 


— — — ne * m 
„Die Herzoginit anders Rathe Gutachten der 

Herren — Holland ward von 
—— ige ‚Carl 1475 bewilligten Steuer ‚fit deren‘ 


'„fihife von den ſechs großen Städten, "nämlich Dordrecht, Delfe,; 
„dam und Gouda fcheifelich verbürget ‘batten. Ferner wurden: dem Sande —9* 


„beroilligte fünfmal hundert taufend Kronen jährlich aes Dordrecht und 


:.bolland infonderheit erhielten Befvenung von fechs taufend Klinfaarts, welche jährlich 
\„bezäßfet werden follten umd dem Herzoge Carl, im Jahrdı1468, ae ere 

„fünftigen Steuren bewilliget waren. Alle Aemter und Bedienungen, 

„ginn zu vergeben hätte, follten feinen andern, vals' Sandesfinderh; 

„Niemand follte zoen Aemter zugleich befleiven ; man follte aud) eine Hemer verpach 
Jeen. Der Kath von Holland föllte binfübro dus: einem Statthalter und ** 
„beſtehen, und zween derſelben Edelleute, die übrigen Rechtsgelehrte, — ae oudn 
“ser, ziween Seeländer fenn; außer zoeen andern gleichfalls ei 





eme reren ele.” boe wief Dias fot edn ele 


Städte und Dörfer zu fprechen hätten, in dem erften Gerichtsſtande, ſondern allein 
„duch Berufung von den gewöhnlichen Gerichten gebracht werden. Die Stände und 
„Sande follfen in dem Rechte, Fraft deſſen fi fie nicht außer ihren Grenzen vor Gerichte gez 
„fordert werden fönnten, erhalten werden. Die Gerichte in den Stätten follten auch 
„nach alter Gewohnheit beftellet und verändert werden. Die Srädse foflten 

* en unter ſich, und mit den andern Niederlanden, ſo oſt, atd” an einem ſolchen 


* 


caf „Orte, wo es ihnen gefallen würde, Zuſammenkuͤnſte zu halten geen keine neue 


Zolle oder andere Auflagen, als dad dem Gutachten der Stände, arierdnen, "Estell. - 


‚ten auch die Fee ben ihrem freven Handel, Nahrung und Handthierung gefchüger 
„werben. Die Herzoginn und ihre Nachkommen follten feinen Krieg, weder um einen 


Angriff zu thun, nod) fih zu verthaidigen, one Eimvilligung der Stánde anfangen; 


oder wmeim- Siches gefchähe, ſollte man nicht verbunden ſeyn darin zu dienen, ungeachtet 
nti Geſodhnheit, oder ein Befehl Bes Herzogs Cart: hiermit ftritte. In offenen und 
WWwverſiegelten Briefen ‚follte hinſort die Deutfche Sprache gebraucht werden. Die 
schen Befehle, follten nicht gelten, wofern fie mit den — der Städte vn 
aueh ze * 
h) Greot-Plakaatb. II, Deel, col. 658. i)Poxz. Hee TER Rer. — 


de ben von biefem Srenbrief alike Hier Weſens gemacht ed 
‚on tie Nachfolger der noe sle Warta dafür hielten‘, daß derfelbe von der jungen 
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IDE Nedentammer:zu Mecheln -follee , iu-fo weit fie holland und Seeland beträjr, 

siem nie werden (3). | Einem jeden ſollte hinfuͤhro ferne im Schiffbruche 

perunglüdte Guter, gegen Bezabtung eines billigen Bergegeldes , zu fich zu nehmen er 
staubet feon. Zuvor wurden. fie oft als etwas, das der gráfliden Schatzkammer gehö⸗ 

geſe „Die Eleinen: Bedienungen, als Rieden; und Schuldienite, Dos 
fw. follten von benerjenigen vergeben werden, welche biefelben Geit 

‚ve Man follte,teine Munʒe praͤgen, mac) das Geld, außer 



















$P foltee, wie voralters, zu Dordrecht bleiben, , Das tand Serven füllte alleyeit 
stand vereiniget haas Keine. Städte folten verbunden fenn. zu deu Steuren cts 
an benzutragen, > nicht gewilliget haͤtten. Der Graf-follte hinfuͤhro perföns 
Aich kommen und feine Giteuren fordern, Miemands:tebugus: * zur graͤflichen Tafel 
‚meiden; ehe er gerichttich überzeuget worden ſey · ¶ Die Herzeginu verſprach 
Beine:Briefe.bie Freyheit zu Moder zum Salzbrennen aus Grund⸗ 
vu — die in den eingeteichten fm: holland, Seeland md Xriv⸗ 
jen (4) Alle rare engeren van minderer Wichtigkeit 
od ier ggin be hrer Huldigung -zu beſchwoͤren, und ven ihrem Kanzler 
und Mächen, mern * den page mear pe bep dem 
Mntritt ihrer Aemter befdywören zu daften: „;: roße Freybrief ward, auß —* 
Maria, auch von dem Herzoge? —— von Cleve; dem: Bil 
Ludewig "von Bourbon;iund: von Adolpb von Cleve, Herrn van Bane 


fan, war an bie Würde — — — der ——— beleide 
ehe « 
boo Die Peinzen inn Maris batte ſchon im — einen in olland a 


Maria. 
1477- 


Div 


mpnytr 


vn. 


lafien „fraft deſſen alle-von dem Herzoge Carl ei e Bedienten ihre Aem⸗ Wolferd 
— web ihe Rarh etwas anders verordinen —* behalten ſollten. Der PPN Borſe⸗ 


len wird 


je und: Gurachten der „Stände ‚erhöhen cdecrabiegen, und bie Hoilândijdje …,, 


„ni 


Beuirbuifeninfonderheit moar vorige, auf fein Anfucyen, in feinem Amte Statthalter. 


worden. ic Allein wenige Tage nach Berleibung des großen Freybriefes (5) 
Jaria, zufölgeidemfelben Molferd von Borſelen, Herrn von: Deere, einen 
‚zum Statthalter von holland und Seeland. Zu ordentlichen Räthen 


r * fie die Ritter Johann von Egmond und Jacob von Borfelen, nebit Bers 


bard von jeans ben Doctor Jacob Auifch, den Doctor Cornelius de: Tonge, 
Tielemans Dom von WOyngaarden  Zuge von- Zwieren und Nicolaus TJane: 
ſohn vom Wiſſekerke, weiche alle -am azten April den Eid in die Hände des Statthals 
tersvablegeten; Zu aufßerorbentlichen Raͤthen · ernannte Die Prinzeifinn Maria keine 
——— wie es ín dem großen or vin verfprochen war, fondeen drey Pers 
Tr . fonen, 


He ‚Groot- Plakaatb. IV. Deel, bl. rar, m) Groote Chron Divi XXXL. Cap. 4, 
ven. ‚Grost. Plakaach, lt. Deel, col Se. 
de rd - i . 

"(3) Man febe den ri Brief vom hit März, wodurch folded gefchab, a C.P. 
HovsCxs van Papesoascht, Tom. II. P. I. ad calcem, p. 4j. 

(4) Bon Ber Het und Welſe des bier sh "Lande vdralters Meine Ohlichen, Salzbrennens ſindet 
Ae el bey, dem Boxugan op Reıcerss, L Deel, bl, nj. 

(5) Den 26ften Wird, re 


— 
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Marie fonen, nämlich den Licentiaten der Rechte Joeskeun; Côtrnel 

HI  Gerbarden von Abbenbrort: n), welche‘ erh nn 
* Den andern Niederlaͤndiſchen Landſchaften, und inſonderheit 

Geſandt⸗ Flandern wurden, zu dieſer Zeit, eben ſolche Privilegien, als der große 


und 
— 
ſchaft kun hi „verlieben, die meijtentheils auf die Erhaltung und Vermehrung der alten le 













en Oinaustegen. Die Heryoginn wad Gre Käthe atten: ummefe (den fr gut befunden 
eined Brie Geſandtſchaft an —— Eilften ab zuſenden; twozu-der Kanzler Wilhelm 


dens zu han: Hugonet, Guido von Drimeuw,: Heer von Inbercourt Wolſerd von 

dein. Herr. von Veere md Audensig von Bruiehunifen, ber; damals noch Sta | 
Holland war, ernanut omver. ¶ Sie fanden ben König zu Deronne, welcher, ehe er 

Kg ſich (lb um ihren‘ Antrag zu eröffnen, einen jeden derſelben infonderheit durch 

ichelnde reinen zu gewinnen (uchte, Er ftellete fid) „ als wenn er die Herzo⸗ 


keinen: Earl, ein Kind von ſieben Jahren, zur Gemahlinn verlangete, 
—— been machken ihm hier zu gar keine Hoffnunge allein: 
und Imber court verſprachen, daß fie ihm zu Erhaltung feiner Abſicht be fenn 
ee Als er esibeyiihnen fo weit gebracht hatte öftete es wenig zu 


bewegen, daß fie ſich noch tiefer mit ihm einließen. Machdem die en ihre 
tungsbefehle, die auf einen Frieden hinausliefen, welchen der Koͤnig nicht anders als auf 
unbillige Bedingungen ſchließen wollte, eröffnet) hattenz fo beredete er dieſe beiden ihm 
den Theil bonrArvas, la Cue genaimt, zu überliefern 0% Allein biefes 
Mee ſerneren Unterhandlungen in grankreich toftere ihnen ‚nachgehends den: Kopf. 
Genter, welche fidy-der Perfon der Heepoginn, und badurd) der Regierung 
hatten p) ‚ befamen nachher von demjenigen, was in Frankreich gefchloffen wars 
richt, und ließen daher Hugonet und nbercomt bey ihrer Zuruͤcktunft in Verhaft 
nehmen und öffentlich enthaupten:-q). Es ft noch ein Brief vorhanden ; —2 
gonet an feine Gemahlinn Louiſe, am dem Tage feines Todes, geſchrieben bat, und 
wvorin er ſich erllaͤret, daß er unſchuldig, und bloß / wie man: ſagte um das Volt zu 
vergnügen, Litter). Einige ſagen auch, daß er und: Imbercourt ſich mit dem Koͤnige 
Rudeusitt fo tief nicht eingelaſſen Gärten, afs bie Benter, welche damals den Meiiter 
fpieleten, vorgaben s). Gie hatten fid) infonderbeit bey den Bentern daburd) verhaßt 
gemacht, dap fie ein Schreiben von der Herzoginn an den König Ludewig ‚überbracht 
hatten, worin biefe bittet, - „daß ber König geruhen mögte dasjenige, was er ſie wiſſen 
laſſen wollte, nur vier Perfonen, namlich der verwitweten Herzogintt, 
‚Herrn vom) Ravefem, und Imbercourt und Augener, mit welchen vieven- allein, 
„fie, wie fie ſich exklärete, Die Regierungsgeichäffte verwalten wollte, anguvertraucn, 4 
Zndewig hatte biefen Brief den Gentijden Abgeordneten ‚die furz darauf angefommen 
waten, um mit ibm im Unterhandlung zu treten, nachdem ihm eine Urkunde vorgeleget 
war, worin bie Prinzeflinn Maria ſich erflärete ‚ baß fie nichts, als nad) dem? 
der Stände beschließen wollte, gezeiget und mitgegeben. Der Anblick diefes Driefes, 
Fr wig der eng im Maria ſelbſt vor Augen geleget ward, dage — den ssp 


‚‚n) ©. Groot. Plakaatb. IT Deel, BI. kies. r) 'e. Du Cros Tom, II. p. 36: 
©) Commines Live V. Ch is. rar ur 
p) Commınes Live V. Ch. 16, _s) Pont. Heurzr. Rer. Aufl. Lib E 
9) Commines, Livr. V. Ch. 17. p- 65. — ee 
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eine ſolche Erbitterung wider Imber court und Gigonet, daf fie, diefelben igrem Haſſe 
‚auföpferten ‚ohne doß Die Primeffum, welche zuerft auf dem Stabrgaufe, und beng IE. 

auf) örieneichem Markte, in einem -fehlechten groben Kleide, mit thränenden Augen, | 
Das $eben ihrer unglüclichen Staatsdiener gebeten hatte, vermögend gewefen war fie von 
Ber Todesikrafe zu befreven 1). Aus dieſem fonderbaren — fiehet man auf einer 
Seite, was für einen großen Zwang die Genter damals über Narien ausgeübet, und 
auf der andern, mit wie wenig anfrichtiger Abficht fie den —— — — fo große Bren: 

liget habe, amd voie wenig fte gefinner gervefen fen biefelben zu halten. Unter» 


"u 


beiten bewi 
| — — den andern Seit von Arras, und einige andere Derter 


In — gleich nach * badge zu Bent das Feuer der Uneinigfeit VII. 
n den. Hoekſchen und Rabbelſauiſchen Partenen ausgebrochen, oder von ihnen Streitigkei⸗ 
gegen die Obrigkeit ebr heftig erreget worden v). Die ſchweren Auflagen, die ten —* 
gee mußte, batten das gemeine Bolf in, verfchiedenen Städten, unwillig ge — 
— Bouds fingen die der Hoet ſchen Partey meiſtens zugethane Einwohner an yarreyen in 


Ex Johann von Kats, welcher es mit den Kabbeljauern hielt, und unlângft Zolland. 


von der Prinzefiinn. Maria erhalten hatte, aufzulehnen. Die Hoekſch Die erftere 
Eimvohnen, welche diejen Schloßvegt nicht. haben wollten, klagten über, ihn, ad F 
—— unterdrücken fuchte. "Sie forderten von der Obrigkeit, auch, Rechnung von ete 
der Stadt, und drungen darauf ſo ſiark, daß der Rath, welcher meiftens zu Gouda, 
abbelſzuern behind ‚ allmählich aus der Stadt wide, Die, Hoe ſche Partey 
weeen verlajfenen Steller ein „und brachte es durch Bermittetung "Tobanne 
von’ Montfort, eines ihrer Häupter, dabin, daß Maria Engelberten von Naſſau, 
‚Here von Breda, zum Schloßvogt ernannte, und den Hoekſchen Stadtrath zugleich) 
beftättigte w ). Zu Scheonboven verliepen die Rabbeljanifchen ‚obrigfeitlichen Per- zu Schoon⸗ 
fonen, welche die geforderte Rechnung auch nicht. ablegen konnten, etwas fpäter gleichfalls boven, 
die Stadt; und Darauf befegten die von der Hoekſchen Parten den Rath x). ı Zu 
Dordrecht fingen die Unruhen an, fo bald die, Gevollmächtigten won. dem. Sentifchen su Does 
wur zurücfgefommen waren. “Die Hoekſche und Rabbelſauiſche Partenen beest, 
fchrien beiderſeits, daß, fie von allen Auflagen und Steuren, womit das. Sand unter dem 
Herzoge Cart beſchweret vorden wäre, fo gleich befrenet zu werden, und Rechnung von 
dem Vermögen der Stadt zu. haben verlangeten ve Die, Obrigkeit verfprach beides. 
Alein-die-Borfteher der Zinfte wollten; daß fie, bis nach abgelegter Rechnung „in Ber 
t-bleiben folltes  Sievüber entſtund ein gewaltiger. Nufrubr, Vierzig der ‚vornehmften 
er von Der Hoelſchen und Kubbehanifihen Partey wurden gejangen gefest und 
gegoungen Rechnung abgutegen. Man befand alsdann, daß die Rubbeljiver eine 
große, Summe Geldes untergefchlagen hatten, welches fie in zwey oder dreven Fahren zu 
vergüten verfprahen. Als jie nachgebends auf freven Fuß gefeger wurden, verliefden fie 
einer. nach dem andern Die Stadt, «Die hoefde Partey befam darauf die ganze Res 
gierung 2). Der Schultheiß Jacob’ Por a zog nad Antwerpen, wad 


v3 Adrian 
t) Commines Live. V. Ch. m, 16, 17, x) Groote Chron. Divif, XXXL, Cap. 7. 

u) Commin&sLiyr. V.,Ch. 14, 15. y) Klepb, by Bauen, bl, 788. 

wv) Vrtivs Hoorn, bl ror, 2) Be verw, Dordr. bl, 317. 


w) Groote Chron, Divi. XXXI, Cap. 6. 
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und zu 
Beorn. 


rich Banjaart erregte auch um dieſe Zeit zu Hoorn einen * 
Er — ——— nomaden den Olesen we —— 
bald in feinem, bald einem Wirrhshaufe, ” Hier Plagte er über den Stadtrach | 
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Adrian Weftfaatine Johannsſohn ward am ſeine Stelle dazu ernannt D)r) Miete, 







brachte wahre und unwahre Dinge vor, um denfelben verdächtig gu machen. Als ie 


feinen Anhang / gtoß genug fu fenn glaubete, erwaͤhlete müch acht Haupt 
eg Ale wacht bie Bauens in ans use —— 


een gleichfalls gegen den Stadtrath aufzumiegeln, und bildete ihnen ein, daß der Schilt. 
bei Martin Delsar fein Amt für Geld, das von ihnen x oorden wäre, (gekauft 
hätte. In kurzem zogen die Einwohner der Dörfer nady dem Stadthauſe und fagten 
dem Schultheißen diefe ungebührlichen Sachen in das Gefihe: Man ftellete ihnen vor, 


daß fie unrecht berichtet wären, und ſuchte fie mit guten Worten 


u a allein 


‚ Diener des Schultheißen, bis Auf vierzehen zu wermehren. Mie diefem in neuer Sive 


rev gefleideten Gefolge erfchien et den aten Hornung zum: erften Male Öffentlich. — Die 
mifivergnügten Bürger, welche fich hiedurch befchimpfe hielten, pafieten ihm den andern 
Tag auf, als er nad) dem Stadthaufe gehen wollte, und fagten ihm frey- heraus: Sie 
wuͤrden nicht leiden, daß er mit ſo vielen Dienern ginge, Gleich darauf entſtund 


ein Gefchten, daß die Aceiſe abgefchafft werden müßte, wenn auch alle Herren 


deewehen fletben follten: “+ Man waufite dent Verlangen der Geimeine-ein- Ge 


Rathsperſonen würden in Verhaft genommen, "Das Haus des 


| Han ad gte' wollen oder micht. "Die Briefe, worin Herzog Earl die Aecife _ 
befohten hafte, tourden gehofet, Imd jun Spore auf einem Steden nach dem Mattte qe 


bradyt, wo Banfaart'die Siegel davon fdymitte. Die Gemeine; welche nun fühneriges 


worden war, forderte darauf das Recht allen Berfammlungen des’ Raths beyzuwohnen 


weiches jedoch abgefthlagen ward, Allein ant rsten April‘, als der gewoͤhnli Zeit ba 
ein neuer Math beftellet twitd, ward derſelbe nach, dem ———c 
und ſo dann bekamen die Sachen ein ganz anderes ei ag nn 
vr ” ‚chuleheißen, weicher 
mittlerweile auf den Sandtag nach Bene gereifet war, und die Beſtattigung in ſeinem 
Amte von der Herzoginn Maria erhalten hatte, ward geplündert." Mam groang ihn das 


Schultheißenamt abzutreten, welches Banjaarten gegeben ward. Die gefangenen 


obrigkeitlichen Perfonen wurden fo dann in Freyheit t, mußten aber eidlich verfpre. 


7 J 
J 
’ 


chen, daß fie niemals ſuchen wollten wieder in’ den Marth” zukommen Einer‘ 


derfelben 
Gysbrecht Pietersfobn , der in dem Anfange der. Unruhen gefagt batte, daß beute 
oder morgen noch einmal Köpfe fpringen folleen , mußte zur Strafe einen nach⸗ 


gemachten Mannsfopf; in jeder Hand,vum bie grofie „Kirche tragen, mid damit eine 
Zeitlang, vor dem Krenze, zur Schaue ftehen, "Hierauf ward es zu Hoorn wieder 
eine Weite ruhig b). In andern Städten gingen eben dergleichen Veränderungen vor: 
aber einige,’ gleichwie Harlem, Delft und Amfterdam, worin die Rabbeljauifche 
arten die ſtaͤrkſte war, blieben diefes Mal von Aufruhr befreyer,  - rung 


‚ Mittler- 


a) Lyft der Schout. by.BALen bl,236. b) Groote Chron, Divi XXXL Cap, 8. 
Vear1ys Hoorn bl, 11- u. sin A ed 
u z + “ J J 
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5 Erobe, 
‚ \batten- die «olländer eine 
fen damit arden Abbruch, Die Sellin: 
ftelleten ‚die Sicherheit auf der zer rpun den 
eine anfebnliche Beute in die hieſi⸗ —* 
13 la anne f vu 
RR und: ‚von Raveſtein See 
| höthige ur damit je mit Dee Negierungund Der Prinzeflinn Warie, Apelpb ven 
Di ſchalten and walten fönnten;;: ſahen jedoch bald ein, Be, einen-anfedit; yirdinfrey: 
—— hätten, / um den Sranzofen die Spige zu bieten. Sie richteten peirgeiegt. 
| auf Adolpben, Herzog von Geldern, weldyer bis ungefähr zu Biefer 5 u 
Beit (6) zu Dilvoorden, ober nach ander, zu. Aoxtrg, „im Gefângnifie,gefefjen 
) Sie gebten ihu alfobald in Freyheit ; und gleichwie er, chen’ werfdhiebene Fabre 
zoer geweſen wär, alje:fehwmeichelten fie ihm mit. der Hoffnung einer —ã— 
neten aria and trugen ihm zugleich den vise ek aus Bent, Bruͤ ag: 
and Mpern werfammiete Rriegsvölfer auf. Adolph ruͤckte fo gleich nady Dornik, wel: 
TEE 
die us und trieb die Flan mit gro 
| "-Adolpb.felbit fam bier den aaften des Heumonats um d), und (chien Er femme, 
eeft besbwegen erlanget zu haben, damit en das Leben deſto eher vers um, 
eid, all neun es 
be Tod war Urfache n daß ein ——— Entfehtuß wegen ber Heirath der X. 
—— wurde. Und obgleich nod) verſchiedene Großen fih um fie Marimilie 
m ©); fo waren dod) der. Dauphin Esel und Warimilian, Herzog von Defters — ad el 
ven Balken Grdberiche des Dritten Sohn, nur die einzigen Parteyen, die in Der 2 
tradytung famen. ‚Herzog Carl batte Warten, fchen bep feinem eben, dem Dauphin mit der Prinz 
verſptochen £), und Ludewig der. Eulfte (chien zuerft ſich viele Muͤhe wegen biefer Hei. zeffinn Min: 
oi geben. Alein:etiche ‚etliche verſichern, daß er geglaubet, er konne fich von Herzog im 
Staaten Meiſter machen, ohne nothig zu haben den. Dauphin mit Maria zu ver: 
‚und daf er alıo nachgebends feine Meynung geändert babe g). Andere behaus 
dagegen, daf der König die Hoffnung feinen Sohn durch Die Deira mit Maria 
weinigen Burgundijden Länder zu jegeu, nicht eben aufgegeben habe, als. ba er 
Saß es nicht möglich wäre h). Maximilian war ben den Bentern, die damals 
Regierung in Händen hatten, wohl angefchrieben. Sie befunden darauf ‚ daß die 


5 Hergögit an feinen, als ihn verhrirathet werden müßte, well Herzog Carl fie ihm fihon 
5 













Anl) 


id 


gee 


fängft verfprochen hätte. Allein fre bedachten nicht, daß dieſes auch vielen andern gefches 
hen war, Die Prinzejlinn gab endlidy ihre Einwilligung zu dieſer Heirath. Der Herzög 
En ward 

4 eunıus Hoorn, bl on €. Du Morr Co Diplom. T 
3 Be Lit. Iv. ‘chr. p- 297, mp. Lp. 495. RT 7 
)’Cb wmınks Live. V, Ch. Xil.'p. 319 


x wh a 2 ET Live, II. Chap — Du Cros, Tom. IE: p. dane 236, 234 


(6) Sufolge dem Jomannes A Levoıs (van de Heeren van Brederode Cap. LXX, 
bl. 724.) foll ev ſchen kurz nach dem Tode des Herzogs Carl in Frepheit gefeger werden ſcyn. 





Ouldi * 
in land 
u. Seeland, 


1478. 


>. CTiederlanden „welde als das Deutfche Neid) gehörige: 


— „fohkan ble Minder welche ang: Bier Ehe <gebahren 


. „zulege lebende —— — 
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in Artois ein Stillftand mie geſchloſſen m). : u era an m kp dar 
Herjoginn Maria in’ ———— und Seeland, als Gräftun, die ne" 
Dordrecht, wo die andern Holländifchen Stadte eine Verfammtung Gielen, gef 


— — Mn very — Jahres > al 
* Marmilian im bes 14780 2 

Bormund der Herzogint aria, den befonderen Städten und Sandfchaften-dem 
als ſolchem ward ihm von vn itn EB om A maen) Sum 
wurden, in offenen Briefen, die Namen Marximilians und Marien 
umd’die Titel der letzteren auch dem erfteren bengeleget r). Kaiſer Kriederich 
durch Briefe, welche am igten April unterzeichnet waren, Die Erflärung;, —— 
lian Geldern und Sürpben, holland, Seeland und Frisland, nebſt 


PNT >] 
dies 






Hd 


wurden, von Gm, im Namen der Dergoginn pad gehörig zu: pm 


gen hätte s se | ll: anas Cu niee 
-Warimilian im Marta’ (torren. zu vi, — win ze de Seen, en 
neuen Vertrag wegen der Handlung und Fi mit dem Könige won d, 


" , Eduard den Vierten t). Einige Monate zuvor (7) hatten die Friſen von 
go und Weftergo die alten Friedens, und Zreundfchaftsbügdniffe mit den‘ 


leichfäfts erneuret u). Man darf es nicht als etwas feltfames ** venae 


| er min ſich mit dieſer Fleinen Landſchaft verbunden babe. Man finder, 


i ch einen Freiindfchafts- und Mandelsverwag mit Folkert Reimer, weldjer 
Fe Bin be Intel ter: sen nannte, * habe v). Jm Brad. 
‚monate des Jahres 1478 war der Stillftand mit Frankreich aud) wieder auf ein Jahr 


TOHlängiet. Werden. —— sen epen 


hij — J 


i) ——— vr Ch. 1. * De Groot „Plakaach, Iv. Deels.bl. 7 
k) Pont. Hevrer Rer. Auftr, Lib. I... 5 G. Groot - Plakaatb. II, Deel, col. 635. 
p. 81. r) Handv, by BALEN, bl. 531, 533. 
>. 3 Dv Mont Corps Diplom. Tom. III. s) Chartr. de Brab. * Vilvoorde, zevende 
Pp. 9. Boven - Kaffe, Lave Refl. des Lres de — 
* us“ Dv Mont Corps Diplom. Tom. III. © AB. Pa Ang. "Tom. Vi P. ip. 85, 
Kıer b. by B ‚ bl. Oorlı he 86,89. | 
hd parser bekamen melden; En Cn af id 
o) BALEN, pri 790. Ariane Chron, v) A&. Publ. Angl. Tom, V, Pr. I. p. 


IL Deel, bl. 295. 


CH Dem sten Märg N. | u En WIG ie da we er. 


ganzen Burgundifchen Anhang beyzuſteben Unterdeifen,, da fie fi) durch) diefe und 
en verſtaͤrken fuchte, le ben inden z 3 tara wdn 


— | — RER Bu: a ag 


Dornit Bouchain / Ouesnoi und leterme Oerter · dem Herzoge wicder ein. Atari, 
geraumei wa, par while un sry — GAAN 8 
 Wiarimtlion batte Urſache ben ** Frankreich zii verhüten; weiter , 

(go egen die Gelderer nöthig hatte. ; Diefe hatten, fo oleich mach Hersea me 
k Sanvcag ju VTimegen gehalten ‚ umd dafelbit beſchloſſen Miemanden 
oben von Egmond, der ne u für ihren Herzog 7’ 
2). Geinjrüpjeitiger Tob verurſachte in Dedern eine große Beftüt zung. 















a Ale n die Sandftände fanden für gut die Borinumdfdaft über feine uumúntige Kinder, 


pt Y weiche noch zu Bent mären, fine Be Marbacina. 5 : 
tager "Gleich daran fertigte fie eine Geſandtſchaft an Ludewig den Eilften ab, 0 
weefprad ihe und ihres Bruders-Adolphe Kindern wider !Nariımılian und den 


de ee . gefande werden mögten. «Allein der Series 
wel Geiderer immer mehr und mehr von ihm 
a — — Zuͤtvhen verpfandeten diefelbe, im Auguſt⸗ 
mate bes Jahres 1479, für ſechszehen oe Rheiniſche Outven, dem Bifdofe vom 
‚ Genrich von Schwartenburg, unter dem Bedinge, daß er diefelbeiden _” 
‚wechten Erben, ‚mach Bezahlung des Pfandfbillings wieder einräumen follte a). Die 
erwäpleten ihn auch nachher zum Schughertn des Herzogthums, da indeffen 
Catt-an vielen Dertern in Geldern als’ Herzog erfannt ward. Man fprad) fn 
| das Recht und warb Bolk, und fegere ſich in den Stand den Burgun⸗ 
deren Beamten , fo viel / als möglich, won der Regierung ausgeſchloſſen tourden, 
raed ‚zu bieten. “Allein mittlerweile da ſich die Geldriſche Mannſchaſt mit Streife⸗ 
„hatten die Brabanter das Gluͤck Graave wegzunehmen b). Es haten 
made Amfterdammer und Enkhuiſer und die von Harderwyk und Elburg ſich 
“auf der Suͤderſee unter einander beträchtlichen Schaden ©). Aber am 14ten des Wein 
monats im Jahre 1479 ward, auf Gutbefinden Der beiderfeisigen Herren, zu Naarden 
zu Waffer, zwiſchen Harlem, Amſterdam, Alkmaar, Goorn, Ent, 
Medenblik dam, Nionnitendsm, BeverwyE, Vaarden, Weesp 
und und Minden auf einer, und Aarderwopf, datum und Blburg, auf der andern 
25iten des Wintermonats gefchloffen d), und dadurch den Feindfeeligfeiten 
uf der iderf ein Ende gemacht. _ Borher hatten die Gelderer Leerdam wegge⸗ 
Asperen, weldes damals zween Herren, nämlich  Byebert Piek, einen 
% y und Weſſel von Boerfelsar, einen Hollaͤnder, hatte, fiel dagegen den 
Burgundern, im folgenden Jahre, gaͤnzlich in Händen e). Marimilian, der Daz 
— in ‘salland war, fandte ein !Kriegebeer mad) Geldern, unter dem Befehle der 


jungen 
' — Tom. ; * so.“ b)Porntanuys Lib.X. pe 565, 566, 567, 
as) Pon rTaNus Lib. IX. p. ss6. ce) Branpr Enkh. bl. 34. 
Pors ANUS Lib. = p. 568. Conf. d) Man febe den Stillſtand in Sanna se 
pi cgs m- I. p SER TS Befchr, van Harderw. II. Deel, bl, 46. 
Wekt: Lux ED. 5 e) Pon TANys Liber, X, p. 579, sol. 


a) SLIGTENHORST X, Bock, bl 279. 
U. Theil, Ee 


r 
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Maria. Herren von Cleve und von Egmond, bie ſich verſchiedener Derter 
— Cm 1), u cm Delen cin en Oelen gen. daß diefelben 
thaten die Entjcheidung des Streites wegen des: Rechtes — 

der Graſſchaft Zurpben dem Papſte zu uͤberlaſſen. 

| Same Sr ma 106 En nt Bea Sta 






















Marimilian fen-g), wodurch die Beindfeeligfeiten eine Zeitlang auf bò wege 5 
und Maria zoge —5 und der Hehoginn Viavia, — eidern uud 

bie bulb, pben, die feierliche, Huldigung geleiftet WER: A se nme m 
gung in Gel vo, Mleinehe ss in: Geldern ſo weit: —— in 


en Holländifchen 

Städten wieder neue Unruhen entflanden / wolche Her ʒoge nicht weniger 

"xt. Mühe, als bie Eroberung von Geldern koftete ee gewefener Schult- 
Neuer Auf: peif zu Hoorn hatte vergebens gefucht das oe Shuteheant wie an fich zu bringen, 
yon zu Ind hat ene fein Recht auf daffelbe, im As 1478, dem —— 


von Egmond verkauſt, welcher —— an in bie Stadt zu 
Als die N hebtebrigteis, welche man bier zum erften nannte, 
‚befommen hatte, fo-gab fie forgfältig auf Velgars de Acht, 


cher Anzahl zu Hoorn waren, und machte ihnen endlich fo bange, daß einer 
1479. dem andern, die Stadt verliefen, —_ Vm Hornung — 1479 fu 
einmal zu Waſſer, und ein ander Mal zu bande, die Stadt ‚zu überfallen: … 
Anfchläge mißlungen ibm. Nachher ward die Berbitterung gegen —2* 
haͤnger fo groß, daß verſchiedene derſelben in ihren Haͤuſern — val 
Die Babbels zur Stadt hinaus gebracht wurden i), Zu * waren die 
jauiſche Vat: Herzog Carls Tode, ſo wohl von der als Rabbeljauiſchen Partey, 
age einem Schluffe des Rathes, befegt gewefen : a ein im Jahre 1479 befcloffen bie 
Stad zei beljauifcben Evelleute und Städte, die ein heimliches Berftändnif in der — 
von derſelben Meiſter zu machen und die Hoetſche Partey: zu verjagen. 
aa Dies mit einigem Scheine des Rechts geſchehen mögte, fo fireueten fie 
aus, daf die Loet fche Partey einen Anſchlag gemadst hätte den Rabbelſauern 
therifcher Weife die Hälfe zu- bredhen, und dafisbie. Werkzeuge qu diefem Morde {don 
«fertig wären. Ferner wußte man es dahin zu bringen, daß bie beiden Hockſchen Buͤr⸗ 
‚germeifter Herhard von Doetaeeft und Wilhelm von Zyl zugleich zur Stadt hinaus 
geſchickt wurden. Wärend ihrer Abweſenheit Famen Johann ven Egmond, 
‚von Waſſenaar, Wilhelm von Schagen, Johann von Biet veld, Jacob won 
"Rare und] viele anderen Rabbeljauifche Edelleute, nebft einer großen: Anzahl 
‚von dsartem, Deltt und dem Haag, den 3tem des: Heumonats, nady-Le:den,” 
Rabbeljauifchen Obrigfeiten, Adrian von Swieten, welcher damals Schultheiß war, 
Gpyebrechr von Raapborft, Hugo von Awirten, "Slorenz von Alkemade, Dil. 
helm und Jacob von Bofdbuifen und viele andere nahmen ihre Parten. Man fiel 
mit geraffneter Hand in die Häufer der, Hoekſchgeſi innten, und X : ungefähr . 
ar: die dr. zu räumen k). ; | —* Die 
4 


f) Preuves für Commints, T,V. p. 187, 197: i) Groote Chron. Divif —— Cap. ze. 
)Pontam. Lib. X. p. 573, Verıus Hoorn, bl, 113- rar, 
Es Ponr. Hivrer. Rer. Auftr. Lib. I. k) Groote Chron. Divif. XXXL Cap. 22, 
p. 100, Oorloghen van Maximil. f. 56 verf. 
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u mt ii nn … De and nie 


a hard an \ ee ı 


N een ui 7 ng 


si > — — —* rei —* Br hielten, waren zu MI Aria 

t ni gänzlich ige des Vabres 1479 waren 
—— — Baſtard von Drederöde, Adrian von Rrumingen und —* andere junge Einige Soek⸗ 
Erelleute von der soePfeben Partey nach Harlem geföminen, um fich’dafetbft tuftig zu aps are 
adhen, = Diefe wurden bon einigert Jungen” mutsroftfigen (Pltrfehen des Naches im ihren zartem in 
t beater, und worden ermordet worden ſeyn, wofern ihre Sirthe und Wire überfalen. 
nicht befcyßet und ihnen jur Stadt — haͤtten. Dâs Gerichte 
— Uniterfchtung wegen dieſes Unfuges an gar diejenigen, welche darauf 

hätten, daß folches gefchehen mögte, wurden nachher, als der junge Herr von 

— mit einem großen Gefolge Rabbeliauer in die Stadt gefommen war, aus 










"und weil fie mit den jungen Ebelleuten Tuftig geweſen waren, aus der 

efen «1: we zend wied e8 wenigftens in unſern Chronifen erjähfet, ‚Aber 

vielleicht bat man zu Garter, entweder mie oder ohne Grund, einer böfen Anſchlag von 

Seiten der jungen Aserfehen. Erelfeute befürchtet, deſſen Ausführung man, auf eine fo 

Weife, zu verhindern geſucht hat. * 

fert von Borſelen, Herr von Veere und Statthalter von Holland, Der Statt⸗ 

— — Einhalt zu thun, in der Faften'des Vabres 1479, die Belter Moes 

leute um e ji einem allgemeinen” $andrage nach Rotterdam berufen. - — — 

(be Kart mit ehem Feiten Gefolge afin: ° Mein wie der Amtmatuv des Oxtes, For kerpam ww 

Bani von Reimerswaale hörete, daß daſelbſt mehr Wolf erwartet würde, ſo vermu- verlaffen. 

Gete er, daß die Hoekſche Parte, unter dem Scheine eines Landtages, fid der Stadt 


ief bie Abe te * DE und en Hoekſchen ee nicht 
n IE arten Sta als ce fpeifete, von der Tafel aufjus 
telen und die Stadt Ki pdre! Bon diefer Zeit an ward die Berbitterung zwiſchen 
— weicher den Hoekſchgeſinnten günftig war, und den Rabbeljäuern 









+ "mb diefe baten ihn vergebens, daß et diejenigen von ihrer Parten, die 
Schoonboven und Oudewater, in melder letzteren 


_ Etat hg auch eine gängliche Veränderung vorgegangen war, vertrieben waren, in 


ihrer Aemter und Güter wiederberftellen mögte. Um die Mitte des Sommers 


want Sen DE, fah man die Wirfungen diefer Erbitterung in dem Haag. Die 
(ters, und einiger Rabbeljauifcder Edelleute ihre, welche in einem en Palart 
— getrunfen Batten, waren unter einander erftlich zu Scheltworten in dem 5 -ag 
und zulese zu Thärfichkeiten gekommen. Als dieſes etliche Male ge je geplins 

ſchehen war, uid die Falfner des Statthalters einften aus dem Pallafte mit Doppelhafen 

und anderem Schiefgewehr auf die Rabbeljauer gefchoffen batten; fo riefen diefe eine 

* Birger aus den Städten Harlem, Delft, Leiden und Amſterdam zu 

* agerten und beſchoſſen den Pallaſt, und bemächtigten ſich deſſelben auch in kur⸗ 

—* eines Vergleiches. Des Statthalters Pferde wurden darauf aus dem Stalle 

Pro und feine Geraͤthſchaft umd Sachen geplündert und verdorben. Johann von 

amond, Tobann und Pbilipp von Waſſenaar waren die Häupter diefer Unter» 

nebmung. Der Statthalter, welcher damals zu Deere in Seeland war m), * 

Ee 2 bernach, 

1) Groote Chron. Divif, XXXI, Cap. «1, m) Rersersn. Chron, IE Deel, bl 298. 
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die des Rabbeljauiſchen Anhanges er Im 
he r * wmonãats begab er · ſich wieder nach Rotter dam, er bereits wor 
Allein fo bald. er nur den: — > batte, bie Kab! 
bie Häufer der Hoekſchen — te zu 


Dr 
* hof aus dem Haag nach 6 Bone u verlegen. 5 kamen. 
wird mod Näcge dahin, ‚mis welchen ine Bean in St, Agneten Kiefer, in benenjend 
yerleg. Gen, die aus den Hoekſchen Stäbten vor ibn gebracht wurden, Necht fprady. 
ee merkte bald, ‚daß ber; Darsengei, indem ade gref war, als daß 
unterdrüctt werden könnte, ‚Daher vertrauete er bie, Stadt Beor ard | 
er en on Deere Ind ns I). fe bes nr jor 
aria 9 teg m v or tem [ f 
XII. shae angegangen, en. Sransofen her hiffen, unter 
alten füßrung Det: Aintenmeoisdie Coulon e) —* "bey Eberbourg, 
Ei Ben Hafen in der ela hets bemâdytigten fic 
lie nacket und beraubt zu e nach Hauſe pe 


driſcher und anderer, ; die mit Geccaide aus D 

—— in die Hände, de wird angemerft, — 

— feinen, ſo geoßen Schaden zur See, als in ee 
Tte ſen bey das bey Guinegate in Artois am 7ten Auguſt dieſes Jahres, hei 
Guivegate. derländer vorgefallene Treffen —— Se E 


d beiden Seit x u 
De pt in Sal Eee 


— * R 
Die glückliche Schlacht bey Guinegate , worin die ik 
xIv. ſehr Indie Enge getrieben waren, liefs dem Herzöge: — 
Marimilian Jahres 1480, nach Holland eine Reife zu hun, und dafelbft an der * | 
fordert eine Dep Ruhe zu arbeiten. eine Abficht war * eine Steuer zu Fortfegung ‚des | 


a gr ſchen und Gelderiichen Krieges zw fordern... - Die Edefleute- von der — 

Babbeljea Darten, Johann von Sginond, Johann und Philipp-von- bann 
Wen Yartey von Rats, Arend von Duivenvoorde,. Johann von. Yrostich, n von 
—— Poelgeeſt und einige andere, die ſi ch um feine Gnade bewerben, waren ‚eften und 


—* vielleicht die einzigen, bie ihm japrlich achtzig taufend Phitippschater von bre Ara 
IT fchen Flämifch auf acht Jahre, vand hundert und ſechig taufend Thaler auf einmal, in 
baarem Gelde, im Mamen der dandſchaften Holland, Seeland und Kristand * 
ligtens; „Gie bedungen dagegen für-das dand upt einige Freyheiten. Damit 
die Städte Harlem, Letden und Amfiesdim inſonderheit fid) defto eher beroegen laſſen 
en zuibiefer Steuer ihre Einwilligung pasten, fo wirkten fie für die bie Er⸗ 


“_n) Groote Chron. Divif. XXXT. Cap. 2,2. 9) Chron. Scandal. p. 260, iss 

u Cros Tom MH, p. 324. & 

p) Reıscersa. Chron. I. Deel, bl, 29. r)ıDw Gros Tom. Il, p‚ zig. 4 
AEGiD. DE Rova adann 1479. 
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es gut — würden, zu Beforde · Maria, 

wlaffen; en; u über biefes alles wurden rice ‚die _1489_ 

ertheilet s).. Da nun vie Kabbel⸗ ” 
fo rwill ; fo. brachten fi fie. bid. dahin, daß der Statthalter 
erd Sorfelen eins, (mtes entfeget tk, Allein fie (orgeten RN wenig für 

g de —— Freyheiten, sars u! hed dafi von Bas Jobſt ven 

n Hen von ua eier ernannt wurde t). En De Darten eg Aalaing 

erd Fremden, als einen andern * Statthalter zu h u 
m er * a lante ‚von Lalaing mit den Haufe Brederode verfchmäe 
war (8). Nachdem Maximilian aud) die Käthe des Hofes in dem daaag vers 
batte, fo ‚verließ er Holland, und trug dem Statthalter auf die Ruhe in den 
| zuftellen. Dieſes gelung ihm jedoch nirgends, als zu Hoorn und 
my eres pay) * daß die meiſten Rabbeljauer wieder aufgenommen 
fihren Knien, vor allem Velke, zur den Heiligen ſchwoͤren muß 
ube — uoch jemals ſtreben Kol zu obrigfeitlichen Aem⸗ 


Al dieſes * Holland vorging, ſuchte Merximilian in England Unterhand⸗ 
eten näher mit fid) zu verbinden, und ſich an ihm einen anfehnlichen lungen mit 
and gegen Ft nÊceich zu verfhaffen v).. Qudewig der Kilfte that alles mög- —— 
um dieſe Unterhandlung fruchtlos zu machen. Er hatte Eduarden, im Jahre 1477, 
‚Theil de — anbieten laſſen, wofern dieſer ihm dieſelben erobern helfen 
rde — Nachher Re er Eduards Tochter Eliſabeth für den Daupbin zur Ehe 
—* Sade zu einem vollfommenen Schluſſe bringen zu wollen, 

ul nae daß Ludewitg nicht aufrichtig mit ihm handelte, 

ra 





























ich in ein genaueres Buͤndniß, als zuvor, mit Marxi⸗ 


oo Maria hatte, am 27 z7lten des achmonats im Jahre 1478, einen Sohn zur 

ebrach weicher Philipp. na are x). Als diefer kaum ein Fabr alt war, 

m wegen einer Heirath zwiſchen ihm und Anna, Eduards des Vierten dritten 

| ei yv). Diefe Heivath word nun im Augufimonate des Jahres 1480 

jen 2). Das zwiſchen Herzog Corin und Eduard dem Vierten vormals gez 

Znbniß ward zu eben diefer Zit erneuret. Eduard verfprach Wiarimilisnen 
_taufend Mann benzuftchen; Maximilian bingegen machte ſich verbindlich — 

Edꝛ * vd — Vierten das Jahrgeld von ale taufend Kronen, welche er don hee 
Erpe vel 


va ORG II Deel, BI 675. J w)Conwines Live. VE. Ch II. p. 375 37% 
— Chron. Divif: KÄXT Cap 24439, 7 | * Pont, Heu ren, Rer. Ault, Lib I 
X sus Hoorn , ble rar, na. 00 I pre if 


Ay Breuves fur Conmis5s ‚Tom. Nenn) AR Publ, ng). Tom. v. P. HI 
507, 828, 1139, 117, 119, hab, 130, 13%, 133, z) AB. Publ. Angl, Tom. V. P. MT. u. 
— gen no, nb, ım, 11) 


4 best En —— yon Lafaings ige eine ie Tere Si⸗ 
mona as, u in von Seederode verheirathet geweſen. OA L£evoss 
van de Heeren van derode, Cap KLIK bla orn 
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1480 — 


XV. 
Die Hoek: 
ſche Partey 
bemächtiget 
fih der 
ea eis 


> —— 


Dordrecht, 
Gouda, 
Schoonbo⸗ 
ven u. Oude⸗ 
avater wers 
Den von den 
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ern einge: 
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reich zeg, zu bezablen, woſern LTudewig ber Eilfte dieſelben ——— 
Allein in einem Ai Vertrage ward biefes Jahrgeld gegen den sen 
zeſſinn, der auf hundert taufend Kronen gefeet war, abgerechnet bj. rf 
Eduard einen Stillftand pwifden Lurewitg und Warimilin zu vermitteln oder 
„erfteren den Krieg anzukimdigen, wofern er die Bermittelung abt nen würde mts Mits 
telſt diefes Dinöniffes würde Maximilian im wet ewefen fern dem König 
Frankreich die Spigé zu bieten: allein Lüdewig, 1, Gerin Beige d jahr 
von dem Schlage gerühret werden war, und fich daher fein fanges erfprechen du 
te, verlohr allmählig die buſt den Krieg. fortzufegen. Der verwirrete Zuftänd 
hen in Holland nörhigte auch den Herzog Werimitian fid dahin zu begeben, 
Nachdem die won der Hoetſchen Partey, welche im Jahre 1479 tus Leiden 
vertrieben waren, fich bisher vergebens bemühet hatten. wieder zum DBefige 
und zu ihrem Bürgerrechte zu gelangen, ob fie gleich ein Ureheil von dem Se für 
ausgewirfet hatten; fo wagten fie, im Venner des Jahres 1481, einen fühnen Streich, 
und fuchten, mit einer Anzahl von nicht mehr als hundert und funfjig Mann, — 
theils Utrechter d), unter Anführung eines gewiſſen Gelderers, Keyers von Droefs 
huiſen, des Morgens um ſechs Uhr, die Stadtmauer in der Stille zu erſteigen. 
famen alle glücklich herüber. Darauf fingen fie an zu fehrenen: ziele | we | 
— Montfort! Montfort! und unter —* —— eileten ſie nach de 
Rathhauſe, deſſen fie ſich alſobald bemächtigten. Die vornehmſten KRabbelſaue 
fo unverſehens überfallen waren, wurden ergriffen und in r gefangen | 
feet; weil das Rathhaus eben um diefe Zeit, durch das darunter verwahrte und 
Brand gerathene Pulver, aufgeftogen war, —* ben — vier dn von 
Partenen das Leben verloren hatten. Die 36 
Meiſter waren, richteten die Regierung nach ihrem rn arken ein, und 3 
wehrhaſte Mannfchaft, melde fie auf fechs taufend Köpfe ſtark ——— 
Rabbelſauiſchen Städte, Harlem, Delft und Amfterdam, führeten bey. 
gen des Borfalles zu Beiden, fo ftarte Klagen, daß der Herzog den Stat 
Laing befehligte die Stadt zu belagern. Eein Kriegsvolf nahm auch in kurzem 
Schlöffer um Heiden weg, wodurch) die Stade febr € eängfiget * indem a 
wohner, die man außer derſelben antraf, in Verhaft genommen wurden e). 
worin Die Hoekſche Partey damals die Oberhand batte, ward dem zten 
Rabbeljauern, unter Anführung Johanns von Egmond, überfallen. — 
Tobann Matihisſohns und noch ein anderes Schiff, weiche beide oben ı Reiſig gez 
laden waren, und bey hellem Tage in den alten Hafen einliefen, eirige Kriegsleute ver- 
ſteckt f). Diefe wurden eiligft ausgefchifft, und überfielen die Hoek ſchgeſinneten unver: 
febens. Der Bürgermeifter Billie Adriansfobn , welcher einen Fupfernen Topf, 
einer Sturmhaube, aufgefeget hatte, und der Unterfchulcheiß wurden 


gen. Diele andere, und unter diefen der Schultheiß Weftfaling und ber Dingen; 


—* — 
a) AG. Publ. Angl. Tom. V. pm. p.10, _ d) AmerGarps Gefta Ludov, XI, Libr. 
108, 109. VL Cap. 20, 
b) A&. Publ. Angl. Tom. V. P. M. p. 113. e) Groote Chron. Divif. XXXI. ap 
c) A&. Publ, Angl. Tom. V, P. I. p. zit, f) Oorloghen van Maximil. £, 65 
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3 ‚fie Dieerich von Beaumont wurden gefangen nady bem Gang geführet 2). Die Maria 


den Rabbeljauer, welche fo wohl als die Hoekfchgefinneten zu __148!- 
Beiden, von dem Hofe ein Urtheil für fih erhalten hatten h), Famen wieder zurüc, 
und machten ſich Meiiter von der Regierung der Städte, _ Gouda, Schoonboven, 
und Oudewater gerietben auch wieder in, die Gewalt, der Rabbeljauer. Zu der Ein: 
Oudewater hatte der Schultbeiß des Ortes, Berbard ven Llitenbroef, 
agen, Er ward dafür mit der Sandesverweifung, beftraft, und feine Güter 
verwirkt erklaͤret i). Die Hofporte in dem Haag ſaß voller Hoekſchen 
| ‚verfchiedenen Städten, | | 
Der Herzog Warimilian hatte fich ſchon in der Zaften nad) Dreda begeben, Marimilien 
um auf einige en in Beldern ein wachfames Auge zu haben. Allein, als er febet die 
‚bier von der Einnahme Oordrechts Nachricht befam, fo veifete er, um den gten April, —— 
mad Rotterdam. Die Dordrechtiſchen Gevollmaͤchtigten ſtelleten ihm daſelbſt vor, oprigfeirli- 
baß die Stadt letztens nur eingenommen wäre, um des Herzogs Urtheil zu vollſtrecken; en Aemter 







aß man diefelbe ferner zu feinem Dienfte befeget halten würde, und daß man ihn nur ein. 


4 
d 
en 
ke 
F r 
. 


achtzehen Perfonen, mit welchen der Herzog feinem Belieben verfahren wollte. Es 


um-feine Einwilligung zu. der gemachten Veränderung erfuchte.„ Sie boten dem Her- 
‚ferner. die Schlüffel, der Stadt an, und überlieferten ihm ihre Gefangenen. Der 
rzog, | — der Seite der Kabbeljauer war, gewaͤhrete ihnen ihre Bitte, 
chen bernach Fam er nah Rotterdam, und veränderte dafelbit, 
| Nachricht,) aus feiner fuͤrſtlichen Macht, bie auf weitere Verorde 
nung, und obne Nachtheil der Privilegien und Rechte der Stadt, das Ber 
richte und den Rath k). - Bon Rotterdam erhob er fid) nad Bouda und Schoon: : 
wo er ebenfalls die von den Rabbeljauern gemachte Veränderungen beftättigte, 
7 welches nod) belagert warb, ließ in kurzem den Much finfen. Der Dberfte Leiden un 
| fen, welchem vor Wearimilians Macht bange war, räumete mit feinem terwirft fich. 
Molle die Stadt, Der Herzog ging, am ızten April, zu Schie, von Gouda nach 
Leiden. Als er zu Zeiderdorp 18 Land geftiegen war, ward er von den vornehm- 
fien $eidenfchen Bürgern in grober ng empfangen, Die ihm die Schlüffel der Stadt 
überreichten, und auf den Knien um Gnade fleheten. Sie erlangeten diefelbe, bis auf 








— 


wurden auch bald darauf, ſechſe derſelben zu Leiden hingerichtet, und darunter Dieterich 
wan der Boo, melder Hauptmann unter den Belderern gewefen war 1). 
Bon hier fih !Narimilian nad) dem daaag, um das Urtheil an den Hoekſchen 
‚Gefangenen: aus verfdjiedenen Städten vollſtrecken zu, laffen. Die Güter des Burggra⸗ 
fen Johanns von Montfort, Keyere von Broefbuifen und verfdiedener anderer 


! 


‚Geflüchteten wurden für verwirkt erklaͤret, und fie auf ewig verbaunet. Die Herrlich. Die Herr: 


Beit Purmerende, welde das Haus Montfort durch Kauf an fich gebracht hatte, war lichkeit Pur: 
‚auch unter diefen verroirften Gütern begriffen. Maximilian ſchenkte diefelbe igo feinem mernde be: 


fowme ci» 


Wetter, Balthaſar, Herren von Volkeſtein, welcher fie im Jahre 1484 an Johann, ait anders 
WEIT EEN Herrn. 

p) Groote Chron, Divif. XXXI Cap. 30. k) Regeer. Lyft by BALEN, bl. 297 

_h) Lettre de Maximilian dans les Preuves 
für Commines, Tem, V. p. 19o. I) Crimin, Sentent. boek gequot. A. £ 106 


er Sentent. boek gequot. A. f. verf 108 verf. 109 verf, no, 1. 
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Marie. geren von Egmond verkaufte. Den meiſten Hoekſchen 
— Zur —— rem eren Morgaretha von 
ek —— — — fb ve ng, . 
ul von defan “Jane al | 

* XVL dortige Bürgermeifter, Diererich van Dies von Beaumont, waren Die einzigen, welde 
woerigaling fange des Auguftmonats in dem Haag entbauptet tourden. Aus Beaumonte 
und Dieres „welches noch vorhanden ijt n), da man feben, was ihm zur Saft geleget warden fev. 
wid) von de Deéaumont — ug —* tan, \ er Yenner des © 
Sumont „res 1478, Daer Dürgermeij n, bie imächt unfers q 
werden eb nd Frau von Defterreich, gele” damals Adolpb von —— Rudewoig von 
—— „Gruithuiſen und Jobran Rarondolet waren 2* haͤtte, außer ber 


2 ** „zeit, die Regierung zu Dordrecht zu verändern. er in dem 
„nung in einen Schluß gemilliget hätte Gevoimächtigten nach dem de 
„und Dafelbft zu bewirken, daß der Hof Feine Befehle, um die | 
„nehmen, weiter nad) Dordrecht fenben, fondern die Stade in ihren Sat 
wlaffen mögte; und daß er zu eben diefem Ende auch feine Einwilligung in 
„des Birgermeifters Gillis Adriansſohn an den Oatrpatter — 
„chen man verhindert hätte mit den Gefluͤchteten wieder nady der Stadt u 
„3. Daf er © ne ——— des Seren, en ein Buͤndniß zwiſchen einigen 
„und andern bewirket, und mit den Aufrühriichen Oren 
„feeundfchaftlichen — hätte unterhalten: helfen. 4. Daß er, als er⸗ 
„gewefen, zween Männer hätte verurtheilen und einen frenfprechen helfen; 
Artheile "ber Hof für ungerecht Ai Das er nebfi andern, dem Er 
„berfaget, um fid) der von Srorfbutfen eingenommenen Stadt Leiden 
„ mächtigen; ja dap er dagegen den Leidenern Erlaubniß gegeben hätte ju Dordvecht 
„gebensmittel einzufaufen, da folches von dem Hofe verboten gervefen wäre, 6. Daf er 
„endlich geurtheitet hätte, daß man die fremden ( des Herzogs, mit welchen man 
„Leiden zum Gehorfam bringen wollte, unter dem Vorwande der Privilegien, mit 
- „Gersaft aus dem Sande zu vertreiben fuchen eze zu welchem Ende er auch ſeine 
„Stimme zu Berufung einer allgemeinen Berfammlung der Hollaͤndiſchen Städte zu 
„Dordrecht gegeben hätte, Wegen aller biefer Miflethaten, wie fie nannte, 
ward Beaumont von dem Statthalter und Räthen des Todes fchuldig erlannt. — 
Ein Unparteyiſcher ſiehet unterdeſſen, daß die meiſten Puntte, welche 
Betrachtung große Verbrechen aufgenommen wurden, darin ei eu men daß er die alten. 
über batlle. obnbeiten umd Worrechte vertheidiget habe, die gr ls durch den großen Frei. 
brief der Herzoginn Maria unlânaft beftättiget waren. Hierzu gehörete gewißlich Das 
Hecht die Befehle des Hofes, die mit den Borrechten der Städte ftritten, abzulehnen, - 
und ohne Vorwiſſen des Herzogs Zufammenfünfte zu halten und Bündnifle zu fchließen: 
wiewohl einige nachgehends der Meynung geweſen find, daß die Freyheit Zufammtenkünf: 
te zu halten durch einen Srenbrief des Herzogs Jebann von Bayern eingefchränfet wä- 
re p), worin es, hieße, daß die — dem Beelen oder een ige 
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* Groote Chron. Divif. XXXI. Cap. 31... » 0) Regeer. Lyft by vii BL 
n) Bey dem Daverwyk Dordr, bl. 320, P) ©. oben x. $iv. — 
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| e michae Gon ndi gelden te athidteef — 
maont berufen hatte, zu ſeyn ſchien q). Ein widerrechtliches Urtheil, wofern ſolches 
auch deutlich wäre, ' konnte einem Richter; der folk mach feinem Geroiften zu 
als eine Miſſethat zugerechnet „ auch ber den Keidenern geleiftete 
Zeiten, da bald die —— 


— Kain — — 
tander e mpd aumonc RS Soicherge. 















Die Stade Utrecht — die * Zuftuce der ch von XVII. 
wer deifitien Parte, Die Gewalt des Bifdofs David hatte hier nad) feines Bru Urſachen des 
Bers, Herzog Carle Tode, ziemlicher maafien abgenommen. Die Anhänger des ver: eg 
| Byebrechr hatten das, Haupt wieder empor gehoben; weswegen Ra 
‚der Stadt fo bange —* daß er ſich gemeiniglich zu VOYE te mien 
a se nachgebends den Burggrafen von Montfort hereingerufen, wel 
der Stadt alfobald veränderte, und den Anhang des Biſchofs mit ges 
{ Die zu diefer Zeit, fie mogten zu Fuße oder zu Pferde dienen, Reis” 
auch. —— genannt wurden, in den Schranken hielt s), dagegen aber ” 
wertriebenen Hoekſchgeſinneten einen freyen Aufenthalt zu Utrecht 
Die Uerechter „welde, unter. Beyern von Broefbuifen, Leiden batten 
„waren von dort nicht ohne Beute zuruͤckgekommen.  Diefes, insonders 
günftige Aufnabme derer von der Hoekſchen Parten, war Urfache, daf 
rd die in feinen Staaten gelegenen Utrechtifden Güter einzog, und vornehnt« 
tidy auch die dem Vurggrafen von Montfort zugehörige Herrlichfeit Purmerende für 
verwirkt erklärete, Die Utrechter felbft wurden allenthatben in Holland und anders 
waͤrts angehalten und in Berbaft genommen; und Marimilian wollte fie nicht loslaſſen, 
wofeen fie nicht den Burggrafen von Montfort und die Hoekſchen tandeöverwiefenen 
aus Uereche fortfchafferen „ weiches zu thun die Utrechter Damals weder vermögend noch 
4 — ).Aus dieſen Streitigkeiten entſtund im Jahre 1481 der Krieg zwi. 
ſchen den Hollaͤndern und Utrechtern, welcher drey Jahre waͤrete. Man gab in «sol» 
land vor, daß dieſer Krieg gefuͤhret würde, um den Biſchof David gegen die widerfpens 
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u). | x 
— der Stadt Utrecht/ welchem wor der Macht oe Di | 
a el 
zu n, daß man die gem 5 
oder Stallbrüder Die Stadt räumen ließ. Allen Ver von n er 
ſich mit Gewalt dagegen, und nöthigte die meilten „melde fin die Abde 
brüder ihre Stimmen gegeben hatten, aus der —2 * * 
ſtens Geiſtliche und von ber Ritterichat wären erklateten fich, 
amd Reenen, wart: tobanm von tTiontiort fpiefete zu her wur Á 
fier. Amers I als Wioneforr, wo er Burggraf air bielt es mit ihm, 
Beide Parteyen hatten Keiter in Dienften, welde bas Stijt ——— 
— — | en ha, asien US ee 
Die Stadt: ee hu indeſſen, im S —* an 
Hofe zu Antwerpen und 23 ſſel, wegen vinde Werglei 
han verlangete, daß fte dem Biſchoſe volllommen unterthänig in und J 
daten aus der Stadt ſchaffen follte; ee er 5). 
| Wärend derfelben überfielen die Utrechtiſchen Reiter, die fich — 
er ten, und Milch und Eper zu Kaufe trugen, die Stadt YIuerden, we 
ES, bielten: aber bie Amtierdamnıeb trieben fie bald von dort nach 
mit, yv). 0e Statthalter Ralaing, welderveine fchärfere Rache, wee 
Unfugs, nehmen wollte, ſteckte Jutkaas in Brand, und belagerte das 
dem Canal. Allein die Uerechiſchen Reiter uͤberfielen ihn, ehe er ſich 
Die Yollän: hatte und ſchlugen ihn in die Flucht, Die Hollaͤnder verlohren h ier — * 
der werden Mann, von welchen ſechzig gefangen und vierzig getoͤdtet wurden: == 
ei dem ee DIR groen hundert und zwanzig zu Oefangenen gemacht woorden: fen. * 
De RD green ihre meifte Rriegsgeräthydvaft, und unter andern’ fieben und 
er kleine Stüde Gefchüges, außer den Doppelhafen und Buͤchſen mit Sd 
Es wurdeniauch acht oder neun —— Bafnen zu Utrecht in der * phare 
gepränge, aufgehaͤnget 2). A Or AET 
Der Starthalter — hlerauf im Wintermonate, unter andern durch 
Sie ſchlagen Das bos, aus den Städten Des ſuͤdlichen Theils von Holland ), vier bis nf taufend 
ze Mann zu Tserdeny: mit, welchen‘ eu Emmenes wegnahm und es in’ ſteckte. 
a Zaarmunb Zoeſt wurden gleichfalls verbrannt. ¶ Den 20ſten fiel einblutiges 
vvri den feinem Kriegsvolte und den Utrechtern in Veſtbroek vor, wo er einen voll⸗ 
kommenen Sieg wbielt, or men Glieder der — ya Regierung kamen in die⸗ 
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44 j we x J bs r i Aa Die 
u) Vetıvs Hoorn, bl, ns y) AmeıGaro. Lib, VI. Cap, 3. Chron. 
v)‚Ghron, van A. 1481-1483. in —— van A 1444833 Pr 425426... 
‘Anal. Toe, Y. ep 399, 405. .. ig —X pir Ao, 1491-1483. pe 416 gat. + 
w) Chron. van Ag. 1481-1495. p. do X Versus Hoorn, bl, 126, —* 
403, 407, 408, 409. rt Kraemer van Ao, 1481-1483. Pp. 427-437. 
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Din Gi — — —— — Maria 
‚ einen zeen von —— Jahren, zum Regenten und Schugberm ers Et 
Gegen das Ende des kam er nady Utrecht d), half aber wenig zu — 

lung der verfallenen Auf Bijdof Davide Vorfiellungen war die Echlechter 
ch der Stadt, in Holland und Geldern, 'Berboten worden; turf aus den an. ee, din 
ten, welche in feiner. Gewalt waren, fonnite-fie' eben fo wenig. etwas befommer, Uerecht. 

gieter die Seeſtadte in Liordbolland Schiffe ——— und vor der 


in der Ste de eine grofie Theurung, — af ae — — 
jes von de bis neun hundert der vornehmften 
Bürger ‚attn jeder ein Pfund Oro votgefdoffen, unter dem Berfprechen, daffie 
riegsdienſte bleiben ſollten, vooferm biefes Gelb nicht in’ feche Wochen > 
dei ‘Allein -diefes Verfpredhen "ward nicht erfüllet,, und das Geld gleichwehl 
‚ Rachgebends war jemand nach Câlin gebid, um dafelbft von wegen ' 
Uerecbr Seibrenten zu verfaufen. Bot or omaifein Rau) WE DIE AB 
— daß kein Keichtpum mehr in Utrecht vorhanden war. - Man verfaufte die‘ 
ten Aemter auf zwo Perfonen, ober fo-lande,-al ‘nran Käufer finden fonnte fs 
pe il ——— aas en ae —— — 
des. folgenden Vabres ward eine Zuſammenkunft poi dem Statthalter 
amit den, Hollandiſchen Städten und der Stadt Utrecht zu Schoonhoven ge: — zu 
Jum wegen eines Friedens zu bandeln: ‚allein man ging, ohne etwas ausgerichtet Schoonbo⸗ 
€ —— 2). Die Feindſeeligteiten wurden affor von beiden Seiten fo PET 
wie fortgeſetzet. Diane, wo ſich einige vornehme aus dem Stiſte ver- en 
nen * hielten/ ward den 17ten März von den Utrechtern eingenommen h). Di Mrd 
dr hatte fich, im Yabre: 1477,’ Beyer von Broetbnifen, Reinbolds von Yiane cin... 
y bemächtiget i), Er war mie Reinbolds natürlichen Soͤh und verlie: _ 
nen in, eine Verbindung. getzeten; um »olanden von Lalaing, Reinbolös Witwe, ven es wieder. 
über ihren Sohn Walraven zu entreißen k). Er behielt auch die | 
| Regierung ber Herrlichkeit bis zum Yahre 1480, da Walraven, nady erreichter Voll: 
feit, als Seren von Diane gepuldiget wurde 1). „Die Solländer und einige 
‚ vertriebene Utrechter hatten bierzu febr geholfen m); und daher hatte Vals 
— ionen, als fie Landesverwieſene waren, den Aufenthalt in Viane nicht verfagen- 
J Allein Dies war eine genugſame Urſache, daß die Utrechter, die ſonſt da⸗ 
mals gut oet ich gefinnet waren, die Stadt von wegen der Hoekſchen Parten angrifs- 
h kad einnahmen o). Jedoch fam Walrave im Heumonate wieder zum Beſitze von 
; nachdem er an Vincent von Swaanenburg, weicher die Stadt damals für 





Di x » Sf 3 die 
ey AR Ulm in Maria Anale; Font. i) Jo. A Levois van’deHöeren van Brg- 
p. sar fan derode, Cap. XIV bl Asa. 
2. J An ELC anp Ub. VI. Gp 26. k) Id. Cap. LXX. LXXT. bl, 724-230. 
£ 8 Adem, Hooen ‚(bl BaaNper .)) Id. Cap. LXXUI bag. 
J — * 4 m) Id. Cap. LXXI. LXXII bi. 716-733. 
zi f) * van A 1a8t 14 p-4047405, 439 ml) Id Cap XXIV: ble 735, 
4J— Chronyk van A 1480» 1483. p. 444. o) 1d ibid. 
5 ) Chronyk, wie oben, p. 449» 455- 
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Brieven eme gmg rape gege ee anaal 


EP) ey Brühlnge bie Sapes mar be erg Marla teen 
XVI Sândern, in der Bluͤthe ad Yahre, durdy einen unvermutheten 
Tod der oe: batte ihen bren Kinder zur Welt gebracht, namlih Philipv und: War 
acsimm Ma · Die nod lebeten, und Srans, weicher furz nach der Geburt geftorben wat, Ibo 
wieder ſchwanger q), batte fich aber- durch einen Fall von dem Pferde, als 
Brügge fpagieren ritte, dergeftalt befchäbiger, ‚daß fie nach Werlaufe Drever 
(andere fagen, innerhalb vier Tagen s), ‚den ariten März verftarb. Ihre 
und Gortesfurcht wird von ihren Zeitverwandten febr gelober 1). Bon ihrer 
lichfeit zur Regierung hat fie faum seine Drobe ablegen Fönnen, indem fie, er ed 

Carle Tode, unter die Bormundfchaft der Benter, und fo gleich 


Gemahls feine gerathen war. „Sie hatte auch das Unghik:ifre $ y = 


Kr 
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vete, innerliche Untuben und auswärtige Kriege jaͤmmerlich 
zu ſehen. Ein Ungluͤch, welches faſt immer mit ber’ weiblichen Negieruing 
verbunden gewefen ift. | 1 pr a 
Philipp der Andere biefes Namens unter den Hollandiſchen Grafen ‘ * 
poi —* ziger Sohn, ein Kind von vier Jahren, war, nach dem zwiſchen — 
ibr ‚u. bringt otnnen: Vaberrsen tes Ba Haufe. Burgund an bas: Haus 
ihre Staaten Den —— — hatten einige Uebelgefinnete ein Gerüchte ausgefprenget, daß 
an das Dem zoginn Varia nur eine Tochter zur Welt gebracht hätte. Um die Darrin 
Vefterzeido. darzuthun, batte Herzog Carte Witwe, Margaretha von Vork, den jungen 3 
er getauft war, dem Bolfe ganz nacfet vorgezeiget v). Sag 
Yn holland war man über das Abjterben der Herjoginn — 
marimilian ward ibe zu Ehren ein feierliches deichenbegangniß in den Kirchen gehalten w). 
wird in Kol milian gab fid alfobald alle Mühe um die Mieverländifchen Stände zu bewegen, 
ug fie ihn als Bormund feiner beiden Kinder und als Regenten der tänder erfennen 
Megent er Dies gefchah aud) mit der Zeit allenthalben, außer in Flandern x), m —— 
taunt. ward ihm in =Seeland y), und furz darauf in dem daag in Holland von den Unter 
tbanen der Eid der Treue geſchworen. Die Kabbeijauer, die damals hier faft alle 
 obrigfeitlichen Aemter befleiveten, brachten es; mit leichter Mühe dahin, daß der Her 
zog als Bormund erfannt ward, — nach der Hutdigung ging er wieder a" 









Flandern 2). 
J | Biak Zu 
p) Jo. a Le yors van de Heeren van Bre« u) S. $.X. biefed Buches. 
derode, Cap. LXXV. bl. 777. Chronyk van v) Oorloghen van Maximil. £. 23. 
Ao. 148 = 1483._Pı 478. w) Klepb. van Dords. by BALEN, Bl. 797, 
“g) Chronyk van 14%1- 1485. p. 462. x) Pont. Heuten, Rer. Aufl. Lb, IL 


r) Du Cros Tom. I. p. 16. p- 101, ıoı, 


s) Ava. De Varen. Busc. Rer. Leed. y)Reıserse IL Deel, bl. 303. 4— 
Libr. c. » | z) Chron. van 1481- 1453. bl, 461,462, ve 
En Amerearp Geft. Ludov. XI. Lib. VI. Lıvs«Heorn, bl, 127. 
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© Zu Besch entſtund um dieſe Beit wieder ein heſtiger Aufruf Wir ba 
ee ken ee war die vertri 

—* 3 evo zung haften Keuter 3 
emterh fireben fellten. 
















erbächtic ber ben af nrden —— April des vorigen Jahres 

—— Feuer in der Stadt entſtanden, welches deſto Gertie um fich griff, 

„welcher vermithete, daß felches won dert Rabbeljauern amgeteget wors 

den wäre, ‚um fich der Siade in diefer Verwirrung zu ‚bemtächtigen,, nicht gehörige Bors 

vaut syn trier getragen hatte "Die Kabbeljauiſche Partey gab’ 

den Zoetfcben Obrigfeiten die Schuld, daß das Feuer fo vielen Schaden gethan 

pie Das Mißtrauen und die Zwietracht ward täglich größer. Am Früblinge, 

rg eroöpnlichen" Zeit, da die neuen Dbrigfeiten geroählet werden, er 
Berner de zu gefchehen — Ca Gaite der Statthalter Lalaint 


—— eeen — Rabbeljanern in den Rath zu belfen; wel⸗ 
fn erge chigütliche Mittel zu bewerfftelligen geſuchet batte. Man achtete 
jedoch nicht, fonbeeh fühe mit Der Balt fort, ind Behanptete, ‚daß +6 mit 
den 3 der Städte ſtritte biefelbe aufzufchieben. Lalaing, welcher nicht gerne 
mof vertrug;, ergriff andere Maafiregeln, um feine Abſicht zu erreichen. Er 
obrigkeitlichen ee von Hoorn zu fich nach dem daag, unter 
—— daß er wichtige Sachen mit ihnen zu überlegen hätte. Sie reifeten das 
‚ohne etwas böfes zu argoößnen: allein fie wurden in Berbaft genommen. Unter» 
da fie gefangen ſaßen, begab’ fid Lalaing, wie es ſcheinet, in Perfon nah Hoorn, 
veränderte dem ganser Math nach feinem Gefallen, und fegete den Schultheifen, Mars 
tin Delaar , wieder in fein Amt ein. Dieß geſchah um die Zeit des Heumonats im 
> Vabrezagr. Als man der Plan in @ weit ausgeführer war, wurden die vornehmiten von 
ver Hoetſchen Parten, unter dem de, daß fie diegeforderte Steuer nicht bes 
wollten, aus der Stadt verbannet. Beorn ward zu Diefer Zeit über Vermögen 
y wozu die Kabbelſeuiſche Srabrobrigfeit, die ohne Bedenken alles thar, 
E' zur den Ho e gefällig zu fenn, vieles bengetr ar Man mufite bier damals 
pas dem en schen Stüber Schoß, und noch vlet tüber von dem Pfunde an Rei: 
bezahlen, da man zuvor, in allem, nicht mehr als drey oder vier Stüber gege 
ben bet a er Und dennoch war diefe Auflage, —* nicht zureichend, um davon den Ancheil 
zu den aufierordentlihen Steuren abzufragen. Die reichten Birger mußten 
Geld auf Zinfen vor ſchießen. “Die Bürgermeifter reifeten von Monate zu Monate, mach 
Haren; Ammerdam und anderwaͤrts, um lösbare und Leibrenten zu verkaufen. * 


Bf 3 


a) 6. XIV, biefet Buches €) Verıws Hoorn, bl, 1a3e mos. 
b) Versus Hoorn, bl, 123, 123, 


fdhiert, daß er Willens gef 2 
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Philipp Ie durch, kam die Stadt in große aWein die berpı.Derauf erfalaen: Binsdengberfelben 

a SEE Sehe ae And ‚pie dater (en yo 
Diegoetfäe gefepte S 66 Shield — be a en 
_ Partey bee sfand, —— fe ra Imexefs ‚und amb, (dmiebeten.beflänbig, 

















m ichtget vie fih — rend € 1 acht | rid ‚Soldaten; ' 
te 15 um fi der Stadt, zub Bi hl > J en ſie einige 5 zuſam· — 

— hae men, — va Sean wy, Johann von Uddagten, eis 

einen Webers” nem ———— eat chierinc a 

fall. age ieuwes Sd 


ve zu Schiffe gegangen waren 

zten des Heumonats im ‚Sabe 1482, Die Stadt, —— in den | 

eh Mann Stark waren, Sie kamen faft ohne, Widerſtand Ban, emi fid 

Bes Marfts, und nahmen die obrigkeitlichen Perfonen gefangen, nur den. Schultheifien. 
r ausgenommen, wen fich, auf das, erfte Gerüchte, von der: ber: Gefahr, aus · dem⸗ 
aube gemacht hatte. ich; hierauf wurden die doet ct geſinneten wieder, in „bie; 

igfeitlichen Aemter eingeieget. Den gefangenen Kachsperfonen ward zwar fehr gedtos: 
: allein man findet nicht, daß jemand berjeiben umgebracht worden fen, Als „Der 
asthalter „welcher damals das Schloß. ter Haar im Stiſte Utrecht belagerte dy, 
Nachricht ER dem Ueberfalle der Stadt Hoorn bekommen hotte; fp. fandte er alfobaldn 
den Heren Johann von Egmond mit einem Theile des, Rriegevalfes und einigen Eins» 
wohnern aus Harlem, Delft und. Amſterdam dahin ab, und verſprach ihm mit dem) - 
ganzen Heere auf dem Fuße, zu folgen, Wekaar , weicher fi. zu; Cameros Fruppert 
begeben hatte, ward. mit einiger Mannſchaſt vorausgejchickt , um einen Verſuch * 
ob er die Stadt durch einen ploͤtzlichen Ueberfall wieder wegnehmen könnte. Etr beſtuͤr⸗ 

mete dieſelbe auch etliche Male ben. dem Morderthore: allein ‚er, ward: tapfer- —* 
ſchlagen und ſelbſt in dem dritten Angriffe erlegt, auch ein, großer Theil feinen Voites 
in die Flucht getrieben und getoͤdtet. Aber wie-.der. —— ſelbſt, nebſt Den: Deerns 
von Egmond und andern. Edelleuten, am 2oſten des, Heumonats, an der. Spige vend 
Der Statt. ſechs tauſend Manu ver der Stadt erſchien, wandte ſich Blatt. Die Stadt ward 
balter La: heſtig beitürmet und mit ſtuͤrmender Hand. erobert, „LF aalòwyE-und Middagten kamen: 
ren, Me auf dem Walle um das Leben. Die zween ; Surfen wurden gefangen, Das Kriegsvolk: 
mit farmer: Drang. in Die Stadt und ſetzte feiner Wuth Fein Ziel. ‚Alles, mas man anttaf, ward mie⸗ 
der Hand. dergemadyt. Yung und Ale, Geiftlicy and Weltlich war dem graufanıften Muthwillen 
preis gegeben, Zween Priefter wurden, oben von dem Glockenthurme geworfen⸗ Dee: 

eine ftarbrauf,der ee schft andere aber, ob er gleich nach dem Balle noch, durchbohret 

worden, behielt ‚jedoch das. teben.. ‚Einer ber vornehmiten Rathsherren ward fozugeriche; 

tet, daß man feinen. Körper ſtuͤckweiſe zuſammen ſuchte, und in Körben nady Hauſe brach⸗ 

te. Als die Mordbegierde gefättiget war, ging es am das Plündern, Nicht nur-bies 
Bürgerhäufer , fondern auch, die Kirchen und, Kipfter,, wurden gänzlich, bis auf Vie Bu— 
cher, Bilder und Kelche,beraubet. „Das. Lesipienklofter, worin Eg nond fein Quartier 
batte, ward allein verfdonet, … Die Beute ward durch das ganze fand verführer und für) 
den geringſten Werth verkauft. So raſend war es ben, dem; hauben zugegangen, bape 
man.nachher zu Delft und an andern Dertern verfdiedene Feine Kinder todt zwi chen den 

Betten 
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d) Chron. van 1488-1483. bl. 47: 
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dieſen 
pelt v ar ale bie derde oe — rei gegen * 
unter denen V ars nger die Gunſt des Hofes zu ſehr fuchten, wird 
ee N Unterdeſſen war gang 4 — nach dieſem 
hau 
—* wwiſchen vem den KRabbehauifch gewordenen Zollande und bén 
ĳ nt n° 






seert und Amere fortern waͤrete noch, nicht ohne große Ko⸗ 
aden auf beiden Seiten: “In Holland klagte man ungemein über die ſchwe⸗ 


—— 
Auflagen we: 
aen des 


diefen ren Auflagen, welche fid) bie und da fo bed) beliefen; daß Utrechrifehen 
—— ufen mußte, um feinen Antheil an den Steuren zu bezab: Krieges. 







ta en ſich ben Miarmilians Huldigung ausbedungen, daf 

bier aen ank ein balbiges Ende mächen föllte h). Allein dies gefchah 
| weewegen die Abgaben je länger je unertraglicher 

den, ter cdot — war ee⸗ nicht beffer beſtellt. "Hier batte man im Aprile 
ate zu groenen Maalen fo viele eibrenten verkauft, daß jaͤhrlich neun bis zehen —— 

den — ee Und dennoch war dies noch nicht genug, um 

gu Etliche Monate hernach wurden taufend Bürger geſchͤ⸗ 


7 & the ats nem Gulden berfchießien follte, von welchen ihnen jährlich zoeen 


‚Seibrenten verfprodjen tourden; welches mehr als groen und zwanzig don dem Hun. 
ze Diefes Geld var beftimmt die Reiter zu bezafilen 7). Die Urrechrer 
—— Über dieſe ſchweren Abgaben fehr unwillig. Man ſorderte Rechnung von 
Einige ſprachen von der Zurückrufung des Biſchoſs. Allein Engel⸗ 

een leve fteffete die Misvergnügten durch einige Faͤſſer Vier zufrieden k). "Es 


Bam aud im Manimonaze eine ziemliche Menge Roten in Die State, wetuitch der Preis 


tier Mlalter diefes Getreides von bren und achtzig auf vier und fechhig Stuber fiel, und 
das unruhige Volk wieder etwas (lille ward 1), Machher hielten die Gevellmachtigeen 
bes Herzogs verfehiöbene Zufamtitienfiinfte mit Betten von Utdecht, bald wt Woerden, 
bald im Zaag, bald zu Serzogenbufd m) und anderswo. Allein weil Gie Utrechter 
Br hof nicht ennen wollten ‚ fe konnte man zu feinem Schluſſe fommen n ). 

EM ach 


3 a ne bl. 474. k) kardon Geft. Ludov, XL, Lib. VII. 


f, Vecrus bl. na8- 19. a * 5* 
ron. van 1461 148}. 4 ‚418, 462. 
g) Vrrres Hoorn, bl ns, 127. im) Chron van 1481-1485. bl 449, 481, 496. 
h) Chron. van 1481: 1483. bl, 460. Aumrveamrp. Libr. VII, Cap. 4 


i) Chron. van 1481-1487 bi. 455, 470. n)Amevearo. Lib, Vi. Cap. ar. 


aa Die Ee ———— kj 

Philipp. > Mach dieſen | 
1482 Ende des Aprils, mit tauſend 

— ——— ag mann —— taͤndn ‚ auszuf 

Montfort nit im Sdyiffe zu 

fact mende wab EE ‚zu fahren, ien nete gn pen —— und * vier, und d 

drecht durch ern —— hu er ber — * fie 
















einen Br en —— 

ſealwegu· be — —— fe. —— F 
achmen Burggraf mit 
-» — ——— ee 
bis nah Dordrechr an den Damm. Die beiden 
beh genug. Auch bis dabin * kommen. 3 
eit der, Einwohner entde inchaenben 

Ken Wat ben wan am aus, und fam mit ST ‚Berl 
Die Schultheißen einiger. Suͤdhollaͤndiſchen Dörfer hatten, 
den Reitern fortgebolfen, indem fie den Sandleu | 
ven, Die einen Anſchlag auf Utrecht gemacht hätten, … theire 

NT —— 
en wurden, mu nn I; a PME TL, ” ‚oa 7 
Nicht lange hernach ſchrieb der Statthalter Lalas * — nd 
Zalaing er: bet den vierten Mann in Holland auf. Mit diefer Ma ‚So 
obert die Die er im Dienften hatte, belagerte er das Schloß Sm ip Sm deſſe 
Schi le alſobald. Von bier rüdte er vor das ter haar oͤſſer gehoͤ⸗ 
pee veten Gysbrechten und Diererichen von Zuilen ‚ welche heftige —* des 
waren. Ter chaar ward am 1óten des Heumonats mit ſtuͤrmender Hand erobert, 

Wenige Tage zuvor hatte der Statthalter die Sen, empfangen , ba bie Gelk 
Landesverwiefenen Hoorn eingenommen batten, ies trie, n mit ſe 






Kriegsvolte nad) Holland zu geben p), wie wir * 
Kurj nachdem ter Haor uͤbergegangen war, i 
haftig ter der Kirche und des Thurms zu Barneveld; welches wegen der —— wel⸗ 
keit Safe 4 * an von Schaffelaar bey biefer Gelegenheit bewies, erzählet zu werden per 
ch Er und achtzehen oder neunzehen bifchöfliche Reiter batten Diefen Thutm und 
Rn Alein die Amersforcer und Nieuwkerker brachten Amer © 5 
davor, und feureten darauf fehr heftig. Man fprach von der. Uebergabe mitte 
Vergleiches: aber die Belagerer wollten davon nichts hören, wofern man 
Schaffelaarn, wider welchen fie febr erbittert waren, von dem Thurme zu dan de 
ter geworfen haben würde. Dies wollten die Belagerten nicht chun. Klein S 
last, welcher fab, daß es durchaus auf ihn gemünzet wäre, Eletterte auf den 
und fagte zu feinen Gefährten: ich muß dod einmal fterben; ich — nicht 
Urſache eures Ungluͤcks ſeyn. Darauf ſetzte er die Hände in die Seite und fprang 
mit großer Kuͤhnheit herunter. Er fiel nicht todt, ward aber — PEES 
und fo dann ward der Turm übergeben, 
iof 


o) Chronyk van 143:-1483. bl. 458-461. 9) En in a bl, 4750 0 oı 
p) Chron, van 1481-1485. bl. 462, 472 473: — 
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sinitren an wollte die geiftlichen Waffen mie ben weltlichen vereinigen und Philipp I. 
batte daher den Papit Strtus den Vierten bewogen r) Engelberten von. Lleverumd __1492 
bie Stade Utrecht und Amersfort inden Dart zu hun. “Die Bulle, welde noch urtecht und 
a vee (harfen Ausdrücen abgefafit HF, ward den ıflen Auguft, in nn 
| g des-Urrechtiichen Eapiteis, zu VOPE te Duurftede abgefündiger, Bonn oe 
m ig, dafp der-Papft darin auf Bas fräftigfte begeuger, daß „er diefe Bulle pan. ° 
| Bewegung, und ohne darum durch den Biſchef David, oder jemand anders 
worden zu fenn, ertheilet habe:;, da doch verjchiedene Schriititeller, welche zu 
| geleber Haben, und keine Freunde der Utrechter geweſen find, verfichern, daß 
* ‚David dieſe Bulle ausgewirket habe. Allein die Utrechter kehreten ſich wenig 
Baran, und noͤthigten die Geiftichkeit der. Stadt den Gottesdienſt, ungeachtet der päpits 
Bulle, Maafen zu verrichten t). 
ir: 4 Bor dem: Ende des Auguftinonats belagerten Engelbert von Cleve und die XXI. 
— Dffelfteind "Die Beſatung dieſes Ortes fügete den Utrechtern großen Die Here 
Es war auch zu Utrecht ein gemeines Spruͤchwort, daß Die Aerren von Dillen 
2 ein, ſchon vor ibrer Beburt, Feinde der Utrechrer wären. Die Stade R 
— wi wie ee abe rohe mech hen a): allein der Angriff ges 
nicht mit dem gehörigen Nachdrucke, weil die Cleviſchen Reiter fih damit entſchul⸗ 
n, daß fie gemiethet wären Das platte fand in Holland zu verheeren und nicht Städte 
. — — Herr von Aſſelſtein, brachte unterdeſſen zu 
Bolk zufammen, um die Stadt yu entfegen. Als die Urrechter. diefes 
fo Soden fie Die Belagerung am 16ten des Herbitmonats auf: Sie waren mit 
| Mann vor: der Stadt gewefen, und hatten davon mehr als hundert und 
Petr ‚an Tedten verlohren v). : Wärend der Belagerung nahmen die Amfters 
danımer ben der Eem gwen uͤtrechtiſche Schiffe weg, die von ®veryffel kamen. Das 
eine war mit Getraide, das andere mit Salpeter, Pulver, fteinernen Kugeln, Pfeilen 
rand ungefähr" poey fanfend diheniſche Gulden am Werthe, 
geladen w 
B Mirre zu Schoonhoven und dort herum aus den Hollandiſchen Srädten und Das Block 
Derfern wer gebrachten Kriegsvölfer beliefen fich auf ungefähr acht tauſend Mann. bauë an dem 
Die e waren mit ungefähr vier taufend gemietheten Fußknechten und drey hundert Nei- Canal wird 
tern verftärfer worden. Alle diefe Truppen ftunden unter dem Statthalter Lalaing, BEP 
J— und Friederich von Egmond, dem Grafen von Solre einem Deutſchen, 
md Petit Salezar, einem berühmten Biscayiſchen Oberſten. Man hatte dieſes Bolk 
lin wicht weiter nöthig, um Aſſelſtein zu entſetzen; daher fuͤhrete man es nach Jutfaas 
me q des Schlofles Vrooneſtein, welches fich alfobald ergab, "Die Hollaͤn⸗ 
bder belagerten darauf das Blockhaus an dem Canale „und befdjofjen es ftarf mit Cartau- 
men. Der Bifchof fandte den Belagerern aud) zween Mörfer, aus welden Bomben in Yeltefter Ge: 
bas Blockhaus geworfen wurden. Allein, weil man n nicht vecht damit umzugehen wufite ; fans der 
(denn omben. 


£) Chron; van 1481-1483. bl, 479. … \ u) Ameroarp. Lib, VI. Cap. 18. 
s) Apud Hepam p. 297. v) Chron. van 1481-1483. bl. 484 
«) Chron. van 1481-1485. bl. 479. AMEL- w) Ibid, bl, 485. 

garo Lib. VL, Cap. zu 
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PbilippIt. (denn dies if das erfte Maf, daß ich in unferw Befchichten von Bombers etwas 
482 finde (9)), war dieſes mie es feheinet, die Urſache Daf fie wenig Schaden 
Gorinchem befand fich zu diefer Zeit ein re | 
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2 
4 
ze 
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den jedoch nichts zum Schluſſe gebracht ward y). Allein noch vor di 
Vabres Fam der Friede. mit Frankreich zw Stande, wodurch der nn ved 
Oemma zaad Just —— 


zu machen, LE um 
> Die Slanderer, welche dem Herzoge Maximilian febr auffäsig waren, 
XXIL ten (bn gendehbiget wider feinen Willen mit Frankreich vertonen 


5 
ö 
Ê 
j 
| 


daß fie den Herzog ee ore ee ft 
trag, © ibn, zu befdliefen im Stande fenn würden c). Die Ilanderer hats 


_ ten Die Bedingungen ſchon gänzlich nach des Könige; Sinne entworfen. Er berlangete 


x) Chron.van 1481-1483, bl, 488-498... b) Reıcerswll. Deel, bl. zap 10 > 
) Chron. van 1481-1483. bl. 492, 494. ©) Preuves fur Commınzs Tom. V.p.3%, 
z) Pont. Hauzer, Rer, Auftr, Lib. II. 39. DuCios Tom. Il. p. 387. fag. — 
r- 193. k wer n . 


d) Chron. van ı48r- 1483, bl. 462. — Pf, 
| el bec Te 


a) ©. $ XI. diefeß Brichs ER | 


(9) Um diefe Zeit findet man auch die Meld yon den | Er. 
— ©. MoNSsSTRELET va ig — en dr De 


ke 
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©). Warimtlion fab fid gendehiget darin yu willigen. f), und der, Friede rard 


gefähr drey Jahr alt war, ward dem Dauphin Carl ‚seinem Prinzen von. zu > N 
ur Ehe verſprochen. Artois, die Örafichaften Burgund, Masconnois, 
ins, Dar an der Seine und LTopere wurden ihr zum Brautſchatze 
** an dem Feamzòfifden Hofe erjogen wad die Heirath, fo bald 
en werden, » Bon Seiten des Dauphins tourden ihr dages 
zum teibgedinge ausgeſetzet. Wofern ihr Bruder 
—— ſollten die NRiederlande und feine andere Herrſchaften ihr 
‚wufallen; pen ne follten die Länder, und infon« 
bey ihren Freyheiten zu erhalten: Ferner ward bedungen, 

g. Wuhetmen —— Herrn von Arenberg Ad die es mit ihm 
Luͤtticher, mic denen dee Herzog "damals: Krieg fübeete, nicht unterftüsen, 
nogh, den Utrechtern Beyſtand leifien, dagegen aber dahin ſehen ſollte, daß die Eine 
— — Seeland, unter andern, in ihrer Fiſcherey und, Schifffahrt 
— * woerden moͤgten, g). Der Friedensvertrag enthielt noch viele andere 
welche — — nicht gehoͤrig vorbey gehen. ¶Dorſelbe 
n von Ludewig und Marimilian fondern amd) von wielen Edels 
ádten ‚auf benden Seiten, ‚fenertich beftättiget. Unter Den Edelleuten auf 
s Seite befanden fid die Herven von Veere und: Brederode 'h); Dee 
hr ‚ anner) des folgenden Jahres in Holland: abgefünbiger i)s und die 








— 


junge Braut Fury darauf nach Frankreich geſchickt k). 
Mariimilian war in ben: Luͤttichiſchen Krieg, deſſen in dem —— XXIII. 
| wird, aus me Urfache verwicelt worden. Wilhelm von dep Bitchie 
Jahres den’ Bifdof von Lüttich, Ludewig von Fries: 


e am-3often Auguſt Diejes 





Diefer war von mütterlicher Seite ein Oheim Der Here 


| nie BRENNEN und: der ‚Heryog hatte daher befchlofien feinen Tob an Wilheim 


‚ beffen Sohn durch feinen Borfdub fo gleich zum Biſchofe erwäglee 
Be 3 5 Im Weinmonate und um dieſe Zeit hatte waren up, 
— ich ſelbſt weggenommen und den Sohn des Grafen von KHoorne mie 
| Wuͤrde bekleiden laſſen. Aber nady feinem Abzuge boteten die Luͤtticher 
vonder Matk wieder ein, und der Krieg wärere bis zum Anfange Bes Jahres 1484 m), 
haste Mark in einer Schlachtsüberwunden und nachher zu Utrecht enthaupter 
Hiedurch wurden bie Luͤrticher genoͤthiget den Herzog Warimilian für den 

der sa en und des tandes Bleid zu erfennem, und ibm jährlich drey taus 


A > 

hap: Da: ve 640 (gite NE TR un «u 199 

| Gs 2 « Die 
——— für Connunzs, Tom. V. _ 4) Basen Dordr. bl. 798, 
PS uE his RI BA Ce k) Amma) do, Libr-VIE Cap 1, 

D Veeren ur vpe Dem 1) Amen amp. Lit, VL Cap. 39, 3e; 

5) este d'Arras dans — m) Chron. van 14811487. bl. 486. 

für Comminss Tom. V. p. 2724324. n) Hdaması Anm: Brab. Tom: I. p. 460, 


h) Preures für Commines, T,V.p. 370. 462. Du Cros Ton U, pe 378, 779- \ 


} BEER: fie den Frieden nad) den Plane der Flanderer ſchließen — 
de 3aflen des. Epriftmonats zu Arras unterzeichnet; - ‚„Wiargarerba von Defterveich, * 


ied 


__fafte rund trat bald batauf mit dem Burggrafen von 
hung „welcher, „uru feine Freyheit zuverlangen, verſprechen mußte | 
rade: Montfort einzuräumen. Diefes geſchah jedoch wicht, "weit die Holl 


auf die Franzöfifche Hilfe gewiſſen Staat gemacht, wozu ihnen nunmehr, nach de 
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„De teren Garten engelen aß fe engen Bef egen 
der von dem vonder Nattk und den Luͤttichern belommen würden, Allein diefe 


zu Haufe fo wiel zu thun, daß fie die Uerechter vergaßen 0). Hiernaͤchſt Hatten | 






Friedensichluffe zu Arras, alle Hoffnung genommen war 'p). Der Krieg ward 
nach allen und jeden zu Uerecht beſchwerlich Die Tpeurung 


in dem Kapitelhaufe, wo-die Berfammlung gehalten ward, eingeſchloſſen. Die Buͤrge 

deren Anzahl fich unterdeffen vermelrete, wurden mit einigen Damals’ fo genannten ve 

gen Reitern handgemein und behielten die Oberhand.) "Das: Pd 

mit Gewalt eröffnet: allein fo bald Montfort und die andern auf die “kamen; fo 
die 


Sa.» oe 


— je age genen, Rampen De Dinge Ben Men, Dan Me — 


fo gleich einen Boten nad) ‚dent-andern an den: Bifhof, damit er eiligſt in 
kommen mögtes (Er fam aud) alſobald in Begleitungder Ber ders 
— 8 Babe, und fint und pm zu Pferde. Sparen ; 

gen ihrer Berweifung rächen wollten. Der Biſchof ſich fo 








mußte: dem 


welche WIontfort unterdeffen belagert harten; Den Ort fie: flot verfangeten | —* 
denfelben ſchleiſen wollten s). Der Burggraf blieb gp mh (anders 
deflen ward die Stadt den sten May von Engelbert von Cleve und Hentich von 
YIyveld;r), einem Schwöefterfohne des Durggrafeit weggenommen. ward fo 
dann nebſt den andern Gefangenen aljebald in srerheitgefest, und ver ' ſcibſt in 
Berhatt genonnmerts; Man finder zum Lobe der Clevijdjen Kriegsuölfer — — 
fie fid) ben Diegem Meberfalte des Merdens und. Plünderns enthaltensbâben;- wovon ver’ 
Schriftſteller, welchem; wir allhier folgen, aus ber Erfahrung urtheilen konnte, moeit er 
fich zu Diefer: Zeit per ſonlich in Utrecht befand» u); Allein diefe neue: vers 
urſachte in der Stadt wieder eine Theurung an Lebensmitteln, welde wärend der Furze 
Zeit, da der Biſchof von derfelben Meiiter gewefen war, Durch die fremde Zufuhr twas 
vermindert worden war, Die Belagerung von Montfort ward bald hernach auf 
gebaben w). : 29 





, wi oge As 
ear HE Abs waar Ae WV Aris ‚anmınmuo) it Zevuart (a 
©) AmeDc Änp.Lib. VI. Cap. 29, 51.’ t) A&.Uleraj. apud MATTHAEUM ad Rer) 
p) Id.Lib, VI. Cap. 31. Amorf. Scripts: pj mus u — 
q) Id. Lib. VIL Cap.ır. j uy Ameroard Lib, VIL Cap, div CR 
‚_r) Chron: van 1481-1443. bl: 496-900. ' w) Id. ibid. uw zanderig Il 
s) AueıGarp Li VII. Cap. FE SOR AME A Nek eZ mod Tal zur (4 
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ARE rts Werimtiin r, welchem um Zeit von dem Raifer Friedericy dem Pbitippli. 
Dritten feinem Vater der —— ones beygeleget worden war, etfubr, wie— 
„bie Sachen in Utrecht ftünden; fo beſchloß er endlich das ben Aolländern ben feiner Maximilian 
digung ef zu erfüllen und dem Utrechtiſchen Kriege, mittelft der er 
brard zl machen. Nachdem Ser in Holland angefom: echt 
ane ni eines Kriegsheeres von zwölf taufend Mann zu Fuß 
und belagerte Uere € Birne —— 
n Thors wo er di das Geſchuͤtze ne e Oeffnung 
von Cleve und Johann von Wonforr, welde bes 
werden mögte, verfchafften ſich von Marimilian ein 
mit ihm, wegen eines Vergleiches, in Unterhandlung, womit 
Dur madte Montfort Schwierigkeiten einige Bedingun⸗ 
— zut Beſchwerde a hie —— derfelben 
en Friedensſchluſſe, Beri er zuruͤckge⸗ 
Fa Wiartiniliane Kriegsvolf —* die Oeffnung in der Mauer, bey dem 
re, in bie Stadt hinein, Der Erzherzog, welcher hiezu Feirien Bes 
jeilet ha —— befehligte ſeine Soldaten wieder umzufehren. Ya man fagt, daf er 
* ze) ‚mit eigener Hand erftochen, und zween habe aufhängen laflen. Uns 
er ef jen mu erhandlungen biedurd) gehindert, Montfort fam nice 
ige en vee oorden jk und der Bürgermeijter Gers 
& von Boudenbach, welche darin geblieben waren, wurden von dem Erjherzoge ans 
Delagerten belet bie Defnung in der Mauer wieder aus und machten 
li den hereindringenden Hollaͤndern Widerſtand zu thun. Der 
tthalt —* “olland, Tobit von Lalaing, melder ſich der Vorſtadt vor dem 
niterdam: Tote zu bemächtigen füchte, ward in einem Ausfalle der Belagerten 
eichoffen. Jedoch wurde die Borftadt eingenommen und gefchleifet. Der Herzog ließ 
f bas The vand die Waͤlle fo beſchießen, daß die Reiter und Bürger , mit 
m gen’ Rathſchluſſe, den grafen von Montfort zwangen mit Mari⸗ 
En Sriedensunterhandlungen anzuftellen x). Die faiferlihen Gefandten bey 
fan, ber Erzbichof von Bran und der Herzog von Jülich und Berg, bes 
ae it in dem fager, Die Utrechter bewogen fü e durch Geſchenke eis 
für fie * vermitteln. «Die Stadt ergab ſich nad) einer Belagerung, die à XXIV. 
be hen gewâret hatte, am zten des Herbſtmonats y). Det Vers 6 * 
ed a sten geſchloſſen worden, Die Bedingungen, von welden jeder „enBergieid 
gehalten warb, waren folgende: „Die NMegierung, die geſchwornen Alter- über. 
vs eh der vornehmften Birger follten den Erzberjog in feinem Lager, mie 
—* Hauptern und auf den Knien, um Vergebung ihrer Mißhandlung bitten, und 
„bey Verwirkung ihrer in Holland, Seeland und Fris land gelegenen Güter verſpre⸗ 
suchen niemals wider diefen Vergleich etwas zu unternehmen. Ferner follte die Geiftlich- 
= ihn, nad) Gewohnheit, einholen, wenn alles fremde, Kriegsoolf vorher aus der 
N ezogen ſeyn würde; und zum Gedaͤchtniſſe ‚feines Einzuges follte der Kath 6 ine 
„führo jährlich den zien, pes Serbfhnonats 8 werden, Hiernaͤchſt follte — Stabe 
93 recht 


— Like VIL Cap 7. y) Id. Libr. eed. Cop. 6. 





























ii 


pn 


be eden 0 a Wb heen nan Ld 


Pbilipp H. 
1483 


 „Bürgermeifter doude nbach ausgenommen. ner ſollte a nbfcha 


geſuͤhret, und daſelbſt enshauptet d), Der — Seppe) 


von Frant reich, am. zoften Auguſt. Der Dauphin folgete ihm in der 


„ohne Erl 
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Utrecht a ae ihm zwanzig tauſend Rheiniſche proeven 
„Malen —— Mauer „welde in der, Belagerung. nigderge fol 
nis der — Grafen nicht wieder au gefuͤhret wed nod; 
„jeben Klajtern ven der Mauer, an wi. „rte, wo der Er jog cs lij A befinde 
„würde, abgebrochen werden. Die Sta follte alle ihre in Holland gemadte Se 


„ben ‚bezablen; . ‚Der im €, wi ilioe 
ein era de en ee re — e hinfübhre, (ù 
„ben n Regenten recht, ihren | Vorvechten, unbeſchadet ertan uf 
„den... Alle Vertriebenen folten die —5 — ben, wieder zurück zu tebren, pe 








aujgehoben, und der Duragraf von — auch in dieſem Vergleiche mit begt 





safem, „und in Den Beſitz feiner Guͤter —— et mech g: — 
— Morimilian hielt einen prä ge in Utrecht. | 
Zeitlang mit feinem Rriegsvolfe, — aus Wann. en | I" 
Yriederländern beftund : allein dieſe verſchiedene Völker era ni 


gehalten werden, daß nicht zuweilen, einige Unordnungen-unter ihnen, —— wären; 
weswegen der Erzherzog fie bezablen und —— lief "2 Der ma von Llire 
welcher als ein Gefangener nad) Amersfort ge ach Erol 
Biefer Stadt wieder in feine — 8 a —— 
welcucher Regent Friederichen von Egmond Be nn 
von Werecht „und ging darauf nad Brabant zuruck iebe 

ig wieder mad) Utrechtz allein zu Amers ort — xe! verd 
hineingelaffen. Diefe riefen einige Utvechtifhe Soldaten, unter 
naat Anführung, zu Hülfe, und erftiegen am zaften Jenner , da u Graben | eſt zuges 
froren waren, die Mauer; worauf fie auch wieder in den, Be | 
elangeten. Ben diefer Gelegenheit ward, Serhard von, E‚n 
Key von Broekhuiſen, Leiden hatte einnehmen helfen, — "nad dem Sa 








— 


nach auf deni Schloſſe zu Schoonhoven, wo er im Öefängniffe 
Cleve, welcher nad) Gouda geführet war, ward in Furzem in Frenpeit — und bebe 


rete mach feinem Baterlande zurück €). 
Kurz zuvor, ehe Utrecht übergaugen war, farb Ludewig. Per. Eilft e * 


unter dem Namen Carls des Achten. Margaretha von Defterveich hatte au 

des Brahmonats ihren Einzug in Paris gehalten. Den 23ften tar bie feier = 

tobung mit dem nunmehrigen Könige gefcheben f). Die $landerer , welde bi 

dath am meiften befördert hatten, fchmeichelten fid) fchon mit der Hoffnung ihre Krk 

and * dem Franzöfifchen Throne zu — Allein ne (onbe ſich darin am Ende 

enge cage, 

z) Man febe bicfen Vergleich binter Loris cc) Êieo 4 p- 297. we 

Chron. bl. 330. und bep dem MA TTH. Rer. “J) Groste Chron, Divif. XXXL. Cap, je: Et: 


Amorf. Seript. 
sa) mda ke | Lib. VIT. Cap. 8. €) Groote Chron, Divif. XXXI. Cap. 54, 


b) Preuves far CommiNss Tom. V. f£) Dv Cros Tom, I. p.403 
Pp. 355 356. Kad IV El oa DAARLE 
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"tYarimikion ſelbſt fe gleich ‘mad Eudewige des Eilfren Tode, fein Pbilipp IT. 
ichftes, um den Frieden Arras weniaftens in fo weit zu vernichten) daß er niche EL 
nt fest brfte Feiner Kochter’ein fo anfepniiche® Heirathpegut gui geben g> Die 

Bes Framzöfifchen Hofes änderten fich aud) mit der Zeitz und daher befchloß Pers 

laufe einiger Jahre Margarethen ihrem Vater wieder nad) Haufe zu fen 
werden hi ee ie baben hiervon nod) etwas anzuſuͤhren. 
Dem munmehr alfentpalßen in beh FTieder ianden, als recht⸗ XXV. 
| ZEE —* Ss oen en Die —* allein * ng 
’ festen An ) an ilipp ward vom den tern in 2 
von einigen vornehmen Miederländifchen Edelleus — 
u. — ID Die hieraus Den Marimilian und den Slanderern entftandene 
Stctreitigkeiten wurden von dem Franzöfifchen Hofe genähret. Die Prinzeffinn ven 
Seauen Regentinn von Frankreich wärend der Minderjährigkeit ‚ihres Bruders, 
Earls des Achten, ſchloß ein heimliches Bündni mis den Flanderern , und verfprad) 
en und ihrem Grafen Philipp darin allen Beyſtand. Sie bedienete ſich Bes Herrn 
guerdes, um — in Flandern zu unterhalten. Man wil fo gar, daß 
ji einmal zu Bent gerefen fen, in der Abficht den jungen Grafen nad) 
EEE han Mormtian Den Umeheihen Krieg gerbige fat, matte er X 
EL | imilian den U tte, eer Ans 
| I Slandetee mie Berk prs —— Ha ger, an m 
ja nöthigen, ibm feinen Pbitipp aus juliefern. Er hatte zu Mecheln ein 
ce mit welchem er fich im Jahre 1484, erft von Dendermonde _1484_ 
Oudenarde Meifter machte. Er lie auch das fand Waas durch 
u und in Radfand that er gleichfälls großen Schaden. Die zn ie fa 
von Sluts hingegen führen in Pleinen Fahrzeugen ien nad Seeland herüber, fielen , 5 Sean 


diefen —— Johann von en, —* heftiges Aupalten Toben ven 


















und andere Dienfte ben dem Cripersege fehr beliebe gemacht, welcher, als er nachher, im bl. 
ii Cru zum Römifchen Könige erwählet worden war, die Herrlichkeit Zen. feirEgmond 
4 draft erhob, * die Hertuchteit Purmerende mit der Graffchaft Egmond wird zur 
J vereinigte Grafſchaft 
kee Den zien We des Berbfmonats diefes Jahres 1484 ward zu Antwerpen der —F 
Sanbiungewerag jroifehen den VWiederlanden, welche den Erzherzog Maximilian als sandtungse 
eefannten, und England gefchloffen. In dieſem legteen Köntgreiche waren vertrag mit 
unlängit — 


8) Preuves fur Commines Tom V.p 5» m) RerGensnerG II. Deel, bl. 303, 30%, 
388, 361, 36x. n) Verius Hoorn, bi. 141. 


h) Preuves fur Commises, Tom. V. 

P- 356. 0),Diploma Maximiliani apud Bocxan- 
i) De LA Mân Cue Live. IL Ch XI. p. 64. ‘BERG Dynaft. Egmond, p. 147. et apud Mı- 
A) Dansen Tom VI. p. 597. RAEUM Dönat, Belg. Lib. I, Cap. CLI. p. 
1) De LA Mancns Lr. 1, Ch, XI p‚ 463. Tom I, Oper. Diplom, 

624, 627, 628. 













machen. Mit ihm. ward der Handlungsvertrag, ‚von ria bier i 
und zu Dordrecht, Widdelburg, und in andern Mi 

macht. Die Glanderer ſchloſſen, —— in dem ad lippe, 
gens a a und Grafens von, ———— einen Handlungsver 


Grof —** p)- Allein Richard ward in fo verhaßt, daf einig 
2 —— das —* ee in dm, a a “ol 
ancatter, vor Diefem war, aus & 

fo bef nach England riefen. Als Henrich in Bde rag angef war 


befam er in furgem einen fo großen Anhang, daß er Richarden, am zaften 
1485 eine Schlacht rim” ie ihn uͤberwand. "Man fand Aurbarbe | ic 


nrg En ps de — 
Die Feindſeeligkeiten zwiſchen dem Erzherzoge und den Flanderern wärete 
Die von noch immer, Die von Sluis überrumpelten den z6ten April: 1485. bie © Stadt Vise 
Sluis über: gen mit einigen Nuderfdhiffen. Der Schultheiß VOalrer von Domburg. art 
Ben Vlier fer Gelegenheit in der Gacriften todtgefchlagen und. die Stadt rein ‚ausgeplünt 
is Beinde führeten eine ſeht grofie Beute. mit fich nach Slus %) bijen 
Dlefingen, weldes bis zu dieſer Zeit ein offener Ort —“ Raur 
er Sheren beſeſtiget, um kuͤnftig ver —— — ſicher ju ſeyn r). Sluis fie 
bald hernach dem Erzherzoge in die Hande. Bruͤgge verglich ſich auch in — furjem mit 
ke ibm, — — Der junge Graf ward 
ſeinem Vater überliefert, und nady Brüffel geführet s). , Es ſcheinet bal Die Henter, 
Pi weil fie feinen genugfamen Benftand aus Sanfte befommen ‚ und in ihrer Handlung 
großen Schaden gelitten hatten, endlich des Krieges müde ‚geworden ſeyn. ns | 
—* Als Maximilian die Nachricht empfing, daß die Kurfuͤrſten in Fra 
_XXVIL zuſammen kommen woliten, um einen Romiſchen König zu erwaͤhlen; fo begab er 
Merimilian Anſange des folgenden Vabres dahin, und ward, den 16ten Hornung, cinmùthig zu die- 
wird Rémi: fer Würde, mit welcher damals die — des Reichs, in Abwe euheit des 


ut * Kaiſers tree war, —*—* t) — König war aud) allezeit — 
PR DA 


p) Ad. Publ. Angl. Tom. V. P.TIT: p 148; 155. 2 De LA ———— Live, A. Ch. Xp 
qì Rarın Tom. IV. p. zeg, 31, Jar, 324 6:9. Ch. X. p. 6 0, 655 
og, "48, 366, 369, 371, 375, 381, 387. t) Ele&. Maximil. Reg. in Facnenı Res 
r) Reigers: I Deel, bl jr. . * Germ. Script: Tom: Ill. p. 17. 
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u, fur San eine neue Wahl — durften, Einige Pbilipp IL 
Edelleute hatten den Feierlichkeiten dieſer Wahl —— 1486. 
elbe — befenden Welrteoen Brederode, Wilhelm von ond, 
or $eiederich von Egmond, Florenz von Affelftein, und Gysbrecht von Br ont: 
' N beed art Lian batte auch deu jungen Earl von Geldern mit fih dahin genom. 
u), unt „ nachdem er ben gten April zu Aachen gefrönet war, denfelben nebft 
Dre und Wilhelm von Egmond, zu-Ritiern gefchlagen v). 
Ve ‘Aachen — er durch Ho!l and nad Brabant zuruͤck, und ward allenthalben, 
onde aber zu Dordrecht, wo er noch einige Hollaͤndiſche Evelleute zu Rittern 
flug mie vielen Frendensbezeugungen empfangen. 
oort Bor dem Ende diefes Vabres entftund ein neuer Krieg zwifchen den Lieder: Krieg mit 
i und Frankreich. Maximilian war wider den Franzoͤſiſchen Hof, wegen des Frankreich 
fies mit den Klanderern und des ihnen geleifteten Benftandes, ſehr 
wacht ‚und daher mit dem Herzoge Ludewig von Orleans in ein Binbnif ges 
peten. hatte aus Mifvergnügen, daß man ihn ven den Negierungsgefdäften 
asf blof, ben Dof verlaffen und fehmiedete gefährliche Anfchläge wider den König, in 
Bretagne. Der Herzog von Bretagne war auch in diefes Buͤndniß, von welchem 
Kl rd —— und auswaͤrtigen Krieg erwarten mußte, gezogen worden. 
eiten in Artois an, Petit Satezar, Befehlshaber 
tens Meilter von Terouanne, und Mortagne ward ebenfalls einge 
Es Y Die Truppen des Römifchen Königs, welche geben bis zwölf taufend Mam 
1 ei yı die Grenzen der Picardie. ¶ Aber-weil Maximilian fein Geld 
hatte, um feine er — bezahlen, ſo gingen fie, ohne etwas wichtiges ausgerich- 
tet zu haben, aus einander. Der Franzöfifche Hof ergriff ſolche Maafregeln, da daß die 
Verbindung der * van Bretagne und Orleans ihm wenigen Nachteil brachte. 
Terouanne ward im folgenden Jahre wieder erobert, und die Franzoſen ſchlugen die 
Nieder laͤnder auch ben Berbune. Carl von Egmond, des Herzogs Adolpb won Earl von 

























Geldern Sohn, ward in diefer,Schlacht von den Franzoſen gefangen. Man ftellere Geldern 
f ur Friedensunterhandlungen an, welche eine lange Zeit daureten x). en 


| Der Krieg gur See war bisher, in Zolland, Seeland und einigen andern gefangen. 
3 Piiederländifchen sandfchaften, ohne Kegel und Ordmung geführet worden.  Befondere XXVIIL. 
4 Städte, und felbft befondere Perfonen rüfteten Schiffe jur Kaperen aus, und thaten nicht Mene Ein: 
allein dem Feinde, fondern entweder aus Unwiſſenheit, ober mit Borfage, auch Freun: ze der 
und Nachbaren Abbruch), Unter andern hatten, vor etlichen Jahren, die von AlEs ;, ben Diele 
maar, doorn, Entbuifen und Drouwersbaven, welde ein oder mehr Schiffe gen Landen. 
ausgerüftet hatten, ein nady London gehöriges Kauffahrteyſchiff, in vollem Frieden, 

‚ aufgebrad;t, umd die Beute unter fich getbeilet. Sie wurden daher 
—— Vergütung des Schadens verurtheilet y). Um dergleichen und andere 
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u) Ele&. Maximil. Reg in FreuerıRer. vw) Bauen Dordr. bl. 799. 


Germ. Script./T om, IL p. 18,19. x) Dantes Tom. Vp. 609, 6, Gr4 
v) Jo. aLrvoıs van de Heer. vanBreder. 622, 623. ae. 
Cap. LXXVI bl. 739, 740. y) Handy, van Enkh. bl, 38. 
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Lian, A Dier Zeit, nen Büren ea an, vera, Sf In ei 
öffentlichen Verordnung, die in feinem’ und Philipps Namen zu Brügge, der gren 
_1487._ Jenner 1487, ausgefertiget war, ward befohlen, „daf Niemand | Sir 


„rüften follee ber Admicaf nebft dem von im, Anıdem Orteifeines 
* —* Beg han en — und 
"See und an dem Ufer vorfallende Sachen Recht: fprechen , "auch 


„die Seeleuchten haben, und ſelbſt uͤber die wegen der Fracht und des bohns der S ' 
„reden nn ee —* ſollte. Won den guten Priſen —* 
„miral ein Zehentel die Kaper behalten. Von den 

„börete dem Hertu kmis Die Auschfhung einer gemeinen Flotte des $ 
„dem Admiral zu Die Gerichtshöfe der Admiralirät follten nach ben % esge 
Gebraͤuchen, ne in Ermangelung derfelben ‚nach den gefchriebenen Rechten fpr 
„Bon ihren Urtheilen fönnte man fid) an den Admiral mittel der ung 


uns 
demnach di cht ein neues 

fte dam ot ein von ihm abhängen ſollte. 

Städte fid) ungerne einen fo wichtigen Theil 


Fein Adniralitätsgericht beitellet worden, und daß das eine geraume 

indem alten Zuftande geblieben fey, — eht — ———— 

Yin Das ene Jahr Po Grat febr Belie Zerinberngen in den —— 

XXIX. landen, und inſonderheit in Flandern und and hervor. Marimilian hatte 

Anruben in Adrian de Vilain, Heren von Raſſinghem, einen der vornehmſten Anftifter des te 
Slandeen. rom Gentifdhen Aufftandes in KortrpE aufheben und nady Vilvoorden in — 

niß bringen laſſen. Allein Raſſingbem, welcher in kurzem entwiſchet war, Fam 

Gent zuruͤck, und ſchwatzte dem Volke fo viel von den Mängeln der — 

gierung vor, daß daraus ein volllommener Aufruhr entfhund 6) 

Römifche König fid Damals befand, war faft eben fo, wie vie —— 


wollte das Land von dem fremden Kiegobolte befrenet und die Aemter mit — 
dern 





beſetzet wiſſen. Das Volk war auch ſehr mißsergnügt, daß man in Flan 


RT 
2) Groot « Plakaach. | Deei,. bL nog. 6) Pont. Heeren. Rer. Auf. Le 
Adınir. Plak. IM Deel, 13 Pp 135,136, ud 
a) ©. Groot- Plakaatb. EV. Deel, bl. 12. ! —— — E— AR.) 
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—— den Gentern einige Mannſchaft zu Huͤlfe. Der Schultheiß zu 
Peter Langhals, ward nebſt andern Gefangenen öffentlich enthauptet. 
und Seeländer das Urtheil wider ihn befördern helfen, mweil 
ran ‚glaubete, er hätte den fchen König zu der Erflärung beredet, daß die 
ne in Holland und Seeland Sinführo:niche-auf bas weibliche Gefchlecht vererbet wers 

| ‚fondern, in Ermangclung eines: männlichen Erbens, der gräflichen —* 


fielen d). Mittlerweile waren die Stände der meiſten Niederlaͤndiſchen Land 
5 inſonderheit die von Seeland und Srisland zu Bent verfammiet, um 
weiches 









des Roͤmiſchen Königs unter guten Bedingungen zu bewirfen. Seeland, 
wem von den Flanderern leiden mußte, verlangete den Frieden am eifrige 
die Stände am ıften May einen nenen Bereinigungsvertrag, wels 
her | we. ofljährigkeit des jungen Dbitippe dauren felle. Sin demfelben ward fe 
geſetzet, — — — (an ble Reien der di ande 
— Anden Mathe regieret werden, und Maximilian die Regierung über die andern 
Miederlande haben follte. „ Ferner verfprah man „den zu Arras im Jahre 
geſchloſſenen Frieden zu halten und Acht zu haben, daf die gemeine Handlung 
fördert, bie Zölle gemaͤßiget und die Münzen auf gleichen Fuß gepräget — 
J— ward auch. verabredet  „‚binführe jährlich , im Weinmonate, eine allgemeine 
KE « der Niederländifchen Stände, in einer Stadt von Brabant, Flan⸗ 
J — zw halten, und auf derſelben fuͤr die gemeine Wohlfahrt Sorge 
7 Der Vertrag ward von Philipps nächften und vornehmften Anverwands 
erlicher Seite, und unter diefer, von dem Biſchoſe David von Utrecht 
k €). Warimilian betätigte die vornehmſten Punkte deffelben, durch einen 
4 Eid, am 16ten May. Inſonderheit begab er fich der Regierung über Flan⸗ 
dern wärend der. Minderjährigfeit feines Schnes. Er verfprah aud) „die fremden 
= innerhalb vier Tagen aus Slandern, und innerhalb acht, aus den geſamm⸗ 
| Kriederlanden wegzufcaffen.,, Hierauf fegete man ihm fo gleich in Frenbeit; 
en Balthaſar von Dolkeftein und der Graf von Hanau zu Brügge, und 
Philipp ven Cleve zu Bent, als Bürgen für die Erfüllung diefes Vertrages, in Bers 
haft blieben. Maximilian verfprady dieren Vertrag von allen LTiederlanden befiegeln 
Eu und nran findet aud, daß ſolches von den Gevollmaͤchtigten von Btabant, 
Sennegau, Seeland und Namur geſchehen fen f). 
Hh 2 Solcher⸗ 


e) Pour. Heursn. Rer. Auſte. Lb. I. e) Dv Morr Corps Diplom, Tom. III. 
p. 139, 140. pP. II, p. 10. 
d) Desranes Chron. van Vlaandern. MS. f) Id. ibid, p. 201, 
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244 Die Gefchichte der vereinigten Niederlande, 
Pbitipp II. Solchergeſtalt ſchien es, als wenn Flandern zur Ruhe fommen fo 
1488- fein die Hoffnung dazu verfchwand in furzem. Kaifer Gerederict der Dritte 
Herzog U die Nachricht von der Gefangenſchaft feines Sohnes, fo gleich ein anfehnliches K 
brecht von auf die Deine gebracht, um ihn zu erlöfen. Albrecht, Herzog von 
nn tapferer Heerfuͤhrer, ging mit dem Bortrabe voraus nady Ganden, Se vald. 
peer milian von der Herannaherung der Faiferlichen Truppen Nachricht befam, glaul 
in die fih nicht länger am den num eben geſchloſſenen 7 gebunden zu ſeyn 
ieder⸗ wmeldes von den Kaiferlichen mit einer Velagerung war, 
lande. moher die Stadt ihre Zufuhr befanr, Meifter zu machen. Allein 
ſelbſt fonit die Parten der Klanderer gegen Wiarımilian gehalten hatte; fo erflärete er 
fich doch iso für die Meutratität, und lief die Gentifche Befasung nicht hinein, 
aber zu gleicher Zeit alle Diejenigew, welche dem jungen Philipp pies e 








® 








een wollten. Die Feindfeeligkeiten gingen alfo von beiden Seiten 
ward von dem Kaifer Friederich belagert, der fid) jedoch genöthiger 
Heumonate zu verlaffen. Dieſes Glück batten Die Genter Pbili 
Maxmilians Geifel, zw danken. „Denn da derfelbe ſich für die 
Vertrages, welchen er vom Maximilian verfeget zu ſeyn gla 
let hatte, und ‚munmehr vor ber Stadt zu ihrem Beſchuͤtzer 
that er alles mögliche, um die Benter zu verthaidigen h). - 
nachher vor dem Kaifer im die Neichsacht erflärer, welches aber 
machte. Er überfiel und hahm hernach verfchiedene Oerter in 
Stuis re _ weg, und bemächtigte ſich fo gar der Stadt BHrüffelii). Er 
are ih EP bern, auch der Bejagung zu. Sluie, — — 
wlien exffärete, um das platte Sand zu verheeren k). Der. Kaifer, welcher merkte, 
Gan. Daf fine Gegemwact feinem Sohne menig bülje, liep ben Serjag von Sachin mite 


Deutfchland zuruͤck . Bir hr —“ 
| Die Flandriſchen Unruhen machten die Hoekſchgeſinnten Hollaͤnder wieder 
XX. vege, welche auf die Gedanken geriethen, daß fie aus Dertenieiben vieleicht einigen Boete 
B. * ziehen koͤnnten. Nachdem fie im Jahre 1483 Urveche hatten raͤumen muͤſſen, waren —8 
ficht einem bie und da herum geſchweiſet, ohne daß fie ſich irgendwo batten feftesen Fönnen Es 
Bortbeil aus war ihnen wicht möglich fid) einer Stadt in Holland zu bemädhtigen; fo lange fie keine 
Ben Zlandri: Gefegenheit hatten dicht an den Grenzen Kriegsvoif zus verfammfen und zu Waſſer oder 
oen Une zu tande einen Einfalt in Holland zu (hum. — Diefe Gelegenheit fehlete Ihnen feit der 
ben ju iiehen. Groberung der Stadt Utrecht Allein kurz nach dem Ausbrüche der iis 
ruhen hatten fie ihre Abſicht auf Sluis in Flandern gerichter, vor warnen fie 
Gegenparten zu Waller Abbruch thun, und zw einer Unternehmung auf Holland Leidt 
fe zuſammen bringen konnten. Philtpp var Cleve „ welcher nachher zu Zluis alles 
wii haste, war ihnen günftig, und nicht weniger als fie, wider !Marimilian und 
die gegemwärtige Regierung erbittert. Mit dieſem machten fie. einen Vertrag), zu 
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gg) War fühe feinen Brief Bey dent Box- 1) Ha RAEUS Annal. Brab. Tom IT p.497. 
BORN op Reı@erss FE Deel, bi 39, XDESFARES Chron. van Vlaandern MS. 
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welchen ihnen de frene Mufenfate pe Siuie und Osten eg mer Volk und Philipp I. 
-  Bahrzeuge zufammen zu bringen |). — 
Sgranz von Brederode, WVatraven —— Bruder, „tin Vg gep en 
Fr, von und zwanzig Yah-en 1), war, im Jahre 1478, von feiner Mutter 
Ak Dei Bf bie hohe Schule zu Löwen geſchickt worden m), und hatte daſelbſt unge: De FE 
: jeber zugebracht, als ihn, im April diefes Jahres ; von einigen vornehmen „Aockfchen 
rare in den  befchloffenen Kriegszügen aufgetragen ward n). — 
ves, Daft die Hoet ſche Partey einen Herrn aus dem Haufe waͤhlet. 
upte erwählete: allein dieſes kann billig etwas ſonderbares (dyei- 
Deiner vorbenging:. Vielleicht mogte dies die wahricheintichite 
ſeyn, daß diefer die Gunft des Römifchen Königs, der ihn unlängft zum 
n hatte, damals zu ſehr fudyte, Es erbellet auch aus andern Nachric) 
rave pm * Zeit zuweilen bey Hofe aufgehalten habe 0). Allein 
warum er nicht erwählet worden if, ‚war aufier Zweifel diefe, 
er, wegen der von dem Lierechtern gefchehenen Einnahme der Etadt Diane p), 
mit | en von Montfort noch nicht ausgeföhner war, welches erft i 
monate dieſes es geihab q). Kranz von Brederode, begab fih, unter dem 
Be ae allein zum Dienfte des jungen Philipps, dem man insgemein 
‘Monfieur nannte r), zu führen, alſobald nah Sluis, dem damaligen m 
‘der Hoet ſchgeſinnten und der Flandriſchen Sandesverrviefenent. 
J ea er im den Flandriſchen und Seelandiſchen Strömen auf die —— 
2 Kauffahrteyſchiffe und bemaͤchtigte ſich in dieſem Sommer verſchiedener Leidenſchen 
ln ‚die mit Wolle und Schaaffellen geladen waren. Allein int Herbfte rüftete 
er eine von acht und vierzig Schiffen aus, bemannete diefetbe mit ungefähr zwey 
 taufend SJolländern und Kianderern, und fegelte damit, dem ıgten des Winterinonats, 
ein Gewäfler, welches feit dem, nach hm, Tonter Sranfen Gar 
genannt worden ft, nady der Mündung der Maas. Seine Abſicht war Rotterdam 
4 Allein, weil man mit ver Flotte nicht weiter, ats wor Delfts haven 
— Fame foústey indem die Waas bier zugefrorem war; fo ftieg Brederode mit acht 
hundert und funfsig Mann an das Land, und rüte kingft dem Echiedammifchen Damme 
gerabesauf Korterdam heran. Das Schiedammiſche Thor ward von einigen, die Über Er nimmer 
den gefrornen Graben die Mauer eritiegen hatten , im der Geichwindigkeit erobert. Nady — 
J dem. #b£Rderode mit der übrigen Mannfchaft herein getommen war: {id machte er fich in **- 
ber Nacht nady dem igten des Wintermonats, in einen Augenblicke, von ‚der ganzen _ ° 
Stadt Meiſter ohne dafs eines einzigen erwaͤhnet wird, der bey diefent Leberjalle das 
— Die von der Hoelſchen Partey und die pre weiche auf 






















Ein Hh 3 den 
». —— Oorlog: blos ‚0) Preuves für Comstıses Tom. V, Paja 
4 m) Jo ALrvoıs van delieeren van Bre- _p) ©. 6 NVIÍ, Dieet Puch. 
___ derode, Cap. LXXIIN bl. 775. ‚‚g) Jonker Pranfen Oorlog, Bylagen DI. vre. 
ö —* Jonker Franſen Oorlog, bl. 74. '7) Crimineel Sententieboek, zeqmos‘ CE 117 


PR ı) In Jonker Franfen Oorlog, bl 73. finde ich, Daf er am Aſten März 1466 aebohrem 
it Jo. aLevoıs (vande eer. van — ML en und Cap. LXVIIL. 
vr pan.) feet ſeine Geburt auf bew gren Hornung. * 
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pbilipp ll den Schiffen geblieben waren, kamen, des Morgens, auch alle nady Rotterdam), we 


1483. 


Drederode fo gleich die Regierung nady feinem Gefallen, einridhtete Bere 
mann, Wilbelm von Reimerswaale, fid) heimlich aus der Stade: 
Er tie auch, ohne Verzug, die Stadt befeitigen, weiches in folder Geft 
(dab, daf man iım- Anfange des folgenden Jahres das Geſchuͤtz auf die ——— 
führen konnte s). Die Hoek ſchgeſinneten eileten mittlerweile von allen nach 





Anſchiag auf Rotterdam, welches ganz mit Volk angefüllet ward.” Brederode ließ ſeine 
—— schaft aflenthalben durch das platte Land, und bis vor die Thore der St Im 


XXXI. 


Chriſtmonate kam der Amtmann von Schoonhoven, Friederich von“ 8 
welcher von der Rabbeljauiſchen Parten abgeſetzet worden war, nach Rotterdam, 
und beredete Drederoden, etwas auf Schoonboven zu unternehmen, Man beman 
nete zwey und fünfzig Fahrzeuge mit ungefähr taufend Mann, welche unter Anfuͤhrung 
Georgs, Baftards von Brederode t) den Lek Gerauf fubren, und bey Schoon: 
boven an das fand ſtiegen/ aber von den Bürgern fo woht eN matten ta fie 
mit einem Berlufte von mehr als proe hundert Maru weichen, und 

des meiften Sturmgerätbes und einiger jeuge nach Rotterdam —9 muß» 
ten u), Die hoetfcbe Parten zu Rotterdam ſteckte d nod) vor dem Ende des 
Jahres Delftobaven und Schoonenlo in Brand, Burggraf 7 von 
Montfort nahm auch das Schloß zu VO oerden weg. — « Daffelbe: ‚war Arenden von 
Yſſelſtein anvertrauet‘ geivefen, der es aber aus Geige nur bon einem: Wächter hatte 
bewachen laflen ; weswegen es der Burggraf fo teicht durch; einen Ueberfall wegnehmen 
konnte. Man hielt daffelbe, zu Diefer Zeit, für den Schtäffel ven Holland Mont⸗ 
forr fügte den Hollaͤndern aus diefem Schloffe großen Schaden zw; — 
Sand durchſtreifete und Brandſchatzungen von den naͤchſten Dörfern und 


Häufern eintriebe· Brederode machte es eben fo v)z und ber arme ‚empfand 
aAlenthalben bis verberblichen Wirkungen des innerlichen Krieg Br ee aaps dend: 
Der Winter erlaubete unterdeſſen nicht ben cies, In, lander fartuufegen 


Daher faſſete Marimilian, auf erhaltene Nachricht ven demjenigen, was in Holland 


Marimilian vorging, den Entfchluß dahin eine Reife zu thun, und alle Hollaͤndiſche Stätte, gegen 


koͤmmt nach 


land. 
* 1489. 


Kogterdam 
wird bela: 


gert. 


Rotterdam in die Waffen zu bringen. Den ıgten Jenner 1489 bielt er feinen Einzug 
zu Leiden, wohin die Städte zu einem Sandtage berufen waren. Marinnilian ermah⸗ 
ve Gier alle igre Abgeordneten mit folder Beredfamkeit und feldem Eifer Rotterdam 
zu belagern, und. die Hoekſchgeſinneten, welche er einen unbaͤndigen Haufen Pluͤnde⸗ 
ter nannte , zum Gehorfam zu bringen, daß einmürbig befehlofien ward durch das ganze 
Sand Kriegsvolk aufzubieterr und Rotterdam zu Waſſer und zu ande anzugreifen w). — 
Um den Anfang des Hornungs war (den ein anfehnlicher Haufen Kriegsvolk zu 
Delft verſammlet. Der Römifhe König. erfchien Gier aud, um das nörhige * 
nen. Den Städten Dordrecht, Gouda, Briel und Vlaardingen ward au 
gen die Ströme zu beſetzen. Die Aaelemer, Delfter,  Zeidener, Amfterdammier 
und einige andere wurden in Schiedam gelegt. Hier gab Nerimilian am sten 3 
nung. ben Amfterdammern das Vorrecht feine Nömifdköniglide Krone über ihrem 


..s) Janker Franfen Oorlog, bl. 78-85, ım. v) Jonker Franfen Oorlog, bi — 
2) Cfimin. Sent boek; gequoti €. f.zıver.  w) Janke: Frinfen Oorlog, bl, 109-129, 
u) Jonker Franfeg Oorlog, bl. 88-97. 
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—— welche die ———— ihrer Philipp U. 
theuer genug Pauren mußten, "Die Waas ward allenthalben mit Schiffen 
beſetzet/ und die Stadt van der fandfeite ebenfalls‘ fer enge eingeſchloſſen, fo daß feine — 
{ebene} anders ate mit ——— hineingebracht werden konnten. Martin 


tmp ern ma edn a 
| —— —— — 8 werd fo, feeble Oca ans Din Kae 


bherumliegenden — Bea vn, ; und war daher vermögend eine langwie- dens miglun 
rige 9 —— —* in welchen er, fo wie das —* = 
Kriegsghüc we bi, —— batte „bald Schaden litte Den- täten Hot: Syopam. 
nung wollte er Schicdam überfallen : allein der Anfchlag mißlung ihm. Base diefer 
de lag, außer wielen Holändifchen Bürgern, auch eine gute Anzahl fremder Solda. 
e gur Def jung, vm vann Brederode ein Geimliches Verſtaͤndniß hatte, _ Die 
Bro Soldaten lebeten in beftändigem Streite, und Brederode hegete fie gegen 
einander auf. "Einige diefer Soldaten verfprachen ihm Schiedam zu liefern, wenn er 
fih zu einer gewiſſen beftünmten Zeit dem Orts nähern voúrde. Die Abrede wurde giem⸗ 
mere ‚allein die fremden Soldaten, welde durch ein gewifies Geſchrey, 
s das verabredete — vd irre gemacht worden, fingen den Angriff in 
dt eine früh, und wu andes als Brederode fid) aus Rotter⸗ 
N zum — Sie zuerft ver bas Haus, wo die Harlem⸗ 
mer ihr Ouartier hatten, wurden aber bier, und nachgehends auch ven den andern 
 Birgeen, welche WDilbelm von Bofchbuifen anführete, fo wohl empfangen, daf 
fie, weil Brederode nicht anfam, gar bald überwältiget wurden. Als er fich endlich 
Schiedam näherte, merkte er bald, "daß das: Spie verderben war, und fehrte unver» 
| — — part z). Etwas hernach liefs er fid) aud) in heimli⸗ 
4 Unterbandlungen mit einigen Bürgern in Gouda ein, die ihm die Stadt zu liefern 
_ werfpradhen: Allein der Statthalter Eamond, woelcher die Sade entdeckt hatte, liefs 
wter andern fünf Bürger auf dem Kirchhofe, wo fie fiher zu fenn heffeten, aufheben 
) öffentlich enthaupten a); und fofdjergeftalt war auch diefe Unternehmung vernichtet. 
Man fhon im verwichenen Jahre einen Anfchlag gefchmieder, um fich zu Waſſer 
Meiſter zu machen, und die Rathsperſonen nebft andern des Sebens zu bes 
Allein derfelbe war ebenfalls entdeckt worden, und hatte auch damals zween 
ben Kopf gekoſtet b). Vedody gluckte es Brederoden am Gten März; Vorrkeife 
‚wo die Belagerer ſtark verſchanzet waren, und eine zahlreiche Beſatzung der soet- 
weggunehmen ©). Des anders Tages fegte er Bravenbaag und dem herum. fbenParsp 
*2 un arn cp monatliche Brandfchagung won gwen: ram Gulden auf, Eben 
—— traf auch Delftland d). ¶Ja er verfaufte, bis an Rheinland, Schutz⸗ 
briefe, won denen noch einer, welcher der Abten Rheinsburg gegeben worden, vorhan⸗- 
— ee dem Ende des Marzmonats ward zwifchen dem . von Egmond 
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3 Handv. van Amflerd. bi. gr. b) Crimin. Sententieb. van den love 
| nker ne —2 ‚bl 134-139. gequot. Cfi ry, 18e 
‚ bl. 128 - 133, > Jonker Franfen Oorlog, bl. 167. 
3 ) Jonker Franfen Oorlog, bi. 176, 177, 182 


—* yes Brinfen Oorlog, 185-187. pj Jonker Fraafen Oorlog, Bylagen, bl. 306. 
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Pbitippll. und der hoekſchen Parten, in dem Dorfe Rapelle, wegen eines 30 
_1489_ aber nichts. zum Schiuſſe gebracht f), Johann von Naaldwyk Johann 

Geertrui: nenburd uud Friederich von-Bevender, die mit-acht hundert Manır von | / 

denberawird obgefdhidt waren, überfielen kurz darauf Geertruidenberg, verließen den t 

uberfalen. nachdem ihnen, vor ihrem Abzuge groen taufend Thaler waren pg worden g) · Jm 

Manmonate fudyten die Rotterdammer — Male zu uͤbe 

winst. aber sel ..... 

ruͤckten fie ihnen mie folder. — entgegen, «Daß fie zum‘ Beiden genöthiget 

wurden. Auf dem Ruͤck zuge verheereten fie Das tand Voorne und Putten, und vers 

forgeten Rorterdam mit Getraide, woran in ber Stadt allmählig ein Mangel: —2* 

Kurz darauf, und zwar am uten May ward, zu Bodegraven, ein 

Monate geſchloſſen h). Egmond hielt jedoch Diefen Stillftand nicht, fondern 

der Stade, am aten des Brachmonats, durdy einen, Ueberfafl zu bemâdstigensallein er — 


fand bie Kotterdammer auf ihrer Hat; ren en 
Anfchlag der gewieſen i), Ein wenig hernach wagten 
Hoelſchgeſin zeiden, Johann von Elomfoev sab, ad —— von en je 
Leid auf gaufend Mann verfammiet hatten, Famen am 13ten des Brachmonats, zu 
wen por die Stadt, Man hatte bie Abficht ſich mit Hitfeden Befagung zu. Su Dad te Poels 
geeft, von der Stadt auf der Seite der,öplpoorre Meifter zu machen, Der Brand in 
Auis te Wadding follte das Zeichen zum Angriffe fepm-k)er Der! 
bann von Egmond befand fid), um dieſe Zeit zu Leiden, und war aus Briefen, 
che einige Bürger ibra gezeiget hatten, von dem Anſchlage ſchon unterrichten worden ; aber 
er hatte es nicht geachtet. Nachgehends ward: jedoch einer von Diefen, Bürgern, wii. 
belm "Jacob Evertsſohn, ein Mann vom fiebenzig Jahren, wegen des Empfanges 
diefer Briefe, ob er dieſelben "gleich vorgejeiget hatte, in dem Haag enthauptet, —— 
fort und die Seinigen erfliegen den Wall bey der Aylpoorr,. wobey fie 
Montfort L Droekbunfen! fdrien, wurden aber mit dem Gefdyüge fo wohl empfangen; 
Gie nehmen daß fie abziehen und die Unternehmung fahren laffen mußten, Der dem Zurüczuge ber 
Poclgeefi en mächtigten fie fid) des Schlofles Poelgeeft, weiches Berhard von Poelgeeft für die 
verlieren es geidener ber belet hielt, und verheereten daraus das platte fand um Leiden. Der Statt 
„aber wieder. halter und die Lerdener belagerten hernach diefes Schloß, und befchoffen es ſo heſtig, 
daß es fich in kurzem ergeben mußte. Es ward hernach bis auf den Grund geſchleift I). 
Unterdeſſen, da es in dem ſuͤdlichen Theile von Holland fo verwirret 
xxxii. entſtunden auch in dem nordlichen, zu Goorn, einige llnruGen, Die Hoekſch 
— zu welche hier noch ziemlich ſtark waren, und ſich aus demjenigen, was zu Rotterdam und 
voorn anderwärts-gefcheben war, Hoffnung machten ihre verfallene Sache wieder berzuftelien, 
liefen fid) dann und warn verlauten, daß die grauen Huͤte bald auf die Seite ges 
ſchafft voerden jollten, und daß der junge Prinz felbft in die Stadt Fommen 
und den Rarb verändern würde. Der Kath vermuthete hieraus, daß vielleicht ein 
Anfchlag gemacht wäre, um die Stadt zu überfallen. Daher ließ er genaue Wache hal- 














vn 
f) Sonker Franfen Oorlog; bl. 189. k)-Crimin. Sententieb. gequst. C.£ 48 wer. 
6) Jonker Franfen. Oorlog, bl. 192-198, 1) Groote Chron. Divif, XXXL- Cap. 66. 


) Jonker Franfen Oorlog, bl. 198-203. Jonker Franfen Oorlog, bl 218. 
i) Jonker Franfen Oorlog , bl, 203-207. * 
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und: Amfterdanı), nach Frisland und andertvärte, um davon Pbilipp I. 
Seide m betamen Er rief * det, Starthafter Egmond beleids in die ex „1489. 











| oer April mie ‚bleirien Geſolge ahlangere. „Seine Ankunft hatte vie — * 


Birfung, daf einige, die fren.gefprochen hatten, in der Stille die Stade räume: 
e —* ren —— 
gmond that feiner das geringfte Seid: amb veritäefte.bloß’bie: g mit einigen 
| gi Jedoch brachte man durch Gefehenfe fo viel ginvede, daß keine andere, als 
Eingebohrne, and fo gar Bürger der Stadt, dazu angenommen —* follten. > Der 
ee erlaubet den Sold diefer Befatzung von dem Reitergelde, worin fie 


überdem nod einigen Nachlaß —— abzuziehen. Zu eben dieſer Zeit ſprach Eg⸗ 


mond auch die Hoorner von dem Kriegszuge zur Belagerung der Stadt Rotterdam 
fee die Enkhuiſer noch acht und zwanzig geruͤſtete Männer batten liefern müs: 
nar mar —* — daß en; bie Einwohner zu — ng ihrer eige- 
n > ee | 73 
x "Belagerung von — òke ned, aind de Mangel an Lebenemit⸗ Schiff ded 
“teln ward unter der Bürgerfchaft, je länger je größer. Franz von Brederode befchloß te 






— —* auf dem Lek zu unternehmen und Proviant zu holen. Bier: Kek. 







ge, die mit vierzehen hundert Mann beſetzet waren liefen am zten des Brady: 
on in Rotterdam aus, “Jebannvon VlaalowopE, Friedericy von Zevender, 
Tobann von Kronenburg und verfcziedene andere waren Befehlshaber darüber. Weil 

Defterreichifchen Schiffe ‚die hier herum die Fluͤſſe beſetzet hielten, an der Zahl‘ 


u aid ben joar Dief Blote anzugreifen, ſo fandten fie weiter. imterwärts um Huͤlſe, 








Er und boleten mit fechs ‚großen Kriegs: und verfchiedenen andern Schiffen, die Rorrer; 


dammer, die ben Streefkerk Anfer geivorfen hatten, in der. folgenden Nacht ein. 


k — en fhatfes Gefechte , in weichem die Rogrerdsimmer , denen Riederfane 


groben Gefchüße verſehenen Deftetreichifchen Schiffe zu fla waren, gefchlägen ber Hoctich- 
oieden. © VWaaldobpt kam mit drey hundert umd fünfzig Mannn.arı das, dand und nahm Hfinheten. 


Bie Flucht mad) der Stadt Monefort. Ein großer Theil der andern Mannfchaft fam 


‚um das Seben, oder ward gefangen nach Dordrecht gebracht, wo man fid die größefte 
Ehre des Sieges zufchrieb, Die meiften Rotterdammiſchen Schiffe wurden zerfirenet, 


u ober fielen den Feinden in die Hände o). Auf diefen Ungluͤcksfall folgeten viele andere. 


Als die Rotterdammer einige Fahrzeuge mit Getraide von VO oerden:, durch die Ders 


F' ‚nen, nach Haufe bringen von; Funden fie elche Tage bemad) bon vier kunde 





en angegriffen und rn pi geſchlagen. Johann von Naaldwyk und 
Friederich von Zevender geriethen bey biefer Gelegenheit i in die Gefangenſchaſt. Bon 
hundert Mann, die aus Rotterdam gezogen waren, kamen’ nicht mehr. als. drey 


are: weswoegen Leren beſchloß * Beſatzung aus Overſchie nach Rot⸗ 


mens yüniehen p). 


4 Viaaldwyt und eel) fafien zu Dordescht nicht lange. im Gefängrif. 
Bevender brad) durch das heimliche Gemad) aus, und Fam durch ein kleines Wafler an, 


ib bernad) über ven Wall. Naaldwyk ward für ein geringes Löfegeld in Freyheit ge 


J ſetzet, 
— 9 Beanot Enkhuizen, bl. 36. | 0) Jonker Franfen ‘Oorlog, bl. 207 « arg. 
‘Ver 1u 5 Hooen ‚ bl, 144, er « p) Jonker Franfpn Oorlog, bl, auı 2 
11. Theil, a. i 
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— feget, mogegen er fein Veſtes zw Gum verſerach, haf Romndam ih hund il 





gen Bergleid), dem Rönige ergeben mögte q),- 
Aiscisbeffen Da er betwoggen bep Zneberoben e, ftelleten die 





Rotterdam der Städte Dordrecbr, Harlem, Delft, | | 
oehet über. Se welche Pie groͤßeſte aft et — med wa 
Heren von Polbain gu Gouda vor, def e Belagerung von 


eene 
AREAS 


theurer würden, 7 AmEnde) diefer. —* Der fie dem 


„dam und andere Ungluͤcke faͤlle Keith — — um 
„mögen und Nahrung gebracht haͤtten. Sie yeigeten ipnr, Died 

‚ „lägen, indem viele Bürger zw Schiedam · und Bouda zur 

„daß das platte tand, woraus die Städte einen großen Neil beer 
, wüfte läge und feinen Mugen: brächte; ek Bas rien unbegobier 
„Städte ihre Renten auch nicht 

+» Berdruß ausfteben müßten; daß die rare Pen und: 
„Sluis die Schifffahrt unfi unficher machten, und daß die febensmittel 






Kriege ein geſchwindes Ende zu machen, damit die Ruhe in Lolland: hergefteller, und 
das Sand, wie zuvor wieder blühen moͤgte. Polhain, weicher den Städsen font nis 
als gute Worte zu geben wußte, ———— jedoch, daß die Rotterdammer 
abgemattet waͤren, und bald zur Uebergabe en werden wuͤrden m), 

auf lich er allen Rotterdammern, de A ven Diepen inte Kuna 
Pen fchriftlid) Gnade anbieten; ‚welches die Wiefung hatte, daß die Buͤrgerſchaft dem 
Heren von Brederode heftig jufeßte und verlangte die Stadt dutch einen‘ 
übergeben. Er entſchloß fid vas endlich. Der Vertrag ward zu Rapelle 
net. Zufolge demfelben „mußte Brederode mit allen den Seinigen die Stadt un 
en Say —— — urbane men en S 
„nem e und alle Kriegsbedürfniffe zurück ta Der Statthalter 
Egmond fam am asften des Brachmenats;, mit fechs hundert Mann von: Overſchie 
‚na Rotterdam. Am folgenden Tage verließ Brederode die Stadt mit taufend und 
fuifje Mann; und: begab fid) zu Schiffe nad) Sluis, wo er den vierten Zag lit. 











‚lich anf am, — 


Alſo endigte ſich bie merfwürdige Belagerung von Rotterdam, — feche 
Monate gedauret hatte. Der Statthalter nahm gleich eine Veränderung mit dent Ra; 


the vor; umd es wurden auch einige. Hoet ſche Gefangenen zu Delft und anbermärts 


Öffentlich enthauptet 5). _Unter- diefen befanden fih Andreas Lepeltak ‚welcher die 
Stadt für Drederoden erobern helfen , und im Gernady als ren om 
Georg, Baftard von Drederode, "welcher Ammann in der Stadt gemefen, und 
KWOarmbout Warmboutsfobn, weldjer, nachdem er Brederoden 


met, und die —— er ihn peet vo ; er ta == pam Birgermefee ernanm 
woorden war Am 


1.0 5 5 p bi . “ be ” 
derd pheng ‚A aries hi ús wad pond * 


15 wi Jing ons rio zld Js N Ran Hed fd 10 Borg 


__q) Jonker Franfen Oorlog, bl. 230, 231, €) Jonker Franfen Oorlog. bl. 
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t) mi Sententieb. geguot, wear a 


£) Jonker Franfen Oorlog, bl. 232 238. as verf. 23 verf. had U 


ern . h 5. 
— — laag 
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mein Sn Pesa: wac vegen Anfange-des Friblings, wieder hitzig u 
> Marimitian „melder eine Reife mich Deutſchland chun mußte, hatte * 

den serjag Albrecht von Sachfen: zum Statthalter 2* —— Vriederlande 

a ep ben enge ein naden an are a 

zu den reine rige zwiſchen —— und Philipp auf wieb zum 

d Earl dem Achten und feiner Gemablinn ——— (a)rauf der: andern Stattbaiter 

| woar m); fo war. der. Weg auch zudem Frieden in Slandern gebahnet, über die ge- 

— ‚von Frankreich vermittelt, und: den erſten des Weinmonats fammten 

ward, +! Wiorimilian bebung fid) darin: die vollfommene Bormundidaft über Basen 

wand die Grafichaftı Flandern. Es mußten aud) die Regenten von Bent, dotnanm. 

ge und Nvern, ihn oder feinen Gevollmächtigten, in ſchwarzen Kleidern, unges 

ab ic. Haupte , um Gnade bitten, und dreymal hundert taufend goldene 

pijeden. zu ſechs und dreyßig Parifischen Stübern gerechnet, befablen; wogegen der 

8 oͤnig verbindlich: tnadhfe bas-fremdeKriegspoif aus dew Sande zu fdhicten v), 

wende Pbitippivon Cleve in dern Frankfurtiichen Frieden mit eingefchloffen. Die von 

woar fo haste er doch feinen Theil am dem Frieden mit den andern Hollandiſchen Städten, Sluis laufen 

Daher eilete er Sluis zui -befeftigen „ weil er wohl vorher fab, daß er in Furzem eine Be er beng eig 

ereen erwarten haͤtte. Sier wurden noch vom Zeit zu Zeit Schiffe ausgerüftet, um-golländer u. 

‚und Seelaͤnder qu freugen. Um dieſe Zeit thaten die won Sluis Seeländer 













| zen welches fie in Brand fteften, und zugleidy einige Han- aus. 
| fe wegnahmen: und nad) Sluts führeten w). Die Entbuifer hatten das. 


, zu Workum im Kristand einen Sluiſiſchen Kaper erobert, 


| , mn. vanzen bon Poeigeeft aus Beverwyk und ficben andere gefangen genome 
mien x)» Die Goelfche Beſatzung zu Montfort und Woerden verheerete noch im 


mer das platte fand „und fudyte fo gar Naerden und nachher Dudewater zu überfallen. 
Alen dieſe beiden Anfchläge mifdungen y). 

vn 1 MRitderweite , da Holland nod) durch den einbeimifden Krieg beunrubiget Sate deg 
ward, traf die Einwohner vor dem Ende diefes Jahres ein Streich, welcher ihnen ſchaͤd⸗ ber pig 8 


: licher, als alles vorige Lnglüct war: ich meine, Die große Abfegung des Geldes; eine „ 


in biefigen tanden unerhörte,, und vor Maximilians Zeiten niemals unternom. gung de 
win; 
Man hatte es fih in holland durch verfchiedene Brenbriefe ausbebungen, daß 


| der. Graf fonft nit, als mit Vorwiſſen der Städte, Geld münzen, und folglich auch 


‚nicht, als mit ihrem Vorwiſſen, den Werth des Geldes beftimmen follte. Die 
Geldfummen, welde die biefigen Lander, und holland infonderbeit, zu Bezabe 
des fremden Kriegsvoltes, hatten erlegen müffen , waren Urfache gewefen, daf das 
ee felten geworden, und fo wohl die goldenen als filbernen Münzen zu einem 
ife gefliegen waren, Ein Goldgulden galt drey und fechzig Stüber, ein 

Via Henriches 


5) ‚Du Mont Corps Diplom. Tom, Ill, — ıw) Reıgerszöns II, Deel, bl, nag. 
x) Branpr Enkh. bl. 36, 


7 
Bs Bo Mo Nr Corps Diplom. Tom, III. y) Jonker Franfen Oorlog, bl. 150. 
P, II. p. #4. 
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ilipp IE. Senrichenobel neun Gulden ‚nehm göwerfünf Rheiniſche 
— goldene Munzen nad) hed perla gn ee —— 


ein fo genannter Vuuryfer für Brüber , ein Philippsſtuͤber drey SE 
Stüber, En Die Uhren warn nah Betphkeniß, —— Für eine Tonne 2. 






mußte man acht und zwanzig Rheinische Gulden beza mt ve Die Wiederherftellung- 
Münze war demnach höcltmdthig. Der Mötttifde big ei auch. pa 
par fid in — —— Reitergeldiin Münzen, ‚bie fo hoch über ihren 
Wet gefire waren, je empfangene madre mam unter Dem gemeinen 
7 Bolfe auch Schwierigkeiten das Geld zu hoch anzunehtmenzosdeiches Feine geringe Hinder. 
niß —— ———— "Die meiften erfulmte vooal es” ed 
Ged abgufegens allein man hielt faft- einmüchig dafuͤr; daß ſolches all 
müßte. Wiarimiltan, welcher durch den Math bes Abts von St, Bertin: 
war, urtheilete jedoch anders. "Die, Einnehmer des. Reitergeldes wollten auf Der 
fehl fein Geld anders, als nach dem allergeringften Werthe, auf weldjenses” auf einmal⸗ 
ner gefeßet'ward, empfangen. ‘Ein Henrichsnobel ward nicht hoͤher als zů 
ein owe zu dreyßig erp fiebengeben, ein Real zu vier: und: einem halben 
Stúber, umd das andere Golds und Silbergeld nad) Itniß angenommen. Diefe 
piößliche wens ber Münzen that Dem Lande größern den, als die vorigen lang⸗ 
fs wierigen Kriege. Das baare Geld: ging immer mehr und mehr zum Lande hinaus „Amdo 
5 mad) folchen Dertern, wo es höher angenommen ward, infonderheit aber nady Bene und 
Brügge , welche Stadte ſich damals noch nicht mit Mierimiliam —— 
daher das Geld auf einen fo hohen Werth: ſetzeten, "als fie es fuͤr gut befi 
nahmen auch die Dentfcben, Franzoſen und Engländer baar Geld für‘ de Ren; 
welche fie hieher zu Kaufe brachten, Diefes war ihnen wortheithafter, als wenn fie; wie 
fie fonft zu chun pflegten, andere Waaren für die ihrigen Fauften; es half 
febr das Sand von Gelde entblößen 2). _ Die —— Rentmeiſter * ns: wies 
etzung ber Münze audpeinen Vortheil zu machen. Die Einwohner der Inſel Terel 
* Afurz vor der Abfebung , mit acht jehen hundert Rheinifchen (dei ;; wegen Steu⸗ 
Waderey - ** anderer Auflagen, im Ruͤckſtande geblieben. Der Rentmeiſter von Fris land 
des Rentmeie Nicolaus Rorf, gab ihnen eine Quittung wegen dieſes Geldes, gegen eine auf ihn 
ſters Ticor gerichtete Schutdeerfdreibur: g einer gleichen Summe, welche fie ibm in —— zu 
laus Börf. bezahlen: verfprechen mußten ‚bie zu einer gen Zeit, da, wie er wohl mußte, die ’ ges 
genwärtige abgefest fenn würde, gangbar w Als mun die beſtimmte Zeit erſchien⸗ 
und die von Terei nad) dem. abgefegten ke Geldes rioch weniger als vorher, zu 
abten vermögend waren ; fo forderte er von ihnen einen Rentbrief auf‘ Pa u 
Inſel jährlich ihm zu berahlenden Rheinischen Gulden, welche feine Erben noch einige 
Jahre genofien haben, bis daß die Einwohner von Terel, im Jahre: izo6, von dem 
Hofe die Erlaubniß bekamen dieſe ſchwere Nönte, mit achtzehen hundert Gulden leicht 
Geld, abzukaufen a). Aus diefen Streichen fiehet man, wie fehr die hiefigen Landes⸗ 
einwehner durch die Berminderung des Werthes der Münzen gelitten haben, u den: 
nod) toaré’ dirfelbe ins Werf Fe 5 ließ auch, mir Einroligüng ber, 


not „m iA Boarn 


; , tara CW ,q 
z) Groote sche Divif. ie xk Cap. En a) Privil, van Texel, bl. 38, > } 
‚Verıvs Hoorn bl, 146, 147. p \ er” a 
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Städte, eine neue Muͤnzordnung machen b), welde in ben andern Nie⸗ Pplige. 
‚gleichfalls angenommen ward. > nm ann » 


Ole * wer Monefore und &Doerdentwaren nunmehr, außer Sinis, bie einzige Zuflucht N isn 
der vertriebenen &oekfchgefnneten: weswegen Herzog Albrecht von Sachſen, als er, —— 


im April dest Jahres, nad) Holland gefommen war, auf heftiges Auhalten der geer. 
und Städte, die'erftgameldete Stadt immfurzem belagerte c). „1490, 





Die von der hoet ſchen Parten zu Sluis fahen unterdeflen nicht fill. „Frans geans von 
Br Brederode srüftereseine aus acht und: drenfigu Schiffen beſtehende und mit, zwoͤlf Brederode 


hundert Marin befebte. Flotte mis. Er ſelbſt, welcher nm ‚oder ſchon eher d), den Ti» rüfter zu 
teb eines Oberſtatthalters von. Holland, Seeland ud Friesland, zum Dienfte Des) Sorte 5— 
jungen Grafen Philipp angenommen hatte; führete den hoͤchſten Befehl über dieſe Flot, 9° 
‚Den aten des Heumonats, aus dem Hafen zu Sluis. Zuerft that er | 
in den Inſeln Dverflatte und Duiveland, und bernad) in dem Sande 


wo etliche Fage mit: Plündern und Brennen zugebracht wurden. Darauf rich, Sucht Goe⸗ 


F: tete er) ben “tauf nach Moe reede welche Stadt nebſt der ganzen Herrlichkeit. Voorne, FLDS FEED 


ber Berzogint Wargarecben von Most, Herzog Carle Witwe, Seibgedinge "en. 
s Schutzbrieſe von ibm befommen hatte. Aber weil er einfahe, daß, wenn er 
Sand Voorne nebſt Den Städten Driel und Goereede in feiner Gewalt hätte, er 
die Jol und Seeländer in ihrer Schifffahrt ſehr beunrubigen koͤnnte; fo forderte 
eguerft Goereede für dem jungen Grafen Philipp auf. Die Einwohner antworteten 
1, daß fie im Stande und, Willens wären die Stadt, für den Grafen zu bewabs 
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ren. Darauf lieft Brederode ſo gleich Geſchuͤtz und Eturmgeräthe vor die Stadt brin- 


gen, und fie fieben Stunden nad) einander beſchießen. Jedoch Lie Bürger wehreten fich 
mit folder Tapferkeit ; daß Die Feinde: fid) zurückziehen mußten.  DOuddorp ward fo 
dann won ihnen geplündert, und: fie ſteckten auch den Zwyndrechtiſchen Werder und 
dicht bey Dordrecht verfdjiedene Häufer in Brande). i 
As der Statthalter Egmond, in dem ager vor Montfort, von.den Feindfee- Schiffgefech⸗ 


igfeiten ber Boelfdsgefinneten Nachricht bekam; fo liefs er bep Dordrechr eine anfehnli, tE dev Dreu: 


Holländifchen und Seelândifden Schifien beftehende Vette zuammenrücten, mit werebaven. 


welcher er ben ziften des Heumonats nad Schouwen auslief, In der Einfahrt bey 


Brouwershaven geriethen die Flotten den aften an eirtander, „Die Hoekſche war die, 
kleinſte fo wohl in der Anzahl der Schiffe als der Manníchaft. Dem ungeachtet ward 
von beiden; Seiten ‚grimmig gefechten ; bis daß ben dem Abfluffe des Waſſers fechszchen 


Zoetfche Schiffe auf den Grund zu fisen Lammens und außer Staud gefeget wurden, 


enfte zu tbun, Brederode liefs jedoch den Muth nicht ſinken, fondern (prang mit eis 
ir gfer ken Kaufen Volkes ea von Seroseterke, an das tand, wo Das 
fechte, weil die Rabbehhauer ihm gelolget waren, mit gleicher With von neuem ans 
ing. Brederode warb endlidy zweymal verwundet, » Zroeen feiner Bettern und Dieter 
rich von Hodenpyl (raf eben daſſelbe Schikfal. Die übrigen, „welche fid) alsdann auf 
Die Flucht begaben, wurden alle niedergemacht ober gefangen genommen. Johann von 
Traslöwyf, melder das Treffen zu Waffer noch eine Zeitlang fortfeßte, floh endlich 
mit neun Schiffen und ungefähr vier. hundert Mann, nad) Sluis, wo er nach einer lang- 
ih; famen 
b}.Groor-Plakaatb. I Deel, kol. 2978. d) Jonker Franfen Oorlog, Bylagen, bl. 306. 
€) Jonker Eranfen Oorlog, bl, 253. e) Jonker Franfen Oorlog, bl. 255 - 260. 


Pbilipp HL 
1490. 


Seans von 
Brederode 
flirbe. 


Montfort 


gebet durch - 


einen Vers 


gleich über. . 


batte, 
er dafelbft den Hofländifchen fandesvarwiefenen feinen wollte i).. 
* gore — war, mußten bie Ferien. ern —* 


Vertraͤge 
mit Eng: 
land. 
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famen und beſchwerlichen Fahrt von fünf Tagen ankam. Er ve 

Zierikſee, n er von kin atthalter Egmond Allein Die von Fres 

ritfee liefen afdıepP durch, und den  Gtatrpalter —— — 

— 
a en 9 

welcher gefangen war, ward per mern gefübret, verbrede vet 


wek Be a Verſchiebene 


— eiden und anderwaͤrts, als Landesverraͤther enthauptet h). 
8 hatte vier Monatergewärer, als die Stadt: 
fih, mittelft eines Berat Buds, oom Herzöge von Sachfen ergab. Dutch &ben-biefem 
Vergleich ward auch bie Uebergabe von Woerden bevungen. Johann von Mont fort 
ward, nachdem er den Nömifchen König und den Erzherzog Philipp um Gnade gebeten: 
in den Befis der Stade Montfort gefest, unter dem 





hgefinneten Holland verlaſſen,/ 

und nd —8* entweder auf der See herum, — — — 
rn ara rm ce „rar: 

—— Engliſchen Konigen aus ‘bent Haufe: MörB: vormals gemachten 
— waren, ſchon im Jahre 1487, mit Henrich dem Sicbenten erneus 
vet k), tmd im Jahre 1489, war ein Friedens: Freundſchafts und Schutzbuͤndniß wie 
" denvids dem Siebenren und Maximilian und Philipp geſchloſſen worden 1), 

ein —— — — 
Belse mit Henrich dem Siebenten ju errichten. Carl der Achte hatte bie, 
ruͤgger, welche wegen Abfebung der Münze neue Unruhen erregten „ unter Der Hand 
üßet, Er glaubete Urſache Barnet eng Alain on 


J im Jahre 1489, —3 durch Vollmacht mit Anna, der einzigen T 
Andern 


vermaͤhlet batte; denn 
uchte der Kö ig ——— — 


bie Abſicht je tafelen. fich zu bringen, fchloft, im Herbſtmonate des Jahres 1490, 


mit Henrich dern Siebenren das Buͤndniß/ von welchem wir fprechen. In 

verfprachen fie ſich ihre beiderfeitigen Länder, und das Herzogthum Bretagne infonders 
eit, gegen Sranfreichs Unternehmungen zu verthaidigen m). Bor dem Ende diefes. 

* verglichen die Bruͤgger fih auch mn * ksta en =; 

ward Die Ruhe in aps ——— vr ven True 8* 


orſt 









f) ©. den Vergleich vom 1oten Zul. er ij ich AA.Pabl. An To v.p. 
bep kem Boxnonnop REIGERS II, Deel, . na Publ, An nel 338* 4 (98. — 
DE aaf m) A&. Pub — LL Tom. V. PIV. p.mir. 
5 Jonker Franfen Oorlog , bl. 262-268. n) Dv Mont res Diglom; Tom: MIE 
£) Jonker Franfen Oorlog, bl. 275, 276. 1e, 1. p- 262. Ir ER 
i) Jonker Franfen er ringen DILTBB TER ENT ua her ARP nd 
sr mit nut 4 in RRD zet 
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—3 | 84 Juhalt. 


IRN has fm, its. II. zuräct. XVL batons vr shade 
5* Naaldwyk nimme Texel und Krieges. Schiffgefechte vor Monnikendam. 
weg. Gehet nach Sluis. Dad XVIL Die Gröninger brechen den Etille 
Srodtvolk zu Beorn und zu ſtand. Gröningen wird von dem Grafen 
— ‚IM. Jobann von Egmond ſucht Etzard von Oſtfrisland eingenommen. 
zu vertreiben. Harlem wird erobert XVIII. Iſabella Königinn von Caflilien 
auf Keiden, Herzog Albrecht in ‚firber. > Philipp entlebnet von den Gtäds 

— olene. IV, Vergleich der Kennemer und ten Geld zu feiner- Reife nach Spanien. 
Weſtfriſen. V. Blockhaͤuſer zu Barlemund Verſchiedene Staͤdte in Geldern werden ein⸗ 
rn. Ende der hoek ſchen und Rabbeljaui: genommen. Stillſtand zu Roſendaal. 
1 VE Sierikfee vergleicht fih XIX. Philipp reifet nach Spanien. Gein 








8 — Sluis in Slan: Aufenthalt in England. Er ſtirbet zu 


wird erobert. VIL Händel mit Srank: Burgos. XN. Earl der Andere folget ihm 
weich, Friede von Senlis. VII. Warie unter der Bormundfihaft deë Kaifers Moxi⸗ 
fe milien wird Kaiſer. Pbilippen wird bie milian. XXI. Carl von Geldern. bemächs 
Suldigung geleifter. Er ertheilet feine große giger fich ciniger Gelderifchen Städte. , 
f Vorrechte. de Handlungsverträge mit Schlechter Zuftand der Niederländischen Fie 
" #ngland. X. Philipp beirathet eine Spa: nanzen. XXIL Frankteich ſchickt Carin 
J albe Biel Neue Accife eingeführet. "von Geldern Truppen. XXI. Margare⸗ 
des Selderiſchen Krieges. «ba von Vefierreich wird, Statthalterinn. 

ten von beiden Geiten. Stille Sie ertheilet keine großen. Vorrechte. 
XI. Die Seifen kommen unter die XXIV. Zuftand der Defterreichifchen und 
 Göchfifche Regierung. Die Gröninger bul Gelderifihen Kriegemacht. Einfall der 

j Digen dem Bifchofe von Utrecht. XI. Der Gelderer in Brabant und Holland. XXV. 
—_ Gelberifche Krieg gehet von neuem an. Stil: Amſterdammiſch Blockhaus zu Ypeſloot. 
ſtand. XIV, Carl von Oeſterreich wird gee Bünduif mit England, Weesp wird bez 
behren. Francker wird belagert. Herzog lagert. XXVI, Friede von Cambtay. 
Albrecht ven Sachſen ſtirbet. Sentich, Carl von Geldern bricht denſelben. XXVIT. 
fein Sohn, folget ibm in Frisland nah. Krieg mit den Hanſeſtaͤdten. XXVIIL Earl 
XV, Philipp reifet nach Spanien. Komme von Geldern fallt in Overyſſel cin. Aar 
derwyE 


‘ * \ x 
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derwyk wird von den Gelderern durch einen * demſelben puwider “gebande. mordenfen.t 
Ueberfall weggenommen. Imgleichen Bom⸗Friede mit Frankreich. XXXxIII Händel 
mel. XXIX. Streitigteiten zwifchen Utrecht in Groͤningen wiſchen dem Berioge 0 
von Myrelftein. Belagerung und dem Grafen Etzard. 


und oreny 

ae Ed 
EE 

Say — — a 


pride. Banrichs des Achten Bingen, Def der teen Haes 

























Philipp IL er elende Reſt ber zoete pie fid) noch zu Sluis auf, oder 
1499. ‚unter Tobanns von Pd 
Ne 2) und Secländiden Kuͤſten De Re rg zuweilen einige Beu 
2. / Sluis, bis daß der im Berne —— unter den er 
in golland, ud ——— A de am r dr hl br Dof fi mer im 
olla u e 28) 1 dem Mo 
Men bes Ike: und Brod — Urkunden, di e Zeit-heißt 
derſelbe Oirloge van ta), die Ba ‚und. Brodtkrieg ! 


meiftens von der geringften Gattung von $euten geführet ward, beren: lide S 
bet day © — ee gg waren, — —* ſcharſe Eintreibung teiter: 
at dazu Gelege 
x Die Abjehung: des Geldes,. der € Regen: iin Herbfie 
Urfachen bie: —— verſchiedener Hanfeatifcher chifſe durch die Einwohner von 
fes Aufflan: andere Ungiäcksfälte dieſer kummerlichen Zeit: hatten eine fo Gt ian — * 
des. am $ebensmifteln biee zu Sande verurſacher, daf das dte Bolk ſich nicht w | 
ren wußte. Ein eil es, aus zween Theilen Gerſten und einem Theile Sat 
gebackenes Brodt galt zu Hoorn drey Carleſtuͤb 










— — pere, tert. "Man afs daher an wii —* Orte ſchon Traͤbern, k 
n u r elen eten Rue 

5* | hein tind Andere Sachen , womit fon — — — ie 

muth nahm allenthalben üßerhan. " "Zu Fe nr, en tat 


nochleidende Menf efhheieben, unter welche wöthen 
Zu Amfterdam waren ihret’noch mehr; zu Hoorn * Ob nun glei 
Samdescinroobner überhaupt febr verarmet waren; fo Denen oes 


geld, alle Monate, auf das chärfite En woeker —— 

gip bie Rf — — Bi KR ln * | 
daher zulege | uneffr ich fo er bis ne 4 
* Diele — uch dag Ihrige fo lange bergegeben, bis ihnen — übrig j 
mar, und fie genörhiget wurden bie Bezahlung zu weigern. De Starthalt nn 


von Egmond, welcher. ihr Lnvermögen als eine Widerfpenftigkeit anfah u ‚am 
1491. koen Aeril des Jahtes 1491, an die Spihze einiget Soldaten, ui — 
AEEA he B 





0, ‘Privil van Texel, bl. 45. 
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wine” ae Su mee _ a 
mem Doen par yvingen Allein Faum hatte er gieën der POP. 
Smi enen ——— 


en; fm das fchivierige Belf in UM 
Weſtfrisland auf die Beine, —— Das Kits 


a fin und. rückte, hauſenweiſe pramen A her ze Boet nach Boorn, um Anhang Und Brodt: 


TDELIG 







| niche mehr geben koͤnnten, ımd — 
—* —* um Boorn blieb es bey Aırmasz . 
7 Be maar Ptn pet eva Shag * kod Geena bieten dn 


Niecolaus * / — es 
| —* es Benfpiel efüßret haben d), em 
——— verhaßt geworden war. In de beren Eau werd fein Diener 


ern Ken felber war, zu feinem Gluͤce, eben pn zu Haufe, Ferner ward 


—* „was man darin autraf, geplündert und vernichtet. Die Auf, 
aud) viele Einwohner von —* vereinigten, wurden täglich 


, und mit Einhebung des R eldes eine 
ge ar Be inzwifchen einige Grein sab Die Hars 
maa zu Gefänftigen. a er fügen ie 
zap fe — — bie F6 ri — und eine Erleichterung verlan- ee 
; aber daf diefe nicht mie Gewalt, fondern durch friedliches Bitten gefuchet osn, SDE 
Daß gu dem Ende ein allgemeiner ei in den "aa ausgefchrieben 
———— ibre Klagen gehoͤret, und —* n nach der Billigfeit abgeftel. · 
let werden fönnten. Daß fie ſich unterdeffen aller eiten enthalten müßten, 
wofern fie fich feinen größern Schaden, als fie bisher ** hatten, auf dein Hals zie: 
dee Shana Den fange Parr In Bere fe, ade Bi a 
angenen n e, ges 
en Das Räte und Drobevelf blieb jedoch) zu Alkmaar, pe Saft reerde 
—A Die "Klagen des Volfes wurden auf dem fandtage in dem daag vorgetragen Bandtag in 
und erwegen. Allein es fehlete fo weit, daß dafelbft Mittel zur Erfeichterung ausfündig dem Hang. 


eine neue Auflage von zween goldenen Andreasgulden auf jedes Haus zu bewilligen. 
ward artan in dietänge gezogen, und dadurd) das Käs, und Drodte 


nenn ann ‚ daß der Statthalter im Gegentheil ben den Erädten ſtart ans 


\ re in ne ad 
Yobann jd Naaldwyk von dem Aufſtande in Nordholland Nachricht 


d at da ; sebas ven 
a € Pe m a 


> ftiner Blotte, im Heumonate aus Sluis, in der Abfiche zu Zandvoort zu landen. * A, DE eine 

_ dein Die Einwohner der Dörfer, welche man —* — * ich me rn 
 dliefien die Hoekſchgeſinneten nicht an das Sand. Naaldwyk ging bierauf nad) 

j ee me" wo er die Einwohner der Dörfer im Bette überfiel, viele, welche zu den 


affen 


Jow, Hoorn, bl. ro, ter. d) ©. 8. XIV. $ XXXII. 
Pe bre PP * by BoomkAmp ey Vetrds Hoorm, blast. 
f) Groote Chron. Divif. XXXTL Cap. 74. 
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Pbilipp I. —— und —* tere we und plünderte, Es 
1491- fcheinet Hoet ſchaeſinneten zu Diesen Gewaltthaͤtigl verleitet 
weil die Einwohner ſich welches jedoch dieſen, als welde vor ihrer 
unterrichtet waren, nicht genommen: werden tonnie Bon Wyk op Zee | 
Bemãchtigt Naaldwyk nad) dent Marsdiep, und bemächtigte ſich ber Infefn Eerel und 
—— gen, deren Einwohnern er vorſtellete, daß ev gefommen waͤre fie won den ſchweren 
BAE en 5 wieder herguftellen; woburdy ef geoßen Anhang 
ant. Er brachte den größeflen ‚Theil des. Sommers auf ‚oder bey dieſen Inſein zu, 
und machte die Sirderfee mit ner: Blatter under g). Einmal ging er jedoch nach 
Greet, in der Abfiche mie Hilfe der Schieringer, die es mit den Hoekſchgeſinneten 
in holland bieltem, eine Unternehmung auf ae vn oder Enthuiſen ze 
Es war gewiß genug, daß die Hoorner den. Hoekſchgeſinneten und dem Káse und 
— Heer ce sahen gar; u I hr Betr pa 
groß genug gehalten anzuvertrauen, 
oe en Burd im bie Geſahe einer Delageru ung BR Ken —— — 
ſer Zeiten ganz und gar feinen Antheil. alfo Naaldwyken fonft nichts 
Euterasr als die eine oder die andere Stadt durch Re dvn Hierzu 
© ihm von den Schieringern zu Sneek den hundert Mann gegeber. Mit diefem 
—— ee ſich nady Staveren, und fdidte ‚von dort etliche, Male — 
fallen, und Goorn und Enthuiſen aus. Allein weit dieſe nicht zurückamen, und die Entbuifer 
kehrt nach umd einige Weſtfriſen Naaldwyken audy das Anlanden zu verwehren ſuchten by; fo 
Sluis zu _ glaubete er, daft er nicht boffen duͤrſte fich in einer — — „und ſandte 
RE 
e nad) 4 9 
ihn unterweges aufzufangen, Allein er Fam liftiger Weife, im dem Kleide eines Bedien- 
ten eines gewilfen Deutfchen Ordensritters, in Sluts an k). eni on SO" 
a en ND 
ig gemacht war die en es zu 
ard —— bie Unruber vom neuen» arr. Die Weſtfriſiſchen und Kennemerſchen Städte 







il 
1 






ei und: Dörfer wurden alle nady doorn berufen , und fie erſchienen dafeibft aud) alle, außer ; 


medrzurge- denen von Entbuifen und Dregterland 1). Bier ward eimmithig beſchloſſen Fein 
"km. Keitergetd mehr zu bezahlen, und wenn mam aud) dem legten Mann babey: ſollte. 
Man- verband ſich durch Siegel und Briefe mit einander. Ein Theil des und 

Brodtvolkes ward angenommen un Hoorn zu beſetzen, und cir — fag zu 

Altınaar. Hoorn erhielt, um biefe Zeit, von dem Rathe von Holland die Erfaub. 

mi das Blockhaus, welches mau-mit Grunde ala eine der respeit der Stade febr nach 

theilige Sache anſah, wieder fehleifem zu dürfen. Es hatte kaum neum Fahre geftan. 

den, und ward nunmehr, im kurzer Zeit, bis auf dem Grund niedergerifen. Damit es 

ben dem Aufitande auch einiger Maaßen ordentlich hergeben mögte, ſo wurden die ange. 

amnmenern Rennemer und VOeftfrifen in Fahnen und Rotten didl Sie führeten 


vr 
g) Groote Ciron. Divif- HX Cap: 74. «x5) Groven Chron. Divif- NRE — 
be) Händv: van Enkh. bl..43: 1) Handv. van Enkh. bl. 46, Hands. —* 
;) Brawor Enth. bl3y, Uem Emm Deechcerk bl. 65 
Libre: XXIX. p. 451 
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hatten ach in Stück Räpe und Beodt auf der POI Jan 
am en zu behalten, die Waof⸗ 















fr Often men Di Dünen bie Od Wen gd ee 
ui n D ’ en, 
1 lie di übrige Zeit aber anwandten in der Stadt bin und her — je 
proillen zu verüben. Ym wenigen Monaten ‚machten fie es fo grob, daß bie 
L Es guten Worten, und aud mit Geſchenken, die einigen gege⸗ 


je fo teeit Grachte, bafs der ganpe Haufe die Stadt ránmete, und fidy nad 
wo fie einen größern Anhang, imd mehr Gunſt unter dem Veike bat: 
—— ehe fie je me der my Wieuwburg und Middelburg, 


Weiter Egmond m mit Be € bes Jahres 1492 Anfal: „ IM. 
—— ji — — nà in diefer ah 
wor ſeinem — * Nachri fommten batte; fo tourden eute 
| ji er marſchiren mußt, ie and Daim einen —** tg 
Er roitbe atich überfallen worden fenn, woo er nicht Ben ten gewarnet — volt aus Alk⸗ 
und "wäre, ehe et die Derter, wor ber Hinterhalt beſtellet war, erreichet maar zu vers 
Die Kennemer und mene erfaittfen unterdeffen aus Diefem Anfehlage, Febe 
aft Genugthuung geben wollte, fondern fie mit Gewalt zum Gehorfam — 
an * min hei des Stätthalters vergrößerte —* Muth, und fie beſchloſ⸗ 
| ebe er ihnen mit einer geößern Mache zu rn 
* re ea äften"Gtähte in Dief Cegenb 
ed befanden alſo für gut fich dieſer Harlem 
Den zten May jog das RAM und Brodtvoit in großer Anjahl wird von 
des Abends um acht Uhr fam es vor Harlem an und verlangte einge- erf aen 
— Der Stadtrath, welcher —— war, aa Be volfe einges 


en te einige aus der Bürgerfhaft ſchlugen das nommen. 
— und Weftfrifen hinein. nie Haüfen, wel — 
einen geofiert Haufen Harleminer vermehret ward, —— We vei ete 


== 










—* ſich deſſelben. Der Schultheiß und Rentmeiſter Nicolaus von KHui. Daſelbſt ver: 


‚ Peter Chomasſohn, und fein Bruder Andreas würden ben die. übte Gewalt: 

— bheiesehieit mbtackblagen 1). Es oid erster "bof Ver Rörper bes Cihulrpeifen (tigen. 
—58* zerfehnitten und feiner Frau in einem Korbe mit einer beißenden umd fehimpfli. 
hen Beyſchtift (1) gugefande worden fen, Go erbitteet waren damals die Gemütber, 
und fo febr war man infenderheit wider die gräflichen Mentmeifter aufgebracht; es fen 
—8 der Poͤbel den Diener, ungerechter Weiſe, die Schuld feines Herrn entgelten 
„ober daß die Mentmeifter in der That ihre Befehle überfehritten, und von dem 
* ale * win war, * — Walich Diererichefohn 2 * 

8 fi 







isd? 47 
te — orion dient: mas Kenpemanichh dei 
(0) Cie tautere “ali: En 
: rer Vrouwken van-Ruyven, ed 


Aen deze boutkens zuldy kluyven. 
di: D Frau von Kuyven. an diefen Stucken folie ihr nagem 
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AE fih von Bredergde nannte und ben Aufitand- Ba Vene hm | 


hier zu dem Morde bes Schultheißen befürderlich gumefen „ mofe | 
Kopfe bezahlen mußte 0). e folgende Mache ward mit Plündern der Ha 
Vererbung des Hausgeräthes zugebracht.,.. So gar zerri man die Briefe: der Cinto 
ner und nahm die Siegel a —— — wurden mid de Waiſen. 
und Schatzkammern erbrochen, di mil 
lein den folgenden Tag. ward diefem Plündern Einhalt gechan, und bie 
Stadt wieder eingerichtet, AusıL Tordbolland fant ven Tage- — Dolkını 
Sharlem. Man befchloß daher ſich auch von been Den afer ans zu Er 
Anſchlag auf halter, ‚welcher dieſes vermuthet,; oder Nachricht er woar mit 
Keiden. gen Goelleuten und Soldaten nad) u engen, und —* vor dem H 
| has Pm rl e, ein s aufgefi t, und, 
und, Thieme mit Geſcheae und anderer ‚gehörig, verſehen. "Die 
" Rennemer und Wfsien jogen unter den —— von je gef 
taufend Mann flarf, beu gten Man des *5* * Harlem wurden: von einigen. 
anfehnlichen Bürgern und vielen gemeinen Pobel beglei “Slagen je ze — 
die Nacht zugebracht hatten, kamen fie des * De Sie ware 
| fo glücklich das Blodbaus vor dem Kheineburgesthore in dem erſten Angeiffe zu Se 
_. und die naͤchſten Käufer ‚einzunehmen, * wie fie ſo nahe gekommen waren,.b 
men fie von der Feſtung einen jo beißen Willkommen mic dem Gefchüge,daf f | 
wichen, und in Eurzem über Hals und Kopf, — der eine ween 
andere nad) jener Seite, die Flucht ergriffen. Statthalter * Rs und: 
„.... x befam einige Gefangenen , aber nicht fo viele, als karin in die Hände hätten fallen muͤſſen, 
CC wenn der Abjug..in geböriger Dromung gejchehen wäre Die Bichrigen kamen größe“ 
7 flentpeils Dee nach Harlem, wo jk —— ne —— 
er Statthalter, Ban ige € daß das Kaͤs⸗ robtwolk. Durch, 
nige regulirte Truppen. leicht zu bezwingen ſeyn würde, woran es ihm damals feblete,; 

















— hielt, wie es ſcheinet alſobald hernach, bey dem Herzoge von Sachſen um einiges, 


von Zachſen Kriegsvolt an. Diefer fandte ibm in;aller Eile, einige. Mannſchaft zu, und gedachte im, 
—* oft ner felbft zu folgen. . Die Deutfdjen Soldaten zogen, nachdem ſie in holland, „anges 
el, fommen waren, gerade nad) Harlem, und begingen unterweges viele Ausſchweifungen. 
land. An Cioròwyt, wo die Kennemer und, Weftfrifen, auf dem Zuge nady Leiden, 
uͤbernachtet hatten, Fam die Reihe zuerſt. Zu Zandvoort. ward die Kirche und das. 
Dorf geplündert. Bon bier zogen fie nach Beverwyk, -und bemaͤchtigten fid) Diefes 
Ortes nad) einigem Widerftande. „Hier verfchanzeten fie fich, und Kom in das herum. 
Kegende fand täglich Sireifereven. en 
Die Harlemmer, welde wohl mußten, daß es auf fie gemin, war, baren 
| Berthaidigung der Stadt auch einige fremde Soldaten angenontmen, Allein, als bd 
Und degiebt darauf Herzog Albrecbt von Sacbfen nad dem daag * war, fertigten ſie 
fich in Perſon einige Abgeordnete an ihn ab, und ſuchten ſich mit ihm zu. vergleichen. Waͤrend dieſer 
vapin. Unterhbandlung helen, von Zeit vi Zeit, Blutige Scharmüsßel zwiſchen den Deutſchen Sol. 
daten, die zu Beverwyk lagen, und den Rennemerr, und unter andern, einer zu spp 
Ferk vor, wo auf fechs hundert Mann auf beiden FE blieben, Die Kennemer 


e) Crimin. Sententieb. geqwor. D. I. £ 62, 


— 


uutgehentes Buds 26 


verlohren jedoch die meiſten, — — — 
— — kaal Wr 
3% Die, Aarkmıner,, weide. noch mit dem Herzoge von : afin zogen ied „AN | 
in Unterhandlung ſtunden/ batten ‚um ihn deſto eher: dazu zu bewegen, die und die 
gemiethete. Soldaten abgedanft, auch einige Gclberifche und Ele: Audern ver: 
KE) „bie, ihnen ihre Dienfte angebothen batte, nicht in die Stadt jühnen fich 
geiaff De mu bes Herzog Albreche-von der pollfommenen Unterwerfung der Stadt mit ihm. 
j mm er ſich im Def Mitte des Maymonats dahin. Man empfing ihn 
— vi Ebrenbezeigungen, und überreichte ihm die Schlüfiel der Stadt, Gleich nady 
Ankunft liefs er einen Galgen auf dem Sande: ober Markte,  meiftens nur zum 
nn wiewohl nachher auch einige, die das Käs- und: Brodtvolk zuerft 
batten, hingerichtet wurden.  Mittlerweite, da fid) der Herzog von Sachs 
te mg rd ‚kamen Die, Abgeordneten der Kenneimer Weftfrifen und 
von allen Seiten , und fuchten bep ihm Gnade wegen des Aufſtandes, * 
) bazu nicht anders, als mit vieler Mühe erbitten, und den Enge und. * 


32 —— getroffen? 
welche vor Beibeitigewefen war und alle Vergleich 
zoge von Sachſen uͤberliefern. Die Stadt ſollte auch die Steu⸗ mit Zariem 


weiche der —— würde, bewilligen, und · verſprechen, daß, wenn zwo 

me EE ihre Stimmen zu den geäflichen Steuren gegeben haben: wür- 

— te Dee Herzog ſorderte ferner ein Thor, der Stadt, um 
zu 


—— a —— WR Ds 
= 
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J daſſelbe und zum pr pen ae Fra zu beſetzen. Die Briefe, aus 
xeichen zu wäre, daß die Stadt, oder, ner derſelben auf gräfliche 
Á schen bi ‚ follten dem: zoge —— und gerriſſen und 


„uernichtet werden... Eben diefes bebung ber Herzog auch von allen andern, mit wels 
en-er ito einen Vergleich machte; weiches unftreitig: dem Sandesheren zu großem Bors 
mußten „Die Son eines Örbeimfchreihens von Harlem follte hin 
„führe allezeit von dem Grafen werden. > Der Herzog behielt ſich das Recht 
Me a „welche an ‚gewaltiamer Eröffnung der Thore, Plünderung, oder Todt- 
a ermordet Ee —— 
t ven Fuiven” un ever en eine anftándige 
„und vortbeilhafte Genugthuuug gegeben werben follte q). Endlich follte die Stadt vier 
— nn zu einer imeymansttichen Befoldung der 
| „Bon den Eimwohnern in Kennemerland follten hundert Serfonen mit bloßem mit Kenner 
Haupte ohne Gewehr, und mit einem weißen Stabe in der Mand, den Herzog merland, 
| Be, Dar im. Namen des Momifchen Königs und des Erjberjogs , Fniend um 
Bergebun« bisten, ihr Seib und Gut zu feinem Befehle anheim ftellen, und veriprechen 
fid) Hinführo als getreue Unterthanen zu betragewii.. Herzog Albrecht ſchloß funfjig 
__, Perfonen von diefem em Vergleiche aus, um damit nach feinem Willen zu verfahren. _ Alle 
| follten ihm eingeliefert, und bernach vernichtet werden, Endlich mußten fie 
— nep: von Fünf — u rt re). pa 
3 „Von 
p) Groote en Divi£ XXXI Cap. 26, 4) @, Soneverius Haarl. M. 6a. 
if = x) Händv. van Kennemerl. bl. #9. 
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PbitippIL =; pn pon Alkmaar follten fünf und zwanzig Perfonen, in 
— „dem Hemde oder leinener mit unbedecktem Haupte und · bloßen einen, und | 
— — men Sue u un ‚gleichfalls kniend um Vergebung bieten. Die Thore, 
„Mauren, Thuͤrme und-andere Feftungswerke der Stade föllsen bis auf den’ Grund ge 
Er ier werben; und bie von Schager= und Nieuwdorper⸗ —— 
iand der Stadt dazu Hand leiſten. „Die Freybrieſe der: wen 
min: —— und zwanzig Einwohnern verlangete dep et rd 
8 —— —————— Baten olen me ‚mit Gelbe * 
Sun die 5 
„werden. Alle Kriegsgerächfchaft und Gefchüße, ——— atd Feldſchlangen wäre, 
dem Herzöge, fo wie auch die befiegelten Briefe „wodurch man ſich zu Unterneh: 
ng biefes Aufftandes unter einander verbunden harte, eingeliefert: werden.» Endlich 
—* Alkma t eine Geldſtrafe von groen taufend —— 
„und úberdem Jäßelich: dem Grafen drey Gräber von geben Duufe —— 
Iten/ bezablen.,, be bes 210377 en jad orde ur 4 
AAus — ——— Schager / und ieu und Nieuw⸗ 
mit Wee” „land, jedoch außer Altmacr , doorn, Medenblik — ingen, bie 
frisland, „einen befondern Vergleich fchloffen, auch außer Entbuifen ‚ welches an dem’ 
„feinen Theil genommen batte, mußten hundert und funfzig’Perfonen, auf eben Die Weife 
* — — velgen ber et —— 
un 
ent zw verfahren. Er a ve —* wine mcts ef va 
: bete Gewaltthaͤtigkeiten auds veraüten T Das Orbis, —* 
—* als Feldſchlangen wäre, und alles Pulver, 5 chen bie Driefe, wodurch fie 









ſich mit einander verbunden hatten, follten alfobald ausgeliefert tverden. "Werner 
„fie verbunden fern auf des Herzogs —* an den zu darter, Alkmaar oder Hoorn 
z‚gu erbauenden Feſtungen ju arbeiten, Zur Straſe ſolicen fie ſechs tauſend Andreas 
es auf einnrol,; und von jedem Haufe jährlich zween Stüber gur ewigen — 
Allein die Weſtfriſiſchen Dörfer, welche an dem — 
er alten , ſollten nicht verbunden ſeyn zu diefer Schagimg etwas beyzutragen > Den 
„fern Sem und Venbuifen, Wydenes Reef; Schellinfhour, Breorebroef, 
„Bovenkurfpel, LurPebroek, Boogtarfpel , en Werterbloffer ind 


„Binnenwopfend;, die weniger als bie andern Weftfrifi 
„ward,, auf Fürfprache zweener Enfbuififder. —** (2), —— 


Für ſie baten's), „ein Drittel an der gemeldeten Schagung erlaſſen wogegen «die andern 

„diefen Erlaß bezahlen foliten.,  Berläufig it Hier anzumerfen ; daß dieſes Urtheil ben 

Weſtfriſen defto ſchwerer habe fallen müffen, - weil fie durch Briefe des Hopes ven 

Bolland, welde den gten des Heumonats im Fahre 1491 unferzeichher tarert, (de 

in Nicolaus Rorfs Hanfe und anderwaw⸗ BER Genalnparigeien (hen * 

Ving An era a — 

u * * * x u ü or * 5 — 

$) Branor Enkh, bl. 38, 41. 42. t) Handv. van Enkh, bl. 43. 


(2) Hanning Tapper und Simon Pictersfohn, 
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eötsichs » Zehen Perfonen aus Medenblik follten mit bfoßem Haupte, ungegürtet, und Philipp IE 
„mit einem weifien Stabe in der Hand, um Gnade anſuchen. "Die Stadt follte auch 
ihre Frenbriefe, und alle Einwohner, welche am dem Aufitande Theil gehabt batten, ME 
| eme; bamitser wad) feinen Willen mit ihnen verfahren fönnte, Zur "7 
eafe Andreae gulden bezabler.…, 
edel ny, und Monnikendam nun, und zu.allem Zeiten, dem mit oorm, 
„$ — nen er ohne mee ah — Beer. = 
‚rühre ſern. doorn oge ein au m 
— — — Feſtung zu bauen. Zur Strafe a 
—— Edam acht hundert, test osbraan uden (patent nah APE 
und rig Denon as der St 
net, aus der ung, un 
und kniend um Vergebung bitten. Die Freybrieſe der Texel. 
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ungeguͤrtet 
Duoſel ſollten dem Herzoge —— ten. „Der Herzog behielt ſich die Beſtrafung 


— voete u dem Feinde übergegangen waren, vor, … Gie follcen fein 
Haus, — —22 Holland ihnen — Briefen, befeſti⸗ 


| en meende Andreasgulden ar Strafe, und zween Monate lang 


4 et Gr 


ek bnn zn a aa nd ie 


nT a 


ene. sek 


| me Tea Zeit, * und zwauzig tauſend Andreas gulden bezahlet, un 


ʒwanʒig Soldaten beablem, welde unter dem Schultheiße von tael: eben 
ernten — Ruhe zu Galens) 65 nijkend * 
J Solchergeſtalt ward err dieſes Aufſtandes der Kennemer, friſen 
und Waeeriander —— — Einige zweifeln, ob alle‘ Bedingungen Unter ſu⸗ 


deſſelben erfüllet worden ie Untere Chronifen melden, daß die Garkemmer —— wen ie Ze 


; um diefe Summe amufchaffen, ihre füberne Schalen, Becher, sa? diefer Bers 
— auf das Stadthaus haber bringen muͤſſen· Die andern großem traͤge erfuller 
Seadte waren auf’ Harlem unwillig weil daſſelbe⸗ ſeit etlichem Jahren nichts zu dem worden feym 
gemeinen Kriegskoſten hatte beytragen wollen; und dieſes war die Urſache, warum je itzo 


— — end ſendern von der Stadt auch noch zehen tauſend 


‚forderten. Derderzog ließ ferner, noch wor der Ende des Sur Batlem 
— ein grofier Bloabau⸗ zu charlem bauer v ); Es ward auch im kurzem zu A as 
Soorn eine Feftung, die Seeburn genanne, aufgefübretwr) Aus biefent. allem ficher päufer ges 
man, daß der Herzog die Bedingungenider Verträge werigftens gum Theile zur. Erfül: Hauer. 
lung habe bringen wollen. Auf der ander Seite ift nicht weniger gewiß, daß Alkmaar 


uicht lange herwach in die Vorrechte, weiche durch Vas Urtheil des Herjogs von Sachſen 


für verwirkt erffäret waren, wieder hergefteller werdennfen x). Mam findet auch, daß 
a am sd des Bradymonats eben diefes Vabres ihre verwirften Freubriefe, 
gewiſſen Geldfumme „ welche fie zu bezahlen verfprachen , wieder befommen 

Teis eben diefe Zeit begab der Herzog ſich auch des: Nechts , welches er fidy vorr 
hatte, mit ſunſzig Kennemern nady feinem Willen gu verfahren y) Die 


Dregters 
u) Man febe die Verfähmmmgäßriefe in Or- x) Ein Brief vom Gten Jul, 1492, der im 
LERS Leiden bl, 431-443, ngen Boomxastrs Alkmaar En — uf, 


v) Groote Chronyk Divif. XXXI, Cap. 78. y) Handv. van Kennemerl. bl, 58 
_w) Vaurus Hoorn; bh, 160, 
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H. Dregtertänder , welche weniger Ancheilarnı dem Aufſtande gehabt" 
| 140 ir etwas’ hernach ihre Vorrechte gleichfalls wieder'z). ‚Der Zn dae mn 
5 fpäteflen, und erft unter der Regierung des Grafen; nadymaligen Kaiſer 
volllommene Gebrauch ihrer Privilegien wieder gegeben. Das: hier 
ward, bald hernach, mebit den Schlöffern zu reeden und Medenblik —* 
Albrecht/ für dremal hundert tauſend Rheiniſche Gulden m verpfandet, 
— erin Eme —— zu rpl 
sir, angemerfet, er gedienet er. 

Alſo ents feed Räss und Brodtfpieh, oder vielmehr 
en. ara nt pn aen armen nn — 
5 en u. Dartenen fegen, Die nunmehr faft an udert “ 
——— verte pe per Irre Ma oe rin prep RE und bie 

Einwohner wurden durch die Erhöhung und Schasungen dergeilait cefchö, 
ER pfet, nd geeiecfgen hi-folcher Armmuckey Bap: es ihnen: fo vocht eten — 
die vorigen Streitigkeiten. wieder zu erneurer: Einige Städte, sund-roeuigftens doorn 
war fo verfchufder , daß die Bürger zu Arnfterdam ‚in Seeland; Ben 
SKlandern, wegen der Schulden der Stadt angehalten wurden, und faſt 
als auf een ———— kommen durften; Immun * Siemen und 
rna lig c), und „unter andern Urſache war, ban vmeer 5 
m —— a der unterdruͤckten Freyheit unternehmen Eounter Eine andere wichtige 
HDinderniß beſtund darin, daß die auſehnlichſten a: in dem Elende um 
. -. gefommen waren 141. bets paer: at IS oen apttrolr 11767 72507 291 722 
wen OE ae Herzog Albrecht‘ ver Sachfen, welden gegen das Ende-des Brachmonats 
VI, aus Holland nah Seeland herüber gegangen war, bemächtigte ſich mittelſt eines Ueber⸗ 
Bierikfeeder: falles der Stadt Zierik ſee. Die Einwohner dieſer Stadt, wo Adelpb, Pbilyppe von 
SD, Cieve Vater, fich auf biel Hatten denen wort Sluis wärend dem Standeifchen Kriege, 
joge von großen Benftand. geleitet, md Johann von VlaalòmyE, nach dem Schiffgefechteiben 
Sacfen. — ragen einen freven Durchzug verftattet, — Hiedurch waren fie in des Herzogs 
bvon Sachfen Ungnade gefallen: "Munmehr, Da fie, fih überwäkiger ſahen, verglichen 

fie fich mit ihm auf eben folde Bedingungen als die Hollaͤnder. Die R 
„und nod) ſechzig Einwohner mußten ihm mit bloßem Haupte und * um —— 
bitten. Hundert Pfund, welche fie jährlich aus den gräflichen betamen, 
„wurden für verwirkt erklaͤret. Sie follten auch vier und zwanzig taufend ‚ An: 
„Oresegulden auf einmal, und jaͤhrlich zween Stüber won jedem Feuerheerde bezah⸗ 
„sten - um en ertheileten: Briefe find dem zeten des. * on ee 
unterzeichnet ä IK sad 

* Nachdem der Herzog von Sachſen feichergeftalt Holland und Seeland 

Belagerung Gehotſam gebracht und die Ruhe darin hergeſtellet hatte; fo ging er nach Al ndern, unt 





Bi 


u. Uebergade Suis, die einzige Stadt; worin fid) noch etliche vornehme 0; Efchgefinncte aufbistten, J 


ue in 1 u belagern und zu eroben. Die Stadt ftund eine mehr als zwenmenatliche Belagerung _ 


Slandern, * —V ‚a 


n 4 
cz) Handv. van —— bl. 63 = 65 J— — mg * | 2924 
Brano riEnkh. bi.39% ‚d) Groote, Chron. ı Diviſ XXXI, Cap. 
a) Sıcko BENINGA Chronickel bl. og, REIGERSBERG Ik Deel, bl, 33). uud dafelbit 
b) De LA MARCHE Livr.ll.Ch,XI.p.6ss. Boxnorn. 
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ge Waler und zu Lande aus. Der Herzog von Sachfen war Befehlshaber über das Philipp IL 
_ Mriegsvolf zu Sande. Die Flotte, welde die Stadt zu Waffer einfperrete, hatte fich in 1492 
en et aar und beitund aus drey und vierzig Kriegsfchiffen, dreyßig Heuden 
Bi brzeugen mit platten Böben und dreyjehen Zullen. Philipp von Burgund, 
Beveren und Admiral der LTiederlande, führete diefelbe an e). Henrich 
Siebente, König von nee hatte noch wolf Schiffe, unter Anführung 
Eduard ——— dazu laffen Ff), Die Stadt ward eine Zeitlang ftarf bes 
_ boften: allein Philipp von Cleve that eine tapfere —** Sein Vater Adolph 
begab fid von Zierikſee, unter dem ſichern Geleite feines Sohnes, nady Sluis, um 
ihn gur Uebergabe zu ermahnen. Aber Philipp wollte nichts davon hören g). Bers 
me glückliche Ausfälle batten ihn fo muthig gemacht, daß er fich durchaus zu feiner 
abe verftehen wollte. Endlich gerieth entweder durch einen Unglücsfall, oder durch 
aſchlag des Feindes, das Schießpulver zu Sluis in Brand, und dadurch geſchah 
fo große : Schade, daß Philipp von Cleve fich zu ergeben befdtof. Er bedung für 
ſcch um ‚einen freyen Abzug, und dreyßig taufend Gulden für dasjenige, 
_ was Y — 2 Philipp ihm ſchuldig waren. Der Vertrag ward den ızten des 
Weinmonats unterzeichnet h). Philipp von Cleve, der ſchon zuvor am Srangöfihen DIESER 
befannt gewefen war, begab fid, nachdem Siuis übergegangen war dahin, und 
verfehiedene hohe Rriegsâmter bekleidet i). Johann von Naald⸗ geben zap 
alls nad) Frankreich, * ſtarb dort k). Verm̃uthlich find auch an⸗ 
% Hoekſchgeſinnete dahin gezogen. 
2 Römifche König Maximilian hatte dem Herzoge Albrecht von Sachfen VI. 
| aufgetragen die Unruben in den biefigen Sanden zu ftillen, weil er felbft um diefe Zeit, Händel mit 
mit andern Sachen genug zu thun batte. Wir haben ſchon benläufig angemertet |), Stantreids. 
daß er, im Jahre 1489, fich durch Vollmacht mit Anna, Erbprinzefinn von Breta— 
gune, vermählet habe. Als diefe Heirath befannt getoorden war, fo bejeigete der König 
bdeon Frankreich ein febr großes Mißfallen darüber. Er hatte fo gleich nady dem Tode 
Sranz bes Andern, Herzogs von Bretagne einen Anfchlag gemacht diefes Her zogthum 
mit ber Krone zu vereinigen: allein igo fab er wohl, daß diefes nicht möglich feyn würde, 
___toofern bie Heirath zwiſchen Maximilian und Anna ihren Fortgang hätte. Karl falete 
demnach ben Entſchluß die gefchlofiene Heirath, es mögte foften, was es wollte, rüd- 
gongig zu machen. Ob er gleich ſchon lange mit Wargavetben von Defterreich ehe⸗ 
4 lich verbunden war, und fie, fo gar in öffentlichen Schriften, den Namen feiner Gemah- 
linn ; fo befand er dod) für gut diefe Verbindung zu brechen, und um Annen 
vom agne fire fich felbft anzubalten. Er ließ zugleich ein Kriegsheer an die Oren. 
gem ven Dreragne rüden, und brachte es in kurzem dahin, daß die Herzoginn und bie 
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E e) REIGERS a. IL Deel, bl. 327, 328. h) Pont, Heuten. Rer. Ault. Lib. IV. 
J F. Bacon Hif. Henr. VII, p.ı73. Edit, p. 207-an, 
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* 





Ne, 1647. Man febe auch Keben und i)Damnızı Tom. VIL p. 133, 309; Ms. 
dee een Admirale Th. I, TERENI Bock £ 7 verf. 
k) Govonozvan bl. 194 
— 2 Maxcue Libr, IL Ch. XIV. 1) ©. ®. XIV. $ XXXIV. 
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_1492 dem Achten ward im Epriftinonate des Jahres 1491 vollzogen , 
ern dt jhr gij npe abres m). ene | 
licher Streich für Wartmiltan. Ihm wurde nicht allein feine Braut n 
fondern feine Tochter Margaretha fab dadurch auch ihre Heirath mit dem * von 
Frantreich zernichtet. Er wandte demnach unverzüglich alles fein Vermoͤgen an, 
ben —— —— Henrich der Siebente Koͤnig von > rn. 
dy auf fein Anfu gen mit einem nad Calsıs 
—* en er gelandet war, wußte Carl ihn durch ietung einer guten Summe m 
zum Frieden zu bewegen n). Maximilian hatte unterdeflen die Feindſeeligkeiten 
Srantreich in Artois angefangen, und im Auguftmenate —— 
weggenommen. Er ſuchte nachgehends auch die Keichsfürften und — 
1493 · ¶ Beyſtande zu bewegen. Allein der Winter des folgenden. Jahres verging, —— 
ſolche Neigung 


was wichtiges unternommen ward; und Carl der-Achte, zer u 
Plane das Königreich Vieapel zu erobern befi ‚war, bezeigte eine 
zu einem Frieden mit dem Römifchen Könige und Herzoge, daß derfelbe endlid) den 
Be zu 2zſten May 1493 zu Senlis gefchloflen ward. Die Srafichaiten Burgund und Artois 
enlis. wurden dem Kömifchen Könige, als Bermunde feines Sohnes Philipp von Defterreich, 
abgetreten. Carl der Achte verfprach aud HWiarnarerben ven ‚ feine 
verlobte Gemahlinn, den Gefandten des Nömifden Königs fo gleich zu 0). 
Dies gefchah hernach, und Margaretha erflärete Carln den Achten von der mit ie 
proor eieren Cheoerindung (ri fc ) 
folgenden Augujtimonate ftarb Kaifer Sriederich der Dritte, und 
Hlarimilian Sohn, der Roͤmiſche Koͤnig Maximilian folgete ihm inder Faiferlichen Würde nad). 
wird —— Der neue Kaiſer, welcher fih oft in Deutſchland aufhalten mußte, 
— im folgenden Jahre für gut ſich der Regierung der Niederlande zu entledigen, und dies 
trier die Re. felbe feinem Sehne Philipp, der nunmehr in fein fiebenzebentes Jahr getveten war, zu 
gierung der übergeben, Pbilippen ward darauf im Herbſtmonate, als Herzege von Drabant die 
Viederlan⸗ Holdigung geleiſtet. 
Dean. Nachher begab er fich nach Beertrnidenberg, wo bie Hofländifen —— 
in beträchtlicher Anzahl, zufammen gefommen waren. Die Huldigung gefchah 
Er empf emvlängt dem Gafthofe zum Wilden Wann, in einem unteren Zimmer, am zaten des 
md Seeland menats. Zuver ließ Philipp den Ständen durch den Präfidenten des 
die Huldi⸗ hen Raths, Thomas de Plaine, Heren von Maign eröffnen, „daß er 
gung. „wäre um die Huldigung, als erblicher und netürlicher Prins und ‚ Graf 
„von holland und Kerr von Weſtfrisland zu empfangen; daß er Billens 
„die von Pbilipp und Carln von Burgund und ihren Vorfahren den Lândern 
„Privilegien zu befchwören; jedoch, daß er diejenigen Privilegien, welche nady 
„Caris Tode erworben fenn mögten, für ungültig hielte und fie vernichtere; daß er 
„aus befondern Urfachen den Städten, Delft, Leiden, Gouda, Amfierdam, Kors 
„terdam 


m) DanreL Tom. VI. p. 653, 655, 659, .0) CommewesLiv VII Ch, 3. Preuves 
66: - 665. fur Commiwes, Tom. V.p.4:6. * 
p) Dv Monr Corps. Dion, Tee 
n) Rarın Tom. IV, p. 453= 459, P. u. p. zu. 
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m und Schiedam erlaubete ihre Stabtobrigfeiten auf eben bie Weife, als fie 
| hatten, zu wählen, jedoch nicht länger, als big 
würde, Hier fügete er hinzu, „Daß er den 
Carl ſchuldig geblieben wären, erlaffen wollte, 


feinem Dar nd — gean Narie it — er * die 
Geflärung „daf er ungen den tanden, wenn Die Huldigung auf vor 

melde — 3 ſeyn wuͤrde, einige neue Vorrechte zu bewilligen, wofern bies 
‚„telben nicht mit feinen herrfchaftlichen Nechten firitten…, Nachdem die Stände hierauf 


E 





| . umärhig } befehtoffen batten den jungen Philipp unter gedachten Bedingungen für ihren 
- re men fegete er zuerft, und hernach die Stände, den gewöhnlichen Eid 


Hr Seeland gefchah die Huldigung Furz darauf zu Reimerswasle r). Die 


Andeseinvohner, welde wenigftens zum Theile, ihren Grafen bisher mit Mifvergnügen 


* 


unter der Vormundſchaft ſeines Vaters g hatten, freueten ſich nunmehr, da er ſelbſt 
‚Die Regierung antrat. Die innerlichen Streitigkeiten höreten allmählig auf, und der 
id das Gerverbe fing wieder an, wie vormals, zu blühen s). Ungefähr ein Jahr 
(3) ertheilete Philipp, zufolge feinem ben der Nufbigung gerhanen erfprechen 

der Sandfchaft Holland zroar einige, aber nicht fo große Vorrechte, als Die Stände fi 
von ihm au Batten. Man hätte es gerne gefehen, daß jeder Stadt vergönnet 
orden waͤr Obrigkeit zu haben und eine gedoppelte Anzahl Perſonen zu ernennen, 
dus welchen der Statthalter und die Raͤthe von Holland die Rathsperſonen jährlich er- 
wählen fönnten. _ Allein diefes Verrecht ward, zufolge dem bey der Huldigung gethanen 
Berfpredjen , nur den fechs Etädten, Delft, Leiden, Gouda, Amfterdam, Roͤtter⸗ 
dam und m, und niht BE ‚ als bis der Graf fünf und zwanzig Jahre alt 
würde, zugeftanden. Auch nur bis dahin verfprady er Fremden feine Aemter zu ges 
8 wollte er fich nicht länger verbindlich machen font feine Repreffaliens 
briefe in holland, als nady Gutbefinden des Statthalters und des Raths, zu ertheilen. 
Die Stände hatten verlanget, daß fie felbft dabey gehöret werden mögten. Auf ihr Ans 












m ober Das Geld erhöhen und abfegen, und neue Zölle anlegen wollte. Ferner ward 


. bene die Freyheit verfprochen Auflagen, zu Abtragung ihrer Schulden, anzuordnen, 


und biefelben über das tand zu vertheilen. Einige Ruͤckſtande wurden ihnen, wie der 
Graf auch bey der Huldigung verfprodjen hatte, erlaffen. Die Stände hatten noch eines 
und das andere verlanget: allein der Graf wollte nicht, oder doch nur unter gewiſſen Eine 
räntu ‚ darin willigen t). 
Bir dürfen uns nicht wundern, daß Dordrecht und Harlem, unter den Staͤd⸗ 
ten nicht genannt werden, welchen das Recht gegeben ward ihre Obrigfeiten zu haben, und 
eine doppelte Anzahl Perfonen, aus welchen der Stadtrath erwaͤhlet werden follte, zu ers 
mennen. Der Stadt Dordrecht war fdon erg kurz nach der. Huldigung des Grafen 


| ‚Pbilipp 
4) Groot-Plakaarb. IV, Deel, bl. 8. s) Vexius Hoorn, hl, 16. 
re) Reıcaxsm, Il. Deel, bl. 337. &) Groot-Plakaatb, IV, Deel,'bl. 3. 


(3) Den 14ten des Chriſtmonats im Jahre 1495. 





ne 
1494 





Und ertbeilet 
nur kleine 
Vorrechte. 


1495. 


- , füchen bewilligte er jedoch völlig, daß er fonft nicht, als mit Einwilligung der Stände, - 
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Pbitipp I. Philipp, diefes Vorrecht auf fünf und zwanzig Jahre beftättiget worden u), ander 
1495. io, wie es feheinet, nicht genannt, weil fie noch nicht, wie die andern 
Einwilligung, zu der bey des Grafen erfreulicher Ankunft, geforderten Steuer gege 
Done v). Zarlem hatte feine Vorrechte im Jahre 1493 verwoictet ‚und noch nicht w 
ommen. ine der vornehmften Urfachen, warum Pbilipp die von der Herzeginn 
Maris ertheileten Privilegien, und infonderheit den großen Frenbrief nicht —— 
tigen wollen, ſcheinet dieſe geweſen zu ſeyn, daß den Staͤnden dadurch die 
geben war nad) ihrem Belieben Verſammlungen zu halten, welches er als einge 
Herrſchaft nachtheiliges anfab- 






So bald Erzherzog Philipp in der Regierung der Niederlande befefiget war, | 


De ſchloß er mit dem Könige von England, Henrich dem Siebenten, einen 

Die Hande vertrag, welcher hernach, in ben iederlanden ‚ unter dem Namen des Come 
ung, ati mercien: Tractats berühmt geworden ift w). Die Handlung zwiſchen —— 
—— den Niederlanden war, ſeit einiger Zeit, unterbrochen worden, wozu das 

tanden wird Herzoginn Margaretha von RorE, Herzog Carls —* Burgund. Witwe, 

perboten. gegeben hatte. Sie fab mit großem "mailen das Haus Lancafter auf dem 

Throne, umd dagegen das Haus Vort, woraus fie herftammete, fait ausgerottet. Gie 
liefs alfo keine Gelegenheit vorbey in England Unruhen zu erregen oder zu 

Lambert Simnel, eines Beders Sohn von ungefähr funfzeben ward im 
Jahre 1486 für pen Grafen von Warwick, Eduards des Dierten x) 
der damals in dem Tower gefangen faß, ausgegeben. Johann, Graf von Lincoln, 
und andere Anhänger des Hauſes Vork thaten ihm Borfdub, um diefen Betrug zu 
(pielen; und die verwitwete Herzoginn-ven Burgund felbft fandte zwey taufend Deuts 
ſchen, unter Anführung Martin Schwarzens nah Irland, wo Simmel unter dem 
Namen Eduarde des Sechften, zum Könige ausgerufen ward y). Nachdem Sims 
nel im Anfange des folgenden Jahres zu Dublin gefrönet war, fo gingen Lincoln 
Schwarz und andere mit ihm nady England berüber. Henrich der Siebente ſtieß 
bey Nottingham auf fie, und fchlug fie auf das Haupt. Lincoln und Schwarz 
blieben in dem Gefechte. Simmel ward gefangen, und ihm das Leben gefchenket, / 
Henrich, welcher überzeuget war, daß andere fich feiner nur bedienet hatten, um ihren 
Aufruhr mit einigem Scheine anzufangen, machte den vermennten König zuerjt zu feinem 
Kuͤchenjungen, und hernach zum Falfner z), Db nun gleich diefe Unternehmung miß- 
fungen war; fo ruhete dech die verwitwete Herzoginn von Burgund noch nicht. Sie 
fieß von Zeit zu Zeit das Gerüchte verbreiten, daß Kichard, Herzog. von on 
Eduards des Vierten zweyter Sohn nod) lebete ; und nachdem fie einen g 

Bin Warbeck (4), eines getauften Juden von Dornich Sein gehörig unte aha 
fo lief fie ihr, liftiger Weife, zuerft in Porrugall, und hernach in Send, une 


u) Handv. by BALEN, bl. He. y) F. Bacon. p. sa, 56, 58. 000000 


v) Groot - Plakaatb. IV. Deel, bl. 6. z) Id p. 68. Rarın, Tom. IV. p. 404, 
w) F. Bacon Hift, Henc. VII p. 266. 405, 406, 108, 409 4 414, 415. 
2) FBacom, p 40 faq. — 


(4) Ge wird er infgemeln genannt. Sein eigentlicher Name war Peter Gobel. Eide 
Franc. Bacon, Elft. Regni Hear. VIL p. 192, 193, 





in den ihr zum Seibgedinge gegebenen $ändern bes 
und Daf er feine Gewalt jemtanden aus ihrem Gebiete aufbeben zu laſſen f); 
] fo gleich allen. mit den Niederlanden verbieten, und alle Lies 
® das Königreich räumen. Pbilipp blieb ihm nichts fchuldig , ſondern erthei⸗ 
tete einen gleichen im Anfehung der Engländer, die fid) in den Yiiederlanden 
aufbielten 8); Ja er und fein Vater gingen noch weiter. Sie ließen ſich von Perfin 
Warbet , unter dem Namen Richards, Königs von England, alles Recht, wel 
e Englifche Krone hatte, abtreten, wofern er ohne männliche Erben fterben 
Hieruber wurden Briefe, die den zaften Hornung des Jahres 1495 zu Mecheln 
| find, ausgefertiget h). Maximilian und Philipp betten, fonder Zweis 
dieſer Briefe einmal zu bedienen, um in England Unruhen zu errez 
fie haben diefetben fo geheim gehalten, daß die Englifchen und unfere Ges 
davon gar feine Machricht bekommen haben. Perkin Warbeck hielt fich, 
1495, einige Monate zu Harlem auf, und fegelte hernach aus dem Terel 
1); und nachdem er Henrichs des Sibenten Thron fait wanfend gemacht 
‚endlich im Jahre 1499 fein Seben am Galgen k). Allein diefe Bege⸗ 
zu unferem Gegenftande; zumal deuttich erheflet, daß Philipp 
| v,nach dem Jahre 1495, weiter feinen Theil an feinen Unterneh» 
mungen q haben, enrich der Siebente, welcher hievon  verfichert war, machte 
daher auch keine Schwierigkeiten den Handlungsvertrag mit den Niederlanden zu ers Großer 
meucen, und ihnen noch. mehrere Bortheite zu bewilligen, Derfelbe ward zu London Handlung 
den zaten Hornung 1496 geſchloſſen, und enthielt zugleich cin inmmerwährendes Friedens. nn Saat 
und Sreundfchaitsbindnig 1). Der Erzherzog verſprach „Leine Englifde Auſruͤhrer in a R 
„den L rlanden ‚ auch forgar nicht im denjenigen bandſchaften, welde der vermits — 
en Herzogin von Burgund abgetreten waren, zu dulden; und wofern fie es thäte, 






fet, die Abſicht ſich 


Allein 


ri: 
Bi 
HB 


& 





ra tt 3 „füllte 
a) F. BACON. p. 188,190,19, 195,197, kh) Chartr. van Brabant te Vilvoorde zeven- 
Br p. zor. F wedden de Benedenkaffe, Laye Engleterve. 
€) Id. p. 2. i) Groote Chron, Divif. XXXIL Cap. s. 
4) ME p-256. — F. BACON, p. 247. 
a e) Id. p. aes, 209, ım. k) F.Bacon,p,ym. Rarım Tom. IV, 
f) Id. p. an, am. Pp. 459, 450, 461, 462, 46), 465, 467, 496. 


g) Id, pı «18, 264, - 1) ©. Hoorz Nederl, Hil. L Bock, bl. 82. 


Philipp TI. 


X. 
Heirath des 
Erzberjogd 


wat ber Cpas 
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„follte fie dadurch dasjenige, mas fie in den Niederlanden befäße, verwirken. Die 
—*2* und inſonderheit die Hollaͤnder und Seeländer follten | 
„ben zu Calais und in allen Englifchen Hafen fren zu handeln, Es —— 
„frepe und ſichere Fiſcherey auf den Engliſchen Kuͤſten  ausdrüclich zugeſtanden 
„Wenn ein Schiff verungluͤckte oder ſtrandete, ſollten die Güter den Eigenthuͤmern wies 
„dergegeben werden, wenn auch gleich Fein ; Hund, en 
„auf ſolchem Schiffe gefunden Das Buͤndniß nod) viele andere Pur 
te, worin wir aber nichts merlwuͤrdiges gefunden haben. König pen 
werfpraden een auf beiden Seiten, von ra rn 
Delft, ariden, Amſterdam, Middelburg, Bierikfee, Veere und Briel gefches 
m). Die a tee - a Drecht viefen Be 
âftiget bat, iſt n n). In einem andern ; 
ech. Olsen Boten vaken 4 a 
i | | 
reerd mnd na vagina zu fordern o). - teren dt gnd andes 
Im Jenner des Vabres 1496 ward, mit Eimilligung der zu Mecheln vers 
feten Sandftânde, eine Heirath zwiſchen dem Erzberzoge Philipp und ' 


H 


ir» 


8 


en Tochter Ferdinands, Königs von Aragonien, und Iſabellen Königinn von 


Eattılien, gefchleffen. Gleichergeftalt war Margaretha, Pbilipps —— 


hifchen im Wintermonate des Jahres 1495, mit Johann, Ferdinands und Tabellen 


zeſſinn Jee 
banna. 


ne, vermählet, und folglich das Haus MDefterreich mit Spanien, durch diefe doppelte 
Heirat auf das genauefte verbunden worden. ı Die Braut des tern ns im 
Herbitmonate des Jahres 1496 zu Arnemuiden in Seeland p). Bon bier begab fie 
ſich nach Antwerpen, wo die Heirath am 2ıften des ae vollzogen ward, 
Margaretha ging, im Hornung des Vabres 1497, mit einer Flotte, von Oliffingen 
nah Spanien q). Ihre BermäGtung gefchah im April zu Burgos. Allein am Atem 
des Wintermonats in vorgemeldetem Jahre ftarb (pe hoge! an einem heißen 

und fie Fam bald hernach mit einer ungeitigen Frucht nieder. Sie blieb in Spanten bis 
in das folgende Jahr, und ging fo dann nach den Wiederlanden zuruͤck. In Franke 
reich war man auf Serdinanden wegen diefer Heirathen, und infonderheit wegen der 
eriteren r), febr ummillig; und zwar nicht ohne Urfache, weil der König von Ar: 
nien, im Jahre 1493, feierlich verfprochen Gatte feine Rinder weder mit dem 

Könige, noch mit dem Könige von England, noch mit ihren Kindern, ohne Einwilli⸗ 
gung des Königs von Frankreich, zu verheirathen s). Diefelbe aber war fo wenig 
velanget, als gegeben worden. Allein Ferdinanden war es nichts ches tie 
ausdrüclichften Verbindungen zu brechen, ’ — 2 


m) A&. Publ. Angl. Tom.V. P.IV.p.8. _ q) Reicenrssene II. Deel, bl. 386. 
Man febe auch BoxnorN op REıGErss, r) Danıer Tom. VI. p. 803. Tom. VII. 
IE. Deel, bl. 341. 3 Pp. 53. Ä A 

n) A&. Publ. Angl. Tom. V. P. IV. p”g. ) Dv Morr Corps Diplom, Tom, II. 

0) A&. Publ. Angl. Tom V. PIV.p uz. P. II. p.297. it 

p) Reıcerssere Il. Deel, bl, 346. — 148 


(5) Den zien ded Heumonats im Jahre 1497- ij 


EE" EN 





Joges, aufbringen follten, Kaifer 
A delt war, forderte auch von den Hol: 
J en BR ey v). Allein es iſt he 
glaublid, illiget worden 
‚rk Anne ** vermuthlich in der Abſicht die Hollaͤndiſchen Städte deſto Philipp laͤſ⸗ 
gur Bejahlung der bewilligten oder noch nicht bewilligten Steuren zu bewegen; im fet ſich von 
rate des Jahres 1497, eine Reiſe nach Holland zu thun, und fid) in jeder der Sinden 
Städte, nady alter Gewehnbeit, huldigen zu lafien, welches bis igo noch 
| war, Den 13ten des Brachmonats ward diefe Huldigung, zu Dordrecht, ac. 
| ‚ die fünfzehen Jahre und darüber waren, geleiftet w). Dies ten huldigen. 
— — zu Delft, in dem Haag, zu Harlem, zu Ams 1497. 
— Bes inihen Eau Zu Amfterdam waren die Abgeordneten 
= und Waterländifchen Städte erfchienen, um dem Grafen von neuen zu 
5 PR: v). Er ward allenthalben mit vieler Pracht, nad) dem Gebrauche der damalie 
ie noe word und es wurden ihm zu Schauſpiele mit ſtummen Perfonen, 
er, angeftellet. Allein ob ibm damals von neuem einige 
— worden ſeyn, finde ich nirgends angemerket. 
Geldern war die einzige Landſchaft unter den Niederlanden, we man dem XI. 
Pbilipp nod nicht batte huldigen wollen. Die in diefem Berzogtbume feit 8* des 
vorgegangene Veränderungen hatten dazu Gelegenheit gegeben. Wir Ras 
haben die Erzählung derfelben bis hieher verſchoben, damit wir nicht genöthiget fenn 
mögten den Zufammenbang der andern ubeiten zu unterbrechen. - Ito müflen wir 
von den Gelderiſchen Angelegenheiten etwas ausführlicher n. 
In dieſem Herzogthume war es, ſeit der dem Erzherzoge Maximilian und ſei⸗ 
Maria im Jahre 1481 geleifteten Huldigung, ziemlich ruhig geweſen. 
Zeit nad Martens Tode fingen viele auch bier an zu ſprechen, daß die 
über Den jungen Prinzen Philipp nicht dem Erzherzoge Maximilian, 
den tandftänden gebührete. Allmählig bezeigte man fo gar eine Neigung Carl, 
von Feldern Sohne, aufs neue als Herjoge zu huldigen. Marimilian lief 
Carin nicht aus den Augen, ob er ihn gleich im Jahte 1485, da er ungefähr * 





















F 
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€) Verius Hoorn, bl. 16. w) Bacen Dordr. bl. tog. 

u) Groot-Plakaarb. III, Deel, bl. 19. x) Graore Chron. Divif. XXXIL Cap. ır. 
vj) Du Mon Corps Diplom. Tom. I. y) Veuivs Hoom, bl, 163. 
B. U. p. 561, 363. 
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Pbilipp IL aft war, mehr als zuvor öffentlich. a sen liefs, und — in 
MN: _ zu die Kriegskunft zu lernen z). m Heumonate des ahres. | 
dem 7 je wider bie — bey. em —— und ward 
don bevläufig angemerfet haben a), zum Kriegsgefangenen gemacht b)« .. 
——— wabe ggn an von. weides mees ; Die « 
Wege zu biefer Zeit, mit beſchweret ‚wurden, (eht 
pe t Außerfies, um Carln bie zu verfdafjen. Es 
icherheit wegen feines Loͤſegeldes. Als —* dieſelbe | 
Gert * Ende er. —— — ni -jmon 
rd Igenden Jahres, ganz unvermuthet zu Roermon * hernach in den andern vor» 
—— Gelderiſchen n, wo er allenthalben mit Freuden aufgenommen 
Been. Seine Freyheit hatte er meiftentheils dem Grafen Vincent von Meur anf 
cher * dadurch Miarimilians Ungnade zuzog d). Adolph von —— | 
fchen Königs Statthalter in Geldern, fuchte die Gelderifchen Städte —— 
Treue gegen denſelben zu erhalten, Carl bemaͤchtigte ſich ber * 
welche Slorens von Yſelſtein fuͤr Maximilian beſetzt hielt €). 
hernach ſein Recht auf Geldern und hen in einem Briefe 1 Kaifer F 
rich £). Allein weil er bey demfelben, wie man leicht denfen kann, damit wenig Gehör 
fand; fo fuhr er fort fich der Waffen zu bedienen, um den. Defterreichern Abed an 
bun, und lich in der Regierung des Herzogthums feft zu fegen. Er —— 
und Srodtvolke in Holland einige Soldaten zu Huͤlſe, und eroberte im 
die Stadt Düren, welde zu der Herrſchaft des Herrn von Dfelftein a u 
nahm € aud das Schloß zu Beeſt weg, in ——— eine Beſatzung 
von Sachſen lag. Als dieſer die Unruhen in Holland pe Pe 1 er. 
mit feinem Kriegsvolfe in Geldern ein, und nahm Nieuwſtad in dem 
Aoermonde weg g). Carl, welcher, feine binlängliche Macht hatte, um 
brechten die Spige zu bieten, war unterdeflen nad) Lothringen — und. blich 
dafelbit eine Zeitlang bey dem Herzoge Renatus, dem heſtigſten Feinde 
Burgund, welcher fih vor einigen Jahren mit Earls Schweiter, Dbitispine von 
Geldern vermäplet hatte, Bor dem Ende des Jahres 1493 ‚hielt er jedoch, 
er einen Stillftand mit den Hollaͤndern geſchloſſen batte, zu Drave eine Unt 
mit Warimilian, welcher, da er unlängft die kaiſerliche Würde evlanget, und ſich mit 
Blanca Maria, des Herzogs von Wieyland Galeas Maria Sfortia Tochter, verz 
mâblet hatte, fih, dem Anfehen nad), weniger als zuvor um die 








KH 


ii 


Inkl 


befünmern Fonnte, Hier ward von beiden Theilen beliebet, daß der Streit —— 


Rechts auf das Herzogthum Geldern der Entſcheidung ber Kurfürften ú 
Die Kurfürs ſollte. Allein diefe thaten in dem folgenden Fahre den Ausſoruch, daß weber Carl, noch 
ſten —* nn feine Borfagren jemals einiges Recht auf Geldern und Zürpben haben fönnten, weil 
— Bad diefe Länder ſchon nad) dem Tode Herzog Reinholds des Dierten dem * —* 


HH: 


z) Powramuus Lib.X. p. 578. d) Ponranus Lib. XL p. sos. 
a) ©. B. XIV, $ XXVII e) StiatTENHorsT XI Boek, bl zor 
_b) Ponranus Lib. X. p. 581. f) Apud Pontanıum Lib. XI p.596. 


e) Id. LibeX, p.590, 59th B)SLICTENHORST KL Boel, blz 
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| Cart feb RE feine dane wieder zu ben Waffen Pbilipp IT. 
nen. I Dean oe, Di welche es mit ee felten, verjagten die Oeſterreichi. _1497._ 
—* Kaif aiſer rückte hierauf mit eis —— 
Macht in Geldern, —J ie Aber nel ein, und Han hernach für ungültig. 
Gen Re — Neuwbkertk en hek mel 
g von e, ward gegen das Ende des Vabres 
‚ne Alma erobert. Allein im —— 
rar in zoge Philipp ein Stillſtand auf ete 
Men * Kur nad tif gn od tes ten Si ober vielleicht 
tm, te arl, wel ro den Titel eines 098 
— Die benader el Gelderer thaten Kaj Bet 
| in die 8 laͤnder Streifereyen, ohne daß eine der Partenen im Stande 
Er 
der ilipp n den n Et atte 
Eens Bman die Belderer Leerdam weg, wurden aber nicht lan ge: Der wrede 
xhig 1 Herzoge von Sachfen wieder zu übergeben k), —— 
of 8 Batenburg bemâchtigte, Den arften des Chriftmonats ward wieder ein 
nd, ı einer gewiffen Zeit, gefchloffen. Den Parteven ward frey 
ge zu brechen, wenn fie fich nur fechs Wochen zuvor da- 


| I) 
— —— da Geldern ſo beunruhiget ward, ſtund Frisland nicht weniger _, XII. 
Ungemach aus. Die 'Stifen, —2 na und die "Srenpeit zugleich nicht zu erhal. * Friſen 
| ‚ batten fid) unter einander, fhon anderthalb Jahre, durch beftändige Strei- ter die Sic» 
abgemattet und erfchöpfer, umd faben fich endlich, um diefe Zeit der Freyheit be: gifje Herr: 
‚ welche fie fo lange gegen eine fremde Herrfchaft vertheidiget hatten. Die Hol: fcpaft. 
Grafen hatten allezeit ein gegründetes Recht auf Frisland zu haben vermey- 
netz allein die Friſen fehreten fich wenig daran, fo lange fie nicht durch die Waffen ge» 
”  nötbiget wurden diefes Recht zu erfennen. Wir haben oben gefeben m), daß dem Hers 
B E Anſchlag die Seifen durch Unterhanblungen zur Unterroürfigkeit zu brins 

















gen fen. Seitdem hatte man in Holland wenig. an die Srifen gedacht, 
man, daß Johann von Egmond, in Gefellfchaft einiger VetFooper, im 
ee Jahres 1488, eine Sandung in Krisland, in der Gegend von Wors 
ne unternommen babe. Allein er ward von den Schieringern fo 
ann ‚ daß er eiligft die Flucht nahm, und nachdem er mit genauer Noth feine 
‚erreicht hatte, nach Holland zurüdging n). Im Herbftmonate des folgenden 
sthat er einen andern Zug mit drey taufend Mann dahin, und Florens von Pfr 
"begleitete ibn, Allein die Schieringer hatten fid) in fo großer Anzahl nad) 
Staveren begeben, daß die Holländer die Sandung nicht wagen durften o). Ein 


beſſer 
—8 —. Lib. XI p. 6or, 602. n) E Bewıwanua II, Boek, Cap. CXLV, 
X Id. Lib, XL p. 6o;, 604, Ces. bl, 352. 
kj Groote Chron. Divif. XXXII. Cap. ır. o) E. BENiNGwHa ll. ret dl CLVIL 
4 SLiGTENuorsT XI, Boek, bi. 309. bl. 360, 
> &. B. XIII. $ XXVI. 
7 Cheil. Mm 
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pbilipp ll. Otirf hatte einige Zeit hernach der Herzog ren rf 
1497. me —* — hege wicht chunlich ferm S:iisland der Graf. 
— omda zn = "sem — "fit Erlangung be iſchen 





willi ——————— — ee den 
—— und se Woerden, welche im fir Den Sun und einde Orie j 
werpfändet waren, wieder räumen follte p); fo wie s ort 
—— alſobald von den Friſen, zuerſt in feinem eigenen, und hernach in | | 
Steuren. Dies im Bradymonate des Jahres 192, als Herzog Als 
brede fi ju oen auf Fee ent, „baß fie weder ihm, nod) 
„ben Kaifer einige Schagung fhuldig wären. Allein wenn man ein anderes glaubete, 
„fo wollten fie die Urfachen hören, und die ihrigen dagegen anführen. Sieben blieb es - 
en Mal q). Einige Zeit hernach rieth der Kaifer den Frifen, die beftändige 
— veggie vj upper wel 
er, unter andern den Herzog von Sachfen vorfchlug. Die Seifen folgeten 
—* wr kmi und erwähleten einen Regenten; se terne 


leſer Gelegenheit 
dem Roͤmiſchen Reiche der Eid der Treue geſchworen s). 

_ febr unwillig war, daß man ihn nicht zum Regenten — putte 
der Hand die Uneinigkeit unter den Nrifen, na —— 
wolf verſtaͤrkete, weiches er in Solland abdankete und darauf von Frififchen Freunden 
wieder annehmen hei. Nittert Sor und Goslik Juwinga verheereten das platte band in 
Krisland mit diefem Bolfe, und verurfachten ihren wa san beftändiges Ungemach. 
Diefes roârete bis in das Jahr 1497, als Albrecht einige Perfonen nad) Grieland ab» 
fertigte, um zu verfuchen, cb man itzo eine größere Neigung als zuvor bejeigem würde 
ihn zum Megenten anzunehmen. Allein die Srifen, welche zu Franeker jufammenge- 
kommen waren, hatten dazu feine Ohren. Er fandte alſo mehrere Soldaten nach Fris⸗ 
land, welche ſich anitelleten, als wenn fie feine Dienfte hätten, und unter Begünftigung 
einige Schieringer, von dem Raube ber Landleute lebeten t). Die Krifen won 
Wefterao, ob fie gleich meiftentheils Schteringer waren, konnten jedoch die 
fungen diefes Kriegsvolfes nicht länger ausftehen, Daher fertigten fie im Märgmonate 

1498. Des Vabres 1498 einige Perfonen nach Medenblik ab, wo der Herzog von Sachfen fid 
danrals befand. Die Friſiſchen Abgeordneten waren bevollmächtiget mit ihm, wegen 
Uebertragung dee Regierung von Frisland, einen Vertrag zu fchließen u). Se weit weit 
batte er ia zu beingen gewußt, daß fie bn Dann Aging ie an 


Pp) S, Berinvema Chronickel, bi. teg- ») Man pen den Eid in ber ER 
Man febe auch Da LA MAECHE- Live. H. fiicben. Sprache, bey dem Use. Emm. 
Ch XVI p. 6ss. XXXH. p. 499: 
a E. Beninena H, Boek, Cap. CLIX, wur E. BENINGHA HL Boek, Cap. XXVI 
26. 
r) E Biwıncua kl, Boek, Cop. CILXVHE w}S. BENING A Chrenickel, bl age 


bi 368. 
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| übernehmen. Daher ftellete er fid, als die Friſiſchen Abgeordneten ke ig 
wen enden Da wife aten afs ob er "wenig Meigung zur Regierung derge UL 
re ed befiere Bedingungen verfchaffen mögte. Eudlich Fam am 
zoften April der Vertrag zu Stande, Fraft Beffen der Herzog von Sachſen zum erblis 
ben Schusheren und £aiferlichen Statthalter des Sanditriches Weſtertto angenommen 
verfprad alle Staͤdte und Schlöffer, zu aller Zeit, für ihn offen zu 
(6). Man gab ihm bas Recht neue Echtöfier und Beftungen zu bauen. Man 
Jul! hm velie Hogen, pe Deflo befferer Unterhaltung feines fürfttichen 
„St bedung fich die Macht aus 5 Redt zu fprechen, die Geridhte allenthatben zu 
eben, amb nad feinem Gefallen Geld zu rad imgleichen daß alle 2 von ihm 
npfangen werden follten v).„ Albrecht ernannte nicht lange hernach Willebror⸗ 
von Schömberg zu feinem Bermefer, und biefer brachte den übrigen Theil von 
land auch bald zur Unterwürfigkeit w). Der Kaifer Warimilian ließ an die 
en un überhaupt den Befehl ergehen den Herzog von Sachſen für ih⸗ 
halter und en zu erkennen x). Teeuwaarden, welches von Groͤnin⸗ 
‚gen unterftüßer ward, *2* ſich dem kaiſerlichen Befehle eine Zeitlang; unterwarf 
| über dennod> in kurzem yv). Allein Bröningen verharrete in feiner Widerfpenftig Die Groͤnin⸗ 
eit, Weil indeffen die Bröninger nicht im Stande waren der Sächfifchen Macht mir ger wollen 
Gerate zu mwiderftehen; fo befanden fie für gut fich von neuem in die Arme des Difchofs De ae, 
— * ihres alten Herrn, zu werfen. Dies war deſto rathſamer, weil Maxi⸗ nice ats 
milian und die Holloͤnder iso mehr ein fog Anfeben in dem Stifte befafien, Statthalter 
als fie, kurz nach dem im Jahre 1483 geſchloſſenen Frieden, gehabt harten. Die Hol: —— 
‚ welche in einem Thore zu Utrecht lag, war im Jahre 1489, von 
den Vürgeen, weiche diefen Zwang mit großem Widerwillen lieten, vertrieben worden; ih dem BL 
und richeri) un Florenz von —* en nachher vergebens gefucht fid) —— Llerecbr. 














Ge Man fehe den hierüber ausgeferti gen X xxKIT, XXXIV, XXXV. bl 408, 414, 417, 
bep E Benrnana III. Boek, 
Br. bl. 303, und S. BENINGA, bl, 34. — dem E. BENiNGmaA III Bock, 


WE Benrmons UT. Boek, Cap.XXXI, y) Eben daſelbſt Cap. XL. bl, 424." 


(6 Wir haben in den vorbergebenden Büchern diefer Geſchichte fehon verfchiedene Male 
ee ‚bep Abtretung einer Stadt oder eines Schloffed, ausbedungen worden fcy 34 
igen, welcher fie abtrat, offen zu halten. ©. 8. IX. $ XI. ies geſchah auch zus 
meilen bey andern Gelenenbeiten, und infonderbeit beduna fich der ———— bleef mar Ai 
wenn er einen feiten Det zu Yebne gab. Die Häufer gu Ainfdrooten, zu > 
fiein, zu Teilingen, und andere bier zu Lande, find unter Bee Bedingung zu — * 
werden. Es batte auch Henrich von Kronenburg, im Hornung des Jahres 1453, das Schloß 
an Melis von Mynden abgetveren, unter der Bedingung, daß das vorbefaate 
Schloß alleyeit fein offenes Haus feyn follte, um Darin aus un® einsugeben , und ſich deſſen 
jeden zu aller Zeit, wie er en für eh u} und verlangen würde, zu bedienen. 
Dan febe den Verlybrief ter Leenkamer gereg Libr. Prineip. 1447 = 1459. Cap. Acm- 
ftelrelant fol. 6 verf. Man fiebet hieran —8 die bie loft bep einer en 
ne Bag 
ten au af bie te naxbbarte Pa en 
—* Br Pin ober fie dem Beinde, in Ermangelung der Macht oder Treue, einräus 
men follten. 
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Thores wieder zu bemächtigen z), Der Bifhef David von Burgund, Erzherzog 
Philippe Großoheim, war auch, am 16ten April 1495, in hohem Alter verfiorben, und 
das Kapitel darauf, am ızten May, Sriederichen von Baden zum je er. 
waͤhlet a). war mit dem Haufe Deflerreich verwandt, und von einer 
Kaifer Friederichs gebehren: allein diefe Verwandtſchaft hinderte ihn —* von den 
Groͤningern, welde voralters Unterthanen des Stifts geweſen waren, Die 
empfangen b). Er war auch wider den Herzog von Sachſen beffen 
de n unlängft in Overyſſel eingefallen, aber von den Er und 
—— rama ee tigteiten wieder angef — ri 
n ie eeligfeiten wieder — 
milian, welcher dieſes Herzogthum durchaus zur Unterwuͤrſigkeit bringen wollte 





Der Ktiegin die Herzoge von Cleve und Juͤlich bewogen hierzu die Hand zu bieten d Sm 


Geldern 
fängt von 
neuem an. 


Stillſtand. 


1499. _ 


XIV. 
"Carl von 
Geſterreich 
wird geboh⸗ 
ren. 
1500, _ 


Die Scifen 
belagern 


monate des Jahres 1498 war er wieder in Geldern gerüdt, und hatte 
ftad und gE N — Die Gelderer, weiche —— 
aus ſahen, zeigten ſchon eine Neigung zu einem Vertrage mit dem Erzherzoge 
Ba ige Ende des Jahres, von Ludewig dem Zwoͤlften, ber 
Carln dem Achten auf dem Franzöfifchen Throne gefolget war, einige Truppen 
gefandt wurden, Hierauf wuchs ihnen der Much wieder, und fie machten den 
noffen des Kaifers fo bange, daß am ısten des Brachmonats im Jahre 1499, 
Diefen und dem Herzoge Carl, unter —— Bermittelung, zu —— 
derer Stillſtand geſchloſſen ward DR Philipp ward 

it dem Herzage von «Beldern alls einen zu —— — 
* öfters fo verabredet geweſen war, bis zur Aufkuͤndigung dauren 
Gelderifhen Sandfchaften verbanden fid), um diefe Zeit, zur —— — 
tigen Freyheiten ; und etwas hernach, bekamen fie von dem Herzoge Cart, den 
einige Gelder bewilliget hatten, verfdjiedene Vorrechte g 

| Die Rube, welche auf diefen Stillftand mit cldern ier zu Sande: 
verurfachte bey weitem nicht eine fo allgemeine Freude, als die des erfien E 
des Erzherzogs, welcher am asften Hernung im Jahre 1500, zu Bent, das Licht ber 
Welt erblickte. Ihm ward der Name Earl bengelegt h). Philipp (tog ‚ nod vor 
dem Ende des Jahres, für ihn eine Heirath mit Claudia, Ludewigs des Swôlften 
Tochter, die um eben Dicfe Zeit gebobren war i). Diefer Heitathsvertrag ward * 
her mehr als einmat beſtaͤttiget k): aber er iſt niemals vollzogen worden. 
As Herzog Albrecht im Fruͤhlinge nad) Deut ſchland reifete; fo übertrug. er 

die Regierung ven Frisland ſeinem Sone N ‚ welcher im Märzmonate von den 
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ij 


H 


ll 
Br 


Seifen 
2) Groote Chron, Divif. XXXI. Cap. 74. — Lib. XI. p.6n,614. 
HEDA, p. 104, 505. f) Chartr, de Brabant bep dem Mrenrs 
a) Conclave Uktraj. in Marru. Analeâ. I Deel, bl. 317. 
Tom. IE p. 7:1 faq. g) Geld. Plakuac. II Deel,T App. c. 
ne E. BEXINGHA III Boek, Cap. XLV, ) Pont, Heuten. Rer. Auf, men; 
4:9. P- 245. 


„e) Ponranus Lib. XL p. Gio. i dr DAnreL Tom VII. p. 41. 
: 4) Du Mont Corps Diplom. Tom. I, x) Du Moxr Corps Diplom. Tom. IV. 
P.I. p. 391. P.L, p. 55, 17,.27, 55, 56. 








ordneten * 
‘Philipp üderlegete den Berfdlag reiflich. Allein unterdefien, da er biemit befchäfftiget 
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Seifen eine neue’ wid ſchwere Steuer forderte, und dadurch bie Gemuͤther der Einwoh- Philipp I. 


ner dergeftalt erbitterte, daß fie in großer Anzahl zufammenzogen, und ihn in Franeker 150 
Albrecht hievon Nachricht befam, bewog er den Her: „Yenricdhen 
‚ben Grafen Etzard von Ofifristand, und den von Sachſen 
R bor ein Sriederich von Egmond (7), feinen Sohn zu entfeßen.. Etzard iu Seaneker. 
inen ziemlichen Haufen Soldaten auf — „Herzog Erich warb aud) 
vier in dem Luͤneburgiſchen. Die vereinigten Truppen ruͤckten in 
I, zuerft die Groͤninger bey Workummer / 3yl, und bie Srifen 
rag en, auf das Haupt. Sranefer ward nicht allein entfeßet, fons 
e wurden auch nicht anders, als unter der Bedingung zu Gnaden angee 
daß fie um Fniend, acre Haupte, und ne v bitten, alles, ihr 


— 
& 
ui 









; 4 bere und ihre Freybriefe ausliefern, und eine gewiffe Summe Geldes, nach ihrem 


| —— Allein ihren Beſehlshabern, die in dieſen am 16ten des Schwere 
onats errichteten Vergleich nicht eingefchloffen waren, ward ein fcharfer Pfahl durd Strafe der 
b gefloßen. Gemiflid eine graufame Strafe, von weicher man, in den Ösfhich- Diver Die 


— -genunfers Sanbes, angen efen, aam ein Bep finden wir. Dan names ick 


der Hinrichtung Sp m). 
er (oe Aug Albrebe felbft in Grisland angefommen war, belagerte er Herzog Al⸗ 
Gröningen. Allein, wärend diefer Belagerung ftarb er den zaten des Herbitmonats zu bredits von 
Emden, * er fid, nachdem er zu Appingadam frank geworden war, hatte brin, Gadıfen 
gen fen. Darauf beredete Bifchof Sriederich Heriog Albrechts Söpne, Led. 
| ‚ die Belagerung ven Bröningen aufzuheben, und einen Still: 

mit den Brôningern zu n). Senrich von Sachfen Gein Gebu 
in der Regierung über Nrieland. Aber die Srifen, welde mit Hentich fol 
gar nicht zufrieden waren, fandten im folgenden Jahre Age. X! ibm > 
nach ‚und ließen dem Erzherzoge Philipp die Regierung anbieten, een 








war, gaben die Sächjifchen Beamten, deren Geiz die Krifen genöthiget hatte auf eine 
Beränderung zu denfen, vielen eine folche Genugthuung, daß Philipp die Gelegenheit 
mod) nicht für hielte Die Hervfchaft über Srieland an fid) zu bringen, und daher 
nur zwiſchen Herzog Henrichen und den Srifen einen Vergleich zu ſtiſten fuchte. Ju— 
zwiſchen geriethen wiele auf den Argwohn, daß der Erzherzog und Henrich einen gebeis 
men Vertrag gefdyloffen hätten, frajt defien Henrich fich verbindlich gemacht haben pl, 
— die Regierung von Frisland, Verlauf einer gewiſſen Zeit ab⸗ 


=” Philipp eilete um fo viel mehr fich von biefer Unterhandlung mit den Friſen XV. 
zu machen, als er eine Neife mad) Spanien in dem Sinne hatte, Gein Schwies Der Erher⸗ 
perlen Fadinand hatte ihn dahin eingeladen 4 um die Huldigung von feinen Fünitigen } — 32* * 





m3 Unter. Spanien. 
1) S. Be nld Chronickel, bl. 45. mn) E. Benınana Doek III Cap. LII. 
m) E Benıncua UL. Boek, Cap. XLVII- LIV. bl.437-441. S. Benınoa, bi ess. 
LIL bl. 432-436. e) Usa. Emm. Lib. XXXIX. p. 605, 606. 


(7) Die geineinen Beute nannten biefen Herrn von Wifelltein Scheelen Gys d.i, den ſchielenden 
sd In den Friſiſchen Eee hei er Gyze von Egmond. ad ke 
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Poilipp I. Unterthanen zu empfangen, nachdem feine Gemahlinn Johanna umlängft bie 
150L._ Erbinn der Königreiche Caftilten und Aragonien geworden war. Die Saden 
fih in Spanien, feit einiger Zeit, fehr zum Bortheile des Herzogs geändert. As 
fich vermählete, war fo wohl Tobann, Kronprinz von Spanien, nod) am 
eine ältere Schweſter der Prinzefinn Johanna, Namens Iſabella, welche 
1497 mit dem Könige Emanuel von Portugall verbeivathet worden war, und 
einen Sohn, Wichael genannt, gebohren hatte. Diefe drey fürftliche | 
bann, Iſabella und Michael, die alle ein näheres Recht zu der Spaniſchen 
als Johanna hatten, waren eine nad) der andern geftorben. Johanna ſelbſt 
zuweilen Anfälle von einer Gemuͤthsſchwachheit; und alfo (chien die Regierung 
Spanien, nad Gerdinands und Iſabellen Abfterben, für den Erzherzog a 
gu ſeyn. Er machte fid) alfo zur Reife nach dieſem Königreiche fertig, und | 
Weg durch Frankreich zu nehmen. Vor feiner Abreife brachte er nod) die À 
feiner Schwefter Margarecha, des geweſenen Spanisden Erbprinzens Witwe, 
dem Herzoge Philibert von Savoyen zur Richtigkeit p); und nachdem er Engelber⸗ 
ten von Naſſau, Herrn von Dreda 2 Oberſtatthalter der gefammten Niederlande 
ernannt, und die Auferziehung feines Sohnes Carl, und einer nod) älteren Tochter, der 
verwitweten Herzeginn von Burgund, Margarethen von NXork, anvertrauen hatte, 
fo verließ er, unter Begleitung feiner Gemahlin und eines anſehnlichen Hoffraats vie 
Niederlande im Herbfte des Jahres ısor. Er hielt fich eine Zeitlang an dem Franzö- 
_1soa._ fen Hofe auf q), wo er mit grofer Sfichfeit empfangen ward r). m dem Anfange 
des folgenden Jahres fam er erft in Spanien an. Er und feine Gemahlinn empfingen - 
hier, als Prinz und Prinzefinn von Caftilien, Leon und Aragonien und nächte Er 
ben der Spanifchen Kronen, die Huldigung von den Unterthanen s). ra dn 
Handlungs: Mittlerweile da Philipp in Spanien war, wurden von feinen und feines Bae 
vertrag mit ters Gefandten die mit den Englaͤndern gefchloffenen Handlungsverträge, dem ıgten des 
England. Brachmonats im Jahre 1502, erneuret und bejtättiget t). — * an 
Poitipp MNachdem Philipp bey nahe ein ganzes Jahr in Spanien zugebracht hatte, 
munt nach fo ging er im Chriſtmonate, fo wie er gefommen war, durd) Frankreich nah den 
den Nieder · Yyeverlanden wieder zurüde. Er hielt fich unterweges lange in Sranfreuch, und 


zu⸗ noch länger in Deutſchland auf, fo daß er erft im Wintermonate des felgenben Jahres 
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1 MM Mecheln anfam. | nin 
… Zob ber ver: Die verwitwete Herzoginn von Burgund, welcher er die Borforge für 


witweren Erziehung feiner Kinder anvertrauet hatte, ftarb kurz nad) feiner Ankunft v). gen 
Oerzoginn hatte feine von ihm in Spanien hochſchwanger zurùcgelafiene Gemablinn Jobanfte 
von : ihm, am ıoten März 1503, wieder einen Sohn gebohren, welcher Ferdinand genannt 
Der bebe ward. ie fam erft im Maymonate des Jahres 1504 nad) den Niederlanden zur 
Baj ie rid). Philipp bebop um dieje Zei ben {open ieberindijden Geri, met 
cheln. 


p) Dv Mont Corps Diplom. Tom. IV. t) Ac.Publ. Angl. Tem. V. P.IV. p. 174. | 


wen pek de Louis XU. Tom. I. p. 9. u) Pont. Hevrer. Rer, Auftr, Lib, VL 
r) Danızı Tom. VIL p. 53, 54 p. 263. 


$) Mariana Hitt. d'Efpagae, Tom. V, REIGERSEBEMC ll. Deel, bl.366, 
P- 337. HAN 
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— date 2 im ran ie et ic, ‚ toie zuvor, in Poilipp I 


) 
1 SE Dinge fa Sm ui tin in ad wir EE 
Anfang genommen; weswegen er bey feiner Zurüctunft, auf Ammahnen des Kai- 
— Kg me Di ree mk fen Hachbrude, als rer beriiber 
_ zu zu führen befdjlop. Geldern genoß damals einen großen Bortheil von der Hand» 118 zuvor ge 
und va agr und empfing von dort viele Beduͤrfniſſe. Diefer Handel führet. 
















D aio a an öffentlich befannt —— Er ließ 
eid Joel —— in Enkbufen und zu Edam einige Kriegsfchiffe ausrüften, 
bgg re urn hr en 

e ile hatte er a und zu sogens 

bufd eni gr ua welche, drey taufend Mann ſtark, unter Cornelius, 
pele — dern je Dffeljtein und 2 lop 
| 28 gingen und in en ehwücdten. Vorher pP 
Earir dn vn mon, wie man bier den Herzog von Beldern nannte, durch einen 
Herold angefündigt, und Briefe nach Feldern gefandt, um Die 
gur Unterwerfung zu ermahnen. Seine Kriegsvölfer nahmen nur einige Schloͤſſer weg, 
nd ginger — Tg Ye bie Waas zurüd. Funfjehen hundert Mann, 
Ta Rudolphs von Anbalt von dem Kaifer hieher — „waren, 

elagerten inzwifchen Bommel. Robert von Aremberg fiveifete mit der Bejagung 
Naerden, täglid in die Delan. Die Belderer faßen i auch nicht (tille. 

6 and Seueden und der Dordrechtiſche Werder wurden von ihnen geplündert oder 

brandfchaget yv). Woudrichem und das fand Altena, weldyes Margarethen von 
Eroi, Gräfinn von Goorn, bie Herzog Carls Michte war, jugehörete, befam von 
Schut ief? 2). Allein dasjenige, was Bier in dem ande vorging, war von feiner __. 
heigfeit i ichung des Gefechtes auf der Süderfce. Die Gelderer hatten zu *2* — 
site ausgerüftet, weiche fpât im. Herbfie mit fieben hundert Mann „iEmagm. 
—* Segel sogn der Abſicht Foam oder Monnikendam durch einen Weberfalt 
mwegjunehmen. Hollaͤnder, welche von dieſem Anfchlage Nachricht befommen hats 
Dem waren auf ihrer Hut. Als die Geloerer ſich ben Anbruche des Tages Monni⸗ 
Era ge hatten, fo —* * m einmal ee einer —** Menge Eleis 
mer Fahrzeuge und einigen gro riegsfchiffen umringet, und die e war mit qe 
. wafineter Mannfchaft befeget, Das Gefechte war auf beiden Seiten blutig. lef bie 
er zogen den fürzern. Sie ließen hundert und zwanzig Gefangene in Stiche, 

) bedieneten fid) eines günftigen Windes, um nach Harderwyk zurüd zu fegcht a). 










ö Die 
w) Vid. Mınazr Oper. Diplom, Tom. z) Powramwus Libr. XI. p. 67-68. 

p. 144. a) Guis, Henmanmı Bell, Gelr p. 2" 
x) S Bewınaa Cheoniekel bl. 103. 26. Groote Chrom Divik XXXU. Cap. 29 


y) Gurt. Hemmanst Bell. Gels, in Pomtranus Lib, Xl. p 617. 
MarswaEs Anal. Tom. L. p- 326 








Diesen wonden; worin eine fifche —* 
ben Gril: ihnen belagert. Als Ersard, Graf von 
fand, hatte, fo begab er fich alfobatd mit einigen Truppen ‘ 
ger zum Abzugeb). Weil Henrich von Sachfen n 
—— a derne und diefer die Huldigung 
ngen fönnen; fo ward der Erzherzog Philipp wied 
eiten ge dem Herjoge Beorg und dem Grafen Etzard, auf einer, und 
ningern auf der andern Seite zu vermitteln. Beorn und Besard, und die Ay. 
—— — — erſchienen, im Sommer des Jahres 1504, vor dem — 
Dem Gerz: Gryperzoge zu Bene ©), weldyer, da er feine Möglichkeit fab die Bröninger nady feis 
a«®eorgvon Ce 
Sadfın illen zu lenken, fid) damit begnügen mußte, daß er die Karens een Ard 
Ea von Gadhfen tie Sufbigung pm life, wie Gad Germacegefdiap ds van vmma 
digung geleis Graf Ersatd, weldyer lange eine Abficht auf Bröningen gehabt hatte, war, 
bet. a „ wie man glaubt, bie ‚ daß die Bröninger, welde Philipp unter die Herr⸗ 
Oraf Brard (aft des Herjogs van Sachfen zu bringen fuchte, fich nicht e legen wel 
Meifter von ten. Herzog Georg belagerte im folgenden Jahre zwar Gröningen: ‚allein weil 
Oröningen, Graf Besard, wl apr PE an u hatte, ihm nicht mehr 
1505. fandte, als nöthig war bie Bröninger in Verlegenpeit zu fegen, ohne fie zur Uebergab 
zu zwingen; fo ging es bey der Belagerun 9 fee fhläfrig Ger «). jog von 
Sabfen befchloß endlich der Stadt die Zufuge abzufchneiden und fie durch r 
Uebergabe zu nöthigen. Er lag länger als ein Jahr davor, Die Groͤninger wartet 
vergebens auf den Entfaß des Bifhofs von Utrecht, weil Derfelbe im ate ei 
nen ſcharfen baiferlichen Befehl befam, daß er fih, unter Verwirkung feiner ganzen ı 
lichen Herrſchaft in denr Stifte in die Gröningifhen Händel nicht miſchen follte F). M 
- fuchte verfdjiedene Male es zu einem Vergleiche zu bringen: allein die u ing 
allezeit fruchtlos ab g). Es entflund indeffen in N der Stadt ein großer Mangel an 
mitteln und Gelde. tan mußte das Getreide und andere Bedürfniffe mit 
von dem Sande hineinbringen, und, um den Geldaten, welche die Stadt hielt 
Gold zu bezahlen, das Ablafigeld angreifen, welches vor einigen Jahren zum — 
kriege geſammlet war, und in Groͤningen verwahret wurde h). Die Sol · 
daten veruͤbeten indeſſen an den Einwohnern, die ihnen in die Hände fielen, fo ron 
Männern.als Weibern, großen Muthwillen 1). Allein errgten fie ben den 
Gröningern einen folden Widerwillen gegen die Saͤchſiſche Regierung, daß d 
als die Stadt, im Frühlinge des Vabres 1506, auf das Außerfle gebracht war, den eit 
mätgigen Entfhluf faßten mit dem Grafen Brand in befondere Unterhandlungen: 
















treten, 

b) B. Beninena II. Boek, Cap. LIX- 6) Moan febe denſelben bep beus ir Bi 
LXIII bl. 445-450. | NINGA, bl, 113. 

€) S. BENiNGa Chronickel, bl. 69. g) S- BENINGA bl, 16, a w 


dj E Benincna Ill. Boek, Cap. LXXII. 
bl. 455. S. Benninga bl. zt. h) S.BENiNGA bl. 158, 


e) B. BENiNGHA IIL Boek, Cap.LXXIV. ä)S, BENINGA bl 148. 
b. 455. 
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von Luremburg den Titel eines Prinzen von Caſtilien bey. Er machte ſich auch zu der Pbilipp bes 

















er ng ——— en mit Rn 
’ nige von na gefchloffen n); es fcheinet L 
Bortheil gehabt habe. | 
Gelderifche Krieg war, im Sommer des Vabres 1505, wiederum mit 


ge diejes jahres aus Spanien eine Zeitung befommen hatte, die ihn zu dem 
fchlufie brachte dieſen Krieg auf das ſchleunigſte zu endigen. Seine Schwiegermutter, 
niginn Tabelle, war, am 26ften des Wintermonats im Jahre 1504, verftorben, 
| te, wie man fagte, in ihrem legten Willen, ihn und feine Gemahlinn Johanna 
wu Erben des Königreichs Caſtilien und der dazu gehörigen Staaten erfläret, jedoch fo, 
aß ihe Gemahl, König Ferdinand die Regierung bis zur Volljährigkeit ihres Enfels 
arl, welchen ſchon vor einiger Zeit der Titel eines Herzogs von Ruremburg bengele- 
t war, behalten follte. Iſabella hatte Lajtilien von ihrem Bruder, Henrich dem 
| rbet: und obgleich ihr Gemabl, der König von Aragenien, wärend feiner 
Ehe, aud) Caftilien regieret hatte; fo waren die beiden Reiche doch bisher nicht mit 
ander vereiniget worden. Go bald Philipp, bier zu tande, die Nachricht von dem 
Bw Schwiegermutter befommen hatte, lief er fid) und feine Gemahlinn alfos 

g und Königinn von Caftilien auseufen, und legete dem jungen 


nad) Spanien fertig, weil er mit Grunde befürchtete, dafi fein Schwiegervater 


fipp fein Kammergüter in holland. Einigen Städten, welche nicht im Etande waren, 

das Geld, wofür fie die gräflihen Kammergüter hatten faufen muͤſſen, aufzubringen, gab er 

die Erlaubniß die Summen, welche ihnen fehleten, von den Einwohnern , durch ein Anlehn 

zu einem Pfenninge von fechszehen aufzunehmen 0). Allein der Gelderiſche Krieg, = 
| } z 


Ke) Man febe den Vergleich in dem Supplem. m) S. Beninaa bl. 15, 176, (oder pt). 
au Corps Diplom. Tom. III. P.L p n. n) A&. Publ. Angl. Tom, V. P. IV. p. ag. 
1) E: Benınanma Ill. Boek, Cap. LXXVII- coll. p 216, 218, 


 EXXXI bi. 461-467. Sıcko BENiNGA ©) Man febedic Erlaubniß bep dem Boo u- 
__Chrenickel, bl 167, 171, KAMP, Alkm. bl, 48 


(8) Den zoften des Cpriffmonatd 1504. 
u. Theil, Nn 


XVII. 


2 er Deftigfeit, infonderheit von Philipps Seite angefangen worden, welcher bep dem khad —e 
bella von Ca⸗ 


ſtilien. 


ſchließt wiee 
nach 


— kraft des legten Willens feiner Gemahlinn, ſich der Regierung von Caſti⸗ Spanien zu 
lien anmaafen würde. Um fid) Geld zu den Reiſekoſten zu verfchaffen, befdmerete Pbis reiger. 


Er entichnet 
* zu Dies 


an Die Geſchichte der vereinigten Niederlande. 
PbitippIl. aud) viel Geld und Mannfchaft in Holland zuſammen gebracht ward, und bie 
152%. geba feiner Gemaflinn —— — Santen — 






Pbilipp des Monate achdem er, im Anfange des 1505, bie 
matige über Geldern und Zúcpben von feinem Vater, dem Kaifer, empfangen 


ib veribie im Brüblinge, an der Spige eines chen Heeres, aus ant übe 
DE aas vor Bemmel, und (blof die Stadt rings herum ein. Won dort begab er fih 
mit einem feiner Truppen nach Arnbeim, welches nad) einer Furzen Belagerung 
überging. andern Städtein der Delau, Wageningen, Harderwyk und El⸗ 
burg folgeten dem Benfpiele Arnbems q), ohne eine Belagerung zu erwarten, Hat⸗ 
tum, deſſen Schloß von Reinier, Baftard ven Geldern, eine Zeitlang, gegen die 
Beſatzung der Stadt, die wider ihn einen Aufitand machte, herzhaft verthaidiget worden, 
mußte fid) auch in furgem ergeben. Darauf folgeten die der ls 
pben, Doesburg r), Deutichem, Lochem und Brol. Die Hauptſtadt he 
allein wollte fich nicht unterwerfen, Herzog Carl, welcher wenig Kriegsvolf auf ! 
Beinen batte, und außer einigen Streifereyen bis vor Dordrecht und in Gooiland, 
diefes Jahr nichts wichtiges that, wußte fid) in biefein Pa Berfalle feinee Sachen, 
Der eine Wirkung der großen Uebermacht des Königs von Caftilien war, nicht zu 
Er fandte Bothen über Bothen nah Frankreich, um unverzüglide Hülfe.  Allei 
Ludewigs des Zwölften Krankheit, oder andere Hinderniffe waren Urfade, daß er 
vor das erfte nichts erhielt. Mur ward ein immerwärendes Schutzbuͤndniß zwiſchen ihm 
und dem Könige von Frankreich gefchloffen s). ee" 
In diefen Umftänden würde Philipp mit leichter Mühe ganz Geldern haben 
Stillſtand erobern fünnen, wenn er feine Siege verfolget hätte. Allein die Spanifde Reife la: 
ame ihm zu febr am Herzen, und veranlaffete ihn den Vorſchlag zu einem Stillftand 
—2— zu geben, welcher von dem Biſchofe von Ütrecht und einigen andern ‚vermittelt ward, 
Carl, welcher entfchloffen war ſich auf das tiefite zu erniedrigen, damit er Philippen 
defto eher zu einem billigen Bertrage bewegen mögte, begab fid, auf ein von dem Koͤni 
erhaltenes ficheres Geleite, nady dem Lager zu Roſendaal, wo er Philippen zu 
fiel, und um Frieden batt), Pbilipp begegnete ihm freundlich; und weil er einen Ver⸗ 
gleich felbft wuͤnſchete, fo ließ er ſich leicht bereden einen Stillftand auf zwen Yahre zu 
unterzeichnen, ‚innerhalb welchen der Streit wegen des Rechts auf das Herzog: 
„Geldern und die Graffchaft Zürpben durch Schiedsteute beygeleget werden folie 
„Dbilipp follte feine Truppen alfobald aus Geldern ziehen, jedoch die Städte 
„ſtungen, welche er eingenommen hatte, behalten. Carl follte Philippen wider alle 
„feine Feinde dienen, aud) ihn auf feiner Reife nach Spanien begleiten, und. dafür drey 
„taufend Goldgulden empfangen. Bommel, welches bieher nod befagert gewefen 
war, ward, zufolge Diefem Bertrage, dem Könige von Laftılien gleichfalls eingeräu- 
met u). Derfelbe war den 27ften des Heumonats unterzeichnet v). liz: 0 


3 


#2 


4 


_ 
| Bald 
p) Mem, de Phil. parmi les lettres de Louis s) PowranusLib. XI. p. 628-6. — 
XII Tom. I. p. 40. — t) Stono BENING A Chronickel, bl. 109. 
qì R.Snoı Lib, XI. p.183. u) Penranus Lib. Xl.p. 6. © 


r) Henricar An Ear Chron. in Mar- ) Chartres van Brabant te Velvoorde agt/ße 
THAE1: Anal, Tom I. p. 95.* Bovenkasfe, Laye Le Sr. de Sarsa. DD. 
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ph dn Pbilipp Beldern, und beftellete über Herzogthum Philipp II. 
— von —26 ehe ee Def, —— ge unlängit vers _1595- 
5 en ant leitun a 
—— weder, —— er die verſprochenen verſprochenen drey tauſend Hare an J hr 
dem ungeachtet, heimlich und vers 
teder vie 











Reife zu etend ged 
— — und ſpornſtreichs nach Geldern zuruͤck rannte w). Philipp 
zu fpät, daß er von Carln betrogen war, und beſorgete nicht ohne Urfache, daß 
Abroefenheit neue Unruhen in Beldern erregen würde. Allein er fand nicht 
ı feine Reife länger aufzufchieben, Er wartete nur die Wiedergenefung feiner Gez 
nn ab, welche den ızten des Herbftmonats von einer Tochter, die den Namen taz 


* ‚Nachdem er alfo die Dberftarthalterfchaft über die VViederlande Wilbelmen XIX. 
von Chievres und Arfchor, aufgetragen hatte; fo ging er, am zoten Philipp rei» 
1506, in Deglitung feine Gemablinn und vieler Niederländifchen WET fet aachſSpa⸗ 
chiffen beftehenden Flotte, von Vliſſingen un: * 


de Auybert (9) geführet ward. Alein den Oberbefehl über die Flotte 
| ———— Weife, Florenʒ von Aſſelſtein geführet, welcher zu dieſer Zeit 
18 Amt eines Admirals befleidete; zumal man findet, daß er diefes Jahr in Spanien 
pele foy) Pbilipp hatte, ob ihm gleich vor der See bange war, dod io bes 
| — Sande zu thun, weil er wußte, daf zwiſchen 
dem Zwölften und (riem E chroiegerbater Serdinand, Bündniffe geſchloſſen, 
| and | ‚ von denen er fid) nichts gutes verfprechen fonnte, auf dem Tapete 
| waren. Es batte ihm auch Ludewig der Zwoͤlfte den Aufſchub feiner Neife fo febr 
angerathen z), daß er nicht zweifeln durfte, er wiirde in Kranfreich aufgehalten werden 
F den Weg durch Diefes Koͤnigreich hätte nehmen wollen. 
| fi Reife war febr ungluͤcklich. Kaum batte man die Seeländifchen Küften Er wird 
tem © ‚ als in dem Schiffe, worauf der König war, ein Brand durch einen 
entſtund. Und wie diefe Gefahr nur eben vorben war, ward die Flotte an der Englifchen Sturm gend: 


| A ie vn einem gewaltigen Sturme überfallen. Pbilipp gab alfobatd Befehl zu lan- Erland zu 
leute eine 


Ei 
HEE 


erreichte endlich mit vieler Mühe den Hafen WOetmoutb a). Als die fand, 


Man 
— Flotte heran kommen er fo griffen fie, weil fie einen Einfall — 
* pero 
mw) Postanus Lid — z) Lettres de Louis XII. Tom. I. p. 35, 36. 
Reısersn Il. Deel, hi. 369. a) F.Bacon Hif. Hear, VII, p. 368. 


yr) AR. Publ. Angl. Tom. V. P. IV. p. an. 


So ſchreibet Small ange (Chron. van Zeel. bl. 491.) den Namen dieſes Befehlsba⸗ 
st vichtiger, ald Reigersbergen, welcher ihn Subert nennet. Zur Belchmung des Dienfted, 
welchen Jacob, umd feine beiden Brüder, Jobann und Zermann de shuybert, dem Könige 
Pbilıpp bev biefer Gelegenheit gethan hatten ‚ bekamen fie und ihre Nachlemmen, nachgebends, 
von dem Kaifer y ranger und beffen Entel Carl, das Borrecht den Degen zu tragen, und 
damit jeder *1 bewaffnen. Pbilipp ſelbſt hatte auch dieſem Gefsblebte, en de 
Sturms, der ibn auf Die Reife überfiel, den Wablſpruch: Waale Huybert, d. i. Wade 
Auybert, gegeben, al bie ce neh unter Brem Wapen fuhren. S. Smalle: 
gauge an der angejogenen Stelle, und Barra Didion. Art. Hbrsenr (Pierre de) Rem. A. 
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poilipp IL befürchteten, zu den Waffen. Allein der Ritter Thomas Trenchard, er fid 
1506. piefer Gegend mit einigem er nt befand, fprad) fie zufrieden, und —— 
lppen und feine Gemahlinn nady feinem Haufe, wo fie ihren Aufenthalt 
der Sturm vorüber war, würde Philipp gern wieder in See gegangen fern: — 
Trenchard hatte dem Könige von England, Henrich dem Sıebenten, (hen 
richt von der Anlandung des Königs von Laftilien ‚und Senrich fid 
erklaͤret, daß er Willens wäre den König Pbilipp zu ‚ Philipp eilete 
um ihm zuvor zu fommen, nach Windſor, mo 2 ihn mit großer 


Hi 


Er 


f 


J 


empfing, und ihn auf das freundlichfte erfuchte, mod) einige Zeit an feinem Hofe gu 
verweilen. air 
Pbilipp, weldem die genaue Verbindung nicht unbefannt war men worin fein 

zn der Schwiegervater aud) mit Henrich dem Siebenren ftund, entdedte aus allen dieſen Höfe 
lichkeiten eine Abficht ibn in England aufzuhalten. König Zenrich Gender dada 
bt bir Sache nach der andern auf das Tapet, welche er zur Nichtigkeit gebracht zu fehen win, 
fehete, ebe Philipp feine Reife nady Spanien fortfegete; und Pbilipp, welder gar 

wohl einfab, daß er hier nicht thun und laffen Fennte, was er wollte, bewilligt, mit 

mehrer oder weniger Schwierigkeit, dasjenige endlich, was won ihm verlanget ward, 
Beränderun: Das erite und vornehmfte waren etliche wichtige un , die zum Bortbeile ber 
en iM > Engländer in dem großen mm vom Jahre 1496 gemadyt wurden. Die 
—— Engliſchen Kaufleute wurden ige von den Seelandiſchen Zoͤllen, welche fie bisher hatten 
England. bezahlen müffen, frey erkläret ,: und ihnen überdem nod) einige andere * 


Db die Fie get. Einige wollen auch, baß bie Fifcheren auf den ve Sedrun 3 —* 

ſcherey den derlaͤndern, nach dem Schluſſe des —— worin dieſe Beraͤnderun 

c A. wurden, nicht mehr fo erlaubet geweſen fern foll, als zuvor, und d 

TED ger, in den Lriederlanden, den Namen des böſen Vertrages *) 

borbinerfau: Allein od man gleich geftepen muß, daf die Fifcheren den geiten in In fen 

bet gewefen Vertrage nicht fo deutlich als zuvor, zugeftanden worden fen, weil derfelben Darin 

ſey. nicht gedacht wird; ſo werden doch in deſſen erſtem Artikel alle vorigen 
in fo Weit fie mie bier midi firelten, ausdrücflich befräftiget, und zwar fo ie 
haupt, als in ihren befonderm Theilen c), worunter gewißlich auch die freye 
gehoͤrete. Als dieſer Handlungsvertrag geſchloſſen war, brachte Henrich eine 
zwiſchen ihm und Margarethen von Oeſterreich, Philipps Schweſter, die 
wiederum ihren Gemahl, den Herzog Philibert von Savoyen, verloren hatte, in 
Vorſchlag. Daun? ——— ſeine Hunden aka geen ap. fo gar mit 

einen ‘Bra von dreuma t denen 
auf einmal, und dreyßig tauſend acht hundert und funfzig Kronen & jährlich * 
zahlen. Der darüber errichtete Vertrag ward nachgehends von einigen 

derländifchen Herren, und unter andern von dem Oberftatthalter, Wilhelm von — 
dem Statthalter von — Johann von Egmond, und dem Admiral, Sloten 
en befhworen d). - 






— 
Haf 


*) Het kwaad Traktaar; €) Aa Publ, Ang!. Tom. V. P.IV.p.ay. 
b) F. BACON. p. 374. Rarın, Tom IV. d) Act. Publ. Angl. Tom.V, P. IV. p. aaı, 
Pp. 515. 222, 233, 219, 231, 237. i 
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Ar wegen aller’ diefer Sachen - hielten Philippen, bis Peteri 

8, zu Windſor auf. So dann verlangte König Hentich II 
"Auslieferung, bes Grafen. Eomunds von Suffolk, welcher, nachdem 
1503, wegen einer Verſchwoͤrung gegen den König, uad den Vlies 
ie Flucht genommen«hatte, - Pbilippen unlängft, bey der Uebergabe der 
‚in die Hände gefallen war, und fih ige zu Hamur aufbielt e). 
von Suffolk nod in Geldern war, hatte Henrich der Siebente den 
von Geldern erſucht ihn auszuliefern, Allein Carl hatte diefes ſchlechter⸗ 
— f).. Philipp batte ihm nunmehr in. feinen, Schuß genommen, und 
fich daher nicht entfchliefien fein Wort zu brechen, Genrich, welder das Haus 
gänzlich auszurotten fuchte, drang fo ftarf auf die, Auslieferung des Grafen von 
‚ der Eduards des Vierten Schweiterfohn war g), daß Philipp endlich) 


in 


285 
a? 


KIET 
ß ii, 


darein wiiligte, unter der Bedingung, daß dem Grafen dag Seben gelaffen würde, 
Dies verfprad) db. Der unglüdliche Graf ward alfo nah England geführet und 
in den Tower gefeget h). Henrich dev Achte, welcher Henrich dem Siebenten auf 


an soe Philipp ieder | S ve Er lan poi 
Er ops 2 * in ee ilipp 
Corunna del el gone f in Ballicien , und reifete zu tande weiter fort und Aftorga iommt nach 
vorbey, wo er mit feinem Schwiegervater Ferdinand eine Unterredung bielt k), wel— en u 
gar bald merfte, daf Dbilipp ihm d 1 die Regierung won Caftilien nicht laflen würde, En. * 
Laftılianer xeigten Bu eine gròfiere Neigung zu Philipp und Jobann, als iu Tailien ax. 
| ; weswegen dieſer batd-barduf nach wate Königreiche Aragonien - 308, 
an Diepen de Regierung von Caftilien überließ 1). 
Er machte fich jedoch in Furzem bey den Caftiltanern verhafit, fo wohl weil ek 
| Fidetänder in die Regierung fegete, als weil er feine Gemahlinn Johanna ein: 
‚bie zärtlich von den Laftilianern geliebet und nicht für fo unfinnig gehalten 
Ba, als Philipp es geglaubet haben wollte. Allein fie hatten nicht lange Urfas 
he über feine Regierung mipvergnügt zu fern. Ein heißes Sieber ri ihn unvermurhet 
ı Burgos, den asften des Herbftmonats, in dem 2gften Jahre feines Alters, aus der Are 
m). Seine wohlgeſtalte $eibesbildung hatte ihm den Zunamen des Schönen er after. oe 
worben: allein er war der Wolluft dermaßen ergeben, daß feine Gemahlinn, aus Ber. ? 
druſſe über die Menge feiner Benfchläferinnen, ven Berftand verlohren haben foll. Die 
Regierungsgefchäffte pflegte er feinen Staatsdienern zu überlaffen, Und vielleicht hat 
man ihm: deswegen den Zunamen Croit ⸗Conſeil, d. i. Folge qutem Rathe, gege 
ben n) Diet Friederländer haben feine Gelegenheit gehabt einige fürftliche Eigen: 
soals an ibm wahrzunehmen. Er war eben fo —— wichtige — wohl anzu⸗ 


ordnen 


J 


= 


e) Ponranvs Lib. XI. p. 650, k) Lettr. de Phil. parmi les lettres de Leuis 


i XII. Tom. I. p. ss. 
f) Lettres de Louis XII. Tom. I. p. 82. 1) Marıana Hilft d’ Efpagne, Tom. V. 
g)F. Bacon, p. 335. Pp: 524, 635. 
h) Id. p. 371,37. Rarın Tom. IV. p.50%, m) Martana Tom. V. p. sar. 
516 , 517. n) De va Marche Libu IL Ch. XVI 


i) Rarın Tom. V. pn Pp. 653. 
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ordnen und aus n, als fein Vater, von welchem er diefen Fehler geerbe 
ſchien. Sein Ken Betragen in dem Gelderifchen Kriege, ngen wa 


9 
it davon ein bandgreiflicher ET ie at eni 
N oh vase mas Johanna von Caftilien fünf Kinder gezeuget z 
bren Töchter, von welden die legte ungefähr wier Monate nady feinem Tode zur Wel 
fam, und ween ‚ Carin und Kerdinanden. eeen net MAD goet al 
Carl, fein äftefter Schn, welcher noch niche fieben Jahre alt war, folgete ihm 
wegen feiner 


xx 
8 


Cacl kin st In der Regierung der Niederlande und feiner andern Staaten. Allein, 


teiter Sopn Minderjährigkeit, mußte die Erziehung feiner Perfon und die — 
folget iom in einem Vormunde anvertrauet werden, 1 2** u. a — * 
der Regie Milben von Erot, Here van Chievres, war damals Oberſtatthalter der 
Unterfis Niederlande. Diefem ward, wie einige melden, die Erziehung des jungen Carle, den 
bung, cb fei- man inggemein den Prinzen von Caftilten nannte, aufgetragen. Man feget noch dazu, 
ue Erziehung daß folches von Ludewig dem öwölften, weldem Philipp, in feinem legten Willen, 
—— die ung ſeines Sohnes Carl anvertrauet haben ſoll, geſchehen ſey 0). "Allein, ob» 


gen aufgetra⸗ 
gen worden 


ſey · 


gfeich nicht geleugnet werden Fann, daß Die Aufficht über Den jungen Prinzen, 
dren Jahre nad Philipps Tode, dem Heren von Chievres aufgetragen worden fen; 
wird jedoch Niemand, der von dem damaligen Zuftande der Sachen gehörig unterrich: 
tet ift, glauben fönnen, daß feihes von 2 dem Zwölften, und zwar 
dem legten Willen des Königs von Caſtilien, gefchehen fey. Die Freum 
Ludewig und Dbilipp, Die niemals fer groß gemefen, mar fi der Rele Dee Item 
nad Spanien, und infonderheit feitdem Ludewig Ihn dieſe Reife) che fie unternoms 
men ward, fo ernftlich midertathen hatte p), febr laulicht geworden, « ia von 
rankreich hatte audy den Vertrag, wodurch er ſich verbindlich — 4 
Tochter Claudia mit Catln von Oeſterreich zu vermaͤhlen, nicht gehalten) und fie, im 
Manmonate diefes Jahres, feierlich mit Franzen, Grafen von Angouleme 
Erben der Frangöfcben Krone verpeiratpet q): weswegen Philipp über ihm’ wotfroen 
dig unwillig fern mußte r). Hierzu Fam nod, daß Pbilipp eine geraume Zeit vor 
feinem Tode gewifle Nachricht befommen hatte, daß Ludewie die (Belderer „ welche die 
Feindfeeligkeiten wieder angefangen hatten, mit Gelde und Mannſchaft unt wolf. 
te, und in der That unterftügete s): worüber er feinen Ummillen in einem an den Carbi. 
nal don Amboife, Ludewigs des äwölften erften Staatsdiener, im Heumonate die 
fes Jahres gefchriebenen Briefe t), bezeigef hatte. Daß Philipp alfo, in diefen Um; 
ftänden, dem Könige Ludewig die Sorge für die Erziehung feines Sohnes anvertraut 
haben ſolle, wird einem jeden hoͤchſt unwahrſcheinlich vorfommen. Man hat auch nad) 
einem legten Willen des Königs Pbilipp, worin diefes enthalten fenn follte, vergebens 
gefucht, und einige haben bezeuget, daß fie eine richtige Abfchriit von Philippe legten 
Witten gefehen hätten, worin des Könige von Frankreich mit feinem Worte gedacht 
wird, : Sie führen aud) bewährte Urfunden an, aus welchen erbellet, daß Er von 
4 4 to, 


ade » ‚2 


5 


j ’ nn} j je J * —54 — iS 
0) Ri pı m Tom: IV. p. sı7.. « e) Ibid p se = 
p) Lettres de Louis XII. Tom. I. p. 14,35, 36. s) Ibid. p pr 69. ak 
q) Lettres de Louis XU. Tom. 1. p. 4}. «) Ibid. p. 56. 
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Thiebres forderte diefe 


- 4 XXL 
chtung in der Regierung gemacht ae 
a) WIE Geldern 
+ nimmtSrol, 


‚an, welche feit dem zu Roſendaal gefchlofienen Bertrage aufgehö- Wegerin- 
‚nad diefem Bertrage, im Beſitze zweener Theile von Geldern, Sr ©" 

| von Roermonde und des Quartiers von Viumegen , nur Tiel 

und Dommel ausgenommen, geblieben. Den dritten Theil, nämlich das Quartier 

von der Delau, und die Grafichaft Zzuͤtphen, bis auf die Stadt diefes Namens, bats 
Er inne. In Diefen zween Landſtrichen wurden die Städte Brel, 









y), nach einander von Carln eingenommen, - Der Herr von 
Städte fo gleich wieder zuruͤck; allein vergebens z). Philipp 
ſchrieb aus Spanien an Earl von Geldern, „daß er ihn diefen neuen Bruch 
| fchen Vertrages entgelten laffen würde, und daß fein Bundsgenoffe, wie 





- bes 
„mächtig er auch immer fedn mögte, ibn dagegen ſchuͤtzen follte… Allein Carl ließ fich 


durch Diefe Drohungen im gevingften nicht erfchreden, und ſchickte den Brief dem Könige 

von Kranfreich, welcher durch einige Ausdrücte, die auf ihn zieleten, Defto mehr bewo⸗ 

gen ward die Belderer gegen Dbilipp zu unterftügen a). 
0. Ms der Herr von Chievres mittlerweile feine Truppen zufammen gezogen hatte, Wagenin: 
fo rüdte Philipp von Burgund, Herzog Philipps des Guten natuͤrlicher Sohn, und Se —* 


_madymals Biſchof von Utrecht, mit denenfelben, am ıgten des Brachmonats 1506, vor geet. 
. und 


diefen Ort b), Wärend_ der Belagerung ward zu Dief | 


über einen Stillftand oder Frieden mit den Delderern gehandelt c). Weide Theile fuchs 


ten durch dieſe Unterhandlung Zeit zu gewinnen, um ſich inzwifchen defto befier rüften zu 
können, Carl erwartete täglich Hülje aus Frankreich, und der Herr von Chievres 
fann auf Mittel fich Geld zu Bortfegung des Krieges zu verfchaffen. 


Die 


Ee Danızı Tom VII. p. 149 <a. =) Lettres de Louis XII. Tom. I. p 8r. 


v) Reigensa. Il. Deel, bl. 367. ı . 7 
wjR Smor Lib. XIIL p. 104 Pont. a) Lettres de Louis XII. Tom. I. p. 61, 62, 


Heuten. Rer. Aufte. Lib. VII. p.,88. 192. b)G. Novıomas. Phil. Burgund. in 
x) Handv. van Amfterd, bE47,48,.49. MArrması Anal. Tom.l. p. in. Stıc- 
Urr, Plakaarb. 11. Deel, bl ro. TENnORST XL Boek, bl. 333. 


y) Ponranus Lib. XI. p. 6m. Scic- “ €) Lettres de Louis XII. Tom. I. p. 67. 
TENHORsT XI, Boek, bl. zar. 
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Cat Die Schattammer meter en 3 
66 nigg Reife nady Spanien gänzlich erfcjöpfer. "Man hatte 

Spladter —* und vor Wageningen lag, ſchon eine — are an 

Zuſtand der pie den Anfang zu einer Meuteren j 54 


unter 
namen m al alles, vo was von den bewilligten Steuren diefen 


tanden. pp in a vun 





d, pe gehoben war e), ie chan an Sapee — 
Eeen res fchrieb im Auguftmonate, fo gar nad Spanien um Geld, und meldete, daß 
er fid) wenigen Benftand von den Miederländifchen Ständen a na weil fie nicht — 
tur an Gelde fat erfchöpfet wären, fondern weit Philipp ihnen auch verfprochen hätte 
Feine neue Steuren zu fordern, fo lange die bewilligten —* —— 
daureten f). Allein der Tod des Königs, welcher bal dem Empfange diefes 
Schreibens infolge war war, it ohne Zweifel Urfache Au enor aus. Spanien, (eine 
Gelder übermad)t worden find. Ba vonde 
PR de ‚König von England mar damal bie vomepn 
eringer ffnung der LTiederlande ein er den biefigen Sanden den Dienft 
—— F Fe man von ihm erwartete. Zufolge aar im Frühlinge mit dem Könige Philipp ge 
if mir  fhloffenen Bundniſſe war er verbunden ihm benzuftepen. Die Heirath mit Winzgases 
England. then von Defterreich würde ihn auch veranlaffet Haben fid der Niederlande Fräftiger 
anzunehmen: allein Margaretha bezeigete wenig Meigung zu Diefer Heivath. 
er und Bruder hätten, fagte fie, ſchon zwo Heirathen für fie gefchloffen, in welden 
„fi e unglüflich gewefen wäre; fie würde ſich daher vor der dritten hüten 9), Sie ift 
auch niemals vollzogen worden. Henrich, welcher feit einiger Zeit fehr mit der Gicht 
geplagt gewefen war, befam bie Schwindfucht ‚die ihn allmählig auszehrete und im April 
des Vabres 1509 in das Grab beförderte h). Seine Krankheit hatte ibm bie Heirarh 
mit Margarethen gänzlic) aus dem Sinne gebradt, en war 8 Kaltſinnig⸗ 
keit, 


ii 


d) Lettres de Louis XII. Tom. I. p.70, f) Lettres de Louis XII. Tom. EK np. 
1,72. —* Ibid. p. 64. 
e) Ger. Novromaa. Philipp. Burgund. JE. —X e· 379, 389. 


p ısı. 





 Vlimegen durch Verrätperey weggunehmen gefucht hätten. Dies zielete auf ei 
ge Borfall in diefer Stadt. meen een gerea ng rape 
evret — hatten verſprochen die Stadt auf die Oeſterreichiſche Seite zu 
ingen. der Anſchlag ward entdeckt, und einer derſelben verlohr, als er uͤber die 
wer ‚wollte, durch einen ftarfen Fall das $eben; der andere ward ergriffen und 
enthauptet 1). Unterdeſſen war der beiderfeitige Unmillen, welcher durch dergleichen Bes 
u ward, Urfache, da die Unterhandlungen zu Dieft ablie⸗ 
fen. Die Belderer wollten die Zufammenfunft aufgeſchoben und nach & verle, 
wiflen: allein man fab deutlich genug, daß fie nur Zeit zu gewinnen fuchten, bis die 

pan Hülfsvölker angefommen feyn würden ın). Der Herzog von Geldern 
der um diefe Zeit, auf Henrichs des Siebenten Anhalten, von Ludewig dem 
Ta ermahnet ward einen Stillftand zu-fchliefien ‚weigerte fid) deffen fchlechterdings. 
Er erbot fid) bloß feine Angelegenheiten den Königen von Frankreich und England zur 











Entfheidung zu überlaffen n). gun — 
Die Framòfiden Hüljsvölfer, welde zwey tauſend Mann zu Fuß, und vier XXII. 
geruͤſtete Manner ſtark waren, verſammleten ſich unterdeſſen in Burgund, und Larl von 
atten ben Befehl den izten Auguſt in Geldern einzuruͤcken 0). Ludewig der Jwölfte ca end 
nachte fein Geheimniß: allein er behauptete zugleich, daß foldhes Feinesweges a 
mit der ‚ welche er mit dem Könige Philipp, der damals noch lebete, unter» Hulfsvsiker. 
halten wollte, mod) mit der Zuneigung, welche er, zufolge feiner Berfiherung, gegen den 
jungen Prinzen Carl begete, fteitte. „Nur fönnte er, wie er fagte, feinen Blutsvers 
adten, den Herzog von Geldern, ohne ihm Zülfe zu fenden, nicht unterdrücken lafs 
„fen p).» Se fprady König Ludewig. Allen, nad) dem Zeugnijfe anderer Schrift Frankreichs 
, war feine vornehmfte Abſicht Philippen aus Spanien hieher zu ziehen; da in- Abfichten 
ber König von Aragonien aud) alles fein Vermögen und Lijk anwandte, um feis Diebe. 
| nem Schwiegerfohne,, welchem ev Die Megierung des Königreichs Caftilien nicht gönnete, 
b geiten zu machen q). In den Kriederlanden waren einige der Meynung, 
h Budewig der Zwoͤlfte Pbilippen zu einem neuen Bertrage zu zwingen fuchte r). 
| Uber Philippe frübzeitiger Tod vereitelte diefe Abfichten, und war Urfache, “ ber 
} | vieg 


i) Lettres.de Louis XII. Tom. I. p. 68, 71. 0) Lettres de Louis XII, Tom. I. p. 61, 66. 
k) Ibid. p. 78, 85, 88, 89. | p) Ibid. p. s9, 77, So, 9% 949% 

1) Ibid. p. 79, 98, eye ‚.g) Ibid. p. 62, 

m) Ibid, p.67, 68. «) Ibid. p. 6y. 

n) Ibid, PR. · 
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Erel I Krieg di fehläfrig ward, Mur nahm Sloven — 
56 fefte — * al eraan ). Die Baderer fuchten 
vier und Schiffen EnEbuifen zu —** Allein fie wurden entdeckt, 
ben und bis Scotland verfolget t). dere feinen biefen Berfaljebod 
mas Zeiten zu fegen u). 
| Die Fran (en Kippe maren aten, une dem fe Fiber ven 
Die Defiees der Wark, nah Geldern geführet worden, Allein diefer hatte im Brachmonate einen 
—— iden Vertrag mit dem Heren von Chievres gemacht und fid) darin verbunden, die 
eds st anzöfifchen Diente, fo bald als möglich, und aufs längfte mit dem Tode des í 
chen Ver Könige, zu verlaffen und in die Dienfte des Königs von Caftilien zu treten, 
feblsbaber dieſer ihm ein Vahrgeld von drey taufend Pfunden zu vierzig Grofchen Flaͤmiſch 
auf bre Seis Die noch mit drey taufend Pfunden vermehret werden follten 10a cf mi idee 
ce zugiepen. gönigs von Caftilien Dienften befinden würde v). Diefer Vertrag war 
er den Defterreichern wenig Schaden thar. Es feheinet fo gar, daf er die H 
fer nicht in Perfon, fondern dur) den Grafen von Aerbel, angeführet habe w). 
555 Cleve, welcher vor etlichen Jahren ſo großen Antheil an dem 







e gehabt hatte, iſt ben den Franzoͤſiſchen Schriftſtellern meiſtens unter dem | 
afen von Rerbel bekannt, weil er die Grafichaften YTevers und Rerbel - 
winden die aus dem Haufe Vievers und Eſtampes war, geerbet hatte x), Er 
batte ſich fdyon feit einiger Zeit an dem Franzoͤſiſchen Hofe aufgehalten yv). ). 
In diefen Umftänden empfing man hier die Zeitung von dem Tode des Königs 
von Caftilien. Ludewig der Zwölrre hatte ſchon am zten des Weinmonats davon 
Nachricht gehabt; und weil er wohl vorausfah, daf Diefer Todesfall die Geftalt der Sas 
chen febr verändern würde, fo ertheilete er Koberten von der Mark und dem 
von Heldern felbft, in aller ‚Eile, den Befehl mit den — — inne zu hal⸗ 
ten z). Carl ftund zu dieſer Zeit zu Weip, vier Stunden von — 8 8 
welcher Stadt die Oeſterreicher ihr Hauptlager hatten a). Die Bela dieſes 
Ortes, welche vier Monate gewaͤret hatte, ward auf die Nachricht von dem 
des Könige, den ıgten des Ueinmonats aufgehoben b). Nachgehends bezogen bete 
Kriegsheere die Winterquartiere. — 
Der Kaifer Warimitian, welcher von ben Ständen als Bormund über feines 
XXIIL Sohnes Philipps Kinder erfannt war, fonnte jedoch bie Regierung des Sandes nicht 
ste 08 perfönlich verwalten: weswegen er biefelbe, in dem folgenden Jahre, feiner Tochter Mars 
Den *2* garetha, die ſieben und zwanzig Jahre alt war, und Merkmale von einer mehr als ge⸗ 
wird State: Meinen Sefihiclichkeit gezeiget hatte, auftrug. Sie ‚begab ſich, in Begleitung der Faiferlichen 
—— Gevollmaͤchtigten, Wuheims, Herzogs von Jülich und Berg, und’ Sigiemund 
amm. Pflugs, Dechants der Kirche zu Unſerer Sieben Frauen zu Antwerpen‘, im —— 





vn der: mate nad) Dordrecht, wo bie gedachten Gevollmächtigten, im Namen bes Kaifers, als 
* Vormunds 
1597. 
s) Groote Chron. Divi: XXXII. Cap. 35. x) Ponränus'Lib. X. (3 
t) Br AND Enkhaiz. bl. 40. y) Lettres de Louis XII. Ton. ‚PB he 4 
u) Guızı. Hermann! Bell, Gelr. in 2) Ibid. p. 92. 
Marruae1 Anal, Tom. E. p. 343. a) Ibid. p. 69, ı. J 
v) Lettres de Louis XII. Tom. I. p. sı. b) SLIGTENHORST KL Beh, — 


w) Ibidem p, 96, 103. 
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Wee rien Eid leiſteten. , Dagegen erfannten Carl IT. 
ele von Oeſterretch, durch einen feierlichen Eid, ís Stattbalteri — 
I seen vn Öko ed cn nk, ns — 


Nach der Huldigung 
Stänt einige Punkte vor, welche fie gerne von ihr beftästiget g 
pätten, en ne ieder, onen bey bp Dispo = Andern Kr man —* Sie mil ben 


- Stadtrath zu haben und eine dop⸗ Hollaͤndern 

njah weten mr rigen mogte —— werden könnten, zu. benen- en —** 
In le ‚bie Stacspalterinn: antwortete, daß es nicht in ihrer Gewalt ftünde hlerin Yorrechte er: 

He J sti | bern werden mögten; daß die Richterſtellen und das Amt eines Ges 


machen. Weiter verlangeten die Stände, daß die Aemter allein speiten. 
8 von Holland nicht verpadhet, und Miemanden erlaubet werden mögte 
‚zu befleiden, Allein die Herzoginn that die Erklärung, daß fie 
“bies a alles fo zu laffen, als es zur Zeit des Königs Philipp. geweſen 
n ftellete ihr wor, daf Pbitpp dren Redenmeifter und einen Gerichtsdiener 
kammer von Holland ernannt hätte, von denen feiner ein gebehrner Sole 
J nòer oder S wat; welches mit den Vorrechten des andes ftritte. Sie ante 
Je —* na en Br ee laſſen wollte; aber fie könnte Feine Bes 
nten abfe fie ſelbſt nicht eingejeget hätte. Ferner ward fie erfucht, daß der, 
tatthalter und der BT aten angewiefen werden mögten in Sachen, die nur 
bundert Kronen oder darunter betrügen, Feine Berufung anzunehmen , nod) die Vollſtre⸗ 
fung der in den Niedergerichten gefprochenen Urtheile zu hindern ; weiches fie zu beobach« 
en verfprach. Sie bewilligte auch, auf Anfuchen der ‚ba feine Repreffaliens 
prief rine mit Gutbefinden nicht nur des Statthalters und Kathe von holland, 
re gr er ed ghs berge ijd Enttich ga 
a ——— u des Sandes, und, wie es billig wäre, ne Be hed role 
u dienen. Allein vi tag antwertete nur, daß man hierin Die alte Gewohn 
würde € Je 
Die Staͤnde, welde, um Margarethen zu Ertheilung einiger günfligen Bors 
zu —— fo gleich bewilliget batten, daß die feit etlichen Jahren bezablete Steu⸗ 
ve oc) jährlich bezet meen (fen f), merfeten gar bald, daf fie von ihr 
piel zu hoffen hätten. Die faiferlihen Gevollmädhtigten batten auch feine andere 
3 ren vit ‚ als diejenigen, welde von dem Könige von Caftilien, von 
nem Großvater und Urgrofvater, und derfelben Vorfahren ertheilet worden waren, 
! 6 * bewies deutlich, daß man auf gräflicher Seite den großen von der Prinzeffinn 
3 verlichenen Frenbrief, und ohne Zweifel, eben fo wenig verſchiedene andere ſchon 
—* eripeilete Privilegien zu beobachten gedächte. 
ſtachdem Marg ein in Holland die Huldigung geleiftet war; fo ward fie 
um n biefe 3 auch in Seeland und in den andern Niederländijchen Provinzen als Statt 
balterinn erkannt, : 
Oo 2 Der 


b) GrootPlskaatts. IV. Deel, bl. 9. €) Groot -Plakaatb, IV. Deel, bl. 1e. 
4) ©. $. VL diefed Buches, £) Ibid. bl. 1 
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Carl II. 
1507. 
XXIV. 


ni in Hol 


ward in diefem Jahre · ſehr fpät eröffnet, weil beide Parteven 
zu rüften. In Solland hatte man bereits im monate des vorigen Jahres Mach» 
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Der Gelderijhe Krieg machte iGe alſobald genug haf De 
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Bıhümmere richt bekommen, daß die Gelderer Anſchlage machten Dordrecht und bijde 


land wegen 


eben Soldat ung 
eined Ein» eh orde zu ———— da eh Gelderer diefes Linternehmen fahren 


ſalls der 
Gelderer. 


ee der 
fen Krieg 
macht. 


Die Framo⸗ 
fen werden 
auf Geldern 
vertrichen. 


Kriegsver⸗ 
richtungen 
der Gelde⸗ 
rer. 


überfallen ; und der Hof von Holland hatte dieſen Städten hierauf fo gleich 


junehmen g); welche Borforge 


#3 


Unterdefien war man in holland und Brabant vor den Einfällen der Gelderer 
mein bange hb). | e 
Die ganze Defterreichifche Kriegsmacht war damals fieben oder 
Pferde, und fünf taufend Mann zu Fuße ftarf, worunter ſich 
ſche befanden; die übrigen waren Landeseinwohner, vor denen die Belderer 
mann ij. Ihr grobes Geichüge beftund nur aus zwoen Fleinen 
is vierzehen Falfonetten. Man findet aud) nicht, daß in dieſem 
von ihnen ausgerichtet worden fen, als daß fie die Franzöfifchen | 
haben fich ven Roermonde nad St. hubert zurüc zu ziehen, wo fie 
rifchen Beſatzung überfallen und mit großem Berluft in die Flucht gefchlagen 
Ueberdem unternahmen die Hollaͤnder mit vier hundert gemierheten So 
Anzahl Einwohner aus Dordrechr, Bouda, Gorinchen, Heu 
genbufc 1), die Belagerung des Schloffes Pouderoyen m), beffen 
mit Plündern und Brennen großen Schaden that. Das Schloß war von 
von Ens, genannt zuidewind oder Sneeuwind beſetzet. Johann von Egmon 
rücte davor, Allein Carl von Geldern, weldjer fi) mit einem Theile feiner | 
dem Orte näherte, nöthigte den Statthalter von Holland die | , 
ben n). Einige merfen an, daß die Hollaͤnder, bey biefer-Getegenheit fid fehr zage 
haft bewiefen haben 0). | SCP 
Der Herzog von Geldern hatte feine Kriegsmacht in drey getheilet. 
Der eine lag in der Öraffchaft Zuͤtphen und belagerte das Schloß Wildenburg p): 
allein es ift ungewiß, ob daffelbe übergegangen fen, oder nicht q). Der andere ſtund 
in dem Quartiere von Roermonde, wo aud) die Franzöfifchen Hülfsvölfer, fo fange fie 
in Beldern waren, geftanden hatten. Der Baftard von Geldern hatte mit biefem 
Haufen Wachtendonk belagert, melder Ort unlângft auf die Defterreichifche 
getreten war r); aber ich finde nirgends gemeldet, wie diefe Belagerung abgelaufen fen. 
Der dritte Theil von Earls Truppen hielt fid) in dem Quartiere von Yfimegen auf; 
und von diefem hatten die Hollaͤnder das meifte zu befürchten, 
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g) Handv. van Rotterdam binter Lois n) Gortt. Hermannı Bell, Gelr, 
Chronyk bl. 335. Pp. 328, 332 1 
h) Lettres-de Louis XII. Tom. I. p. 70, o)PonrTaNus Lib. XI. p. 636. 
i) Ibid. p. 99. p) Lettr. de Louis XII. Tom. I p. 96. 


k) Groote Chron, Divi. XXX. Cap. 7. q)Ponwranus Lib. XL p. 636. 


1) Guru, Hermanni Bell. Gel. p.329. +) Lettres de Louis XI: Tom, I Pp. 96, 
m) Lettres de Louis XIL Tammel, p.97, 100. 99, 103. 
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Carl batte feine Soldaten, und infonderheit diejenigen, welde zu Nimegen 
lagen, eine geraume Zeit unbezahlet laffen müffen, weil die Franzöfifhe Huͤlfe länger, 
als er vermuthet hatte, . Das Kriegsvolf fhon an umwillig zu werden, 
und gab nicht undeutlich zu verfiehen, daß fie nicht gefinnet wären aus der Stelle zu gee 
€ ® geg e. Carl war hierzu fo wenig vermögend, 
a | die vierzeben Stüden ‚ welde ibm von den Brabantern 
eggenommen waren, fonnte s). Man fehrieb nach Frankreich um Geld; 
in es Fam nicht. Carl befchloß demnach, um den Soldaten etwas zu thun zu geben, 
ech fie einen Einfall in Brabant und Holland thun zu laffen, wo reiche Beute zu 
en mar. - 
Srabant litte den erften Anfall, Turnhout, Sal, Tienen und andere Einfall der 
erter wurden weggenommen und geplündert, Allein vor Dieft, welches von feinem ne nor im 
Herrn, dem Grafen von dag ri verthaidiget ward, Fonnten die Belderer nichts AUS» Zolland. * 
richten. Die Beute und die Gefangenen wurden nad Roermonde geführet t). So 
dann fam die Reihe an holland, Man fuhte Dudewarer zu überfallen: allein diefes 
mißlung durch die Wachfamfeit der Einwohner u). Bodegrave ward um diefe Zeit 
| v). Es ward aud) Muiden und das dortige Schloß weggenommen. Die Dat C hloß 
tabt, welche feinen Widerftand thun Fonnte, ward in Brand geſteckt und geplündert, &' Mas 
s ©: ging mittelft eines DVergleiches über w). Weesp fiel den Welderern u web 
in die Hände. Diefe Stadt hatte fid) geweigert Befagung einzunehmen, wele genommen. 


iS 









| he die Urfache a Unglüds war. Naerden, welches Die Befasung, die Weesp 


f ‚eingenommen hatte, blieb von einem feindlichen Angriffe frey x). 
— Die Zeitung von Herannaͤherung der Gelderer Fam bald nah Amfterdam, _ XXV. 
wo man, aus Furcht vor einem alle, fid) in Gegenverfaffung ſetzte. Vor dem Die Amfiere 
Antonethere, welches gegen VOeespen lag, wurden alle Bäume —* ge 
ießhaus der Bogenſchuͤtzen ward elft niedergeriffen, damit die Feinde Zloghaus u 
ſich daſelbſt nicht einnifteln Fönnten, Zwiſchen Amfterdam und Weesp an dem Mui⸗ Npefleor. 
derdamme lag ein Fleines Dorf, Ppefloot genannt, welches auf beiden Seiten von 
dem P und dem Dieinermeer umgeben war. Hier baueten die Amfterdammer auf 


dem fehmaleften Plage des Dammes ein Blockhaus auf, um die Gelderer an dem 


Durdyzuge zu hindern. Mittlerweile, da man hiermit befchäfftiget war, forderte der 
von Geldern, welcher felbft nad) VOecsp gefommen war, durch einen Priefter 
die Stadt auf, Allein die Amjterdammer antworteten ihm, daß fie noch nicht in die 
Moth gebracht wären einen andern Herrn anzunehmen, Carl rücte hierauf nach Ypeſloot, 
um das Blodhaus der Amſterdammer, welches noch nicht völlig fertig war, anzugreis 
fen. Die Arbeiter wurden durch ein Kriegsfchiff in dem Diemerfee, und durch einige 
andere, bie in dem I lagen, bedeckt. Carl fuchte zuerft das Schiff, welches in dem Vergebliche 
Diemerfee lag, in den Grund zu bohren und hernach einen Angriff auf das Blockhaus — * 
zu thun. Allein dieſes Schiff, welches von eigen andern unterftüget ward, er ve a 
03 ) 


s) Lettr. de Louis XU. Tom. I. p. 97, 99, v) Groote Chron. Divif. XXXII Cap. 37. 
100. w) Guru, Hermannı Bell, Gelr. p. zj. 


t) PonrTanus Libr. XI p. 635. Letter. x) Gurur. HERMANN Bell. Gelr. p. 336, 


de Louis XII. Tom. I, p. 97. 33% 
u) GuıLı Hermanni Bell. Gelr. p. 329. 


294 Die Gerichte der vereinigten Ricderlande, 


Carl IL, 0 tapfer, baf die Belderer von dem Damme getrieben wurden. Dieſen Augenblick 
1507. Be auch an aus dem Blofhaue zu feuren. Ein Haus, worin er ich 
aufbielt, ward durch und durch gefthoflen, und er endlich genöthiget ſich mit einigen 

Berlufte zurüc zu ziehen y). Allein um das Ende des Bradymonats unternahm er 
Anfchlag von neuen. _ Ungefähr — Gelderer, welde von einem übergelaufene 

Seifen geführet wurden, Famen in der Nacht mit Fleinen Fahrzeugen in das Blockhar 
hne durch die Kriegsjchiffe entdecket zu werden. Der Befehlshaber in dem Blockhau 
bard von Witerop , merkte bald Unrath; er ftedte den Ki „und rief: 
Burgund! Burgund! worauf fogleicd das Gefchüge von den. geldfet ward. 
Die Gelderer nahmen den Weg nad Amfterdam. Allein bier ftießen fie auf einem 
Haufen Amfterdammifche Einwohner ‚ welde unter Reinier Moſterd, in der Morgene 
ſiunde, aus der Stadt gegangen waren, Die meiften mußten fi gefangen geben, und 
ein ganzes Jahr auf St. Olofs Thore zu Amſterdam. Einige waren umge 

z). As Carl von diefer miflungenen groenten —— bricht 
men batte, und befürchtete in Bootland eingefdyloffen zu werden; fo tebrete er in 
mit feinem Bolle nad Geldern zurüd a). en 
| Hiemit endigten ſich diefes Jahr die beiderfeitigen Feldzüge. Unterdeffen da 
Bündnigmit Statthalterinn wohl einfah, daß Carl von Geldern weit weniger zu em wäre, 
England. _ renner weniger von Frankreich unterftüget würde; fo fuchte fie fid, um dieſe 

durch ein Bündnis mit England wiederum gegen Fronkreich zu verftärken. Im 
Bradymonate diefes Jahres hatte fie einen Handlungsvertrag mit Henrich dem S 
ten errichtet, welcher nur fo lange Statt haben follte, bis die wegen des legten Bünde - 

niſſes entftandene Streitigkeiten bengeleget fenn würden b). Allein vor dem Ende des 

Jahres erneuvete fie das Freundfchafts- und Schugbündnig mit den Englaͤndern c), 

und ſchloß fo gar eine Heirath zwifchen dem Prinzen Carl und Maria, Seide 8 
Siebenten Tochter, welche alsdann vollzogen werden follte, wenn der Prinz ben. 

Jahre erreiche haben würde. Henrich follte feiner Tochter einen Brautſchatz von zwey 
hundert und fünfzig taufend goldenen Kronen geben d). Der Ehevertrag ward von vere 















fhiedenen Niederlaͤndiſchen Edelleuten und Städten, und unter andern von Hentich, 

Grafen von Naſſau, Johann Grafen von Egmond, und Suiederich con Egmond, 

Herrn von Nffelftein, und von den Städten Dordrecht, Leiden, Amfterdam, Wide 

delburg und Zieritfee befräftiget e). Die Heirath wurde auch, vor dem Ende des 

Vabres 1508, von einem Gevollchtigten vollzogen. Allein Henrichs des Siebenten 

Tod, welcher wenige Monate hierauf erfolgete, war die Urſache, daß man aus dem mit 

ihm gefchloffenen Buͤndniſſe hier zu Sande wenigen Bortheil ziehen konnte. —A 

Die Belagerung des Schloſſes Pouderoyen, welche man im Jahre 1507 hatte 

Pouderoyen aufheben laſſen, ward im folgenden Jahre aufs neue unternommen. Die diſchen 
wird von den Staͤdte, Harlem, Delft, Leiden und Amſterdam, welche zu der erſten Belagerung 
Veſterrei· ihre Einwilligung nicht hatten geben und nichts zu den Koſten beytragen wollen, vereinige 
\ ten 


y) Gurt. Hermannı Bell. Gelr.p.338, _ b) AG. Publ; Angl, Tom. V. P. IV. p.237. 
339, 34% * e) Ibid. p. 246, 250. 

2) Gvır1. Hermanni Bell. Gelk. p. 341, d) Ibid. p. 239, 257,258,259, 260, 261,262,265. _ 
34: e) Ibid, p. 255, 262, | 

a) Id. ibid. p 346. 
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ten fih nun mit den eg Städten, Dordrecht, Bouda und Borin. Earii. 
chem f). bees Anbolt, welder im Frühjahre ein Kriegsheer zu Herzo⸗ — 
gufamr Ees (mies ver Bef ung auf allen Geiten Die Zufuhr 
gte fie endl dem früßgeitigen ihres Schloßvogts, des "FR. 
euwinds oder An Ar „jur Mebergabe g). Anholt rüdte darauf — 
in Delias einer Anzahl Welonen, he von einem gewiffen Emri pefagert. 
wurden , und Slorenzens von Pffelftein , welcher ſich zu 
Na Anholt fund bey Beinbrügge, und die Wstonen zu Miniver: 
ed. D —— — folgenden Jahres. Die Ein⸗ 
vohne mucden, wärend derfelben, durch Mangel an Speife und Tranf faft auf das 
di gebracht. Ein Hauptmann von der Befagung trat mit den Amfterdammern 
im Unterhandlung, um ihnen die Stadt zu liefern. Allein zoeen Mönche, welde mit 
— n Brieſe nach Weesp geſchickt waren, wurden ergriffen, und dadurch die Berrás 
deckt . Der Hauptmann, welcher wärend den Unterhandlungen Frank geworden 
geftorben war, ward unter den Galgen begraben. Die Mönche, welde zweymal 
rein Fleines Fahrzeug gefegt waren, um in der Vecht erfäufet zu werden, behielten mit 
genauer Noth das Seben h). Weesp blieb bis nad) dem Frieden, welcher zu Cambray 
i bas Ende des Vabres gefchloffen ward, belagert. 
Mittlerweile war in dem Herbfte diefes Zabres, ein Stillftand auf fehs Wor 2 
dem Herzoge von Geldern gefchloffen worden; und diefe Zeit ward beſtimmt zu maril 
ay wegen eines Bergleichs mit dem e von Sranfreich und dem Herzoge 
A zu bandelni). Der Kaifer, die Könige von Frankreich und Aragos 
‚ und der —— Papft Julius der Andere batten, in einer andern und viel 
Abſicht, die Unterhandlungen zu Cambray angefangen. Die Republik De 
—* ſich, ah Zeit, in den Beſitz eines großen Theils von Italien geest, 
—— Mächte ein gegründetes Recht zu haben vermenneten, 7 
aard zufammen gefommen um ein Bindniß, kraft deſſen fie bree 
tianer angreifen wollten, zu ſchließen. Der Cardinal von Amborfe 
— von Frankreich, und die Statthalterinn Margaretha von toe. 
aifers, entwarfen die Bedingungen diefes Bündniffes, und handelten darüber 
Hiße, daß Margaretha ſelbſt faget: „Sie hätte öfters Kopfichmerzen davon 
—— und es bt a ‚ daß ber Cardinal und fie fich nicht zuweilen in die 
„Haare gerathen wären.,k). Das Buͤndniß fam indeffen doch zu Stande 1). Aber 
weil es nothwendig geheim gehalten werden mußte; fo gab man vor, daß die Unterhands 
fungen zu Cambray allein angeftellet worden wären, um den Frieden in den Nieder⸗ 
landen, zwifchen dem Raifer Maximilian und Carin feinem Entel auf einer, und 
Zudewin dem Zwölften und Carin von Egmond, Herzoge von Geldern auf der 
Seite, wieder herzuftellen. Die Statthalterinn und der Cardinal von Amboife 
brachten * dieſen Frieden zur Nichtigkeit, und derſelbe ward, fo wohl als das Buͤnd⸗ 


ns 


B, Guru. Hermann: Bell, Gelr, p. 14, ji) Letter. de Louis XII, Tom. I. p. 122, 
k) Ibid. p. 132. 
Pp Powranus Lib. xi. p- 637. | 1) Dv Mont Corps Diplom. Tom. IV, 
in ) Gvizı. Hermanni Bell, Gels. p.347, p. tij. 
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CarlIl. niß gegen bie Venetianer, den roten des Ehriftmonats 1. Es 
1598. —* „bag Cart von Geldern, fonft von Egmond, die Stadt I 
„Schloß zu ee jeben Tagen ; 
———— Oerter ar an koͤnnte. L I 
„reich dasjenige, eos het in Geldern befäfien, —* J 
„und die Fig von Scantre und Du 
N ven Ausfpruch gethan würden, der König von — **— 
— — Geldern keinen Beyſtand leiſten ſollte, wenn er ſich weigerte dieſen Vertrag 
„ju haften, Daß der Handel zwiſchen — emg 
„wieder wie zuvor, frey fern follte, m). 
Als der Herzog von Beldern ſich durch den König von Srankreich 
Carl von gen fah, den Frieden von Cambray anzunehmen ; fo erfüllete er bie erſte 
erg deffelben, und räumere im Anfange des folgenden Jahres die Stadt Weesp und das 
Bricben. Schloß zu Muiden n). Jedoch) ging er jehr ſchwer daran. Ludewig der Zwölfte, 
1509. welcher Albrechten Grafen von Earpi zu dem Ende hieher fandte, hatte viele Mühe 
— in dazu zu bereden 0). Allein der Friede war von feiner Dauer, Carl von 
batte denfelben, ben 13ten Venner, zwar feierlich befräftiget p): aber * ern 
unter dem Vorwande, daf die Oeſterreicher, unrechtmäfiger Weife, in 
waard Schagung gefordert, und dadurch den Frieden gebrochen hätten 9), bie 
feeligfeiten von neuem an. Margaretha von Defterreich ließ ihm dagegen 
fungen thun, und flagte auch an dem Sranzöfifchen Hofe über fein Betragen r), Allein 
diefes half wenig. Ludewig der zwoͤlfte, welcher den Krieg in Italien, ohne Hilfe 
des Kaifers, zu feinem eigenen Bortheite führen wollte, hatte den Herzog von (Beldern 
zum Sriedensbruche felbft angeheget, um YMisrimilianen in den Niederlanden 
zu thun zu geben, und ihn aus Stalien. zu halten, Zum wenigften war 
von verfichert worden s). Er ging daher um biefe Zeit nach den YIiederlanden y 
Die Sransoe machte Anftalten zu einem Zuge nad Geldern. Der Seonpefihe bgefandte in d 
fen en Yliederlanden fuchte den Kaifer von diefem Zuge en, bamit Carl 
een ve ferwveile, da Maximilian fich fil hielt, den Defterreichern deito mehr Abbruch 
nachpGelveen könnte. Er verbreitete liftiger Weife ein Gerüchte, daß der König von Fra 
ab. Carin von Geldern unterftügen würde, wofern Maximilian von feiner Seite den 
den von Cambray bräche und in Geldern einfielet). Nachdem der Katjer im Brad. 
monate das mit Henrich dem Siebenten gefchloffene Buͤndniß mit feinem Sohne und 
Nachfolger Henrich dem Achten erneuret hatte u); fo erwartete er nachgebends Huͤlfe 
aus England, melde gleichwohl noch eine geraume Zeit-ausblieb. Und dies war ver: 
muthlich die Urſache, warum er zu dieſer Zeit in Geldern nichts unternahm. Vor dem 
iu des ri 1509 ward, wie ich glaube v), mit den Gelderern wieder ein eu. 
ſtand gefdhtofjen 
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m) Dv Mout Corps Diplom. Tom. IV, q) Lettres de Louis XII. Tom. II. p. 179. 
P. I. p. 109. r) Lettres de Louis XIL Tom, I, "P 150, 151, 
n) Groote Chron. Divil. XXXII. Cap. 38. 154, 220, 
o) Letires de Louis XII. Tom. Il. p. 167, s) Ibid. p. kh 162. 
377, 241: t) Ibid. ) 
p) Chartres van Brabantte Vilvoorde, zeven. u) AG Post. Angl. Tom. VI P. Leo. 
de Booegk fe Laye Refte de Lres. de Gueidres. v) Leures de Louis XII. Tom. I. p. 204, 


- 
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u or Funfgepentes Burn on pan 
— Bun ann Oan Dot hacken, ber zwifchen Cbriftian cæin 
dem Anden, Se et Me 
t. Die Zanſe erge beng van Dimmer dr ere Lea EXIT 
m, welche aus der — ——— liefen, ———— Feind. zellen ge 
en gege en ah zu Sande allentheiben die Erklaͤrun 
paf fie Niemanden, unter Berwirfung Schiffes und Gutes, duch den Sund mai 
m würden. De fa man in Solland als sine Atindigung Des Krieges an, "1510. 
$ wurden auch nicht ange bemad) acht große Selinde dij von den übe * 
— 9———— weggenommen. Amſterdam, Hoorn, Enk⸗ 
„Born und Monnikendam, die am werker auf der Oftfee handelten, fand« 
fre in See, um ihre Kauffahrtenflotte zu bededfen und dem Kös 
rk Benftand zu leiften. Eines der größeften Kriegsſchiffe war mit 
g Mann befest, und ftund unter dem Befehle Klaas Maartsſohn 
e fegelte durd) den Sund nad) der Oſtſee; fie ward bier aber 
rn andern fo gewaltig angegriffen, daß die meiften Schiffe die 
ge fielen den Hanfeftädten in die Hände, Goorn allein litte bier 
zig t Busse Gulden Schaden w). Man fehrieb diefes Unglück der 
igkei er ſich geweigert hatten ein Treffen zu liefern. König 
n ſchloß ná hen venen Stillftand mit den Hanſeſtaͤdten, welde, als fie, 
folgenden Jahre, mit einigen der weggenommenen Schiffe bieber zu handeln ka— 
en bar om Dig Redan getint mare, den Eigenthümern einen Theil des 
he Boter — dwiſchen den Dänen und den Hanſeſtaͤdten batte die Wirkung, XXVII 
auf einer Seite die Schifffahrt nad) der Oſtſee wieder ficher gefchehen konnte: allein Sen von 
auf be gab berfelbe dem Herzoge Carl von Geldern Gelegenheit neue Feindfee- kei wegen —* 
en zu unternehmen. Zoer tauſend Soldaten, welche der König ven DÁnnemact for von 
fet hatte, boten ihm ihre Dienfte an, Ars unternahmen, auf feinen Befehl, Uerechr in 
inen Anfchlag auf Campen, eine dem Stifte Utrecht gehörige Stadt. Carl war feit Bveryfiel. 
einig, r Zeit mit dem Bifdofe Friederich von Utrecht, wegen der Schlöffer zu Renoi 
und in Ruinder, in Streit gerathen, und beide behaupteten darauf ein Recht zu 
= Es war en pa Otten gefommen; jedoch waren nachgehends die Händel, 
ine nach, bengeleget worden, Carl bedienete fich nunmehr der Dänifchen Sole 
‚daten, um die —— in dem Oberftifte von neuem anzufangen. Allein die 
en eisen, welche gewarnet waren, überfielen die Dänen und nahmen 
die vornehmften gefangen, welche nachher hingerichtet wurden. Der Herzog von Bels 
dern, welcher fich hiedurch für beleidiget hielt, fiel in Overyſſel ein, und nahm Dies 
‚ Boor und Dldenseel weg. Aber dieſe Derter fielen dem Bifchofe, welcher 
einen anfehntichen Haufen Kriegsvolf zuſammen gebracht hatte, in furzem wieder in die 
J und gegen den Winter ward aufs neue ein Stillſtand oder Friede zwiſchen dem 


d dem ſſen y). 
und dem Heroge geſchloſſen y 1 
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w) Veurus Hoorm, bl, 179, - y)Ponranus Lib, XI. p. 64. 
x) Groete Chron. Dirif, XXXIL Cap. 40. 
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Carll. | ED TEE ängerung des Stillftande 

ISO fchen den ®efterreicbern und se Cr mehren Luͤttich Unterbandlungen angef gen 
Unterhand Allein die Gefandten des Herzogs ern Stillſtand 5 
Lund, TPEBEN perfängern, als unter der Philipps Töchtern mit 


— — Der =. —— hatte dieſe uerſtei 
tang beb, erge berm gebracht , vielleicht An der Abfiche die Friedenshandlungen in die 
mit Geldern. ‚ als zu Ende zu bringen: 


wider fen würde a). 
Untere miete Dief Unterfanbkung und ber reg Im Oberle fo vi 
die Belderer in diefem Jahre nichts gegen die Defterreicber unternahmenz und 
erwarteten Hülfe aus England, um den ben Krieg mit Nachdruck fortzufegen, Allein im _ 
ISU Anfange des folgenden Vabres nahmen die Beiderer Harderwyk IR Dommel we 
Die Gelegenheit, bey welcher Hatderwyk ihnen in die Hände —— | 
beit angemerft zu werden, weil die Gelderifden Schriftfteller davon faum 
— von Dffelftein batte von den Einwohnern zu Nieuwkerk 
DieGelderer lau einige Gelder zu fordern; und weil fie ihm folche nicht bezableten, fo befahl 
nehmen Sar: Befehlshaber zu Aarderwpk die Nieuwkerker mit einem Theile feiner nd 
derwyk meg, yaischäriger Weife, zur Bezahlung zu nöthigen. Der Befehlshaber antwortete, | 
die Harderwykſche Befagung nicht ftarf genug wäre Diefes, mit Hoffnung 
Erfolgs zu unternehmen; aber daß er es für möglich bielte, wenn ihm drey 
hundert Oeſterreichiſche Soldaten von der Mannfchaft, die damals im. 
Huͤlfe gefandt würden, von deren Ankunft zu Nieuwkerken man se 
den eines gewiſſen Haufes Nachricht geben follte, Der Brief, worin 
halten war, fiel den Belderern in die Hände, welche denfelben mit rc 
Hand beantworteten, und zur beftimmten Zeit einige Mannfchaft nach Nieuw 
ten. Nachdem das abgeredete Zeichen gegeben worden war; fo zog der grö 
der Harderwyffchen Vefagung, die feine Verraͤtherey befürdytete, nady Llier 
wo fie von den Belderern angegriffen und größtentheils niedergemacht ward. _ 
wurden einige der vornehmften abgefertiget, um — aufzuſordern. at 
worin nicht mehr als drenfig Soldaten waren, ergab fidy alfobald, den Gten —— 
nach Mittage, um drey Uhr. Die Arnhemer ſandten auch ungefähr funfzig Mann den 
Harderwykern zu Hülfe: allein fte famen zu fpäte b). Bommel ward | 
ad) von Dieteriid von Haaften überfalen, der ein Schiff, welches oben mit Ne 
dt, unten aber mit Kriegsvolf angefüllet war, liftig in die Stadt zu | 
hatte. Man findet auch, daß Tiel und andere Derter dem Herzoge von Geldern, um ‚um 
Diefe Zeit in die Hände gefallen fenn ce). 
Die Zeitung von diefen Feindfeeligfeiten hatte bey der Statthalterinn eine © 
Audewi 4 waltige Unruhe erwecket, und fie ließ alfobald an dem Sranzöfifhen Hofe über f 
ber 5 Ifte Srievensbruch Klage führen. Ludewig der Zwolfte ſtellete fid auf den Herzog von 
Schein — Geldern ſehr erzuͤrnet an. Er that ſo gar die Erklaͤrung, daß er dem jungen 


Carl 
z) Lettres de Louis XII. Tom. L p. 2164, bb) — de Louis XII. Tom. IL. p. 116- 


271. mo. 


a) Ibid. Tom. II. p. 27. ec) PontanNus Lib. XI, p.645. 
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sel mit den Waffen benftehen wollte, und vermabnete ben Herzog von Beldern fchrift: Cart II. 
der weggenommenen Oerter, unter der Bebeofund —— AU, 
Huͤlſe zu boffen haben follte d). Allein Cart bezeigete hiezu Catla von 

Statthalterinn gewiß, daß Ludert igs POF Geldern 
gur Stade Ba © eng 
anderer Derter zu nöthigen, nue verftellet wäre, und daß er denfelben heimlich mit Gelde Starre 
unterflügete. Allein Ludewig läugnete diefes beftändig f). Er ſandte fo gar — * 

en von Chillon, feinem Geſandten in den Niederlanden den Befehl die Obrigfeiten 

ber Städte Dommel und Sarderwyk infonderheit zu bewegen, daß fie die Gelderifche 
_ Marten verlaffen und die Defterreichifche ergreifen mögten g). Allein diefes war entweder 

iccht ernſtlich gemennet, oder hatte wenigitens Feine Wirkung. 

Der Baftard von Geldern hatte, um diefe Zeit, über achtzig Miederländifche 
| aufleute, welche nach FranEfurt veifeten, bey Cölln überfallen und aufgehoben, von 
en Herzog Catt mehr als hundert taufend Gulden zum Löfegeld forderte. Ludewig 
ber Zwölfte ermahnete ihn gleichfalls diefe Kaufleute in Srenbeit zu fegen, welches end» 

‚lib nad Verlauf einiger Monate geſchah h). Der Kaifer und die Statthalterinn erfül, 
feten faft alle Höfe von Europa mit ihren Klagen über die Feindfeeligfeiten Carls von 
(dern, und daf er damit nicht vergnügt wäre, daß er verfchiedene Defterreichifche 

e in den Niederlanden weggenommen hätte, fondern auch fortführe Kriegspolf zu 
‚ und einen neuen Einfall in Zolland im Sinne zu haben fdhiene i). Der Kir 
nis von Aragonien verfprad) feinem Enfel gegen die Gelderer Hülfe, fo bald der Frie- 
de in Italien wieder hergeftellet feyn würde k). Pabft Juliue der Andere liefs fid) fo 

gar verlauten, daß er, dem Kaifer und der Statthalterinn zu Gefallen, die geiftlichen 

Jaffen gegen Carin von Geldern gebrauchen wollte |). Kaifer Warimilsin hatte 
ibm fchen zuvor mit der Keichsacht gedrohet m). Allein nirgends thaten die Klagen der 

iederländer eine beflere Wirkung, als in England, von warnen in furzem eine Ans 

abt Kriegsvölfer herüber geichifft wurden. 

\ men Zwifchen der Stadt Utrecht und Florenzen von WVffelftein waren, um dieſe XXIX. 
Zeit und zuvor, Feindfeeligfeiten entftanden. Die Stadt, welche damals wieder Strei, Streitigkei: 
feiten mit ihrem Bi batte, war wider Slorenzen aufgebradt, daß er dem Pis fen zum 

ofe gegen die Belderer bengeftanden hatte, Schon im Jahre 1510 hatten die Utrech⸗ —— 
ter geſucht Yſſelſtein zu überfallen, und Florens, welcher dieſen Anſchlag entdeckt hatte, — en 
bend id ‚ Im Venner des Vabres ızır, auf den Weg nad Utrecht, in der Abficht über von Wyrets 
die zugefrornen Graben zu geben und die Stadt unvermuthet zu erfteigen. Aber einige fein. 
Gelderiſche Soldaten, die ſich auf dem Sande befanden, machten diefen Anfchlag zunichte. 

Die Urrechter bezeigeren fich für dieſen Dienft gegen den Herzog Eart erfenntlich, in- 
dem fie ihn zum Schutzherrn ihrer Stadt erfläreten und von ihm auch hernach Beſatzung 
einnahmen. Earl hielt aud) einige Truppen > Jutfaas, womit er den Hollaͤndern 

p 2 großen 


4) Lettres de Louis XII. Tom. Il. p. m», h) Letrres de Louis XII. Tom, II. p · 158, 
ug, 166, 167, 171, 174, 975, 182, 185, 203, 258, 2%8. 185. Tom IL p. 6, 
e) Ibid p. 157, 241. i) Ibid. Tom. II, p 13. 
f) Ibid. Tom, H. p. 133, 48. Tom, UI, k) Ibid, Tom. IT. p. 299, zon. 
1) Ibid Tom, MIL p 79. 


7. 
5 Ibid. Tom. IL p. 28), 287, 188, 289. am) Ibid. Tom III g. 210, 
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Caclil. großen Schaden y und den Krieg von dem Gelderifchen Boden 
sit. — ſtein, welche er und die Utrechter nachher un en, wart 
jedoch im Anfange des Brachmonats, aufgehoben n). Die Utrechtiſchen ſelbſt 
batten die Koſten dieſer Belagerung tragen helſen. Der Herr von Aſſelſtein bek 
aud, aus Rache, gwen Jahre nach ar die Einfünfte ein, welche die Utredyrife 
Bürger von ihren Gütern zu crap “dmt ——— ghia hijs | 
feiner Soldaten an o). Einige Wochen nady Aufbebung der Belagerung von Nſel 
freil ward ein Vergleich zwifchen Florenzen und den Utbechtern getroffen p). Untere 
deffen führete Earl von Beidern an dem Franzöfifhen Hofe gn anderwärts ber bas 
feindliche Betragen des Herrn von Nfjelftein große Beſchwerden, und befdjuldigte nun, 
auf feiner Seite, Die Defterveicher , daß fie den Frieden von Cambray ein 
tten 
—* — en Henrich ber Achte, König von England, im Bradymenate & 
Englifche Jehre⸗ beſchloſſen hatte dem Kaiſer Maximilian und ſeinem Entel Carl wider die 
Säle. derer Beyſtand zu leiften; fo fandte er, etwas hernach, unter Anführung Eduard P 
nings r), funfjehen hundert Mann herüber, welche zu Arnemuiden ——— | 
- Pens). Die Statthalterinn war über diefe Hilfe fehr vergnügt t), weit fie —— 
außer den Beſatzungen der Oerter, welche es noch mit ihr hielten, nicht mehr als fu 
hundert Deutſche oder Lendsknechte auf den Beinen hatte u). Man 
alfobatd die Belagerung von Denlo, melde eine geraume Zeit —— theils, weil 
vereinigte Kriegsheer ſelbſt noch nicht zahlreich genug war die Stadt an allen Geiten 
Die Belage: zufchließen; theils aud), weil Graf Henrich von Naſſau, und Philipp von B d 
rung von Admiral von Holland beide durch Krankheit verhindert wurden, den Oberbefehl 4 
Venlo wird Belagerung zu führen; weswegen derfelbe Florenzen von Yſſelſtein aufgetragen. 
aufgehoben. yeicher fich mit dem Englifchen Generale nicht vertragen Fonnte v). Machdem die 
dreymal vergebens beftürmet worden war w); fo ward die Belagerung im. Bein odet 
Wintermonate aufgehoben, und die Engländer gingen nah Haute x). 
Mittlerweile, da das Gluͤck den Defterreichern zu fo zumider war, es 
Die Geſter- hielten die «Holländer zur See einige Vortheile über die Belderer. Am Ende bes 
reicher erbal: Weinmonatsnahm ein Enffuifiihes m mit achtzig Mann befegtes Schiff ein 
men Fahrzeug weg, welches in der Suͤderſee auf die Salzfchiffe freuzete. Etwas hernad 
Seen wurden den Belderern, recht vor Harderwyk zwen eroberte Bierſchiffe wieder abge 
nommen. Die meiften Gefangenen, welche man bey diefer Gelegenheit befam, wu 
als Seeräuber hingerichtet y). Die Enkhuifer bieiten ſich, zu diefer Zeit, fo tapfe 
gegen die Belderer, daß Prinz Carl nachgebenbs ‚ In einem Srenbriefe vom Jahre 1515, 
ſolches mit Sobe erwähnete z). 















n) Groote Chron. Divif. XXXII. Cap. 40, u) Lettres de Louis XIE. Tom. II. p, ni 
o) HenrıcA van Ere Chron. bl. 96. v) Ibid. Tom. IIl. p. 87,88, 89. 


p) Pon ranus Lib, XI. p. 642, 643. w) PonranusLib. XL p. 644, 645. 
q) Lettres de Louis XII. Tom. Il. p. 167. x) RricerssEne II, Deel, bl, 7 * 
x) A& Publ, Angl. Tom. VI. P.I, p. ax. y)Branpr Enkhuiz. bl. 4, _ 


s) REIGERsBERG II. Deel, bl. 378. z) Handv. van Enkhuiz, bl, 62, BR 
t) Lettres de Louis Xil. Tom. Ill. p. 84 


3 F —8B Sunſzeheutes Buch, NE ” 


Vortheile fonnten den in Geldern zu Sande ge, Carl IL 
ht erfeGen; und man fürdytete fich noch in Holland vor IS: 
er Belderer, Margeretha bediende fid dieſer Furcht der Sanbtag zu 
fie auf einem zu Dreda im Wintermonate gehaltenen Sandtage zu bes Drei. 
ihr eine neue Steuer zu Fortſetung des Krieges gegen die Belderer bes 
). Man hatte fid) aud in holland nicht ohne Urſache gefürchter. 
| | um den Anfang des Jahres 1512, die Stadt Woudrichem, Woudri⸗ 
naf | von Hoorne, Heren von Altena, darin gefangen, Bermuthe dem wird 
par Die Zeit, auf welche diefe Stadt Schußhriefe gehabt hatte b), Damals zu Ende gu eg 
egangen. Slorenz von Nffelftein machte fih dagegen von dem Rooden Tooren, — 
ü _ Perfingen und Heumen Meifter c). he 
| Der König von Frankreich, welcher die Gelderer bisher öffentlich oder unter XXX. 
® der Hand unterftüget hatte, änderte, um dieſe Zeit, fein DBetragen. Die Sadjen in Vergebliche 
N Tfealien hatten eine andere Geftalt befommen, nachdem der Papft, der König von Ara: —— 
genten und bie Denerianer ein Buͤndniß, ohne Vorwiſſen und fo gar zum Nachtheile gen zu Wiane 
Bi ranfreichs gefhloffen batten. Henrich der Achte, König von England hatte ſich und zu Zür: 
E 
i 
| 
















auch, etwas fpäter, mit dem Könige von Aranonien verbunden, und verfprochen einen rich. 
infall in Buienne zu bun. Der Raifer allein batte fid) nod) nicht öffentlich. gegen 
rankreich erfläret, Ludewig batte ihm jedoch zu viele Urfache zum Mifvergnügen 
geben, als daß er auf feine Sreundfchaft häfte bauen fönnen. Um ihm nicht mehr zu 
erbistern, und fich nicht die Feindfchaft der vornehmften Europäifchen Mächte zugleich zu⸗ 
Be: verfprach er zu Diefer Zeit, auf ernftliches Anhalten des Kaifers und der Start. 
‚einen 









‚ Carin von Beldern nicht länger benzuftehen d). Es fcheinet fo gar, daß 
Bergleich ywifchen der Statthalterinn und Carin babe ftiften wollen. Marga⸗ 


ba — von keinen bl vn a etwas hatte hören wollen e), liefs fid) 
endlich beivegen, im! April diefes Jahres mit Herzog Carle Gevollmächtigten in 
Unterhandlung zu treten, Allein ihre Forderungen waren fo groß, daß man, ohne etwas 
ausgerichtet zu haben, aus einander ging. Sie verlangete, „daß Carl in des Prinzen 
„von Laflilien Dienfte treten follte, auf welchen Fall fie ihm anfehnliche Vortheile verfprach. 
| „Daf er Geldern und Zůtphen nur als Faiferlicher Statthalter regieren follte. Daß 
: Sânder alfezeit für eine geroiffe beftimmte Summe von dem Kaifer follten eingeföfet 
\ „werden fönnen, und daß alles in eben denfelben Zuftand gefeber werden follte, worin es 
; „zur Zeit des Friedens von Cambray gemwelen war. Allein Carl verwarf alle Diefe 
i Boeberungen, verficherte aber dod babe, um Ludewig dem Zwoͤlften Genügen zu 
' eben, daß er bereit wäre, auf billige Bedingungen Frieden zu ſchließen FP). Einige 
hernach ward zu Luͤttich, in Gegenwart der Franzöfifchen Gefandten, von neuen 
| ber einen Frieden, aber ebenfalls fruchtlos, gehandelt g). 
| Maximlian fuhte mittleriveile fo gar in Deutſchland Geld und Volk, zu Die ieders 






nachbrüdlicher Sortfegung des Gelderifchen Krieges, zufammen zu bringen h), Allein länder ziehen - 
Pp 3 . man einen Dors 
h a) Lettres de Louis XII. Tom. ll. p.88. e‘) Lettres de Louis XII. Tom. II. p. 280, 
g 6) ©. $.XVI. dieſes Buche, 28. Tom. III, p. 94, 96, z10. 
| e)PontAanus Lib. XI p. 646. f) Lettres de Louis XII. Tom. III. p. 234. 
d) Lettres de Louis XII, Tom, III. p. 128, p- 279. 


EEE 


p Ibid 
141, 208, 204, ) Ibid. p. 199. 
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Carl I. man bat Urfachen zu zroeifeln, ob ihm biefes, nad) feinem Gefallen (un 
KS pee voren arden ki van MER ion * 
(bert ausdem England. Ym Hornung diefes "uni börete man in Srantreich, ba Zentich 
ner  Achre fünf und poang taufend | 
Engländer Ä | 
in Scant, Yefchicte hätte; won welden Truppen , | 
— Belderer gebrauchet werden ſollte. Der war, wie man fagte, beſtimmt 
einen Einfall in die Vrormandie zu tun. Diefe Zeitung machte den Branden Sef 
febr unruhig i) Ludewig der ZunSlfte befürchtete mit Grunde, daß die 
der ſich mit den — und ihn auf mehr 
Yan pe jun 6), Paben Meß. and) Vet, Dr, WIE weten. Hand 
thun k), a en, daß er 
Carin von Geldern pu unterftügen, wofern Die Defterreicher ff bieyu burch ig 
einiger Feindſeeligkeiten nöthigen würden |). Brachmonate lief hier ein 
daß Robert von der Wart mit groen | 
e ftunden, gefandt wäre. Man fireuete auch aus | 
den Herzog von Bourbon zum über einige zum Benftande der Belderer 
abgeſchickte Kriegsvölfer ermannt m). Allein diefe Gerüchte verſchwanden mit 


der Zeit. | 

se Die Englaͤnder richteten dieſes Jahr in Sranfreich wenig aus. Nur b 
neten fie dem Könige Ferdinand von Aragonien den Weg fid) von dem Königreich 
Navaͤrra Meifter zu machen. Man finder nicht, daß fie gegen die Belderer gedienet 
haben. Die Niederlaͤnder hatten jedoch einen großen Vortheil von ihrem Kriegs uge, 

weil Ludewig dadurch gehindert ward die Belderer zu unterſtuͤtzen. * 
Carl von Geldern, der indeſſen beſtaͤndig auf die Gelegenheit laurete den 
en _ Defterreichern einen Streidy zu verfegen, unternahm im Winter wieder einen Zug 
Den nad Bolland, Den zoften des Chriſtnonats ging er mit eilf hundert Mann über 
die Bortare Utrecht nah Amsterdam , flecte die Borftadt, vermuthlich die vor St, Antones 
von Amsier: Thore, und einige Schiffe, die in der alten VOaal, um dafelbit zu uͤberwin⸗ 
dam und vie: tern lagen, in Brand. Die Anzast diefer Schiffe wird von einigen auf zwey und zro 

le Schiffe 0 zig gerechnet n). Allein der Baſtard von Geldern fehrieb wenige Tage nach bie 
Brand. Uünternehmung, und vielleicht ehe er davon genugfame Machricht hatte, daß auf drey 
hundert Fahrzeuge vor Amſterdam verbrannt wären 0). - Als die Gelderer am 24ften 
nah Utrecht zurücgefommen waren, fo lagerten fie fih) in das Carthäuferflofter vor 
ber Stadt. Der Herr von Waſſennar, welcher an der Spige von vier hundert Mann 
fie von dort zu vertreiben fuchte, ward gefchlagen p), und als ein Gefangener nach date 

cum gebracht q), wo Carl ihn in einen eifernen Keficht einfperren liefs r). 7 

Das Glüf der Gelderer würde fie zu mebreren Unternehmungen angefrifchee 
haben, wofern fie Geld genug gehabt haͤtten. Man glaubet, daß Herzog Carl bie 


| 


# 


Groger Geld⸗ 


ar rar Defterreicher in die Außerfte Berlegenheit hätte bringen Fönnen, wofern er im Stande 
gere. 
i) Lettres de Louis XII. Tom. III. ꝑ. ijo. ©) Lettres de Louis XII. Tom. IV. p. na. 
k) Ibid. p 66. p) HENRICAE AB Erp Chron, bl, 96. 
— Ibid p 252. 9) Groote Chron, Divif. XXXIL Cap. 41. 
m ı Ibid. p. 265, 267.  z) PoNTANusLib XL p. 646, 


n) Ponranus Lib XI. p. 646. 
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en Monate zwey ———— Pferde und ſechs tauſend Mann zu Earl II. 
war ihm ohne Franzöfifche Hilfe unmöglich, um welche 152 
Statthalterinn ee 
bar bie Mefac)e, Dap D Krieg fo fchläfrig geführet ward. Sie bat, im 
Anfange des Jahres 1513, ten Vater Marimiltan, der fid damals in Deurfibland 1513. 
>, daß er in Perfon mit einem guten Borrathe von Gelde und Mannfchaft Hieher 
ommen oder lan Erlaubniß geben mögte mit Carl von Egmond einen Vertrag zu 
efen. der. wor rg antwortete ihr gerade zu, „daß er gern nach den LTieders 
stander wollte, wofern man ihm voraus zehen taufend Goldgulden zu den Rei⸗ 
eekoſten ar be er durch den Italieniſchen Krieg ganz erfdhöpfet wäre, und 
daher feine Einwilligung zu Schließung eines. Vertrages mit Carin von Egmond 
„gäbe, wofern nur nicht in deffelben Namen, fondern durch den König von Srankreich, 
‚weichen er als das er a" die geheime Unfache des Gelderifhen Krieges anfähe, 
y El» 
ige Stilfftand, welcher den ıften April zwiſchen den Königen von Vierjähriger 
Srantreich und Aragonien, die, nady der von dem legteren gefchehenen Einnapme Ctilfiard 
des Ylavarra, in einen Krieg geraten waren, gefchloffen war u), gab Derern. 
daß die Statthalterinn mit Carln von Geldern gleichfalls in Unterhand. 
fung tra "Serdinand hatte den Kaifer und den Prinzen von Spanien, und Ludes 
* Herzog Carl von Geldern in dieſen Stillſtand * eingeſchloſſen. Die Unter⸗ 
andlung zwiſchen Margarethen und Carln waͤrete gleichwohl noch etliche Monate v). 
| > lich ward ein Stillftand auf vier Yabre errichtet, welde den roten Auguft diefes 
Jahres anfangen follten w). Einige Zeit vor dem Schluffe diefes Stillftandes hatte ſich 
Car ei Meifter gemacht x); daß er alfo nunmehr den größeften Theil von 


8 sw zu ni der Zeit, als der Stillftand zwiſchen den Königen von Frankreich _XXXTL. 
gonten zur Nichtigkeit gefommen war, fehloß Margaretha von Defterreich, Maximilian 
des Kaifers Namen, zu Mecheln heimlich ein Bundniß mit Henrich dem Achten, GEE mir Zen. 
ee ven En England, worin die Berbundenen fich verfprachen Kranfreich innerhalb rid vem 
Monaten, jedoch außerhalb Italien, zu befriegen. Der Kaifer ſchloß dieſes Achten wi: 
ifs, aber nicht als Bormund” feines Enkels Carl y). Jedoch gab er Henrich der Stank: 
‚dem Achten, ohne Bedenken, Erlaubniß in Brabant und Gennegau zu werben, und reich. 
in zu. und Seeland eine gute Anzahl Fahrzeuge zu miethen. „König Luderwwin, Die Englän- 
er, bat die Belderer unterjtüget, und dem ungeachtet behauptet, daß folches nicht Der mierben 
der dem Haufe Defterreich veriprochenen Freundfchaft ftritte: es müßte alfo auch —— 
por in Betra feiner, erlaubte Sache ‚angefehen werden den Englândern, Seetand. 
„ohne die mit 3 rankreich gefdyloffenen Verträge zu verlegen, Beyſtand zu leiften z). „ 





























Ludewig 
ht 5) Lettres de Louis XI. Tom. IV.p. 1. ° x) Stiorknmorst XI. Boek, bl. 33% 
9 Ibid. p. ss 37. 
3 Publ. Angl. Tom, VI. P.L p. 40. y) A&. Publ. Angl. Tom. VI. P. T, p. 43. 


$ de Louis XII. Tom. IV. p. 107,15. 
4 ——— van Brsbant te Velvoorde, z) Lettres de Louis XII, Tom. IV, p. ro, 
gevende Bovenkarft, Kofferk, Touchant Gelre. 137, 138. 
Groote Chron. Divif. XXXII Cap. 41. 
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Call c. eudewig der Zwoiſte bef von Dieten Wer M 
513 Yiederlanden bald Nachricht, und Ela sche J die Statthe 
König glauben machen wollte, daß ieftben 
daß bee Kaifer; als Vormund feines Entels, * mit SranPverch gema 
Dungen ein Genüge thun wollte b), Ludewig ließ indeſſen an bie Einmoßm 
Siandern und Artois, welde Graffchaften ig et Sehne waren, den 
ae ——— bey Vermeidung feiner m Ungnabe, allen ® | 
verfagen c). j 
Die Englifchen Kriegevölfer gingen im — nach Calais —— — 
Kriegsver ⸗ten darauf in Artois, und er — 26 —— der Achte 5* bier 
er Belagerung in Perfon bey, Allein, der Kaifer, welcher 
oer inten wider Frankreich in das Feld zu flellen, biett fein Wort ni Gr bra dienete jedoch) in 
Ylieverlan, dem Englifchen Kriegsheere als ein Frerwi er, und empfing von dem Könige Ferne 
den. täglich hundert Kronen. Terouanne und Dornik wurden —* ke: 
damals dem Könige von Frankreich zugeböreten. Henric nad 
England wrüf d), Marimilian hatte fich fchon zuvor m Braband Bk 
Allein vor Henrichs Abreife hatte Margaretha zu Ryſſel einen neuen Bere 
Vertrag mit trag mit ihm gefchloffen, worin bedungen war, daß bie Statthalterinn wärend En 
Henrich dem ter pier taufend Mann zu P ze und fechs taufend zu Fuße unterhalten follte, ere 
he Befoldung ter König von land zwey hundert faufend goldene Kronen zw beja 
gebalten — Perfprad, Es ward aud bie ollziehung det vorfängft — | 
wei. Carin, Prinzen von Spanien, und Marien, Sinig 
get e). Allein diefe Berfprechungen wide von bi ben Giten filed 
—* ließ die verfprochenen Gelder zwar zu ber beſtimmten Zeit bi ie 
vete fih, daß die Statthalterinn nicht fo viele Truppen auf Den de, le 2 
ſprochen haͤtte, und unterdeſſen alles Kriegsvolk mit ſeinem De Beta ete. arga⸗ 
verha gab ſich viele Mühe ihn eines andern zu Überzeugen. Sie ſuchte ihm © \ 
lich zu machen, daß der Krieg von ihrer eet mid DE mie — Na 
werden koͤnnte, ohne daß der Kaiſer fih an Sie —5 der en fellere f). 
Kaifer hatte ihr unterdefien ſchon mehr als einmal zu verfte sben, daß «si 
ſchlechterdings unmöglic) fallen würde wiederum in die ——— u —— v 
man ihm nicht vorher Geld übermachte g). Allein es war damals den | 
den ein großer Mangel an Gelbe, _ —* 
Henrich hielt auch fein Wort nicht, in uk auf bie ted ein 
Maria von fler mit dem Prinzen Cart. Margaretha von De ! | 
England zeitig befürchtete, daß die Franzoſen Mittel ei din Ver er atb zu de ed 
wird mitAus Gen, drang in dem folgenden Frühlinge fo wohl bey dem Könige 2 — als dem Kai⸗ 
a dem ſer Marimilian auf Die Vollziehung derfeiben. Henrich wandte vor, daß er dazu 
SWAT (ben zu Calais Anftalten machen ließe, Warimilian hätte auf feiner Geite an fe 
| ‚fen 


vermablet. 





















Id 
a) Lettres de Louis XII. Tom. IV. p.137. e) AR. Publ, Angl. Tom. VL A Lp.s . 
b) Ibid. p. 154. an A Fo —— 
€) Ibid. p. no, 138. 8) Ibid, ® 201, 


d) Rarımn Tom. IV. p. 68 + zı. 


liner — rende! führen, welcher igo Carl IL 
en Ben ya —— — 


feiner Renata 
dm serie ft, une dr — anja enne od fe Sit 
| e, ij ga e 
azu, u im A dei en. Zu eben diefer Zeit mp Friede mit 
zwiſchen Stantreich und land b). Unter den verfchiedenen Frankreich. 
tächten, die außer Dem Mömifchen Sreihe, in den Frieden eingefchloffen waren, ward 
ch denfelben dem Prinzen von Caftitien eine Zeit von dren Monaten verftattet demſel⸗ 
ee die Niederlande gleichfalls benzutreten, Diefes chat er im Weinmos 
ee een as a und unter andern aud) in Holland 
abgefündiget k). 
_Rudewig der Geostfie batte bie Vorficht gehabt dem Artifel, worin dem 
Carl frey geftellet ward dem Frieden beszutreten, dieſe Bedingung benzufügen: 
Pr, | des Rechts der hoͤchſten Gewalt und anderer dem All 
„Könige zufommender hetrfchaftlichen Rechte, und ohne Nachtheil derfelben 1), Earl 
Beobadhtte eine gleiche Borficht, und lief wier Tage bernach, als er dem Bertrage bey» 
Kann war, zu Mecheln, vor einem öffentlichen reiber und Zeugen, in feinem 
\ die Erklärung thun, daß er dem Könige von Frankreich fein Recht der hoͤch⸗ 
ſten Gewalt, noch einige andere herrfchaftliche Rechte in den Niederlanden zugeſtuͤnde, 
dieje ‚in deren wirklichem Beſitze er gegenwaͤrtig wäre m). 
Friede und —— mi Geldern würde die Ruhe in den Nieder⸗ 
landen auf einige Jahre wieder et haben, wofern Carl von Geldern hätte rus 
E= Aber diefes war ihm nicht möglich. Er hatte bereits im vorigen Jahre 
wer Mann nad) Italien gefandt, um Ludewig dem Zwoͤlften gegen den 
den Papft und die Schweizer beyjuſtehen n). —* die Amen um Hin: 
(Gm ige Gelegenfit feinen frigerfhen Geit in ber Nachbarfhaft u 


Nachdem im Jahre 1506 dem Grafen Etzard als Heren von Groͤningen, XXXI. 
bie Hufdigung geleiftet war, und er auch in dem Ommelande, als Statthalter des Her. Streitigteis 
Georg von Sachfen regierete; fo fonnte man leicht vermuthen, daß es ihm viele fen zwifchen 
boften würde fid in der erworbenen chaft zu erhalten. Maximilian Feten 
Erbftarthalterfäjaft fo wohl von Bröningen als Grisland dem Haufe Sach: fen Erard 
gegeben atie, hatte die Stadt bereits in die Reichsacht erfläret, und fte, im Sabre in Grönin. 
7, vor das Kammergerichte zu Cofinig vorgeladen, wo die Bevollmächtigten des gen, 
von Sachfen viele Beſchwerden gegen fie anbrachten 0). Zu eben diefer Zeit 
ward Graf af enard und die Stadt von dem Papfte Julius dem rad ‚ auf Anhalten 


3.022 Ange ing alter 25 tang de 


7 — Due. 
_ 












ET 


h) Lettres de Louis XII. Tom, IV. p. 249, m) Proteft, pour Charl. d’ Autriche dans 
279, 271, 296, 297, 304, 24 749. A&. Publ, les lettr. de Louis XII. Tom, IV. p. 376. 


Tora, VI. P. I. p. 6 n) Dawızı Tom alc of me 
A&. Publ. Angl. Tom. VI.P.I.p. 8,8. ©) S. Benınsa Chroni bl, 180, 
3 Repertor. der Plakaat. van Holl. bl. 3. p) S.Benınaa bl. 183. 


1) A&. Publ. Angl. Tom, VL P.L p‚ 67,8. 
11. Theil, aa 
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Earl IL Allein die Streitigfeiten rourden weder zu Cofinis, nod zu Löwen woar pe end 


se eren italiana 
J und Utrechtern am der andern Seite, ward von Tage —— | 






Der Herios mach dem Te des Stillftandes mit Geldern, eine qute Anzahl abgebantter 
belager ten in feine Dienfte, permmgebgrdh dens a erven een ve 
bclanere mie dem Anfange des Jahres 1514, in bie Sandfehaft Bröningen und 
ec das platte fand allenthalben erſchrecklich aag t)e Die 
ger ermahnete ev durch Briefe ihn für ihren zu erfennen — 
— re 
a ty ana ng 


Der größefte Sächfifcherr feste ſch, nady Verherrung 

—* bod en Bebe Gh nde je * "on 
vor, ne r 

war aud —— mau ern a ohne daß etwas dumm Stufe ge ge» 

"Beil der Seryog und Graf rzard we faber, daß ihre Beiberfeitige Macht 

- Er verbinder ziemlich gleich war, fo fuchter fie fich beide Bundesgenoffen zu verftärfen. Der 

er rijen Herzog ſchloß ein Bimdni mit dem Bifchefe von Lrrechr, fraft beffen ibm diefer mit 

Urcede. fechs hundert Soldaten benftehen fallte, Ob diefes gefehehen fen, habe ich nicht au 

* dig machen fönnen, wohl aber diefes, Daft die Frôninger, feit diefer Zeit, den Vie 

ſchof als ihren Feind angeſehen „ und ihm im bebe Drente mit Dlindern und | 

großen Schaden ——— 5 Graf Etzard ſuchte in Holland Volk zu 

und Graf allein der Hof hatte ausdruͤcklich verboten —* Huͤlfe zu leiſten x). Daher reifete er 

— MD im Anfange des Brachmonats y), in Perfon nad Geldern, um mit dem 

pon@ctoern, zege Tal ein Dinduiß zu ſchließen. Carl verfprad) (hm Benftand rt fehrieb fo gar 

an den König von Grantstich, daß er ſich feiner annehmen mögte z). Man weiß aus 

andern Nachrichten, daß der Herzog von Geldern, vermuthlich in eben diefer * 


2 


q) S. BeNrNGa bl 188. w) Id. hl. 246, i 
r) S. Bewinsa bl, 191, 195, 196. * 2 Repertor. der Plakaat. van Holland, 
s) Id: bl 195. 

t) Id bL 202, 5 E. BENingHa III. Boek, CXLVI 
=) Id, bl. 205, 209. Hoofdft. bl. su, 


vw) Id. bl 219, 226, 229, 232, 235, 250. z) 5. BENINGA Chronickel, bl, 236. 





0 


es 
{ —— 





"Spiele —* zogs von 


povon Fein Geheimniß machten. Im Wintermonate fandte er Sis 
mon ven Reiſchach nad Frankreich, welcher dem Könige vorftellete, „Daf Grö- 
| unter das Deutfche Neid gehörete, und daher in den zwiſchen den Königen von 
A k und England gemachten Frieden mit eingeſchloſſen waͤre; weswegen er 
| — — — — Eee nr 
„ningern angen, w ‚ feinen Herrn benfteben, fondern 
„den Herzoge von Beldern vielmehr verbieten pi etwas feindfeeliges wider ihn zu 


„unterneßmen e).… Allein biefe Vorftellung war von fchlechter Wirkung. Der Her- Die Brönin- 


von den Sachſen zu befrenen, mwofern fie ihn nicht für ihren Herrn, unter 
„bern Könige von Krankreich, annaͤhmen. Wofern fie fich deſſen weigerten, würde er 
qa 


batten 


ts Er liefs daher den Bröningern vorftellen, daß fonft fein Add 


a) Lettr. de Louis XII. Tom. IV, p. 318. d) S.Bewınaa bl. agr, am 


b) Ibid. p. m. e) Lettres de Louis XII. Tom. IV. 
€) S. BinınamAa Chronickel, blast. p. 379, 30. 
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Gi. R ‚ von neuen Pr 
Se ae Ben, en 
Wübelms von Doye, die Huldigung g); Brzard, welcher kein Geld hatte 

hung ren —— — zu begabten, machte 
vg Carl, cher eind über bie Gächfifche mifverguie 
Er thut eine ten — — * ließ um diefe Zei zu daten ange Saite sem 














aa nen, und fandte fie nach den Feififehen Küften, um m 
—— ug glide maf Bure Breet, Bolswaatt, S —8* 
febiedene den weggenommen. Der Herzog von Sachfen brach, auf die | 
Derter weg. dung der Belderer, alfobald aus Bröningen auf; ging in Perfom 
—— um daſelbſt Huͤlfe zu ſuchen, und ließ ſeine fen Soldaten me 
ten velaffen a anderen d ballan ii fe ej 
eiland. ·· wd andere Ausfmefungen, unter dem — — 


1) 


+ 


hc bekannt machten —* — Paget nan 
Die Gröninger, welde es: —— mit den Gelderern Bieten; eroberten 
Doffum, und. nachher Appingadam, und bie zu aaf und 
zu Deifsyl, in welchen dreven Dertern noch Sächfifche g lag. A 
1815 ging ben zaten April 1515 über k). VE 

XXXIV. uUnterdeſſen da Frisland und Bröningen fo ——— ande, tere 

Exel von ſich die Zeit, da Marimilian, weicher auch nunmehr-aus und andern 
egte, jachen nicht mehr in die Nieder lande tam, befchloffen Hatte ſich der über 


feinen — zu entledigen und ihm die Regierung der Niederlande zu übergeben 
Fiedeian, Prin arl war im Sornung me funfsepen Jahre lt: een er arte er 0 Bi 
de in Perfon en den von feiner gi ‚ Ernfihaftigkeit, Wirkſamkeit, R 
an. und Beftihke gegeben; Daß: bie: Sanbeseinmwoßner lemig beft Di Beten, ie ii 
rung müßte ihm anvertrauct werden, ne ner | 7 
und im April in xlandern die Huldigung geleiſtet. Von bier ging er nady De 
burg, wo man ihm, den aften Man, als Grafen von and hufdigte | 
eben dem Tage bewilligte er den Sanden verfchiedene Forderungen m), 
| auch zu Zierikfee die Huldigung eingenommen batte,-ging er nad Holland 
ke Zu Dordrecht geſchah dieſelbe den zten des Bradymonats in Gegenwart der 
_balterinn, des damaligen Statthaiters von Bolland, Slorenz von Egmond, Heet 
von Yſſelſtein und der Raͤthe des Hofes, Die Abgeordneten der Städte wären hier 
aud) in großer Anzahl erfchienen , und legten den gewoͤhnlichen Eid ab, nachdem der ionen 


il 





£) B. Beniwonı II. Boek, CLXXV uid;  k)ıld. bl. 269, 27%. > Ber. —J 


CLXXVI Hoofdft. bl. 533, 534. | 1) Reıserse, en BoxHorN IL Deel, 
g) S-BENiNGA, bl. 258, 259 bl. 384, 385. 


_ kh) S. BENiNca, Bl. 36. ' m) Boxhorn REıGERsB, ML. Deel, 
i) Idem bl, 265, 267, 269, a75, bl, 613. En 


eden ereen batte n). eben biefer Zeit beſchwor er die Vorrechte von Carll, 
darauf von diefer Stadt die Huldigung vo). 1515. 
= In Srisland waren unterdeffen die Sachen der Sachſen fo übel gegangen, Der ſchwar⸗ 
Der zog um diefe Zeit mit den Prinzen Carl Unterhandlungen wegen Ab» a grand 
ines Rechts auf Friesland Der fchwarze aufe oder bie Sâdyfie WLAN 
Rriegsvölfer waren im Frühjahre nady Holland gefommen, und batten fid) dort game wie 
aufgeführet, daß der Hof beſchloß, biefen rohen Haufen, es mögte Foften, was es der nach 
wollte, wieder weg zu fchaffen, Im Ege ward ihnen durch einen öffentlichen Beſehl Srisland. 
das Sand verboten, Um eben diefe Zeit befamen alle Unterthanen den Befehl fih zu 
etveibung der fremden Soldaten fertig zu halten p). Mittlerweile hatten die Hollaͤn⸗ 
Herzöge von Suchfen verabvedet, daß er diefes Kriegsvolf wieder ín feine 
Dieceieienſte nehmen follte, wenn es fich nach Frisland begäbe q). Den zten May erging 
ein neuer Befehl an alle Lehnleute fic) innerhalb drey Tagen gewaffnet unter dem Statts 
halter zu en und die Sâdyfifden Soldaten zu vertreiben r). Hierauf gingen 
ſie fort, und nabmen den Weg durch Geldern, Cleve und Overyſſel nah Srisland, 
{ po fie fich bey Veeumwaarden, Franeker und Harlinge febete. In diefen Städten 
en noch Sächfifche ungen. Workum und verfchiedene Dörfer wurden, um biefe 
it, von ihnen in die Aiche geleget s). 
Ede fie aus Holland zogen, hatten fie fidy mit Bewilligung, oder wenigftens Verluſt der 
durch N der Regierung von Amfterdam, mit mancherien Scbensmitteln verfehen, Sachſen auf 
ihnen zu Schiffe nachgefandt wurden. Allein diefe Flotte ward von den Friſen, wel, derSuderſee. 
die Gelderifche Parten we und daher Gelderifche Frifen genannt wurden, unter 
& Piers, eines Friſiſchen Dberften Anführung, bey doorn angegriffen und 
/ gar wegg ent). Etwas hernad) fiel eine andere dergleichen Flotte, die 
iffe ftarf, und mit Gelde und wollenen Tüchern zu Bezahlung der 
reichlich verfehen war, den Gelderifden Friſen ebenfalls in 


u). ar J 
Zween dergleichen ſchwere Streiche ließen dem Herzoge von Sachſen feine Der_Herion 
en ens San wieder zu erobern. Er fandte daher im Maymonate einige sr rl 
| igten nady Seeland, um mit dem Prinzen Carl, welcher fidy damals da pepe auf 
aufbielt, wegen Uebertragung feines Rechts, in Unterhandlung zu treten. Der Sristand 
| fam in kurzem zur Richtigkeit. Der Herzog von Sachſen begab fich, den anCarinven 
ı9ten Des gemeldeten Monats, feines Rechts auf Srisland, für eine Summe von drey Uefierreid) 
Be und fünfzig taufend Rheiniſche Gulden v), welches funfzig taufend Gulden über ab. 
die Summe war, für welche man diefe fandfdyaft vormals dem Herzoge Albrecht vers 
pfandet hatte w). Um diefes Geld aufzubringen, ward Holland mit einer neuen allge rene Aufla⸗ 












Dg 3 ‚meinen gen. 

n) Groot- Plakaatb. FII. Deel, bl, zo, u) Verıws Hoorn, bl. 186-188. 
o BALEN bi. Rog. ì v) B R u Deel, 
p Reperr. der Phkaat. bl. > bl OXHORN op EIGERSB, . 
4) S.Benınaa bi 275, 385. 
aq ve der Plak. bl. 3. _ w) ©. $ XI diefed Buches und vergleiche 
' ENINGA bl, 256, 297, mit van Loon Aloude Regeer. V. Deel, 

S.B bl, 276 dami L Al geer. V 


OE Berinena HI Boek, CXCVII, bl 641, 
bl sse, 





Earl II, 
1515. 
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meinen Auflage auf Häufer und Länderenen befchweret x). Es mufiten ried 
terte Einwohner aud) eine Kopfiteuer bezahlen. Bey diefer Gelegenheit findet man ange, 
er ernennen > als zweymal hundert taufend 
dreyßig Morgen Landes, fünf und vierzig taufend Hafer, und hundert groep und fiebens 
zig taufend Perfonen , —* en trugen, geweſen find, Die übrigen Laͤnder un 
Saufen gene Kirn ste cen, und die übrigen Einwohner waren Geif 
oder Unvermögende y). Zu eben —— — „daß feine Staͤdte 
„oder Dörfer hinführe Renten verkaufen oder Accije anlegen follten, ohne dazu vorher 
N ae erhalten zu her Daß die Edelleute allein von Ländern, 
„reiche fie zu tehne Gärten, und von welchen fie deswegen Dienfte zu thun ſchuld 
„wären, aber von Ländern, die fie nicht zu Sehne trügen, frey ſeyn follten; daß 
„endlich feine bebnleute oder bejondere Herren, in ihren Herrfchaften, wo die gr 
„Steuren eingehoben wurden, ohne befondere Erlaubniß Steuren fordern follten„ 2). 
Kurz hierauf ward gwijden dem Prinzen Carl und Herzoge Georg, auf 
einer, und dem Herzoge von Geldern, Grafen Etzard und den Ihrigen, auf der 
andern Seite, ein Stillſtand auf vier Monate gefchloffen , innerhalb welchen 
Srans der Erſte, des am erften Tage biefes Jahres gefterbenen Königs von reich, 
2udewigs des Zwölften, Machfolger, die noch wärende Streitigkeiten in en 
abthun follte 2), Nad Schließung diefes Stillitandes fandte Carl von | 
den Statthalter von Holland, Slorenz von — nad) Srieland, m 
die Sachfen die Städte Leeuwaarden, Sraneker, darlingen und andere Derter, - 
welche fie nod) inne hatten, fo gleich) überlieferten. Die Stifen, welche der Herzog von 
Geldern fich nod nicht untermürfig gemacht hatte, eg dem 
Prinzen Carl die Huldigung. Der ſchwarze Haufe verließ Srieland, 
fend Mann darunter begaben fid) nady Holland und traten in Defterreichifche 
neben nadgehnte Brande Diele, u singe — — u 
nahmen na ang ienfte, und gingen n — 
— Vaterlande — b). 5 















- An I. hik 
x) Groot-Plakaatb. II. Deel kol. 2047. a) S. BENiNGa bl. 278. E Beninans 
en Ecfgraaf Bedien Voor, III. Boek, CXCIX, Hoofdst. bl. ss. 
z) Groot-Plakaatb, IL, Deel, kol. 2047, 205. b)E BENINGHA, bl.aß- afd —— 
| —W 
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achdem Prinz Carl die Regierung über Bolland und die andern 





Carl IL nd land 
L angetreten hatte; fo zeigete er alfobald, daß er Feinem feiner Vorfahren i 
* ng der Ausübung einer unbefchränften Gewalt über die Unterthanen ‚m wollte, 


Die Auffiht und die Sorge für den Unterhalt der Dämme in Ho wa: 
—** ” feit Wilhelms des Andern Zeiten, den Teichgrafen und Teichräthen, die au eed 
Damme in nehmften des Landes gewählet wurden, anvertrauet gewefen. Herzo li p ven 
Holland eit Burgund war der'erfte, der hierin eine Veränderung machte, und im $ e 1466 ber 
nem Free G (ter und den Raͤthen von holland auftrug nebft den Abgeordneten bes Landes bie 
denauf-  fufficht über die Befferung der Seedämme in Liocdbolland zu führen a). Zum Bors 
JEE ande diefen Eingeiff in die alten Gewohnheiten des Landes zu thun, führete er der 
ten Zuftand an, worin man die Dämme zu diefer Zeit befunden hatte. be 
Vor wandes bedienete ſich aud) Carl, fein Zweyt-Uirenfel, um nod) größere Be 
gen in den alten Gewohnheiten zu machen. Im Bradymonate, als er von Garl 
Amfterdam ritte, batte er die an Dem P angelegten Dämme 85 nd niedr 
gefunden. Man meldete ihm damals zugleich, daß es mit den W: Pen Aloe 
nicht beffer beftellet wäre, und man unterließ nicht den Teichgrafen und Teichrärhen die 
Schuld von dem fehlechten Zuftande der Holländifchen Dämme zu geben, obgleich f 
Urfache, wie es fcheinet, heils den beftändigen heftigen Stuͤrmen, theils der Armu 
der Sänder, welche durch den Gelderiſchen Krieg erfchöpfer waren b), eben we 
den mußte. Earl nahm diefe Gelegenheit in Acht den Eingebohrnen die Auf ber 
tin von 











die Daͤmme, wenigftens auf eine Zeit, gänzlich zu entziehen. Er beftellete €, 
Poitiers, Herrn von Dormans, von welchem man nicht weiß, daß er bier einen Fuß 
breit Sandes befefjen habe, zum Dberauffeher der Hollaͤndiſchen Dämme; und ertheilete 
ibm nebft einigen andern Perfonen die Macht neue Gefege wegen der Dänme zu machen, 
und neue Teichgrafen und Teichräthe zu ernennen, gleichwie zween Monate 
ſchah c). Ueber alles diefes wurden Briefe ausgefertiget, welche den zten des Heumos 

> nats 

a) G.B. XIII. $ XXI. LXI. p.aro,213. Branpr Enkh. bl 45, Ve 


L1us Heorn, bl. 189. 
b) Purir. a Leroıs de Cura Reip. Caf. c) Handv. van Ryal, bl. 116, 


? 








—* ben Hollandiſchen Städ. 


Könin von, Frankreich gn im Anfange feiner Regie: 
en zu einem Zuge nach Italien, auf welchem ihn Carl von Egmond, an Carl a 
Spige von fechs taufend 2), andere fchreiben, groep und zwanzig taufend Mann h h), Geldern put 
gleitete. Allein auf ein Falfches Gerüchte, daß die Oefterreicher den Stillitand ge- ma Jellie 
broden hätten, verlieh er das Franzoͤſiſche Kriegsheer, und übertrug den Befehl über e 
zu ne dem Herzoge Claudius von Buife, einem Bender des Herzogs von 
Bot Er hatte alfo feinen Theil an dem Siege, welchen die Sransofen bey 
ar erhielten; welches ibm fo nahe ging, daß er zu Lion, wo er die Nachricht 
‚empfing, in eine ſchwere Kranfheit fiel i). Carle Zug nad) Italien und die gez 
achte Krankheit war Urfache, daf man, fo gar nad) dem Ablaufe des Stillſtandes, 
feinen großen — zwifchen den Oeſterreichern und Gelderern etwas 
pete, Mur machte Groote Pier, mit den Gelderiſchen Srifen die Suͤderſee beftän- Graufamer 
unficher. Allein im Maymonate des Jahres 1516 ward ein großer Theil feiner Flotte Seekrieg 
Hollaͤndiſchen Aomirale, Florens von ge Heren von Dffelftein, vor 58* 
kum weggenommen. Die hier gemachten Kriegsgefangenen wurden als Seerâu- p; — 
| ‚ und zu Hoorn und anderwärts mit dem Galgen beftrafet k). Broote Yollindern. 
er —— heg graufame Gewohnheit die Hollaͤnder, welde er gefangen be» _ 1516. 
tam, in zu I). 
Etwas fpäter fingen die Belderer die Feindfeeligfeiten wieder in holland an. Die Gelde: 
— batte allhier Nachricht von ihren Zuruͤſtungen befommen, und im Auguſtmonate rer úberfalle 
allenthalben den een ergehen laffen feine Neutralität mit ihnen zu errichten, fondern Nieuwport. 
Pa ihnen nicht nur zu widerjtehen, fondern ihnen aud) allen möglis 
thun m). Gleichwohl glüdte es ihnen noch vor dem Ende des gemelde: 
ten Monats ook bey Schoonhoven zu überfallen n). Dies fab man in 
Holland als etwas, das dem Stilljtande zuwider wäre, an. Einige Gelderifche Edelleute, 
— hier mit Proviante verſehen hatten, wurden deswegen nachgehends in 
erde zege o). Man war aud für Dudewater und Woerden beforgt, 
und der Hof gab, im Anfange des Herbfimonats, Befehl alle Baumgärten, Gebüfche 
we Anhoͤhen, wo der Feind fid) einnifteln könnte, auszurotten und zu fhleifen p). Es 












Hit, 


zogen 

a Handv. van Ryal. bl. 10. 1) E.Bewınama IL Boek, Cap. CXCVIL, 
©) Repert, der Plakaat, van Holland, bl. 37. bl. —5 er bi 

j Erfgraa m) Re er Plakaa 

5 Pen * ny ad. bonne a) a KL Co te Ee 
h) Danser Tom, VII, p. 349, 350. verf. po. ei, 4 
i) Dawızı Tom. VII. p. 356, 366. 1 ert. der Plak. bl. 3 Handy. van 
k) Versus Hoorn, en 190. Oudew. bl. 399. 


en Ke 


Carl II. die Zolländer mit taufend Mann zu Pferde 
_1sı6._ ann herren 


Seute, um ‚um U 
Sandftrich bis nah Arnbem. Eine | 
diefen Zug erlebet und befdrieben bat, erzäblet, daß Die Holländer a 
(be zwcen Tage in dem Kiofter fille gelegen, und daß der Graf von Thaffau demfelbe 
dafuͤr groen und fiebenzig einzelne Gologulden geſchenket habe q >. (genden Jah 
bezableten die Belderer die Holländer für diefe Streiferen mit Wuher, 
Allein noch vor dem Ende des Vabres 1516 ward zwiſchen dem Kaifer, feinem 
I. Entel Carl und dem Könige von Frankreich ein Freundfchaftsbündnig gefchloffen, wete 
Unterbande ches die Niederlande, die durch den Gelderifchen Krieg chen litten, — 
ungen mit gen die ai feiten von Franzöfifcher Seite ficher ſtellete. } Carl batte Ben 
Frankreich. hen von u, ſchon im vorigen Jahre nach Frankreich geſchickt, um in ſeinem 
Namen dem neuen Könige wegen der Graſſchaft Flandern und Artois die Huldigun 
zu leiften r). Hierauf war in dem Haag ein Hejrathsvertrag zwifchen dem P * 
Carl und Renata von Frankreich, Ludewigs des Zwoͤlften _geichloffe 
woorden. Prinz Carl hatte fid) auch verbindlich gemacht, feinem Großvater dem Könii 
Kerdinand feine Hilfe zu leiften, wofern Frans der Erſte ion, wegen des Königrei 
Navarra, welches Serdinand dem Haufe Albret entriffen hatte, befriegen würde, 
Senrib, König Franz war über dieſes Buͤndniß (o vergnügt, daß er dem Grafen von Naſſa 
Graf von auf Prinz Carle Anfuchen, Erlaubni gab fid mit Claudia, der einzigen Sdhroeft 
— Phuwerts von Chalons, Prinzens von Oranien zu i ; wodurch dies Fürs — 
———— fienthum, als dieſer nachher in Italien, ohne Kinder ulaffen, das’ geben ver! 
Dei Prinzen an das Haus Naſſau gekommen ift s). Allein nunmehr ward ein genaueres: | 
vonDeanien. mit Frankreich geſchloſſen, worin der Kaifer aud) begriffen war. hed 
Nachdem Ferdinand, König von Aragonien, im Yenner diefes 
eunde perftorben war; fo hatte Prinz Carl, ungeachtet feine Mutter noch lebete, fo gleich den 
haſtsduͤnd Titel eines Königs von Spanien angenemmen, und fich zu Schliefung eines Biündnifes 
—— mit Franz dem Erſten geneigt erwieſen. Dieſer hatte ſchon ein —— pe 
Erlin. um in Navarra einzufallen: aber weil er glaubete, daß Ferdinands Tod die - 
der Sachen geändert hätte; fo bezeigte er Feine geringere Neigung, als Carl, zur einem 
Vergleiche, welcher auch im Auguftmonate zu Noyon getroffen ward. Itzo ward aus- 
gemacht, daß Carl fid nicht mit Renata, fondern mit Zonifen, König Fransens 
Tochter vermaͤhlen follte. Der Streit wegen Navarra follte auch gütlidy bera 
werden, wenn Carl zu dem Belige von Spanien gekommen fern würde. rauf fol 
gete das Freundfchaftsbündniß zwifchen dem Kaifer, dem Könige von Frankreich 
und dem neuen Könige von Spanien, welches zu Brüffel gefchloffen t), im Wintermo- 
nate bey öffentlichen gettesdienftlichen Feierlichkeiten und unter aflerlen Freudensbezeiguns 
gen, in Holland abgefündiget u), und im folgenden Yabre noch mehr befräftiger * 


reihe 












—— 


un me 
u. 


q) HESRICAE VAN Ere Chron. bi: 98, u) Baten Dordr. bl. 809. ah Gb 
r) Danızz Tomi Vllepe 546 LANE, 
s) Poxranus Libr. Xl. p 658. v) Du Mont Corps Diplom. ‘Tom, IV. 


te) Danser Tom. VIL p. 376, 385, 388, P.I. p. 256. 
389, 35% 
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Es ward, unter andern, in biefem Vertrage verabredet, daß ein jeder der Werbunderien Carl I. 
eine anfehnliche Mache, um die Türken zu befriegen, auf die Beine bringen follte, _1516._ 
Papft Leo der Zebente hatte diefen Plan den Chriſtlichen Zürften unlängft als etwas febr 

löbliches angepriefen. In der Folge werden wir Gelegenheit —* anzumerken, wie 

vielen Einflu in die Niederlaͤndiſchen Angelegenheiten gehabt habe. 

7797 Der mit den Englândern im Jahre 1506 geſchloſſene Handlungsvertrag ward 
in biefem Jahre 1516 gleichfalls erneuret w ). | 

Iranz ber Erſte, welcher in dem zwifchen ben Defterveichern und Belder Stillſtand 

ern im Jahre 1515 gefchlofienen Stillftande, erwählet worden war, die beiderfeitigen mir@eldern, 

Screitig iten zu vermitteln, batte ſich ſeitdem, wenigſtens dem Scheine nach, hiemit 
bſchaͤfftiget Boch nichts mehr ausgerichtet, als daß, im Fruͤhlinge 1517, ein neuer Still. rsr. 

land getroffen ward, welcher bis zum Anfange des Maymonats dauren follte, aber von 

beiden Seiten ſchlecht gehalten ward x). 

Docer fchwarse Haufe, welcher unter Carle von Beldern Vefehle, in Ttas vr. 
gebienet batte, war nunmehr von dort zurüc gefommen, und ward von ihm nad Die Belde 
ti geſchickt. Die Defterreicher hatten fich hier unlängft von verfchiedenen Plägen, ter erhalten 

Bie zuvor an die Belderer übergegangen waren, und infonderheit von Staveren, Wor: heile * 
Sinloopen und Bolswaard Meiſter gemacht. Um ihnen in ihren ferneren — 

% ernebmungen Einhalt zu thum, fandte der Herzog von Beldern den tapfern ſchwar⸗ 
end dahin, welcher das platte Sand verheerete, Dokkum belagerte, und den 
d aten De | ats, mittelft eines Vergleichs einnahm y). Darauf begaben fie 

fid in dem Ruinder zu Schiffe und gingen nach Holland herüber. Cie waren auf 
r Apers ftarf, und erge den pie des Brachmonats vor Medenblick. 

— and batte man dieſen Einfall, feit einiger Zeit, vorhergeſehen, und Henrich, 
Senrich, Graf von Naſſau, welcher nunmehr die Würde eines Statthalters von Graf von 
Bolland befleidete (1), (indem Jobann von Egmond, der diefes Amt viele Jahre Au 

verwaltet hatte (2), im Auguftmonate des vorhergehenden Vabres, auf dem ——— 

zu Egmond, verſtorben war 2)), batte ſieben Compagnien Fußvolk in Wefts Die Belde 

fristand geleget, und eine auf die Kriegsſchiffe, welche nicht gehörig bemannet waren, ver erobern 
ns In Wiedenblif fag unter andern eine Compagnie, welde fih, fo wohl als Medenblit 

die erfchaft, tapfer gegen die Belderer webrete. Gleichwohl ward die Stadt mit —— 

flürmender Hand erobert, ausgeplündert und verbrannt. Mur vor dem Echloffe, wet, U") agfen 






















RE » 


des Jobſt von Düren verthaidigte, konnten die Gelderer nichts ausrichten, welche > rd 
* Nr 2 darauf 

w) A&. Publ. Angl. Tom.VI.P.I p.n4. ) S. BeNiNGa Chron. bl. zog. 

x) S. BENiNGA Chronickel bl. 305. 2) Groote Chron. Divif. XXXII. Cap. 46, 


(1) Seine Beftallung war ſchon den zoften des Weinmonatd im Jabre ısız unterzeichnet, 
. ‚ der Plakaat. van Holland, bl. 4. und er batte in dem folgenden Wintermonate 
in der Rathsſtube von Holland genommen. I, Memoriaalb. SANDELIN É. 41, 

(2) Zwey und dreußig fagt der Verfaffer der Groete Chronyke. Allein Henrich von Naſſau 
i# fein unmittelbarer Nachfolger, mie die meiften dafür halten, nicht geweren. S. Goupmerven, 
bl. vor. _Slorenz von Egmond, Herr ven Yſſelſtein, des Grafen Tobann Berter, bat das 
Statthalteramt ſchon wor feines Dbeimd Ubfterben befleidet; S. Groot-Plakaatb, III. Deel, 
bl. zo. und shentid von Naſſau bekam es erft zween Monate nach demfelben, 


Carl II. 
1517. 


316 Die Befchichte der vereinigten Niederlande, 


barauf weiter zogen und Opperdoes und Twisf in die Afche legeten, Mitwoude aber, 
gegen hundert und funfjig Gulden, welche der Pfarrer vorfhoß, verfdoneten, Von 
bier gingen fie längft dem Zwaandpf, doorn vorben, durch Berkhout, Avenborn 
und Urem, über den Huigendyk nach Alkmaar, und fchlugen alles, was ihnen vore 
fam, tobt. Alkmaar, wohin die Einwohner der nächften Dörfer mit beiten Guͤ⸗ 
tern geflüchtet waren, ward acht Tage nady einander geplündert, und die Beute war, wie 
aus einem der Stadt im Jahre 1523 ertheileten gräflichen Briefe a) erhellet, an Eßwaa⸗ 
ren, Kleidern, Juwelen und andern Koftbarfeiten fo groß, daß die ner fagten, 
fie könnten den gelittenen Schaden in keinen dreyßig Jahren verwinden. Aus | 
Briefe und andern alten Urfunden b) fiebet man auch, daß um diefe Zeit eine 
Schule in Alkmaar gewefen, und durch diefen Einfall gänzlich zu Grunde q fen. 
Egmond ward hernach auch geplündert und edene andere Dörfer arbeandihabet. 
Florenz von Egmond, Herr von Vffelftein, der mit einigen Soldaten zu 
Boorn lag, war unterdefien den Belderern auf dem Fuße gefolget und ließ, um ihnen 
Ben Rückweg abzufchneiden, den Huigendyk, zwifden dem Auigenwaard und dem 
Schermer, welde damals nod) beide Seen waren, durchftechen, und die Deffnung mit 
Wade und Geſchuͤtze ſtark befegen. Die Gelderer verliefen Alkmaar den neunten 
Tag und zogen nady Beverwyk , welches auch geplündert ward. Von hier zogen fie 
nad) Sparendam, welches ein gleiches Schickſal betraf. Ben dem zwifchen Harlem 
und Amfterdam gelegenen Haufe ter Hart hatten die Amfterdammer eine dane 
aufgeworfen, aber fo ſchwach befeget, daß fie ín dem groenten Angriffe erobert ward, 
Hierauf gingen die Feinde durch die Amitelländifchen Veenen nad) dem Stifte. Als fie 
ben Rıinilenburg über den Lek gefommen waren, belagerten fie Asperen, und erober- 
ten es mit fhürmender Hand, jedoch nicht ohne großen Berluft, welches die armen Eine 
wohner wachher mit dem $ebem bezabten mußten c). TPE dienst ° 
Nachdem der Statthalter, von holland, wärend dieſen Streiferenen der Gel. 
derer, den vierten Mann aus allen Städten und Dörfern aufgebothen hatte; fo febete 
er dem Feinden mit einer guten Anzahl diefer Mannfchaft nach, und fchnitt ihnen zu 
Asperen in kurzem die Zuſuhre ab. Dies nöthigte fie die Stadt zu räumen, und fid 
nad) Beldern zurück zu ziehen d). Der Graf von Naſſau verfolgete fie dahin, ver- 


| ges die Velau zum andern Male e), und belagerte hernach Arnhem, in welcher 


Anſtalten ge 
gen Die Sees 


räubereven 


t ſich Herzog Carl von Beldern damals perfönlidy befand f). ned 

__ Mittlerweile da diefes zu Lande vorging, thaten die Gelderifden Kriſen unter 
Brooten Piers Anführung den Hollaͤndern zur See nicht weniger Abbruch, und 
nahmen verfchiedene Kauffahrtenfchiffe weg, fo bald fie nur aus dem Meere in die St. 


derBelderer, derſee gekommen waren. Die Städte und Dörfer in LIordbolland wurden beftändig 


mit neuen Sandungen bedrohet, und der Statthalter und Florens von Pffelftein hatten 
Mühe genug, um den Einwohnern durch Troftbriefe einen Muth einzufprechen. Den 
ısten des Heumonats ward zu Delft eine Zufammenfunft gehalten und darauf die Auss 
rüftung einer gewiſſen Anzahl Kriegsfchiffe befchloffen, welche die Süderfee rein halten, 

und 


a) Bey dem Boomkamr Alkmaar bi. 6. d) Verrus Hoorn, bl, 193-199. N 

b) Bey demfelben bl. 65, 78, 140, €) Henna. van Erp Chron. blogg. 

€) S.BenNinga Chron. bl jo, Ponra- ) GoupnoEven bl, 575. Pinto 
mus Lib, XI. p. 674. \ 


u Da « 


u. 
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und unter dem Befehle Antons van den Houte, Herrn von Kleteren, mwelhem man Earlli. 
den Holländiichen Rath, Frans Cobeln, zugeordnet hatte, ftehen ſollten. Um die 
Koften diefer Zurüftungen aufzubringen, ward von den Kauffahrtenfhiffen eine geroiffe 
‚ fo wie voralters zu gefcheben pflegte, gehoben. Kurz darauf ward eine Er. Erlaubnig 

ip gur Frenbeuteren, folgender Maafen ,- öffentlich abgekuͤndiget: jur Frepbeu⸗ 
„Der sert von Gleteren, Admiral der Süderfee, bewilliger und giebt, LE 

wegen des Koͤnigs, einem jeden, wer er fey, Erlaubniß die Rebellen er 
nd des Königs zu berauben, zu verbrennen, zu plündern und rode 
„3u fchlagen, ibre Güter wegzunebmen und fie als eine qute und freye Prife 
„und Beute, obne jemands Widerſpruch, zu bebalten. Nur daß der vorge 






„meldete Admiral mit feinem Rathe die Erkenntniß über die vorgedachten 


Ì menen —— * den Pope Eg * —* ſolche 
Buter eine gute Priſe rn ebe man diefelben theilen oder vers 
„aufiern ESnne. Und wenn jemand darüber betroffen wird, foll er es verant- · 
„worten. Gefcheben zu Enfhunfen, den 6 Auguft 1517. | / 
—  Diefe Erlaubnif und die Eile, mit welcher die Flotte ausgerüftet warb, woar 
Urfache, daß die Gelderifchen Krifen in kurzem aus der Süderfee vertrieben wurden, 
Bunſchooten ward ein Theil ihrer Schiffe verbrannt, und viele wurden in den Frie 
hen Hafen eingefperret gehalten g ). 9 
Die Belagerung von -Arnbem ward unterdeffen fo nachdruͤcklich fortgefeget, daß Sechsmo⸗ 
Earl von Geldern zu Friedensunterhandlungen Borfdlâge that. König Carl, weicher pn 
nad Spanien eilete, um fid) dafelbft Frônen zu laflen, gab diefen Vorſchlaͤgen Gehör. og 
Die beiderfeitigen Gevollmächtigten traten zu Utrecht in Unterhandlung, und am rzten 
des Herbitmonats b) ward ein Stillftand auf ſechs Monate i) gefchloffen. Kraft des dar- 
über gemachten Vertrages, „trat Carl von Geldern fein Recht auf Srisland, Groͤ⸗ 
„hingen ausgenommen, bem Könige Carl für eine Summe von hundert taufend Kros 


„men ab, welche, zu gewiflen Zeiten, unter Bürgfchaft der Städte Dordrecht, Ame 


‚ Borinchem und Herzogenbuſch bezahlet werden follten. Ferner machte 
„er fid) verbindlich die fremden Soldaten, innerhafb fechs Monaten oder nod) eher, Fris⸗ 
„land räumen zu laſſen k). 

Wenige Tage vor Schliegung diefes Stilfftandes war König Carl, von Mid, _ _ V- 
delburg, nad Spanien unter Segel gegangen Ll). Er landete. zu Dills Viciofa mij 
und ward den 7ten Hornung zu Valladolid zum Könige von Spanien gefrönet. Vor ——— 
feiner Abreife aus dem Niederlanden hatte er die Oberſtatthalterſchaft wiederum feiner gefröner. 
Baterfchweiter, Wargarecben, verwitweren Herzoginn von Savoyen, und feinem 
geheimen Mathe in den Niederlanden qufgetragen ms); und im Heumonate des Jah⸗ 
res 1518, fandte er ihr aus Saragoſſa = Befehl zu, binführo alle Briefe und Vers 
; 3 ordnuns 


g) Verivs Hoonmn,bl.200-203 Groote k) Goupnoeven bi sy 
Crea, DiviC XXXIL Cop. 46. I) Contin. Abb, Ursperg. Chrom ap. Ma r. 
h) Repert. der Plakaar. bl. s. THAEUM Anal, Tom.L p.iss. REiGERss. 


i) Chartr. van Brab- te Vilvoorde, in 's Ï Deel, bl. 588. | 
Hersbout Kifje, gee. D. m) GouomorvEn bl 57. 
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Earl II. orbnumngen mie ben Worten: par le Roy, (von wegen des Königs)" sr, vn 
ASN unterzeichnen on), | | Margarethe maaide 


Philipp von hatte, war etwas zuvor eine Veränderung in ber bifchöflichen Regierung 


Burgund r 
wird Biſchof gierer hatte, war deffelben müde geworden, und bejeigte zumeilen eine Neigung fid) des» 


von 


Zu Utrecht, wo man unlängft den Stillftand mit den Gelderern off 
Bifdof Friederich von Daden, welcher das Biſthum nunmepe über — 


felben zu entledigen, wofern man ihm für feinen Abtritt eine gute Summe Geldes b 
lete, und ibm nod) gewiſſe jährliche Einfünfte, aus einigen Kıidftern 
An Frankreich und England fand er Niemanden, meldem das Bifthum für den 
Preis, den er forderte, an nd. Allein König Carl bielt die Sade feiner 
keit würdig. Er glaubete, daß den Streiferenen der Belderer, welche sie 
von Zeit zu Zeit in Holland einftelen, beffer Einhalt gethan werden —— ee 
Bifdof —— auf ſeiner Seite —* — * befehleß daher mit dem 
Sriederi erhandlung zu treten, ppen von Burgund, Herzog 
lipps des Buren (3) natürlichen Sohn, welcher damals Admiral war, Ann | 
Würde zu verhelfen. Des Papftes Einwilligung würde, feiner Meynung nach, leicht 
u erhalten fenn, wenn man das Geld nicht fparete. Der Schriftfteller, weichem wie 
bier folgen, und welcher zu Diefer Zeit gelebet hat, merfet an), ’ „daR damals de 
„Briefe und Bullen zu Rom zu Kaufe waren p).,, ‘Der König brachte den £ } 
iom zwölf taufend Ducaten, Allein wie man derfelben ſchon verfichert war, | | 
Utrecheifchen Sandftände bewegen werden einen neuen Heren anzunehmen ; welches eine mit - 
größeren Schwierigkeiten verfnüpfte Sache zu fenn fchien. Die Etände fürchteten nicht 
ohne Grund, daß König Carl Anfehläge machte die weltliche Regierung des Stifts gänze 
fich an fich zu reißen, wozu die Einfegung eines Biſchoſs aus dem Haufe Burgund ein 
großer Schritt zu ſeyn fchien. Allein die amvachjende Macht —— — * 
Zuftand der Angelegenheiten des Stifts, war Urſache / daß fie fid) feinem Verlangen nicht 
öffentlich widerſetzen durften. Der Statthalter von Zolland und einige andere Pöniglüche 
Käthe waren ſchon im Chriſtmonate des Jahres 1516 nad Utrecht abgefchicht wo 
um bie —— es nern ee zu * Aus den wid nent * 
t dlungen ſiehet man, da hieraus noch mehrere nachtheitiae 
ar Erik rt haben q). Es wärete alfo bisin den April des Dee — für 
Dbilippen von Burgund als Bifdof erfannten, und fie bedungen für fih nur einige 
Punkte von feiner befondern Wichtigkeit, welche König Carl endlich, wiewohl ungerne 
bewilligte. Jedoch wollte er der Stadt Utrecht die Zollfrenheit durch des Röni — 


- um welche fie fo lange ar biel-, nicht zugeftehen r). Allein er nahm das Sand Utrecht, 


vV. . Bod in Marrm Anal 
5 Ger. Novıomac. Phil. Burg. in Tem. I. p. 162. Fr F 
Marrn. Anal. Tom. I. p. 156-158. r) Chartul. Major. Eccl. ia Mar ru. Anal. 


p) Gen. NovıomaG, Phil. Burg. p.157. Tem. 1. p. 164, 165, 166, 167, . 


(3) Er hatte ihn mit MYargarerba Poft gejeuget, welde Gerardus Noviomagus ( in É 
Burgund. p. 147.) eint Frau von unfträflicher Keufcpheit (inculpara ee ee |! 


von diefer Zeit an, in fei ——— — — Earl N. 
Gnade — aber am Ende dem Könige Carl nur Gelegenheit weerd — 
groͤßere Gew —* auszuüben, als die vorigen Grafen von Holland gethan 
dof, welcher mit einem Gefolge von ungefähr taufend Pferden, 
nad Lirrecht nahen ward nad) Gewobnheit auf den biſchoͤfli⸗ 

den Stuhl geſetz nn ee ?), Cs wird ben diefer Gele: 

jenbeit angem ran bee Oomen aken Eid ee geleiftet habe, aber daß 




















es ben Gemeine nicht lich gewefen fen ihm wieder zu ſchwoͤ⸗ 

ru). Im Auguftmenate beftättigte Kaijer Warimilian Pbilippen in der wellie 
Digircung bes Biſthums v), und im Hornung F Jahres 1518 empfing er erft die _15'% 
Orden, und endlich die Sifhofsndhe w RR 


— — von Geldern hatte den legten — im Herbſtmonate des Jahres VI. 
15 als er fchon zeigete, daß er nicht gefonnen wäre denfelben zu hal: Grooten 
| ver an die Srifen ſchrieb, daß fie ſich auf feinen Schug gewiß verlaten fonn- => Bere 
E — — im Maymonate 1518, auf ein ganzes Jahr verlängert auf ber She 
gr ward; fo berübten die Gelderiſchen Krifen doch beftändige Streifereyen wider Die Hol ⸗ derfee. 
länder. „Groote Pier war diefen Sommer mit einer Flotte auf ‚der Süderfee. Er 
alle Schiffe und Fahrzeuge, die er antraf weg, und ließ die Bolländer über Bord 
werfen. Fur Auguftmonate bemächtigte er fi vor Hoorn eilf Holländifcher Schiffe, 
— welcher Gelegenheit fuͤnf hundert Defteeceicher: um das $eben Famen. Etwas hers 
uch eo ete er eine ganze aus der Oſtſee gefommene Flotte, und das Schiffsvolf, wels 
; meiftens aus Deutſchen beſtund, mußte fein $eben und die Freyheit für ein grofies 
erfaufen. Am Ende des Herbftmonats that er nady Mitternacht eine Landung 
‚ und fam auf den Damm und in die Stadt: allein die Bürger webreten fic) 
—— er, ohne vielen Schaden gethan zu haben, wieder abziehen mußte. Die 
hielten zu dieſer Zeit den Stillſtand heilig ‚ weil ihnen von dem Statthalter 
beſohlen war bloß in den Grenzen der Verthaidigung gegen die Gelderer zu bleiben x). 
| Allein die eigentliche Urfache, warum man diesmal in Lolland fo wenig wider Schlechter 
En“ die Belderer unternahm, war der Geldmangel. Die geäflichen Steuren wurden lang: Zuſtand der 
ſam bewilliget und gehoben, infonderheit aber von dem Fleinen Städten, welche behaupte- B) * BE 
ten, daß fie zu hoch angefeßet wären, und feine Gelegenheit hätten ihre Beſchwerden an 
gehörigem Orte vorzuftellen, weil die Tech großen Städte, zu Bewilligung der geforders 
ten Steuren, zu dieſer Zeit: allein gerufen und gehöret wurden, König Carl, welcher Gleichmäßi- 
den ‚Meinen Städten gerne alle mögliche Erleichterung verfchaffen wollte, ernannte daher ge Steuer 
in dieſem Jahre Commiffarien, um das Vermögen aller Einwohner von Holland zu eingeführt, 
; und darauf ward eine gewiſſe Einrichtung nach dem Fuße von fechzig tau 
find Bulden gemadyt, Die Hinführo, zu Bezahlung der graͤflichen Steuren, in Hol⸗ 
land eingehoben werden follten, und die befonderen Etädte und Dörfer wurden auf eine 
gewille 


_s) Charel. Mij, Esel in Matra. Amt v) Diplom. Maximil, in Marrn, Anal, 
Tom. 1. p. 161, ı Tom. 1. p. ıse. 

€) en Dal, ‚Philippi, ubi füpra, p. _ wo) Fragm. Ger. Novıomas, ubi fupra, 
ue er 186. 

u) A Marzuarts de nobilitate Lib. IT. á x) GoupnoevEn bl. 576. Verivs 
p- 728- Hoorn bl, zo4 - 208. 
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Earl IT. gewiſſe Summe gefhäßet y). Den Magen der Meinen Städte ward hiedurch auf etliche 


_Isı8_ 38 abgeholfen. Allein in den großen Städten, und inſonderheit zu echt, ward 
die ndigung des Föniglichen Befehls nicht anders, als mit dem e zugelas. 
fen, daß diefes nicht als etwas wider die Vorrechte und alte Gewohnheiten der Sta 
flreitendes ang werben —9* z). Benylaͤuſig merken wir an, daß dieſe Einrichtung 
ſo lange gewaͤret habe, Lregierete. Und obgleich dieſelbe nach Gulden, und nicht 
nad) [ben oder Thalern, wie vormals gemacht war; fo t fie jedoch den Namen 
der Schildsablen. Wenn wir alfo in der Folge einen Fuß nach den Schildsablen 

errähnet finden werden; fo ift ſolches von einem Fuße zu verfichen, der nad) diefer Ein. 
theitung eingerichtet ift. Und zu hoch oder zu niedrig in den Schildsablen ftehen, 
heißet fo viel, als Durd) diefe Einrichtung zu viel oder zu wenig beſchweret fm. 

Die Holländifche Handlung, welche, durch die Seeräuberen der Gelderifchen 

Der König Krifen, diefen Sommer febr gelitten hatte, ward im Herbfte noch mit einem ſchwereren 

von Dinne: Streide bedrobet, indem der König von Dännemark, Chriſtian der Andere, 

——— als zwey hundert Schiffe, unter welden viele Hollaͤndiſche waren, in dem Sunde 

fehen Schiffe Befhlag hatte nehmen laffen. Er hatte fih, im Jahre 1515, mit König Carls Schwes 

in dem Sun: fter fabella vermähler, und gab vor, „daß ihm feiner Gemahlinn Brautfchag nod) 
de aufbalten. „nicht bezablet wäre; daf er Daher die Niederländifchen Schiffe angehälten hätte, und 
„binführo alles, was von Often und Welten fäme, in Befchlag nehmen würde, „ | 

wohl änderte er feinen Entfchluß in wenigen Tagen a), und die Hollaͤnder, welde ihre 

iffe ſchon verlohren gegeben hatten, kamen mit dem bloßen Schreien davon 

Als die Utrechter im vorigen Jahre mit König Carls Gevollmädhtigten, we, 

VIL gen Philipps von Burgund Einfegung zum Di ‚in U ung waren; fo 
Horensden harten fie unter andern gebeten, daß fie mit dem den Stapelrecht, welches 
von Pyn? man ihnen erft feit zwanzig Jahren abzufordern angefangen hatte, oe vat verfchonet 
a enaring bleiben mögten und der König hatte verſprochen die Dordrechter hierüber zu hören, 
von Dors und den Parteyen, nach Befinden, Recht zu fprechen b). Ben diefer oder einer andern 

drecht fällt Gelegenheit ward zu Bruͤſſel, wegen bes Dordrechtifchen Stapelrechts, 1 2 

indesKönig® quch verfchiedene Holländifche Städte beſchweret zu fenn glaubeten, gehandelt. % 

Ungnade. Henſionatius ven Dordrecht, Florenz Dem von Wyngaarden, fprad damals fo 

heftig fir das Necht feiner Stadt, daß er ſich dadurch den Haß febr vieler zujog. _ Ju— 
fonderheit war Albrecht von Loo (4), Advocat von Holland und zugleich gräflicher 
Math wider ibn fehr aufgebracht; weil er ihm in das Geficht gefagt hatte, es wäre nicht 
recht, daß er dieſe zwey Aemter zugleich befleidete. Florenz Oem ward, ke 














y) Requeft van ws by BRANDT Enkh. a) Verıys Hoorn, bl. 208. 


bl. 75. Repert, der Plakaat. bl. 8. b) Chartul. Major. Eccl, inMATrH. Anal 
z) Klepb. by BALEN, bl. 615, 814, Tom. I. p. 165. SL 
(4) BeverwyE, aus deffen Befdhreibung von Dordrecht, S. 27. mwir diefe Erzählung ber: 

‘ae baben, faget nicht, daß biefer Kooocat von Zolland Albrecht er gewefen 


Allein de Riemer (Befchr, van ’s Graavenhaage II. Deel, III, Stuk, bl. 87.) bat —* 
wicfen, und zugleich angemerket, daß dieſer von Koo ber erſte ſey, der ihm als Advocat 
Bolland vorgefommen wäre; ein Amt, welches nachher unter dieſem und unter dem Titel des 
Rarbapenfionarius fehr berühmt geworden ift, 
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ANB angeniertet, daf der einiger Belt ein Dnnif;  ,VIL 
| — Bürften gefhlofien war, um die Türfen zu befriegen. Papſt Leo Urfprung u. 
‚ber äebente, welder diefes Bündriß beroirfet hatte, wußte ſich daflelbe, zu Erroerbung ee 







Gel ‚ meifterlich zu Mugen zu maden. Er batte, im Jahre 1517, als gepre. 
amd auch bier zu Sande, für einen jeden, der zum Türfenfriege die Hand bies 
mvide, Ablaß predigen laſſen, und die Ablafbriefe auf einen fo geringen Preis geſe— 
get, daß er nicht zweifelte, ein jeder würde fie kaufen. In allen Ländern waren Ein- 
nehmer beftellet, um das Geld, welches aus dem Ablaffram gelöfet ward, zu empfan- 
gen; und überall befanden fih aud) viele Prediger, welde das Bolf von dem Nusen des 
Ablaffes zu überzeugen fuchten. Der Erzbiſchof von Maynz, welcher diefe Prediger in 
Deutſchland ernennen follte, wies Sachfen den Tacobinern und Dominicanern an, 
doa vormals die Kreuzzüge dafelbft von den Augufiinern geprediget worden waren. Das 
Aber eine fo geringe Sache entftandene Mifivergnügen, gab, wie man mevnt, den eeften 
Anlaß zur Beſſerung der Kirche, weiche fich durch ganz Curopa ausgebreitet hat. 
Martin Lurber, ein Auguftinermönd und Lehrer der Gottesgelahrtheit auf der neuen 
oben Schule zu Wittenberg ſchrieb erftiich gegen Die Jacobinermoͤnche, welde den 
laf in Sachfen predigten, und fireuete in feinen Schriften einige feharfe Anmerfun- 
wider den Ablaß felbit ein. Man widerlegte ihn in gedructen Büchern, und nòchigte 
1 dadurd) zu einer genauern Unterfuchung der Lehre von dem Ablaffe und von der Ges 
woalt bes Papftes denfelben zu ertheilen. In kurzem wurden ihm die Augen weiter geöff« 
net; er öffnete fie verfchiedenen andern, und brachte viele Mißbraͤuche und Fertoümer 
der Kirche an den Tag. Der Papft befümmerte fid) anfänglich wenig um Luthern. 







| Er 
€) Epilt. Hadriani vid. in Case, Bun- €) Regiter der Dagv. van Ma. AERT 
MANNı Hadr. VI. p. 448, 449. VAN DER Gors, bl. 7. 
* f) Beverwrx Dorde. bl. 327, 
d) Bevenwvx Dordr, bl. 177. g) ©. 6. IV. dieſes Buche, 


u. Theil, | Ss 
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Carl I. Er fuhr fort Ablaß predigen zu laſſen, ob man gleich bereits entbect Gatte, daß er das 
518 aus dem Ablaffe gelöfete Geld zu einem ganz andern Gebrauche, als zu einem Kriege 
gen die Cen beim pacte. Man fand 3, B, da er een Thei des Gees, met 






Wie der Ab: verwunbderte fid) demnach vorige nicht darüber, Der Papft fandte, um Ze 
laffram in Briefe den Holländifchen Kloͤſtern, welche fie dem Volke zu ee a 
ader aan adapted 
evon den nächiten t, und lete den i 
meen den wollten, auf eine beftimmte Zeit Per: eo Geleite, 2 
von dem Stadtrathe zu Amfterdam an den Rath zu Sarlem erli 
fehriebenen Briefe 1) ab if. Diefes geſchah auch zu diefer Zeit m 
gleichwie man bier den Ablafifram duldete; alfo war man auch begieri 
dagegen gefchrieben ward, zu wiffen. Luthers Schriften find, ohne 
Sande, ſchon im Jahre ısıg, befannt gewefen, weil fie im folgenden 
druͤckliche Erlaubniß des Grafen Etzards, eines der erften Deutfchen 
die butheriſche Lehre annahmen, in Oftfrisland öffentlich verkauft wurden n 
ten fid) auch der Bürgermeifter zu Dordrecht, Peter Damasfobn 
und der dortige Penfionarius, Florenz Oem von Wyngaarden, fdon 
Jahre, einigen Anhängern Luthers in diefer Stadt, widerfeßet 0); es war 
Wunder, daß die tutherifche Sehre bier Beyfall fand. Die ganze Niederländifche 
Der Biſchof Hatte, ſchon vor mehr als hundert Yahren, eine Befferung gewünfdet. Es ſaß 
Dbtien vun Damals ein Biſchof auf dem Utrecheifchen Stuble, welcher felbft feine Gedanken über die 
Burgund ijt Berbefferung einiger Mißbräuche eröffnete, fprad oft mit feinen vertrauten Freune 
mit der Kir; den von Veränderung der Zefitage, von Abftellung der Pladereyen der Proviforen und 
chenbeſſe  Dechanten, von Einfegung guter und Abweifung fehwagender und tummer 
rung nicht dergleichen viele unter den Bertelmönchen waren, und von verfchiedenen andern 1, 
unzufrieden. weiche die Kirchenbefferung betrafen p). Einen großen Theil der der 
Heiligen hielt er für Märchen, und laß ftatt derfelben die heilige Schrift, deren gemeine 
$ateinifche Ueberfebung er mit des Eraemus feiner zu vergleichen pflegte 4). Er bes 
zeigte aud) ein Verlangen Die Zeit zu erleben, worin den Geiftlichen das Heirathen ers 
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Iaubet werden mögte: wiewohl einige Diejes Verlangen feiner befondern Neigung zu dem 


h) Gurccranp. Lib. XII. p 297. n) E Benincma Hilf. van Ooftfr. III, 
i) SLErmaNus Lib.I. p.ı-9. Edit ı6ı0, Boek, CCXXV Hoofdft. bl. 569, 
MELANCHTRON. vita Lurheri et al. o) Beverwyk Dordr. bl 327. * 
k) Branor Enkhuiz. bl. 48. p) Ger. Novromac. Phil, Burg. pag. 


1) By Commerın Amfterd. bl. 913 183 - 185. 
> Repertor, der Plakaar. van Holland, q) Idem ibid. p. 193, 196, 
8. Ì 
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erwä 
‚und ftärfte ion in folden gon, Konter: 
daß diefer berühmte Mann, der im Jahre 1467 zu Rotter⸗ part einen 
iso zu Baſel aufbielt, felbft eine gute Meynung.von Lu- Brier 
i ) Seine Sdyrifs mit ihm. 
Luthers feine zur 
diefes hi 


* worden, IX. 
vard t Hornung des Ya 1519, mod) auf ein oder zwey Jahre verlängert v). Stillſtand 
Wenige Tage ne ed von Geldern fih mit Zlifabeh, Herzoginn mit Geldern 
n Lüneburg vermäblet w), Der Stillftand ward jedoch ſchon wieder zur See fehleche Pr!änsert. 
and dieſes aud) von Seiten der Defterreicher , welche litten, daß ein gewiſſer „a. 
bach die Belderer in Schifffahrt beunrubigte. Er hatte das Unglücd an 
derifchen oder fte zu ſtranden, wo er gefangen und nachgehends zu 
Slooten mit dem Galgen geftraft ward x). Die Belderer blieben diefes Jahr den 
Defterreichern , mit den Kaperepen auf der Süiderfee nichts fchuldig, obſchon Broore 
Pier zu Sneek, ein ftilles Seben ftatt-des Kriegsgetümmels let hatte y). Aber 
wie es fcheinet, fo müffen die beiderfeitigen Feindfeeligkeiten feine Folgen gebabt haben, 
peil man febr wenig davon aufgezeichnet findet. In holland waren die Stände ſchon 
m Hornung zu gerufen worden, um Mittel zur Berthaidigung des Landes aus» 
big zu Die Edelleute baten den Borfchlag einige Schiffe in See zu (chicken, 
1b dazu hundert Bootsleute anzunehmen. Harlem, Amſterdam, Alkmaar, 
en, Enkhuiſen, Edam, Purmerende und Grootebroek gaben ihre Einwilli» 
azu: allein Dordrecht, Delft, Leiden und Gouda fagten, daß fie dazu nicht 
7 evolkı wären z).. Gleihwohl halte ich dafür, daß fie nachher den andern bey» 
> getreten find. Das Schiffsvoll ward in Amfterdam, Vaterland und anderwärts 
von dem von Waffenzar geworben, welchem der Rath von Lolland eines feis 
Tun } ‚ Kranz Coebeln zugeorbnet hatte a). Allein ich babe nicht gefunden, 
daß mit diefer Zurüflung etwas wichtiges ausgerichtet worden fen. 
i Unterdeſſen war Kaifer Maximilian den raten Venner diefes Jahres geftor. Kaifer Wia. 
ben b). Diefer Tod veranfaffete einen allgemeinen Krieg in Europa, und die Vlie, Kimilian 
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Ssa derlande Mirder, 
2 Ger. Noviomac. Phil, Burg. p. 203. x) PonrTanus Lib. I. p. 68. 
”.#) Id, ibid, p. 193. y) Gousuosven bl. 58:. 
€) G.Branwor Hift. der Reform. I, Deel,  z) I. Memoriaalb. SANDELIN fi 25} 


bi. 49, 63, 63, 64. a) Ibid 
* v) Repert. der Plakaar. van Holl. bl. 6. b) Sreioam. Lib, I, p 17. 
w) 5. BENiNGaA Chron. bl. 319. 
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Carl II. derlande haben aud) ihren Theil davon empfunden. - Die Könige von Frankreich und 
159. _ Spanien erfläreten fid) fo gleich für Mitwerber um das Kaiſerthum, und fuchten fi 
die Stimmen der Kurfücften zu verfchaffen, welde leicht einfehen Fonnten, daß die An. 
gelegenheiten des Reichs erforderten feinen von beiden zu wählen, weil einer oder der 
dere diefer mächtigen Bürften, wenn er zur Baiferlichen Würde erhoben wäre, den : 












König Carl mem Schluffe famen. Den agften ward König Carl, unter dem — ei 
ek um Fuͤnften, welden er nachgehends fo berühmt gemacht bat, zur kaiſerlichen Würde erho 
wäh ben ce). Kranz der Erſte war umwillig, daß man u: 
"mug von biefer Zeit an einen fo Haß gegen Carn den Künften * efehte 
ihm ben der erften Gelegenheit zu befriegen. So bald indeffen die Aollän E bie Zeittin 
von der auf ihren Grafen gefallenen Kaiferwahl befommen hatten, hielten fie allenchat 
ben prächtige Aufzüge und ftelleten andere Zreudensbezeugungen an d). 
Der neue Kaifer befand fid zu der Zeit, da er gewählet ward, in Spanien, 

wo feine Gegenwart febr nòtbig war, um die Unruhen zu ſtillen, welche unter dem 
und den Großen, wegen feiner dortigen Mieverländifchen Staatsdiener , entftanden war 
Er fund aljo lange an, ehe er den Entſchluß faßte aus dem Königreiche zu reifen, un 
1525. ſich in Deut ſchland Frönen zu faffen, Im Mapmenate des Jahres 1520 ging er ent 
—— (id von Corunna unter Segel. Er landete erft in Englend, um fid mit en 
dem Achten zu unterreden. Von Dort begab er fid) nach Dliffingen,, wo er den e 
des Heumonatg anfam €). Darauf veifete er durch Klandern und Braͤbant nad 

Aadıen, und ward- dafelbt den 23ſten des Weinmonats gefrönet, Die Nieberlán 
fchen Stände hatten ihm zu ben often feiner Krönung groep hundert tauſend Kronen auf 

einmal bewilliget £). Dh nn ie de MA Jas von eg 

Auf der Reiſe durch die Niederlande hatte die Statthalterinn dem Kaifer von _ 

X. dem Zuftande des Sandes Bericht abgeftattet, worauf er fie in einem den 1oten des 4 

Margare: monats zu Maſtricht unterzeichneten Briefe in der Statthalteridaft beftätrigte. 
a vg, Ordriëte ihr zugleich eine gewiffe Anzahl von geheimen Raͤthen zu, unter denen die 
id in dur von Litich und Utreht oben an ſtunden. Zu eben diefer Zeit machte er aud) eine 
Srattbalter: Einrichtung wegen der Regierung der Niederl ande. „Der St wart Die 
fvaft der „Gewalt ercheilet die Stände nad ihrem Belieben zum Landtage zu berufen. Den 
Yiederlan» Ständen ward beſohlen fich fo wohl wegen befonderer als allgemeiner Angelegenheiten an 
de beffattie fie zu wenden. Der große Rath zu Mecheln und die andern Geri efon 
er Kaiſer „dern tandfchaften, und infonderheit auch der Hof von holland wurden 

richtet die „rim und dem geheimen Rathe unterworfen, und es ward ihnen verboten Gnaden- 
dandesregie „Begmadigungsbriefe, ficher Geleite und dergleichen zu ertheilen;,.. welches man m 
sung ein. Grunde als eine große Verminderung der alten Borrechte diefer Gerich.shöfe a 
konnte, Allein der Kaifer war nicht Willens zu leiden, daß des Sandes Privilegien 























gegen 
ER J 
e)Du Morr Corps Diplom. Tom. IV. e) REIGERrssErG II, Deel, bl —— 
P.1. p. 296. TER 


d: Biren Dordr. bl. 814. Verivs £) Excell. Chron. van Vlaand, ben 
Hoorn, bl. 212. | 











„Bolfe wa PER seren oen Sainsitaegmern tene Ucberlaf ye thun, fondern 
mit ihrem für deffen — hu gute Borforge tragen würde, zu bez 
__ „gmügen. Endlich ward allen Ei y diefer Gelegenheit geboten feine Seindfee 
Agkeite ee, als auf der Statthalterinn und der Stände zu uns 
— nehme von jemanden angegriffen würden, verficherte der Kaifer fie 
eines Benftandes und der Hilfe des Königs von England und anderer benachbarten 
Maͤchc Bin Vermuthlich zielete Diefes legtere infonderheit auf die Belderer, mit 
___toelden man den Stillftand gehalten wiffen wollte, um dem Könige von Frankreich Feis 
Er me fade ju eb zu geben fie gegen die Oeſterreicher zu unterftüßen. Unterdeſſen ws ee 
Die auf ihrer Seite, um diefe Zeit den Stillftand gebrochen, und 
| — Holland wieder überfallen, geplündert und in die Aſch⸗ pu 
Die Sehre Lurbere und anderer, welde die Kirchenbefferung predigten, drang 
1 be je länger je mehr durch. Hulderich Swinglius batte im Jahre 1519, aud) 
cn zu Zürich in der Schweiz öffentlich gegen das Papftthum zu teh- Kir 


gr all ben dem Wolfe, welches ſchon vorlängft von der ale ip are 
ip geuget war; unter denen ſich aud) einige durch andere Ausfchweifungen 

verachtet gemacht hatten. Ganz Deutſchland nahm daher Qurbers Schriften mit 
roßer Begierde an. Sogar damals, als er allmählig weiter ging, und verfchiedene 
Serthümer und Mifbräuche der Römifchen Kirche entdectte, fand er bey verfchiedenen 

iten und frenen Städten des Reichs fo viel Gehör, daß fie fü te ſich öffentlich für Befördes 
| erfläreten. In den LTiederlanden befam man auc) je länger 





| 2 Der Papit wollte, daß diefe Bulle allenthalben abgelefen werden follte. 
(are Srrederlinden wirfte fie fo viel, daß die hohe e zu xöwen, welde Aus 
eb sach im Jahre 1518 verdammet hatte, nunmehr beichloß feine Schriiten òf: 
ic ennen zu fallen, Dief geſchah auch an andern Oertern, und bewog Lus 
eben Di apie erg tem durch ein Urcheil der hoben ar 


gum Borichein gefommen, wodurd Luthers eh und Schriften verdbammet 


) Groot- Plakaatb IV Deel, kol. 2055. k) Steıpan Lib, L. p, 29. 
hi Groot-Plakaarb. IV, Deel, bl, 13. 1) Id, Lib. U. p. 4a, 
i) Ponranus Lib. XI, p. 687, 


(5) Den aften April 1522, 
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— fertigte ‚ einige Zeit hernach (5), dem Earl. 
—— Dr ie en fin Der — 


je mehr Neigung dazu. ae VB DE DE ade Se Nie Papftes Zeo des Dee · 


XI. 
ang ber 


jk), und g befomm Er und Lurb rung. 
% Er un? 5 * A festen fich ie nur 
Päpite 
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Carll. zu Wittenberg, gleichfalls zum Feuer verdammen zu laffen m)*). Car 
1529. fuchte Damals des Papites Freundfchaft , welche ihm in dem Kriege, womit er 
reich bedrohet ward, febr zu ftatten kommen fonnte. Er hielt es alfo mit Leo 
1521: Luthern, welcher im April des Jahres 1521 auf den Reichstag nah Worms 
—— den, und gran re den ward n), paf , 
wider Eaiferlicher öffentlicher vom , r nur an das 
tbers Lehre Meid, ſondern auch die kaiſerlichen Erblaͤnder, worunter die Fliederlande. 
u. Schriften. waren, gerichtet war. Martin Luther ward in diefem Befebte für einen 
Keer, und in die Reichsacht erfläre, Das efen und Verwahren feiner Schriften 
ward einem jeden verboten und den Obrigfeiten befoblen fie allenthalben verbrennen zu 
laſſen. a war in diefem aud) unterfaget diefe Schriften nachzudruden und 
fbimpflide Kupferftiche gegen den Papit oder andere herauszugeben. Der Schluß, be 
Befehls enthielt ein allgemeines Verbot etwas den Glauben betreffendes, ohne. 
Erlaubniß, zu drucken, und eine Bedrohung der Strafe gegen die Uebertreter nach ben 
geiftlichen und weltlichen Rechten, worunter, wie die Folge gelehret hat, aud) bie Todes. 
ſtrafe verftanden ward, Man hielt den päpftlichen Gefandten Hieronymus Aleander 
für den vornehmften Urheber diefes Befehls. Einige melden, daß verfchiebene Kurfuͤr⸗ 
ften davon gar feine Kenntniß gehabt hätten, Der Erzbifchef von Clin war einer. der» 
felben 0). Es ift aud febr wahrfcheinlih, daß man den Kurfürften von Sachfen ut 
andere Reichsfürften, bie fid) öffentlich für Lurbern erfläret hatten, nicht wegen des Bes 
fehls wider ihn geböret werde. Gleichwohl heißt es in diefem Befehle, daß ders 
mic Rache und Einwilligung der Rurfürften und aller andern dem 
eichstage verfammleten nde abgefaffet worden gp. Es ward derfelbe ohne 
vielen Widerfpruh, in den Niederlanden, und infonderheit aud) in Hollan und 
Seeland p) abgefündiget, Einige haben jedoch auch Diefes als einen Eingriff in 
Rechte der Stände anfehen wollen, daß man von ihnen verlangte einen jo wichtigen B 
fehl zu vollſtrecken, da fie dod) über die Abfaflung deffelben gar nicht zu Rathe ge 
pob gehöret worden maren q),  Snbeflen (eine er jez nicht mit befonberer Erle 
Die Glaur vollſtrecket worden zu fenn. Allein als der Kaifer im folgenden Jahre den Braba 
bensunterfu: Rath, Franzen von der ulft, ernennet hatte, wegen der Sutherifchen Schriften 
chung in den Anhänger der neuen Lehre in den Niederlanden eine Unterfuchung anzuftellens fo Fam 
Friederlans ein neuer Befehl in holland heraus, wodurch ein jeder, welcher Tuthers Sehre einiger. 
den fängt al. paaien zugethan war, innerhalb drevsig Tagen nad) dem 2often April vor ihn vorg 
den ward, um, wie der Befehl lautet, barmberzig und liebreich unrerrichter, 
davon gereiniget und ge t zu werden r). Auf diefen Befehl folgeten * 









m) Fra Paoro Hift du Conc. de Trente, tenbergiſchen Univerſitaͤt geſche v, finder 

p. 26, 28,30. Trad. de Courrayer. man nirgends. ben fey, 
4 n) Faa Paoro ubifupra p. 3. 
*) Zutber hat zwar die papſtliche Bulle und 0) Fra Paoro Hift. du Conc. de Trente, 
die Decretalien öffentlich, nachdem er die Leh⸗ Lib. I. p. 35. not. i €: 

rer und die Studenten zu Wittenberg jufan» p) Du Mont Corps Diplom. Tom, IV. 
men berufen batte, verbrannt: (PaoLeSar- P. I.p. 335. Plakaarb, van Vlaand, bl, 89. 
pı |. c. et SLErDAN. de Sratu Relig. et Reicenssere II. Deel, bi, 406, 
Reip. Lib. II. ad ann. 1520 fub fin.) allein, q) Verıvs Hoorn, bl. ars. 000 
bag diefes zufolge einem Ausipruche der Wit: r) Repert. der Plakaat, van Holl.bl. 


Sechs zehentes Bub. 327 


‚ und unter andern einer im 1525, worin bie öffentlichen ober heimlichen Carl II. 
‚ in welden man die ngelia, die rennen —— BR... A 

— — hatte unläng 
IE Luthers hochdeutfcher Ueberſetzung, in das Miederdeutfche 
Bias aa sve: 1525 zu Amfterdam drucken laffen :); und es ift wahrfchein. 

auf den Gebrauch diefes Buches zielet. ers ma g man an 
Anhänger der neuen tehre in holland —* zu verfahren. Johann de Erſter Wär: 
rer Woerden, war der erfte, welcher um die Zeit, da diefer legte yret in vole 
HELLES in daag wegen Regeren ermürget und verbrannt land. 
ckſal nachher verfchiedene andere betroffen hat. Einige aus Leis 
‚ Amfterdam und andern Dertern wurden auf die Schlöffer zu Muiden, 
‚ ju Vilvoorden und anderwärts gefangen gefeget w). Leute, welche 
liebeten, hielten indeffen Diefe Schärfe für unbillig. Der Berfafler der 
des damaligen Biſchofs von Utrecht, erfläret fich, in der Zufchrift 
an die Statthalterinn, ganz frenmüchig wider die Mönche, welche, zu ibrem 
dee Ka Vortheile, die Gewalt Oer Fuͤrſtinn tyrannifi ber Weiſe, und, 
ſchrecklich zu (agen wäre, fo gar sum Blutvergiefen zu misbrauchen 
ſich unterftunden x). Wir fönnen uns hier in feine weiteren hieher gehörigen Umſtaͤnde 
und kehren nun zu den weltlichen Sachen wieder zuruͤck. 

Franz der Erſte hatte, mit dem Anfange des Vabres 1521, Die Feindfeelige XIL 
—58B Kaiſer Carl angefangen, und zwar zuerſt in Navarra, wo ihm das Krieg mit 
Kriegsglücte anfänglich günftig, hernach aber fo febr zuwider war, daß fein Krlegsvoit Frankreich. 
pd Pampelona gefchlagen ward, und das ganze Königreidy den Spaniern in die 

De Air ve begete er den Herzog von Bonillon wider den Raifer auf, welcher bey 

‚ unter dem Befehle des Grafen von Naſſau, Statthalters 

von R verfammiete, wodurch der bald in die Enge getrieben ward, 

rn ande Moufon weg, und erte Wiezieres, von welchem Orte 

cr and wieder aufbrechen mußte. Frans drang in die Niederlande ein, 

oa heh Bapaume, Landrecies und Bouchain. Dagegen bemächtigten fich die 
der Stadt Dornik, nad) einer fünf» oder fechsmonatlichen Belagerung. 

Durch diefen befdroerlichen Krieg ward Holland febr mitgenommen. Alle 

ed wurden aufgeboten, nicht um der Grafichaft, fondern dem Kaifer zu dienen y). 

jede Stadt muite auch eine gewiſſe Anzahl webrhafter Mannfchaft liefern. Hoorn, 

Denfpiele, war auf hundert und fiebenzehen Mann angefeget. Man machte einen 

‚ jufolge welchem man aus «solland und Weſtfrisland gwen taufend Mann follte 

auf die Beine bringen können. Dieſer Plan ift noch großentheils in den Gedentbüdjern 

bes Hofes von SZonand z) vorhanden, Er enthält eine fo einfältige Abbildung von der 

und Kriegsordnung Diefer Zeiten, daß wir dem lehrbegierigen Sefer einen Ge» 





in 
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fallen 
A der Plakaat. van Holl. bl. 15. x) Gem Novıomac. Philipp. Burg. 
L Le Long Reform. van Amfterd, Dedicar. 
Eu der Mart. £ 15. y) Repert der Plakaat. van Holl, bl. 9. 


w) Chron Amersfort, ap, Mar ru, Fund, z) II, Memoriaalb. SANDELIN fol, 156, 
en Fat, Eccl. p. saa. 


Earl IL 
1521. 
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wir í niemal 
mhr ae tnt en 


Verordnung, wie man die Landſchaften Hand und 5 
die Feinde, mit den Einwohnern feloft, ohne einige fremde Oona: 
anzunehmen, und mit geringen Kofen verthaidigen Ponne. 


1. „Erflic foll man in allen Städten und Dörfern in Holland und Frioland 
„bie fühneften, — er ga meinen re 
„finden wird, "nehmen und bewilligen, a bijv a ‚ als fein Theil 







„betragen wird, nämlich auf drenfig Schilde einen Mann; mel des in Holland und 
„Srieland 2000 Mann betragen wird, Diefe 2000 Mann foll man unter fünf Bahnen 
stellen, und der Hauptmann von Suͤdholland foll feine ———— der 


„von Kennemerland zu Sarlem, der von Delttland und Delft, der 
„von Rbeinland und von der Boude zu Leiden, der von Srisland, VoOaterland 


„oder Boyland zu Amſtelredam haben. 


2, Amtes jeber: Bane fie sieve Med. 


‚ ein Sieutenant, welcher für einen brenfachen, zween Trabanten, deren jeder fuͤr 


Seinen ande ben, ein Faͤhnrich, der für einen drenfachen, ein Schreiber, vier Wer - 


* zween eiffer, ween Trommelſchlaͤger, ein Wundarzt, ein Furier, deren jeder 
— —— werden ſoll. Welches unter jeder Sahne zwanzig 
ine Befoldungen ausmad)t.., 
3. „Weil man die 2000 Mann in-Perfon und nicht in der Veſoldung haben 
„will; fo fell man dieſe verlohrne Befoldungen aus den Landern Voorn, Purten und 
„Seryen nehmen, welche zur Berthaidigung das ihrige benzutragen — find, näms 
„lich das Sand Voorn 64 Mann, das Land poen 25 Mann und das tand Stryen 
„u Mann, 
4. „Da biefe Soldaten alſo uͤberall von denen enigen gewaͤhlet werten fen 
„die man dazu verorbnen wird; fo follen die Städte und Dörfer einem jeden ihrer Sole 
„baten 14 Tage hernach Harniſch und Gewehr kaufen, naͤmlich einer jeden Perſon eine 
Ruͤckenruͤſtung, ein Paar Armrüftungen, einen Ningfragen, einen Helm, einen Deut 
„fchen Degen, und ein Feuerrohr für diejenigen, die damit en wijfen; und für 
„diejenigen, Die mit feinem Zeuerrohre umzugehen wiffen, ſoll man Spiefie von 18 Fuß, 
„oder eine Hellebarte liefern. Diefes Gewehr foll alfo vertheilet werden, daß unter jeder 
„Fahne die Hälfte Feuerröhre, und von der andern Hälfte zoeen Theile Spiefie und ber 
„Reft Hellebarten oder Schlachtfchwerdter fenn follen; weswegen ein jeder in den Seinis 
„gen Buͤrgen ftellen foll, um denfelben Harniſch und Gewehr wieder zu liefern, wenn ad 
„abgedanft wird oder flirbet.,, 
5. Nach vierzehen Tagen foll man über jede Babne befonders in ihrem Dude. 
„tieve die Mufterung halten und ein Negifter machen, darin man die Mamen und ed 
„men der Soldaten, einen jeden in feiner Ordnung fehreiben foll, Dieſes Regifter 
„den Math von Holland gebracht werden, damit man daraus allezeit, wenn man it, 
„muflern könne. Jede Stadt und Dorf for daraus eine Abſchrift ihres Volkes nehmen. 
„Und wein jemand von folden Soldaten — oder untüchtig zum Kriege wird 2 fe — 












Die Soldaten t j fo und A 
‚ und ee: ——— zn nen dafür fi eed * 


10, „Die Hauptleute ſollen verbunden fern alle Vierteljahre das Volk, ein jeder 

em Quartiere unter feiner Fahne zu muftern, und darauf einen Tag jufammen 

, um fid einander Fennen zu lernen, und fie zu lehren die Waffen zu gebraus 
und fid in Ordnung und Schlachtordnung zu ftellen.,, 

mm. „Die fünf Hauptleute follen mit ihren Fahnen und allem ihrem Volke, ges 
waffnet und in ihrer neuen Kleidung, jedes Jahr einmal nach dem Haag, oder wohin 
„ber Statthalter, oder der Rath, in feiner Abweſenheit, es für gut befinden wird, den 
„sten May kommen, um fie alsdenn zufammen zu muftern und fie ihre Kriegsübungen 
„machen zu fehen, damit man wiſſen möge, mit was für Bolfe das Land verthaidiget 

‚ und wozu man fie gebrauchen fönne,,, 

12, „Wenn man die Glocke läutet, in welchem Quartiere es auch ſeyn möge, 
ber der Hauptmann fein Bolt zufammen fordert, fo follen die Soldaten von Stund 
„an ohne Verzug, mit ihrem Harnifd) und Gewehr unter ihre Fahne zu ihrem Haupt 

* feinem Sieutenante, wo er ſeyn wird, amat ‚ und darauf dahin marfchie 
u . — ren, 


= 
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Carl U. „ren, wo too +6 dem SYouptmanne befoßlen werben wird. Ber daſelbſt fehlet, ſoll an fei 
IS „nem Seibe geftrafet werden... * 
13. „Die Streitigkeiten, voerde — ver 
„Sahne find, vorfallen, follen von dem Hauptmanne und feinen Amtleuten — 
Kriegsrechte entſchieden werden. 
14. „Wer zum Soldaten gewählet wird, A hoede 
„manns nicht cus dem Sande reifen; er foll fich auch in feinen andern Dienften werbinbs 
„lich machen, fondern zu feiner Fahne fommen, und darunter fo lange es für — 

„ben wird, ben willführlicher Strafe bleiben. - 
15. Jede geben Soldaten follen einen Rottmeifter, und jebe zeen: Sottmeifler 
„einen Webel Haben, eend nina und die vier Webel follen unter dem 
„Hauptmann ftehen. Wenn der Hauptmann oder fein ee — 







„oder einen Anſchlag hat, welchen er den gemeinen Mann wiſſen laſſen 
denſelben feinen vier Webein eröffnen, deren jeder alsdann feine zehen 
— „entbieten und ihnen den Anfchlag befannt machen foll. Die — ſollen 
„die Soldaten ihrer Norte zu ſich entbieten und ihnen die Meynung des Hauptmanns 
„fund thun, ohne diefelbe andern zu eröffnen, zumal daraus felten was 


gutes entftehet.,, 
16. „Wenn man dieje Einrichtung auf vorbefagte Weife unterhalten —* 


wuͤrde ſolches jährlich, allein für die ordentliche Kleidung und den Unterhalt, 
„taufend Pfund, jedes von XL-Grofchen Flaͤmiſch, foften. Um diefelben 
„müßte man in holland und Frisland eine außerordentliche Acciſe, nämlich auf j 
Faß Bier einen Grofchen Flämifch, und auf eine Ohme Wein zehn Grofchen Flaͤmiſch 
„fegen, wovon niemand, er fen edel oder unedel, geifttich oder weltlich, befreyet ſeyn 
Era — a a 0 0 
agen. en 
: Imgleichen den Hauptleuten, und dem Oberften berfelben zu befehlen = 
Ben diefen Kriegsrüftungen ftunden die Fifcheren und die heim faft file J 
Die Fiſche- Ee ward aber Den ızten des Weinmonats, von beiderſeitigen Gefandten, durch Unter⸗ 
rep wird wi Handlung des Cardinals Wolſey, König Henrichs des Achten, der zum Mittler ers 


rend Dem wählet war, Gefandten, ein Vergleich getroffen, und dadurch der Hecringsfäng fo wehl 


Kriege frey 
den Nranzofen als den Yiiederländern, von dort an bis zum Ende des we 
su. nets, frey gelaflen b). Durch diefen Vergleich ward die Ausrüftung fechs Holländifcher 
und bren Seelandiſcher Kriegsſchiffe zu Beſchuͤtzung des —— wozu die Staͤn⸗ 
de ſich, auf Anhalten der Statthalterinn, unlaͤngſt verbindlich gemacht hatten e), uns 
. es fen denn, Daft fie folde nach Verlauf der in dem Vergleiche Zeit 
noch haben auslaufen laflen, wie es nicht unwahrſcheinlich iſt. Unterdeſſen endigte dieſer 
Vertrag den Krieg mit Svankreid) nicht, fondern derfelbe ward in dem folgenden Jahee 
wiederum fortgefeßet, 
Herzog Carl von Geldern faß wärend diefen Unruhen nicht ftilfe. * Es fen nun, 
Herzog Carl daß er von Frankreich angeheget oder unterftüget ward, fo ſuchte er aus dem Kriege, 


geber in Deen worin die Defterreicher verwicelt waren, feinen Bortfeil zu Pi Jedoch unter 


a) Verıts Hoorn, bl, 218. ce) E.Boxnorn op REIGERSB, IL Deel, 
b) A& Publ, Angi. Tom. VI, P.I. p.198. bl, 396. 


Me i 


cme). 


‚er diefes Jahr nichts in Holland. Mur melden einige, daß er im Herbft: oder Earl II. 

RR nate, verkleidet in Zolland berumgereifet fen, um von der Befchaffenheit der _ 152. _ 
- Grenzpläge ſelbſt Kundfchaft einzuziehen d). Allein in Overyſſel war fchon vor. ſon nach Sol: 
ame vorgefallen ; welches ihm Gelegenheit gegeben hatte fih von Zwol Mei. — 
N Die —— von Utrecht hatten voralters einen Zoll in Rampen gehabt, Uuruben in 
ſchon vorlängft an die Stadt verfauft war, und nachgehends von derfelben geho, Voeryſſel. 
ben ward. Ein Fleiner Flu, die Veche, und bernady das ſchwarze Waſſer ges 
anne, ‚vorzeiten an der Stadt Swel bin; er war aber, erft feit etlichen Jahren, 
_ Purdy ben Zufluß einer grofien Menge Waffers aus den nächften Veenen fo weit und tief 
orden, daß er ziemliche Schiffe tragen Fonnte, Bon biefer Zeit an hatten die Kauf. 
um dem Zolle zu Rampen zu entgehen, ihre Waaren über Zwol, nad) und von 
derſee führen laffen, wodurd) die Stadt Rampen feinen geringen Schaden litte. 

von Kampen, welche diefes mit Berdruffe anfah, behauptete, daß dies 
in ihre alte Rechte wäre, und legte einen neuen Zoll auf dem ſchwarzen 
| an. Zwol fegete fich dagegen ; und der Streit ward in furzem fo heftig, daß 
| en Städte einander ihre Güter und Schiffe wegnahmen. Biſchof Philipp be- 
| te ſich mit feinem äußeriten Bermögen den Streit durch feine Bermittelung beyzule⸗ 
u ne Dor Kaifer felbit fandte den Hollaͤndiſchen Rath, Franz Cobeln, zu dem Ende 

| ab. Allein alles war vergebens. In diefen Umftänden lief Herzog Carl 

benen von Zwol den Antrag thun, daß fie ihn zum Schußheren annehmen mögten; und 

ezu entichloflen fie fich im Heumonate e). Hieraus entftund ein Krieg in Overpffel. 
—— en 

dahin zu s vie . zog von en 
ger A ben Krieg mit fo großem Gluͤcke, daß er die Overyſſeler im Weinmonate des 
ihres 1522 zu einem Bergleiche nöthigte. Kraft deflen ließen fie ihn in dem Beſitze der 
jerter, welche er bereits inne hatte, und verfpraden ibm nad Philipps Tode keinen 
andern Da zu erkennen, als welcher fchroören würde mit den Belderern in Fries 

): 
: . Als bie Zeitung, daß Herzog Carl fih von Zwol Meifter gemacht hatte, nad Die Gelde— 


U; 















‚olland kam; fo beforgete man, daß er über die Suͤderſee gehen und bier eine fan. ter brand: 
ung unternehmen würde. Daher ward, im Auguſtmonate 1521 , ein Öffentlicher Befehl u Terre 
det, Daf ein jeder fich zur Gegenwehr bereit halten follte, weil Carl von Bels 11? Wierin: 

dern Zwol en hätte h). Es wurden auch, um diefe Zeit die Seeftädte, I" 

id infonderheit EnEbuifen, mit einer zahlreichen Beſatzung verfehen i). Gleichwohi 
> diefes Jahr mit dem bloßen Schrecken davon, Allein im Sommer des folgen- 1522. 
ben Vabres kamen die Gelderifhen Seifen mit zwanzig Schiffen nah Terel, und fors — — 
Berten von der Ynfel eine Brandfchasung von zwey taufend Philippraulden. WDierins 
gen ward kurz darauf genòthiget drey saufend — hundert dergleichen Gulden zu verſpre⸗ 

| t2 


4 





—_d) Vrrivs Hoorn, bl. a7. ) Anonym. er — ver et Gelr. 
: i Anal. Tom. III. p. 593 et faq. 
'e) Powranus Lib. XI. p. 636, 690, 691. © PR mag 
3 $.:Bemtm@A Cheonickel, bl: 329, 8 PonraNus Lib. XI p, 704 


h) Repert. der Plakaar, van Holl. bl 8. 
£) Ver1ws Hoorn, bl. an. i) BRANDT Enkh, bl, 49. 
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Carli. chen, nachdem bafelbft fchon fechzig Häufer verbrannt waren, Die GBelderer 1 
1523. aud im Heumonate eine ganze Flotte Hanfeatifcher Schiffe weg, und erfläreten dic 
alle für gute Prifen k). J 
Ym Jenner des Jahres 1522 war Adrian Florisſohn von Utrecht, unter 


XI. dem Namen Adriane des Sechften, zum Papfte erwählet worden, welches in ben Ger — 


Adrian der ſchichten unfers Vaterlandes angemerfet zu werden verdiener. Er iſt der einzige Nie⸗ 

—* von derländer , welcher jemals den päpfllichen Stuhl beſtiegen Gat, und mar im 1459 

papt. gt Utrecht von gemeinen Neltern geboren worden. Wir haben oben 1) —— 

er zu Carls von Defterreich behrmeiſter beſtellet worden ſey. Dies war ein 

Schritt zu feinem nachherigen großen Stücke, In Furzem ward er zum Bifchofe von 
Tortofs und zum Cardinal gemadyt, Mad) Leo des Zehenten Tode trat der Ke 
mit einigen Cardinälen in Unterhandlung und verfchaffte ibm Die päpftliche Würde, Man 
findet zu feinem $obe angemerfet, daß er in feinem hohen Stande feine alten 
ländifchen Freunde nicht vergeifen habe. Wir haben fchon gemeldet m), daß durch 
ne Fürfprache, als er bereits Cardinal war, der Penfionarius von Dordrecht, 


Li 


* 


rens Gem von Wyngaarden, in feine verlohrne Ehre wieder hergeſtellet worden ſey. | 


Es it auch noch ein Brief vorhanden n), worin er Diefem Machricht von feiner Erhe⸗ 
bung zur päpftlichen Würde giebt, und verfichert, daß er diefelbe für feine Probften zu 
Utrecht gerne abtreten wollte, Mit dem Erasanus hat er gleichfalls, nachdem er 
Papft geworden war , viele vertrauliche Briefe , inſonderheit wegen der Kirchenbeflerung 
gewechfelt, welche er zwar für nüglich-hielt, aber allmählig in das Werf gerichtet willen 
wollte. Jedoch war er wider Luchern und die Lurberaner fehr eingenommen, und 
drang im Wintermonate diefes Jahres, auf einem Keichstage zu Nuͤrnberg, febr ftarf 
darauf, daß gewaltfame Motel gegen fie gebraucht werden müßten, wenn bie 
nichts helfen wollten o) Man glaubt, Daf er in der Kirche viel gutes geftijtet haben 
a ‚ wofern er länger regierer hätte. Allein er ftarb den zoften des Herbfimonats im 
abre 1523. 
il Franz der Erfte hatte die Erhebung eines Papftes, welcher gänzlich auf des 
Kaifers Seite war, nicht ohne großen Ummillen vernommen, Er befchloß den 
Krieg in Italien und auf den Spanifdyen Grenzen diefes Jahr mit Nachdrucke fortzu- 
fegen. Allein in Italien war er ungluͤcklich. Jedoch gelung es ihm die Spanier zu 
Aufhebung der Belagerung von Konrarabie zu nöthigen ; und dies war das einzige 
Gluͤck, welches er in dieſem Feldzuge hatte, L 
Nachdem der Kaifer die Sachen in Deutfehland, fo viel die Zeit erlaubete, 
in Ordnung gebracht hatte; fo befchloß et im Früblinge wieder nach Spanien zu reifen, 
Zu Arnemuiden in Seel nd war eine anfehnliche Flotte verfammlet, mit welcher er 
den 24ften May in See ging p). Er befand für gut unterweges in England einzu 
Bündnigmit fprechen, und landete innerhalb zroeen Tagen zu Dover. Dier bekräftigte er ein vorher 
England vu Broͤgge mit henrich dem Achten geſchloſſenes Buͤndniß. Carl und Henrich 


ont beträf, verfprachen einander Frankreich vor dem Ende des Maymonats im Jahre 1524 zu bes 


k) Ver rvs Hoorn, bl. :19, 220. o) Vid. C. BurmAannı Hadrian, VL 


NE.B.XV GAN. - P- 466, 467, 494, 497. — 
m) ©. F. VIL dieſes Buches. p) Reicerss. Il. Deel, bl. 407. 


n) By Be verwyx Dordr. bl. 329. 


a ene 


_ „ven der Raifer das Herzogtum 
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piegen. Carl machte fich verbindlich die Englifche Prinzeffinn Maria, fo bald fie zwölf 
| erreichet wirde, zu heirathen. „Wenn der König von England fid) 
Schottlandes gen, oder Irland zum vollfommenen Gehorſam bringen, und 
wieder erobern wollte; wenn die Schorten 
„oder der Herzog von Beldern den Kaifer befriegte: in allen Dies 
„fen Fällen verfprachen diefe beide Prinzen fich einander beyzuſtehen q).„ Es waren 
noch andere Punkte in dem Vertrage enthalten, die nicht zu unferm Endzwecke gehören, 
Kaifer ging erft im Heumonate nah Spanien ab. Einige Zeit zuvor war in Gole 
land ein Befehl abgefündiger worden, wodurch aller Handel mit den Schotten oder 
ern, welche die Sranzöfifche Parten hielten, verboten ward r). 
Dras Faiferliche Kriegsheer unter Florenzen von Egmond, Grafen von Büs 
‚und einige Englifche Truppen unter dem Grafen von Suffolk, ftunden diefen Herbft 
in payne und Picardie, ohne vieles auszurichten, gleichtwie auch, von Franzoͤſi⸗ 
ſcher nichis wichtiges unternommen ward. Die Oeſterreicher bezogen die Wins 
terquartiere in Artois, und die Engländer Eehreten nad Haufe. | 
0 Allein Frisland ward unterdeffen glücklich auf die Defterreidhifde Seite ge- 







ee welchem die Oberyſſeliſchen Unruhen noch immer was zu (haf: K 


machten, hatte im Frühlinge bey dem Kaifer , und nachher bey der Statthalterinn fo 


7 


‚ Herrn von Taurenburg, aus Holland nad Overyſſel übergefchiftt wurden, 


weldhe ben Saſſelt landeten, die Feſtung Rorfbuifen wegnahmen, und im Manmonate 


belagerten, wovor fie jedoch in Furzem mit einem anfebnlichen Berlufte wies 


_ Ber abziehen mußten s). Mier war ihnen alfo das Glück noch zuwider. Aber in Gries 


Tand ging es befjer. Die Bürgerfchaft zu Sneek nahm den Belderern die Thorihlüfs 
fel weg, und veränderte den Stadtrath. Jente Douwema, Sitfo Galama und 
einige andere Frififche Evelleute, welche mit den Defterreichern wegen Krisland in Uns 

getreten waren, fuhren im Brachmonate, mit einigem Kriegsvolfe, unter 


Schentken, aus ÜDefttrisiand ab, landeten ben Staveren, und bemächtigten fid) der 
Stadt. Schenk berief darauf die Landftände zufammen, und nad) einigen Unterhand» 


fungen ward verabredet, „daß die Grafen von holland hinführe, in des Kaifers und 
„des Reichs Namen Nrieland beherrichen, die Stände aber doc) die Freyheit haben 
„follten , gleichroie voralters, einen Regenten zu wählen, welcher nebft zwoͤlſen der Bors 
„nehmften die Regierung verwalten follte.„ Roeverden war unterdefien von den Gels 
erobert worden, und die Overyſſeler fchloffen mit dem Herzoge Carl ein Buͤnd⸗ 
niß worin fie verſprachen dem Biſchofe gegen die Gelderer feine Huͤlſe zu leiſten t). 


die Stände nady Dordrecht zufammen, und fand die Gemüther dergeftalt zum Frieden 


Earl II. 
1522, 


XIV. 
riegsver⸗ 


u richtungen in 
um Benfand angepalten, daß udlich funfjehen Hundert Mann, unter Jurian Sal. 


Anton von Lalsing, Graf von Hoogſtraaten, der im Früblinge, an flatt Anton von 


des Grafen von Naſſau, zum Statthalter von holland ernannt worden war u), rief m gu 


ficaten 


mit den Gelderern geneigt, daf zu dem Ende, einige Zeit ad), Unterhandlungen —— 
indem daag angeſtellet wurden. Jedoch konnte man es nicht dazu bringen, ſondern halter von 
It 3 man Bolland. 


q) Rarin Tom. V. p. 16. - t) Ponranus Lib. XI p. 699 » 704 
) Repert. der Plakaat. van Holland, bl.ıo. S,BENiNGA bl 136, 349, 378. 
s) GOUDHOEVEN bl,s8:, Postanes u) Repert. der Plakaat. bl zo. 

Lib. XL p. 699, 
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cart IL. man ſchloß nur einen Stillſtand auf eine kurze Zeit, welcher, nad Gewohnheit , bled 
1522. gehalten —* j en “7 
rısland erten Die Oeſterreicher im den Jahre Die 
Scisland 9% Ge, welche die Belderer nod) inne hatten, Ym —— —— hbe, 4 
—— ſellſchaft der Herren von Caſtre und Waſſenaar, den Thurm und das —— 
des Shnften Workum weg. Dokkum ward im Auguſtmonate erobert, Schenk belam, in 
Herrſchaft. fer —— eine Wunde in die Schulter, die er zu Leuwaarden heilen ließ. 
1523. eben der Zeit ging Bolswaard an die Oeſterreicher über. Slooten und. gemmer, 
die legten Derter, welche die Belderer noch befafien, fielen ihnen im Wintermonate in 
Die Hände. Ber Slooten befam Tobann von Waffenaar eine Wunde, an welcher 
er nicht lange hernach verftarb, er alfo, nad) fo vielen und blutigen Kries 
gen, volltommen unter die Herrfchaft Raifer Caris des Künften, en 
von zolland. Steenwpf in Overyſſel, welches zu eben der Zeit von den 
—— ward von den Defterreichern befegt, und Schenk def alfo 
bald ein Blockhaus aufrichten. 
Mittlerweile da die Geiderer in Frisland fo ungluͤcklich waren, ug es ib. 
GStreiferepen nen, im Herbſtmonate, mit einem fleinen Haufen Volkes in die Mitte von 
der Geloerer einzubringen und bis vor Beiden, an der niedrigen Seite, zu ſtreiſen. 
in Holland, ward ben diefer Gelegenheit geplündert. Darauf wandten fie ie nach Ulblaff 
und verwuͤſteten alles mit Raub und Brand, worauf ſie mit einer 
Haufe gingen w). Zur See ward unterdeſſen ſo gute —* — 


pven Diefes Jahr von den Gelderern feinen Schaden litten. biel 
fee, wodurch die Fahre und die Küften vollfommen ficher geftellet wurden x). ‚Die * 










ver, Hoorn poen, und die andern Städte eine gleiche Anzahl Schiffe auf der 
ländifche Geifttichkeit verſprach um diefe Zeit zu den Koften des Gelderiſchen Kri 
taufend Gulden zu bezablen. Die Stände befamen aud) nod) vor dem Ende des 
Erlaubnif jährlich fünf taufend Pfund zu verfiegeln, d. i. fo viel Geld zu entlehnen, 
daß Die ji rlichen Zinfen davon fünf taufend Pfund ausmachten v). 
as Stift und holland hatten diefes Jahr, außer den Streiferenen der Bel. 
Der Let: derer, aud) ſehr durch eine Ueberſchwemmung gelitten. ‚Der Letdamm war im Fens 
Damen bricht ner, zu Schalkwyk, durdhgebrochen, wodurch verfchiedene Dörfer bis an Leiden unter - 
durch. Waſſer gefeßet worden waren. Der Schalkwytkiſche Graben ward theils mit ver: 
fehlämmet, und einige Laͤndereyen waren bis auf zween Zuß bod) mit Sande — 
met worden. 2). 
' Der Kaifer und feine. Bunbesgenoffen machten ‚nunmehr Anſialten Gra 
in dem folgenden Jahre zu befriegen, daer mittlerweile es bey dem Papſt Adrian 
brachte, daß er den Chriſtlichen Fürften, durch eine am zoften April u nterzeichnete 
aus eigener apoitolifcher Gewalt, unter Drohung des Bannes , befahl einen 2 
gen Stillftand zu ſchließen, damit fie mit ihrer vereinigten Macht ben Türken angreifen 
mögten a). Allein Stan; ber Erſte, welcher beſchloſſen hatte den Krieg in Feen 


v) Pon ranus Lib. XI. p. 70% y) Repert. dee Plakaat. blm. 5 > 
w) GOoUDHOEVEN hl. 584-586. » 2) HEN. van Erp Chiron. blos, - 2 
x) Verius Hoorn, bl. a. 42) Ad. Pobl. mad Tom, VI. P. I, p. ın. 








— Kib. XI. p · 7% 
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muführen, gear Sud: ‚nöelches.den Papft bewog mit dem Raifer; dem Kö. Earl U. 
nige von England und einigen Jtaliäniihen Staaten ein Buͤndniß zu errichten. In — 
der Picardie ward von den Oſterreichern und —— in dem diesjährigen Feld. 
— ausgerichtet bj. Unterdeſſen war in Holland, im — — eine 

dr rt, vern organ Erfäufens in einem Sade verboe 

—— an vn Fa ern nad) Frankreich es 

fommen follten € Je fcharfen Berordnung 
Comnenen fe bene altem, mo für ien großen 

1524 








—— — ine betraͤchtliche Anzahl Unterneh⸗ 

eine n 

— pr tp und warteten auf Gelegenheit mungen der 

Abbruch) zu-thun, oder hie und da eine Sandung zu unterneh, Gelderer. 

— A E Die Hollaͤnder befamen alfo zeitige Nachtich SLA 
und verfammleten alfobald eine Flotte ben Marten. Es ſcheinet, daß die Gels 


ee ent unge veh mie de San of 
d). In Aolland war man jedoch auf feiner Hut, und fegete fich, 
auf die erfte Nachricht, daß die Gelderer hier oder da Kriegsvolt zuſammenzogen, in 
den Stand ihnen die Spitze zu bieten e). _ 
vlt ern ; eter von Berge. een, — —— "BR * 
Regierung beſchuldiget haben f), war en Aprı x 
fi alfobald. verfoiebene Mitwerber- um. bie bifcpöfliche Würde an. Allein Zen, Dort pot 


tid) von Bayern, ein Sohn des Kurfürften Pbilipp von der Pfalz, welden die Sargun?. 


anpriefen, ward bald darauf zum Biſchofe ermähler und im Herbſtmo— 


Ein vorher war in dem Haag ein großer Aufruhr, Erhöhung Aufruhr im 

ae übe, wegen 

rf seri entitanden. Der Kaifer hatte den Haagern, den zıften dan 15 1516, die Er: —*8 
die zig ved von drey bis zu fechs Grofchen für das Bab, und Die Hung der Yes 

en wars ns zu — —* DR 3 —* send er — Kari cife. 

wees — enner und Heumonate dieſes 

—— Ein ——— Bier, ohne Accife zu bezahlen, vers 


Et 
8 


t führer haste, und ad Deli, wobin er geflüchtet war, gefangen nad) dem Zaag geſuͤh⸗ 


des Schultheißen von einigen Weibern gewaltthätiger 


Weiſe en, Er cr nachgehends merfte, daß der Amtmann auf ihn lauren lief; fo 


a 
5 


acobes igo bie neue Kirche, in dem daag. Der Amtmann fuchte, 
ſchaſt des Oberanwaldes, ihn von dort mit Gewalt wegjuhelen, Allein die 


in 
Priefter hinderten ihn daran, Das olë, toelches fi in großer Anyahf voe ber Kirche 


Ders 
b) DANIEL Are Yu. D. 495, f} Here. van 'Err Chron. bi. toe 
€) Repert. der Plakaar. bl, Ger. Novıomas, Phil, Burgund, p. 306. 


_d)Gouonorven blie, Poxranvs 8 ge in ser gen 35e 
“ ) Henne van Eur Ko, 


‘ €) Vies Hoorn, bl. 297, 
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Carll. verſammlet bewog fo gar die Priefter, daß fie den Anwald und 
1524 ten in bie ‚ 160, wie man dafür hält, das Conſiſtoriengemach, 

Nachdem fie hier die ganze Nacht hindurch gefeffen hatten, 

den Tag in it gefeßet: allein der Schiffer hatte fich 

Der Aufruhr wärete gle nod) immer fort, und der —â— 

fab fid daher genoͤthiget zoep oder drey hundert Soldaten in den Haag eit u laſ· 
wodurch drey oder vier verwundet wurden. Einige wurden aud) in Verhaſt genommen 
welche man mit Gewalt zu befreyen drobete, Endlich ftillere der Gtatthalter ben Auf, 
tube im Auguftmenate, indem er den Einwohnern in des Kaifers Namen Gnade und 
Bergeffenheit des vorgegangenen, gegen Bezahlung einer Geldftrafe von zwey taufend 
fünf hundert Gulden, ankündigen ließ. Einige Rädelsführer aber wurden von d 

ausgeſchloſſen; und einem, der von dem Rarhhaufe abgerufen hatte, daß 

der Aufruhr ſchon vergeben wäre, ward die Zunge mit einem glüenden Pfriemen durd)» 
ftochen i). Eilf Manns» und drey Weibesperfonen mußten auch Gott, den Kaifer, den. 
men herren a eur bene ver —* Bertone 
verboten | 
pen und Schaßmeifter in dem Haag von dem Statthalter, welcher hierzu von dem Kai» 


-r 


fer einen befondern Befehl empfangen hatte, abgefeget. Die Schatzmeiſter wurden aud) 

von der eingehoberen Accife Rechnung abzulegen, welches fie, zu großem Un 
rin Gemeine, gänzlich unterlaffen hatten. Allein bie Accife, ——— 
furzen Zeit auf Die Halfte heruntergefeget worden war, ward nachgehends auf eben bene 
felben Fuß, als vor dem Aufrubre, und nad) der im 1516 eten Erlaubnif, 
gehoben. Diefelbe follte aud), zufolge einem faif Befehle, nicht 
mehr eingefammlet, fondern an den meiftbietenden verpachtet werden k)." 0% 


Der Kaifer und Henrich der Achte, welche damals auf das genaueft Wi 
ander verbunden waren, haften den Herzog von Bourbon, Conitabel von Frankreich, 
der wider Kranz den Erſten mißvergnügt war, zu einem Aufitande beredet, und. ihm 
ein Kriegsgeer untergeben, mit welchem er Marſeille belagerte. K vig gt ans, wel ° 
cher dahin marfdyiret war, nötbigte den in Furzem die Belagerung aufjuheben 
ib nad Teater zurüdzuziehen., Der König folgete ihm auf dem Fuße nad. Da 
Baiferliche Heer ward gezwungen Meyland zu verlaffen, und würde ohne Zweifel zu 
Grunde gerichtet worden feyn, wenn Franz fid nicht unvorfichtiger Weife mit der a 
lagerung des Schleffes zu Meyland und der Stadt Pavia aufgehalten hätte, Ten 

Edladdt bep Diefer legten Stadt fiel am asften Hornung des folgenden Jahres ein blutiges Treffen 
Paoia. dor, in welchem bie Sranzöfen auf das Haupt gechlagen wurden, ol: 33 Seins 
1535. felbit im die Kriegsgefangenfchaft SIERT: Man führete ihn bald darauf nach Spanien, 
und es wärete dort ein Jahr, ehe er wieder in Freyheit gefeget ward, Spanie 


J 






EEn 


Die 
_£) Crimin. Sentenrieb. E. gequot. f 146. IL Deel, VI Hoefdft. bl. 361, 365. ps 


k) Man fee periihiedene Briefe und Urkun HH. IL bl-847, 851. IL Deel, Privil. enz. 
den In pe Rismers Befchr. van ’s Gravenh. N. XXXII, XXXIIJ, XXXIV. bl. 355, 373. 





H 


3 


Anton von Balsing ; Graf 
raaten, Statthalter von Holland und Präfident des Finanzrathes, und 


an Here von Bergen, batten im Namen der Stattbalterinn mit dem Herrn von 


von der Herzoginn von Angouleme, des Königs von Frankreich 

et war, darüber gehandelt. Der Heeringsfang ward darin 

frey gelaffen. Von wegen des Kaifers waren der König von England, 
pen str Aar Cleve und Yülich und der Cardinal Bifchof von Lüttich, und von wez 
‚gen des Königs von Frankreich, der Herzog von Geldern und andere Fürften in die- 
fen Bertrag mit eingefchloffen r). Mit diefem legtern ward zu eben der Zeit ein befon- 
Dever Stillſtand auf ein Jahr errichtet s). Die Städte und Derter in Holland, die 


ſich von dem Heeringsfange nähreten, waren über diefen Stillftand mit Frankreich 


: 


„weil fie fich nicht länger vermögend faben die Unkoſten aufzubringen, wel 
Ausrüftung' der Kriegefchiffe zu Bedeckung der Fiſcherey erforderte. Die Nheder 


5 


de | batten, fo wie Leiden und andere, wollten nicht zugeben, daß ein 
Diefer Linfoften auf das fand vertheilet würde t). Mit dem gefchloffenen Stills 
ſtande verſchwanden diefe Schwierigkeiten auf einmal, indem die freve Schiffia aaf 
Burt va 


€ 


. 
hd 


— 


1) Regift. der Dagv. van Ma. Aert van _ fr) Du Moxtr Corps Diplom. Tom. IV. 
DER Goes bl 5,9. P.L p 43} 
9 Repert, der Plak. bl. 9, 10. 
n) Ma Aert van Dar Goes Regift. s) Chartr. van Brabant te Vilvoorde, 
bl. 6. * agtfle Bovenkasfe, Laad. Le Sr, de Sart. 1. D. 
o) Id ibid. bl. =. R: VAN DER Gors Regift, bl, 14, 
_p) Rararnss, IT. Deel, bl. en. . 
u? Mu. Anr van ven Goes Regil. t) Mr. Auat vAn DER Goss Regift. 
5. bl. 13, 18. 


I, Theil, uu 


nicht beſchweret werden, und diejenigen Städte, welche Feinen Antheil an , 
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Frankreich in fo weit wieder hergeftellet ward, daß nur verboten blieb rlegsbebûr 
15 da führen Ens Wi rr 
— Dan Ralf in Testen Bertel matten ijn in Europa 
XVL fo fürchterlich, daß Henrich der Achte mi 
Eine Steuer ihm gehalten hatte, bedacht war fidy aufs neue mit Krankreich 
— verfallenen Sachen des gefangenen vee ae doen gef 





Stillitand —* ae Die — welche vermuthlich wohl oe; daß es mit 
Schließung diefes Stillftandes fchon ziemlich weit gefommen mar, woeigerten en 
einen Geldbentrag zu thun. — ndtte welche durch den, 
feit einigen — ſtille Handel, die Pluͤnderungen der Gelderer, und 
derheit au der ſeit König Philipps Tode ‚geforderten großen 
ae ern ar —* waͤre. Man —— daß man den Helderern, wenn 
auch gleich der Stillſtand mit ihnen zur 
fie, ehe man es ſich verſahe, in das Sand fallen würden: weswegen man 
Soldaten auf den Beinen haben müßte, um ihnen die Spige zu bieten; welde a 
men der Herr von Caftre, der dem Sandtage , feine Macht nod) 
Bird von fagte. Allein die Stände blieben bey ihrer Von Dorpe, 
den Ständen hierauf das äuferfte feiner Berhaltungsbefehle eröffnete, verminderte die geforderte 
guerft ver: auf achtzig taufend Gulden: aber er befam gleichwohl eine abfchlägige na 
BE wurden die Stände auf den fiebenzehenten des Sommermonats nady 
denberg berufen, wo der Statthalter, Graf von Joonftraaten, der roa als Driften 
des Finanzraths, beftändig an dem Hofe der Statthalterinn aufbielt, 
nach ber andern wandte, um diefelben zu Bervilligung der Steuer zu 
von Delft, welde 5. B. ungefähr fechs taufend acht hundert Gulden — 
erg Er. Gulden ir bezahlen müffen , verfprad) er die Erlaffung der 
‚ wenn fie ihre Stimme dazu geben würden. Und als fie 
* die, Stadt noch zu biel fehuldig wäre, als daß fie eine neue Auflage 
te, antwortete er, „Daß fie ohne den Kaifer nicht glücklich fenn Fönnten 5 daß man 
„aus ihren Schulden zu belfen fuchen würde, wenn fie diefe Steuer —— und or 
„wofern fie es nicht thäten, man ihnen Commiffarien zuſchicken würde, welde die alten 
„Rechnungen nachfehen, den Stadtrat) verändern und mehr Dinge (bun würden, bie 
„ihnen be ich fallen mögten. „ 
| en andern Städten fegte er auf gleiche Weife zu, fo daß Die er zu 
wanten anfingen, und einmüthig verfprachen, daß fie noch einmal Bericht abftatten, und 
vor dem Ende des Monats, wenn es möglich wäre, mit einer günftigen Antwort nach 


A 


ai, 









u) RArin. Tom. V. p. 198-203. v) Ma. AERT VAN DER sn Regift. 
bl, ı1, 12, 1}. 





gfeit fäme, nicht trauen dürfte, — 


ee en 


Ir IE a 2. 
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Breda zurüd kommen wollten, Man verfammiete beftanmter Zeit, und fo dann Carl I, 
erfläreten tie Goelente, Daß fie hem Kalfer pe Ofen —8 a ape — 
‚glei wären. . Dordrecht, Sarlem, Amfterdam, Rotterdam, Uber na 
iedam , Hoorn, buifen und Sd: ven ftimmeten mit dem Adel zufam; a; 
erg Gouda —— —— J— und Goring m 9° 
‚ toe te bey i u vel par. 
bernach befchloffen die difchen Stände, gps Geſchente, 
fünf tauſend Gulden e ern, daß er dieſelben zum Dienfte des Lan— chen 
diefes zur Folge zu ziehen, austheilen fönnte x). Cr hatte zuver um un. Musıheiz 
den Seren von angefucht, welcher dem tande, als Hauptmann, ung, gege 
or . Allein Caftre felbft wollte nicht, daß man eher ben werden. 
bis die die gräfliche Steuer bewilligt hätten y). Er 
n fonder Zweifel ihren Antheil von diefen fünf taufend Gul. 


- Die Holländifchen Städte gingen iso Defto ſchwerer an die Bewilligung dee xXxVI. 
Steuer, weil das fand mit einem Kriege bedrohet ward, wovon fie den meiften Händel mit 
zu befürchten hatten. Chriſtian der Andere, König von Dännemark, wel. Dinnemark 
— * Jahren 2) eine große Anzahl Hollaͤndiſcher Schiffe in dem Sunde an: irn 
m batte, war im Sommer des Vabres 1523 in die biefigen Länder gefommen, um Ffabeen. 
| rar ſuchen. Er hatte fid) durch feine Grauſamkeit bey feinen Unterthanen 
gemacht a), die feines Baters Brudern, Friederich, Herzogen von Holſtein, 
m ausgerufen und ihn genöthiget das Königreich zu verlaflen. Er lan: 
bete zu Deere in Seeland mit vierzehen Schiffen b), und ging von dort nad Enge 
land herüber, wo er ein Buͤndniß mit Henrich dem Achten ſchloß c), der im Anfange 
| Gefandten nad Hamburg ſchickte, um mit der Stadt Lübeck 
| pn die Parten des Herzogs von Zelftein hielten, wegen feiner Wieder⸗ 
zu handeln d). Allein diefe Linterbandlung lief feuchtles ab, und einige Deut: 
Fürften , Die fid) feiner angenommen batten, richteten eben fo wenig aus e). Als er 
wieder nady den Lriederlanden zurücgefommen war, ließ er, um den Anfang des Yabe 
ves 1525, zu Veere einige Schiffe ausrüften, welche, wie einige melden, unter feiner Bes 





28523338 
> 5.» Mi 


Nn 


Hi 


fiaftung, auf die Luͤbecker und andere dte reuzen follten £), Die Holländir * 
ſchen Stände ſahen diefes febr ungerne. neue König, Friederich der Erſie, hatte 
im Jahre 


Xabre 1524 den Holländern, Brabantern, Slanderern und Seeländern Er 
ertheilet fren in feinem Reiche, und infonderheit zu Bergen in Norwegen, zu 
unter der —* daß ſie Chriſtian dem Andern nicht den geringſten 

i 


: 


— 


leiſten ſollten g). e glaubeten daher gewiß, daß dieſe Erlaubniß zuruͤckge⸗ 
Uu 2 nome 
w) Ma. Agt van DER Goes Regi, b) Rricenss, II Deel, bl. 408. 
bl ig, ——— €) A&. Publ. Angl. Tom. VI, P.I. p. 216. 
3 Idem. bit, 1. d) A& Publ. Angl. Tom. VL P.IL p.7. 
z) @. $ VI. diefes Buches. e) S. Benımsa Chronickel, bl. 379, 


a) J. Zieuent Chrift, U. Severit. in S. f) Reısersn, IL Deel, bl. sss. 


11 Rer. Germ. Seript. Tom. II. p. 83. 
ap Fannza. Tom. Ill. p. 10. (149.) g) Mandv, van Amfterdam, bl, 88. 
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Carl U. nommen werden würde, fo bald man in Norden, von den Zurüfhingen des vertriebenen. 

1525. Königes bier zu Sande, Nachricht befäme, Sie befürchteten auch neue Streitigkeiten mit 
den Hanfeftädten, welche mit dem Könige Friederich verbunden waren, und bald here 
nad), als iftian der Andere feinen Aufenthalt in den YTiederlanden genommen 
batte, den n und Seeländern fdon feindlich begegnet, und ihnen verſchie⸗ 
dene Schiffe, die nad) der Oſtſee geben wollten, weggenommen batten. Die Schiffe 
fahrt dahin war daher, ſchon feit einiger Zeit, zum beträchtlichen Schaden der Hollaͤn · 
Der verboten gewefen h), die ſich mit Rechte die Erhaltung ihres Handels mehr, als 
die Wiedereinfegung des vertriebenen Königs angelegen fern ließen, und unterbeffen 
mußten, daß die Hanfeftädte ige das Salz aus Frankreich boleten i), welches die Hol⸗ 
länder nad) Norden zu führen pflegten.k). Im unge diefes Jahres war der 
Advocat von dolland, Aert van der Hoes, deflen fler uns, etliche Jahre nady 
einander, ein großes Licht in dieſer Gefchichte geben wird, nad) Lier in Brabant abges 
ſchickt, um fid) mit dem Könige Ebriftian, welcher ſich damals dort auf hielt, zu unters. 
reden. Der König verfprach feierlidh, daß er feine Schiffe aus Seeland zufen la 
fen würde, Allein man hörete furz darauf, daß von dort eine Gallien, unter dem Bes 
fehle Lambrecht und Nicolaus Ruipboofds, die fid) und 
des Königs von Dännemarf nannten, in See gegangen fey 1). Andere fchreiben, daß 
der König einem gewiſſen Rnyphof und Rooden Klaas von Amfterdam Beftalluns 
gen hätte ın), und maden alfo, wie es fcheinet, aus dem einen Wicolaus - 
Kuipboetd oder Anypbof zwo befondere Perfonen. Die Statthalterinn fchrieb alſo⸗ 
bald, auf Anfuchen der Holländer, an die Stadt Lübeck, daß diefe Seute, ohne Er⸗ 
laubniß ausgelaufen wären, und als Seerâuber angefehen werden müßten, ohne daß ihr 
Unternehmen dem Sande zugerechnet werden koͤnnte. Sie lagen unterdeifen in dem Vlie, 
und nahmen in furzem eine Hulf, zwo Barken und verfchiedene andere Schiffe weg, die 
aus der Oſtſee famen. Zu Amfterdam, wo fie die Güter zu verfaufen dachten, ward 
ihnen das fichere Geleite abgefchlagen. Allein nachgehends fdjeinen fie einen Theil derſel⸗ 
ben zu Goeree verfauft zu haben n). Indeſſen hatten fich die Amfterdammer bey 
Hofe gemeldet und bey der Statthalterinn um Erlaubniß angefucht fie als Seeräuber zu 
beftrafen. Allein König Chriſtian wollte diefes nicht gefchehen laffen, ob er gleich im: 
mer auf das ftärfefte leugnete, daß er ihnen zur Kaperen Befehl gegeben hätte, 
wohl fertigte er jemanden an fie ab, der ihnen in feinem Namen gebot nach des Kai 
Sanden zurüc zu fommen und das geraubete wieder heraus zu geben. Allein 
ten fie feine Ohren, und verlangeten fo gar, ehe fie wegzogen, eine u 
digung wegen desjenigen, was fie mißgehandelt haben mögten. Die Amfterdammer, 
welche fehr von ihnen leiden mußten, und feine Erlaubniß fie anzugreifen erhalten konn⸗ 
ten, fuchten diefe Begnadigung auszuwirfen. Allein ehe fie anfam, waren die Frenbeus 
ter ſchon in See gegangen o). Man findet, daß fie hernach von den Hamburgern aufs 
gebracht, und als Seeräuber hingerichtet worden fern p). Lw 


& 


.. 


: 


Holland 
h) Repert. der Plakast. bl. 9, ro. m) Rercerss, II, Deel, bl, 415, 
ij Mr. AERT van DER GOES Regift. n) Idem ibid. 
bl. ı, 4. e) Mr. AERT van Der Goes Regift. 
k) Handv. van Amfterd bl. #8. bl. 9, 10. 


1) MR. AERT van DER Goes Regi. p) Reicersm II Deel, bl. 45. 
bl. 8, 9. N 
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Kaa —— 
allei etwas en. ‚JR 
np he alg worin Brabant und Seeland zugleich eingefchloffen —*8* 3ẽ 
eben, weil diefe Lander, wie fie dafür hielten, Schaden genug thun fönnten, un 
mn fie aud) gleich mic ben Solländern Frieden hätten. Ynfonderheit waren fie fehr pangersd. 
anmwillig, daß man, zu Zintwerpen und in Seeland, einige Hanfeatifche Kaufmanns: cen, 
jüter in Befchlag genommen, und fich bisher geweigert hatte diefelben zurück zu geben. 
Die Hollaͤnder drungen alfo ftarf darauf, daß Brabant und Seeland nebft ihnen _ 
cheigten nad) Lübeck fenden mögten. Allein weil diefe vielleicht nicht Willens 
n die Hanfeatifchen Güter, welche fie im Beſitz batten, zuruͤck zu geben, oder viel 
t, weil fie die Koften, welde die Gefandefchaft erfordern würde, fparen wollten; fo 

en fie ſolches beftändig ab. Die Statthalterinn, welche gewiß hoffete die Bra⸗ 
rund Seeländer zur Einwilligung in dasjenige zu bewegen, was man zu Lübech 

würde, beredete ee ge —* ſie ihre Fern veen 

fandten, die auf Pfing Vabres e llſtand 

a er Zeit man auf —— ee Schaden — en 
y daurete jedoch das 1526 hinein, diefer Stillftand in 
ant und Seeland gehörig befräftiget ward q). as 
In Spanien ward mittlerweile wegen der Befrenung des Königs von Franks XVII. 
en den iaten Venner zu Madrit ein Vertrag gefchloffen, nad) wels Friedensuns 
allein 
von 











n ef in dem folgenden nate in Freyheit gefeget ward, Wir merken terbandlune 
‘ an, daß ec der fi een verbindlich machte Carin eh UM 
| Beldern innerhalb eines Jahres zu Abtretung desjenigen, was er noch im 1526. 
| der Orafikhaft Sürpben befaß, an ten Kaifer Carl, yıakıhl — 
mwelcher folches fo gleich nach beren Tode in Befig nehmen follte. Ferner verfprach 
, Prinzen von Oranien, welcher, nebft verfchiedenen andern Franzöfie 
n Sehnlenten, es mit dem Herzoge von Bourbon gehalten hatte, und unlängft ges 
ygen worden war, auf freven Fuß, und wieder in den Beſitz feiner für verwirkt erfläs 
reten a i diefem fegtern machte er fid) auch, in Anfehung Henrichs, 
fen von u, Adolpbs von Durgund, Herrn von Beveren und anderer Nies 
en Herren verbindlich. Endlich verfprady der König der Statthalterinn Mar⸗ 
aretha, von welcher Nicolaus Perenot nad) Madrit gefandt worden war, um Diefen 
rtrag bewirfen zu belfen, ihre Grafſchaft Charolois und den Beſitz verſchiedener 
Salzmagazine, die hier und anderwärts in Burgund lagen, nieder zu geben r). Der 
—— dem Kaiſer und Frankreich, welcher durch dieſen Vertrag befeftiger zu 
ſcien, ward, unter andern, aud) bier zu Sande, unter allerhand Freudensbezeuguns 
m und Verbrennen von Pedtonnen, abgefündiget > 
— Anfange des Maymonats ſandte die Statthalterinn wieder jemand nady XIX. 
Zolland, um bie gewoͤhnliche Steuer von achtzig tauſend Gulden zu ſordern. Die Reue Steuer 
Etände wollten zuerft nicht daran, und entfchuldigten fidy mit der Armuch des Sandes. von achtji 
Es wärete aud) bis in den Hetbftmonat, bis einige darin willigten. Die Statthalterinn zu. Guk 
Uu 3 berief ’ 


== 






2 q) Mr Atnr van per Gozs Regi. r) AA Publ Angl. Tom. VLP. IL p. 123, 129. 


bl 3, 4, 12, 13, 19, 24, 25. ' 8) Varius Heorn, bl, 235. 


Carl I. 
1526. 


Und ein Ger Steuer etwas geneigter. Statthalter von Zolland war von der 


fi fü 
—* 
terinn. 
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berief ſie darauf nach Geertruidenberg, und ſtellete ihnen in Perſon vor, daß die 
Steuer zu Ablöfung der von dem Sande, zur Laſi des Kaifers, verkauften — 
Bejaflung einige cen Gchulnen an das Kriegbvol, und zu Lint einiger 

— — zumal man dieſe letzteren zu dee lane, 
welches, nady dem able bes —— 
bedrohet wuͤrde t), noͤthig + Die Stände bezeigten ſich darauf zu | 





etragen worden, diefelben zu einem frepmoifligen Gefdente für fie zu bewegen, Er 
(each bieriber mi den Städten befonders, und ftellete ihnen vor, „daß = 
Namur und Seeland der Oberftatthalterinn unlängft ein Geſchenk wege 

"Regierung und Befchifuug bes Sandes gegeben härter, daß Golland-fidh ı 


- 


Bi 
be 
nt 
HL 
HE 

4 

: Hi 
4 

haha) 


Gene Sen m vr Ela, am daß man drag mr 


Stadt ke Drittel bezahlen follte Hu unter Bedingung ‚ daß das Geld zu — 


Dar, 2 2 ——— nn ame: mit. mtd pe 
Delft, Leiden un mfterdam ſchubeten Armuth nn rreten bey 
Weigerung Bouda, Rotterdam und Schoonboven wollten ihre Stimmen 


Se — “als bis fie unterrichtet wären, welch eine große Steuer man billig nennete, 
Gorinchemer bielten ihre Erklärung auch zurüct, und fagten, daß es m 
cht gethan noch unterlaffen werden follte. Schiedam weigerte fih, gleichwie 


Die Grände Ie und ne groo andern Städte. Allein als man im Weinmonate wieder zu Beertruidens 


bemilligen 
beides. 


zuſammen fam, bewilligte der Adel, Dordrecht, Harlem, ‚Bell, und Leiden 
Ko} innen welche in vier Jahren, und | bege 
fet werden follten; jedoch unter der Bedingung —— GNS 
ein Viertel von fünf taufend Gulden ablöslicher Renten, welde von den Stádten für 
Kaifer verfiegelt worden, gelöfet würden; daß das übrige zum Dienfte des tantes 
fern ein unverhoffter Krieg entjninde, angewandt werden; daß man endlich von * 
feine Voraus zahlung ny nod) Bewilligung neuer Steuren, fo lange diefe ar 
dern, und daß man diefelben in feiner andern Münze, als die unter dem: Volke 
wäre, zu entrichten verbunden feyn follte. Amfterdam und Houda gaben 
Wintermonate ihre Einwilligung. Die Fleinen Städte, welche Ihre Armuth 
ten, baten, daß man folche, fo viel fie beträle, in Betr zieben mögte. Dem 
Advocaten von der Hoes, welcher die Einwilligung nady Brüffel überbrachte, war aufs 
getragen um einige Frenpeiten für den Adel und die Städte Anfuchung zu thun. Allein 


es fcheinet nicht, daß er, für diesmal, hierin glüclich gewefen fey u), 


ige 
8 
5 
bie, 
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HE 
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25 
ER 


x) Verivs Hoorn, bl. aas. u) Mr. AERT van BER Gons Regift. 
*) G. $ XIV. diets Buche. bl. 23, 24, 28, 30, 31, 32, 36. 


— Sechszehentes Buch. 34 


Der Vertrag wegen des: Stillſtandes mit den Hanſeſtaͤdten, worin auch das Carl. 
> Singh Schnee ud Ki Buftav der Erfie eingefchloffen waren, ward end- — 
did im Auguſtmonate ausgewechſelt. Der Penſionarius von Leiden, Simon ven Der GL 
ſſendelft batt deswegen, {hen im Mavmonate, mit zween Dienern eine Reife nad) Fand mit 
Sremei orgel re ich Pfund Flämifd in Rechnung Swe 
+ ap ehe u ie — nad di Bel, fer un den 

hand an * t eſtadten 
gna abe Eben pn aang gite mek ga 
— — sjen Pfund Büämifd, wb u 






il pa _gemeiner. 

in Sparen die erften und meiften Bortheile davon, und es pe noth⸗ ae 

| ehe Die Schäge der neuen Welt aus Spanien in die Pander zu 

r vou ‘Europas * auch in die Niderlande zerſtreuet werden * entdecken. 

ren jedoch mit.der ; und in der Maake, als er 

SEE weniger-für das Geld an Waaren rg lg bi it fing 
man hier auch an ſich auf die Entdefung neuer Sánder zu legen. Der Herr von Deves 
gen, welchen der Kaifer eine gewiſſe — geſchenket * rüftete gwen Schiffe aus, 
um Diefelbe zu ‚Einer Namens Herri, von Veere q ebürtig, war Befehlshaber 
= allein er widhtete fonftnichts aus, als daß er fidy zwoer Ladungen Kaufmauns: 
waaren bemächtigte, die er, damit er feine vergebliche Reife 5 gethan zu haben fdeinen 

= nad) Berlaufe eines Jahres, mit ſich zurück brachte. Dee Mulok fam im 


nn ae td 


1528 mit einem, Zierikfeeiichen Schiffe nad) Seeland. Er hatte Salz und Wein 
Cabo Verde geladen, wo fonft noch niemals ein Holländifches oder Seelaͤndiſches 
war w). Man kann hieraus abnehmen, daß die Schifffahrt, bier zu 
meiter ‚getrieben worden fen, feitdem Carl der Fuͤnfte angefangen batte feine 
in America und Africa auszubreiten, | 
or Dry Monard), wie wir ben verfchiedenen Gelegenheiten angemerfet —— 
eine Ebeverbindung mit den vornehmſten Prinzeſſinnen in Eure: Ach mit Tas 
m n —— welche alle aus Staatsabfichten wieder aufgehoben waren; fo ver» hellen von 
er fid) endlich, im April des Jahres 1526, zu Sevills, mit feiner nächiten Portugall. 
Mibells, einer Tochter Emanuela, Königs von Portugall x), Sie Pbilipp, 
en Man im Jahre 1527, zu Valladolid ‚ einen Sohn zur Welt, mel: a nd 
de Dio genannt, ward, und die LTiederlande, mad) feinem Bater beferr. — * 


5527 
6b; a bald der König von Sranfreich aus der Spanifchen Gefangenfchaft entlae yxı. 
Be weigerte er fid) den zu Madrit gemachten Vertrag zu beftäctigen. Ja er Anfang eines 
ſchloß, im Maymonate 1526, zu Cognac, mit dem damaligen Papfle, Llemens dem neuen Krie: 


i Siebenten ‚ mit Jean; Sforza, Herzoge von Meyland, und mit dem Staate von = u id 


Venedig |), England. 
v) Mr. AERT van DER Gene Regift. x) Ave Vera Hill de Charl, V. p. no. 


bl 24, 25 27,29 y) Sanpovar Vida del Emp. Carl. V. 
w) Reicenss. Il, Deel, bl, 417, 418. P.L£ 826. 
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EariTl. Venedig ein Buͤndniß wider den Kaifer, a nen —— 
1526. Der Herzog von Bourbon ruͤckte, im Anfange des 1527, mit dem: 
Kriegsheere vor Rom, verlohr aber das beben in diefer Stadt. Pb 
bert Prinz von Oranten fegete indejlen den Angriff ſort, eroberte die Stadt, J— 
den Papſt pm —2 Angelo bis vn den —— gefangen, da es 
e aus feiner entwifchen. Franz —— 
af x Benvich den Achten, weichem fo wohl als m vor der anwachſenden 






len Bee * Ara Bonbon ine m — — 
Könige von Frankreich ——— verfprachen fid) darin den Kaifer zu Waffer 






und. en wofern er gewiſſe Vorſchlaͤge, bie man ihm tfum wollte, ver- 
würde. Inſonderheit wollte man die LIiederlande mit drevfig taufend Solda · 
ten und sers bundert gerüfteten Männern angreifen und eine mit fünf taufend Mann 
befegete Blotte in See ſchicken. König Franz follte auch den Herzog von ’ an. 
um ben Kafee mirage pu Übelehen 2). Das Buͤndniß hielt nod) andere 
er welche den hiefigen Sanden nachtheilig waren, ——— 
gt ge als es dafelbft befannt ward a). 1207973 
et nr Bee cf gemeten den Oben pe ban, 
Unterband: a die Handelsjtädte, bey Gelegenheit der Händel mit den 





ng —* hatten, und welchen man, zufolge dem legten Stillſtande, fid —— 
ne güten follte, Die Stadt Foam hatte fdon im Märzmonate, auf dem ‚ vts 
Schweden, geftellet, daß ihr vor etlichen Jahren ein Schiff, welches mit den 


vier 
tauſend Gulden werth wäre, weggenommen worden fev. Allein Amfterdam und ans 
dere waren faumig die Rechnung ihres gelittenen Schadens Die Statt. 
balterinn fchrieb indeſſen an die Städte Lüberf, hamburg, alfund und nsi: 
pr that ihnen den Vorſchlag zu einer Zufammenfunft, gegen den 2gften April zu | 
— —— Ge ville mehr —* — a. als. gelitten Guten, 16 

inet, da dte, Die v getban, . 

— nicht Ra, wollen bewegen lafien b). Mit Schweden, von wannen Ald 
Magnus mit des Königs Vollmacht im Sommer. diefes- Jahres nad) Bolland fam 
frat man, wegen eines Handlungsvertrages, in Unterhandlung. "Die Stände 
den Schwedifchen Gefandten, durch den Advocaten van der Boes, auf Landes 
bewirthen, indem fie es für beffer hielten hierauf zwanzig oder drenfig, Pfund Flamiſch 
zu wenden, als eine weit foftbarere Reife nad) Schweden, zu Erhaltung eines ver. 
theilhaften "Handlungsvertrages thun zu laffen. Der Penfionarius von Leiden, Sis 
mon von Affendelft, und der Penfionarius von Amfterdam, Andreas anni 
von Naerden, wurden nebft bem Advocaten zu eben diefem Ende nad) 
Statthalterinn abgefchictt ce): allein ich finde: nicht, baf diefes Jahr ein Steeg er 
Schweden gefdlofjen worden fen. 


u 


8 


BE 


⁊) A&. Publ. Angl. Tom. VI. P. IT. p. 78. 6) Ma. Arrr vaN DER Goes Regilt, 
Rarin Tom. V. p. 226, bl. 8 
a) Mr, AERT van DER Goes Regiſt. c)Id bi 
bl. 52. 
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| | Geiftlichkeit, 
fern, jedem nach feinem Bermögen, beträchtlihe Summen, 
te Duurstede mufite 3. B. vier Hundert und funfjig, und das 
Utrecht hundert Goldgulden erlegen, Allein Utrecht beharrete in feiner 
3eigerung immer aufrùbrijd. Die Unruhen wäreten dafelbft bis in den 
Sor d res, als der Biſchof, um die Stadt zum Gehorfam zu bringen, 
nit einer guten Anzahl Reiter von VOvE te Duurftede dahin begab, in der Abficht in bie 
hinein zu reiten. Allein hier ward er von der Bürgerfchaft angehalten, 
u denfelben Tag, welches der ıfte Auguft war, genöthiget nady Ooſtbroek zurück zu 
Die Utrecheifchen, Bürger fandten hierauf unverzüglich einige Perfonen an den 
Geldern ab, und ließen ihn um Beyſtand erfuchen. Carl bedienete fid) 
Gele mit Freuden, um feine Gewalt in dem Stifte weiter auszubreiten. 
zaten Auguft war ſchon eine ziemliche Anzahl Gelderifcher Reiter in Utrecht. Der 
feine Möglichkeit fab ſich der Stadt zu bemächtigen, lagerte ſich bey 
, wo er in aller Eile ein Blockhaus bauete. Unterdeſſen wurden die Klöfter 
und das platte Sand jo wohl von den Biſchoͤflichen als Gelderijden Soldaten, im Herbfte, 
verheeret und geplündert d). 
Die Zeitung, Daft die Gelderer fid) Meifter von Utrecht gemacht hätten, Anſtalten in 
verurſachte eine gewaltige Beftirzung in Holland. Der damalige General »Capitain, Holland ge, 
Sierens von Egmond, Graf von Düren ſchrieb alfobald an den Nach in dem Haag, SU die Bel: 
as Sand Kriegsvolf werben, und daf man den Amfterdammern verbieten muͤßte rn 
$ebensmittel nach Utrecht zu führen, damit man die Stadt durch Hunger bejwingen 
könnte, Der Math ſelbſt fandte nad) Amſterdam und Bouda Befehle von dort einige 
Soldaten nah Weesp, Oudewater und andern Holländifchen Örenzplägen zu ſchicken. 
Die großen Etädte wurden auch fo gleich zufammen berufen, um Mittel zur Verthaidi— 
gung 


EN 








Mr 


dj Henn van Err Chron. bl. 100-194. 
ul. Theil, Er 
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Carll. gung des Sandes ausfindig zu machen. Nachdem vie Abgeordneten den Vortrag Rar 
— Sen ec at; YA bat, Bf, wm De ben Geldern Holland 


befriegen wollte, er —— —— ante; wid Haast WN 
wenn man ihn in U mori, hee me pe einem, daß er üb 
Bommel oder Tiel, oder zur See, von einen Einfall in das Sand 
thun würde, Siem A, dh des Dee nem von Amfterdam 
nach Utrecht unnöthig wäre, weil der Dido felt, der * gehn oude, am dem Canal 
und anderwärts verfchanzet läge, von dort álle 3 Br —A 
zeigten die Staͤdte ſich geneigt hehe. zu meldeten zugleich, 
daß einige Oerter nicht mehrere Beſatzung hätten einnehmen — | 
einen Bürgermeifter mit einigen Soldaten nach — 
worin ſich damals nur ein Unterkaſtellan mit zween od 


(baten —* 
man hatte die Annte danmer nicht hinein gelaſſen. Gouda hatte denen von Oudewa 
ter auch einige Soldaten angeboten: aber fie waren, bis —* ER 
wiefen worden. Der Rath hielt hierauf, zufolge einem Befehle der Erarthalterinn, 
den Städten an, daß fie nur drey hundert und zwanzig Soldaten , auf ihre Koften, auf den 
Grenzen halten mögten, und daß das ihnen zu gebende Han ind welches ein Dbihrpes 
gulden für den Mant war, von dem gräflichen Rentmeiſter bezablet werden follte, 
die Abgeordneten der Städte eeflävetenf fid hierauf einmürhig, pre e hierzu Feine Vers 
——— hätten. Sie ſagten auch frey heraus, „daß die Steuren zur Berthaidie 
een tandes berilliget und bezablet wären; daf man ihnen verſprochen hätte 
und des Kaifers Geld überdem dazu anzuwenden; daß man fie ißo 
„Weife mit — zu beſchweren fuchte, und daß das Sand die Steuren und die = 
„des Kriegsvolfes nicht zugleich tragen fönnte.,. Nachdem der Rath darauf * 
daß, mie man müßte, fein Bid von ber Srartjalterinn Gergei werben und 
daben angemerfet hatte, daß ein Theil der bezahlten Steuren zu Ablöfung der Kenten 
angewandt worden wäre; fo bat er zum uffe, bof maat chen eddie Spa 
Verthaidigung des tandes beweifen mögte. Die Abgeordneten veifeten fo dann = 
rn — 
der Stadt Utrecht ein, worin ſie en, e Frieden und 
mit Holland halten wollten e). * a il 45 
Die Statthatterinn fand jedoch) rathfam auf die Grenzen drey hundert und vier- 
Die Statt: zig Mann zu Fuße und gwen hundert und funfzig Pferde zu legen. Allein, roeit fie nicht 
balterinn jm Etande oder nicht Willens war, die Dazu erforderten Koften, welde fich monatlich 
—*2 auf —— — n, m wagen fo berief fie im Weinmenate den Abdel und 
Boran die q und fleinen e mmen, und verlangte von ihnen, fie eine 
tun —* bewilligte Steuer, die auf naͤchſt kommende Weihnachten fällig wäre, — * be 
willigen moͤgten. Weil nun die Verfallzeit nahe war, fo ſcheinen Die meiſten Glieder der 
Steuer. fammtung in diefe Vorauszahlung gewilliget zu haben. ° Amfterdam bedung jedoch bie 
bey, Daft diefes nicht zur Felge gezogen werden ſollte. Harlem, Bonda und andere 
Städte wollten, daß diefes vorausbezahlete Geld zu Ablöfung der Nente von fünf taufend 
Gulden, die im Jahre 1523 für den Kanfer verfiegelt war, angewandt werden mögte F). 
Allein man befünnmerte fid) bey Hofe wenig um diefe Bedingungen der Städte, eaf 


e) Mr. AERT VAN DER Goes Regiſt. bl, 45, 44. f) Id. bl 48. - 


Sechsgehentes Buch. 397 
Weil der Statthalter von aa Graf von Aoonftraaten, dafür biete, Carl N. 
un —* die Erklaͤrung that, daß er dem Sande größere Dienſte thun koͤnnte, ben Oek: 
len eg ix ——— rg ‚als wenn er in holland feinen be, D er Dee fe 
8); fe hatte er um dieſe Zeit den Herrn von Caftre zu feinem Unter: oib ad 
eg ee 2 * als er — Hollänbifchen € Örenzpläge be- fatibalter 
vonvᷣolland. 
— — lderern in dem Stifte ſehr Rees _ XXI, 
Schloß ter Hoorſt wurden von ihnen in kurzem nu = Der — 
ar in Dertern die Neutralität zugeftanden hatte. Als nun der Bifdyof Fein uch ae 
MER nm Dülfe — ſo ſuchte er —22 vig von — 
4 N. u en, rınn, und Dies 
Kaar pe Eipeonbenen.. Der oid ofen bi in Deren ah da er ven 
den Grafen von Are peo Bn mr it ve a Gers land Hülfe. 
lart, bie von ber Statthalterinn hieher gefandt waren, vor, wie viel dem 
daran wäre, daß die Belderer aus dem Stifte vertrieben würden, Er 
mit dem Anfuhen um anwezige Dûfe. Der helt de ‚u Schoonbaven 
[tener ward den Holländifchen Ständen, bie in großer Anzahl zus 
vorgeleget. Der Statthalter felbft, welcher nad u 
e ben Ständen zuerft vor den Belderern bange zu machen, 
a re der Grenzpläge zu bewegen. Er verlangte 
Ir Dagegen Aaa machen Ear, "Anfänglich ra er mit gutem Zuflenb de 
er e uftalten e. prach er mit gutem Zuſtand ber 
Vorbede bte Bosk eenn liche, ‚damit die Stände defto frener ihre Gedanken von goldie 
Berftärfung der Grenzpläge eröffnen mögten. Die Städte waren aud, nachdem fie zu: renzplatze. 
ft, nad) alter Gewohnheit mit dem Adel, und hernach unter fih allein gerathſchlaget 
jatten, willig genug fid) zu erflären. Dordrecht fagte, daß Woudrichem, Loeves 
in, ——— ‚ Asperen und Leerdam wohl beffer verſehen ſeyn koͤnnten. Har⸗ 
em —— ffagten, daf das Schloß zu Wiuiden und andere Plaͤtze ſchlecht 
— Delft und andere Stadte baten, daß man fir Goederede und Driel 
| afleg Mit einem Worte, ein jeder wollte vornehmlich für die Plaͤtze auf 
gen Seite geforget wiflen, von welcher er infonderheit Schaden zu befürchten hatte, 
niefes ward dem Statthalter, am ıgten des Wintermonats, erft mündlich und ber: 
ach ſcht vorgeftellet. Er befahl den Stäbten bis auf den folgenden Tag zu warten, Außeror: 
— ** ng aufheben wollte. Die Abgeordneten haben, wie es ſcheinet, da, dentliche 
nc —— “af eine neue Steuer gefordert werden würde. Allein es ging Steuer von 
anders, bald fie verfammiet waren, fellete ber Statthalter vor, „daß.cs, Yard nm, 
Anfeben nad), PLN dem Kaifer und Srankreich, und folglich auch zwifchen 
holland und Beldern zum Kriege kommen würde; daß es nöthig wäre gegen die 
„GBelderer auf guter Hut zu feyn und einen Einfall in Beldern zu thun; dafj man zum 
we den ifor von Utrecht heimlich mit Gelde unterjtigen müßte; daß bie die 
dazu aus der gewöhnlichen Steuer und den vorausbezahlten Geldern, als welche 
URAN der Kanten beflimmt wären, * Pr werben fönnten ; * 
dv 
& g) Ma. Aer: VAN per Gons * x cn der Plakaat. van Holl. bl. 13. 
‚Ste 
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EarlIl. „daher im Namen des Kaifers eine außerordentliche, zu zoeven Malen, nämlich auf 
1527. „Weihnachten und St. Johann zu bezahlende Steuer von achtzig taufend Gulden forde 
„und Daf diefes Geld, im Falle der Friede mit Frankreich fortdaurete, zum Beften 
Hollands und zu feinem andern Ende angewandt werden follte i)…, —— 
6 | Die Abgeordneten, welde feine Berhaltungsbefehle wegen 
welche bie ten, flatteten den Ständen von dem Bortrage des Statthalters, in einer 


táe 


… 











Stände zus pie im Ehriftmonate gehalten ward, Bericht ab. Allein die meiften wollten nicht darein 


erft nicht ber pilligen. Sie fagten, „daß die bewilligten Steuren nur zum Theile zu Ablöfung de 
sgat td — * Rdn — und daß der übrige Zei * —* ung des 
„‚sandes beſtimmet waͤre., Sie merften aud) an, „daß ihnen von wegen des 
verſprochen wäre feine neue Steuren — Zn A of N 
„fange fein entftanden wäre, Yo wüßten fie nod) von Feinem Kriege ı 
„reich, Mit Geldern hätte man einen Stillftand. Wenn man hing 
„daf dem Herzöge Carin nicht zu trauen wäre, fo könnte man fich en p 


erung des im Jahre 1524 zu Antwerpen mit einigen Brabantifden Städten 9 
"hleffenen Yündnifes, in Orgenvetfaflung fügen... Beter Hagten die Sr 
über die nabriofe Zeiten und die Armuch , welche fo weit ginge, daß bie Einwohner 
täglich, wegen der Schulden ber Städte, angehalten würden; auifer daf man ifo 
Koften wegen Verftärfung der Grenzpläge zu tragen hätte. So fprachen die me 
Dordrecht allein gab zu verfiehen, daß es eine billige Steuer zu Unt des 
Kon glen mert dep ver Mar vun den Genen findelf Mar 
| s . Hierauf ließ der den Herrn von Ift der 
— men danfen —— aen pen: vaar —— ir ei 
„fünden; daß man bey Forderung der vorigen Steuer geboffet hätte, der Konic 
ene „Stanfreich, welcher faum aus der Spanischen Gefangenfdaft entlaffen wäre, pürde 
„den zu Madrit gefchloffenen Vertrag befräftiget haben; daß man in diefer um 
„‚verfprochen hätte Feine neue Steuer zu fordern, wofern fid) Feine neue Nothwendig 
„dazu äußerte: allein daß der König fich nunmehr weigerte fein Wort zu halten, und 
„Kaifer wiederum zu befriegen drohete; weswegen man dafür halten müßte, daß wirklich 
„eine neue Noth vorhanden wäre; daß die Geftalt der Sachen fid aud in dem Stifte 
*. verändert hätte, und daß, wenn die Helderer davon einmal vollfommen Me 
„wären, zu befürchten ftünde, daß fie erftlich Frisland und hernach Holland einnehs 
„men würden; daß die nabrlofen Zeiten fich beffern würden, wenn man Frieden hätte, 
„welcher durch den Krieg zuwege gebracht werden müßte; daß die Armuth des Landes bez 
„fannt wäre, aber daß der Feind, wenn er hieher fänte, dem ungeachtet, noch genug 
„finden würde... Der Beſchluß war, daß die Abgeordneten eine beflere Antr ‚ bep 
Die Steuer der nâchften Berfammlung, einzubringen fuchen follten. Dieſe ward einige Tage nach⸗ 
wird bewillis ber gehalten, und fe dann bemilligten der Adel und alle Städte die verlangte Steuer. 
get. Delit allein weigerte ſich nod), weil die Einwohner wegen Schulden der Stadt beftänd 
angehalten wurden. Cie fagten aud, es wäre zu befürchten, daß der Herzog don Ge 
dern, wegen biefer bewilligten Steuer, das Sand vielleicht mit 5 —* 
ne / 









Jedoch fiheinet es, daß fie ſich nachher gleichfalls haben überreden Taten mit 
1528. ime den andern beyzutreten. Wenigitens übergaben die Stände im Fenner des —— 
J 6 | 


i) Ma. AERT VAN DER GoEs Regift. bl, 5e, 5ı, sa 


ed Panna ed a 


Se 
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Vabres ihre fehriftlich verfaſſete Einwilligung *) der Statthalterinn zu Bruͤſſel, jedoch Cathn. 
—5 — ausdruͤcklichen Bedingung, „daß das Geld allein zur Verthaidigung von Hol 
„land, und im Falle eines Friedens mit Frankreich, allein zu des andes Mugen, und 

„mit dem Gutachten der Stände, angewandt werden follte k)., 

Sn En bien befam man bier zu Sande die Nachricht, daß die Könige XXIV. 
von Frankreich und England dem Kaifer den Krieg angefündiger hätten. Gleich biers Branzefifhe 
auf nahmen bie Seindfecligkeiten von beiden Seiten ihren Anfang. Die Sransofen nah; en 
men verfchiedene Holländifche und Seeländifhe Schiffe weg 1); dagegen ward hier die 

rene Kaperen gegen Die Kranzofen abgefündiget m). Die Handlung mit England 

nd fill n). Man füchte Bolland und Seeland infonderheit, fo viel Die Zeit es ers 

ubete, in gehörigen Berthaidigungsftand zu fegen. Der Herr von Beveren empfing, 

Is von Seeland, von der Statthalterinn den Befehl dafelbft Soldaten zu 

erben, Kriegsichiffe auszurüften und Feftungen, vornehmlich auf der Inſel Walchern, 

ı bauen. Er forderte hierzu von den Sandftänden vierzig taufend Pfund von vierzig Gro- 

n: allein ihm wurden, unter gewiſſen Bedingungen, nur vier und zwanzig taufend 

mb verwilliget 0). In Holland war man infonderheit bedacht fih in gute Berfass 
— — zu ſetzen, welche große Zuruͤſtungen zu einem Einfall in dieſes 













ma _ Meber die Erneuerung des mit den Brabantiſchen Städten im Jahre 
524 gefchloffenen Schugbünpniffes ward damals in der Staatsverfammlung ernftlich gez 

get, und der Graf von Düren nahm es über fid) deswegen in Brabant Unters 

ndlungen anzuftellen; fo wie hernach aud) geſchah p). 
Er und der Statthalter ftelleten unterdeffen den Ständen, in einer im Hormung Der Bifchof 
u Dordrecht gehaltenen Berfammlung, durch den fandfehreiber, Lorenz du Blioul, bietet Die 

t, „daß der Bifchof von Utrecht, als er nebft den. Bevollmächtigten der drey Städte een 

| erftifts Zwolle, Ramoen und Deventer, im verwichenen Wintermonate, zu Bes 
„Schoonboven mit ihnen in Unterhandlung getreten wäre (9), den Antrag gethan Stift dem 

rd Stift dem Kaifer abzutreten, wofern er daffelbe, gleichwie feine andern Kaifer an. 











‚und dem Biſchofe nur gewiſſe jährliche Einkünfte laffen wollte; daß 
e Stafthalterinn, in Betrachtung der Bortheile, welche daraus für Brabant, dol 
und Srisland entfteben müßten, wenn das Obers und Niederftift beide unter des 
Kaiſer ſtunden, indem man daraus die Gelderer auf zwoen Seiten bezwin⸗ 
en fönnte, diefes Anerbieten, in des Kaifers Namen, angenommen, und daß das Carl der 
mit Einwilligung des Bifdofs dem Kaifer bereits die Huldigung geleifter gute = 


Gr j F 4; Er 3 rn „haͤtte 
tin vir Sortie tid Dee h) Rırın Tom. V. Pp. 254: 
kk) Ma. Arnar van ver Goes Regift. 0) Aâe by BoxnorN op REIGERSE. 
bl. 52, 13, 54, 55, 56, 57 II, Deel, bl. 419. i 
D Rerornsnene H. Deel, bl. 419. p) Mr. Arrr VAN DER Gozs Regift, 


m) Baten Dordr. bl.817. Ma, Aerr bl. 58, 61, 62, 65, 66, 
van pEnrGoes Regilt. bl, 69. 
er; elk, „nett nt | 5 


(6) Man ſebe einen Punte des bier gemachten Verttaged in C.P. Horncx van Pa- 
PENDRECHT Anal Belg. Tom. II. P.L pe 13, welcher jedoch Dieft Unterhandlung unrichtig 


in das Jahr 1528 feger. 
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Earl IL „Hätte (7): allein daß ber größefte ar des Miederftiftes noch in der 
3628 „Carle von Beldern wäre, der fid) berühmt hätte, nad) der Einnahme be ter, 
afstandbed: „auch Grietand, Holland und Brabant wegzunehmen; daß die | 
herr erfannt. Oper, und die Wiebereroberung des Miederflifts viele Koften verurfachen w 
„baares Geld erforderte; daf die Statthalterinn wohl wüßte, daß Holland ie, we 
„außerordentliche Steuer von achtzig taufend Gulden bewilliget hätte, — fie itzo 
„feine neue fordern wollte: allein daß die ordentlichen und aufierordentlichen St mich 
———— — ln, mie 
e andern wegen an 
Die Statt — mit de iet genug zu haben wirden; daß alfo Fein aak, 
balterinn „dee Das — sf beke ffen, as daß Die Ci Städte —8 
fordert, daB Im wiederum fünf ablöslicher 
m „von fechszeben, gehe — ingel. — 
fünf taufend „gegen der Kaiſer verſpraͤche dieſelben in den drey folgenden ve Se 
Gulden für arg vera ai Bi mim Jah a Fi 
ben Kaifer Renten in Anfehung deren das fand kein Ungemach oder Schaden 
7 „afs biefe ung eine leichte Saft für das Sand wäre, und doch 
—— wofern man die Abſicht haͤtte Holland vor dem den Gelde 
zu berwaßren und den Herzog von Beldern in feinem je € eifen. 
—B——————— ausgeredet hatte, fuͤgte der Graf von B Kan, daß die B 
derer leicht aus dem Stifte vertrieben und in ihrem eigenen Sande, mit großer Hoffnung 
eines guten Erfolges, angegriffen werden fönnten. Allein Hoogſtraaten fab biefes als 
— an, und fagte, daß ihm vor Franzöfifcher Huͤlſe heks OR 
rieth er den Ständen ſich zu ben verlangten Renten zu entſchließen. Er wollte, als 
Pride —— ſein beſtes thun, um auch anderwaͤrts auf allerley Weiſe 
an 
— Die ‚Stine, ‚welde fid) bald hernach Be dem Zaag pre à bewieſen ſich 
an angte Verſiegelung zu en: t | 
— — e verlangte Verſiegelung zu willigen; fie wollten a 1 
—* 





fen Bebins EE Gewohnheit fid) daben eines und das andere ausbedingen, und zwar 1, 

gungenbdars „Dem Sande wegen Entledigung von biefer, und ber in den Jahren 1515 und ı | 
ein, „Kaifer aufgenommenen Summen, Sicherheit beftellete; 2. daß man 

„Soldaten annähme und unter dem Herrn von Caftre auf die Grenzen —— 1 | 

„man ben $ehnleuten und Unterthanen verböte von den Belderern eh⸗ 

„men ober ihnen Brandſchatzung zu bezahlen; 4. daß man das Buͤndniß mit Brabant 

„oder roenigftens, mit den Städten und Quartieren von Herzogenbuſch erneurete, und 

„5 daß man das EN Getraide, opne Geld kid die Erlaubnip zu bezablen, fren aus 


„el 


q) Mr. AERT van DER Gors Regift. diie 60, ‘ 


(7) Unter den Brabantifchen Urkunden, welde zu Vilvoorden vermabret ya en find in 
bem fiebenten oberen Schranke, in ber Schublade ‚ die Briefe vorhanden, aus ers 
bellet, daß bie eers von Överyfiel Georg Schenten, Stattbaltern von Frisland, im Na: 
men des Kaifers, alg Herzogs von Brabant und Grafen von »olland, den Eid abgeleget ba: 
ben. Man febe auch einige diefer Urkunden in C.P. Hoynck van PAPENDRECHT Anal. 
Belg. Tom. Ill. P.L. p. 5, 7. 
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Sarnen 
v ver 
fie iks in di Die Beren nicht anders, als unter Diefer Zedingung, 


—— vorgelegten Punkte in Erwaͤgung welche nur 
die dren . re, daß fie an der Vereinigung mit — 
arbeiten wollte. Allein das für die Erlaubniß Ge iin 
fe oe Geld fonnte base wie fe fa fagte, nicht abfdaffen, weil ss 
e die Ob des Raifers betreffende Sache Dies erwecte ein großes 
pergnügen unter den Abgeordneten der Städte, — * auf die von dem Kaifer 
und-feinen Vorfahren ihnen verliehene Zollfrenheit beriefen w). Sie würden aud) viel. 
(ide ú Fo Ba WERNE — 
Der Herzog von Geldern, welcher von demjenigen, was zu feinem Nachtheile XV. 
uf den Holländifchen Landtagen gehandelt und befchloffen war, gute Nachricht hatte, be; nn 
and für Bu older zu überfallen, che fie ihn angreifen Fonnten ; ein Ans Galt und er 
hlag, vor ge hier mit Grunde bange gerefert waren. Er zog —* fieben plänvert 
Fahnen, die in —* na groep taufend Mann zu Pferde und zu Fuß ausmachten, Graven: 
amm et ‚ und ernannte da Martin von Roffem, Heren von Pouderopen, der bang. 
_ {bm ſchon in verfchiedenen gedienet hatte, und ißo in Utrecht lag, zum Befehls» 
| en etlichen Utrechtifchen Bürgern, die ihn begleiteten, im Ans 
ang tee onates —“ und Woerden vorbey, längft dem Rheine nad) 
pd RES führete Oefterr eichifde Fahnen, um defto wenigern Verdacht zu erwes 
en. ——— „welde feine Truppen für Freunde hielt ef jm ma 
angan wi sieben, wo er einige Häufer in Brand ſteckte. Nachdem er bis 
nach Ryswyk, und vor das Haagifche Gehölze gefommen war, lief er die Gelderifchen 
Bahnen fliegen, und rücfte, unter einem wülten Gefchrey: Geldern! Geldern! nach 
dem ang. Er überfiel den Orr zugleich an dreven Stellen, und feine Ankunft erfüllete 
Große und Kleine mit einem fo heftigen Schreden, daß man faum Zeit hatte etroas zu 
retten. Die Raͤthe von Holland verließen den Hof, welcher von den Belderern ein. 
genommen, aber nicht geplündert ward, in unglüdlicheres Schickſal betraf zin 


u” Mu. Azur van ven Goss Regifl. u) Idem BI. 33 


8 9 Red. der Plakaar. van Holl. bl.g,re,n. v) Idem bl. s8, s9, 61. 
t) MR. AERT VAN DER GOES 
bl. 1, 7. w) Idem bl. 64, Gs. 


Carl II. 


i ir Pen 
Berbung R hatte von der Oberftatthalterinn den Befehl drey taufend en Se ea — 


XXVI. 
Uneinigkeit 
auf dem 
Landtage we⸗ 
gen eines 
Hauptmañs 
von Hol: 
land. 


Verſiegelung der fünf taufend Gulden jährlicher Menten zu bewerfitelligen. * 
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dere Wohnungen, welde ganz beraubet wurden. Man öffnete das Gef / 
einige heraus, — —— x). Allein etliche, bie von € jerifcher Herkunft 
fend Gulden abgefauft; hg ap gren er age fel! 
nd von den 





ae ne agree, nad) ———— 
ie gleichfalls ſchwere erprefleten v). 
Utrecht, welcher die Schuld dieſer Plünderung von Stadt abwenden wo 
alfbafd bie öffencliche Erflârung, daß die Obrigkeit in biefen Zug 
williget m z). 
ben Def he ant belan Die gold ae 
e 

nen allein, bad ber Georalihpkalh Ond von Düren, und der St 
alter Hoogſtraaten in aller Eile nad) holland fommen mögten mögten, um den Belder 

inhalt zu thum, fondern die Stände, welche fich gegen den 13ten zu Delft verfamm 
batten, beförderten diefes Anfuchen auch Burd) den einmuͤthigen Entfehtuß bie ve 


Mittlerweile war der Statthalter ſelbſt nn bier Verfammlung — u 


zu Pferde auf die Beine zu bringen. Die biezu ——— Ko 
lich auf zwanzig tauſend gg —— era ooge Ibern 
enommen werden mußten. ein man fab damals «O0, m e 
—8 ſolchen Anlehns, zu bekommen. Die ſechs großen Städte pod) de 
gemeinen Beſtens, in dieſer Schwierigkeit, an, und verbanden jebe zroep ufent 
Gulden aufzubringen. Die acht taufend Gulden, die fo dann nod) an einer monatlichen 
Beſoldung des Kriegsvolfes fehleten, follte man, auf die befte Art, als es mè 
yon den Klöftern und anderwärts zu erhalten fuchen a). Br. 
Re Qu eben Diefer Zeit-fanbelte man auf best Sonbtäge wegen, Der 
Hauptmanns an die Stelle des Heren von Caftre, welchen man für 
Amt länger zu beffeiden, und welcher überdem bey dem Wolfe verhafit — 95 
Der Statthalter, welcher fid) ftellete, als wenn diefe Veränderung ihm nicht 
wäre, überiieß die Benennung eines Haupimanns den Etänden; und diefe ı leten 
den Herrn von Bailleul, der mit einer Tochter des Heren ven Waſſenaar r verheitathet 
war. Zooaftraaten erflärcte fid), daß er mit diefer Wahl zufrieden wäre, ie 
nur an die Oberftatthalterinn Decken würde, damit fie dem Herrn von Baillnl 
feiner Jugend und Unfundigfeit des $andes einen Math zuorbnen mögte. ‚als 













bald darauf von dem Hofe der Befehl einlief den Herrn ven Caftre als —— uͤber 


das Fußvolk nod) in Dienſten zu behalten, und Bailleulen nur über einige Reiterey zu 


feben; fo wandte ſich das Blatt auf. einmal. Hoogllraaten fagte fo dann, „daß, 


„Caftre fo wohl als-er dem Kaifer fo lange Dienen würde, als es Seiner Majeftät gefäl- 


„lig wäre; daß Dailleul, nad) der Meynung feines eigenen Vaters, des Herrn von 


| „Lingen, 


x) Crimin. Sententieb. ger, E. £ 175. a) Mr. AERT VAN DER of zot. 


y) Ponrtanus Lib XI p. 744-746. bl. 66,67, 68. 
z) Dagelyckx, boeck fol. 147. ad calcem b) Id. bl zo, 
Horrens. Rer, Ultraj. p-R 2 vers. 


am nicht allein. — um * auch, ba der Hauptmann Hansken Eingriff in 
von Tiben unlängft Kriegsvolt in die Stadt geſchickt hätte, um die Utrechtifchen Güter die Freybeis 
fzufuchen ne nennen Sebensmittel Rechenſchaft der 
—— und der Rath von Holland ſahen dieſes als ein Bers Sein 
u mit den Freyheiten der Städte gänzlich feite, zufolge welchen die 
 Berbi Bürger vor den gewöhnlichen Stadtgerichten unterfuchet werden müßten. 
Man ſchrieb alfo an den Hauptmann von holland, und der Kath rieth den 
te eiten mit Gewalt Einhalt zu hun c). Der Advocat van der 


en die Erädte, fo gut als er konnte, und fagte, daß fie mit dem Statt. 
halter zufrieden wären. Allein, obgleih Bailleul von den Ständen gewaͤhlet 
war; fo wollte er doch nicht Hauptmann werden. Eaftre blieb es auch nicht, fondern 
2 —* on * von Rennenherg, auf Vorſprache des Grafen von Düren, 
t 
— Aus der Werbung der Hollaͤnder, welche den Doctor Peter Rolyn, Ship . 
von Amfterdam , und etliche andere, nach dem Gutbefinden der Stände, zu Com- 
Hfarien über die Mufterung ernannt hatten e), merften die Belderer alfebald, daß 
es ihnen mit dem Kriege ein Ernft Bey diefen Zurüftungen zu Sande blieb es Surüffungen 
nicht. Die Ströme und Secemündungen wurden mit großen und Pleinen Kriegsfchiffen Wider bie 
t, und man trat mit Seeland, S$landern und der Stadt Antwerpen in Unter, Belderer. 
‚um bie Schifffahrt und den Heeringsfang zu bebecten f). Es ward auch auf 
‚von holland in Erwägung gezogen, ob zen ders jede zwanzig 
ner mit der Unterhaltung eines Mannes beſchweren Fönnte, wodurch man 
ungefähr dren taufend Mann, um im Falle der Noth den Feinden Widerftand zu 
en gen würde. Amfterdam gab hierzu fo gleich feine Einwilligung : 
und die andern Städte hielten em „ —2 hoch in den Schildzahlen 
pen demente Önnten. „ Etten Wond 


* Ma. Aant VAN DER Gers Regi. e) Id. bl 68, 69, 75, 77. 
£) Id, bl. 71, 75, 76, 7% 78, 79 83- 
ED bl. 67, 68, 70, 13. 


AB) Nad der Einrichtung vom Jabre 1518 maren die Schildyablen fechyig taufend Gale 
A $. VI. dieſes Buchs). Vede zwanzia Schil u vee mit der Unterbaltung eined Mans 
ned befchweren beitet, daß jede Etadt oder Ovt fo viel Mann unterbalten follte, als fie zwan⸗ 
sige in biefen fedrsig taufenden trug. Man lieber bieraus auch, daß auf diefe Weife drey taus 
fend Dann aufgebracht werden konnten; nicht volllommen, fondern ungefäbr ‚weil die Städte, 
en der Schitbjablen, gewiffe Pefrevungen genoffen, mm derentiwegen fie wenigere 
Mannfchaft lieferten. Siebe auch den Entwurf um ywey tauſend Mann nach den Schild» 
gablen Ta oben $. XIL dieſes Buches. 
u. Theil. Yp 
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Earl I. Koften diefes Entwurfes, und wandten darüber ferner ein, „da man feine geſchickte 
1528 „Hauptleute oder Anführer in dem Sande finden würde; Ooi aud Niemand für einen ame 
„bern würde marfchiren wollen, ohne dafür fechs, acht bis zepen Stüber zu verlangen; 
„welches mehr als die Steuer austragen wiirde; und endlich, daß es nicht rathfam wäre 
„Einwohner der Städte oder Landleute den Soldaten, welche nichts terre - 
„entgegen zu ftellen g). Wegen aller diefer Urfachen ift diefer Entwurf, wie es fcheis. 
net ‚nicht ausgeführet worden, fondern man man bat, bens Anfeljen nad; fonmapl Die ada 
als die Einwohner der Städte in Holland mit Waffen: verfehen, a ee 7} 
Das Buͤndniß mit den Brabantifchen Städten Antwerpen werg 
XXVII. bufch, weswegen man eine Zeitlang in Unterbandlung gewefen war, ward 
Bündnig auf Maymonate gefchloffen. Die Brabantifden Stände hatten —— im De eetl 
junge: ret, Ba fü fie, wärend drey Monaten vier taufend Mann und taufend zu Pferde 
— und umterhalten und dieſelben nach Geldern ſchicken wollten, ne a Aolland eben fo lange 
Antwerpen drey taufend Mann zu Fuß und fünf hundert Pferde, und der Kaifer zwey taufend Mann, 
nebft Yerzo: um das Oberftift wieder zu erobern, unterbielte. Holland entſchloß fich hierzu unver- 
genbuſch. zuͤglich ‚ und ſaͤumete aud) nicht feinen Ancheil, wie wir bereits angemerfet haben, auf 
die Beine zu bringen. Die Stände fanden aud) im April für gut den General-Eapitain, 
Grafen von Buͤren zum Befehlshaber über Die vereinigte Macht von Brabant und 
Zolland zu beftellen; und der Statthalter Hoogſtraaten batte fid zu —— 
zu deſſen Vortheile, des Beiihts über die Helländifchen Soldaten begeben. Allein 
Die Mitte des pmonats bejeigten Löwen und Srüffel — — 
niſſe zu beharren; es fen nun, daß es dieſer Staͤdte rechter Ernſt geweſen, oder daß fie 
die Saft für Brabant leichter, als fie, nach Verhaͤltniß der Hollaͤnder ſeyn ſollte, 
ben machen, oder zugleich, fo viel als mòglid) den Haß der Belderer von fid abwenden 
wollen. Wenigftens hat man Urfachen zu fchließen, daß fie, egen si zur Des 
foldung des Kriegsvolfes ihren Antheit bengetragen haben. Die Aolländer verdroß es 
fer, dafs diefe Sache fo verzögert wurde. Das gemeine Bol fdyimpfete und läfterte al 
‚ daß nichts wider die Gelderer unternommen ward. Man drang 
in die von Antwerpen und Herzogenbuſch, welde, als die nächit gelegenen « 
den Beldevern das meifte zu befürchten hatten, und fuchte diefelben zu Schließung 
Buͤndniſſes zu bewegen. zolen et sinen ae nad) —— 
Brabantiſchen Staͤdte ſich auf acht und vierzig tauſend, und der ent zi 
ben und drenfig taufend fünf Hundert Gulden monatlich beliefen. Allein dicke Se en be 
wogen den Statthalter, daß er fich mit groen und drenfig taufend Gulden 
die übrigen Gelder, auf Koſten des Kaifers, anderwârts anfchaffte, Antwerpen = 
Herzogenbuſch enefchloffen fid) bald echach zu dem Buͤndniſſe, und der Vertrag 
den zgjten May unterzeichnet. Die Stände erfläreten ſich auch, zu eben diefer Zeit, zur 
gen pn der,beivilligten ordentlichen und, außererdentlichen Steuren, und — 
chen nod weh taufend bis zwey taufend fünf hundert Gulden, zu einem Pfenninge von 
fechszehen, und aut eben die Bedingungen als die legten fünf taufend Gulden, für den 
Kaifer zu verfiegeln. Ferner bedungen fie, daß das Kriegevolf nur in «Heldern und! 
ei die Ba a und aad Grenzen — und daß das a, = 






des 


Kik 


HE 


g) Ma. AERT van DER Gors, Regift. bl, 69, a. 
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Bifchofe jährlich vier taufend Gufden bezablete, und 
dem Stifte unterhielte; weswegen man von ihm nichts 


9 Die großen Kriegsräftungen, welde Carl der Fünfte Sande und an _ XXVIII. 
er e, beförderten den Frieden geſchwinder, als a eh Die Stillſtand 
Iterinn , welche , wie nadytbeitig der Krieg mit Frankreich den Nie, Af act Mo 
ländiichen Kaufleuten war, arbeitete feit ei Zeit, an dem Englifchen Hofe, an ei- Seankreich 
Stillſtande zwiſchen diefen beiden Reichen und den TIiederlanden. Das Volk in u. England. 
land bezeigte auch eine Neigung zum Frieden, als zum Kriege, Der 

Boll» und Tuchhandel ftund daſelbſt ftill, weit die Schifffahrt nad) den LTiederlanden 

ie Tuchhändler wollten nichts mehr faufen, worauf die Weber auf 


n zu: : Regierung 

te dadurch michts bey ihnen aus m). Diefe verdriehlichen Umftände bewogen den 
König defto eher zu einem Stillftande auf acht Monate, welcher im Brachmonate gefchlofs 
‚ward, und worin ſowohl Krankreich als England begriffen waren. Für die Schiffs 
and Fiſcherey ward darin eine vollfommene Freyheit ausbedungen , und daneben ein 

met des Mabdritifchen Friedens ‚welcher die Wiedereinfegung Pbiliberts von Chalons 
bas Prenten, und der Statthalterinn in die Graffdaft Charolois bes 
traf, ausdruͤckllich beftáttiget, Der Herzog von Geldern wurde aud in den Stillftand 
| len, jedoch nicht anders, als unter der Bedingung, daß er ſowohl Utrecht und 
Die beiden Stifter ‚als Hröningen und die Ommelanden, dem Kaifer, ohne fich durch 
Bie Waffen dazu zwingen zu laſſen, einräumen follte n). — Die Geheimſchreiber der Statt: 
















4 
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terinn Buslleaume des Barres und "jean de la Sauch, hatten diefen Stillſtand 
k ch beroirfet, wofür die Hollaͤndiſchen Stände, welche die bedungene frene Fifche- 
ren als etwas ihnen febr vortheilyaftes amen” bernad) dankbar bezeigten o). J 
J Vy 2 


hb) Ma. Arent van ner Goes Regi. m) RApın. Tom. V. p 254. 
bi. #6. 67,68, 73,76, 78, 19, 80,90, 91, 92,95,94. _n) Dv Mont Corps Diplom. Tom. IV. 
— i) Reraenss. Il. Deel, bl. 418. P.L. p. su sır. A&. Publ. Angl. Tom. VL 
ook) Ma. Akt VAN DER Goes Regift. PA. p 103, 104, vor. 


A 2 \o) Mk. Asar van DER Goes Regiſt. 
1) Idem bl. 67, bl. 94 
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——— als er ſchuldig wäre, weil es ibm frey ſtuͤnde Frieden und Stiliſtand, 


fannt ge bne Einwilligung der Unterthanen zu fchliefien. en ee: 

macht, tiedern Fônnen, a Soter sa pareren asen Podere « gefragt, fondern 

ihnen mur igo die Bedingungen befannt gemacht hätte, da ‚fie jedermann woirfen Fönnte, 

Allein fie begmügten fich dem Statthalter für die erwiefene Ehre zu danfen p). 

Unterdeflen wartete man bier zu Lande nicht ——— ———— van Gels 

Gluͤcklicher Deen fid) wegen Annehmung des Stillitandes erflärete. Jurian Schent, Herr von 
— Tautenburg und Statthalter von xrisland, hatte Saſſelt belagert, und dieſe 
bere, Meidhes die einzige von einiger Wichtigkeit in Overpffel war, die es nod mit den 


fenin Over, Derern bielt, in kurzem zur Uebergabe gezwungen. Der Graf von Düren 
yifel und dm Frühlinge von dem Schloffe ter Eem Meiſter q), und rücfte von dort in Die T 
Geldern. wo Schent ſich mit ihm vereinigte. Man — Hattum, welde hen 
gem Widerftande, den ızten des Brachmonats, mittelft eines Vergleichs überging. — 
fes war vor Schließung des Stillftandes gefchehen. Bald hernach ergab h % 
burg dem Grafen von Düren, und Harderwyk fiel ihm gleichfalls , nachdem es ein 
gewaltigen Sturm ausgehalten hatte, nod) vor dem Ende des gedachten Monats in di 
Hände (9). Die Belderer erlebten; um diefe Zeit, aud) verichiedene andere Unglüchs. 
Utrecht fälle. Allein der vornehmfte war der Verluſt der Stadt Utrecht, welde am ıflen 
wird uͤber Heumonats v), von Wilhelm Turk, durd) einen Ueberfall erobert ward s). ee 
fallen. Bifchef, welcher einige Tage hernech wieder in die Stadt fam, lief verfchiedene 
liche teute, die Freunde der Belderer geweſen waren, jee hauen, theils in einen 
Sad teten und in.dem Bel erſaͤufen J)J. 
* Die Einnahme der Stadt —— —— große Freude. Die 
XXIX. Gtände überreichten dem Statthalter gleich darauf eine —* worin ſie 
Die Sollan · chaten, daß Utrecht und das Niederſtift, unter dem Kaiſer, als Grafen, —— 
der uden auf gleiche Weiſe vereiniget werden mögte, als Dornit mit Flandern verbunden wor 
a den war; bereft, Daf er Bis Gtbtobrigfeiten befllete, und von iften Uiteten bie 
ſtift mit Bol 
fano zu ver: Berufung an den Rath von holland. zugelaffen würde, Der Statthalter antwortete, 
einigen. daß er hierin nichts chun fönnte, ehe er mit dem Biſchofe geiprochen hätte: allein er gab 
den Ständen zugleich zu verftehen, daß die Sache nicht ohne Koften ausgeführer werben 
könnte. Sie faben diefelbe für fo wichtig an, daß fie gerne eine gute Summe ba 
hergeben wollten, und fuchten and) ben Statthalter durch Schmeicheleyen, udn jr 
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p) Mr. Aert VAN DER Goes Regift, t) Mr, AERT VAN, DER Gare Regift. 
bl. 34. bl. 84. 
s) Hortens. Rer. Ultraj. Lib, VI. p-155. 
q) Henra. van Ener Chron. bl, 107. t) Henn. van Eze bl. 1037, 108, 


(9) Den zwifchen der Stadt Harderwyk und Florens von Egmond, Grafen von Bien, 
taifeclichen Gereral-Capitain in den KTiederlanden ‚gemachten und den aten Jul. 
sen Vergleich findet man bep J. wieren Befchr. van Harderw. II, Deel, bl. AT ed 
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her ben Hofe vieles galt, durch Berfprechungen zu bewegen, Earl II. 
daß fie das Werf beyördern helfen mögten v). Hoogſtraaten und Slioul —* auch N 
beide bevollmächtiget, um mit dem Biſchofe darüber in Unterhandlung zu treten. Allein 
die Holländer erreichten ihre Abficht nicht. Brabant hatte fo wohl als Holland das Es gelingt 
u denn Kriege wider die Gelderer und zur Einnahme der Stadt Utrecht benge- ar bren damit 
bewirtete man zu Ucrecht, daß die weltliche Herrfchaft über die Stade "PH 
iederftift dem Kaifer, als Herzoge von Brabant und Grafen von 
nicht als Grafen von Holland allein, übergeben ward. Dies geſchah 
w). Der Graf von Hoogſtraaten nahm nachgebends, im Namen Carl ber 
‚Ständen des Niederftifts den Eid ab, und leiftere ihnen folchen gleich- Sûnfte wird 
und Wintermonate x); uyd im Herbfmonate des folgenden Jahres en 
g Uebertrag von dem Papfte Clemens dem Siebenten beftättiget y). Carl 
alfo innerhalb fechs Jahren feine Herrſchaft uͤber drey Niederlaͤndiſche 
en island, Utrecht und Overyſſel ausgebreitet (zo). Das Schloß 
a ward damals, auf des Kaifers Befehl, zu Utrecht angelegt, wodurch die 
hernach, fo lange es ſtund, im Zaume gehalten wurde z). 
Unterdefjen, da man zu Uerecht wegen Abtrerung des Miederftifts in Unter» Der. Statt⸗ 
andlung fmb, ward der Krieg wider die Gelderer fortgefeget, und im HPeumonate balter for: 
lagert a). Dies gab Gelegenheit, daf: der Statthalter eine neue Steuer auf dem dert ted 
Borindem, von den änden forderte, Er ftellete — * vor, „daß man —— 
erſten des Weinmonats in dem Felde würde ftehen müffen, und daf dasjenige, 
von den bewilligten Steuren einkommen follte, nicht weiter als bis zum zıften. 
es Heumonats reichen könnte; theils, weil der Graf von Büren über hundert Soldas 
viel angenommen hätte, in der Meynung, daß Holland monatlich fieben und 
taufend Gulden, wie folche anfänglich gefordert waren, bejablen würde; theils 
Stände von dem erften des Brachmonats, und dazu noch Monate von drenfig 
‚gerechnet hätten; Dabingegen die Kriegsleute Monate von acht und zwanzig 
| dem 27ften des Maymonats, rechneten.,, Hieraus zeigete er ihnen, 
en als bis zu welcher Zeit die Stände geforget zu ha⸗ 
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meyneten, fich noch ein Abgang von ein und zwanzig taufend fechs hundert fünf und 

— og er pe neunzehen Schillingen und fünf Hellern äußerte; zu welchen nod) un: 

rte aen ermm, iugefchoffen werden müßten, wofern man das 

bis zum ı Weinmonats, wie es fid) gehörete, im Felde behalten wollte, 

egen ens ker 
3 


| jn | —3 Mr. AERT VAN DER Gors Regift. Lib. II. Cap. CXXXV, CXXXVI, CXXXVII, 


bl, 84.86, 8°. 94 Tom. I Oper. Diplom. p. 6oe, 603. 
— ————— RUM: „fag. 2) HENRica van Ene Chron. bl. 109 


x) Ibid. bl 16 £ 
ee Ibid bl 26 orrens de Reb- UL- a) Ead, bl. 108. 


Eine große Anzabl zu dieſem Uebertrage gebörige Urkunden find unlänaft von C. P. 
Kas nor * PAPENDRECHT in Anal. Belg. Tom, Il, P.L p‚ ı7- ım. beraußgege 


ben worden. 
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Carl IT. mins der Steuer von achtzig taufend Gulden, weicher auf St. Tobannetag des fünftis 


JEE gen Jahres fällig wäre, — wollten: was aber die —— erllaͤre⸗ 


ten ſie ſich, daß ſie deswegen Verhaltungsbeſehle hätten, auch nichts 
könnten, ehe das Bündnis mit den Brabantijden Städten auf zoeen Monate vert 
gert worden wäre, Der Statthalter antwortete, daß er zur Vorauszahlung anda 


Die Hollän: daß bie Belagerung von Tiel aufgehoben werden mußte. Man fchrieb Ausreifien 
diſchen ei pen Mangel be enbeit auf Beute auszugehen zu, weil eh nn vereinig · 
daten veifen gen Kriegesheeres in Heidern fo viele Schugbriefe ertpeilet Hatten. Da mun die Sol 
baten nicht plündern durften; fo litten fie febr vor Tiel, und verzehreten mehr, als ihr 
Sold austrug; welches fie verdrießlich nradte und zum Ausreißen veranlaffete, Die 
Furcht, daß der Herzog von Geldern fie in Dienfte nehmen mögte, bradyte Holland 
und die zwo Brabantiſche Städte deſto eher zu dem Entſchluß das Buͤndniß zu verlängern 
XXX. Wehen diets ii Zoll ò — * u 
ER. In, ge ‚ Die Brabanter und nder über 
Das Búnt: Shusbeieie, welche Urfache wären, daß die Soldaten dem Feinde ——— 
ng mit DER ord chun könnten, Da unterdeffen das Sand Davon gar feinen Mugen hätte, Die Ger 
fen Slad vollmächtigten merften hieben ihrer Seits an, daß man dem Feinde aus & > 
ten wird auf bensmittel zuführete, welches feinen Much nicht weniger ftärfete, und fügten ferner bir 
zween Monas zu, daß der Kaifer auch feinen Borrheil von den Schußbriefen hätte; worauf die Er 


ie verlängert: nicht undeutlich zu verftehen gaben, daß die | olé 
davon zögen. Sie führeten auch an, bof, weil der Gelderiiche Krieg zum > 
Kaifers geführet würde, Die Koſten d aud) von dem Kaiſer, wo nicht ganz, * 
großentheils getragen werden müßten. Hierauf ward von den Gevollmächtigten geant- 
wortet, daß gwen taufend Spanier, unter dem Heren von Roeuir bereit ftünden in 
Geldern einzurücten, welde wärend zween Monaten, auf des Kaifers Koſten, dienen 
follten; und daß der Kaifer aud) den Statthalter von Krisland und Deflen Truppen bes 
folden würde. Dies machte die Städte lentfamer, und das Buͤndniß ward im Anfange 
bes Herbfimonats auf en Monate ** | — 
Bald hernach verlangeten die Gevollmaͤchtigten der Statthalterinn, Buͤren 
Veraͤnde _ Hoogſtraaten und du Blioui, an ſtatt der juͤngſt geforderten Steuer Be —* 
vn fo * fung von tauſend Gulden jaͤhrlicher Renten, welche ber Kaiſer, nach, drey Jahren, 
feuer Sich nehmen wollte, und fechszeben taufend Gulden baar Geld, von den Holt 
“ Ständen, bie zu Gorinchem verfammlet waren. Alle Abgeorbneten gaben ihre Stim. 
me zu der Verſiegelung. Diewon Harlem und Gouda allein ftefleten vor, daß fie in 
ihren Städten feine Käufer finden würden. Die Amfterdammer fagten, daf fie auch 
nicht mehrere Käufer als zu ihrem Antheil, und nicht bis zu einem Sechstel zu perſch 
wüßten, Die Hebung von fechszehen taufend Gulden ward gleichfalls von allen, außer 









Delft und Gouda, bewilliget. Allein alle Abgeordneten drangen ftarf auf bie Abſchaf⸗ | 


6b) Me. Aert vaN Der Goes Regiſt. €) Ma. Arrr van DER Goes Regiſt. 


bl. 85, 86, 87, 89. bl. go, 91, 92, 93. 


* 
1.08 


2 + « 5 
Oe Te A ala TET 


A kn | a 4 


te en a a = MEE 





u — Tl nn u re Kr zei 
r EN J en a fr nn - 


u ——— daß der Graf von Büren den Tieler: und Cart IL 
mit Feuer vermüften follte, Der Graf, deifen Grafſchaft Büren 
gegen die Vriederberau, fo wie das tand Kink gegen das von Reſſel, mit Schugbries 
E — — daß dieſes ſo bleiben muͤßte, es ſey denn, daß man ſeine 
Agen ee ee Lane ehe ‚wollte: allein die andern Brandfchas 
0 gehe a wären in wenigen Tagen fällig, worauf er bereit 
+ würde zu brennen. Der Graf von Rennenberg, Hauptmann von holland, ers 
— *— daß er hiezu, wen fertig wäre. 
nz geichab am 14ten des Herbitmonats: aber am aoften ward ein zegentägie Friede mit 
ger Stliiand mie ben (Belderern genoten. OR PR ger a Ben 
rinchem, mit ihnen wegen eines Friedens in Unterhandlung gewefen, und derfelbe 
ch am sten des Weinmonats gefchloffen d). Die vornehmften en 
me Eart follte dem Buͤndniſſe mit Frankreich und allen andern zum 
| des Raifers gefchloffenen Verbindungen entfagen. Diefer verfprad) eben 
"Baifelbe, in Anfehung des Herzogs. Der Herzog follte Geldern und Zütpben, für 
„’fich und feine männlichen und weiblichen Nachkommen, von dem Kaifer, als Herzoge 
„von Brabant und Grafen von Holland zuschne tragen, und in deren Ermangelung 
„‚diefe Länder dem Kaifer heimfallen. Unter gleichen Bedingungen wurden dem Kaifer 
„auch Bröningen und die Ommelanden, Roeverden und die Landſchaft Drente ab: 
getreten. Der Herzog follte dem Kaifer die Treue verfprechen, und ihm mit den Waffen 
u Dienfte ftehen; und diefer machte ſich dagegen verbindlich die Pelderer mit feinen 
; zu befchweren. Cr verfprach auch bie Deflerreichifche Befagung aus Zare 
— Hattum, und Elburg wegzunehmen, und Montfort in dem Oberquars 
zoge fogleich einzuräumen. Ferner machte er fich verbind. 
dem Sperjoge Carl, fo lange er Iebete, jährlich fehsjchen taufend Goldgulden zu 
aaa, und für ihn groen und funfjig Reiter zu unterhalten, von welden 
jedos des Dienfte bereit feben.folken. te 
‚die freve in Geldern aus. Nad der Befchwörung und Befiegelung die 
„Bertrages, welches von den rg ne znne ven een 
sfehehen follte, werfprac der Kaifer den Titel und das Wapen des Herzogtgums Beke 
2 ne 32 pben, nicht weiter zu führen €), 
Mit diefem Bertrage fehien der langwierige Gelderiſche Krieg ſein Ende erreis 
det zu Allein er ward fo fehlecht gehalten, daß man in wenigen Jahren einen 
machen mufite. Die Hollaͤnder litten jedoch nunmehr weniger als 
— den Gelderiſchen Feindſeeligkeiten; weswegen wir an feinem Orte, nur beyläus 
fig, davon etivas gedenPen werden. 
holland hatte bieher die größefte Saft des Gelderifchen Krieges getragen, und — en 4 
am meiften mac) dem Frieden gefehnet. Man hoffete die Finansen, welde Dems’ ray, 
den Krieg in einen ſchlechten Zuftand gerathen waren, wieder auf einen beifern ger 8 Fohfunde. 
we —* Allein am andern Tage nach dem Schluſſe deſſiben forderten die Gevollmaͤ 
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d) Mr. Arent van ver Goes Regift. e) Chartr van Brabant te Vilvoorde, Agtste 
bl 91, 95: 97. Bovenk. Luad. Le Sr. deSart. »D. Pont“ 
Nus Lib, XI. p. 758. pe 
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535 fammen waren, eine neue in dreven Malen zu bezahlende Steuer von EEE 


360 en: 
tigten der Statthalterinn von den Abgeordneten der Städte, die noch zu 





taufend Pfund von vierzig Grofchen; wobey fie vorftelleten, daß 
nad) Abyuge desjenigen, was daran zu erlaflen werden pflegte, nur 


taufend Pfund betragen würde, sub her wrede Eme vil a — 
um neue Feſtungen, in Lerecht und anderwärts im Stifte, zu her u Be 
seen, um in Beelen pl endet Mann pe Zuß un cn Hunt | 
unterhalten, und dem Kaifer einen Beytrag zu von Bels 


dern und dem Bifchofe von Utrecht verfprochenen —* Abgeordniten 


von Holland, welche feine Verhaltungsbefehle ſich auf oe gg ve 


Die Stände 
bemwilligen 
ſolche unter 
gewiffen Be: 
Bingungen. 


Geſchenke, 
welche dem 
Statthalter 
und andern 
bewilliget 
werden. 


XXXL 
iede zu 
ray. 


en Ange mie dem Sr nod borman 
ri we 8 2. 
ella? fuchen ra 0 dloffen — — ausgenommen, 
a a vorsdandennend u Befolbung der gedachten Trup- 
fid) 


Hi 
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pen zu bewilligen, Allein die Gevollmächtigten der & | 
— ſondern hielten ſo lange an, daß die Staͤnde, welche i 
verſammlet hatten, im Anfange des Wintermonats nod achtzig taufend Pfund bewillige 
ten, jedoch unter der Bedingung, daß man davon die Sandleute, welche in dem Kriege 
mit Wagen und Pferde gedienet hatten, bezablen, und von ihnen, wegen diefes Krieges, 
ferner feine Steuer fordern follte. Es febleten nun an der erften zu Gorinchem vera 
langeten Summe nod) zwanzig taufend Pfund, welche die Stände, auf flarfes —— 
des Statthalters, nad) Verlauf einiger Tage, auch zu bezahlen übernahmen, und 
telft Berfiegelung einer jährlichen Rente von taujend Pfunden, die außer irren 
kauft ward, anfchaffen mußten. Amſterdam (hof biesen ein Secatel für 
felbft ber £). — — 

Als dieſes zur Richtigkeit gebracht war, ward in der Berfammlung So 
land wegen der Geſchenke berathſchlaget, welde an diejenigen, die Uerecht unter bie 
Herrfchaft des Kaijers hatten bringen helfen, ausgetheilet werden follten. | 
dem Grafen von Buͤren fchon zuvor taufend Goldgulden, dem Sandfdreiber Our Siieut 
acht hundert, und dem Heren Leonard Hardink gwen hundert Gulden h 
Man brachte aud) in Vorſchlag dem Präfidenten und einigen Räthen von holland pe 
fammen gwen taufend Gulden zu geben. Die meiften Abgeordneten gaben ihre Stimmen 
willig zu diefen Gefchenfen g), und fie werden vermutblidy nachgehends ausgezablet wors 
den fenn. Etwas hernach geſchah auch der Vortrag dem Statthalter von Gotland ein 
Geſchenk zu machen; dem von Friesland wurden wegen feiner treuen Dienfte zum wee 
nigiten fechs hundert Gulden gegeben bh). 

Wârend dem Stillftande mit Xranfreich ward von den beiderfeitigen Gevoll. 
mächtigten zu Cambray wegen eines Friedens gehandelt, zu welchem ſowohl Carl als 
Franz eine gleiche Neigung zeigeten. Der Kaijer fag voraus, daß ihm die peen 


ii 


£) Ma. AERT van DER Goes Regift. h) Me. AERT van DER Goes wee 
bl. 98, 99, 1co, tot, 102, bl. 105, 194, 109, 136, 143, 
g) Idem, bl. ı02. 
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| Deuetand ba gen in aen maden mite und er befuͤrchtete auch Cartn 
Dem Konige von Frankreich fehlete es (chledyterbings an _153: 
e; en en znne nr verlangen. Die Unter 
Hungen zu Cambray gingen body febr langfam fort. Die Holländifchen 

Stände hatte ech pe en, welche vornehmlich dafür forgen folls 
ten, daß den Holländifchen Kaufleuten der von den Franzoſen, und infonderheit von 

en Einwohnern der Normandie und. Bretagne, ihnen zur See zugefügte Schade 
werden mbgte i), Im Heumonate des Vabres 1529 begaben fid) aud die _1529- 
tattt und die Herzoginn von Angouleme, des Königs von Frankreich Mut: ; 
er dahi in, um bi ee San an den Frieden zu legen, welcher endlich den sten Auguft 

ere Der Madritiſche Vertrag ward dadurch, in den wichtigften Punften, 
lich in ben meilten, die wir sie k) daraus angeführet haben, befräftiget, 
ge von Geldern darin, als eines Bundesgenoſſen des Kaiſers ges 
aber bies it nomes, daß der Kaifer, in biefem zu Cambray gefchloffenen Bers 
en 8 ef vn Bay gehägigen ehöpigen Urkunden, noch den Titel eines Herzogs von 
Bilde Ar Züiepben führet, ob er fich gleich deffen in dem Gorindhemis 
6 en Bert R begeben batte. Ferner ward durch den Frieden von Cambray 

ie © —*— ft über die Grafſchaſten Flandern und Artois dem Kaiſer abgetreten. 
De gean Artikel betraf die YTrederlande und Holland und Seeland insbefondere, 
——— —— *), —— welchem, in Frankreich und in einem Theile der Das Recht 

Anverwandten etwas erben konnte, als welcher in Det Heim: 
mar, wo rn die Erbfchaft befand, ward für die Niederlaͤnder in on wird 
und fr die Sran:ofen in den YLiedertanden abgefchafft 1). An eben bbeſchafft. 
be ward aud) ein Friedens» und Freundfchaftsvertrag zwifchen dem Kaifer 
senad Könige von England gefchleffen (11), wodurd die Hands 

f D wieder vollfommen hergeftellet wurde. Es ward derfelbe fo wohl 
nit. —— aa ong ass a Man finder, 
mit Sr eh von den beiderfeitigen Ständen befräftiget worden fen: 
jn d geh feihes im Hornung des, folgenden Jahres von den Aebten von 
my und ern, (ein ver Umftand, der. —* ſonſt nirgends vorgekommen 

if) Le und von den ſechs großen Städten n). 8 


ea Aan vAN per Goes Regi. 1) Du Morr Corps Diplom. Tom. IV, 

bloe 105, m3 P, IL p. 7-42. 

| We. ©. $. vii. biefed Buches. m) Repertor, der Plakaat. van Hol. bl. 14. 
H 5) bek d’ Aubaine. em) AERT VANDER GoEs Regilt. bl, 123. 


gedenfen dieſes Vertrages mit England bier um fo viel mebr, weil er in Armee 
ubl. — nicht gefunden wird, und daber dem Engliſchen Geſchichtſchreiber R 
nbefannt gewefen if, alg melcher ficb (Tom. V. gi 278.). verwundert, daß kein befo om 

derer Vertrag Ener wifchen Earin dem Sünften und Henrich Achten gefchleffen worden fey, 

boh Benrids dem Kaifer zuvor Óffenclid) den Krieg angekuͤndiget batte. Allein e& ik wirks' 
lich ein reg Vertrag geſchloſſen, und nicht lange nach ded Rapin Tboyras Hiftorie, aut 2 
meat auf der Rechenfammer zu Lehel befindlichen Regiſter der Friedendbandlungen ven Du 
Mon rt Corps Diplom. T Iv. P. Il. p. 43. ganz heraus gegeben worden, 


u Tbeil, 33 
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Carl IT. Die Holländifchen Bevollmächtigten auf den enge an a 


1529. brap, ber Aovocat Aert van der Boes, der Penfionarlus von Dordre 


3 


Die Bollân: Berg, an beffen Stelle nachgehends der Penfionarius von Amfterdam, Andreas Jas k 
der erhalten cobsfobn von Naarden, gefandt ward, hatten ſich unterbdeffen vergebens bemühet eine 


u Cambray 
Vergütung des den Hollaͤndern und | 
cn. Fr Sransofen zugefügten Schadens zu erhalten; ob fie gleich beemegen, auch nach dem 


ihres 
dens, 


Friedensfchluffe bis in den Wintermonat, air m fortgefeger te Als 
die Stände fo dan 7 Fra keine n wäre; 
Te a en 


ihnen erlauber werden mögte die in Holland befindlichen Güter der Kranzofen in 

ſchlag zu nehmen o). Es fcheinet auch, daß diefes gefchehen fen. Allein was die Sache 

für einen Ausgang gehabt habe, ift mir unbekannt, | — 
Mittlerweile, da die Unterhandlungen zu Cambray noch 


| hatt ie 
XXXIL.  Statthalterinn alle Niederländifchen Stände nad) Bruͤſſel berufen. Hier e fie 
landern taus 


Bon den yon Brabant groen hundert taufend Gulden current von F 
re fend Kronen und von Lolland hundert taufend Kronen zu der | 


Steuer 


der Reife bef follten in fechs Fahren, und überdem nach zu Unterpaltung. 
Saifers nad Soldaten und zu völliger Ausbauung ten Schloſſes Dredenburg zu Utrecht, bezablet 


Italien 
fordert. 


bes Kaifers, 
der Geburt feines erften Sohnes, und zu feiner Reife nad Italien. Diefe Sreuren 


86 woerden. Die Holländifchen Stände, 
den, bezeigten fehr wenig Neigung diefe Steuer zu bewilligen. Der Abel allein that 
Vorfchlag ſtatt diefer beiden Steuren Hundert und zwanzig taufend Pfund von vierzig 
Grojchen zu geben. Dordrecht, Harlem und) Amfterdam bezeigten fih dazu zwar 
willig: allein die andern Städte wollten fid) dazu nicht verftehen, und es 
et a Deez tt \ Be 
durch das gegenwärtige Sterben des Rindviehes entftanden { m 
Etatthalterinn zu erkennen, daß fie, roofern die verlangete nicht oe ad. 
den ‚ nicht zufrieden ſeyn fönnte. Sie beftund defto nachbrüclicher darauf, weil 
der Raifer itzo zu dem Zuge nad Italien, wo er, unter andern, fid von dem 
wollte frönen laflen, Geld nöthig hätte. Allein, gleichwie die Holländer glaubeten, 
baf der Kaifer ſchuldig wäre die Koften zur Befeftigung von Wevecht felbft berzugeben ; 
alfo hielten fie fich nod weniger verbunden ihm, zu neuen Ecoberungen in Italien mit 
Gelde benzuftehen. Bey Hofe, wohin die Stände im Heumonate wi berufen was 
ren, bewog man fie jedoch die Statthalterinn vollfommen zu vergnügen, und ihr übers 
haupt zen hundert taufend Gulden zu bewilligen, unter der Bedingung, daf man 
neue Brauerenen auf dem platten Lande verftattete, und den Ständen nicht zu» 
muthete Truppen und Feftungen außerhalb holland zu unterhalten. Udvocat 
van der Boes ftelfete der Statthalterinn nachher, in einem befondern Gefpräche, den 
Fleinen Umfang und die Armuth von holland vor, umd führete unter andern an, daß das 
Eleinefte Auartier von Brabant größere Einfünfte hätte, als ganz holland. Er fuchte 

x begreiflich zu machen, daf man das fand mit feinen neuen Auflagen beſchweren —* 
en es ſich wieder ein wenig erholet hätte, Er legte nachgehends feine Gründe der Ber: 


0) Mr. AERT van DER GoEs Reg.bl, 107, 114, m5, 177, 119, 132. ©. Repert. der Plakaat. bl, 14, 


i 


ne rn Fe dn 
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fammfung fehriftlich vor, wo fie unterfucht wurden; und man erlaubeteihm fie der Statt. Earl I, 
balterinn zu ienden p). Allein der Hof brauchte das Geld zu nothiwendig, als daß er 
diefelben in Betrachtung gezogen hätte, Die Stände berwilligten alfo im Heumonate 
hundert und drenfig taufend q). Bon Seeland wurden zu diefer Zeit drenfig 

er 14 tg el Grofden, als eine jährliche Steuer, auf fehs Jahre, gefor- 

dert, die Stände, obgleich das Sand mehr als fieben und funfzig taufend Pfund Seelands 
ſchuidig war, bewilligten r). Der Raifer that die Reife nady Italien, wozu ihm, un, Schulden. 
ter andern, diefe Gelder bemwilliget waren, im Herbfte diefes jahres, und ging von 
Barcelona, mit einer großen Flotte, die meiftens aus Holländifchen und Seeländifchen 

Schiffen beftund s), unter Segel. Er landete zu Genua, ward aber erft, den 24ften Carl ber 
Hoenung des folgenden Jahres, zu Bononien, und nicht zu Rom, wie feine Abficht Fünfte wird 
gervefen war , von dem Papfte Clemens dem Siebenten zum Kaifer gefrönet. Mitt- VondemPap: 
ierweile hatte Pbilibert von Cbalons, Prinz von Oranien, die Stadt Florens belas Mattrönet- 
gert, deren der Kaifer ſich, für des Papftes Bettern, Alerander de Medicis, welchem | 
er feine natürliche Tochter, | ‚ zur Ehe verfproden batte, bemächtigen 
wollte. Die Stadt ergab fid) erft im Augufimonate, nachdem der Prinz von Oranten Tod Pbili- 
fur; zuvor ‚in einem Gefechte, umgefommen war. Er hatte, in feinem tegten Willen, berts von 
den Renatus von u, einen des Grafen Henrichs von Naſſau ar 


‚und feiner einzigen Schweiter Claudien von Chalons, zu feinem Erben ernannt t), gum Orani; 


welcher alfo das Fürftenthum Oranien in das Haus Naſſau gebracht hat. Der Kai-en an das 
war fchon zuvor im Märzmonate nad) Deurfchland, und von da nad) den Lieder, Pau Waf: 
den gereifet, Die Erzählung feiner dortigen Berridhtungen verfparen wir in das ſau Femme. 
Hd: * 


) Mr. Aut vaN DER Goes Regiſt. r) Alte by Boxuorn REIGERss. 
— 108, 109, 111, 112, 113, us, 120, II Deel, bl. 422. ver 
— s) REıGErse. Il. Deel, bl. 4:0. 
Repert. der Plakaat. van Holl, bl. »  t) J.oe LA Piss Tabl, des Pring d’O- 
I. Memo: DE JONGE É. 38. range, P- 197. | 
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and Des Stadthauſes. Gie werden uͤber⸗ gen. Bolland wird von ihnen Bedrobet. 
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* re der geſammten KFieder- Gröningen und Drente. XXVII Gteuren, 
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verbindet fich mit dem Herzoge von Geldern. Geldern, XXX. Stillſtand mit Dänne 
—— U mast, | 


Mat Pr: ) 8 


— 4 —5 — — Lehre, ungeachtet bes Wormfi- Carl II. 
ſchen Evicts, und aller bier zu Sande herausgefommenen Verordnungen, in - 
Deuefebland und den Niederlanden großen Fortgang gehabt. Der Kaifer er, ade 
ES welchen der Krieg mit Frankreich gemug zu ſchaffen machte, war nicht im Bertie 
Stande gewefen das Worm Edict zu vollureen Die Deutfchen Reichsſtaͤnde, gepre. 
speldje im Jahre 1523 zu Nüͤrrenberg zuſammen gefommen waren, hatten 

Beſchwerden gegen den Römifchen Hof angebracht, und verlanget, daf eine freve Kirchen. 
verfammlung in Deutſchland gehalten werden mögte, um ihnen deswegen die gehörige 
-Genugthuung zu pe geben. een — Fuͤrſten en eine —* 

Ver ſammlung zu sburg und machten daſelbſt den Schluß das Wormſi ict 
— or ate Eben diefes verlangete der Kaifer aufs neue von allen 


Boerma, a als fie, im Syahre 1526, zw*Speier zufammen gekommen waren. Xllein 
Beachte weiter ichs als Gen Schluß umge, wodurch er erfucht ward innerhalb einem 
‚Yahre eine Kirchenverfammlung in Deutfcbland auszufchreiben, da unterdeffen ein jeder 
En Jin Unfeung bes Gottesbienfies fo betragen elite, daß er es vor Gott und dem 
| fönnte a). Einige Zeit zuvor batten die Türfen einen Einfall in 
Angsen getban, und den König KRudewig, der mit des Raifers Schwefter Maria 
—— fo ſehr in die Enge getrieben, daß er mit grofiem Verlangen aus 
Deutſchland Hülfe erwartete. Allein die Religionsftreitigfeiten batten eine Trennung 
unter esn Deere naer verurfachet, und der Kaifer fab fih daher aufier Stande 
Schwager zu leiften. König Ludewig blieb auch bald hernach in einer 
acht mit den Erten. b). Unterdeſſen hatten die Bauren in Schivaben, Frans 
Ben und in verſchiedenen andern Deutfchen Sándern wider die Edelleute, unter denen fie 
ftunden, einen Aufſtand erreget, und unter dem Borwande der Religion einen Krieg ans 
gem, welcher verſchiedene Jahre gewâret hat, und unter dem Namen des Baͤuren⸗ 

in den Deutſchen Gefchichten bekannt it ec). 


2,3 Wärend 
Hit 


Make Paoro ft duConcilede Tren- ce) Sreinawus Lib. IV. p. res füg. Vid. 
te, Li 1. p. 9, 61,68, 705" Suctbanus et Pern Crinrr de Bell. Rufticano ia 
x Lib VI p. 158 Collet. Mamayarp, FAäLVUEXM Tom. Ih 
by Srerıwaweos Lib. VI p. 97,19% P. 22% 
Jovıus Li XXII. p. 26. 
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Carl U. MWärend diefen Unruhen breitete fich die verbeſſerte Sehre immer mehr und mehr 


1529. aus, Die Statthalterinm Margaretha felbft hatte fid), fhyon im Jahre 1525, verlaus 
ten faffen, daß fie einige Mißbräuche unter der Geiſtlichleit, wider welde Autber-ges 
ſchrieben hatte, werbeffern wollte d). Als fie zu foldhem Ende nad holland gefommen 


mar, ließ fie an die Klöfter den Befehl ergehen, „Miemanden das Prebigtamt anguvers 


„trauen, als welcher vorfichtig f andig und von Sitten wäre, „ i Gie 

„das Bolk mit Fabeln und Mährchen zu ärgern, „ ewollte aud, ,.daß in 

„digten von Luthern und feiner $ehre fo wenig als von andern Kegern, die hier 

„gewvefen waren, Erwähnung gefdeben follte 6) „ De a ni Eee 

erung einiger Mifbräuche dem Fortgange der neuen Einhalt zu thun. Allein dies 
Delft und wollte ihr nicht gelingen. Ganz Holland, und infonderheit Delft und A 


Amfterdam wurden, im Fruͤhlinge des Vabres 1527, am Hoſe der Statthalterinn $utherifcher ie 


werden DEE thuͤmer get. Und die Stadtobrigfeit zu Amſterdam machte fi) hernach be 
Kegerev be mehr g, weil fie nicht zugeben wollte, daf ihre Bürger wegen einer folden 
erven fbutbigung, aufer der Grafſchaft, nad) Loͤwen oder anderwärts vor Gericht gefordert 
auf eine Pri: am Hofe fagte man, daß alle Niederlande nur eine ; ; mr man 
vilegien. dafür bielte, * die Hollaͤnder wohl nady Brabant oder Flandern wets 
den fönnten D i * 
en * nad ne veder egg 
id met er rungen er n 
en funden haben, woferne die Wiederberfteller der reinen Sehre nicht gar zeitig unter fich 
Wiederher⸗ uneinig geworden wären. Zwoinglius, welcher zu der Glau zu | 
fiellern Det ger Schweiz den Anfang gemacht batte, geriet) um das Jahr 1525, wegen der gehre 
seinen Lehre. von dem heiligen Abendmahle, in einen heftigen Streit mit Lüthern. - Feber feb 
nen Anhang. Die Schweizerifhen Staͤdte, welche die verbeſſerte er men ya 
atten, erfläreten fid für ihren 3 8, welches auch Benf, € is ab | 
Fe: PR Derter thaten. Allein in hielte man es überhaupt mit Lu⸗ 


ebern, Der ungeitige Eifer, mit welchem diefer Streit von beiden Seiten getrieben 


ward, verbitterte die Gemüther unter beiden Parteyen,, und erwt bep wi 2* 

here Abneigung vor der neuen Lehre, als bie Verordnungen, welche beftändig bat 
erausfamen, und die ſchweren Strafen, melde viele desiwegen leiden m dawider * 
iefe und einige andere nachher entſtandene Streitigkeiten breiteten ſich auch bis in 


Yliederlande aus. 
Der Kaifer fuchte fid) derfelben zu Erreichung feiner Abfichten in Deutſchland 


H 


2 


& 
* 


zu bedienen. Auf einem zu Speier im April des Jahres 1529 gehaltenen Reichetage 


ließ er den Schluß machen, „daß das Wormfifche Edict allenthalben, wo man es big. 


„her angenommen hätte, beobachtet, an allen andern Orten aber der Gottesdienſt unver- 


—* gelaſſen werden ſollte, bis daß in einer allgemeinen Kirchenverſammlung darüber 
„gehandelt worden feyn würde. Die $utherifchen Fürften fönnten unterdeffen den Got. 
d) Mr. Aant vam DER Goes Regil. f)Mr. Aant vAn per Goes bl. ys, 


bL 14, 17, 20. 49, 88, 19}. 
e) Memoriaalb. van SANDELYN fol. 97. _ g) Fra-Paoro Hift. du Conc, de Trente, 
by Branpt Reform. I. Deel, bl. 97. Live. I. p. 90, 92 
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auf ihre Weiſe halten: alen die Cacramentice, (fo neunte man Bie Jade Earl U 
Zwinglius und die Wicdertäufer ‚eine neue Secte, von welcher mir weiter unten 


meen prechen müfen) „follten von diefer Freyheit ausgefdloffen fenn. Man wollte fo 
daß die legteren mit dem Tode beftrafet werden follten.„ Die Kurfürften von Uriprung def 
und Brandenburg, die Herjoge von Llineburg, der Sandgraf von Heffen, me 
von Anbalt und vierzehen anfepnliche Deutfche Städte, welde wohl merften, BE 
— Kaiſer die der verbeſſerten Lehre zugethanen unter ſich zu trennen ſuchte, um ie" 
befto leichter unter den Fuß zu bringen, proteftivten öffentlid) wider diefen 





R en + 3B fie Mannsperfonen wären zur Strafe des Schwerdts, —— — 
— aber in zolland. 


zur lebendigen Begrabung in die Erde verurtheilet wurden. Die fo genann⸗ in 
ten Relapſen, d. i. diejenigen, welche, nachdem fie zur Roͤmiſchen Kirche wieder 
— er ref 


) 
Sao bald der Kaifer durch ben zu Cam gefchloffenen Frieden Hände 
EEE 
j im Brachmonate des in pd vn eer derij eere Die _1530. 


3 de Ets, mern dr Die 3 ward, das Au Surge Glen 
B pent ae Wi. © > Bat are ice ‚ak —* 


geen este iden tm, nennen tej mat er 
‚heiligen Abendmahls unterfehieden war. Allein man fam auf diefem Keichstage zu MP. 
teinem Schluſſe. Der Kaifer gab eine neue Verordnung zu Erhaltung des Roͤmiſchka⸗ 
tholifchen Gottesdienftes heraus 1), und um ſich defto —8 gegen die Proteſtanten zu 
verftärfen, ſuchte er es bey den Kurfürften, die er zuſammen rufen ließ, dahin zu brin- 
mn, daß fie feinen Bruder Ferdinand zum Römifchen Könige erwählen mögten. Der Emaltaldi- 
von Sachſen feste fid) öffentlich dagegen, und vief die andern Proteftantifchen fer Dund. 
und Städte nady Smalkalden jufammen, wo fie im Chriftmienate ein Schuß» 
wider alle und jede fchloffen, die ihnen wegen ihres Glaubens Gewalt thun wuͤr⸗ 
den m). Sie fonnten jedoch nicht hindern, daß Gerdinand im Jenner des folgen. 
vt — Romiſchen Könige erwaͤhlet ward: allein fie weigerten fid) ihn dafür 
zu 


Ehe der Raifer nah Deutfchland reifete, wurden im feinem Namen inden I. 
Yiederlanden, und infonderheit in Holland wiederum Steuren gefordert, vermuthlich, Die Etände 


um mittelft Derfelben einen Theil der Reifetoften zu beftreiten. Der Graf von Hoos Dir Fun 
firaaten müffen für 


h) Sterpan. Kib. VI. p. ser. I) Fra-Paoro Hift. du Concile de Tren- 
i) Faa-Paoro Hift. du Concile de Tren- te Live. L p. ror, ıca, 107. SLEIDANUS 
enne PON Herss Hit. del’Em- Lib. VII p. m. 
pire Tom. 1. p. 359, 160. m) Susıoawvs Lib, VIEL p 188, 
k) Repert. der — van Holl. bl. 14. n) Idema Lib, VII. p. 199. 
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Earl I. a a pe Nele bene vj mel da 
1539, fie für Den Kaifer die ihm verwilligte und, in. neun Terminen zu -bezabfent 










den Kafer hundert taufend Kronen, als ein Anlehn, gegen eine Rente zu von f 
Sema agen, ame m en, welche er jährlich beza hen —— eldeen 
* die von der von Zeit zu Zeit einfommen ‚ wieder ogen melee, Serien 
verlangete er, daß ibm die Hilfe Der zu völliger Ausbauung der Seftung zu Uttecht 


bewilligten Steuer von achtzig taufend Gulden voraus mögte. Ade 
und die Städte Dordrechr, Harlem und Heiden bewilligten fo gleich beide te 
gen. Allein Delft, Amfterdam und Houda wollten zuvor-die Auflage für bie ela 
nij Oera auf beffie mien. Der Statthalter 


in die Kirche zu Hoogſtraaten, damit er ihre Sache befördern moͤgte. machten 
auch einigen andern Hofleuten große Gefchente. Allein wie fie faben, daf fie dan e⸗ 
Die —— nig ausrichteten, beſchloſſen fie des Kaiſers Anfunft zu erwarten, Und als als bi be in 
fürdie@Er: dem folgenden Jahre nad) den YIiederianden fam, gab er den 


laubniß Korn Das fremde Getraide, gleichwie vorzeiten, aus der Mass und dem Vlie zu verfen 
= —— Allein wir werden hievon nachgehends nod umftändlicher reden müffen. En 
Stände | gegen 


— Waͤrend dieſen Unterhandlungen wurden die Hollaͤndiſchen 
2ꝛiſten Auguſt nad) Geertruidenberg zuſammen berufen. Der ihne 
— ‚vor, „wie viele Dienſte er Holland, durch die Einnahme von Seeland und des Stif⸗ 
die von Bol reg Utrecht gethanz führete aber zugleich an, daf er ſich hiedurch in große Sd 
land ser „gum Vortheile des Kaifers gefteckt Hätte; daß Die Reiter zu Deventer mod unbezaf 
„wären, und daß er fein Mittel wüßte fie zu befriedigen, wofern die Stände ) 







„taufend Piund von vierzig Groſchen, zu einem Pfenninge von ſechs zehen, unter den gen | 


xwoͤhnlichen Verficherungen, für den Kaifer, verfiegelten *); daß Amfierdam hievon, 
ein Schestel verfiegeln follte, und daß man die Käufer außerhalb Holland finden würs 
„De Er fügte hinzu: „Es wäre zu befürchten, daß die Reiter nach holland kom» 
„men und das platte Sand verwüften würden, woferne man fie nicht. —— 
Als Die Abgeordneten von diefer Forderung ihren Bericht in einer —— 
Haag abgeſtattet hatten, fanden fie die Stände ſehr ungeneigt darin zu willigen, & 
thaten die einmüthige Erklärung, „daß es ihnen nicht rathſam (diene Gelder auf 
„zukünftige Steuren aufzunehmen, welche, wie fie beforgeten, beitändig, um. die 
„aufzubringen, erhöhet werden, und fie indeffen mit den Capisatien leiben 
Scharfer —— Die Gevollmaͤchtigten der Oberſiatthalterinn, welche hier gegenwärtig 
Wortwechfel ren, antworteten, „daß die andern Miederländifchen Provinzen cine-au 
bierüber mit „Steuer bewilliget hätten, um dem Kaifer aus feinen Schulden zu helfen; daß man aber 
den Gevolk „von Holland nur die Berfiegelung eines Anlehns forderte, um das Land defto weniger 


Kr 

0) Mr. AERT van DER Goss Regift. beta NTS a we 
bi, 123, 124, 125, 1126, 127. 129, 119, 150, 131,134, ) G. B. XVL 6. XXIV. —— 

136, 137, 142, 165, 166,17, 139, 240, - ; 
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„zu beſchweren. Wenn die Stände biefes nicht bewilligen wollten; fo hätten fie zu ber Carl IL 
daß man fie nach Hofe forderte, wo ihnen eine größere Laſt, als fie vermuthen … 1530 
‚ aufgelegt werden mürde.,, Die Stände, weldje wegen diefer Drohungen un; mächtigten 
ſprachen auf ihrer Seite aud), wie es ihnen um das Herze war, Dore nit Dies 
Sarlem und Delft hatten ſchon zuvor in Borfdlag gebracht, daß, wenn der — 
| daiſer er feine Kammerguͤter verpfänden ſollte. Allein andere hatten 
| ‚ daß er ſich weniger um feine Grafichaft befümmern würde, wenn 
er feine er ra die Be eren a —— 
„fer noch in feiner großen 5 er ammerguter nden 
- „wollte; daß man ihnen zwar —— fönnte: aber daß fie auch befugt wären 


E 





‚ wenn man fie nad) Hofe beriefe, man 

würde. Sie hätten eine fchriftliche Vers 

war rm un Daher are urn 
| n o 

nichts ke wofern man ihnen 

vorlegte, unter welchen diefe Steuer gefor- 


elbe abzufchlagen. Si ie Yollands 
Kaifer, wider fein —— niche Schulden, 


ES 


| it 
rund Heder zu machen, durch welche, wie fie beforgeten, Das fand befdyweret wer, SIEM neuen 
den wiede; obgleich Die Srattpalterinn die Erflärung that, daß es bloß in der Abficht cine Ahsake 
gefchähe Delft und anderen Städten, welche ſich beflageten, daß fie zu hoch in den Schild» von Häufern 
finden *), imgleichen verfdyiedenen Dörfern eine Erleichterung zu verfchaffen. und Aeckern. 
1 die Ausführung diefes Entwurfes gerieth in das Steen. Die Stände gaben 
jedoch zufegt nach. Sie wurden im Wintermonate nad) Mecheln berufen, und dafelbft 
* ſolche Verſprechungen, daß fie die geforderte Steuer bewilligten. Ame 
am welches mehr als die andern Städte mit des Kaiſers Schulden beſchwe⸗ 
tet war, bebarrete nod) bis zum feßten des Ehriftmonats in feiner Weigerung, da es enda 
Aid andern Ständen in Die verlangte Berfiegelung willigte. An eben demfelben 
J en Vorauszahlung einer bewilligten Steuer gefordert, wozu die 
‚ welche fid) —* darauf gefaßt gemacht hatten, in dem ſolgenden Jenner ihre 
Nordiweflen haste-am sten des Wintermonats das Se» IV. 
majler fo hoch aufgeſchwellet, daß es in holland und Seeland über die Daͤmme trat, Groß: Was: 
und einen gewaltigen Schaden verurfachte. Faſt ganz Seeland war überfchwennner, ſerfluth. 
Eine Menge Menſchen und Bieh Fam in dem Waffer um, und viele reiche Leute, welche 
. ihr 





ES 
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.*)6.8 XVL 6 VI. { bl. 177, 138, 159, 140, 141, 145, 146, 147, 148, 
pP) Ma. AERT van DER Goes Regil. 150, 15. 
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Earl IE ihr Seben vetteten, geviethen in die Äußerfte Armut q). Die Holländifchen Abgeorbne: 
— 5 welche dem tandtage zu Mecheln benwohnen follten ‚ befanden fidy, den Tag nad) 


biefee Wafferfluch, a en ——— 


geweſenen Statthalter, mit leeren mapped —* Geſchente, ihre 
Bade Sie wurd:n höflich empfangen, und 


eingeladen, fie 
die Zeitung von der Warferflurh —— ſo Beten fie ibre — Die bee. 


ten Aecter in Flandern, Seeland und Ueberſchwem⸗ 
mung fo febr gelittem, daf die Ausfuhr en zuerft in Flandern, fodann in 
Brabant, und endlich auch in Seeland verboten ward. —dolland — — 
die Erlaubnif Korn auszujchiffen gefaufet werden mußte, 

kam, litte damals Mangel. Allein die Stände wirkten aus daß die —— 
grenzenden Sânder, Brabant, Flandern, Zolland und Seeland die 

Famen fid) einander Korn zuzuführen, unter der Bedingung, daß holland fe 

baren mit Butter und Käfe, imgleichen mit Getraide, wenn ein none 


anfáme, ein follte s). 

Wargarerbs von Oeflerreich, des Kaifers Bater- 
(bwefter, Rikke die Niederlande verfchiedene Jahre meislich regieret ee 
* Mecheln den Aſten des Wintermonats t). Auf die Nachricht von ihrem 


* aiſer hieher. Er Fam noch vor dem Ende des 
aa se. me eb an. en tam vd and ne na m 
Der Kaifer Her Anzahl dahin, um ihm zu heteen Der Abdvocat van der Boes fübrete das 
Fomme nach Wort für die von br Er gab Carin dem Fünften den Titel: Hoͤchſtgebohr⸗ 
—— ner, Durchlauchtiger Fuͤrſt, Allergnaͤdigſter Herr, Roͤmiſcher Kalſer, alles 
—— wmebrer des Reichs ıc. Und nachdem er zuvor Gotte Danf gefaget hatte, daß er 
Sie Gen Seine Majeftät ver fo vielen Gefahren bewahret und gluͤcklich hieher gebracht hätte; fo 
difcbenStän- verficherte er, daß holland über feine Ankunft hoͤchſt erfreuet wäre. Er ſprach hernach 
De bewill⸗ etwas-weitkiuftiger von dem Schaden, welchen das fand Purdy den Krieg und andere Uns 
kommen ihn- gtücsfälle gelitten hatte: allein er erwähnte zugleich, daß man, dem ungeachtet, di 
Kaifer mit veichlichen Geldbeytraͤgen unterftüget hätte, wovon beffie ber Ste 
er, woferne fie noch tebete, Zeugniß würde geben können. Er befchloß mit der 
daß der Kaifer geruhen mögte nady Holland zu kommen, und die Unterthanen. 
Graftchaft ſowohl, als die andern LTicderlande, mit feiner wo... 
Die Anrede, welche in Miederländifcher Sprache gefchehen war ern 
Er verlangt auf Wallonie febr gnädig beantwortet u). Allein man fab bald,’ daß er nicht 
eine Steuer Abficht neue Steuren zu fordern gefommen war. Gegen das Ende des Sormungs 
von ſechs pie Stände der gefammten LTiederkande nad} hf zuſammen 


rufen. Der 
ur he fchof von Palernio ftellete ihnen hier vor, wie febr der Kaifer, feit feiner Abreife au 
diefen Sanden, ín Schulden gerathen wäre, und bat in allgemeinen Ausdruͤcken um einen 
Geldbertrag. Uber wie er nachgehends die Etände einer jeden Landſchaft befonders ver, 
ſammlet batte, fo forderte er von Brabant zwölf hundert taufend Kronen, und von 


"Yolland 


q). —— II. Deel, bl. 426 füg. t) Lotrrr Chrom. Belg. p.sor — 


1) Me. Arent van DER Goes Regift. w) Mr. AERT vAN DER Gors Regift, 
bi. 144, 146. bL 153- 
s) Idem bi 141. 
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Zn fechs hundert taufend Gulden, welde in fechs Jahren bezahfet werben ſollten. Carl. 
BE. iefer-Berbältnifi ward aud) von den übrigen Niederländifchen Provinzen ein Geld. · 
| beytrag werlanget. Ein Drittel diefer Steuren follte, wie er fagte, zu Bezahlung ber 
Schulden und Ablöfung der Menten, und das andere zur Bezahlung des Kriegsveltes, 
welches ſchon bier war, und welches fünftig bieder zur Beſatzung geſchickt werden follte, 
angewandt werden. Das übrige Drittel wollte der-Kaifer zum Unterhalt feines Hof: 
| andern befonderen Gelegenheiten brauchen. Die Stände von holland, die 
indem Haag zufammen Eamen, bezeigeten fid) zuerft ſehr ungeneigt eine fo große 
zu. bewilligen. Man that den Borfchlag vier Zahre nach einander acht ;ig taufend Berarbfihla- 
jährlich aufzubringen. Aber fe dann wollte man die icherung haben, daß gungen dar: 
Zeit feine neue Steuer, um den Römifchen König Kerdinand wider die Uber. 
Een zu ‚ gefordert: werden follte, wovor man mit Grunde bange war, 
_ Man wollte ſich aud) ausbedingen, daß der Kaifer Die Renten ablöfen follte, weiche die 
— A vera en Bien war die Meynung des Adels und der Stadt 
« Der erſtere wollte, wenn es nicht anders fenn Fönnte, des Jahres noch 
b dazu legen. A Abgeordneten wollten eher von feiner neuen . 
als bis die Auflage für die Erlaubniß Getraide auszufciffen abgefchafft, 
einige andere Befchwerden gehoben fern würden. Es wollten fich aud) die Städte 
‚ daß fie ihre Stadrobrigfeiten und Rathsperfonen, fo lange Die Steuren 
ten dürften v). Alle diefe Punfte wurden den Faiferlichen Gevollmaͤch⸗ 
‚ Mulart umd Sasbour fhriftlich mitgegeben, damit fie diefeiben 
Händen ftellen mögten. Der Advocat und die Penfionarien von Leiden, 
iteten diefelben nach Hofe, und nöthigten fie daſelbſt ihre 
vorftellen wollten, dem Kaifer zu übergeben. Der Sie handeln 
Penfionarien iprachen ſodann mit ihm felbft darüber. - Der darüber mit 
daß man erft die Steuer bemilligen follte, und verfprach, daß er dar, dem Kaiſer. 
wegen alles Borfebung thun wollte, Man ftellete ihm 
Beſchwerden, über welche man Flagte, ſehr litte, 
wäre eine geforderte Steuer zu bewilligen, da man unterdeffen 
A ak 
a ngen. D nder, ie, 
Majeſtaͤt mit Leib und Duc: allein fie koͤnnen nicht u bevoilli 
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ihr DeemSgen ihnen erlauber zu bezablen. „Glaubet mir, ‚verfeßte der - 

‚ Ich werde wegen alles fo billige- Borfehung tun, daß: ihr Urfache haben 
zu fenn. Verſprechet ihr etwas, das ihr bezahlen Eönnet, fo werde 
Trauet mir fo viel zu, ohne mich zu nöthigen mit meinen Unter; 
| Die Hollaͤnder haben fidy in meiner Abweſenheit allezeit wohl be, 
werden, wie ich hoffe, es ferner hun. „.- Die Abgeordneten gingen mit 
| nad) dem daag zurüd, Die Stände zeigeten ſich hier eben fo unge: 
dem Kaifer Die verlangte Steuer zu bewilligen. Seine Gevollmächtigten ftelleten 
vor, „dafi der Kaifer, für feine erfreuliche Ankunft, wenigitens hundert taufend 
hätte fordern können; daß fechs * tauſend Gulden in ſechs Jahren mr 
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Carl i. „viel mehr ausmachten, als dasjenige, was man fid in vier Jahren zu bezahlen erböte, 


_'53t_ „wenn eine außerordentliche Steuer, die man unter feinem Vorwande 
„dazu âme. „ ie fügten noch hinzu, „daß der Kaifer jährlich zwanzig taufend Pfund 
„an laufenden Renten, die von dem Lande für ihn ‚ bezahlen und 
„die Defagungen in dem Stifte zur Sicherheit Zollands untergalten müßte, Er r 
„auch die Städte, welche wegen der laufenden Menten für ibn im Vorſchuſſe wären, 
„friedigen, weswegen er von diefer Steuer wenig würde übrig haben fönnen. „ 
Gtände nachher zu erkennen gegeben batten, daß fie, um die ordentliche Steuer 
febr erhöhen zu laflen, Willens wären etwas mehr, jedody auf den Fuß eines au 
lichen Geldbentrages zu bewilligen ; fo wurden fie gegen den 24ften April nad) Bent 
Weitläuftige rufen um ihre Einwilligung einzubringen. Hier ftelleten ſie dem Kaifer, in deffen 
Borftelung ge fid) die Herren von Ylaffau, Büren, Bergen und andere befanden 
von nm vor, „daß fie nad König Dbilipps Tode, unter Seiner Majeftät M 
ande ded in beftändige Kriege vermicfelt gewefen und dadurch fo fer zurüctgefommen 
zur Zeit der Huldigung Seiner Majeftät, alle Städte größere 
„gehabt, und nachher bey jeder Steuer nod) mehrere gemacht hätten; 
„nad Seiner Majeftät Reife nad) *Spanien, ebenfalls in einen Krieg 
„und Frisland und Utrecht, nebft dem Ober: und Miederftifte unter | 
„Geborfam gebracht ; daß fie hierzu an baarem Gelde fiebenzehen hundert 
„bergegeben, und ſich überdern mit zwanzig taufend Gulden jährlicher 
„zu einem Pfenninge von ſechs zehen, für den Kaifer beſchweret 3 
„und vor ſich ſelbſt ſo klein und geringe wäre, daß der Kaiſer keinen 
„ben koͤnnte, indem es ——— braͤchte, als ſich die Unkoſten beliefe 
„fordert würden, um es im Stande zu erhalten; daß aller Vortheil, welchen das 
„dem Raifer hätte bringen koͤnnen, aus dem Handel und der Schifffahrt gefommen wâr: 
„welche afle vorige Grafen befchüget und durch große Privilegien berördert hätten; 
„Handlung feit einiger Zeit durch Die neu angelegten Zölle und die Auflage für die 
„niß Korn auszuführen einen großen Stoß gelitten hätte; daß die aus der 
„von Welten fommende Waaren, die biefige Lande vorbey und anderwärts 
„würden; daß biedurd) die Nahrung in allen Ständen, und infonderheit die 
„in Abnahme gefemmen wäre; daß Seine Majeftät unterdeflen, da die Handlung al 
„eingefchränfet würde, wenig Geld für die Erlaubniß Getraide auszuführen befäme, 
„großen Schaden an den Zöllen litte, unterdeffen aber, wegen eines fo geringen Vortheils, 
„den Handel zum Lande hinaustriebe; daß durch die legte Wa 5 viele Einwohner 
„in Seeland und Holland, und infonderheit zu Delft und Houda in die äußerfte Ars 
„muth gerathen wären; daß aus diefem allen leicht zu ſchließen wäre, daß das Sand igo 
Bewilligung „Seiner Majeftät nicht gefallen koͤnnte; daß man jedody in dem Vertrauen, daf Seine 
der geforders  Majeftät, zufolge dem unlangft zu Antwerpen gethanen Berfprechungen, die Auflage 
er gets „für die Erlaubnif Korn auszuführen abfchaffen und den anderen Sandesbefchwerden abhelfen 
— — „wuͤrde, eine ordentliche Steuer von achtzig tauſend Gulden jährlich, auf ſechs Jahre, welches 
Gulden. „die groͤßeſte von dem Sande jemals zugeſtandene Steuer wäre, und uͤberdem noch einen 
„in den vier legten Jahren zu bezahlenden aufierordentlichen Beytrag von achtzig taufend 
„Gulden bewilliget hätte, welches zuſammen, bis auf vierzig taufend Gulden, fo viel als 
„Seine Majeftäs gefordert hätte, betrüge. Man bedünge ſich aber dabey, daß von Die: 
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fem Gelde die faufenden Nenten bezablet, und daf zwanzig taufend Gulden davon ange, Earl U. 
würden, um eine Rente von-taufend Philippsgulden abzulöfen ; daß ferner von BE, 
Steuren die in dem Stifte liegende Soldaten bezablet, und wenn, nad) der 
„Abreife feiner Majeftät, ein unvermutheter Krieg entftünde, Diefe Gelder auch dazu 
follten… Befchluffe ward nochmals wiederbelet, daf man hof · 
der Kaiſer würde den bekannten Beſchwerden abhelfen, weil font das Sand die bes 
Steuren nicht würde aufbringen fönnen. Auch bat man, daß er, ob man 
” re grey außerhalb den Grenzen der Grafichaft eine orde ntliche 
Sande Id 


EE 
3 


h 






e, jedoch nach Holland fommen mögte, wo man ihm von der Ars 


in der Nähe überzeugen könnte, 
Der Kaifer, der mit biefer Demilligung zufrieden war, ließ durch den Erzbi-· 
von Palermo antworten, „daß er den Ständen Genugthuung geben würde, daß er 
„die holländer für gute Unterthanen hielte, die (on wohl unterftüget hätten, und daher 
‚ Daf fie in ihrer Handlung und Nahrung gefchüget würden; daß er auch in 
nad) u ways —— gr ne) „5 signage „ Die 
Holländifchen eordneten h ben e, und fuchten die lung der 
Beſchwerden zu bewirfen. Sie erfuchten die Herren von Naſſau, gen Fer 
firaaten, den Erie von Dalermo und andere um fre Sirprade €). Orgen 
Ticolaus Derenot, Heren von Granvelle, und Ludewig Heren von Praat vers 
fie ſich erfenntlich zu bezeigen. Der erfte befami hernach auch ein Geſchenk von 
hundert Gulden: allein in Anfehung des andern blieb es bey den Wors 
ten. Die Stände wollten fein Geſchenk für ihn bewilligen x ). 
00 Im Anfange des Heumonats ernannte der Kaifer feine Schwefter Maria, KR» VI. 
nig Ludewigs von Ungarn Witwe zur es en nen der Vliederlande, an die Maria, ver: 
Stelle feiner verfiorbenen Vaterſchweſter y). Die Königinn Maria war nad) dem Tode Witwete Kö 
ires Gemabls, iin Jahre 1526, heimlich aus Ungarn geflüchtet z), und bieher getom- damen wird 
men. Der Kaifer vertrauete ihr die Statthalterfdhaft an, weil fie eine größere Erfab- Srartbalte: 
rung und Klugheit, als es bey ihrem Gefchlechte gewöhnlich iſt, befaf. Gie war rinn. 
aud verfchiedener Sprachen Fundig, und mogte gern lateinifde Schriften tefen. Der 
berühmte Erasmus hat ihr fein Werk, die Chriſtliche Witwe genannt, zugefchrier 
ben. Ferner wird von ihr gemeldet, daß fie eine große Siebhaberinn der Jagd gewefen 
fen; weswegen man fie in ihrem Jagdkleide abzumahlen und die Jaͤgerinn zu nennen 
pflegte a). Jm Weinmonate ordnete per Kaifer den geheimen Rath an, welcher nebft 
ihr das fand regieren follte, und in welchem aud) die Glieder des Staatsratys, worunter 
fich die Ritter des geldenen Vließes befanden, eine Stelle haben follten. Der Staats: 
rath beitund aus den Großen des Landes, und ward allein in wichtigen Sachen, wenn 
der Kaifer gegenwärtig war, zufammen gerufen. In des Kaifers Abweſenheit pflegte 
der Staatsrath ander Regierung feinen Theil zu haben: allein igo befand er für qut 
darin eine Beränderung zu machen, und zwar * ohne Widerwillen ber Oberftatthals 


des 


IE ' 


w) Mr. Arent van ven GossRegift, 2) Henne van Err Chron. bl. m. 

bi. 154, 156, 197, 168, 159, 161, 162, 163. a) Fam, Srrava de Bell, Belg. Dec 1. 
x) Id. ibid. bi. 165, 169, 170, 17% Lib, I. p. 4a, 
y) Id ibid bl 165 
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Carl U. terinn, welche auch die Glieder des Staatsraths felten verſammlet haben foll be Außer 


dieſen · zwoen Rathsverſammlungen war nod) eine dritte ; naͤmlich der 


die Aufficht über die fuͤrſtlichen Einfünfte hatte. Der Er biſchof —— * 


Präfident des geheimen Raths. Die Grafen von Düren und Hoogſtraaten waren 
unter andern Mitglieder deffelben c). Zu eben diefer Zeit ward bie Königinn —— 
die Statthalterſchaft eingeſetzt d) 


Die Hollaͤndiſchen Staͤnde waren ſchon im Heumonate nach Sole b berufen 
Bongolland den, um die Königinn Maria als Oberftatthalterinn zu erkennen, 


wird die Bor» hatte überdem ihnen noch etwas anders vorzutragen, —— ra, fie 


auszahlung einem Haufe hatte rufen laffen, verlangete von ihnen in des Namen fs fie die 
taufend Gut unlângft bewilligte außerordentliche Steuer von acht zig taufend ‚| 


verlan: und diefes Geld, welches er zu feiner. Reife nach Deutſchland noͤthig hätte, 
or jährliche von ihm zu bezahlende Rente, borgen mögten, Ferner that er bie 35 
daß man das erite Jahr die taufend Pb:lippegulden nicht ablöfen fünnte, obgleich fol- 
ches in ihrer Ginwilligung als eine Bedingung feitgefeßet war er weil der Kaifer das dazu 
beftimmte Geld zu Bezahlung der Soldaten in dem Stifte und andern befondern Unfoften 
brauchte. Die Abgeordneten, welche bievon in dem Zaag Bericht abftatteten , fanden 


an 


die Stándenidyt geneigt hierin zu willigen e). Vd) babe aud) nicht wahrgenommen, daf | 


fie hernach anderes Sinnes geworden jeyn,. , bk 
Einige Zeit hernach ward der Statthalter von Bolland, welde ben dem 
Beſchuldi- Wolke nicht beliebt war, von einigen ben dem Kaifer angegeben —— 


eg Das Recht verweigerte, "unnüße Seute in den Kath aufnähme, und alte Aemter in 


- 


halter von er mit ungeſchickten $euten befeßte. Man fügete noch hinzu, daß er, außer dem hen 
„holland. 


im Jahre 1525 bey dem Antritte der Statthalterſchaft gegebenen Sera 
Anden, im Jahre 1527, auf fechszehen taufend Gulden abgeprefjet hätte. - 

von biefen Beſchuldigungen bald Nachricht, und fprady alfobald mit den arne 
der Städte darüber, die gr einmüthige Zeugniß gaben, „Daf: fie weder. 
„NRäthe noch Beamten zu klagen hätten, daß fie alle van der erinn 
„retba , ehe er Statthalter geworden, eingeſetzt waͤren, ausgenommen Sandelyn 

„Gelein, beide recht affene Männer; daß er auch, nach dem erften Gefchenfe, 
„mider ihren Willen von ihnen empfangen hätte; welches alles fie dem Kaiſer bezeugen, 
„oder durch den Advocaten van der Boes bezeugen laffen wollten, wenn er es verlan- 


in 


Hi 


ë 


„gete É£)… — Allein ich habe nicht gefunden, daß biefe Sade hernad) weitere Belgen 4 


gehabt habe. 


Unterdeſſen ift dieſes gewiß, daß, entweder durch Nachlaͤßigkeit des Starthal, 4 


VIL ters ober anderer, fo wohl in der bürgerti Regierung Diefer Länder , als der Verwal⸗ 
mr tung der Gerechtigkeit, ſich ziemliche Mifbräuche eingefchlichen hatten, Die Münze war 
ver 


Mifbräuche WER andern febr erhöhet wurden, und zwiſchen diefen und einigen benachbarten er | 


in der bin» Ward ein verſchiedener * zum großen Nachtheile der Handlung beobachtet g). Der 


b) Van per Haar Inie. Tumult. Belg. e) Mr. Azur van DER Goes Regift. 
Lib. I. Cap. VIII, p. 19. . bl. 165, 166, 167. 


ce) Groor-Plakaarb, Iv. Deel, bl. 29. . f) Id. ibid. bl. 168, 
bl. 171. 


d) Mr. Asur van DER Goes Regift. ”g) Id. ibid. bl. 137, 140, 141, 149, 166, 168, 7 
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Kaiſer, welcher unter dem Borwanbe diefe Mißbraͤuche ab ‚ feine Gewalt 
| Sue, mie, ee oee WA ee ee es an ei 


Verbeſſerung dieſer und dergleichen Maͤngel der Regierung, 


€ Verordnungen, welche verfchiedene befondere 
und infonberpeit auch Holland betrafen, arbeiten. Der Rath der Stände 


—— welche die Niederlande uͤberhaupt, und 
ame ern war —* un des Bean unter. 

vierzig Artikeln. en rdnungen wider ® 
verbotene Secten wurden erneuret, und die Voilſtreckung 
—— — Abſicht auf die Muͤnze ward ein jeder auf 
‚die in kurzem aud) an das Licht Fam, und ſieben gedruckte 





| „Blätter ausmachte i). Zu Abftellung der aus verfchiedenen Landesgewo — 


benden Mißbraͤuche ward allen Beamten und Obrigkeiten befohlen die 
„ID zu Papiere zu bringen, und der Statthalterinn, innerhalb fechs —— 
1 9 de Uneeihnung diefer Verordnung, einzuliefern.,, Man hatte hierauf ſchon 
Hofe gebrungen, und den aiierlichen Commiſſar Sasbout ernannt, 
ſchriſtlich abzufaffen. Es hatten aud) die Stände darein, 
— ‚gewilliget, daß es auf des Kaifers Koften geſchehen follte k). 
fcheinet es, an een Param gethan worden fen. „Miemand, beißt es 
foll binführe das Motarienamt verfehen, als weicher von 
"Fe afein ten Freien be berechtiget erfläret worden ift. Alle Monopolien 
"wurden verboten, und die Obrigfeiten in den Städten befehliget die febensmittel auf 
„einen billigen Preis zu fegen. Betrügerifche Banferotierer und derſelben en 
„wurden für offenbare Diebe erflärer und von Schuge und Sicherheit in den Freyſtaͤdten 
„ansgefchloffen. — Wenn flüchtige Perfonen vorgeladen würden, und nicht erfdienen, 
Moi servis heben. Muͤſſigganger und Bettler follten nicht geduldet 
„werden, ausgenommen die Bettelmoͤnche, Auffägige, die an ihren Hüten, Maͤnteln 








amd andern Zeichen zu erfenmen wären, und Gefangene. Ehrliche Armen und Krane 


Iiia tement aes bef; als es moͤglich wäre, unter de Fönnten eine 
„Macht in den Spitälern t werdert, hun ern ee jede Pfarrfirs 
„he jollten mit-drey. Schluͤſſeln verfchloffene Stoͤcke gefeget werden, um in denenielben 
„bie heimlichen Almofen zu fammien. Die Emfünfte aller gettesdienfitichen Stiftungen, 
„die an jedem Orte zum Benftande der Armen errichtet wären, follten in eine gemeine 
1 rad an rien vn Obrigkeit zu wählenden Seutem, die diefen Dienft 

en übernehmen m zur Austheilung anvertrauet werden. Kranke, 


EE. rn nere vangers ga vs ring und armer Kindern 


„daraus das nöthige, um fie in die Schule zu fenden, gereicher werden. Wenn Priefter 


„und Prediger zu Sterbenden gerufen würden, fo follten fie diefelben zu milden Ber: 
maͤchtniſſen 


ermabnen, Wer von Almoſen (cbete ‚ follte in keine Wirchshäufer geben, 
„noch verbotene Spiele fpielen.. Um bie — au ** ‚follte kein oder 
abre 

5) Me. Ast vaN DER kous Rost. ‚iS. Repert. der Plakaat. bl, ze. 


bl. 166, 157, 70: Conf F.Srrapade bello k) Me. Asrnr van ver Goxs Regift. 
Belg. Dec. I. Lib. V. p ze3, bi. 25, 37. 


Carl IL 
1511. 
gerluden Res 
as der 
iederlan: 

de, 


durch eine 


eine 


Berovdnung- 


Earl II. 
Bi 5 En 
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i arft länger als einen Tag dauren, und einer Hochzeit feiner als Blutsfreunde, 
— et — Dejan — werden |). Bon Gevattern und Ge, 
„batterinnen follte man fein fe nehmen, — — An Oertern, 


„die von dem. Wege —— — Wirthshaͤuſer angeleget werden. 

„Wer an einem Sonn: oder efitage Ga — ‚ um das 
er Tee onen Toa einge le of megen de Arne 
„als für den T geſtrafet werden den. Dem Zr Br Dr Lane 


„Gerichten und dem ara ausgehen (eon. — — füberne Stoffe zu 

„‚tragen ward den vornehmſten tandfaflen, und | 

„ausdrücklich verboten. gent. der einen niedrigern Rang 

* hätte, ſollte ſich in Sammet, Atlas oder Karmoiſin kleiden. 
langen Rock, als |. nod) | 





lee ae einen Monat nT —— 
en ‚ tete ang und 
Sroeun er 06 008 bf Canäihf puren Glee bie 3 
„durchftochen werden. Zum Beſchluſſe wurden 
„sterworfene tandfchaften ermahnet gute Freund. und M | 
„ten, und die Streitigfeiten, wel cn cbr Bud De berta in De 


Ln 
+ 
EE 


„bie —— venen Provinzen, oder durch bie halterinn in der Güte 
„beylegen zu laſſen m).,, oh ee 
Bir Haben den felt bifer Werortnung fo ——— 


darin den Urſprung verſchiedener rte ne bie bier ju ande nod) Statt 
Die Verordnung wird in verfchiedenen Stuͤcken nod) beobachtet, und ift im verfchiedenen 


‚andern, ohne, in einigen auch mit Grunde, außer Gebrauch gefommen. Sie enthält 


verfchiedene Punfte, in welden die Holländifchen Stände —— eine Verbeſſe⸗ 
rung angehalten hatten. Schon ſeit dem Jahre 1525, oder noch eher, hatten ſie z. B. 
geſucht unwiſſenden Notarien das Handwerk zu legen, fuͤr den Unterhalt ehrlicher Armen 
gehoͤrig zu forgen und der Bettlerey Einhalt zu thun, die Münze zu verbeſſern, die Dos 
nopolien abzufchaffen und die Pracht in der Kleidung einzufchränfen n). Sie batten auch 
noch unlängft bey Hofe ftarf darauf gedrungen, daß verboten werden mögte ausländifche 
Tücher zu tragen o). Aber es fheinet, Daß der Kaifer, um den Englaͤndern feine 
Urfache zum Unmillen zu geben, dieſes niche Gabe beivitligen wollen. 


He} 


I)S. Mr. Aart van Der Goes Re- n)Mn. Aert VAN DER as Regift. 
gil. bl. 190. bl. a, 6, 7, 10, 16, 17, 20, 26, 31, 40, 45, 47. Sj, 
56, 57, 63, 103, 109 196, 106. Repert. der Pla- 

m) Groot Urr, Plakaatb, I. Deel, bl. 415. kaar. bl. 21, ı 


* ſehe aud Repert. der Plakaat. van Holl. 0) Ma. — van Der Goes Regilt. 
bl, 22. j 


bl. 167, 


u a LU 5 


u Pi t 
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Die Verordnung ; von welcher wir fprechen, ward den gefammten Nieberlän, Carl IE. 
— net einer andern von eben dem halte, als die im Fahre 1529 gegen 
war, in des Kaiſers Geg zu Bruͤſſel vorgelefen, —— 
— — re 'biefe Verordnungen, und infonderheit die gegen die } a A 
Zucheraner zu vollſtrecken. Er fegte noch hinzu, Oap er ein Feind feines eigenen sperane. 














" Vaters, feiner Mutter, Bruders oder Schwerter feyn wollte, wofern fie Lur 


ee er von den Ständen Abſchied p), blieb aber noch in Erreifer wie: 
Sn nanne um ızten Sjenner des folgenden Vabres, da er von Srüffel Der Mac 
Deuefchland reife 9). Jedoch tam er nicht nad “Holland , wie man ges poe md 


Be genie idere Verordnungen herausgegeben. Wir haben 
et r), daß die Auflage für die Erlaubniß-Getraide auszuführen zu diefer 
worden fen. Es ward auch das Brauer nebft andern Nahrungsmitteln 
dem Sande verboten s), worauf die Städte bereits feit einigen Safeen ge; 
ee In etlichen andern Dingen ward ihnen aud) gewillfabret u). 
—— in wer die allgemeine Verordnung vorgeftellete Schwierigkeiten, ode vie 
Preifes der Lebensmittel, bie verbotene X der Stuten, die Verhin⸗ 
des Bettelns ‚ wurden von dem Rathe des aifers, zu igrem enen | 


—XWW * mek ss 
— allgemeine Verordnung herausgegeben boa batte der Kalſer den Bef Neue Anwei⸗ 
erneer auch mit einer neuen Anmeifung verfehen, welche nach der von Carin, fung für den 
GT pres; im Namen des Herzogs Philipp, feines Vaters, im Sabre 2° ge Á, es bem 
rausgegebene eingerichtet war, und nod) mehr Sachen, als vormals q 
eg Die Holländifchen Grafen, und infonderheit die aus den ufern a 
gund und Oeſterreich, hatten ſchon zu verfchiedenen Malen einen Berfuch gethan Uber'die Ver: 
migen Sachen, bie in dert befonderen Gerichten auf dem Sande und in den Städten, ain — 
yne Daf eine Berufung vavon erging, entfchieden zu werden pflegten, durch die Beru: rg 
ng vor Gerichtshöfe, die gänzlich von ihnen abhingen, zu ziehen. Sie hatten aud) 
seen Gerichten verfchiedene Sachen entzogen, und Diefelbe vor dieſe Gerichshöfe 
tob fie gleich) voralters nicht vor die gräflihe Gerichtbarfeit, mit Ausſchließung 
N dte, gereten. Mach den alten Gewohnheiten und Borrechten pflegten 
afer mur über Mord, Mordbrand, Mothzucht, Kirdsenraub, gewaffneten Aufftand 

wider e Perfon, und einige dergleichen oder geringere Miſſethaten das Urtheil zu fpres 
dien, welche fie hier mehr, dort minder, den ordentlichen Gerichten entzogen w). Die 
übrigen Gaden, von — Art ſie aud immer feyn mogten, wurden vor den niedrie 
en gern 
ati 


* pes Ant VAN DER Goes Regift. u) Mr. Aert van par Goes Regift. 
bi. 172, 106, 177, 180, ı82, 










2) la ibid. bl 175. v) Id ibid. bl. 174. 

r) &. SII. dieſes Buches. w) Man fehe unter andern Handv. van 

s) Repert, der Plakaat. bl. 22. Amfterd bl. 9. und infonberbeit pe Rıemer 

AME Atkr van DER Goes Regift. Befchr. van ’s Graavenh. I. Deel, bl. ı69. II. 
bl. 16, 126, 165. Deel, bl 305, 397. 


u. Tbeil, | Dbb 


er Die Gefchichte der mert en, 


Burgund eingeführet ward, machte die 
und verwirreter, fondern war aud) i | 
und folglich den Grafen ſelbſt eine größere 3u 
Dem Hofe von holland, Seeland und —— im Sabre u, 
gegeben ü über die des Grafen Hoheit 






. ’ j 7 i mn ' i 
Unterthanen den die Gewohnheiten, Nechte und das mm 
gültig oder ungültig erflären, und die Händel, und Streitigkeiten. *— 
Landſchaften ee z). Hieraus ijt leicht abzunehmen, wie febr ein Gericht, das fo 
viele Gewalt befam, oder vielmehr, wie —* der == von welchem daffelbe abhing, 
mit der Zeit den und den Ständen felbft fürchterlich werden mußte, Gie 
vor diefem das Vorrecht, daß feloft Die Gerichte der Amtleute nicht mit folhen 
nen befegt werden durften, welde des Amtmanns Bedienten waren, — 
abhingen a); — intern —— — welcher fo gar ü 
Vorredte und Gewohnheiten erfennen follte, ganz gar aus Käthen, die 
Nam Ofen be war, Dt, Allein wir werden anmerfen, wie 
zuweilen gegen Diefe befchmwerliche Neuerungen und ihre Folgen gefeget 
deffen ift es hochſt wahrfcheinlich,, daß, da fo viele neue Sachen vor die, 
Gerichtehöfe in den FTiederlanden gezogen wurden „ diefes | 
Ke nn 
1567, 7 m ar 
Allein unterdeffen, da die wahren oder vor Mipbräuche in der fans 
VIII desregierung abgeftellet wurden, ward holland aus der Oſtſee mit neuen- Händeln. bes 
Dergeene proper. Wir haben oben b) ermähnet, daß des vertriebenen Königs von Schweden 
— Daͤnnemaͤrk, Cbriftians des Andern, Aufenthalt in den 
lung mit den 
Wentikhen Holländer in große Berdrieplichteiten mit den fechs Hanfe- oder Wendifchen Stäbten 
oder Hanfe: verwicelt hatte, Diefelben waren im Jahre 1525 mit einem zwenjährigen 
flädten. geendiget worden, wärend welchem man fich den auf beiden Seiten gelittenen Schaden 
unter einander vergüten follte. Jedoch hatte die Berfammlung, welche zu dem Ende 
im Jahre 1528 zu zen ge as —— Fortgang gehabt. Es wurde 
ach zwar von einer neuen Zuſammen n es ward nichts 
eher eng ward gegen den ıften des eames m Sa 50 1530 von Luͤbeck 









x) Manfebe die Formelbep vaN ver Erk. ) ©. Groot- Plaksaacb. III. Deel, bl. | 
Handy. van Zuidh. bl. 305 ete. Keuren van 2) ©. Groot- Plakaatb. II. Deel, —— a 
Oudew. bl. ser. Orrers Leyden, bl. 37% a) Handv. van 1346 in ’t Groot. 
MaArrnacvs de Jur. Glad. p. 637. und V. Deel, bl 733. 
anderwärts, b) ©. B. XVL $. XVIL 





> u Du 








j nige & fie in Seeland ausrüflen taffen, : Allein die Holländifchen Städte, und infon, 


a 
; 


m, welde hieraus neue Verdrießlichkeiten beforgeten, 
bey ber Oberftatthalterinn einen Befehl ausgewirfet, wodurch diefen Schiffen das 
| ward €). Diefes hielt jedoch den König in feinem Unternehmen 
uf. Er begab fich um diefe Zeit nach Oſtfrisland, wo er ſich bey 
‚des im Jahre 1528 verftorbenen Grafen Etzards Sohne, in großes 
batte. Kurz nad) feiner Ankunft vermittelte er einen Streit zwifchen dem 
| und dem Grafen von Oldenburg und Delmenhorſt; und im Jahre 
ch er die Händel, welche zwifchen dem Grafen Enno und dem Herrn Baltha⸗ 
far von entftanden waren. indeſſen ben diefem Friedensitiften eine eigen» 
nügige Abſicht, indem er das von dem Grafen Enno von Oftfrisland und dem Herrn 
von Eſens abgedanfte Kriegsvolk in feinen Dienft zu ziehen und mit demfelben einen 
Einfall in feine verlorne Königreiche zu thun fuchte f). Die Zeitung von diefen feinen 
Anfchlägen verurfachte in holland feine geringe Befümmernif. Man befürchtete den 
sgang, welcher Dem Sande leicht nachtheitig fenn köͤnnte. Die großen Städte, und 
Amſterdam / hatten ſo wohl als einige Städte in Brabant, Slandern 
und Seeland, dem Könige Chriſtian den ibm mic feiner Gemahlinn verfprochenen Braut, 
aß, unter des Kaifers Buͤrgſchaft verfichern müffen. Lolland hatte hierüber eine 
ult seibung von funfzjig taufend Gulden ausgeftellt, und es waren darauf fchen 
taufend Gulden abgetragen , welche der Raifer, mittelft einer am zten des 
im Jahre 1523: unterzeichneten Urkunde, zu bezahlen verfprochen hatte. Man 
forgete mit Grunde, daß dieje Schuid verlohren fenn würde, wofern des Königs Uns 
| Bbba ternebmung 






: 






„ €) Me. Aar van pen Gons Regiſt. e) Ma. Arrr van per Goss Regift. 


u7. 4J U. 106. 
d) Mr. Atar van ver Goes Kaegiſt. f)E Baninana Hitt van Ooflfriesl. 
bl 65, os, zn, 127, ap, 198) 135 137, 159, 170, IV. Bock, Cap. XIE XXIX, XXX, bl 645, 657, 659. 
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ge Schiffe ausgeſandt, welche alles, was ihnen begegnete, wegzunehmen 
Hierauf ward bier zu Sande in Furzem die Schifffahrt nad) der Oſtſee, wenigftens bis 
auf weitere Verordnung, und bis: man beffere Nachrichten befommen würde, verboten _ 
Dem Könige Cbriftian, welcher unterdeffen fünf taufend Mann zufammen 
feblete es an Schiffen, und er erfüchte den Kaiſer, welcher fich damals in den 
landen befand, darum fehriftlich, Allein er erhielt nichts. rn | | 
—* ein Verbot Ge —* men ween maen plien vererven 
nig mit Schiffen oder au andere Weife zu unterftügen i dieſes Bers 
bot war Urfache, daß er etwas unt > weidee ie Selländer bep Zeiten mie ee 
kleinen Summe Geldes hätten hindern — — — Er be⸗ 
unternimmt ſchloß einen Einfall in Holland zu thun, welches damals: von Kriegsvolfe 
von dort eis biöft war und feine Feindfecligkeiten wermuthete. Nachdem er alfo feine Truppen 
nenEinfallin ſanmlet hatte, fo rückte er, um die Mitte des Herbſimonats, durch 
»olland. Geldern, über Kuilenburg, Uiane und das Niederftift in das Herz von 
ein, und verheerete das platte Sand bis nach Delft (1). ee nr 
nad) dem daag, eden Deine ee, indem die Einwohner nach den 


Hl 





der Beute hatte fein Reiegepen bis über zwölf taufend Mann vermehret k), Drey taus 
Alkmaar fend derfelben gingen, mit dem Könige an ihrer Spige ; 
wird geplüns damals noch ohne Mauren befand, Sie verweileten dafelbft fünf Tage, und plünderten 
bert. die Stadt wärend denfelben dergeftalt aus, daß der dortige Math den bey diefer. na 

heit gelittenen Schaden, etliche Jahre hernach, auf acht bis neun taufend Gulden ge 

get hat I). Der wilde Haufen fand nirgend Widerftand. Man fo gar, daß 

he eine ober andere Weide Stabt überfallen mögten: weswegen doorn und Wee - 

denblik, ungefähr im Weinmonate, von hoher Hand gewarnet wurden auf ihrer Hi 

zu fenn und genaue Wache zu halten m). « Der Kaifer, welcher fein Bolf auf den Beis 

nen hatte, um diefen Beindjeeligfeiten mit Gewalt zu begegnen, fandte den 

von Srisland, Georg rg. nad) ns um mit dem Könige Chriji 


ge 
| 


il 


“ 
‚B 


g) Mu. Akar VAN DER Goes Regi. k) Mr. AERT VAN DER Gors Regift. 
5 140, 141, 146, 148, 149, 167, 170, 171. 179. 4 
h) Ma. AErt van Den Goes Regift. “ 1) Pittfebrift an den Kaifer bey Boon. 
bl. 177. KAMP Alkm. bl. 74. 
i) Verrus Hete, bl. 231, 2352. m) Vex1us Hoorn, bl 232, 233. 


(1) Diefer Kriegẽ zug verMenet fo umſtaͤndlich beſchrieben zu werden, weil unfere ford] 
ſten Geſchichtſchreiber ſelbſt bekennen, daß fie nicht wiſſen, weber und wie diefe R— 
volland af gi feyn. ©. Verıvs Chron. van Hoorn, bl, 233: 
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treten n).. Aus einem von Schenfen am ı5ten des Weinmonats in Carl Il, 


Amfterdam gefchriebenen Briefe 0) ſchließe ich, daß er ſich damals 
babe. der Andere wollte das Sand auf feine andere Dez 











Kg 


naungen r "als daf ihm bie en fünfzig taufend Gulden wegen des 
aßes feiner Gemablinn bezahlete, und ʒwoͤlf Kriegsfchiffe zu feinem 
ſchen lieferte. Schent und die Hollaͤnder mußten fid) hierzu aus Noth 
n. Der König, —* den Dienft, den ihm die Hollaͤnder und die Anr 
dammer infonderheit, bey diefer Gelegenheit taten, erkenntlich fern wollte, geb ige 
ttelft eines offenen am-ısten des Weinmonats unterzeichneten Briefes die Erla 
een feinen Königreichen, die er doch niemals wieder eroberte, zu 
é 26ften deflelben Monats ging er mit feinem Bolfe zu Tedenblië zu 
>). Ein heftiger Sturm trieb ihn auf die Norwegiſche Kuͤſte. Er fehiffte bier Er verläßt 
ine Truppen aus, und lege fe in Anelo, wo er eine ftarfe und langwierige Belage- Holland. 
jg ausftund. Unterdeilen Fam der Statthalter von Holland auf die Bermuthung, 
daß die Amfterdammer und Waterlaͤnder, unter welchen viele dem vertriebenen Ro: 
nie — nee Brielen: 
Schiffe in der See von den feinigen wegnehmen laflen mögten. 
Pech Pass die erung zu Amfterdam dagegen febr ernftlih im Heumonate des 
1532. Allein fie antwortete, daß ſie hiervon feine Kenntnif hätte, und verfprad _1532. 
Acht zu haben, daß es nicht gefchähe. Kurz hernach befchloß König Chriſtian Gein Ende. 
wu ergeben q). König Friederich ließ ihn erſtlich auf das Schloß Sonderburg 
fegen, Machdem er im Jahre 1546 fich des Königreichs Dännemark begeben 
‚ fo ward er auf das Schloß Rallenburg gebracht, wo er bis an feinen Tod, wel 
e im 1559 erfolgete, als ein Gefangenen blieb, Seine Gemablinn Wabellg 
Ge fen Im Sabre 1526 in Klandern verftorben r). König Chriftian hatte ihr bey 
geben wiel Herzeleid angethan. Sinbritte, die Mutter der Duͤveke, welche des 
nigs Benfchläferinn war, eine fehlechte Niederländifche Weibesperfon, herrſchete, uns 
| oder mit qutem Willen des Königs, über die unglücktiche Königinn s). 


de 






‚ter 
Der Advocat van der Hoes, welder ihrer unter dem Namen Syburg gedenfet, nens 


BIBI ee Düpsehafe bes Rige von Dänmemard 
he es mit dem Könige Chriſtian fo weit Fam, und fehon Fury nad feinem IA 
uge aus biefen Sanben, Hatten die Hollaͤnder ſich den Univillen des Königs Frieder ck der 


| en, welcher es ihnen febr übel nahm, daß fie feinen Mitwerber um die Kro- 
ne, 42 wider ihren Willen, mit Gelde und Schiffen —— batten. Luͤbeck — eng 
sr; Bbb 3 und Dännemark. 


—— AERT van DER Gors Regift. r) Reicenss, II Deel, bl. 414, 430. 


17e, 
e) u Verivs Hoorn, bl. 233. s) Purzuporr Inleid. tot de Hift. bl. 
p) Mr Aert van Der Gors Regift. s96, 598. 
ut ro, m. Verrvs Hoorn, bl. 27%, 234 
q) Ma. Aant van DER Goes Regift. t) Mr. AanT van pen Gors Regill. 
u 8). bl. 16% 


(a) ©. Handy, van Amfterd. bl 98. wo Diefer Beief unrihtig Ebriftian dem Andern 
geſchrieben wird. rig 9 
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Earl IL und die andern Wendiſchen Städte, welche die Hollaͤnder wegen ihres He pels in N 

m 1 ap eed andang rn nn h 
ftärfeten den König in feinem Unwillen. Er gab den andern Niederlaͤndern bie Fre 
meer Ba al ee indeſſen, mit Huͤlfe der * fi 
dene Hollándi ’ e Sund wollten, — k ijt 
fehrieb, im Hornunge des Vabres 1532, ee Dane: Si e 
Obrigkeiten von Dansig, *2 val, und fragte an, ob man daſell 
freye Handlung verſtatten wollte, im Falle König fortſi 
ren ihnen ſolche zu verbieten. Dieſes Schreiben ſetzet voraus, daß ſie Mittel 
ten ſich den Weg durch den Sund oder Belt zu eröffnen, welches | 
zu bewertitelligen fuchten. Allein ich habe nicht ausfindig machen fi f 
Städte geantwortet haben. aaron engen wre an ; 
lungen anzuftellen, und fhlug zu dem Ende eine Zufammenkunft zu Hamburg vor, 
che den aten Man gehalten werden, und wohin au d 
Ben nam Re en ) ee bier zu 
mer na oppen w man bier 
Sande in beng Sure vr einem Sige mi ben Mid und Eeden an dr 


Ofifee x BER oi) 
dem Anfange des Manmonats Geref der tarbot bie 
X. Stände in dem daag zufammen, und verlangete, erdee auferorbentlichen erft | | 
eg den Jahren 1535 und 1536 fällige Steuren voraus bezahlen follten. Er ftellete vor, 
Da Ei oer der Kaifer diefes Geld nöthig hätte, um den Staat einer Schuld von funfsig taufend 
ausgablung den zu entledigen, welde gemacht war, um den König von Dännemark aus dem (ande 
der bewillig: zu fchaffen. Die Stände weigerten fich deffen zuerft: —— weil ſie dafuͤr hielten, 
ten Steuren, daß man alle bewilligten Steuren zu dem bevorſiehenden Kriege mit Daͤnnemark und, 
den Hanfeftädten unumgänglich nöthig haben würde. - Die faiferlichen 
antworteten hierauf, daß der Kaifer ſich auch unter einer ſchweren Saft befände, und 
die ordentlichen Steuren fchon Geld aufgenommen hätte, um den Türken Widerftand zu, 
Allein die Stände liegen fid) nicht bewegen. einen 
onate vor, Daf der Kaifer ibo, wie die Stände verlanget hätten, die Stiftifchen, 
Soldaten bezahlete; welches fich jährlich auf drenzehen taufend ein hundert und vier und 
drenfig Pfunde beliefe, weswegen man, feiner Meynung nad), in die verlangte Vorauss 
zablung willigen müßte. Dororecht, weldes — als andere Staͤdte, wegen der Prir 
vilegien des Stapelrechts, den Grafen verbunden, und daher durchgehends geneigter 
die andern war die gräflichen Forderungen zu bewilligen, gab im Auguftmenate 
Stimme zur Vorauszahlung. Allein alle andere Städte nebft dem Adel beharreten in ihrer 
undbernach Weigerung. Als der Statthalter fab, daß die meiften Abgeordneten nicht zu bewegen 
einen Bor: waren; fo verlangete er hernach, daß fie, an ſtatt der Vorauszahlung, fiebenzehen huns 
ſchuß auf ab⸗ dert und funfzig Pfund jährliche ablösliche Renten verfiegeln mögen. Hierin will 
un en Die meiften in burger, u unter der Bedingung, daß man die * außer golland | J 


— 


v) Verıvs Hoorn, bl. 238. x) Mr, AERT VAN BER Gors Resi. 
w) Mr AERT vaN DER Goes Regift. bl. 181, 182. 
bl. 177, 179,186. Verıus Hoorn, bl. 238, 239. 
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heil rag teren Amfterdam follte, alter Gewohnheit, „3 
den Borfduf chun. Alle Rotterdam und Alkınact fügte, Daß fe igo feinen 


bmw: aufzubringen y). | 
Die Handlung nach der Oſtſee verurſachte unterdeſſen bier zu Mangel an 
‚einen großen Mangel an Getraide. In der Mitte des Sommers galt eine Saft Getraide._ 
fechs und vierzig Goldgulden, welches damals ein gewaltig hoher Preis war, 
9 eherdem lagen vie punbert Kauffartefgife Ri, amd zeen 
- 5 | au eyſchi ill, und 
die mit denenſelben nach der De fahren pflegten, verarmeten 
). Wegen eichen Ungemächlichfeiten dachten die Hols 
Stände auf fräftige Mittel die Schifffahrt nad) der Oſtſee wieder berzuftellen. 
| fhon im Maymonate auf dem Sandtage den Vorſchlag, „daf man auf 
„die in den Sanden den Dänifchen und Hanſeatiſchen Kaufleuten zugehörige Güter 
„einen und ihnen allen Handel in den LTiederlanden verbieten; ferner, Vorſchlag 
man Kriegsſchiffe ausrüften und diefelben mit vier taufend Mann befegen I Stadt 
it:eine Kauffaprtenflotte von hundert und mehr Schiffen, die aud) um vierzig 
fonft gerwögnlich haben müßte, zu bebeden; bafs die Kricgsfcif 
(ten, und daß der Kaifer die Hälfte nach der Oft: 
Mann bezahlen, die andere Hälfte aber aus einer auf alle aus der Ofts fee zu fenden, 
Waaren zu legenden Abgabe des zwanzigiten oder funfzebenten Pfennings 
müßte a)... Allein diefer Borfchlag fand feinen Bevfall. Mur findet keinen 
die Hanfeatifchen Güter geleget, wiewohl mit wenigem Mugen, Beyfall. 
Eommiffär dazu beftellt; und fo bald derfelbe damit an einem 
; fo wurden die Waaren an den meiften andern weggeführet oder 
ab 









Amfterdam und die WOaterlânder, auf dem Ein anderer 
Plan. Zufolge demfelben „follte man afle Schifffahrt ſowohl Plan der 
ie Oſtſee verbieten, und fechzig mit acht taufend Mann befegete — a 
See bringen, um den Dänen und Hanfeftädten damit Abbruch Biber waters 
Zu den Koften diefer Ausrüftung follten der Kaifer die Hälfte, das Land ein (änder. 
und die Kaufleute das übrige Viertel hergeben. ,„„ Allein der Adel, welcher Fei 
nen Theil an der Handlung hatte, war der Mennung, daß die Kaufmannſchaſt die eine 
— — die andere tragen, das Land aber dagegen den Kaiſer im 
geordneten 





unterftügen muͤßte. Dieſes war auch nad) dem Sinne der meiſten andern Abs 

Es wurden daher einige aus der Verſammlung bevollmächtiget, um mit 

nen neg und dem Kaifer feloft die Ausführung dieſes Entwurfes zu 
| € 


Unter⸗ 


y) Mr. Aunr van per Goes Regil. 6) Versus Hoorn, bl, 258. 
bl. 179, 181, 183, 183, 184, 285, 188. 

=) Veurvs Hoorn, bl, 238, 239. €) Mn. Aant van pan Gors Regiſt 
iis Ma. AERT van DER GoEs Regift. bl, sgr, 

460. 
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call. ne een. — 
— Eine jede Seeſtadt lieferte re — unter andern 
Zuruſtungen Die Schultheißen und Buͤrgermeiſter der Städte mufterten das . 
wur Set. hielt auch Auslieger in den Seemündungen, welche: die nächften, Srefläbte.ver | 
annahenden feindlichen Schiffen. warnen follten. Die ling 
Tepel und den andern Inſeln erhielten den Befehl keine Schiffe, —— — | 
böreten, berein zu führen oder über die Ströme zu bringen. Man fandte chaffte 
nach esp hir mann Lübeck und nn um yegungen 
i des G * 
bint, sch onmens Se vr den ffblägen dee Einen un un Gani) Alin 
—— dieſer Anſtalten wurden jedoch Unterhandlungen wegen Friedens 
hangt gep Amefen von der Burg, wad Berbard Wiler vana 
pen, wer vee und Cornelius Bennink ein gaar von Amfterdam, 
reifeten im Bradymonate nad) Roppenbagen, wo fie den König Friederich, welcher. 
von den Zurüftungen in Lolland fhon Nachricht hatte, geneigt fanden mit ihnen einen 
Vergleich zu machen. Nur bielten die Lübecker die Sade eine Zeitlang auf: allein 
weil die andern Hanſeſtaͤdte ihnen in ihrer Abficht zumider waren, fo ward: der 
endlich geſchloſſen. Die Aolländer verfprachen dem Könige Ebriftian, der damals 
Viorwegen war, feinen Benftand zu leiften, und fo gar die Eau nad Norwe⸗ 
gen zu verbieten. Das legtere ward durch die Gefangenfchaft des 
welche bald darauf erfolgete, unnöthig. Vor dem Ende des mo befam man 
—* Zeitung von dem geſchloſſenen Frieden. Er verurſachte nicht nur eine allgemeine 
ind fondern aud) einen fo großen Abfchlag in den aus der Dftfee fommenden Waas 
ven, daf der Rocken von ſechs und vierzig auf zwey wandaden tees und ber 
Teer von funfzig auf drengehen Gulden fiel 
Der Statthalter berief gleich riete die Stände nad) Utrecht —— > 
verlangete, daß das fand allein Die Koften der Ausrüftung der Kriegsichiffe und der Ge 
fandfchaft nad Roppenbagen übernehmen foltte. Sie beliefen fly zufammen auf uns 
gefähr fünf taufend Gulden. Allein die Stände wollten diefelben insgefammt dem Kaifer 
aufbürden; woraus folget, daß fie es mit i engere mond een En 
verabredet hatten. Mur bezeigten fie ficy nicht ungeneigt Ven nad) B 
ſchickten Gevollmächtigten ein fremwilliges Gefchenfe zu geben g). Wie Eet 
bengeleget worden fen, ift mir unbefannt. 
| Altein der Friede mit Dännemark und den Aanfeftädten märetemiche wicht lange; 
XI. Die Golländer hatten ihre Flotte faum abgetafelt und das Schifjsvolf abgedankt, als 
Neuer Krieg König Friederich, der von den Luͤbeckern angeheset ward, neuen Stoff zu Onis, 
mit Dânne: Feiten fuchte. Aber weil er der Niederländifchen Handlung nicht ganz entbehren Fonnte 
mar und ſo fuchte er mit Brabant, Slandern und Seeland den Frieden zu unterhalten, und 
Bib BSanſe aftein mit Holland zu brechen. Mach einer von ihm gemachten Rechnung hatte men 
as ſtian der Andere, welden er nunmehr in feiner Gewalt hatte, ibm, mit Soins 
40 







d) Verıus Hoorn, bl. 238, 239. | f) Chron. van Erı. DE Veer fol, 34. 


*) Sıvifchen Dover und Calais. g) Mr. AERT VAN DER Goss Re 
* Aert van DER Goes Regiſt. bl. 155,186. Regit. 
bl. 182. 





















dreymal hundert taufend Gulden verurfadjet; und daher for- 32: 

Summe von holland, durch eine Gefandefchaft, welche 

ieber gefehit worden war. Die Statthalterinn lief die Hollänvi- 

‚nad Bergen in Hennegau berufen, und legte ihnen 

vor. - Sie machten ihr leicht begreiflich, daß der Streit als etwas 

efehen en müßte, daf den Kaiſer und die LTiederlande überhaupt, und nicht 

land ing befondere beträfe. Die Dänen hatten behauptet, daß der König, kraft des 

ânaft zu ‚ ein Recht hätte fid) wegen feines 

erholen. Allein die Etatthalterinn, welche anders un: Nahdrüd: 

aus, „Daft, wenn der König etwas von liche Nede 

‚er fie, zufolge dem Vergleiche, vor ihrem ordent. der Statt: 

| ihm unverzüglich Gerechtigkeit wiederfahren follte: ——— 
va opne offenbare Verlegung des Vergleiches nicht fren ftünde fich an gen, 

überhaupt wegen feines Schadens zu erholen. Wenn er es indeffen y 

ante er fid) verfichert halten, daß der Kaiſer die Sache der Holländer als feine eigene 

und diejelbe mit der ganzen Niederlaͤndiſchen und Spanifchen Macht verthais 


die Tränen ſich hatten verlauten laſſen, daß fie mit Brabant, Glans 
un fand in Unterhandlung treten und ihnen den freven Handel zugeftehen roll. 
en; fo ließ die Königinn Maria biefen Sandfchaften fo gleich verbieten den Gefandten 
tr zu ‚ und litte auch nicht, daß diefelben mit den drey Sandfchaften Unterhand- 
ur Kurz hernach liefen Briefe von dem Könige Friederich an die Köni- ' 
àl ein, welche mit Klagen angefüllet waren, daß ihm das gefuchte Recht verweigert 
worden wäre.) Zu eben diefer Zeit fehrieb er an Antwerpen, Brügge und Middel⸗ 
burg in Seelano und erfuchte fie mit Aolland feine gemeine zu machen, ſon⸗ 
dern in feinem Königreiche zu handeln. Allein diefe Städte antworteten einhellig, das 
fe ſich nach dem Entjchlufle der Statthalterinn, welchen fie dem Könige fchriftlich melden 
wuͤrde, richten wollten. Die Dâniyden Gefandten reifeten alıo nady Haufe, ohne ihre 
J cht erreichet a baben, Man rüftete fich auf beiden Seiten wieder zum Kriege. Se 
| fandte die Königinn im Früblinge des folgenden Jahres Henrich Wilbelmsfobn 
daarlem, auf des Raifers Roften, nad) Dännemarf, mit dem Befehle von dem 
Könige eine deutliche und unverzüglide Erklärung zu fordern, ob er den gefchloffenen 
Frieden halten wollte, oder nit h). | 
0, Der Wintermenat des Vabres 1532 war wiederum , gleichwie vor groeven Jah · Waſſerfluth 
ven, für und und Seeland unglüdlih. Den 2ten diefes Monats erhob fich ein 
fo heftiger Sturm aus Nordweſten, daß die meiften Seelaͤndiſchen Inſeln nebit vielem 
Sande und Dörfern, die faum wieder angebauet waren, uͤberſchwemmet 
wurden 5). In holland ging das Waſſer einen Fuß bod) über die Dämme, welches 
in hundert Jahren nicht geſchehen war. Es brad) aud) der Weitjrifiiche Damm an eini» 


gen 


5 
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h) Ma. Aert van dar Gors Regi. i) Rrieenssena II, Deel, bl, 43. 
bl 129, 190, 191, 195 ij 
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XII. 


Furt vor des Maͤrzmonats 1533 befam man hier die Zeitung, daß fid) zwiſchen Amer 


einem Gins 


falle in Hole 


teveorikben let, und was man damit im Sinne gehabt habe, konnte Niemand mit Gew 
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dagegen. 


386 Die Gefchichte der vereinigten Niederlande, 
















Stellen durch, und regen der frengen Kälte, die Fury darauf ein ‚fonnten die | 
gen wärend dem gangen —— wieder —* werben K): Man ba 


f der er nj die Lodyfer und andere in Seeland unterftüßet 


dern , welche auch gelitten hatten, ward , wie wieder gebelfen. * € 
eager vari pes alfrs Ramen, vit ae nady einander, aft pep 





ten und Diefs Kr Wicderherftellung —— es verf 
llaͤndiſchen un Städten €, diefer Zeit auch | 

Svante Zu Bierifee flatben in bren Monaten über / en ‘nyy 

zu Rotterdam wurden aud) viele dahin geriffen 0). — 


Ritten: unser Diefen Unglücsjällen ward »zolland;, voie man fich enbilbete, Den 
der Seite des Stifts Utrecht mit einem unvermutheten Einfalle bedrohet. fan 
Utrecht ein grofier Haufe Soldaten verfammlete , welcher, wie das Gerüchte in 
wenigen Tagen bis auf dren taufend angewachfen war, Wer biefes Kriegsvolk Me 


Allein jedermann glaubete, daß es auf Holland gemünzet wäre. Viele hielten di 
Daf die Lübecker, mit Herzog Caris von Geldern Borwiffen, diefe Mannſchaft bâts 
ten werben laſſen. Man ftreuete fo gar das Gerüchte aus, daß man mit —* ſich 
der Hellândifden Schiffe zu bemächtigen und fie zu verbrennen ſuchte p). _ war 
der Meynung, daß * —— von dieſem er iin hätten, und 
(oß daher, wie ich glaube, einige erwykiſche zu anzuhalten -q) 

—* * = holland gab der Statthalterinn und dem Statthalter fo ie 

von diefen fid) verfammienden fremden Soldaten, und berief die Stánde gegen den 14ten 
März nad) dem daag. Er ftellete ihnen vor, daß man einen Einfall von denenfelben 

zu fürchten hätte, und daß man. eiligit Anftalten machen müßte fie zuruͤck zu treiben. 
Wie die Stände das Gutachten des Kaths vorher zu wiffen verlangeten, antwortete die= 

fer, daß der Kath allein verordnet wäre das Recht zu fprechen, und weder Geld noch 
„Gewalt hätte einen Haufen Kriegsvolf mit Gewalt zu vertreiben; aber daß die Stände 
„eine tleine Anzahl Soldaten aus den Einwohnern anwerben und diefelben an den Graben 
„ben der langen Wiefe legen follten, wo der Feind würde durchmarfchiren müffen, woſern 

„er es auf Holland gemünzet hätte, Man befchloß fo gleich.fechs hundert Mann anzu⸗ 
werben, welche monatlich drey taufend Gulden often follten. Amſterdam verlangete, 

daß zwey hundert Bootsleute darunter fern follten, welche den Feind van den” Schiffen 
abhalten fönnten, wofern er die Abficht haben mögte ſich derfelben zu bemächtigen. Als 

fein dieſes fand der Math unnöthig. Weil die Abgeordneten der Stände gar Feine Vers - 
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ste vit (#70 J U Ga j - \ UWE 
k) Verros Hoorn bl. 239, 240, e) Mr. AERT VAN DER GoEs, Regift, 
"T) Mr. AErT vAN ver GoEs Regilt. bl. 198. 
bl. 188, 190,192, , | p) Versus Hoorn, bl. aaa, 17.4 


m) Boxhdan op’ REIGERSB. Ih. Deel, ‚ GI ScHrassert Befchr. van, Harderw, 
bl. 434. U. Deel, bl. 69. ' 
n) Idem bl. 432. 8 





wichts befehloffen. Dordrecht, Harlem und Delft bewilligten hernach einen Vorſchuß 
a Städte zu Anwerbung von fechs bun. 
dert auf Abrechnung der auf s fälligen Steuer thun follte. Lei. 
den ftellete vor, daß es wegen des aufgehobenen Wollenftapels zu Calats feine Nahrung 
verlohren hätte, und einen inmerlichen Aufftand beforgen muͤßte, fo daß es aus diefer Urs 
che nichts aufbringen Fönnte. Bouda, welches der Gefahr am nächften war trug vor, 
a el oder fechszehen hundert Mann auf bes Kaifers Koften angeworben, und 
. bie pe dazu aufgenommen werben müßten. Amfterdam mar in diefer Berfamm: 
eben fo wenig als der Adel erfchienen, weil derfelbe feine Mennung dem Advocaten 
| st batte, und fid) übrigens auf den Kath berief. Unterdeſſen waren die fremden 
Boeketten ea manga mar —— 
herunter | ; en man län ‚und info t 
nd reren ielt und das Geſchuͤtze auf bie Schiffe;brachte. Die Obers 


—— Gatten; fo ward, ehe fie ipten Vericht an die Stadee abgeflattet Barten, 















von Naſſau, Anbalt und der feinigen, nady den Holländifden Grenzen 
| Hoogſtraaten war gleichfalls angemwiefen mit feiner Compagnie zu 

À msn 3 Hundert Mann Fußvolf, welde in drey Fahnen vertheilet waren, dahin 
3 —* 


# — eval-Capitain, Grafen von Büren den Befehl, mit den 


| tande nod) groen taufend Bauren fo gut als Soldaten zu bewaffnen. Alles die- 

ward den Ständen, welche gegen das Ende des Märzmonats in großer Anzahl auf 
berufen waren, umftändlicy vorgeftellet. Der Rath von Bolland fuchte 
biefer Gelegenheit ‚fo wie es auch fdyon vor etlichen jahren gefchehen war, die Stän: 

bewegen, daß fie allezeit zwey taufend, oder wenigftens taufend Mann zu Fuße un- 
. mögten; und die Abgeordneten von Dordrecht erfläreten ſich, daß fie ſchon 
zuvor befehliget gerwefen zu taufend ihre Einwilligung zu geben. Diefen follte der Raifer 


ß 


3 


eten fagten, „daß, da man das fand nicht unterftüger hätte, als es feine 
„Soldaten im Dienfte gehabt, man es noch weniger unterftügen würde, wenn daffelbe 
staufend Mann unterhielte. Sie beforgeten aud), daß der Kaifer fie für die Bezahlung 
„feiner Pferde forgen laflen, und daß er aud) das Fußvolf nicht bezahlen würde, wenn es 
ı feinem Dienite zu Felde ginge. Ferner befürchteten fie aud), daß ein jeder feine 
Fri unter ben Fahnen des Landes würde befördern wollen, woraus leicht Uneinig« 
„teit unter den Ständen entſtehen fönnte, „ Der Vorſchlag des Raths ward daher von 

der Hand gewiefen. z 
Unnterdeſſen batte der General-Eapitain den Herzog von Beldern ermahnet, die 
fremben Soldaten zum Abzuge zu noͤthigen, ihm auch zugleich feine Dienfte angeboten, 
um biefelben vertreiben zu helfen. Er fund nunmehr fchon zu Borinchem. Die Trups 
pen des Grafen von Naſſau hatten fid) zu Serzogenbuſch, und des Grafen von Hoog⸗ 
ſtra ten feine zu Utrecht verfammiet. Das Schreiben an den Herzog von Feldern 
that bie Wirkung, daß die fremden Seldaten auf feinen Befehl die Holländifchen Gren, 
gen verliefien und nach dem Stifte Muͤnſter zogen. Allein, um das Ende des Aprils, 
mar wieder ein großer Haufe au vaer jufanmen gerüdt. Die Stände befürdhte. 
‚ fen mun felbft, daß die L er dieſes Bolt = Dienft nehmen würden, weil fie, wie 
cc 2 man 


Carl IT. 
153. 


Der Eapitain von Utrecht hatte taufend Mann zu Fuße unter fih, und 


Der Nah 
von Bolland 
fucht den 
Etanden die 
beitändige 
Unterhal ⸗ 


u — benfügen. Der Adel war mit Dordrecht einig. Allein die an- tung einer 


Anzabt 
Kriegsvolkes 
aufjubürden. 
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Carl IL, man dachte, demfelben Gefchüge und Geld gegeben hatten. Aber diefe Furcht war uns 
1533: _ gegründet, Die fremden Soldaten gingen alle im Maymonate nach Ofifrieland r). 
Sie fremden Jee wahre Abficht , weswegen man bier zu Sande in fo grofien Sorgen —— 
— “N entdeckte ſich mit der Zeit vollfommen, 
Ô Wir haben bepläufig s) angemerfet, daß König Ebriftian der Andere von 
aber wahre Daͤnnemark, im Jahr 1531, einen heftigen Streit zwifchen dem Grafen Enno von Oſtfris⸗ 
ſicht. land und dem Herrn Balthaſar von ine einem Oftfrififchen Evelmanne bengeleget hattes 
Diefer Vergleich aber war von Furzer Dauer geweſen. Balthaſat hatte fid) nady Bela 
dern begeben, und den Herzog, welcher fich fchon feit einiger Zeit in die 
Grreitigfeiten gemifchet hatte, bewogen ihm das adeliche Schloß Kofande bey Arnhem 
abzutreten und ibm Erlaubniß zu Anwerbung einiger Mannfchaft zu geben, damit er feine 
verfallene Sachen in Offfrisland wieder beritellen köͤnnte. Meinard von dam, ein 
Gelderiſcher Oberfter, verrichtete Diefe Werbung fo heimlich, daß Niemand — auf 
weſſen Befehl ſie gefchähe. Er liefs diefe Soldaten in der Velau und dort 
men ziehen, und verurfachte dadurch die Unruhe in Holland und in dem —* 


wir gedacht haben, Als der Haufe groß genug war, ging Balthaſar von Efens dar 


mit nah Dfifrisland,. Er ſchlug im Weinmonate die Truppen des Grafen Enno bey 

Jemmingen. Machdem er darauf von neuem aus Geldern verftärft worden — 

erhielt er noch einige andere Vortheile in Oſtfrisland. Und hierauf folgete, im 

linge des Jahres 1534, ein Bergleich, worin fid) der Herzog von Geldern 

ung t). 
Kurs nad Henrich Wilhelmsſohns Abreiſe von Roppenbagen * man 
xm. bier zu Sande die Nachricht, daf die Tuͤbecker neun Kriegsſchiffe in See geſchickt 

Berathſchla⸗ und nod) mehrere austüfteten. Man befürchtete aljo, daß die Holländifchen —* 
gun — trie genommen, oder wenigſtens der Sund verſperret werden moͤgte; woraus nicht allein ı 
* nit Dän, großer Schade für das wu fondern auch, wie in vorigen Zeiten, ein Aufruhr unter den 
nemark und Bootsleuten entftehen fönnte. Um diefem Ungemache vorzufommen, entroarfen Amſter⸗ 
den Hanfee dam und die Pleinen Städte und Dörfer in Waterland, welche um das Ende des Märg 
flädten. monats unter fich eine Zufammenfunft gehalten hatten, einen Entwurf, und übergaben 

denfelben im Anfange des Aprils dem Adel und den großen und fleinen Städten, welche 

nebit dem Statthalter zu Dordrechr verfammlet waren. Die zu deffen —— 

forderte Koſten ſollten ſich in vier Monaten auf ungefähr ſechzig haas Gulden 

Allein die andere Städte wollten diefen Plan nicht annehmen, und waren der Mernung, 

daß der Krieg mit Dännemark und den Hanfeftädten den Kaifer allein anginge, welcher 

von den gefammten LTiederlinden, wenigftens von Brabant, Glandern und Seer 

land nicht weniger als. von Holland, einen Geldbertrag fordern müßte. Der Statt⸗ 

halter verlangete, daß Amfterdam nebft den Seeftäbten funfjig Kriegsfchiffe voraus 

liefern, und daß Holland die ferneren Unfoiten, fo weit diefes thunlich wäre, tragen 

follte, ehe man den andern $ändern etwas abfordern könnte, weil Holland das meifte 


bey 


x) Mr. AERT van ver Goes Regift. tr) E. Benıncnä Hift van oon 1v. 
bl ıy1, 192, 193, 194, 195, 196, 198, 200, 202 Boek, Cap. XXXI, XXKIX, XLIV, LVII, bl. 
203, 207. 659, 663, 665, 676. PoNTANUS Lib, XL. 

s) & $. VII, diefes Buches, P- 769 - 774. 
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Bee zu leiden hire, Allein Amfterdam und bie Serfläbte wollten fh 


da man mit diefen Beratbfchlagungen befchäfftiget war, fam Gen: 


‚sich Wahelme ſohn von Roppenbagen zurüd. Er hatte nur einmal bey dem Kös 
nige Friederich, welcher Franf war, Gehör gehabt, aber doch deutlich verftanden, daß 

er fih an Holland allein, wegen des ihm gethanen Schadens, erholen wollte; indem 

er: daß der neuliche' Vertrag ihm dazu ein Recht gäbe, und fich nicht darum 
bef ‚ wie die KRöniginn Statthalterinn und ihr Rath es auslegen mògten. Er 
mar fo entrüftet,, daß er der Königinn nicht wieder einen Gruß vermelven ließ, und dem 

Gefandten nur einen verfiegelten Brief, der mit drohenden Ausdrücden ans 

0 Es lagen damals noch fünf und funfzig Kauffahrtenfchiffe zu Danzig, um wel- 

de man ſehr befümmert war. Man befchloß daher, zuerft, die Oberftatthalterinn zu 

erfuchen, daß fie das Verbot, woburd die Schifffahrt unt:rfaget war, und welches den 

ssten April zu Ende ging, bis zum ısten May verlängern mögte; daß die Waaren der 

Lübecker und derer, die es mit ihnen hielten, auf einen Tag, in Brabant, Hlandern, 

Holland und Seeland in Befchlag genommen werden mögten, und daß man die vor 

nehmiten Rheder, oder damals fo genannten großen Wieifter, nad) Hofe rufen mögte, 

um ihre Gedanken wegen der Schifffahrt zu eröffnen. Die Oberftatthalterinn hielt zwar 

für gut die Schifffahrt nad) der Oſtſee zu verbieten und die Waaren der- Hanfeftädte in 

nehmen zu laffen: allein fie fand bedenflid die Rehder zufammen zu rufen, 


Zernach zog man in einer Zufammentunft in dem daag den Punft der Seerüftung in Seerüſtuu— 


9. Der Adel verlangete, „daß Amfterdam dreyßig große Kriegsfchiffe lierern 9". 


- „und biefelben mit dem beten Gefchüge, von vier hundert Schiffen, welche fie damals 
„hatten, verfehen follte; daß man diefe Schiffe mit zwoͤlf Hundert Bootsleuten und drey 


| d Soldaten bemannen und zu Beftreitung der Koften des erften Monats vier oder 
taufend Gulden in Holland ausfchreiben, und auf jeden zwey Philippe gulden 
Handgeld rechnen, den Proviant aber borgen follte; daß man endlich die Statthalterinn 
„erfuchen follte ginen Admiral über die Flotte zu fegen, weil der Krieg des Kaifers Krieg 
„wäre, und daß, wenn fie Geld nöthig hätte, fie ſolches von den vier Landfchaften, die 
„heil an dem Handel in der Dyife hätten, zu fordern geruhen moͤgte, in welchen Falle 
„soll no das feinige rechtfchaffen thun würde, Dordrecht, Delft und Amfterdam 
alfobald dem Adel ben. Harlem, Leiden und Gouda wufiten feinen Rath, 

um in der Eile viel Geld zufammen zu bringen; fie erfläreten fich aber dod, daf fie zu 
wier oder fünf taufend Gulden ihren Antheil liefern wollten, Allein die Eeeftädie wollten 
keine Schiffe umfonft leihen, fondern verlangeten dafür ein gewiſſes Mierhgeld, wozu die 
andern Abgeordneten fid) aber nicht verftehen wollten. Endlich befchloß man, daß vor 
fig bie Schiffe in Bereitichaft gefeßet werden mögten, welches ungefähr abt und zwans 
hundert Gutven foften roürde ; und man follte die Statthalterinn zu bewegen fuchen, 
fie dieſelden übernehmen mögte, Die Abgeordneten der Stände, welde mit dies 
Ent chluſſe nady Hofe gingen, baten alfo, „daß die € tatthalterinn dreyßig große 
Schiffe und moölf Barken in See ſchicken und einen guten Admiral über diefelben beitel» 
mögte; denn niedrige Befehlshaber könnte man genug in Holland und Krieland 
Sie fügten nod) hinzu, daß die ar fo dann zwölf taufend Gulden mittelſt 
CC 3 „eines 
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„eines Anlehns aufbringen wollten, unter der Bedingung, daß bie Statthalterinn 
„Schifffahrt nad Often und Weften fo lange, bis bes ales lotte in der er 
„roûrde, verböte., Macdem bie hierüber etliche Tage gerathfchlaget 
hatte; fo verlangte fie, daß die Stände bie zwölf taufend Gulden für das erfte aufneh⸗ 
men; daß fie fid) ferner für die Schiffmierhe und den Proviant verbürgen mögten, wos 
gegen man ihnen verfpräche fie von der Bezahlung zu befreyen. Sie würde einen gut 
Admiral ernennen, und des Kaifers Gefchüge nad) holland fenden, damit * 
Flotte gebraucher werden fönnte. Sie würde auch die Seereiſen nad) der Oftfee verbies 
ten: aber die Schiffiahrt nach Welten und den Heeringsfang gedächte fie zu erlauben, 
Gleichergeftalt hielt fie dafür, daß die Flotte erft ausgerüftet müßte; weswegen fie 
alle Schiffe in Befchlag nehmen würde, um aus denfelben gute Kriegsfchiffe aus zuſuchen. 
Die Abgeordneten der Stände antworteten hieranf, daß fie zu nichts weiter als zu einem 
Anlehn von zwölf taufend Gulden bevollmächtiger wären. Die von Entbuifen, Edam 
und Mlonnikendam gingen unterdeffen heimlich von Brüffel weg, um ihre Schiffe 
vor dem Befdlage in See zu ſchicken und fie nicht zum Kriege herzugeben. — Allein die 
andern Abgeordneten ſchrieben in aller Eile an den Rath von holland, damit er fie daran 
hindern mögte. ie blieben unterdeffen ben Hofe, und hielten bey dem St um 
die Ernennung eines Admirals und um die Abſchickung des verfprochenen —— 
Allein der Statthalter war damals auf die Stände febr unwillig, weil fie andere Herren 
um ihre Fürfprache gebeten hatten, und daher ein Miftrauen auf ihn zu feßen fchienen, 
welches. er, wie er drohete, durch fcharfe Einforderung der. bewilligten Steuer 
würde, Allein fie gaben ibm gute Worte, und baten infonderheit, daß man 
allein nicht mit der Laſt des Krieges befchmweret laſſen mögte, es fen denn, daß 
ung zum Frieden vorhanden wäre, welches man vor ihnen verborgen bielte, - 
ner fagten fie, daß fie ſich an die andern Herren nur gewandt hätten, um die gute Sade 
deſto we gr pie aus en ee den Statthalter, 4 aas 
ten liefs ſich hiedurch, wie es fchien, zufrieden fprechen , und verfprad) fein Beftes 
um holland nicht in den Krieg verwickeln zu laffen. en Er. + ‘bun, 
Das Zaubern bey Hofe, welches durd) bie Lneinigfeit verſchiedener Herven 
urfacht worden, brachte die Stände, welche fidh am Ende des Manmonats in dem daag 
verfammlet hatten, zu dem Entichluffe, in dieOberftatthalterinn etwas ernftlicher zu Deine 
gen, daß fie den Krieg in des Kaifers Namen führen moͤgte. Unterdeſſen war 
riederich verftorben, und das Friedensgefhäffte mit feinem Sohne und 


7 


et 


8 


briftian dem Drieten auf einen guten Fuß gefebet worden. Es fam ige bloß darauf 


an, den Bübeckern mit Nachdrucke zu keibe zu geben. Diefe wußten, wider das Ber. 
bot, ihre Waaren über Hamburg in die Niederlande zu führen, und der 
den fie davon hatten, febete fie in den Stand den Krieg lange auszuhalten, 4 
und Seeland waren auf den Heeringsfang ausgegangen, Da unterde bie Fiſch 
Holland verboten war, woraus man bier einen Aufſtand des gemeinen Volkes befuͤrch⸗ 
tete. Amſterdam und die Seeſtaͤdte batten tie Kriegsſchiffe bereits ausgeräftet, und 
zur Bezahlung der Miethe für den erften Monat drey taufend Gulden vorgefchoffen, 
Nunmehr befanden fie fih außer Stande ein mehreres aufzubringen: Sie wußten auch 
nicht was fie auf einen von den Hamburgern gethanen Borfdlaa die Streitigkeiten zwi 
ſchen hellend und Luͤbeck zu vermitteln antworten follten, Alles diefes veranlaflete 
bie 
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‚der Röniginn-Statthatterinn folgende fünf Punte vorftelten zu faffen. 1. Ob Carli, 
wollte einen Admiral zu beftellen, des Kaifers Gefchüge auf Die Flotte bringen 153 
e andern Miederländifchen Provinzen, wegen des Krieges, zufammen rufen zu 
15 weil fonft der Krieg nicht geführet werden fönnte, und Holland das bisher vors 
offene Geld vergebens haben würde. —— was von Luͤbeck 
samburg oder andere in die YTiederlande kaͤme, für verfallen erflären 
d fte die —— den Hollaͤndern eben ſo wie den Flanderern und See⸗ 
4. Ob ſie die Kriegsſchiffe frey laſſen, oder ſonſt wegen der 
herr einen Vertrag machen wollte. 5. Was für eine Ant 
gamburgern auf das Anbieten ihrer Bermittelung in den Streitigfeiten 
prs follte. 
Oberftatthalterinn, welcher die Holländifchen Abgeordneten dergeftalt zu» Berbard 
befriedigte fie in etlichen diefer Punkte. Sie fekte Berhard von Wierfere, von Merkere 
| ee mir von Flandern, über die Holläntifche Flotte, und verfprad ihn und —— 
mit dreyßig tauſend Gulden nad Holiand zu ſchicken, um die Ausrü- —— 
—— Sie verbot, —— nach der Oſiſee u), die Einfuhr 
herfommenden Waaren über Samburg, unter Verwirkung diefer Waaren, 
Anh De Me batte fie, wie fie fagte, die Hoffnung, daß diefelbe, wenn 
nors af der See wären, allen Landſchaften wieder erlaubet werden könnte, 
koͤnnte man, ihrer Meynung nad), ſchreiben, daß zuerft ein Stillftand 
zen gefdloffen, und hernach eine Zufammenfunft in diefer Stadt gehalten _ 
‚ um auf derfelben, wenn es möglich wäre, nad) dem Inhalte der alten 
— Frieden zu ſchließen. Wenn dieſes aber mißlingen ſollte; fo 
müßte den Partepen nach Ablauf des Gtillfiandes eine Zeit von fehs Wochen vergönnet 













— Ber bringen, Bon der Berfammlung der andern 


Provinzen fagte fie ** Es kam auch des Kaiſers Geſchuͤtze nicht an. 
Middelburg, dierikſee und Deere, die es in Verwahrung hatten, wollten 
t abfolgen laſſen. Brügge gab vor, daß es der Stadt zugehörete. Die andern 

v eben dergleichen Borwände. Sie fuchten den Yolländern allein den Krieg 

—— * Dr zu fn, = goin When Handel zu 
achtheile an fid) zu zie gentheil wies fich hierzu geneigt. 

kamen verfchiedene Eine van Densig in atd —* % dof, — 


er Verbots, durd) die Finger fahe, 


Krieg mit den Hanfeftädten ward in kurzem für Holland unvermeidlich, Man fircht 
——— und der Admiral hatten einen Kriegsplan gemacht und erſchienen mie den Bollqaͤn⸗ 


einer Berfammlung, welche gegen das Ende des Peumonats zu Amfter, dein die 
war, Sier trug der Statthalter vor, „daß ber Hof ihn ni bed Griend 


dam 
„raufend. n zu der befchloffenen Seerüftung hätte auszahlen laffen; daß er feine mirden Dan: 
„Möglichkeie ſahe mehr zu erhalten, und daf die Koften in zween Monaten fich auf fie- Kisten auf 
* taufend Gulden belaufen würden; daß er daher von den Ständen fünfzig tauſend zuduͤrden. 
Gulden verlangere, von welden, wenn die ordentlichen und auserordentlichen tofu 
davon abgesogen würden, kaum drerfig taufend Gulden übrig bleiben würden, 
egte binzu, daß wenn diefe bewilliger wären, er mit der angefangenen Zurüftung 


* Repert. der Plakaat. bl, a7, 
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„fo gleich fortfahren würde... Ans diefem Autrage bes Statthalters 


leicht einfehen, daß, nachdem man einmal en Ae 
man Gernad) die ganze Saft des Krieges den Hollaͤn 
wollte, welches ihnen mit Grunde unerträglich ſchien. Sie ftelleten bierùb r ſid 
ſehr ernſtliche Berathſchlagungen an. Der Adel war der Meynung, da ‚AD 
bie Schiffe wieder aus der See fämen, bloß dasjenige bezahlen follte, was dief 
mehr als des Kaifers drenfig taufend Gulden gefoftet hatfen, wozu holland nebf 
andern Niederlaͤndiſchen Provinzen feinen Antbeil be müßte , welcher nebft des 
Eeeländiihen, nad) alter Gewohnheit, ein Fünftel des Ganzen betrüge. Die Dordr 
ter waren wiederum bereit hierin zu willigen, wenn der —*7 Theil der St 
gleiches châte. Harlem, Delft, Leiden und Gouda, welde fein Geld « 
wußten, weigerten fih. Amſterdam —* der bereits 
I 


fich igo (don Aber wanzig taufend Gulden efen, bezeigeten fid) aber dem . 6 6 re t ihr 













Eimvilligung zu geben, woſern die meiften Abgeordneten gleicher Meynung 
ift zu merfen, daß diefe Stadt einen großen Theil an dem Nordiſchen Handel 
dem dafelbit (don damals der vornehmfte Kornmarft von holland war v). Die 
Staͤdte, Rotterdam, Schiedam und Alkmaar ftelleten ihre Armuth vor. Als 
Kaijerlichen Bevollmächtigten auf der Bewilligung der verlangten Summe beftunden; fo 
thaten einige Städte den Borfdlag, daß man funfzig taufend Gulden auf die im Sabre 
1535 fällige Steuer aufnehmen fönnte; worauf jene mit ziemlicher Heftigfeit antworteten, 
„daß, wenn der Kaifer auf bewilligte Steuren Geld aufnehmen wollte, er nicht 
„hätte, darum zu fragen.,,Man ging aljo, ohne zu einem Schluffe zu. fommen, aus ei 
ander, Die Stadt Delft ließ öffentlich verzeichnen, daß fie -niemals etwas zu den Kos 
fien diefes Krieges hergeben würde. So ein Unterfcheid war es, ob eine Stadt von dem 
Mordifchen Handel einen Vortheil hatte, oder nicht, en zer 
> Gegen den ıcten Auguft war wieder eine Zufammenfunft nad) Amfterdam 

ausgelchrieben. Dier ſprach und hörete der Etatthalter jede Stadt befonders, und 
brauchte, wie ber Advocat van der Foes fagt, mehr Muͤhe und Lift, als man au 
Diefer Zeit für erlaube bielre. Endlich brachte er es dahin, daß die Stände ingges 
fammt, nur Beiden ausgenommen, die verlangete Summe bewilligten, „Die über. biefe 
merfwürdige Einwilligung werfertigte Urfunde lautete alfo: ee 
„Die Abgeordneten des Adels und der fünf großen Städte in Solland, als 
„Dordrechr, Salem, Deitt, Amfterdam und Houda, haben die von Lnferer 
„Gnädigften Frau der Königinn als Oberftatthalterinn und Megentinn, im Namen 
„und von wegen Sr. Faiferlichen Majeftät, durch den Grafen von „ooaltrsaten, Statt: 
‚baltern von Lolland, Seeland zc. an fie gethane Forderung gehöret , nach welcher die 
„Summe von funfyig taufend Pfunden, jedes zu vierzig Groſchen, halb auf | 
„ten, und halb auf nächit fommenden St. Tiobannstag, bezabtet werden foll, um da, 
„mit eine Flotte zur Beitrafung derer von Cuͤbeck, Sr. Miajeftät aufrührifcher Feinde, 
„und diefes aus wielen weitläuftig angezeigeten Urfachen, auszurüften, Und obgleich bie- 
„fer Krieg Se. Majeftät und folglich alle feine andern Länder betrifft, fo daß feine Ur. 
„fade vorhanden ift, warum holland deswegen mehr als Die andern Länder beſchweret 
„werden follte: fo bewilligen jedoch die vorgedachten Abgeordneten, um Sr. Majeftát 

: | ei 





v) GS. Mr. Aert van DER Goes Regift. bl. 179. 


nn ju erzeigen, fo weit es in ihrer Gewalt ift, die Earlik. 
: ‚ unter der 

















jer — * or a — — 
vorgedachten ‚andern Krieges, ferner beſchweren, ober ihnen etwas mehreres 
„als den andern Landen abfordern folle, i welchen Zällen fie ihren gewöhnlichen Antheil 

len werden, Zum andern, daß die Soldaten und Bootsleute, wenn fie aus der 


fih ein Ueberfchuß fände, nad Verpältniß deffelben von 
Hung befreyet dagegen, wenn etwas fehlet, zu nichts weiter, als 
de nk Beh Unerenen erfahre fl: Die Einwifigung mi Bat 
en e. nwilligung 
wanner Statthalter den often Auguft 1533 in der Stadt Ame 
der vorgemeldeten Abgeordneten, und meiner, des Advocaten, 
angenommen, und ich babe dem Herrn Statthalter diefe Urkunde, unter 


| ‚ zugeitellet.., 
0 Öleich hierauf ward bie Erlaubniß, welche einigen ertheilet war, über Zams Die Flotte 
rg und Lübeck nad) der Oſtſee zu handeln, wieder zurückgenommen w). Die a wed 
te ging endlich, unter dem Admiral Gerard ven Merdere, im Herbftmonate in It Per 
&, und richtete ihren Lauf nach dem Sunde, welchen fie eine Zeitlang gefehloffen hielt, m Edie 
t feinen als Niederländifchen Schiffen erlaubete durch denfelben in die Offce und rapen Schiffe 
zu fahren. Die tübeifche Vlotte, deren Befehlshaber Marcus Meyer offen. 
um bie Elbe, weit genug von dem Schuſſe entiernet. Die Holländijche Stillſtand. 
‚ und in dem Frühlinge des folgenden Vabres x) ward ein Stille _134_ 
ſiand m uͤbeckern und ein Handelsvertrag auf bier und drenfig Jahre y) mit 
sem neuen Könige von Daͤnnemark gefchloifen 2). Die Flotte war nun nicht mehe 
nöthigt aber wegen der Koften diefer Seerüftung, welche dem Kaifer über zwey hundert 
jaufend Gulden zu flehen gefommen waren a), entftund ein großer Streit j Goorn 
den unter die Stadt gehörigen Dörfern b). Die meiftn Städte ſchaͤtzeten fich unter 
ee m glücklich, daß fie von der Kaft ut entlediget wurden. 
In nd hatten die Proteſtanten inzwiſchen einige Freyheit erlanget. XV. 
_ Deeliefijhe Kuiper Soliman, weicher , nach Erfehlagung König Ludewig, fait ganz Religions 
| ie ‘el repbeit in 
Ungarn verheeret hatte, bedrohete das Yerzogepum Oeſterreich mit einem Bir Deurfdpland. 


Ir Pr 4 + 
4 _w) Mn. Arnr van pen Goes Regi. 2) Ma. Arrr van ver Goes Regift. 
Bl, 194, 195, 197, 198, 199, 200,101,102, 203,204, bl. 217, 220. 

207, 296, 207, 20%, 309, 210, 231, 212, 213, 24,815. a) Ma. Acer van wer Goes Regil. 

x)Reıcersa II. Deel, bl. 44). bl. 224. | 
____ y) Charee van Brabantte Vilvoorde, Negende b) Vrrius Hoorn bl. 242. 
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Carll, welden Carl der Künfte nicht abwenden fonnte, ee ibm bie erg on 





1534 fien ihren Benftand verfagten. Er hatte Me edere des Jahres 1532, in 
andern Abficht nad) Deutſchland begeben, als um zu einer 
Hilfe gegen die Türken zu bewegen. Dieſe konnte er aber nicht eher: 
nachdem er ihnen die freve Hebung ihres Gortesdienftes bis zu einer allgemeinen. 
verfammlung zugeftanden battec). In kurzem’ brachte er fo dann ein we 
neunzig taufend Mann zu Fuß und dreoßig tauſend Pferden zuſammen, welches de ee 
eo oge ee oee 

on jog. ‚ welde der 

in Deutfchland hatte bewilligen müfjen, ward den Niederlaͤndern * ni 
nden, und fo gar unter Verwirkung Leibes und Gutes verboten, die wegen bie 
vheit in Deutſchland herausgegebenen Faifcrlichen Verordnungen in den iederlan⸗ 
den einzuführen, zu behalten, zu verfaufen oder zu leſen d). —— we um dieſe 
Zeit in Holland an flärfer gegen die Wiebertäufer zu eifern, fen befanden fid 
Seute, welche mit Grunde bey der Obrigkeit verdächtig: murben, —* 


Beminnen aen ı kann we 

















ihren Unternehmungen in den biefigen und den angrenzenden Sândern eine umſtaͤndlich 
Nachricht zu geben. — 
Mm das Jahr 1522 oder ſchon eher taten fid) in der Schweiz er 
Zwinglianern, und in Sachfen unter den Lurberanern einige Sente hervor, welche 
rang der bey Einführung der verbeflerten $ehre die Kindertaufe nicht zulaſſen wollten; worin fie 
——— verſchiedenen älteren Lehrern nachfolgeten, die lange zuvor wider die Misbraͤuche in der 
R Kirche geprediget, und bereits feit dem eilften und zwölften —— Y 
verzoorfen Gattene). Man wil, daß einige vornehme Sehrer, und ‚ 
im Anfange nicht abgeneigt gewefen fenn follen die Kindertaufe abzufdsaffen. Allein hie 
won kann ich nichts mit Zuverläßigfeit fagen. Dieſes aber ift gewiſſer, daß Gemeinen 
gervefen fern, in denen man fo wohl bejahrte Seute als Kinder taufete, und es feinem uͤbel 
wenn ex feine Kinder ungetauft ließ, Die Berthaidiger der Taufe ber bejaf 
amen, weil fie diejenigen, welche in ihrer Jugend getauft waren, nicht für geta 
hielten, und fie daher von neuem taufeten, den Namen VOiedertäufer, — 
wir ſie, in der aes der Geſchichte diefer Zeiten, auch Ee etn 
Die Sachſiſchen Wiedertäufer, unter welden Nicolaus Stor, Thomas 
und Marcus Seübner, unter andern, berüchtiget gewefen find, sijn fc ibn 
tuͤrlicher Erfcheinungen und Offenbarungen. Allein von den Schwei ” 
chen Conrad Grebbel, Felix Manz und Jürgen Blaurock die 
findet man, fo viel diefen Dum brit ntoeber gar Peine abe fr wenige adrie EY, 
GBrebbel und Manz geriethen mit Zwinglius wegen der Taufe in Streitz worauf zu 
Zürch eine Verordnung heraus fam, durch welche einem jeden, der fid wieder taufen ließ, 
er feinem Kinde die Taufe vorenthielt, eine Geldftraje von einer Marf Silber auf aufers 







ce) Du Morr Corps Diplom. Tom, IV, e) Voyez vld HiR.Eecles. Tom. XI 
P. I. p. 87,83. Sreipanus Lib. VIII. p. 447, 56°, 575. Tem. XIV. p. 184, ast. - 
Pp. 205, 00, ° f) $re1oAanvs Lib VL p. 14%. G. pe 
Bars Wortel der Herdooperen l. Ar F 
d) Repert, der Plakaat. van Holl. bl. 2. VI fol 36. 
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warb 2% Hieben blich es nicht. Zwinglius behauptete, daß man bie Wicder- 
am teben ftrafen müßte, und Vans war ber erfte, von welchem man gemeldet 
— er Shed) erfäufet worden fen (3). So fharf verführen 
felbft mit denenjenigen, die darin ein wenig anders als 
Dlsunoc? warb einige Zeit erna in Tyrol verbrannt h). Vm Jahre 
— — — in Holland, und folglich von Roͤmiſchkatholiſchen 
en Beute ef i); und 1532 wurden auf einmal neun Männer, welde 
waren, von Amfterdam nad dem aag 
bof ergo k); Ben vielen fer Leute erblidte man Merkmale eb 
und gottesfürchtigen Gemütbes: 








if 














aud diefer Aufrubr auf 1). Seine tte ich i — 
—— einer von * u Se te he erstehen rn 
$ Emden. war, fandte von dort, einige nad Weſtphalen, Gries 
> und andern Dertern, als Scheer. Nachher fegete er Johann Tryp⸗ 
ee, ad Sefo: ue 
| A Eryppmaater begab ehends n Amfterdam, und 
F — warez Er ward darauf nad) dem Haag gefübret, a mi 
andern, vermuthlich eben denenjenigen, deren wir oben 
— Allein aus feinem Anhange ftund um diefe Zeit ein Becker 4 
Febann Matthisſohn, auf, und gab fid) für Enoch, den groeps 
ten Zeugen aus, worin er Hofmannen nachahmete, der für den Elias gehalten ra 
pre Ite, Johann Matthioſohn, welcher feine etwas zu alte Frau verlafien harte, bes 
6 f —— und fchönen Perfon, die eines Brauers Tochter, und von ihm 
eet wort en war, nad) Amſterdam, von warnen er verfchiedene, und zwar immer 
———— um auswärts Dons BartbolomÁus meg md 
Sr. 


) Doops Martel: bock IL. Deel, plz. 2* Camerar. Vie. Melanchth, p. 
h) Ibid. bi Lat, | ORTENS, de Tumilk. Anabapt.inColk, 
1) Ibid. bl.n. 5 Scnarpıı Tom. II. p. m. 299. 
SE) DE rn Chron. £. 33. 


»e. H. V. P. N. Beginf. der Scheuring. onder de Doopsgerinden, bl.4. Der Schrift: 
er feinen Namen unter diefen Buchſtaben verbirgt , Aheinet Carl von Gent gemwes 

u eon, weil er ©. 37. fagt, daß er in Dem Gefpräche zu Emden der Wiedertäufer Ehreir 
— ſey. Diefer Schreiber aber war Carl von Gent. S. Emder Protocoll. fol 369 vſ 
und 572 wre daß er berfelbe Carl von Gent few, welchem Ubbo Emmius (Rec. 
Frific Lib. Eur — echtes Zeugniß giebt, und unter andern fagt, daf, wie er * 
Jahre 1544 — J worden, er verſchiedene Wiedertaͤuſer, die 
nicht feiner Mepnung Keen (a. angegeben 


Carl 11 


1534. 
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Earl H. und Dieterich Auiper zogen nad) Frieland. Sie tauften verſchiedene zu Leeuwaar⸗ 
den, und unter andern einen gewiſſen Obbe Philippe, aus 1 Nur Aut ve | 
niffe wir diefe Erzählung entlehnen, und verordneten fie — 
—3 menno Simonsz, nad 
ennentften genannt worden find, ward von eben diefem Obbe mai Schie zum sehrer. 
Allein dies trug ſich erft einige Zeit zu. Mebit Barrbolomäus Boekbinder 
und Dieterich Ruiper wurden aud) Tobann Bokelsfobn von Leiden und Gerhard 
Boekbinder nah Muͤnſter gefandt m), wo fie im Wintermonete 1533 anfamen, 
Die erg peter sea nun een Votman ef 
xvn. gefübret worden, und man hatte ihm fechs Kirchen —— ® 
Die Wieder: athelifchen allein den Dom inne hatten. Der Vertrag war nicht alle 
maen Stadtrathe, fondern auch von dem Grafen Burn 


weldyen A in Eurzem übertwan‘ Yhre’An 
fier * den Rotman in kurzem üb — 


A beren din bom 20e BB sindne LA pP 
hingegen verfammleten fich auf dem Marfte. Cs kam zum Vergleiche, fie ver 
roden fh il u alten. "Die Demet open baren rem Batte OE 

Verlieben bie Stadt. Allein gleich darauf pielten Die Wicdertäufer wiederum Rath), nt 
ließen fid merfen, daß fie ſich der Stadt bemächtigen wollten. - Sie fandten insgef 
Bothen aus, um ihre Anhänger von allen Orten, aud aus Holland, nad Muͤnſte 

berufen 0). Dies gefchah um den Anfang des Jahres 1334.. Am Biefe Zeit ı ad 
bier beeb eine Öffentliche Verordnung verboten eg ee 
gen, und demjenigen, der einen angeben würde, wurden zwölf Gulden zur ung 

.. Man gab auch den Wiedertäufern, mittelft einer andern Verordnung 

vier und zwanzig Tage Zeit um ihren Irrthum zw bereuen, und ‚ihnen, au 
diefen Fall, Vergebung p). Man befürchtete, daß fid das Bolf aus Zollus r 
laufen würde; zumal es ín dem Wahne, Sardijn ge gemeine © 
ge jtragenflten, paufenmeife nad Wünfter seg. Dan fürs auf 
Daft in Overyſſel in den Häufern etlicher betande Sectirer —* Krieg: 
zufammen gebracht würde, woraus ein Aufruhr vermuthet ward, 
war der Zulauf in Furzem fo groß, daß die Wiedertäufer, —— rker 
waren, als die andern Buͤrger, an einem Freytage, in dem Anfange t der Faften, eine 
neuen Aufruhr erregten, und durch die Stadt (rien : Packer euch von ter ıbı 
Gottlofen, wofern ihr nicht alle ansgerörter werden wollet Denn alle, ı 
be ſich nicht wollen taufén laffen, wird man todtfchlagen — dierauf gi 
gen die meiſten Buͤrger, welche nicht zu ihnen uͤbertraten, mit Weibern und Kint 
pur Stadt hinaus, und Die Wiedertäufer fpieleten darin den Meiſter s). Die vere. 


de 


m) Bekenten. van Oss. Parres, bl. DN o) L Honzens de Anab pm. 300, 
4, 5 ns 13,15, 84. (hinter dem Beginf.der <p nn der Plakaat. van blaag. — * 
Scheur. onder de Doopsgez. bl. 45, 46, 47, 50, Repert. der Plakaat. varı Holl, —— 
51, 52, 9 8) Her TENs. ubi fupra. 
- n) Anon. Chron.Monafer. in MATTHAET 5) Anon. Chron. Menafter. P 49, su 
+ Anal. Tom. V. p. 14% 148. 




























bey diefem Aufruhre waren Johann Matthisſohn von Zarlem, Jo⸗ Carl IL, 
sfobn von Leiden, Bernhard Rotman, Bernbard — — 


| nne, 













“Jacob von Rampen von Beelen. So bald dem Beft 
Naarden, tourden die —— Haͤuſer und alle Kirchen a di DE 
‚ außer der Bibel, Gemeinfdaft der Güter: eingeführet t). 


bel, dene Deutfche Fürften, und unter andern der Sandgraf von Heffen, 
er Lutheriſch, und a et nicht feind war, der Herzog von 
eldern, erdee: Rampen und Zwol hatten ihn mit Geſchuͤtze 
oder Mannſchaft ‚Er beftürmete die Stade querft heftig u), und es thaten aud) 
DVelagert ‚ In deren einem Johann Matthis ſohn umkam v).,. Gleich 
ohl w 8 nicht möglich bie Grant mit” fhirmenber Band u erobern. Ein Theil des 
biſchoͤfliche riß auch in kurzem aus, und er fab ich genöriget Die Stadt, 
n fi t ige mit Stürmen zuzufegen, durch Hunger zur Uebergabe zu zwingen w).. Der 
beruͤh Bee ie nie von Zuichem, der damals des Bifchofs. Official war, 
Am m Dien ni einige Zeit Rn * —— 
Worn es, um Huͤlfe gegen —— — ſcheinet 
ausgerichtet habe. Die Stadt ward in kurzem durch einen Ueber 


BNR Abe Anett tom, fette kb Amfterdam und an andern Orten in _ XVII. 
nd eine große Menge Menfchen zu Schife begeben, in der Meynung nad Over: —* a 
er zu fahren und von dort nad) Muͤnſter zu zieben, wofelbft, wie vorgegeben Dan 
"ein neues und herrliches Neid errichtet werden follte y). Cine aus verfchiedenen 
lchen e Flotte ward den zıften März zu Amſterdam angehalten, 

e die Seute, wobin fie gedichten! Nach dem Lande, welches Bott 
uns n wird, war ihre Antwort. Um den Trieb des Volfes zum Wegziehen zu 

mterhalten, liefen ‘ben folgenden Tag zu Mittage, fünf Wiedertäufer nat, und mit 
Schwerdtern i in ber Hand, durch die Stadt, obey fie fchrien: In dem Lias 
men Ò ! Gores Segen ſtehet über der vechten, Gottes Sluch über 
De tinten Seite der Stadt z). . Andere melden, daf drey darunter gemefen fenn, 

welche Obbe Philipps und andere in Srisland getauft und ausgefandt hatten, und daß 
= habe: Die neue Stadt, worunter er, dem Anfehen nad, Muͤnſter 


> SEE unterdeffen ein een edge singer ne welchem er die Stadt 





ift den, Rindern Gottes gegeben. Der andere habe gefchrien: Thut 
tbut Buße, und der dritter Wehe, webe allen Bottlofen a). Allein fie 
— nd Echaden. Die Birerfbaft fam gleich in die Waffen; die Propbeten 
pen ergriffen, un ‚ und kurz darauf zu HSarlem PN Eben diefes Schistfal traf 
* Dvd 3 auch 
Du Corvinus de Monaft. Obfid, in — „203, 204. Anon. Chron. Monaft. 
S.Scnarpti Tem.ll p.3s StLEi- p. iso, J 
DAN, Lib. X, p· wö,19. ° x) Vıaın Epift. Sele&t. N. LIV.LV.LXL 
u) Viau an Ayrıraı Zuicuem: LXII. ubi omas ? p. 164, 167, 179. 185. 
A ee in Anal, Belg. Tom II. y) E.ve Veen Chron, f 36 vers. 
p. 171 z) Hor TEns. de Analupt. p. m. 309%, 
ie Horrens. de Anabapt. p- m. 302. a) Bekenten. van Oase Pnırıps bh 16, 
w) Viert: Epilt, Select. N. LXXII. ubi 19. (5) 
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Earl II. auch einige andere von derfelben Parten, zu Harlem, Amfterdam und indem Lc 
1534 Einige Tage hernach bekam die Regierung zu Amfterdam aus Sristand die 
Gerkspre daß die Wiedertäufer einen Anfchlag gemacht hätten die Stadt zu 
—535*— * nebſt den lieben Fraum und Kreuzgilden wurden auf das Rathhaus 
dar, auf fie antworteren, va Demer rd 5 ber Stadt wagen w 
Hierauf folgete ein fcharfes Verbot fremde Wiedertäufer zu ; und di 
ber Stadt befanden , und feine angefefjene Bürger waren, mußten 
Ome tn da ee 
u g, und zwanzig, k ꝛx Ora 
dooaftraaten kurz darauf, miele len 8 De vn dela, \ 
Befehl der Königinn Statthalterinn c), in die Stadt gekommen war, en 
Diefer Gefangenen mit dem Tode beftraft, Allein fechs und drenfig andere, welche 
Sehre der Wiedertäufer abgeſchworen und öffentliche Buße gethan hatten, wurden be * 
at und hiemit ward die Ruhe in Amfterdam, eine Zeitlang , wieder hergeſte 
—— pn er —— ——— lcher 
ordnun n en ward En el Bat —— sd 
ee gemene u send 5 dem Bifchefe von Muͤnſter die Stadt diefes Na 
fer in u el es zu helfen. Allein die Holländifhen Stände bezeigten wenig Meigung fi 
Vünfter zu befümmern: bier zu Lande aber wollten fie doch forgen, daß 
—* Falise el gehindert und beftrafet werden mögten. Der ergab. 
nen zu dem Ende nachgehends einen Entwurf: aber weil den Geiftlichen darin. zuvi 
Gewalt gegeben ward; fo nahmen die Stände denſelben nicht an, indem fie dafür 
„daß man vornehmlich auf die Predigten Acht zu geben hätte, um falfchen Lehren 
„zu thun; und daß man forgen müßte, daß die Lehrer fid) auf der Kanzel enthielten auf 
„einander zu jchelten und fremde Meynungen vorzutragen €). „ Unterdeffen ward allen 
Amtleuten und Schultheißen in Holland der Befehl ertheilet, ein Jahr — die 
Wiedertaͤufer aufzuſuchen und zu ſtrafen; und diejenigen Melchiotiten, (fo 
man die aufrührifchen Wiedertäufer nad) Yieldyior Hofmann) welde ihren. 
mern entfaget batten, mußten ein Jahr hernach an dem Orte ihrer Wohnung 
nur diejenigen ausgenommen, welde auf ben Heeringsfang fuhren, oder —— 
Handlung trieben f). Man gebrauchte dieſe Vorſorge, um die Wiedertäufer am 
digen Verſammlungen zu hindern und zu werhüten, damit fie nicht nad) Fünfter u 
en Orten reifen — Wie es in dieſer belagerten Stadt jugegangen rd 
nun weiter er 
Johann Matthisſohn von Harlem batte fich bier, ſo lange —— 
——— buͤrgerlichen Regierung bemaͤchtiget, und herrſchete ſo ſtrenge, daß er einigen die fich 
Felsfobn von widerſetzten, ohne Bedenken, den Kopf mit eigener Hand vor die Füße legte. Unter 
—— ihm waren bierndchft jioeen Bürgermeiftet und jroen und zwanzig Nathsberren * 
— Aber nach ſeinem Tode ward die Regierung er Johann Dotciofohn Seinen 7 


fis auf. 















b) Chron. Amersfort. F MATTHAEUM e) Ma. Arkr van DER eis Regit. 
Fund. er Fat. Ecclef, p bl. 218, :19, 220, 223. 

c) Repert. der Plakaar. Vin Hell bl 29. f) Repert. der Plakaay/ van Holl. bl. 29, 

d) HorRTENs. de Anabapt, p. m. 301, zot. 
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are air bat, bezeuget, daß es ihm an Berftande und Beredtſamkeit nicht 
—* Es melden hg andere, Daf, da er fid) vormals zu Heiden unter 
*) befunden, er gerne die Molle eines Königs gefpielet hätte 1); 
bernd in! zu fiatten fam. Sowohl er als Matthis ſohn gaben 
‚ die von dem Oee getrieben würden. Um die Mitte des Manmonats 
| v Nacht. mutternadt durch die Straßen, und-fchrie, daß der Roͤnig in 
. on men wäre, Hernach hielt er fid) drey Tage zu Haufe, ohne daß er (pres 
te, und fchrieb, daß der ihm den Mund verfhloffen hätte. Endlich brach 
Erklaͤru hervor, ihm von oben befohlen wäre zwölf Richter in Iſrael 
en. Dies gefihah. 














daß 
Er beſtellete auch Anipperdollingen zum Scharfrichter, 
v inen jeden, der fich dem Propheten "Johann von Leiden widerfegete, oder zu 
1 — überlaufen wollte, hinrichtete. Es waͤrete nicht lange, fo ward die Biet. 
erft heimlich erlaubet, und hernad) öffentlich ** Ein jeder 1 
m, als er wollte, Die Nonnen wurden aus den Klöftern — und oͤffent · 
athet k). Die zwölf Richter hatten ihr Amt nur einige Wochen verwaltet, als 
3 von Heiden für gut befand fie abzufegen und fich zum Könige diefes neuen Yes 
aufzuwerſen 1) I). Ein Go id von Warendorf, Johann Taufendfehön 
| As wee fein Borbaben ausführen, indem er vorgab, daß er einen Befehl 
mel bekommen hätte Johann rn en zum Könige, nicht nur über 
fterifche Zion, fondern über die a bri einzufegen. Das ganze Bolf gab 
Prag > Der neue König erwählete fid) alfobald einige Staatsdiener und 
Gerhard Deefbinder, beffen wir oben gedacht haben, war einer diefer lege 
Der König führete fih, nad) der Erzählung derjenigen, die ihn gefannt und 


m geprechen haben, fo fürftlich auf * als wenn dieſe Wuͤrde ihm angebohren waͤre. 
Krone 


Er 


und ein Diadema, den gewöhnlichen Hauptſchmuck der alten Mors 
Fuͤrſten. Wenn er durd) die Stadt ritte, hatte er goldene Sporum an, 









benen einer das alte Teftament trug, und der andere ein bloßes Schwerdt in 
‚Hand hielte. Wer nicht niederfniete, wo der König vorben ritte, ward auf der 
Ile hingerichtet. Alſo abmete diefer verwandelte Schneider die Gewohnheit der alten 
/ en Prinzen nach, die er, wie es feheiner, als er noch Meifterfänger zu 


| wat, — gelernet hatte, Er folgete ihnen aud darin * daß Ten 
ei 


A; de Anabapt p. m. jor, 302, Woordenboek voc. Rederyker Beil fie in 
en de Monafter. Obfid, paid on mit den Deutfihen Mreiftefin> 
en übereintommen ; fo bat man diefed Wort 

vi te Holländifchen ſtehet das Wort Rede- im der Meberfegung gebraucht, um Rederyker 


„ welches aus Rhetoryker entffanden zu augzudrucken. 
use Gie waren ine Beute, die 1) Onvens Leiden, bi. 718, jan, 


mit der Met © un Di ttunſt befcha k) Anonym. Chron, Monaft. pı 153. , 
ten, und durch & ihre mE und * 1) lee de Ne p- m, 30% 
die fie ſelbſt verfertigten und auffübreten, das 303, 304. 


> ze Welf und die Bauren auf denDörfern m) Anon. Chron, Monaft. p. 153. 
uftigten. ©. P. Mass Nederduitich m) Hoxrauns. de Anabapt. p. m. 364, 


febr großes Gefolge, und außer demfelben gingen zween Bedienten vor ihm - 


° Schneider von Leiden, aufgetragen g). Er war ungefähr 1310 — und konnte Earl IL, 


menu über vier und zwanzig Jahre alt ſeyn. Ein Schriftfteller, der ihn gefannt — 
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uU. Weiber nahm. Zuerſt Geivathete er Tobann Matthisſohns Witwe, ob fie gleic 
= mgee Sie A führete Reine einer Königinn. Außer pad Fade jm er 
— TT noch vierjehen oder funfjehen andere Frauen von geringerem Nange. Als eine berfelber 
die Dreiftigfeit hatte von feinem Betragen bel zu fprechen; fo enthauptete er fie öffent, 
fich mit eigener Hand 0). Man befchuldiger ih derfdhiedener anderer graufamen und 

unteufchen Thaten, die ihn bey den Einwohnern verhaßt machten. Allein er herr 
fo ſtrenge, daß Niemand ſich unterftund öffentlich über ihn zu Magen. derd in 
VORSPANN ED DIE amber ijn a vi gehalte | 

nig Johann fan 
















Erverordnet parin mit der Zeit Mangel an $ebensmitteln entſtund. f 
Jacob von für rathfam einige aus der Stadt wegzuſchicken, um zu ge leer al 

amar ANN — in die Hände fielen und ans re murben p). berfelben, Namen 
on Hmfters Henrich von Silverſom, ward das Seben gefchenfet, unter der Bedingung, daf er fü 

vam. gebrauchen laſſen follte, die Wiedertäufer in Muͤnſter zu hintergehen. Als diefer wies 
der in die Stadt gekommen war, machte er dem Könige weiß, daß er von 

aus des Gewals erlöfet, aud) ihm von demfelben offenbaret worden wäre, ba 

Gott dem Könige drey reiche Staͤdte Amfterdam, Deventer und Weſel geſchenke 

uchte die Macht der Wiedertäufer zu len und viele, bie fonft nad !ünfter, zier 

würden, zu beranlaffen fid) anders wohin zu begeben. Diefes gelung (bm auch zum 

ie, Gleich hernad ward Jacob von Rampen zum Bifdofe von Ar am vers 

ordnet, und, nebft einem gewiffen Fobann Matthisſohn von Middelburg, 






dt. Im Weinmorate Fam er dafelbft an, und hielt fich verb ei js of 


Se vlee Menfden, und unterrichtete fie in der neuen Lehre. In dem Anfange i 

dener feiner Briefe ſchtieb ee; ieh Jacob von Rampen, Biſchof zu Amfterdam, 

Defemeifter zu Wönfter g). Henrich von Bilverfom entfam hernach wieder aus 

Wünfter, und ging offenbar zu dem Bifchofe über r). er VT 

Der Statthalter von Hoogſtraaten war, den aften des Weinmonats, nady 

Bewegungen Amfterdam gefommen, um die nöthigen Verfügungen zu Ausrottung der ertäufe 
zu Amies zu machen. Er hatte auf den Schultheißen Huberts ſohn und einige aus dem. 

dam rn einen Verdacht, Daf fie hierin zu gelinde geroefen wären und dadurch den Fortgang. di 

— Regeren verurfachet hatten. Johann HZuibertsſohn ward aud hernach von 

Ehren. Scuitheißenamt abgejeget und aus dem Lande verwiefen s). Den zfen des 

mats wurden groen wiedertäuferifche Bürger in Verhaft genommen, Hierauf” 

ein Gerüchte, daß nran Die folgende Macht ihrer noch groep hundert in dem Bette 

ben würde. Die hiedurch bey vielen erweckte Furcht war Urſache, daß fie in be 

cher Anzahl vor dem Rathhauſe zufammen liefen und fid) verlauten ließen, fie 

nicht leiden, daß man die bürgerliche Freyheit verlegete, und die Seute heimlich ı 

Häufeen weghoiete. Jobſt Duik, ein Schoͤppe der Stadt, weicher biefe N 
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0) A. Cor vımus.de Monaft. Obfid. p. yrs. r) L.Horrens. de Anabapt. p. 
p) Vratit an Ayrta ZurcnEm Epift. 306, 307. * 


N. LIV. ia Anal. Belg. Tom. Il. P. LL ty: Suse 
p- 155. s) Regeer.Lyft van Amfterd, voor de Handr, 
q) Regift. der Willek. van Amfterd. by druk van 1624. > 
BrAanor Hil, der Reform. I. Deel, bl. zzz, 
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— ſprach fie jedoch heben iben ee Earl M. 
Bürger / — * md darauf — — 
— | 




















Mat Folgen biefer aufrührifchen Verfamm. 
Genade, biker nady zroeen Tagen von Am? 


nr. © = an At Werd underdeffen in Muͤnſter fo groß, daß man _ XX. 
6 abrung den Hunger ftillen mußte · Man fehmeichelte fich unter ein. un 
lj einer Zufuge fahr am Proviante und eines beworftehenden Entfages, "" Onfien 
Jet Ehriftmonate fandte'der König Johann von Dees 
— nicht unerfahren war, aus der Stadt,’ um bie Truppen, welche, 
es hie zum Entfas begriffen wären, nad) Mânfter gu führen. Allein 
g übe Bhar am Amfterdam, und kam nicht wieder u). folgenden 
adr J— ſo ſehr uͤberhand, * man nicht nur Pferde, Hunde und 
bv PR. ger es war ‚fein Seber fo bart; welches man nicht verjehrete, 
‚ welchem voir in dieſer — felgen, im verfchiedene Bücher gee 
— Baͤnde aufgegeſſen ar Man hat ibn auch verfichert, daß fo 
— und verzehret worden ſeyn. Und mitten in dieſem Elende wurden 
| Er * e gef und Schaufpiele aufgefübret w), Heil die Häupter der Wiedertäur 
f t ein m jet verficherten, daß die Stadt niemals erobert, fondern bald -auf eine wun⸗ 
ebenen fe befrenet werden würde‘ x). Febe die Sachen liefen gans anders, als. 
| Oer Biber batte, zifelge feinen eigenen Schreiben an den Papft Paul. Die State 
| Ba 1, weldhes nod Sothanden it, um bas Enbe des Vabres 1534; [don meter Iper 
AM taufend Gulden auf die Belagerung der Stadt verwandt, und füchte fel einge 
‚d — ernſtlich im Huͤlfe an. Allein ich Habe nicht gefunden, an nommen. 
m Rom etwas ten habe. Er hatte, feit geraumer Zeit, nur drey taufend Mann 
Fuß u a Ve net zu Pferde zu diefer Belagerung bratichen koͤnnen ; und diefe wa · 
1 bloß verniëgend gewefen die Zugänge, worauf fie —— harten, zu befegen, 
er keinesweges "has wider die Stadt‘ zu unternehmen y). ' Aber im Brachmonate 
es Vabres ward Biefelbe durch einen Ueberfall von Lans von Langerfirasten, 
t nicht mehr Bun de one hundert Mann, eingenommen. Er mar von den Wicderfäufern- 
ı den? che —* und hatte verfprochen ibm Muͤnſſer zu liefern, wofern er 
inigem un ‚Bolfe yerſehen wollte. ‚Er ‚verf e diefes fo zuverſi ichtlich, 
ſcho im d € —— vertrauete it 23 en bes Drachmonats, in 
gete er fid) vor d euschore, und bibete ber’ Wache ein, daß er Jes 
achte, Man kannte ibn, und ließ ihn hinein. Gleich darauf richtete er 
es Blutbad in der Stadt an. Viele wurden im Schlafe überfallen und 
bt. Der König, welcher zu ſpaͤt erfuhr, daß bie Stadt überrumpelt war, 
doch RR SER, Bols in die Waffen, und wehrete fich fo tapfer, daß es 


- 
en 


* Pe iis ed Langer⸗ 

ze) Mn kat de tp. heb, jor. ……_ y Vid. ‚rit Francifei .Monaft. Epife. ad 

EN deens jr Paulöm HI. in A. Miraer Donat. Bel 
Chron. Monat. p. 1:6. Lib. IL Cap. CXXXVIIIL Op Dipl. Tom. ji 


2 A.Corvınus Monaft. Obd p- 316. hr ‚609, et inter Vıarıı Epift. Select. 
x) Honrems, de / bape p. job. - CXKXIV. Ani. Belg Tom IL. P.L p. zu. 
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wenn fie etwas mis Ehriſti sehre fireitendes verordnete. In dem Artikel von EE 
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Langerftraaten übel gegangen fen würde, * nicht bie bifi 
ben geeilet, und ihn entfeßet hätten, Dijn X enblick — * die weh 
Much finten, Die Stadt ward adt Tage hi der Wuth der ——— 
uͤberlaſſen. Die Straßen waren mit $eichen bedeckt. Diele wurden auch si, 
nad) richterlicher Unterfuchung hingerichtet. Andere waren in das Schloß 
ergaben fid) nicht eher, als bis man ihnen das eben verfprochen hatte, 
Tobann von Leiden, Bernhard Rnipperdolling und mate ek 17 
den lebendig ergriffen und eine Zeitlang gefänglich verwabret z). Man * ha, Ri 
nig zum Schaufpiel durch das benachbarte Sand herum, und * bes auf dag 
Schloß Bevergerne, wo er ein hartes Gefängnif ausfiehen mufite c 
und Rrechring wurden anderwärts bewahret. Wärend der rt ‚ 
erhielten ween won dem Sandgrafer von Beffen abgeſchickte —* 
niß fie zu beſuchen und zur Buße zu ermahnen. Einer von dieſen * 
vinus, bat mehr als einmal mit dieſen berüchtigten Gefangenen —— 
Befchreibung feines Gefpräches an das Sicht geftellet, woraus man ſich von. ver br 
diefer Scute a), die auch in einem wärend der Belagerung von Muͤnffer ausgeftreuete 
Buche b), die KViederberftellung genannt (4), zu finden ift, einen Begriff mad 
kan, Johann von Leiden mevnete, „daß das in der Offenbarung 7 aͤhn 
„ſendjaͤhrige Neid) in dem Wortverſtande genommen werden müßte. Obgleich die 
„feit von Gott eingeſehet wäre, fo könnte man derſelben doch mit Gewalt 













„fertigung hatte er bie —5 der Roͤmiſchk ‚angenommen; al en 
„Gefängniffe erfannte er Lut hers $ehre von derfelben für richtig. Er änderte feine E 

„banen aud) in Abficht auf das Abendmahi, worin er es zuerſt mit den tan, 

„bielt, bernach aber in den Hauptpunften, Lurbern betrat, Allein die Taufe 

„feinem Ermeffen nach, nur Ermachfenen ertheilet werben, und hierin wollte 

„Mepnung niemals ändern. Ben Chrifi menfchlicher — 

„geringſten nicht von Maria herſtammete, ſondern daß — 

„Jungfrau, * die Sonnenſtrahlen durch das in Â 

„toeiberen, ob fie gleich mit den heutigen Gewohnheiten fie, biete en = 
2) Anonym, Chron. Monaft. p.154, 155. a)A, —— — 

Kk Honzens. de Anabaptiſt. p. m. 55. horende Ambag nj 
adi Der eigentliche Titel dieſes Werkes lautet alfo: Mine Refditution edder eine Wedder⸗ 
fiellinge rechter unde gefunder Chrifelider Keer, Gelouens unde Leuens, ice bs . 

Den, durch de Gemeynte Chriſti tho Munſter an den Dach n. Gedrukt te Munſter 

un yn den teenden Maend, October gebepren. Einige Zeit hernach F ein . 
ch heraus, unter dem Titel: Won Verborgenheit der des X 

MLD XKR So Bee Ii HSamnde, an finder ‘ven Be Babe ben Bildern Sea LS 

drücke unter den Fiebhabern. Man ſehe J. LE Long Hilft. der rm. van Amfterdam 

4. Der Befehluß ded erfferen, worin deutlich gefaget wird, daß die Münfferifchen —— 

täufer von dem Himmel den Befehl bekommen hatten die wabre mit dem Schmerdte fort: 


zupflangen, iff am Ende von J.H. V.P.N, Begins. der Schencingen onder de Doopsgezind. 
bl. 68. zu lefen, 


Jedoch air Ne man nicht mehr als eine Frau Earl IM. 
8 wenn die Obrigkeit die rd En Ach en verboten hätte, 9— Sehe es 
milderte er auch einige andere Lehrſaͤtze, in der Hoffnung, daß man ihm bas eben 
würde. Allein in zween Punkten, nämlich der Taufe und Ehrifti Menfchheit 
er bis an fein Ende unveränderlid). Rnipperdolling und Rrechting bezeigeten 
—5* Geſpraͤchen mit den butheriſchen behrern weit unbeſcheidener. Sie ſchienen 
Schwaͤrmer als er zu ſeyn. Knipperdolling ſagete ohne Scheu, daß er Kös 
nig im geiſtlichen, fo wie Jobann von Leiden im zeirlihen, wäre. Er befannte auch 
‚ daß man die Schriften des alten und neuen Bundes verwerfen, und 
— den Geift regieren laflen follte. Krechting vedmete die Vielmeiberen 
der Rechtfertigung. Sie faßen über ſechs Monate gefangen, ehe man 
* Tod „meiden Als Johann von Leiden darauf gefragt ward, ob er einen 
zanden we Man fandte —* bes —— 
andte au u ben Kapellan , 
melden er Deutliche Merkmale einer ——— Reue blicken ließ, und unter ans 
„daß er zehmmal den Tod verdienet hätte, somde venta 
per ier ” ve A me en des fandgrafen von 
| Ber ihm gerieben, daß er fuchen müßte fid) mit dem Biſchofe zu verſoͤhnen c), 













tfam verachtet hätte. Allein Anipperdolling und — zeigeten keine 
Me — ——— * von Een fagte bernad) aud) vor Ge: 
daß er zwar wider die Obrigfeit, aber nicht wider Gott gefündiget hätte. Alſo 






> diefer Unglüfeelige in feinen legten Augenbliden. Er und die beiden andern 
wurden endlich den 23ften Venner 1536 zu Muͤnfier mittelft glüender Zangen, mit wel: 
hen ihmen das Fleiſch aus dem Leibe geriffen ward, zum Tode gebracht, und ihre Körper 
ven Körben an dem St. Lamberts Thurme aufgehangen d). 
Allein noch wor diefem betrübten Ende Johanns von Leiden, und felbft vor XXI. 
der Eroberung der Stadt Muͤnſter, erregten die ee in Geland, und inſon· Anſchlag der 
| ea verſchiedene Unruhen. Der Slof von Woerden, oder Wicdertäu: 
€ ‚ der Kath zu Amfterdam gab der Regierung von Beiden den Saften fr fer auf Ach 
n einem Anfchlage Nachricht, den die MWiedertäufer auf die Stadt ge 
‚ als welche fie an — Oertern in Brand ſtecken wollten. Man 
Hausfuhung, und ergriff funfjehen Manns, und fünf Weibesperſonen. 
ie een wurden bald darauf enthauptet, und die letzteren erfäufet f). Zu eben die-- 
— ſich auch einige Dordrechtifche Bürger, welde wegen der wiebertäuferis 
Asher waren, in oder um Dordrecht verborgen; worauf die Regies 
$äutung der Glocke, ben —— verbieten ließ ſie zu g). 

— ——— waren bie Unruben weit größer. Dafelbft Batten fih den uten Nackte Pro: 
Mu in dem Haufe Johann Spbertsfobns, eines Tuchhändlers in ber Straße, — zu 
der damals in ſeinen Handlungsgefchäfften nach der Oſtſee verreifer Amſterdam. 
Kee, ‚fieben Manns: und fünf Per alens verſammlet. Einer berfelben, ak 
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€) Hoarens. ** p. m. 309. e) Meuns:: Athen. Batav. Lib. I. p. so. 
d) A. Corvinus de Monaft, Obfid, p. Oruers Leyden bl. 443. 


16,137, 8, 319 f} Horr£ns. de ** p. m. 309. 
g) Klepb. van Dordr. by Banen, bl, 88, 
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rich der Schneider gab fih für einen Propheten aus, Sie blieben bis nach et 
nacht zufammen, Nice lange nad Deen Uhr warf Diererich fich auf das Angeſicht zur 
Erde nieder, um zu beten, Als er wieder aufftund, fagte er, daß er Get in 
Herrlichkeit gefehen und gefprochen, und Himmel und Hölle befucht hatte. «Er fügetene 
binzu, daß der juͤngſte Tag nahe wäre, und daß einer aus dem Haufen, welchen. er 
gete, gewiß verdammet werden würde. Diefer fing darauf an zu, beten: Himmliſcher 
Vater, erbarme dich meiner. ‚Der Prophet antwortete: Der Vater bar ſich cuz 
rer erbsrmer, und euch zu feinem Kunde angenommen. Als fie Fury hernach an 
einem fruͤhen Morgen, an eben demſelben Orte zuſammen gekommen waren on 
Prophet, nad) dem Gebete, ; feinen Helm und Harniſch, Seitengewehr und | 
alles in das Feuer, und fagte, daß alles Ber aus. der Erde 
durch das Neuer verschrt u Mott geopfert werden müßte, Als er a u end 
mutternackt {fund , befahl er der übrigen Geſellſchaft, ſowohl Weibern. als Männern eben 
Br thun, als er, gethan hätte, Es geſchah ohne Verweilen. Ein jeder warf feine 

leider in Das Feuer, ohne bas geringfie davon zu, behalten. Wie die Frau des Hauſes, 
welde durch den Geftank der brennenden ‚Kleider auſgeweckt worden, in, 

in fich die. andern, befanden, ‚gefommen, war (0. bekam. pe efobab.:den; 
gejat — welches fie aud) that. dieſer verführeten. 
noch, was weiter vorgenommen werben follte; außer Dieterich dem | 

der, ges aud) alfobald befahl, daß man ibm felgen und nadyfchrenen follte, be 
ging er nebft den andern zum Haufe hinaus. Sie liefen als 2* die Stadt 
nieder, und ſchrien mit einem graͤßlichen Geheule: Mehe! ! Veche! Die 
he — Die Rache Gottes! De Rache Gottes! ‚Als * 
die ffen und vor das Rathhaus zu gekommen war, sous ermadtien Hens, 
pheten, bis auf eine Frau, von der, man —— niemals; etwas mehr’ gehöret hat, 
ergriffen und auf das Rathhaus geführer. Als fie, verhöret werden ſollten, wollte man 
ihnen Kieider geben. Allein fie weigerten ſich beſtaͤndig fie anzunehmen „und riefen, | 
da fie Die nackte, Wahrheit, und. Gores Bild wären, fie ſich vor. * 






| — Es ſchien, daß fie mit der Schamhaſtigkeit auch bie Empfindung der Räte ben 


ligen Vabreszeit verlobren hatten. - Das Haus, woraus fie-Gergefommen waren; 


in man ſo ſeſt zugeſchloſſen, daß man bie Thire mit einer Canone auffprengen mußte. 


Das Zimmer, worin fie fi ich entkl leider hatten, ftund in Brand, — moo Schuͤſſeln mie, 
Fleiſche uͤber den Kleidern im Feuer. Die Regierung Fam fo gleich auf den Argwohn, 
daß man, ben dieſem unſinnigen Handel, bie Abſicht gehabt hätte: ven 
rumpeln, wovor fie. ſchon frit, lanes: Zeit bange. gervefen war. Man, 
und Thore geſchlo ſen. Man lieg bie Schlagahren ſtille ftehen. Die Bürgerfepaft 
in den, Waffen. Es ward aud) Hausſuchung gethan. Viele ‚bie pars birg 
wurden —A ‚ aber. etliche, die unſchuldig befunden worden, ſo gleich in 





ſetzt. Die fieben nackten Propheten wurden. den. asften Hornung enthauptet, und- In ein 


nener Fleidung auf das Rad gelegt. Einige Zeit hernach wurden noch —— 
tet. In einigen Nachrichten I) wird gemeldet, daf zu dieſer Zeit auf funfzig 
ſchen zu engelen nackt durch die Gaſſen en , gr Broölf Manns. und zʒwoͤlf 


h), Regifl der Willekeur. beruftende ter Secret. van Klei by Brann Hitt, ” 
farm. L Deel, bL is. | * ‚z.Hid, der Re-, 
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erſenen in Berhaft genommen worden ſeyn. Aber kurz nach ber Ergreifung der Cast IR, 
nadten Pre ſah man auf taufend Wicdertáufer bey — —* 
bes Hoficht Dafelbft zu bleiben. : Sie amen, fagten fie, aus Hennegau: allein man 

higt nn bleiben und dahin zuruͤck zu kehren, woher fie getommen waren i). 
aterdefienflärfte bie Ankunft fo vieles Volkes den Stadtrath in der Vemuthung, daß 
nan fid von Amjterdam Meier zu machen gefucht habe. ¶ Dieſes zeigete ſech urn 


4 en Gegen das Ende des Märzmonars. bemächtigten fi been bundert Wiedertau XXIL 
— Anfüpeung. Johann von Beelen und anderer k), des alten Kloſters bey Das alte 
Din, Srisland, wo fie, die Mönche vertrieben, und die Bilder und Kirs 2 
pen zerftòreten und verderbeten. Allein der Statthalter von Krisland, Juͤr⸗ wird vonden 
schenk nahın das Klofter in wenigen Tagen wieder ein; und machte alles, was Wicderräu: 
ine Gegenwehr that, nieder. Ein großer Haufe Befungenen wurde nachgehends zu fern einge: 
Peeuwaarden gehangen, enthauptet oder erſaͤufet ). AÄAber Johann von Beelen nommen. — 
var der Deich: lůcklich entwichen und nad) Amiterdam gekommen, wo er fid, nach: — 4 
mer verändert. hatte, für einen Kaufmann ausgab, und ſich eine Gd ver 
Zeitlan 5 in pel Corneliefobns Haufe aufbielt.… _ Hernady befchloß.er heimlich Stadt Am 
ac Drhffe zu geben und bey der Statthalterinn Gnade für fich ausguwieten. Um fie fierdam ju 
1 en, ſiellete ev fich an, als, wenn er feine Irrthuͤmer bereuete, und erbot bemächtigen. 
welches damals nod) nicht erobert war, dem Kaifer zu überliefetn. Man 
er diefer Bedingung, die gefuchte Begnadigung , und ev reifete gleich darauf 
pieder nad) « er verkehrte er nachgeheuds öffentlich mit den Vornehm⸗ 
mu der S " Alein behmlid piele er ib zu ben, Wiederräufern, und befam in fur« 
eine. ſo te Daran da ‚daß er den Entſchluß fafjete fid), in der ‚Macht, der Stadt zu 
demachtiger May-ward hierzu beſtimmet. Er und Genrich Goedbeleid, Anftalten zur 
mter Birger, waren die Häupter der Verfhwdrumg. Die übrigen hatten fid —— 
Gaals Haufe in der Strafe, Pylſteeg genannt, verfammiet. Man machte È dé Auſchla⸗ 
‚einander, weiß „Daf, ‚fo bald nur der Angriff geſchehen wide, die meiften * 
weer ſich mit ihnen vereinigen wuͤrden. Inſonderheit verließ man ſich auf die Weißes 
ung «senxiche von Hilverſom, welder Amſterdam nebft groen andern Städten dem 
‚önige von Sion ver drochen hatte, Das Laͤuten der Glocke auf ıdem Rathhauſe felle 
ie fo{ung —— fenn, Die Gilde der Kreuzbrüder hielt eben an diefem Tage ihr 
tmapi ‚nach Gewehnheit der ganze Rath und die Bornehmften ter Stade 
ohmeten, … Main pflegete bey folder Gelegenheit auf dem Markte, welcher hier der 
nm 6 — Feuerwerke anzuzünden und Pechtenmen zu verbrennen, Zu diefer Zeit 
Breude und bes Dergnügens mepneten die Wicdertäufer ihre Gelegenheit wahr zuneh · 
men, und fic) ierſt Des Rathhaufes,-und hernach ber Stadt zu bemaͤchtigen. Allein die welcher ent 
iegermeifler empfingen gegen Abend von dent An/chlage Nachricht. Ein junger Mann, deckt, 
ni é genonat,rofrd „meldete einem ‚Namens Peter dont „daf fechs hundert Wies 
äufer ich vereinigen und bie Stadt "überfallen wollten, Honig gab von diefer ſchreck⸗ 
in fooi ben. — Nicol⸗u⸗ Doederfpbn und Dieterich Hille⸗ 
—— nn 3 ret brands ſobhn 
sau de Ange p m > 309, k)E. Bewınoma Hill van Oft. IV, 
zo. Baek, Cap. LXI. LXII, bl, 6gr. | 
N A N 1) Urn. Ema. Lib. LVIL p. 83% 
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Earl U. brandsſohn Otter Nachricht. drey gingen zufammen zu den Búrgermeifteen, 
_1535:_ melde die Entdeckung zuerft wicht —* ee ders fie davon bergeftalt, daß 
fie die Sache endlich glauberen. Man zeigete ihnen unter andern an, daß drey doppelt 
geladene Zeuerröhre, über der Wage, auf dem Zimmer der Meifterfänger fertig m) 

und in dem Angriffe auf das Rathhaus gebraucher werden follten. Vielleicht waren 
Amſterdammiſchen Meiſterſanger, oder einige derfelben, bie aud), einige Zeit hernach, 
Die Hand mit im Spiele hatten, als die verbeflerte behre in der Stadt eingeführet ward m), 
den Wiedertäufern defto günftiger, weil ihr König, Johann Bofelsfobn, zu Leiden 
ein Meifterfänger gervefen war, Unterdeſſen war ben ben Bürgermeiftern 2 
theuer. Bias huge Aang fare ten paneer 2 

feüber, 6 gefcheben e, aus einander gegangen. Einige thaten demnad) : 
| "Dem Date den Worfehlag, ra offer Bürger eiligft, doch in aller Stilte, vor dem 
—* — —— rig— 
ums feiten, ie vergin t | langfamen Beratbfchlagungen. an war 
Kernen, damit noch A ge —3 befhäffiget, als die Wievertäufer, wie man mie 

J 


- 






bends erfuhr, nicht über vierzig ftarf, unter Trommelfchlage, aus der P 
Dicht bey dem Damme ift, gegen das Rathhaus beranrücten. Die J 
hier die Wache hatten, wurden in dem erſten Angriffe niedergemacht oder ge⸗ 
nommen. Ihr Hauptmann Simon Rlaasſohn Pur, fam dabey um das 
Leben. Die Buͤrgermeiſter entkamen der Gefahr durch eine ſchnelle Flucht. Ein trun⸗ 
kener Gerichtsdiener, welcher zwiſchen den Stuͤhlen und Baͤnken lag und che 
Eroch in der Beſtuͤrzung, worin er kaum wußte, mas er that, auf n und 
herauf, und verſteckte das Seil zu der Glocke des Nat . Hi verbinder 
glücklich das Stuemlâuten, welches fonft die ganze Stadt in Bewegung, ei 5 
lich einen großen Haufen Wiedertäufer auf die Beine gebracht haben würde, Die Bür 
ermeifter hatten unterdeffen die Zugänge zu dem Damme mit bewaffneten Seuten flarf 
Die Wieder: befegen affen. Die Wiebertáufer waren Meifter ven dem Rathhauſe und dem Damme, 
täufer ber Ein ungeftalter Bucklichter von diefer Secte, welcher gemaffnet aus ber teeg Fam, 
ro ie g, fragete feinen Nachbarn, gleich als wenn er von nichts wüßte, was vorginge? Der 
MR Bären iſt auf dem Damme, antwortete Diefer, lapt uns feben, was ‚uber 
des Dam; deuten babe. Allein, wie fie Faum einige Schritte fortgegangen waren, ftieß der an. 
mes. dere ihn meuchelmoͤrderiſcher Weiſe nieder. Das Gerüchte von dem Anfı — *— 
faſt durch die ganze Stadt. Ein jeder kam auf die Beine. Man lief hin und her, 
in der Dunkelheit der Macht ließen ſich Freunde und Feinde nicht unterfcheiden. We 






6 auf den Damm wagete, ward alfobald von den Wiebertâufern erſchoſſen. Nico⸗ 
aus von Afen, ein Spottwogel und ftarler Trinfer hatte das Herz ſich allein unter dem 
Haufen der Wiedertäufer zu begeben, und Henrich Boedbeleid, den er von vorigen 
Zeiten Fannte, zu fragen, was ihr Verlangen wäre? Boedbeleid antroortete ihm 
daß diefes ihn nichts anginge, und daß er fid) nach Sauſe begeben follte, 
Allein, wie Aken verzögerte und Spaß machen wollte, warb er wider Goedbeleids 
Willen von den andern erfiochen, Die Regierung hatte befchlojlen nichts wider die Wies - 
dertäufer vor Anbruche des Tages zu unternehmen. Man begnügte fid) alfo die Zugänge 


m) Dan fehe, unter andern, Hoorr Niederlandf. Hift, V. Boek, bl. 193. 
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nad dem Damme, auf nah Buͤrgermeiſters Booffen Johannsſohn Reekalf, Earlik 
der in der Kriegskunſt nicht unerfahren war, mit Stricken zu behängen und mit Hopfen: . 
aden zu verftopfen, Damit man hinter denenfelben vor dem Gefchüge der Wiedertäufer | 
e (een mögte. Auf diefe Weife dachte man bie Morgenftunde zu erwarten. Allein, Der Bürger: 
x Bürgermeifter Peter Rolyn, ein gelehrter und gottesfürchtiger Mann, welcher me; ——— 
ei Samen gegen die Wiedertäufer, vielen in den Verdacht gefommen Belyn un 















‚ wollte diefe Gelegenheit nicht vorben laffen feine Uns —* en 


| rücte alfo an der Spige feiner Fahne gegen die Wieder: erſchoſſen. 
| —— ihm ft entgegen gingen. Bor der Wage fam es zum Hands 
emer * Wiedertäufer behielten die Oberhand; die Bürger wurden zuruͤckgetrieben 
erſchoſſen, und zwar einige mit vergifteten Kugeln. Rolyn felbft ward jämmerlic) 
morde n). "Reekalf, der fo dann den Oberbefehl allein übernahm, bezahlete in der» Klugbeit des 
iben Nacht, auf dem Fiſchmarkte einer gewiflen Anzahl Stadrfoldaten einen monatlichen Bürgermeis 
Bold, unter der Bedingung, daß fie, nnter Anführung der Bürgermeifter, die Wies HersReckalf, 
t zuerſt von dem Damme treiben und fid) bemad des Karhhaufe, bemächtigen 
ten; Da fo dann die Bürger ihnen nachfolgen würden. Ferner ftellete er den Befehl, 
| man fid, in den übrigen Stunden der. Nacht, ganz ftille halten follte. Die Wies 
täufer fungen wärend diefer Zeit Pialmen. Sie richteten auch die Pechtonnen und bie 
Feuerwerke zu Grunde, damit durch diefelben, wenn fie-in Brand gefchofien würden, 
ihre blein nicht entdedt, und fie dem Schießgewehr der Bürger nicht bloß ges 
et werden mögten. Allein "Gordbeleid, der Diefe ihre Fleine Anzahl und zugleich 
* radhtete, daß fein Beyſtand anfam), fing an einen unglüdlichen Ausgang der 
Unte ung zu befergen. Jobann von Geelen fuchte ihm jedoch ein Herz einzufpres 
en, und —— ihn, daß die Stadt, ſo gar ohne Blutvergießen, vor zehen Uhr in 
hrer Gewalt feyn würde, moferne anders der Prophet, er mepnete, wie es fcheinet, den 


7 Ueberläufer Henrich von Hilverſom, ihnen die Wahrheit verfündiget hätte. —* 


bes Tages ward der Damm gar bald von den Wiedertaͤufern gefäubert, die 


ee Br nen murden in das Nathhaus zu fliehen. Se dann machten 


bie Sag von dem Zimmer der Meffterfänger über der Wage Meifter, von wans 
| befchießen konnten. Verſchiedene Wiedertäufer, die fih auf dem 
| Saale ‚ wurden durch Die Fenfter todtgefdofjen. Die übrigen vers 
en fid) in dem innerfien des Rathhauſes. Der Bürgermeifter Reekalf lief zroo 
und ein großes Stuͤck Gefchüge auf den Damm führen und damit die Thüre 
auffchießen. Darauf drangen die Stadrfoldaten in das Rathhaus und 
‚die Wiedertäufer an, die fich als zur Verzweifelung gebrachte Seute webreten. 
eeBalf begab fid) nach dem Gafthofe zu St. Eliſabeth, welcher neben dem Kathhaufe 
Een! bielt von borr den Zugang nad) dem Rathhauſe offen. inige fliegen von der 
in die Fenfter und überfielen die Aufrührer von einem Orte, wo diefelben fie nicht 
Nunmehr wurden viele Wiedertäufer erlegt, unter welchen ſich auch Die Wieder: 
eleid befand; und ihrer zmwölfe geriethen in die Gefangenichaft. Jor täufer wer» 
— von Beelen war auf den Thurm des Rathhauſes geflüchtet, und ſiellete ſich, weil —— 
er eine aͤrgere ur befürchtete, dem Schießgewehr der Bürger blof. Er ward di ; 







‚n) Regeer. Lyft van Amfterd. voor de Handv. op ° jaar 19. 
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Die Bürgerfchaftnicht gleich die Zugänge zu dem Damme befet e hätte, und ins Sien 
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bald getroffen, und, da noch etwas Seben in ihm mar, auf die Gaſſe geworfe⸗ 
wärete nicht lage, fo waren alle Wiedertänfer todt oder gefangen. Man zäh 
ihnen acht und zwanzig Todte, melde bey den Beinen an den Galgen gebänget 
Bon den Bürgern waren zwanzig umgefommen. - An eben diefem Täge ı | 
zween Wiedertäufer vor der Stadt ergriffen. Diefe waren aus beit nädhften Dörfern, | 
Der Hofinung, daß die Ihrigen fid) der Stadt bemächtiget haben würden , dahin gefon 
men. … Der Bucklichte, welcher feinen Nachbar rört Weiſe toͤdtlich v 
wundet hatte, ward aud) gegen den Abend in Verhaft gebracht. Neune von den zo 
gefangenen Wiedertaͤuſern bekamen den raten Man ihr Urtheil o). Das’ Herz war 
ihnen aus dem Leibe geriſſen und in das Angeſicht geworfen; und ſo dann wurden fie ent 
bauptet und gewiertheilet, Macher flellete man noch einige andere vor Gerichte, und 
r etliche deswegen, weil fie den Anfchlag gewußt und nicht, entdecket haften, Die 

Brau ‚ aus deren Haufe die nackten Propheten. im Hornung gekommen twaren, ward in 
ihrer Thuͤre aufgehaͤnget. Eine Mutter nebft ihrem Sohne litte gleiche Strafe, weit fie 
den vermepnten Bifhof “Jacob von Rampen beberberget und nice angegeben ha 
Diefer war unterdeffen nirgends zu finden. Allein nachdem der Stadtrath hatte be 
maden laſſen, daf diejenigen, die ihn nicht amzeigeten, mit dem Tode beftrafet we 

(ten; fo ward er endlich entdeckt und geſtraft. In feinem Urtheile p) rou 

ß die wiedertäuferifchen Irrthuͤmer, aber kein Aufruhr Schuld gegeben. 
















aud, ob er gleich febr ſcharf gemarteet worden, nicht bekennen? paf et | erf 


. * 
verrätherifchen Anfehlage gegen die Stadf Teil gehabt hätte q). Man fillet ihn ei 
Stunde lang öffentlich zur Schau, mit einer zweyhoͤrnigten blechernen Bifchofemüge, di 
mit dem Wapen der. Stadt bemahlet war, auf dem Haupte. So dani ward ihm die 
Bunge aus dem Halſe gerifien, und die rechte Hand und der Kopf mit einem Hackemeſſer, 
wie die Fleifcher zuigebrauchen pflegen, abgehauen.. Der Kopf ward, nachdem man die 
Biſchofsmuͤte wieder darauf gefeget hatte, nebft der Hand auf das ———— 
Der Rumpf aber verbrannt. Etwas hernach, im eben dieſem Yahre, wurden u 
Beiden zu dsoorn.r), zutievecht und anderwärts, verfehiedene Mieberfäufer, bie 
man gleichfalls voegen aufrührifcher Anfehläge verdächtig bielt, oder berzeuger G 
Gingerichter. Die Schärfe, mit welcher man verfuhr, that in kurzem die Wirkung, daf 
fie Die unfimnige Hoffnung ein neues irrdiſches Neid)’ aufzurichten gänzlich fahren liepen, 


2.0 Obgleich der Anſchleg af Amfterdam, dem Anfehen nach mit” den 
Belfe unternommen war; ſo würde €: each. gersiß große Folgen gehabt 










Seil zu der Rathhausglocke nicht durch einen underfehenen Zufall verftecfer woorden wäre. 
Das täuten der Glocke würde, fo wie die Abſicht war, alle Gönner der Wicderfäufer 
welche hier keine geringe Anzahl ausmachten, auf die Beine gebracht haben. Es Harte 





> aud) Jobann von Geelen drey hundert fandleute' von Benskoop bey Affelftein, ges 
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yen ıcten Man, nach beſtellet. Sie waren fehen auf dem Wege ges Carl IL. 
m, aber a denn Anfchlage zurück gefehret. Einige 195 
Zeit mit Wiedertäufern vor den Baum, welde, da fie die 
Nie * de am, fb von dem Lande entferncten und nad England 
eg a — ——— —— Wiedertäufer auf die Einnahme 
» —— batten, aidan ‚ afs nad) dem mislungenen Ans 
‚ aud Muͤnſter dem Kibet In bie Hände gefallen war, daß 
ß unter ihnen dafür pares wellte, saas —8 dieſen und 
pen anf Unternehmungen e tte e n der 
ar’ gan em and edi Bote Phlips rt, —* er gleich von 8 
Watthisfohns getaufet worden war, be Am! Kuga daß 
er Dieterich ** ne Be ntheil Mr a Ba bau > Wen 
é Zeit u enno 
war, FR A Ah Bu ar: 1539, feine 
en B rider name, die fid) durch den rauch der Waf⸗ 
haͤtten, fagete zugleich, daß fie ſich von diefem Greuel 
—* nu mand einen jeden Ai — von dem Gebr 
s aufruͤhriſchen Wiedertaͤufer hatte ſie indeſſen alle 
der Obrigkeit ſo verhaßt gemacht, daß im — — Jahres 
ſcharfe Verordnung wider fie heraus Fam’, wodurch „alle fo genannte Pros 
"Apoftel und Bifhöfe unter den Wiedertäufern zum Feuer, und alle Wicderges 
en zum Schwerdte oder eine ee derurtheilet wurden, ohne daf die 
rigfeiten diefen Seuten, wegen böfen Unternebmens, die geringfte Gnabe 
ederfahren laſſen follten he’ de von didfer Zeit an ward ‚ one Beobachtung eines 
Interfcheides, nicht nur wider — ſondern auch wider friedfertige und wehrloſe 
— et, Aus ben peinlichen Ausſpruͤchen des Hofes von Hol⸗ 
. biefem, aber infonderheit in dem vorigen Jahre, in allem über 
Durch das Feuer, das erde und auf andere Weile zum Tode 


de, — fechs Hundert, die ihren Jerthum abgefchweren Hatten, begnae 


* g der durch die Wiedertäufer in den biefigen Sanden verurfachten XXIII. 

r iben iBar vans von der Ordnung der übrigen Begebenheiten diefer Zeit a OT Vorſchlag zu 
et 8 welcher wir nunmehr zurüc kehren. Nachdem der Stillftand mir Luͤ und einer Bereis 
Dännemarf, im Fruͤhlinge 1534, geichloffen fx, wurden in einer geraumen Zeit in a ‚eat 

Jant eine ai $andtage gehalten. Im nate wurden erft alle Miederländifche (chen Pro: 



















Stän Mecheln berufen. Die tthalterinn Fam dahin von Brüffel, wo vinzen, 
e fur Sur dem Suftfchießen der St. Beorgengilde beygewohnet hatte, und Shüten Kr 
2 rn . n q nn 
nn 
€) Mon rens. de Anabıpt. p. m. ın. w) Martelb. der Doopsger. II. Deel, bl. 35. 


u) Bekent. van O here note bl, 24. (65) Repert, der Plakaat. van Holl, bl. zo. 

v) ©, Protocol van Leeuwaärd. bl. 35, 39. x) Verıvs Hoorn, bl. 244. BaomkAaMmp 
und G oe Bees Wort der Herd. I. Boek, Alkm, bi. 72, 84, 85, 86, 87, gr etc, Hoort 
Cap. II. £ nn, vf. II. Boek, bl. ss. ILL Boek, bi. 91. 


11. Theil, en ie 


Earl II. 


1535. 


XXIV. 


Neue Hand 
it Abe 
> Dinne: Dritten von dem Throne zu fioßen und, wie fie wenigftens 


marf. 


Der Sund fo bald nur die Lübecker in dem Befige von Roppenbagen waren. Die da 
wird gefpers ger, Bremer and Belderer trieben damals einen ftarfen Handel auf ber Of ſee 


ret. 


mart, Chriſtian ber Dritte mit holland a al unwillig 
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koͤniginn geworden war y). war vor einem Kriege mit Frankreich und. 
Bad und fie ſuchte Be * Niederlanden eine gen zumege aad 
damit fie wifjen mògte, was für Benftand fie won einer jeden & u er: 
warten hätte, Jedoch diefe Furcht verfdyroand, ehe die Stände noch zuſammon fom 
waren, Man handelte jedoch wegen der Vereinigung und anderer Punkte, 
ter andern Fam in Borfdlag Spanifde Wolle ftatt der Englifden bier zu Sande gu < 
brauchen, wozu der Kaifer, als König von Spanien, gute Gelegenheit geber 
un man glaubete hier —— pe ———— — 1 
en der Vereinigung kam es ber von 
land yoölf taufend Gulden, a Begablang ber Gelaten, bie: auf der nad der Of 
gefchidten Flotte gedienet batten, und ferner taufend Gulden, die dem Branv 
andern, welde die Abſchaffung der Auflage für die Erlaubniß Korn ausz 
einige andere Bortheile für Holland batten bewirken helfen, 
ſchoſſen hatte; fo erfuchte er, Im U 1534, die Gt 
diefes Geldes, welche ihm alfobald iget ward 2). tr Anfehen na 
—— ged mig lg A ee . 
werden, er etomr 
i Die Luͤbecker, welde über den Vertrag, welden der 





id 














den fih um diefe Zeit mit dern Grafen Chriſtoph von burg, um 


Ebriftian den Andern wieder darauf zu fegen. _ Sie futen fid ven. penbage 
Meifter zu machen... Die Bolländer waren bieben ſehr b), weil fi 
vorher fahen, daß der Sund für fie verfehloffen feyn wirde, wenn Ro n dei 
Lübeckern in die Hände fallen follte. Chriſtian der Dritte fandte im An beg 
Jahres 1535 Melchiorn ven Hansan hieher, und ließ um Hülfe wider den Grafen vos 
Oldenburg und die Luͤbecker anſuchen. Der Gefandte nahm feinen Weg | 
dam, und jtellete dafelbft vor, Daß der König fein Herr wegen der 
Krieg gerarhen wäre, und daß daher die Billigfeit erforderte ibm darin 
fien, um fo viel * als Holland an der freyen Schifffahrt durch den 
(es gelegen ware, roleichen Vorftellungen that er hernach auch zu D 
fein die Eroberung der Stadt Roppenbagen und andere Bortheile, welde die 4 
cker über ihn * veränderten die Geſtalt feiner Sachen fo febr, daß bie « 
der ihm wenige Dienfie chun Ffonnten, Ya die Angelegenheiten des Kaifers brac 
fo mit ſich, daß fie nicht lange hernach einen neuen Feind, welcher fid) gegen: ihn hervor 
that, unterflüßen mußten. Der Sund ward indefien den Hollaͤndern verfpervet « 


die Hollandifhen Kaufleute, welche Gieben nicht füille fien Fonnten, brachten einen 
deſſelben an fid), indem fie die. Schiffe biefer Fremden befrachteten, und in i Namen 
| Waaren 


y) Chron. van Eur. De Vern fol. 36vfì 6b) Mr. AET VAN DER Goss 
z)G. Me. Aert vaN DER Goes Re. bl, are. 

gift. bl. 164, 175, 176. e) Id. ibid. bl. 227. 
a) Id ibid. bl. 217, 213, 319, 221, 222, 229, 272, d) Vzrivs Heoen, bl, 247. 
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Oſtſee kommen ließen. Die Zöllner in dem Sunde entdeckten jedoch Eaelll. 
und ſuchten denſelben auf alle Weiſe zu verhindern ©). — 
ar an Ha durch vrije Simar —* der Die — 
Oſt ſee verurſachet ward, bewog die Oberſtatthalterinn die Ausfuhr deſſelben im Wein. otras 
mor bieten-£, Allein Die Holländifchen Stände, welche in Erwägung zogen, gegen? ver— 
tes auch weniger Getraide aus Bremen und won andern Dertern 
| ‚ wollten die Berorbnung nicht abfündigen laſſen, ehe fie mit 
darüber gefprochen hätten, Als diefes gefchehen war, zeigete es 
daben bloß die Abficht hatte die Auflage für die Erlaubniß Korn 
wieder ei Die Städte wandten fo gleich alles ben Hofe an, da, Vorſtellung 
Diefer Saft, zufolge dem Faiferlichen Freybriefe vom Jahre 1531, enttebiget werden der Städte 
te Man verfprach ven Hofleuten Gefchenfe, und, unter andern, dem Heren von dagegen. 
olet ) gwen Gundert fo genannte Wageſchotten, eine Art von Eichenhefze, 
welches, nachdem es von einander gefäget worden, zu Wänden und Fußböden gebr 
m pflegte.- Man wußte, daf viele in dem Staatsrathe faßen, welde Holland 
| waren, und überdem von der Beſchaffenheit des Handels nichts verftuns 
den. Diefe fagten, „daß durch die verbotene Ausfuhr des Getraides der Mangel deflel- ? 
perhütet würde; daß der Kaifer jedoch berechtiget wäre die Ausfuhr gegen Erlegung | 
| ju erlauben; weil der Frenbrief von 1531 nur auf eine beliebige 
worden fen; daß daher, für die Erlaubni das fremde Getraide auszue 
„führen, Stüber von jeder Saft bezablet, die Ausfuhr des einländifchen aber, 
m Das Elevifche, Yülichifche, Gelderiſche, und alles, mas den Rhein herunter 
fame, gerechnet würde, nicht anders, als mit ausdrüclicher Erlaubnif der Oberftatts 
inn, und gleichfalls gegen Erlegung eines gewiſſen Geldes , verftattet werden 
„ Die Abgeordneten der Städte fteHeten dagegen vor, „daß man, durch die vers 
bes Getraides, und die für die Erlaubniß es auszuführen angeordnete 
flage, die Zufuhr defielben verhindern würde; daß ſchon dreyßig Bremiſche Schiffe 
„mit Getraide, die fonft bier eingelaufen feyn würden, das Land vorben, und nach Eng: 
„land gefegelt wären; und daß der Zufag: auf eine beliebige Zeit, von dem Obers 
Matzmeiſter Auffaule, wider des Kaifers Meynung, in den Frenbrief von 1531 einges 
„eiitet wäre, welches man mit dem Zeugniffe des Erzbifchofs von Palermo bewies... 
Man hatte aud) unter der Hand vernommen, daß Ruffault diefe Meuerung einführen 
wollte , weil ihm das für die Erlaubnig Getraide aus führen zu erlegende Geld verfpros 
hen worden wäre. Die Städte trieben jedoch die Sache am Hofe fo ftarf, daß fie end» 
lich bie meiften Stimmen in.dem Rathe gewonnen, und im Hornung 1536 die Frevheit Das Verbot 
ielten das Korn, wie vorzeiten, ohne Bezahlung einer Auflage, auszuführen. Die Wird wieder 
Herren und die andern Staatsbedienten, welche ihnen bey diefer Gelegenheit gute Dienfte en 
gethan hatten, wurden darauf reichlich beſchenket. Naſſau und Aoogftraaten befa- —— 
men jeder vier hundert, Bergen und Molembais jeder zoen hundert Wageſchotten. 
Der Graf von Düren empfing zwey hundert Carlsgulden, der Erzbiſchof von Paters 
mo und Vincent Cornelisjobn jeder ug“ eta as und Johann Dries 
& 3 . 2 
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Carl IL. lis und Leonbard Hardink, jeder funfiig Tarlsgulden. Philipp Nigri und Ludes 
539 wig von Schoore, welde wider die Abfchaffung der Auflage für die Erlaubnif zur 
Ausfuhr ihre Stimmen gegeben hatten, wollten fein Geld. Man beſchloß alfo 
jedem zwey gute Ohme Rheinwein zu. fchenten, Allein es nicht lange, ſo ward 
—— Abſchaffung man mit fo großen Mühe erhalten hatte, von neuem 
5 land warb unterbeffen, blofi weil es bes Raifers —— erforderten, 
Der Kaifer in einen neuen Krieg in-Morden verwickelt. Seine verſtorbene Schweſter Iſabella, 
befchließt den welde mit dem gefangenen Könige von Dännemark, Chriſtian dem Andern‘ . 
Bfelarafen. let gewefen war, batte ihrem Gemable drey Kinder nachgelaffen, nämlich einen S 

der Dänifche und zoo Töchter, die in den Niederlanden auferzogen waren. Der Sohm, Namens 
Krone uwer: Jobann, war fury nad) der Gefangermehmung feines Vaters geitorbenz und die eine 
pelfen. er Dorothea, hernad) von dem Kaifer mit Sriederich, Pfalzgrafen am Abeine 
vermäblet worden. Diefer ſuchte fih Damals der von den Luͤbeckern und dem Grafen 
von Oldenburg in Dännemart erregten Unruhe zu bedienen, und diefes Königreich zu 
erobern, auf welches er von wegen feiner Gemablinn ein gegründetes Recht. zu haben 
Er’fo-dere glaubete. Der Kaifer, welcher den Mugen feines Anverwandten befördern wollte, fuchte 
von Holland die Hollaͤnder zu bewegen, daß fie ihm mit ihrer, Seemacht beyſtehen mögten. ı Allein 
Shiffe. dieſe erſchracken vor einem Nordiſchen Kriege. Chriſtian der Dritte batte unterbeffen 
Roppenbagen belagert, und Kriederich gedachte die Stadt zu entfegen, und ſich hers 
nad) von derfelben Meifter zu machen. Er, oder der Kaifer hatte zu dem Ende für ihn 
einen Haufen Kriegsvolk angeworben: aflein es fehler ihm an Schiffen, um daſſelbe nady. 
Dännemark herüber zu führen. Die Königinn » Statthalterinn forderte dieſeibe in des 
Kaifers Namen, im April 1536, von den holländern; und Amfterdam: Dae 
- mals einige Neigung diefes Anfuchen zu bewilligen. Man hatte bier furz zuwor bie Zeitung 
befommen, daß die Luͤbecker, welde von dem Vorhaben des Pfalzgrafen tinterrichtet 
waren, und befürchteten, daß ihre Abficht fich von dem Handel in der Oftſee Meifter zu 
machen, hiedurch vernichtet werden mögte, zu Hamburg mit Chriftian dem Dritten, 
der fich dahin in Perfon begeben hatte, in befondere Unterbandlung getreten wären, und 
Daf er ihnen die Inſeln Bochland und Bornholm angeboten hätte, unter der Vedina 
gung, dafs fie dem Grafen von Oldenburg, welder Koppenbagen inne hatte, weiter 
£einen Beyſtand leiſten follten. Diefe Zeitung fegete die Amſterdammer in große Bes 
ftürzung. Sie befürchteten, daß fie in ihrer Schifffahrt auf der Oſtſee beftändig beans 
vubiget werden würden, wofern die Lübecker fid) auf fo vortheilhafte Bedingungen mit 
Ebriftian dem Dritten verglichen. ie hielten alfo dafür, daß der Kaifer ſich auf das 

eiligite von dem Hunde Meifter machen und den Pfalzgrafen in den Beftg von 
mart zu feßen fuchen müßte. Hoogſtraaten und die Oberftatthalterinn felbft bedienten 

fid) diefer Gelegenheit von den Ständen eine Flotte zu fordern, die aus fünf: amd 
großen Kriegsfchiffen und acht bis zehen platten Fahrzeugen beftehen,, auch mit dem noͤthi⸗ 
gen Gefchüge und einer doppelten Anzahl Bootsleute befeget fenn ſollte· Das Rriegsvolf 
des Pfalzgraſen befand ſich (don auf dem Wege um hieher , und fo dann mit dieſer Flotte 
nad) Daͤnnemark zu gehen, weswegen man in die Stände drang einen geſchwinden Ent» 
ſchluß zu faffen. Hiezu waren jedoch die meiften Städte nicht bereit, Die Gevollmaͤch⸗ 


tigten — 
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giaten der Oberffatthalterinn fprachen befonders mit Amfterdam und ben Geeftädten, Earlik, 
welchen vor andern an dem Handel in der Oſtſte vieles gelegen war. Allein unterdeſſen, 
hav ee Unterhandlungen befchäfftiget war, befeste der König von Schweden, 
| ‚ welcher ungern ſah, daß der Raifer feine Macht zu febr in Norden 
preiten follte, den Sund mit vierzig Schiffen. Hierauf bezeigten fid) die Stände Holland 
Holland noch ungeneigter die Laſt des Nordiſchen Krieges allein uͤber ſich zu nehmen. vn en ſich 
h erboten fte ſich ihren Antheil der Roften zu tragen, die andern Niederländi- Di hief gk 
chen Provinzen ein * epe und man 2 eben fo verfähre, wie man ben einem — zu 
mit Frankreich oder England vermutheten Kriege zu thun pflegte. Cie ftelleten vor, tragen. 
rde vee ibnen era ra Schiffe in Norden blieben, wie zu befürdyten win 
einen Schaben Bon mehr als; vier hundert taufend Gulden verurfachen, und 
—* es rer ſeyn — waer ve der ar 
‚antworteten hierauf, e andern ften fid) nicht gen la 
würden Bolland benzufteben, wofern diefes, zu feiner ewigen Schande, einen Schritt 
og a fönnte, daß es fich felbftinicht helfen wollte. Die Stände 
‚ daß der Morbide Krieg nicht fo febr den Bortheit von Holland als bie 
spre betraͤfe, welche fo — von allen Niederlaͤndiſchen Provinzen, als von 
| werden muͤßte. Allein bey. Hofe war man fo weit entfernet Hol⸗ 
4 tand von Diefer Saft zu entledigen, daß man vielmehr, an flatt der fünf und zwanzig 
und jehn platte Fahrzeuge, die man zuerft gefordert batte, nunmehr dreyßig 
und zroötf platte Schiffe forderte, Hoogſtraaten, welcher diefe Forderung in dem 
Dberftasthalterinn that, fügte mod) hinzu, daf wier taufend Mann dem Pfalz 
— zugehoͤriger Truppen ſchon auf dem Wege nach Holland waͤren und das platte 
würden, wenn man fid) nicht eilig zu Ausruͤſtung einer Flotte entſchloͤſſe, 
am'diefelben nad) Koppenbagen zu führen i). 
Die in den Viiederlanden gemachten Bewegungen um den Pfalzgrafen Sries XXV. 
| derich zu unterſtuͤtzen konnten indeffen. nicht fo geheim gehalten werden, daß Chriſtian König Ebri: 
der Deitte davon nicht etwas erfahren haben follte. Er wußte aud) zeitig, daß der Pfalz- er der 
| gaf Reiegevolf auf die Vene gebracht hätte und fich defien bedienen wollte, um ihm sinner Geb 
Ki 4 wegzunehmen, ' Er fab leicht ein, daß er der Gefahr, welde ihm aus Sol: mit dem Her: 
land vroßete, nicht beffer zuvor kommen Fònnte, als wenn er den Hollaͤndern in der zoge von 
Madybatfdaft einen Feind erwecken koͤnnte, welcher fie Hinderte ihre Macht auswärts und Geldern. 
nach Dännemarf zu fenden. Er gab demnach Melchiorn von Ranzau, welcher uns 
verrichteten Sache aus Drüffel :zurücigefommen war, Befehl mit dem Herjoge Carl 
von Beldern, welcher immer bereit war dem Haufe Oefterreich Berdruß zu thun, cie 
rien Vertrag zumachen. Diefer ward auch in Furzem zu Lingen geſchloſſen, und ent» 
hielt folgende Bedingungen. „König Chriſtian der Dritse follte dem Her zoge von Gel» 
Idern gwen taufend, und nach der Eroberung von Roppenbagen, nod dren taufenp 
Mann und acht Kriegsſchiffe, Die zufammen zwölf Hundert Mann führeten zu Hülfe ſchi⸗ 
stem, und diefes gegen zwölf taufend Goldgulden, die Herzog Carl dem Könige Ebriftian 
j „vorgefdyoffen batte, um dafür ín Der Graffchaft "Oldenburg und in Weftpbalen uns 
ten dem Beſehle des Gelderiſchen Oberften Bits von Jam Truppen zu werben, 
“ ff 3 „Der 


3) Ma. Aant van var Goss Regitt bl 240, 241, 242, 243, 244, 245, 246, 247, 249. 
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Earl II. „Der Herzog follte dem Könige dagegen mit zwölf hundert Mann benfichen, woſern 
„1536. „von den Anhängern des gefangenen — — fren würde: lem. 
‚Werbung, deren in diefem Bertrage gedacht wird, war ſchon kurz vor dem Schluffe defe 
felben von einigen eben nicht febr bekannten Oberften, die insgemein für 
en wurden, gefcheben: allein die von ihnen angervorbenen Soldaten, an der 
Prey taufend Mann, —* fie fdyon im April dem Oberften Meinard von Ham 
fert, der mit denenfelben im der —— lag, und ſich offentlich für einen 
Befehlshaber König Chriftians des Dritten ausgab 1) 
Allein obgleich biefe Werbung in dem Namen Ebrifiane bes Deicten geſche 
Betrachtun: pen und er mit großem Scheine vorgeben konnte, Kar mc er, mittelit ——— 
— 54 die kes, die Hollaͤnder verhindern — dem Pfalzgrafen Friederich Huͤlfe zu 
duiß merten doch diejenigen, welche etwas weiter ſahen, leicht, daß der Herzog von 
die Hauptrolle in dieſem Handel ſpielete, und daß er ſeine Anſchlaͤge bloß es rt ve 
trage von Bingen verbergen wollte, um dem Kaifer und den Niederlanden 
bare Urſache zum Unmillen zu geben. Er mend zu der —— 
hatte uͤber die geworbenen Truppen einen ſchen Befehlshaber geſetzet. Der 
trag von Lingen ſelbſt enthielt fo wenige und ungewiſſe Vortheile für ben Herzog 
Daft man hieraus fchon ſchließen fonnte, das angewerbene gwolf würde mehr in 
nen als des Königs Berrichtungen gebraucher werden. Dieſes zeigete —— in kurzem 
fo handgreiflich, daß Niemand in Holland daran-zweifelte, a: B 
Weinard von Jam rüdte im Maymonate in die Sandfchaft ein, 
Die Geldes und feßete fid) in Appingadam, wo er fid) flarf verfchangete. Herzog Carl von 
ver verſchan · Groͤningen, war feit einiger Zeit auf die Bróninger ſehr unwillig gewefen, weil fe 
DM Gm Kriegsvoik verweigert batten, welches er wider den Grafen von 
—* wollte, und es ſchien, daß er fie nunmehr durch dieſe Truppen zum Geborfam brins 
gen wollte, Die Bröninger kamen alfobald auf diefe Bermuthung: aber weit Meinatd 
von Jam Dänifche Fahnen führete, und vorgab, daß er alles auf Befehl des Königs 
von Dánnemac?, Cbriftians des Dritten thaͤte; fo mußten fie ——— glauben 
ſollten. Sie ſchrieben an den Herzog von Geldern, um davon Gewißhei 
allein er antwortete, daß er een Sam Unternehmen: —— und 


2; 


se 


SEA 


ihm feine ur e ertpeilet hätte, ach fam Geſchuͤtze in dem Lager zu Appins 
adam an ie Gröninger ran iht, daß daſſelbe von Balthaſar von 
_ Eens, einem großen Freunde Herzog Carls gefandt war, und ee ve nicht 


mehr, daß der Herzog die Hand vornehmlich-in dem Spiele und keine andere np 

als fie gänzlich unter den Fuß zu bringen nr); 7 7 | 

Se balb Wieinerd von-am mutin die Landſchaft Gröningen eingerüdt. 

Gie —* war, ſuchte er die Hollaͤnder glaubend zu machen, daß er fie vornehmlich hindern wollte 

einen Einfall Rriegsvolf nah Roppenbagen zu führen, _ Zu .diefem Ende ſchrieb er an die Amſter⸗ 

un: dammer, daß er ihre Stadt und das berumliegende Sand mir Feuer und Schwerdt me 

Ô wuͤſten würde, wofern man in holland mit der befchloffenen Seerúftung fortfi 

ve, Dur diefe a wurden! die —— ea nod) er a N 

. ben. 

“K)PonTANus Lib. XI. p-778. ° j 

1) Mr. AERT VAN DER Goss Regi, m) PoxtaNus Lib, Xl.p.778,779: 
bi. 250, ast, 253. 4 





zand de ‚jerftören drobete, leicht überfallen werden fönnte; Daf. man aus diefer Ur; Einfall. 
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— mit Grunde dafuͤt hielten, daß Meinard von Carl 
— — ne bes Dial — 














eftimmte Kriegsvolk eingeſchifft ſeyn wuͤrde. Inſonderheit war man für Del 
id re Brand am Sten Map in Die Aide gelegt war, Deife 2 
on leicht vegen, ih er ; a bernad) im Stande 
den äu befeftigen, rt den Fluͤſſen zu hindern und 
id nie Standern und Seeland abzufchneiden. —— ver, Anſtalten der 
ete alfo eine Zufammentunft in. —* aag und flellete den Ständen vor, „daß —— 
| —— von Rriegsvolf enbloßet wäre, und daß es Daher von tVieinard gen den ges 
m, der fich eine Deipel Gorres und einen Scaufel-Rönig (5) nannte n), erh 


die Oberftatthalterinn erfüchen müßte, daß fie dem Grafen von Büren, als Gez 
„neral-Capitai Grafen von RR gn als Statthaltern, den aa 
n — * bl ertheilen mögte den viel Kriegsvolk zu Pferde und zu Fuße anzuwerben, als 
„möthig fenn würde Holland damit zu befchligen. ,,„ Beil die Oberſtatthalterinn fon 
einiger Zeit gemerket batte, daß and nicht 7 zu bewegen fenn würde zu dem Dä- 
rin nek Schiffe berzugeben, und dennoch befdyloffen hatte dem Pfalzgrafen 
zu leiften; fo batte fie fid) verlauten laffen, daß fie, um diefes in das Werf zu 
des Kaifers Kammergüter verpfänden wollte, Allein man fürchtete in holland, 
— — u Amfterdam, daß fie dennoch die Schiffe dafelbft würde ausrüflen 
oane sawnfecbam that demnach in diefer Zufammenfunft den Vorſchlag, „daß Diefe Amflerdam 
»fusrüfhung in Seeland gefheben müßte, wo Damals mehr große und mit Volfe und tbut denBors 
verfehene Schiffe, als in Holland, zu finden wären. „, Die andern Abge: m * 
ordneten waren hierin mit Amſterdam gleicher Meynung; und weil man gehoͤret hatte, se 
daß bie Statthalterinn Adolphen von Burgund, Herrn von Beveren zum Kriegs auszuriften. 
ge ernannt hatte; fo wellte man auch ausbebingen, daß diefer feinen Admiral über - 
Hellandiſchen Unterthanen vorftellen follte, weil man bier feinen andern Admiral, als 


— ter kannte. 
ehe dieſes alles der Oberflatfafterinm vorgeftellet ward, trat man darüber 
mit dem Oeneral-Capitain, Grafen ven Büren und dem Statthalter Hoogſtraaten 
in Unterhandlung. Bon ihnen erfuhr man, daß die Oberſtatthalterinn den Statthalter 
von Srisland Türgen Schenten befehliget hätte Meinarden von Aam aus Appin · 
gadam zu vertreiben, und fich hierzu der zu dem Dänifehen Zuge beftimmten Truppen 
Bedienen, Eie hatte aud) verlanget, daß Büren md Hoegſtraaten mit ihrem 
Biessvolte zu dem Statthalter von Srisland ſtoßen follten; welches dieſe jedoch fich zu 
hun geweigert, und vorgewandt hatten, daß fie voegen ihres Amtes und Eides verbune 
den wären Solland zu befchügen 0). 
| Mittlerweile hatie der Graf Enno von Srisland fid nach Geldern begeben, XXVI. 
um bie Etreitigfeiten poigden den Bröningern und dem Herzoge zu vermitteln. = er 


n) E. BENINGHA Hitt van Ooflfriesl. 0) Ma. AERT van DER Goss Kent. 
IV. Boek, Cap. LXIX. bl. 686. bi. ag2, 253, 254, 256. 


(5) Er gab ſich diefen Namen, weil er die Gröninger von allen Seiten mit Spabten und 
ufeln aufgeboten batte, und fie gebrauchte Appingedam zu befefligen. G.E Banınaua 
van Ooftfriesl. IV. Boek, LXIX. Cap. bj. 68 


6 Die Geſchichte der vereinigten Niederlande. di. 
Carl U. 104 Cart, welcher igo Fein Geheimniß mehr daraus machte, daf er die | 
_ 1530 —36 hire ût bie Erflärung, Gröninger —— and 


Herr VOR , andern Bedingung wieder erlangen Pönnten afs werm fie zugäben er ein Schloß in 
Sroͤningen · Stadt bauete, und um Appingadam eine Manor —— fem 











„tert. % 
atthafterinn zu nehmen. Sie erboten fidy dem Kaifer, 
brein Golfen und Heren von Frisland und Oberyſſel, die ee 
« ften, wofern er ihnen unverzüglich Hulfe gegen die Gelderer fire , welde ihnen yu 
fie Ffagten, unter dem Namen der Dänen , große Ueberlaft thaͤten. Die Oberftatthalte, 
ete dem Statthalter von Frisland fo gleich den Befehl in bie Du 
ung in des Kaifers Namen einzunehmen, welches den gtew des Bradymonat 
& barn belagerte Schenk erft Appingadam. Kurz darauf nahm er Ver 
und befeftigte den Ort. Er bemächtigte fid auch der Schanze 
Meinard von Jam Proviant befam. Allein Appingadam war fo * 
befeftiget, daß bie Beiagerung des Ortes bis in ben Herbſtmonat wärete q). 
Unterteffen da bie zum Dänifchen Kriegszuge beftimmten Truppen 
Die Enig: Schiffen beftund, zu Deere in Seeland auggeefiftet, und Tag ſchon um das Eı 
—3 Bradymonats fegelfertig r). Die Statthoalterinn berief, zu dieſer Zeit, alle Niederläns 
undaußeror» Difche Stände nach Brüffel, wo fie von holland eine außerordentliche auf 
deutliche  bezahlende Steuer von hundert und zroansig taufend Gulden, und eine ordentliche 
Steven. abjurragende von hundert taufend Gulden, auf fechs Jahre forderte. Ferner ward wers 
langet, daß die Stände ſechs taufend Gulden jährliche ablösliche Menten, zu einem Pfen. 
ninge von fechszehen, verfiegeln follten, damit man das baare Geld in dem Siege groen 
Srantreich, gd —* ren en —* — nbe fich 
ierauf in dem Haag verfammlet hatten, hielt ‚ daf man he 
eel auf einmal, und achtig taufend Gulden jährlich, auf fechs Fang seven 
Fünnte: allein zu der Berftegelung oder Entlehnung des Geldes efen fie fich nicht ges 
neigt. Die Städte ſprachen hiewider ned) ernftlicher „als der Abel, und Elagten, „daß 
„der Kaifer verſprochen hätte die vorigen Anlehne, die ſich jährlich ſchon auf zwey und 
„zig toufend Gulden an Zinfen beliefen, abzutragen, ohne daf es gefchehen wäre penn * 
„bai bie Städte durch dieſe Saft febr gedriirft, und einige gwen oder drey | 
"rücftändig wären, und ſich mit Anftandsbriefen *) bülfen; daß Holland in 
„denen vorigen Kriegen, mehr als bie andern Nieder lande, gelitten und dem 
„saft des Franzöftfchen Krieges, eben fo wie die andern Sandfchaften, hätte tragen müs- 
„fen; daß die Schifffahrt nach der Dfifer, worauf Hollands Wohlfahrt its 
„antäme, öfters verboten, unterdeffen aber verfchiedenen andern Miederlän | 
"inzen, und fo gar Overyſſel erlaubet geweſen wäre; daß man igo weder nach Often 
Rn | Ä Eris 
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IV! Boek, Cap. LXX bl. 688. . bl. aj 
q) Pontanvs Lib. XI. p. 779, 78% *) Moratorils, 
r) Rsıcerss, Il. Deel, bl. 449. 


) E. Benınaua_ Hift, van Ooftfriesl. s) Mn. Aart van pur Goes R iA 





J Shehenncheitet Bud. 
an bien), EEE in Krieges» Carl, 
































„seiten, anfehnliche Vortpeile zu erhalten ftünden, und daß vielleicht dieſes aud „SE 
eee en mu ua m Sean zu fahren, dis tr ad | 
denm rar seer pn verlieren würde. „. uß diefer Klage war, 

daoaß sollant rund handel baben müfite, um —* gemeinen Abgaben 


pfbringen 3u koͤnnen. Nachgehends gab der Adel feine Stimme zu einer außeror» 
dentli von hundert taufend Gulden, und die Doròrechter hatten ſich ſchon 
. exkläret, d — eine uneingeſchraͤnkte Weiſe bevollmaͤchtiget waͤren in dasjenige, was die 
andern Abg beſchließen wuͤrden, zu willigen. Dieſe traten ſo dann dem Adel bey. 
Ke Klein hoog fagte ‘auf einer zu Gouda den gten Auguft gehaltenen Zufammens 
nr.“ „da | — erfctaserien mit feinen hundert taufend Gulden zufrieden fern würde u), 
_ Wiet — beygeleget worden fen, babe ich nirgends gefunden. 
| — mun gleich die Flotte für den Pfalzgrafen in Seeland ausgeruͤſtet wurde; fo - XXVII 
e te Diefes doch den Hollaͤndern feinen geringen-Machtheil. Um die zu diefer Schaden bep 
Schiffleute zu befommen, war ihnen nicht allein die Schiffiahrt nad) ser Gerrie 
um Holz und Stodfiih, Waaren, die man bier nicht entbehren kann, frung. 
— auch nach England, Spanien, Pottugall und Andaluſien ſo 
bis die Flotte in der See ſeyn wuͤrde. Der Herr von Beveren hatte 
— Schiffen das Geſchuͤtze weggenommen, um die Flotte damit 
Ak Es waren aud zu Amfterdam und anderwärts einige Mordifche Schiffe 
# x nd ag genommen: weswegen die Hollaͤnder beforgeten, daß man, um fi) wegen 
Bee: Genugthuung zu verfchaffen, ihre Schiffe in Loren auch anhalten 
a en Alle diefe Beichwerden wurden der Oberjtatthalterinn vorgeftellet , und fie. vers 
id die gehörige Mittel zu ergreifen, um denenfelben abzubelfen v). 
Allein mittlerweile, da die Flotte bereit lag, und auf das $riegsvol, welches Appingaz 
N om belagerte, wartete, fiel Roppenbagen dem Könige Chriftian dem 2 m 
3 indie Hände. Der Pfalzgraf Friederich veränderte fo dann feine Maafregeln, * 
und ließ, vor das erfie, die Hoffnung Daͤnnemark zu erobern fahren. Die —2* 
ung von Appingadam ward jedoch bis zum zwoͤlften des Herbſtmonats fortgeſetzet, da 
rOrt an den Statthalter von Grisland, mittelft eines Vergleiches, ùberging. Er 
e aus einige Truppen befonmen; und obgleich Chriſtian der Dritte, 
jad) der Eroberung von Roppenbagen den Belderern in Appingadam auch gwen 
ann zu Hilfe geſchickt hatte; fo Fonnten biefe doch die Ucbergabe des Ortes 
de hindern w). Die Oberften Meinard von Jam und Bernbard von Hakvoort 
wden ;  Rriegsgefangenen gemacht, und nachgehends nady Dilvoorden in Brabant 
Führe, wo fie lange in Gefängniß faßen, che fie ihre Frenheit wieder befamen x). 
rückte fo dann vor das Schloß te Wedde, und bemächtigte fih deſſen in dreven 





ri ager .  Hernach ließ er Roeverden belagern, welches fid endlich nady zween Monaten 

4 auch ergeben mußte y). Nachdem folchergeftalt alle feften Pläge auf Diefer Seite, für 
J Er. den 
Nd t) &.Repert. der Plakaat. bl. za. w) Ponranus Lib. XI, p. 780. 

K u) Mr. Aanr van ver Gors Regift, x) B Beniwana Hitt, van Ooftfriesl, 

bl. 255, 256, 297, 258, 259, 260, 261. IV. Boek, Cap. LXXIX. bl. 693. 


3 - v) Id. ibid. bl. 263. y)Ponranus Lib, XI, p. 781 
MD, Tbeil, ©gg 
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Cart Il. ee ha 0 ao engine ne Bee. 
SE fie der Serie Bröningen beffie. eg 


Die zum Dienfte des Pfalzgrafen geworbene vier taufend Mann dieneten dem» _ 


XXIX. wach —— uͤnften Staaten mit einer neuen Herrſchaft —— die 
ga ie hen nad) niemals ir ward; da indeſſen Friederich, — 8* 
der file ihm agp Pee or amg rde. mare sn rf gänzlich | | 
Intenche gen fag. Der Herzog von Geldern, welcher, unter dem lifligen Boewande Cbriftian 
mungen ded dem Dritten beyzu , die Gröninger unter das J zu bringen und dem Kaifer 
Kat und Beedruf zu ehun fü e, verlohr Die Herrfchaft über H ‚ da er fich bevfelbe 
eo Fecht zu-verfichern fuchte. Cbriftian der Dritte, welcher den Kaifer ——— 
und welchem der Herzog von Geldern nur dem Scheine nad) beyſtund, jedoch, we» 
gen der Verzögerung der Flotte, das Glück fid) der Stadt Rop 
und fid dadurd) in dem Königreiche Daͤnnemark zu befeftigen, | ac 
men nadgebends beftändig befefien haben. Groͤningen, weldyes erft edene 
fehöfe von Utrecht, hernach den Grafen von Oſtfrisland und endlich den H 
Geldern für feine Herren erkannt hatte, gerieth endlich unter die Gewalt Kaifer 
des sro: weicher den Eimvohnern nicht zuließ ihren Herrn wiederum zu 















Nachdem Koppenhagen erobert, und übergegangen n 
Die Flotte ward die Flotte abgetafelt, und yv Boots. und Kriegsvolf abgedanft z). — 
er abge: fürdtete, daß die Soldaten, welde Appingadam belagert hatten, nad) « 


men und auf gemeine Koften ‚leben —* Allein die Statthalterinn machte dagegen 


alten. Sie ilete —— en Y 
gr a — und auf die Flotte gebracht war, ihnen um 
wieder zu geben a). 9 
Im Fruͤhlinge des folgenden Jahres ward mit Meldhiorn von — 
KNX. ſich wieder in den Mederlanden befand, wegen eines Stillſiandes over Friedens mit 
Still tand Chriftian dem Dritten gehandelt. Der Doctor Zubrecht ‚ welcher die Angelegenheis 
—— ten des tn ijd an dem Hofe der Oberitatthalterinn wahrnahm, fuchte die Unterha 
| fung abzubrechen, und hatte ſchon etliche Hofleute auf feine Seite gebracht. — 


Holländer, weiche fid) die Gunſt der Grajen von Zaffau, Hoogftraaten ne | 


ver erworben hatten, trieben die Sache mit felchem Eijer, das im Anfange des Maymo- 
nats ein Stillitand auf dren Jahre mit Daͤnñe mark gefchloffen ward b). Gleich Der 
auf fiel der Preis des Rockens von zwey und dreyßig auf achtzehen für die 


Saft c). Zu Hoorn galt er im April noch fechs und dreyßig Goldgulden, und im May- f 
fommende Waaren 


monate nicht mehr als fechszehen. Alle andere aus der Offce 


len bey nahe auf die Hälfte herunter. Die Schiffiahre dahin Fam wieder in Ze 


und die eine Zeitlang nievergelegene Handlung fing, wenigftens zum — od 3 


an aufjuleben, 
z) Rereerss. HM, Deel, bI, 450. c) Mr. AErT VAN DER Goes Regi. 
a) Mr. AERT van DER Gos Regift, bl. 27p, 268. 


bl. 263, 264. d) Verius Hoorn, bl asen At 
bj Repers. der Plakaat. van Holland, bl. 34,35. 
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ichte der vereinigten Niederlande, 
Achtzehentes Bud. 





Juhalt. 


nach Utrecht. XVIII Renatus von Char 
lons Prinz von Oranien wird Statthalter 
von „Holland, XIX. Allgemeine Verorde 
nung wegen der Regierung der Niederlande. 
Erneuerung der mit der Admiralirät gemach⸗ 
ten Einrichtung. XK. Wan fuebt die abge 


— — 





vies Nieberflift wird dem Statthalter von 
Solland untergeben. IV. Die Gtatthalte: 


| FH — ſucht neue Auflagen in Bolland einzu⸗ 


— fübrensweldses ihr aber mißlinget. V. Frie: 
de mit Geldern. Steuer, bie von Holland 
gefordert wird. Das Schorfteingeld wird 
in Borfchlag gebracht. VI. Stillſtand mit 
Seankreihh. Erreitigkeiten mit dem Admi: 
8ꝛꝛ won Beveren. VII Anſchlag der Gel: 
derer auf Enkbuiſen. VIII. Friede mit 
ids, IX. Streit in Geldern zwi⸗ 

Ga dem Herzoge und den Städten. Tod 
bef Herzoad. X. Außerordentliche Steuer, 
bie von "Holland gefordert wird. XI. Les 
bendumfiande David Joris; von Delft, 


_ KIL Zug nah Eonflantinopel Tod der 
… Maiferinn. Geſchenk an die Statthalterinn. 


KUL Gewaltiger Aufruhr in Bent, XIV. 
Der Kaifer begicht fih dahin und Fillet den» 
felben. XV. Er Fommt nach Bolland. 
Steuer von ſechs hundert taufend Sulden. 
XVI, Streitigleiten mie Dordrecht wegen 
ded Etapelvechtd. XVII Der Kaifer komme 


ſchaffte Auflage für die Erlaubniß Getraide 
auszufchiffen wieder einzuführen. Aufrubr 
zu Amfierdam. Die Auflage für die Ers 
laubniß Korn auszuführen wird wieder abs 
gefchafft. XXI. Eingriff in einige Privilez 
gien. Vertrag mit Schottland, Zug nach 
Algier. XXII. Der Krieg mit Sranfreich 
gebet von neuem an. XXI. Seans der 
Erfie verbindet fich mit Dännemark und 
Schweden. XXIV. Steuer, welche von 
den gefammten Tiederlanden gefordert wird. 
Holland verweigert diefelbe. Williget dars 
ein. XXV. Luremburg gebet verlobren, 
und wird von dem Prinzen von Deanien 
wieder gewonnen, Ebriftians ded Deitten 
Unternehmungen. Der Prinz von Oranien 
macht gute Anftalten für Holland, XXVI. 
Martin, von Roffem fällt in Brabant ein, 
XXVIL Der Prinz von Oranien wird gez 
fcplagen. XXVIII Beratbfchlagungen in 
Bolland wegen der geforderten Steuer. 
Sie wird bewilligt, 
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Cart II, er zu Cambray im Yahre 1529 offene Friede war af grant 3 
— se ì ie * er lange be —— —* der 
a ’ t 1531, 
Anfang zu / von England auf Seite u ‚und Can i dem | 


rine mit mit den Proteftanten in Deutfchland. und dem bentriege alle Hände 
eich, Händel zu machen, Eine Folge hiervon war, daß Henrich der Achte den Wi | 
pe Calais aufhob, Wir belen f ſchon in dem Jahre 1533 angemerft ee febr die 
Holländifchen Tuchwebereyen, und infenderheit die zu Leiden dadurch nd. 
Die bekannte Ehefcheidung Henrichs des Achten und Catharinen von Aragonien, 
die etwas hernach erfolgete, 309 dem Könige von England den päpftlihen Bann auf 
den Hals, und Kaifer Carl hatte die Vollſtreckung defielben über fidy genommen. Koͤ⸗ 
nig Henrich, wehher des Kaifers Macht iden ‚ fuchte fich mit Frankreich zu ver. 
binden. Man trat im Anfange des Vabres 1534 in Unterhandlung. Henrich | 
die Proteftanten in Deutſchland zu unterftügen, wofern Frankreich — 
Navarra und Flandern angriffe. Allein dieſe Unterhandlung lief fruchtlos ab. 
nig Franz unterſtund ſich nicht ein offenbares Buͤndniß mit Henrichen zu machen, weil 
er beſorgete dem Papſte dadurch mißfallig zu werden. Unterdeſſen hatte das Gerüchte 
von diefer Unterhandlung den Niederlaͤndern ſchon vor einem Kriege mit Frankreich 
und England bange gemacht, wie wir in dem vorigen Buche b) bereits gefehen 
Frankreich that noch in demfelben Jahre einen Einfall in das Meiländifche, und | 
mit dem Türfifchen Hofe Unterhandlungen, zum Nacht heile des Kaifers,'an, Earl _ 
bingegen unternahm, im Sommer des Vabres 1535, einen Zug nad Africa, um dae -· 
radin Barbaroſſa, welcher fich zum Könige von Ummis aufgeroorfen hatte, und mit _ 
feinen Raubfchiffen die mittelländtfche See fehr beunrubigte, in die Enge zu treiben, "Er - 
nahm die Feſtung Goulette, und hernach Tunis felbft ein, worauf er afin König Mu⸗ 
ley Haſſem / welcher von dem Haradin vertrieben war, wieder auf den Thron 9.71 
Diele Zollânder und Seeländer hatten ihn mit ihren Schiffen auf dieſen Zuge | 
tet, und firh ſehr tapfer gehalten d). Unter andern findet man, daß die —— 
Kaiſer mit vier großen Caravelen Dienſte gethan haben, und daß Bomkens, ein Ein⸗ 
wohner dieſer Stadt, wegen feiner in der Eroberung von Tunis bewiefenen Tapferteit, 
von dem KRaifer nachher mit einem herrlichen Wapen befehenfe worden fen. Von den vier — 
Entbuifer Schiffen gingen, nad) dem Zuge, drey mit Bolfe und mit allem, in einem 
Eturme, vor Genua, zu Grunde e). | 
Unterdeffen da diefes weit von den Nieder landen worst, rüfteten der Raifer 
Kriegdvere und König Frans fih zu einem Kriege, deffen Wirkungen die beiderfeitigen Etaaten 
richtungen in empfanden. Der Graf von Naſſau fiel, im Jahre 1536, mit einem Kriegsheere' von 
Ver Picardie. dreyßig tanfend Mann in die Picardie ein, nahm Guiſe ein, und belagerte Peronne, 
7. movor 


a) G. B. XVIL $ XIE net. inter S.Scuarviı Rer, tr an 

b) B. XVII. $. XXIII. Tom. IL p. 320. 

e) Vid. Anton. Pont. Cowsent d) ReiceErss. II Deel, bl.448. - 
Hariad. Barbar. inMATTrmAaEı Anal Tomsl. e) “ade Malt HE Branprt Enkh, bl.59- 
p1°36. et LErroeıı Diar. Expedic. Tu- 
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ee je in are en ma Der König hatte bereits, im Weinmonate — 

JE | dem Decjoge von Geldern ein Binon gefhlfin, wodurch biefer 
ni er N 

‚um 






darunter begriffen, dem Könige von Frank⸗ TEE Scans 
trage wieder hd Lehne, nebit funfjig Laufen eric 


und Lourr zu empfangen f). Don an war man in holland 8 
e einem Einfall Re —— — een mehr als einmal in —— 
erfammlung er Berthaidigungsitand zu fegen in Er- dern. 

ng gezogen g ): j in geraumen- Zeit nicht geſchah. Die Unter 
i im 2 1536 für den Herzog Carl unglücklich aus- 
en Verbindung mit Frankreich angefes 


Sernaihikhien:e - mit dem Kriege fo wohl wider Geldern als TL 
Srant Ernft zu werden. Im Manpmonate hatte man in Holland fchon Gelderifiher 
achricht, dats | die unbent Pferde gemufdert, und. Die Gelderiſchen Kauf 
ute, welde zu Dordrecht und anderwärts handelten, nach Haufe entboten hätte. 
Aren und Hoogſtraaten thaten damals den Ständen den Vorſchlag gleichfalls eine 
e Anzahl Reiter und Fußvolk —— wozu ſie Rath wuͤßten, wofern die Staͤn⸗ 
Allein, weil man noch mit dem Daͤniſchen Kriege zu 
größere Luſt zum Frieden, und verfprachen dem Era: 
Gefchenfe, wenn er denfelben zu bewirken vermögte. Man trat im 
i Herzöge Carlin Unterhandlung. Aber er ftellete fich zuerft dazu 
“ ungeneigt an, m —* von keinem Frieden Den, ehe man zn nicht Groͤnin⸗ 
q — 2 ek). Unterdeſſen ward der Krieg vom beiden Seiden fortg 
J — bedeckten die Suͤderſee mit Kriegsſchiffen, welche zu ee 
und anderwärts ausgerüftet waren |), Die Unfrigen fandten Dagegen auch eini- 
ausm), Die Sranzofen fingen diefen Sommer gleichfalls an die Hollândi- em; iſche 
ee al durch ihre Kaper anzugreifen. Im Auguftmonate nahen k ie apereyen. 
J— welches von Andainfien und Liffabon fam, und mit Sal 
4 in mar, meg. Dieſes ward auf fünf taufend Gulden geſchaͤtet n), Ziven rg Ein Dor- 
 szöfifche Kriegsſchiffe, welche vor der Maas Freujeten, fielen dagegen in demſeiben Monate je vont 
| tern indie Hände, und wurden nady Dordrecht geführet. Das Fahr: — — 
welches dieſe Schiffe eroberte, war als ein Kauffahrteyſchiff ausgeruͤſtet, und hatte amsürhe 
p eeft von den Franzofen nehmen faffen. Als nun diefe an Bord gefonnmen und mit ei 
beſchaͤfftiget waren, fo wurden fie von funfzig Darauf verſteckten Dordrechtiſchen * 
Jt reede überfallen, und niedergemadt ; worarif die beiden feindlichen Schiffe ohne 
R Se — wurden a). Zu eben dieſer Zeit ward hier die Einſuhr der Franzo- 


8 





Ogg 3 ſiſchen 
9 Ponran, Lib. XI p. 775. ; 1) Vecıvs Hoorn bl. 248. 
us — Regiſt. _m) Reperts der Plakat. ble zee Boom- 
224, 226, 226, 229, 230, 231, 232, . Alk „bl, 87, 8 
38 B KVL $ KV aa Bares an 
i) Mr. AERT van ver Goes Regift. , vel B DORWER En * 
bl. 254, 256. 0) Chron, van E. ve Veren £& 4. Bi 


"k) Mn. AERT VAN DER Goxs. Regift. verw. Dordr. bi, 35% 
bL 257, 260. 
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Cart. ſiſchen Maaren, ohne Päfle verboten; und fur ein Befehl von Hofe gefom. 
— ra um alle Beanie Giter , innerhalb en — dem — — 





q 
‚ bey Berwiefung teibes und Gutes, . Allein, ob hierauf die Waaren 
en woerden fenn, iſt mir unbelannt. ——— Wierkere eroberte im 
MWeinmonate ein Franzöfiiches Weftindifches Schiff, welches zu Deere ——— 
auf fünfzig taufend Gulden gefhäget ward. Die Seelandiſchen Kaper erhielten feit d 


nod) einige andere Bortheite über die Sranzofenp). | u TEE 
Ungeachtet biefer von beiden Seiten ausgeuͤbten Feindfeeligfeiten ward jedoch, 

Der Se purd einen mit dem Könige Frans dem Beffen im Hecbftmenate getroffenen Vergleich, 

ved ep der Heeringsfang für die Nranzofen und Ciiederländer frep erfläret q): weswegen 6 | 

erklären,  unndchig war fechs Kriegsfchiffe zu Vefchügung des Heeringsfanges auszuräften, 

bie Holländifchen Stände fhon im Auguſtmonat fechs taufend Gulden ——— 

wiewohl man doc) findet, daß auf diefe vorgeſchlagene Ausruͤſtung r 

Flamiſch ven jeder Saft Heeringe gehoben werben fern s), Es ward aud gefagt, 

man weſtwaͤrts Flotten auslaufen laffen und Kaper auf Rechnung befonderer | 

ausrüften wollte, ohne mit dem Admiral etwas zu thun zu haben, weil die Hollaͤnder 

dafuͤr hielten, daß fie nicht unter ihm, fonbern bloß unter ihrem Statthalter ſtuͤnden t). 

Allein ich finde nicht, Daf hieraus etwas geworden fen. nan. | 

Am ten des Heumonats in diefem Jahre war der berühmte Defiderius 


AH 


Erasmus Erasmus von Rotterdam im ein und fiebenzigften Jahre feines Alters zu Baſel gee 
ſtirbt. ſtorben u). Er batte in feinem Vaterlande in fo großer Hochachtung, ſo gar unter den 
vornehmften Scuten geftanden, daß der Adel und die meiften Städte, auf dem Sandtage 
zu Houda, im Augufimonate des Vabres 1532, befchlofien batten ihm ein Juwel von 


ungefähr zwey hundert und vierzig Nheinifchen Gulden zu ſchenken; welches ihm 
worden fern würde, wofern man nicht im folgenden Jahre die Hoffnung hät 
ba er, auf Verlangen der Königinn Maria, nad den Niederlanden, 
aut bald nach Zolland fommen würde v). Allein er Fam nicht, mie 
batte, Ob ibm das Juwel nachgehends eingehändiget worden fen, habe 
findig machen fönnen. Unterdeſſen verdienet diefes Merkmal der 
fände für die Gelahrtheit des Mannes, weldjes man, unfers Willens, bey 
fehichtfchreiber angemerkt findet, daß deffelben hier ermähnet werde, Die metallene _ 
Bildfäule, welde ihm zu Ehren nachber zu Rotterdam aufgerichtet worden, und nod) 
vorhanden ift, ann feinem, der Holland gefehen hat, unbefannt ſeyn. —— 
Zu Utrecht war imterdeffen aud) eine Veränderung vorgefallen, welche wie 
: IM. nicht mit Stillſchweigen übergeben können, Als der Biſchof, Genrich ven Bayern, 
Verander nach Abtretung der weltlichen Herrfchaft über das Stift, befchleffen batte, andy feine 


rung zu 


Arcedye.  geiftliche Regierung über daffelbe niederzulegen; fo befam er, im Jahre 1529, Wilhel⸗ 


A 
In 


p) Reicenss, II. Deel, bl. 450, 461. u) Vrerir An Avrra Zwicuen. 
q) Repert. der Plakaar. bl. 33- Epift. Sele&. N. LXXXIT. LXXXIL LXXX VI. 
r) Mr. AERT VAN DER GOES Regift. in Anal. Belg. Tom. II. P. I. p. 217, 219, 222, — 

bl. 263. - 
s) Repert. der Plakaat. bl. 35. v) Mr. AERT VAN DER GoEs Rezilt, — 


t) Mr. AERT van DER Goes Regift. bl 186, 202. 
bl. 259, 261, 262, 263. j 
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von Enkevoort zum Nachfolger, welcher von dem Papfte Adrian dem Sechften be 
wdinal erhoben war, und, weil er fih zu Mom autbielt, Jacob Uiteneng u I 
veſer beftellete, Biſchof Wilheln jtarb im Jahre 1533, und im folgenden 
Kaifer, rn ‚einen des Grafen Johann von Eamend, 
Bürde. Die Ge jeit, welche nach einem zwifchen Carl dem Künfz 
pite gemachten Bertrage keinen andern Biſchof wählen durfte, als den 
| batte, verrichtete die Wahl zufolge Diefer Benennung, und der neue 
dof wa darauf von dem Papfte beitättiget w). 38 
0 Um diefe Zeit ward das Gefchäfite der Bereinigung des Stifts Uerecht mit Vereinigung 
and, mit mehrerem Ernfte als zuvor, getrieben. holland hatte hierauf bereits des Nieder⸗ 
pit etlichen Jahren jtarf gedrungen, und der Kaifer, vor dem Ende des Kahres 1531, Ber mit 
ı die Erlaubniß gegeben x). Allein die zu dem Ende nöthigen Faiferlichen Briefe mer — 
erſt im bes Jahres 1534 zu Tolede ausgefertiget. Durch dieſelben verbin Srariyaker. 
$ dem ir ap pre dre balterinn er mad Er er von —* 
jenen und ber imen» und Finanzrathes, j zuglei 
„aus feiner rechren Wiſſenſchaft, Gewalt und vollfommener Macht, die 
stadt, bie Städte und das tand Utrecht auf diefer Seite der Yſſel, auf ewig mit 
land, um von einem und eben demfelben Statthalter regieret zu werden. Es fol: 
m auch die beiderfeitigen Stände hinführo zugleich zufantmen gerufen werden. Man 
_ssfollte, auf beiden Seiten, einer aus des andern Sande die Miſſethaͤter verweifen fönnen, 
„Allein, die gerichtlichen Ausfprüche des Raths von Holland follten nicht in Utrecht, 
1 bes Maths von Utrecht feine nicht in Solland vollfiredfet werden dürfen, ohne 
„daß von beiden Seiten die Erlaubniß gebeten und erhalten worden wäre vi), 
- Die holiänder würden gerne gefehen haben, daß der Rath zu Utrecht abgefchafft und 
di ber Gerichtbarfeit des Naths von Holland unterworfen erfläret worden 
wäre. Allein der Kaifer hatte fich nicht entſchließen Fönnen die Stände des Stijts hierzu 
gu gwingen. Sie machten fo gar Schwiegigfeiten ſich, auf den von dem Kaifer beliebten 
;, mit Solland vereinigen zu laffen. Die Holländer hielten inzwifden, von Zeit 
Zeit, ben dem after, und unter andern, in den Jahren 1535 und 1536 darum 
2). Allein es verzog fid) bis zum Jahre 1540 a) ober. nod) länger, che diefes Werk 
Stande tam. Bon diefer Zeit an it Overyſſel, noch mehr als zuver, als eine bes 
nbere Sandfchaft angefehen worden, und von dem Niederſtiſte gänzlich abgefondert 


0 Machdem die Belagerung von Peronne indem Herbfie des Vabres 1536 auf IV. 

Jel gin, und das Rriegsvelf bezablet und. auf die Grenzen in Die Quartiere geleget wor, Die Ober⸗ 

Ben wars fe berief die Oberftatthalterinn die gefammten Niederländifchen Etände gegen nen 
| den 4ten Des Beinmonats nad) Srüffel, und ftellete ignen vor, daß Geld noͤthig nr llenie Die 
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Amal. Tom. I. pm. Marrum de Nobilit. pe 698. umd bey Bor 
in : X Boek, bl. 228 (194.) N 
x) Me. AErr van pen Goes Regi, 2) Mr. Arrr van DER Gous Regifk, 
Bl 192, 174, 196, 187. . be 234 248, 316, 318. B 
y) Man febe den Brief des Kalferd int a) Groot Utr. Plakaatb. I. Deel, bl, za 
Groat-Plaksatb,. IN, Deel, bl. «1, in't Groot Ma rra de Nobilitite p. 697. 
Utrechts. Plakaatb. I, Deel, bl. zo. bey Deus 
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Call. um die Truppen ferner zu unterhalten, woferne man ihnen das y 


15 


—* nz: Daf man das erforderte Geld mittelſt gewiſſer Auflagen auf —— 


Der Bor⸗ 
ſchlag gebet 
nicht durch. 


EE 


it 


„dungen, Die einer zu des andern Nachtheile gemacht J abzutreten. * Kaiſer 
„follte, > lange Herzog Carl lebete, den Titel eines Herzogs von Geldern | 
„von Zütpben nicht führen, und ihn innerhalb Fahresfrift mit diefen $ändern 


bl. 264, 265. 
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ben, oder befürchten wollte, afs fie zu dem Feinde. Sie 
ſammetene Zeuge, wollene Tucher und deinwand aufbringen: koͤnnte; uͤberließ aber. 
den Staͤnden ein beſſer Mittel ausſindig zu machen. Die —— Staͤnde, 
fih Hierauf in dem Haag verfammieten, ſahen die Einführung diefer Auflagen als eine 
befchwerliche Neuerung an, in welche fie nicht anders, als auf einen ‚gie ' 
Pen andern —— jp an fit wa ee | | 
vor mehr als einmal gefeben, unter Der Negierung der Häufer Dapern und Bur⸗ 
—8 wi. Abgaben von Weine, Dier und andern Waaren, in verſchiedenen Staͤd⸗ 
ten, mittelft befonderer gräflichen Erlaubniß, gehoben worden ‘eon. — 
waren in denenjenigen Städten nothwendig, deren ordentliche Einkünfte nicht 
ihren Antheil zu den geäflichen Steuren zu bezahlen. Allein von einer U 
in dem ganzen Sande hatte man bisher noch nicht gehöret. Die auf Häufer und Aecker 
nach einer gewiſſen Eintheilung, die man voralters Schildzahlen und Miorgensabler 
nannte, gelegte und in den Jahren 1515 und 1518 von dem gegenwärtigen Örafen uf 
neuen Fuß gefeßte Abgabe c) war die einzige allgemeine Steuer, welche die Ei 
von holland bezahlen mußten. Es war demnad) fein Wunder, daß man fi fehe un. 
gerne zu diefer neuen Auflage entſchloß. Die Holländifchen Etände taten jedoch auf — 
einem andern allgemeinen ondtage die Erklärung, daß fie alles thun würden um wi 
niginn zu vergnügen, wofern die andern Landfdaften in die Accife willigten. U 
Brabant weigerte fich defien. Die Slanderer fagten!, „daß fie fo viel, als in 
„Bermògen wäre, bergegeben hätten, um die Örenzen zu befchügen; en 
„Ihrer Gewalt ftünde dem Kaifer Frankreich, Italien und andere 
Abſicht zu ſeyn fehiene, erobern zu helfen; daß fie feine Vollmacht era; 
„Meuerung, als Die Accife wäre, zu willigen, und daß fie aud) nicht 
„felbe jemals zu befommen,,, Die andern Sandfthaften erfläreten ſich 
Austrücten, daß fie gern ihr Befies chun wollten, ohne zu fagen, auf was für Art w 
Weiſe. Als die Statthalterinn nun merkte, daß diefes Mal aus der E rung der 
Yecife nichts werden würde; fo fagte fie, daß fie vor dem Ende des es den 
Ständen einen neuen Borfchlag zu chun at Und hiemit ward es mit der ‚etliche 
Fahre hindurch ftille d). | Arn 
Mittlerweile wurde Die Unterhandhung wegen eines Friedens mit dem Herioge 
ven Geldern zu Braave fortgefeget, und endlich am ısten des Chriftmonats ein Bers 
frag unterzeichnet, Fraft deflen „der Raifer und der Herzog verfprachen von den Berbin- 





Fuͤr die Abtretung von Grôningen, Aoeverden und Drente follten ihm fi und 
dreyßig anje Earlagulden auf einmal, und fünf und oanjig — * 


22 | ? 
b) Mr. AERT van DER Goes Regift. = tn ®, XV. — und B.XVE, 


—8* AERT VAN DER Goes Regt. 
€) Groot - Plakaatb. II. Deel, kol. 2047. bl, 266, 267. 


























Achtzehentes Buch. ° 45 


Bueren Die Utrechter ſollten ihm Carat. 
— — ee Eastgate den Di dien Ar Ketifef „1536: 


zages waren von feiner Wichtigkeit e). Florenz von Enmond, Graf von 
en, welcher , auf Anfuchen der Hollaͤnder, biefen Frieden vornehmlich hatte beförs 
bi, ag hen bes ibm verfprodene Gefchenten Es beitund in fechs taus 
t fie ihn, und zwey hundert für feine Gemablinn f). 
dene Tage nad) dem Friedensſchluſſe mit Geldern lieh Die Gberflatthaiterkum Ordentliche 
‚eine außerordentliche Steuer von hundert und zwanzig tauſend Gulden, die Und außer 
al, und’eine ordentliche von einer gleichen Summe, die jährlich wärend fechs nr 
werden (olle, fordern. Die Stände, welche fich hierauf im Jenner von gollens 
E-% olgend in dem «Haag verfammleten, ſchoben ihre Antwort einige Zeit auf, gefordert 
RC * rf ie Bring des Derrases mit Geldern und den Ausfchlag der Unterhand- wird. 
4 abzumarten; weil fie fid) biernach, in der Berwilligung fo hoher _1537-_ 
ren, meteen richten mußten. Unterdeſſen erflärete fich der Adel, daß man für 
| Steuer achtzig taufend Gulden auf einmal, und für. Die ordentliche 
ic fri, auf eine Zeit von wier Jahren bewilligen Fönnte. Allein Leiden, 
und Bouda waren hierzu nicht vollfonımen bevollmächtiget. Es ward 
ig befchloffen nichts zu bewilligen, und wenn man fchon bewilliget hätte, 
en nicht der Friede in Beldern fortdaurete, und wofern man 
De abbeljau- und —— —6 fahren, und auf der Oitfee handeln fönnte 2). 
4 a — Unterdeſſen an * oͤnig von are den ins in den Nieder⸗ Serbung in 
3 landen febr zeitig. im inc hese an der Spige eines Kriegsheeres von fünf den Zieder⸗ 
and taufend Mann zu Fuß und einiger Meiteven in Artois ein, und rn landen, 
Sesdin k). Er wußte, daf die Miederländifchen Truppen, welde in dem Feldzuge 
des Vabres gedienet hatten, wegen Mangel der Bezahlung, großentheils ausge» _ 
tiſſen waren, und hoffete, daß er ſchon weit in die Niederlande eingedrungen ſeyn wuͤrde, 
ehe di Oberftatthalterinn eine hinlangliche Anzahl Kriegsvolf, um ihm Wiederftand zu 
bur, zufammen bringen koͤnnte. Sie befand ſich auch in einer fo großen Verlegenbeit 
jung des Geldes, daß die vornehmjten Großen ihr in der Eile eine große Summe 
vorſchießer Bew als fie von dem Einfalle der Franzofen Nachricht befommen hatte, 
Sie beichloß fo gleich drenfig taufend Mann anzuwerben; und um die dazu erforderten Di Ober: 
often, in en Monaten zwölf Tonnen Goldes betragen follten, ausfindig zu ſtatthalteriñ 
maden, — * fie. di 1 Miederländifchen Stände, gegen den zaften Min, Gier rd 
na Behrfel —*8* Sier liefs fie denſelben die Noth des Landes und die Franzö- bel den —2 
ſiſche auf das lebhafteſte vorſtellen und eiligen Beyſtand fordern. Die Brabans gefammten 
ter, welchen die Gefahr mehr, als einigen andern Sandfchaften drobete, boten Seib und Friederlan. 
€ t zur gemeinen Verthaidigung der Niederlande an, welche alle, wie fie fagten, den. 
nur einen * ausmachten, deſſen Haupt der Baife wäre; unter der Be, 
vis Alt dingung, 
u; ONTANUS Lib, XI 9. Re Mea. AERT VAN DER 
dee R: bl, 34. Chron, Ex * DE Vers BAR, 270, 273. he 
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£) Ma. Anuar van pen Goes Regi. b) Dante Tom. VII, pP. 829. 
bl. 257, 267, 269, 271, aj 
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Carl i. dingung, daf die andern Sandfchaften ihnen, im Nothfalle, ihren Benftand aud nie. 
WNT verfagten. Artois, Hennegau, Namur und die meiften andern fprachen in gleichen. 
Tone mit Brabant. Allein die Flandrifchen Abgeordneten waren nur be iget 
den Vortrag anzuhören. Die Holländifchen und Seeländifchen wollten davon auch 
Bericht abftatten. Aber man antwortete, daß der Feind im Lande ftünde, 
nichts übrig wäre, als daß ein jeder auf die geſchwindeſten und tüchtig 
Es wird eine ihm Einhalt zu thun, wozu für das erfte Geld erfordert würde. Die i 
Auflage auf weiche wohl einfab, daß die ordentlichen Mittel Geld zu ſchaffen nicht | 
ar maf ern würden, ſchlug eine Auflage von einem Carlsgulden auf jeden Schorftein oder Geuers 
fiblag ges Deerd ver, welde, ihrer Meynung nad), in kurzem eine gute Summe bringen würde, 
bracht, Allein die Holländer, welde in Erwägung zogen, daß ihr Land volkreicher wäre, 
daher, nach Verhaͤltniß feiner Größe, mehr Feuerheerde als die andern 
Provinzen hätte, bezeigeten zu Diefer Auflage Feine Neigung. Es gefiel ihnen 
Daf die Armen zu derfelben faft eben fo viel als die Reichen würden —— 
welches fie einen Aufftand unter den duͤrftigen Einwohnern, die durch den Krieg und | 
von Bolland verfallene Handlung erfchöpfet waren, befürchten ließ. Der Vorfchlag der Obe | 
verworfen. terinn ward demnach in Lolland verworfen. Allein, weil man gar re ab 
Geld nöthig war; fo befchleß man hernach, in einer Berfammlung der ‚bie i 
. Chriftmonate des verwichenen Vabres geforderte Steuren, ober wenigſtens einen | 
Theil derfelben zu verwilligen i). BE Eu 
Allein ehe man bierin einen Schluß faflete, hatte König Kranz Hesdin ero 
NL Bert, Der Graf von Büren belagerte hernach St, Pol und bemächtigte fich des Orts 
Stillſtand den ısten des Brachmonats mit ftürmender Hand. Er nahm auch Montreuil, mitt: 
— eines Vergleichs, ein, und berennete Terouanne k). Aber wärend der 
Srankreich, ward den zoften des Heumonats ein Stillftand auf zehen Momate zwifchen Feanl 
und den Niederlanden gefchloffen. Zufolge einem Artifel defjelben mußte die Belage. 
tung von Terouanne aufgehoben werden |), gleichwie auch alfobald gefdab. 
Holland hatte man im April, und alfo lange vor dem nen Stilfs 
Bewilligung ftande, ſchon befchloffen der Statthalterinn eine außerordentliche Steuer ven | 
der legt ge: höchftens hundert taufend Gulden zu bewilligen, welche nicht nad) den Schild " 
forderten dern von jedem für fich, für diesmal ohne Nachlaß, und von geift- und we i 
Steuer. ben werden, die Statthalterinn aber dagegen von den Vermoͤgenden unter denenſelber 
feine befondere Gabe oder Anlehn fordern follte. Ferner wollte man bedingen, daf die 
Statthalterinn den Hollaͤndern den freven Kabbeljau. und Heeringsfang , unb die ſreye 
Schifffahrt nad) der Oſtſee verfchaffen, auch den Herzog von Geldern zu Beobachtung 
des gefchloffenen Friedens nöthigen, und zu dem Ende ihm von diefer Steuer die ihm 
verfprodenen Gelder bezahlen follte. Bald hernach ward der Stillftant mit dem Könige 
von Dännemark gefchloffen, und dadurch die freve Schifffahrt auf der Oſtſee wieder _ 
Streit mit bergeftellet. Allein die Zifcheren Fonnte noch nicht ohne Paͤſſe gefcheben, womit die Fir - 
dem Abmira- fcher fich verfehen mußten. Die Franzöfifhen und Miederländifchen Admirale batten fih 
6 unter 
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HERE geſchenket, welde von den beiderfeitigen Unterthanen auf Earl TL, 
doas theuerfte bezahlet werden mußten. Der Miederländifche Admiral, Adolpb von „137 
4 Beveren forderte von denen, die auf den frifchen Fifch- und le wegen Er, 
‚ bis auf St. Jobannstag von jedem Kopf funfjehen Stüber bin ® der 
dieſer Jahreszeit von jedem Kopfe auf den Heeringsfchifen *'1* 
. Er behauptete, daß diefes Recht ihm, als Admirale, Fraft 
im Jahre 1487 ertheileten Beftallung zufäme. Allein die Hollaͤn⸗ 
der moe 1 ein, daß fie nicht unter dem Admirale, fondern allein unter dem 
Statthalter und dem Rathe von Holland ftünden, und daß der Herr von Beveren bie 
‚welche er hätte, dem Statthalter , oder der Königinn - Statthalterinn, als Sbers 
n ftate des Raifers einliefern müßte, damit fie Diefelben dort, und nicht 
wen von Beveren fordern dürften. Die Holländifchen Abgeordneten trieben 
febr ftarf bey Hofe, und erfläreten ſich jchlechterdings , daß fie, unter Feiner 
‚ die geforderte Steuer verwilligen würden. Sie feßeten nod) hinzu, 
r igten Gelder lieber anwenden wollten, um Kriegsichiffe auszurùften, 
Franzoͤſiſchen Fifcher , —* an des Heren von Beveren Paͤſſe zu kehren, 
„anzugreifen, als daß fie ſolche Eingriffe in ihr altes Vorrecht leiden würden... Sie 
b fo nachdruͤcklich, daß die Statthalterinn endlich dem Heren von Beve⸗ 
Bike und fie dem Statthalter von Holland einbândigen lief. Als 
e fid) Diefelben herauszugeben: weswegen man im Brachmonate in Lols 
war fünf Kriegsfchiffe und fechs bewaffnete fleinere Fahrzeuge zur Bede: 
auszurüften. Die Stadt Scyiedam allein hatte dem Herrn von 
und funfzig Gulden für Päfle, und uͤberdem noch zween Philipps⸗ 
Eiegelgebühren für jeden Paß bezahle. Diefe Auflage war man 
zu ertragen. Zu eben diefer Zeit bewilligten die Stände eine or: 
Steuer von achtzig taufend Gulden auf vier Jahre, und auf das drin: 
der Statthalterinn Die geforderte außerordentliche von hundert und zwans 
Man fandte ihnen darauf auch von Hofe hundert Paͤſſe m). Allein 
hernach ward der Srillftand mit Frankreich gefchloffen, wodurch 
Einen Monat vor dem Schluffe diefes Stillftandes hatte der Herzog von Gel⸗ VT. 
dern, Ber an den kaum gefchloflenen Frieden nicht mehr dachte, zum Bortheile des Kö, Anfchlag der 
uigs von Frankreich einen Anfchlag auf Enkhuiſen unternommen u), der aber bey Gelderer auf 
F iten entdeckt und vernichtet ward. Er hatte fid) im Brachmonate in Perfon mit fieben Entbuifen. 
a id nach Harderwyk begeben, und dafelbft nady feiner Anfunft die Thore 
Bren Tage lang verfdloffen gehalten, wärend welden er unter Trommelfchlage befannt 
machen lief, daß ein jeder, der dem Könige von Frankreich dienen wollte, fly melden 
h — * koͤnnte. en gegen Abend —* er die Soldaten 
auf €, welde den folgenden Tag, des Morgens um dren Uhr, auf der Rhede 
| — * vor Anker kamen. Zwey Schiffe liefen dicht unter den Damm, —* 
anden dachten: aber weil das Waſſer zu Hr war, mußten fie Anker werfen und 
bb a auf 


m) Me. AERT van DER Gors Regil. m) Mr, ArrT van DER Goes Regift, 
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auf die Fhuch warten. Unterdeſſen brachder Taq an, welcher fie den Enkhuiſern ent 
deckte. Ein Bürger, Erich in dem Bock genannt, welcher am frühen Morgen nach 
dem Damme gefommen und die fremden Schiffe gewahr worden war, fragete, woa 
brachten? Wialz, gaben fie zur Antwort, für Johann Gereot Albert. 
war damals Alt « Bürgermeifter, und batte feine Tochter mit des — 
Sohn verheirathet. Erich lief darauf in größefler Gefhwindigfeit nad) ‚ehem 
Broor Alberts Haus, und fragte ihn, ob er Malz erwartete? Und wie | 
Fein antroortete, fo muthmaßete er alfobatd, daß Die Gelderer mar der 
Andere hatten unterdeffen aud) etwas entdeckt und einen vert Be 
— Ein jeder lief demnach zu den Waffen und nach dem Straude mit ſolchem 
Sârmen, daß die Gelderer fid) nicht die Zeit ließen die Anker aufzuminden, ſondern die 
felben tappeten und in See gingen. Der Stadtrath liefs hernach die Anter —— 
und zum Andenken dieſes mißlungenen Anfchlages, an dem Engliſchen 
me aufhängen, wo fie noch zu feben find. Der Herzog von Meldern, hr 
gen diefer Unternehmung fchämete, fehrieb, Fury nad) der Zuruͤcktunft feiner 
die Vürgermeifter zu Amfterdam, „daß man ihn, mit Unrecht, wegen eine 
„ges auf Enkhuiſen in Verdacht hätte; daß feine Ediff⸗ allein — * jen 
„ren auf feinen Better, den alten Cardinal von Bourbon, der ihn 
„ben den Seemündungen zu warten und ihn ficher nach Geldern zu führen; 
„weil Wind und-Waffer ihnen zuwider geweſen wären, fich A ern 
„vor Enthuifen Anker zu werfen, und darauf, weil der widrige Wind noch 
„worden, nach Harderwyk zurück zu kehren; re 1 — 
mt bäte, …… Weil die Amfterdammer von einigen ihrer Bürger, die 
woyt gervefen waren, ehe bie Belderer zu Schiffe gingen, —— was ba 
vorgegangen wars fo wunderten fie ſich über des Herzogs antwor⸗ 
teten ihm aber nur dieſes, „daß er ſich, wegen eines De ur des Salices Beinbe, 
„nicht an fie, fondern an die Oberftatthalterinn wenden müßte, ohne daffie von Enk⸗ 
buifen etwas erwähneten 0), Cinige fegen diefen mißlungenen Anfchlag, welcher 
wiß eeft im Safes 1537 gefchehen ift p), obne Grund, in das Jahr 1536 q), 
derer blieben diefes ganze Jahr in den Waffen; weswegen man zu Hoorn, 
fen und in den andern Seejtäbten febr auf feiner Hut war, und wgn 
Dbgleich der im Hewmonate mit Kramkreich geſchloſſene —— 
ſiand den nten Venner 1538 noch bis zum erſten des Brachmonats verlängert war s), ſo 
wurden doch im April zegen bis zwölf Holländifche Nordeufahrer- von —— 






















weggenommen, und bie Unfrigen, vum fid) für dieſen Schaden bezahle zu machen, 


men dagegen einige Sranzöfifche Sdhiffe weg t). Im Bradymenate ward durch 


Bermittelung ein neuer ftand zwifchen dem. Kalfer und dem. — von Frantreich | 3 
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ren te ) Hierauf hielten diefe beide Fürften eine Anterredung zu Cart . 
morres, wo diefer Stillftand in einen beftándigen Frieden verwandelt ward v). _ IE 
lief hierüber eine ſchriſtliche Erflärung ausjertigen ‚welche ben iſten Hornung — 
ns Toledo unterzeichnet war w). > 
4 wi: wi Mittlerweile war in Geldern eine merkwürdige Beränderung vorgegangen. IX. 
Herzog Carl, welcher nunmehr fehr alt war, umd befürchtete, daß feine tänder, weil er rip 8 
Keine ebeliche Kinder hatte, dem Haue Defterreich, gegen welches er einen unverföhnlis Jury mi 
_ en Haß trug, zu Theile werden mögten, hatte im Weinmonate des Jahres 1537 Die pen den 
Stände auf einen Landtag zufammen berufen, und fie zu bewegen gefucht, daß fie den Herzoge und 
| ig von Frankreich fuͤr ihren Hevrn erkennen, und ihm, von wegen des Kinigs, die den Stadien. 
digung leiften mögten. ‚Die Stände, welche in Erwägung zogen, daß fie von deit 
Kaiferlichen Erblanden fait ganz eingeſchloſſen waren, und daß der König von Kranfreicdp 
weit entfer wark als daß er fre gehörig befchüßen fonnte, weigerten ſich in des Hers 
gs Berlangen zu willigen. Hieraus entfiund ein fo heftiger Streit zwiſchen dem Her» 
gege und der Gelderiſchen Städten, daß es fchiene, als wenn derfelbe nicht anders als 
ech Gewalt entfchieden werden fünnte. - Berfchietene Städte jerftöreten Die herzoclichen 
Schlöffer, und nahmen Oefterveichijde und Cleviſche Befagungen ein. Der Herzog vers _ 
heerete dagegen mit vier tauſend Mann die Velau. Gegen das Ende des Jahres was 
‚zen jedoch gütlide Unterhandlungen angefangen worden x). Der Bergleih ward in 
ganz nach dem Sinne der Stände, getroffen, … In dem Anfange des folgenden 
ward aud ein Vertrag wegen Der Nachfeige gefchtoffen, weicher neue Händel 
Pbi 


lippine, Herzog Cars Schwefter, hatte ihrem Gemahfe, dem Herzöge Einrichtung 















# Renatus von Lorbrinaen, unter andern Kindern, einen Sohn Ylamens Anton gee der Nachfol⸗ 
behren, melder feinem Vater in der Regierung folgete, und. verfchiedene Söhne und a im dem 
Töchter hatte. Anton war der natürliche Erbe von Beldern und Zürpben. Allein, —— 
weil die Staͤnde ar nicht für mächtig gemug bieten fie zu befchügen, (o thaten fie dem 
„Herzöge Carl -Borfchläge-zu seiner doppelten, Heirath, erſtlich zwiſchen Wilhelm, des 
‚von Jin or und vrt Sohne, und Anna, des Herzogs Ancon von Lorbrin. 


‚gen Tochter, und ft ywiicen Srans, des Herzogs Anton àlteftem Sohne, und 
"Anna des — 2* von Juͤlich und Cleve zweyter Tochter. Berner wollten fie, daß 
rde beim ſo gteich als zufünftigem Herzoge von Beldern und Grafen von 
| han iget werden, und daß Die Heirath des Prinzen Kranz mit Anna vom 
8 Fertgang haben follte, wenn auch gleich die Heirath zwiſchen Wilhelm und 
J — — nicht ſtatt haͤtte; indem Lie Mede ging, daß ſie wit Renatus 
son Chalons, Prinzen von Pranien verlobet waͤre. Aus dieſem Vorſchlage erhellete 
deutlich, daß die Geiderer Wilhelmen von Juͤlich, es moͤgte koſten, was es wollte, 
gam Serzoge verlangeten, und daß fie Ancon und beffen Söhne von der Erbfolge aus- 
fühlieien wollten. Die vorgefchlagenen Heivaten waren nur ein Dekmantel, um ihrem: 
einen Schein zu geben, und es bate auch feine von, beiden ihren Fortgong. 





tee DIE Die 
4 u) Dv Morr Corps Diplom. Tom. Iv. w) Du Morr Corps Diplom, Tom. IV, 
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Call Die Stände, welche alles nad) i —* einrichteten, Herzog Carin zu die, 
_1538-_ fer Zeit die Verrhaidi gung feiner tänder, fo gar bey nen dem Herzöge “ 
von Juͤlich und Cleve, und feinem Söhne Wuhelm zu uͤberlaſſen, die jedoch n 
Titel eines Schurberen führen follten. Dafür aber wurden dem Herzoge re 
dem Herjoge Johann zwey und vierzig taufend, und von der Sandfchaft RN acht · 
sehen tauſend Brabantiſche Gulden auf einmal bezahlet, —— nod) fünf und 
taufend Gulden, die ibm jährlich von dem Herzoge "Johann, und 
ihm von der Kandfchaft Geldern , imgleichen groen taufend Gulden, welche ihm aus den 
Zöllen zu Lobed gegeben woerden follten. Alle diefe Punfte, und verichiedene a 
infonderheit aber auch diefer, daß die Kerzoge, ohne Einwilligung der Stände, 











Frieden ſchließen, nod) Krieg anfangen follten, waren in dem Bertrage y n= 
cher zwifchen den beiden Herzogen, dem jungen Wilhelm, und den MR — 
terfchaft und Städten des Fuͤrſtenthums Geldern und der Grafſchaft zutpher am® 


aften Venner des Vabres 1538 gefchloffen und befiegelt worden war y). 
Earl hatte feine Gelegenheit die geringen Vortheile, die er fih durch bien” De 
hatte ausbedingen Fönnen, zu genießen. Als man mit der Huldigung des Heros 
Person Carl Wilhelm von Juͤlich befhäfftiget war, fiel der alte Herzog von Geldern, aus bloß⸗ 
von Geldern Berdruffe, daß er ſich in feinen hohen Jahren faft aller Gewalt beraubet fahe, in eine 
ſtirbt. gs el ‚ bie ah = + rna —— en aus der Welt rif z). 
ai an einen heftigen Feind der er Ben —— 
mit we beiden er, zum großen Nachtbeile der Viiederlande, und 
Grafichaft holland, fart funfzig Jahre hindurch beftändig Krieg geführet hatte. Sein 
Tod gab Gelegenheit pu neuen Unruhen. Die Oberftatthalterinn Maria ferti 
bald Briefe an die Gelderifchen Stände ab, wodurch fie Wa zor * Nede, af 
die durch Herzog Carls Tod erledigte Staaten, aus 
des Kaifers Vorfahren und mit dem Kaifer feibft gefchloffen daalt zin 
zog von Lothringen fehrieb ebenfalls an die Stânde und bewies Jun, me De 
Stände gaben beiden in ihrer Antwort zu verftehen, daß fie Feine Neigung 
einen oder den andern ven ihnen für ihren Herrn zu erfennen a). Wie Sur 
nadgebends durch die Waffen, zum Bortheile des Kaifers, entſchieden worden fen, wer. ( 
den wir in der Folge diefer Gefchichte erzähfen. 
As die Holländifhen Stände, auf den aten des Herbfimonats, zu —2 — 
X denberg zuſammen gekommen waren, lief die Oberftatthalterinn von ihnen eine außer· 
Eine außers ordentliche Steuer von adytzig taufend Pfund, jedes zu vierzig Grofchen, zu 
va des in dem legten Kriege gebrauchten Kriegsvolkes, fordern. Wie 5 | 
ein Befchente ber eine befondere Unterredung mit den Abgeordneten hielt, fügte er nod) Rn, 
für die Statt die andern Niederländifchen Provinzen der Oberftatthalterinn ein Gefchenfe gemacht 
balterinm, tem; welchem Benfpiele, feinem Ermeffen nady, holland folgen und ihr 
en — den oder wenigſtens nicht eine geringere Summe als dreyßig tauſend js dn) 
Holland: Da die Stände fih, wegen diefer beiden Punfre, Fury darauf in Gegenwart 


De ah urn halters, indem Haag beratbchlagten; fo war das rts: mas der —* wee ; 








yv) ©. Groot Geld. Plakaaatb. I. Deel, Prae- z)Ponranus Lib, XI. p, 99 
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ee, in ben vorigen Jahren, ſo febr mit außerordentlichen Steuren befchmweret wor, Earl IL 
es Diefe ‚verweigern follte. Aber das Geſchenle für die Statthalterinn bewils — 
fi ard unter der Bedingung, daß feldes in zwölf Terminen, und Die ne 
ſolch , als zur Zeit der Bezahlung unter den Kaufleuten gangbar wäre, be— — 
| ee sek bef fie, fo viel ihren Antheil beträfe, zu weiter nichts verbunden aak 
werd gten, als allein das platte fand, nad) alter Gewohnheit, in Rechnung zu brin- 
u Di Kal großen Städte, (denn Delft, welches durch Brand und andere Unglüds 
| gelitten batte, trug feit einiger Zeit zu den gemeinen Auflagen nichts ben) und _ 
rate dem Adel bev. Der Statthalter, welcher biemit nicht zufrieden war, Liſtiges Mit⸗ 
nächtigten in jede Stadt, um auf diefe Weije aud) Die Bewilligung der ge: tel des Statt⸗ 
en Steuer aus zuwirken. Einigen verfprach er einen Erlaß, und andern drobete ad * 
| ers einen Städte, welche befürchteten,, daß die großen, bey der Bewilligung, fid) Städten 
vas zu ihrem Machtbeile bedingen mögten, verficherte er, daß feine Bewilligung an- aud» die Be: 
mmen werden follte, obne daß fie e darüber zuvor gehöret worden wären. Als im wiligung der 
‚wiederum eine Zufammenfunft gehalten ward, nachdem der Etatthalter Steuer aus 
üct gereifet war; fo beharreten die Edelleute nod immer in ihrer Weige, zuwirten. 
ſielleten den Bevollmächtigten der Oberftatthalterinn weitläuftig vor, „daft Weitläuftige 
nt, Slandern und Artois, die dem Feuer am nächften wären, und für welche Vorſtellung 
‚meiftens geführet worden, noch feine außerordentliche Steuer bewilliget bät- bag ee 
nan iso holland auf bieden wollte, ‚ welches fich feit fo vielen Jahren aus den udes. 
ie Gelderifden, Friſiſchen und Utrechtiſchen Kriege gemachten Schulden allein 
‘Mm ‚müffen; daß die leßte Steuer von hundert und zwanzig taufend Gulden, 
JE Theile, zu eben denfelben Ende, wozu man diefe forderte, bewilliget worden wäre; 
Ba wide —* was fuͤr eine Laſt Holland, bey Gelegenheit der in Geldern 
enen Veraͤnderungen, zu tragen haben wuͤrde; daß das platte Land arm wäre, 
| —— Mißwachs an dem Haber, dem Gerſten und andern Feldfruͤchten ereignet 
‚der Adel und diejenigen, welche von ihren Renten lebeten, Fein Geld einbe⸗ 
nen man den Städten einen Erlaß angedeihen ließe, welches Urſache wäre ; daf 
—— eher neue Steuren fordern müßte; daß die Landieute die Steuren aus ihrem 
en Gute und dem Ackerbau bezahlen müßten, und die Städte aus der Accife, mess 
Diefe die Steuren defto eher vermwilligen könnten zc. „ Allein die Städte, welde 
nmehe von dem Statthalter geößeftentheils umgeftimmet waren, bielten es nicht mehr 
dem Adel, Dordrecht, Harlem, Leiden und Amfterdam bewilligten die Steuer, 
wenn die andern Abgeordneten ein gleiches thun würden. Rotterdam und Schiedam 
ihnen. Delft war nicht gegenwärtig. Allein Bouda und die fleinen Städte 
de ven, zi —— —** —— Oudewater, Naerden 
| und Weeep, we e auf Diefer Zufammenfunft erfchienen waren, traten dem Adel 
es As diefer nun fab, daß die meisten großen Städte fid) von ihm trenneten, fo bes 
er. adtiis taufend fo genannte Rlinfaarte, die fechzig -taufend Pfund ven vierzig 
‚ zu verwilligen. Allein die Oberſtatthalterinn, welche in Betrach- 
tung zeg ‚ daß die vornehmſten Städte fchon die völlige Steuer bewilliget hatten, war 
mit dem Anerbieten des Adels nicht zufrieden hb), Es Daurete weit im das folgende Sabr, 
ehe ſich die Stände zu einer völligen Bewilligung entfchließen konnten. 
Die 
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men hatte, um zu dem Entſatze der Stadt, in Krisland und anderwärts Wolf zu toer. 
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J 
Die Wiedertäufer hatten ſich nad der Eroberung von Münfter, und nach 
dem mißlungenen Anfchlage And Ara ziemlich ruhig mar Allein em) 
welchen einer won ihren Schrern, David Tories, um diefe Zeit in holland machte, ga 
Gelegenheit zur Erneuerung der vormals wider fie gemachten Verordnungen, welche auf 
bas fchärfite vollfirectt tourden. David Tjories, ee Sohn Joris, d.i. 
de Roman war im Jahre 1501 zu Delft gebohren. In einigen Nachrichten, | 
niſſen und Zeugniffen, welde in den Gerichtsbüchern der Schöppen zu Delft ——— 
waͤrts zu finden find, wird gemeldet, afs er in feiner Jugend als ein Schaufpieler in deur 
Sande herumgereifet fen, und ben diefer Gelegenheit den Namen ern 
er gemeiniglich vorgeftellet hätte, befommen habe, da er fonft in der Taufe 
nannte worden fen €). Allein vielleicht hat man den Namen David ” 
bann von Beiden werwechfelt, von welchem auch erzählet wird, daß er einen rd 
fer abgegeben habe. Jedoch gefteben des David Fortes Freunde, dafi fein Vater in der 
Geſellſchaſt der Meifterfänger gewefen fen. Sie behaupten auch, daß er in der‘ | 
Namen David befommen habe, nachgehends aber, wie er, nady 
Gebraude ‚ die Firmelung empfangen, Johann genannt worden fen d). Berne 
mährete ſch David Foriss mit Glasmaften, in weldier Kunft er eine befondere Gefdict. 
lichkeit befaß. Seiner sart nach wird er als ein fich viel Dünfender, liftiger 
verſchmitzter, aber zugleich aud) als ein freundlicher und fanftmüthiger Mann be 
Obbe Philipps, beffen wir mehrmals gedacht haben, — — I er 
aufgelegt, und ihm zum Sehrer verordnet e). Cinige Zeit vor ‚im 
1536, entftandenen großen Brande hatte er die Kuͤhnheit gehabt bie die Priefter, jelche 
Sacrament durch die Gaffen trugen, öffentlich zu 2* und ſie einer Abgoͤtte 
beſchuldigen. KHierüber ward er in Verhaft gebracht, und es hielt —3 | 
dem Dan fam; jedod) ward —* —— ge m 
friemen und er aus tadt r | 
il in dem daag N). Die Münfterifchen Wiedertäufer hatten für — 
Ge, ——— 
„nämlich wahrhaftige, Johann von Leiden und David von Delft, und zween 
„Ffalſche, ber Romi che Papft und Martin Luther g).,, David Joriss 
nad F Da gee ven Mn ie Ade rd Kan Leiden mit denen, die 
m cior Hofmann ann von Daten aag” verenigen 
ein bieb edurch verdienete er bey beiden Partenen nur Undank. 4 ur 
Pen M ſchen Wiederräufern, von deren Könige er, wie die Rede, ging „Geld beton 





















ben, machte ihn auch bey der — verhafit h). Jm Jenner und Hornuns des 
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€) By a sfeer der Reform, I, Deel, e) Bekent. van Onze Par ur so bhagileh) 
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’ ° 8 k bl. 134, 135. | 
d) Wederl. van David Jorisz. Waar. Hift. 
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1539 (1) kamen in Zolland zwo Verordnungen heraus, morin verbeten ward 
oder Meinarden von Embden zu beherbergen, und zwar mit der angedroheren 
teafe, daß derjenige, der hiewider handeln würde, im feiner Thüre auſgeh ngen werden 
.. Dagegen wurde demjenigen, welcher fie angeben würde, für einen jeden —* 
ven, hundert, und für andere Wiedertäufer vier ig Gulden verſprochen ı). Wenige 
je vor der Defanntmachung ber zweyten Berordnung ward Marytge oder aria, 
hann de Borters Tochter, “Joris de Roman Witwe, und David Torie. Muts 
ter, weil fie wiedergetauft war, zu Delft mit dem Schwerdte hingerichtet k). Es wurs 
aud) zu eben der Zeit und am eben dem Orte verfdyiedene andere von Daͤvrd Tories 
nhängern zum. Tode gebracht, welche fhändliche die Gemeinſchaft der Männer und Weis 
betreffende Dinge befannt , aber daben zugleich ausgefagt hatten, daß fie nicht glaue 
beten, daß David die Abficht hätte Städte oder Flecken einzunehmen, oder feine Sache, 
ichwie die zu Muͤnſter, mit dem Schwerdte auszuführen 1). Wieinsrd von Emb⸗ 
den, welcher in diefen Verordnungen neben David Jorisz genannt wird, fheinet einer 
Er Iobanns von Batenburg Anhängern gewefen zu fenn, Diefer war ein umächter 
















des gedachten edlen Gefchlechts. Er gab vor, daß er Johanns von Reis 
des Neid) wieder aufrichten wollte, und verübete, in Srieland, Evers 
1, und anderwärts, viele Öewaltthätigfeiten. Er und die Batenburger, 
ne Anhänger gingen in zoeen Punkten von den andern Wiedertäufern ab. Sie biel. 
| e für unnötbig, und verſchoben biefelbe daher eine Zeitlang, oder urts 

% und gar. Zugleich aber waren fie der Meynung, daß der Gebrauch der 
zu | und Befeftigung der wahren Kirche nöthig wäre. Sin diefen beis 


| den Punkten ftimmeten fie mit Hoffmanns Anhängern überein; und David Jorisz 


Ei 


ch ſchon zuvor bemühet fie mit den andern Wiedertäufern in Diefen beiden Punkten 
| Der Name der Batenburger ift jedod) von Feiner langen Dauer gewe. 
m). Was Meinarden von Embden betrifft, fo halten einige ihn für eine Pers 
‚mit Nicolaus Meinardsz von DleesdyE n), welcher, nachdem er David Tos 


| risʒ Tochter gebeir ‚ einige Zeit hernach wider feinen Schwiegervat d, 
4 —— deſſen a HIG erflärete, Hein David —* welchem I ——— 





e war, ging, nach der Bekanntmachung der ſcharfen Verordnungen wider ihn, zum 
Sande hinaus, und nach etlichen Jahren, nah Bafel. Er hatte unter feinen Freunden 
wiel Geld gefammlet, und man fhickte ihm, von Zeit zu Zeit, aus den Niederlanden 
noch mehr. Hiervon lebete er zu Dafel, wo er fich eilf Jahre, als ein vornehmer Herr, 
‚welcher holland wegen des Gottesdienftes verlaffen hätte, aufgehalten hat. Damit er 
‚nicht entdeckt werden mögte, nannte er ſich Johann von Brügge, nad) —* Vaters 

| eburts⸗ 


il Roper. der Plakaat. bl 37, m) Uas. Emmius Lib. LVII p. 892-895. 


hen bouck van Delft by Bıeys- 
wver, bl 76% n) Braupr Hit, der Reform. I, Deel, 
1) Crimin, bouck ete. byBranor Hiſt. in t' Regifter. 


(1) Beande, und andere nach ihm, Alein fie den Hofkalender, 
a a Te > 
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Carl Geburteſtadt, oder Johenn von Binningen, nach einem Schloſſe 
539 sches er gefaufe hatte 0). | Man ——— et den —— 
zuvor feierlich gegeben war, mit Recht wieder habe annehmen 
lange zuvor, ben der Abfündigung feiner Heirath in der’ Rice * Da, gebe 
Beige genannt worden fern p). In Baſel hielt er ſich 
‚Predigten und Abendmahle er fleißig bemwobnete. Sonſt * —— 
Umgange beſcheiden, ernfthaft und gutthatig. Allein feine Seinde bef 
‚licher: Ausfhroeifüngen, weraus ein altes Delftiſches Spruͤchwort 
zufolge welchem ; von jemanden, Der ein’liederliches und — 
ward, daß er ein Peen wie David Jorsſobn fübrere — 
fei entbect worden war, fiel er, wie erhahlet wird, in eine Krankheit, 
Gein Tod. am 26ften Auguft 1556 aus der Welt ri. As ber Math zu Baſel nachgehends — * 
= —— Nachrichten von ihm befommen hatt vu * —* im ne Jahre Kr, feinem Tode ein 
j RT etheif'wider feinen Körper gefpro (be am aten Man 1559 en, 
ee und nebik feinen Biicheen ——— Hand, — — 
lichen Gerichtplatze, zu Aſche verbrannt * yang te © 
Tode nod) in.den I Tiederlanden befannt ** aber allmaͤhlig 
meen feltfame per zu | } 











* Schein. allein, — Ah a me ie 
gren laffen müßte; daß dermaleinft ein irrdifches Meid) von Chriſto 


> j 2 t : 
„würde, worin die Gläubigen taufend Jahre herrſchen follten; und man in diefem 
„Reiche nicht re veggie. fich ——— ſondern allein mit ho 


vereiniget leben behauptete er, daß der Teufel, ohne Gottes und 
des Menden Zulaffung, I bei Auferſtehung/ feine Macht über den Menfchen 
„gum Böfen hätte, und daf der Menfch fein eigener Feind und Teufel wäre. Die Taufe 

der Erwadyfenen und Kinder hielt er, gleichwie wir von den Batenburgern gemeldet 
—* zwar für unnoͤthig, aber doch für erlaube. Für ihn, der die Taufe des Geiftes 
„ernpfangen hätte, müßte, wie er mennete, die Taufe mit Waſſer aufhören... Uebri— 
gens befannte er die allgemeinen in den Schriften der Apoflel verfaffeten Artikel des 
‚Ehriittichen Glaubens, und verficherte, daß er die Seinen beftändig zu Ablegung der 


fündtichen Lüfte und zu Ausübung alter Tugenden, infonderpeit aber zum Gehorſam gegen die 


Obrigkeit ermahner habe. Er rühmete fid) aud), daß er die Wiedertäufer bewogen — 
das Schwerdt, welches zum Blutvergießen gemacht wäre, nieder zu legen, und dadurch - 
— …D, Brand und Berderbung der —— durch das —— u 
* tie kid Ui 4 je ö 


laat] AK AR 25th Rill 
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er Miitiereile ba man feinen Anfang, mit dem Eintricte bes Vabres 1539, Sie Carl IL 
u Sande verfolgen anfing, war man auf des Kaifers Befehl in Holi.nd und mees 1539. 
n bef mig eine Flotte in See ju bringen, welche gegen den Türtifden Kaiser So⸗ al. 
in werden follte. So bald der Friede mit Frankreich geſchloſſen war, in nd 
aulus der Drirte, weldjer denjelben vornehmlich batte bewirken hellen, gantinopel 
| der Chriftenbeit zu einem Buͤndniſſe wider die Türken zu bewer mit Hellân: 
T fe Erfte und Henrich der Achte glaubeten wichtige Urfachen zu haben, diſchen und 
n fie in diefes Bündnis n Bf treten wollten. Es ward daher allein zijden dem Eeeländi- 
Japfte, dem Kaifer, dem Nömifchen Könige Ferdinand und der Republik Lenedig 8* Cif. 
ſchloſſen. Zı diefem Buͤndniſſe ließ Carl der Kuͤntte eine mächtige Flotte auerü. 
it welcher, wie er vorgab, er Conftantinopel erobern wollte, In dem Herbite 
es Vabres 1538 hatte er “jobann von Zennin, Heren von Zoff: in die! Tiederlande 
hit, um in holland und Seeland nod hundert Schiffe zu eben dieſem Ende aus 
liften ze . Doffu wirkte ays, daß alfobald alle Schiffe in Befdlag genommen 
den Kaufleuten großen Schaden verurfachte; denn dieſe hatten gez 
pie mit dem Frieden wieder aufleben würde. In -olland ward, 
| ange: Seeleute, die darum angefprochen würden, werbuns 
gon follten auf den von dem Kaiſer gemierheten Schiffen, für einen billigen Sohn zu 
Dieſe ehl ward in dem folgenden Fruͤhjahre verſchiedene Male erneuret, 
‚den Schiffern fid) in andere als des Kaifers Dienfte zu begeben u). Bor 
be des ———— lagen ſchon vier und vierzig Schiffe zu Veere in Zeeland 
rtig, welde im ge des Hornungs nah Mallaga fegelten und dafelbft am zaten 
Rär; anfamen v). Boſſu hatte fih unterdeflen nach Amfterdam begeben, woſelbſt 
| * blij nod) fechs und fünfzig Schiffe nicht ohne große Widerſetzlichkeit der 
Eig x und Schiffer ausgerüftet wurden. Allein, weil fie nicht vor dem Ende des 
Märzı its im Stande waren in Eee zu geben, fo wurden fie, als fie nur in den Englis 
meme waren, aus des Kaifers Dienfte entlaffen und nady ihrem Bas 
hee Die Bewegungen der Proteftanten in Deutſchland, die Bers 
peru 1g in Beldern und der Au der Benter, von welchem allem Carl der Süntte, 
end fat auf einmal Nachricht befam, hatten ihm den Zug nad) Eonftantis 
opel aus dem Sinne gebracht. Er fchicte eine Gefandefchaft an den Sultan, und Hat feinen 
furzem einen — mit Sen —— ließ er ſeine Flotte abtafeln, und Fortgang. 
sie 5 ijden Bather bn ante rag rna 6. fe Dejaie hatte, nad 
w). Un verge g geo derniß in dem Hans 
he lan mi bede: —— 
ER May diefes es ftarb Carlo des Fuͤnften Gemahlinn, Iſabella Tod der Kai 
serugall, zu Toledo, im Kindbette, Es ward ihr zu Ehren allenthalben in den ſerinn. 
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Earl. Statthalterinn war hiemit noch nicht zufrieden, fondern that den Miederländifchen 
1539. den de Antrag eine Gefandefchaft nah Spanten zu ſchicken und dem Kaifer das Leid 
flagen. Brabant, Hennegau und Artois waren biezu gleich weillig: aber die 4 
Man verlan: derer hatten dazu feine Ohren, Im Anfange des Heumonats wurden die | 
pcs Dan Hohe Stände nad Dordrecht berufen, und der Etatthalter ftellete ihnen dafelbft vor, 
en eine Ge; „der Wohlitand es erfordere gleichfalls einen aus dem Adel, nebſt einem Gelehrten, d. f, 
—— „einem Meiſter oder Doctor der Rechte nach Spanien zu fenden, und erftlich, um 
nach Spas „dem Kaifer wegen feines Berluftes das Benleid zu bezeugen; hiernaͤchſt um d 
neu zu fie „fir die im Anfehung diefer feiner Sânder, in Beftellung der Königinn Statthaft: 
een. „und ihrer Käthe, die das fand wohl regieret hätten, bezeigte Berforge zu vanfen; und 
„endlich ihn zu — daß er geruhen mögte hieher zu kommen und feine — 










ad 
— * 


* 


nebſt den neuli Landern zu beſuchen, die waͤren, als Se. 
fit ſich viel —— — Die er diefer drey Sachen he einen —* ber OU 


fichfeit, welcher in fich ſelbſt die Koften einer feierlichen 
Ben dem zweyten Puntt war die Abficht die Stände zu einem Gefuche 
ches der Statthafter Furz hernach anbradyte und verlangete, daß das im 









der Statthalterinn bewilligte Gefchenfe von dreyßig taufend Gulden bis zu wierzig Fri | 


werden mögte. Und fo viel den dritten Punft betraf, fo Fonnte, weil r 


war. 
erböbet | d 
Reiſe mach den Niederlanden, ſo bald er Nachricht von dem Aufſtande Benter 


des 
men batte, ſchon befchtoffen war, das Anfuchen der Provinz Holland, wo er damals nic) 
beſonders zu verrichten hatte, fonft nirgends zu dienen, als daß man ihr, mit 
ferem Scheine anmuthen könnte ihm die Keifefoften zu bezahlen. Die Stände befchtoflen 
zwar auch die Gefandefchaft, wozu Florenz von Affendelft, von Kyf hoet, Cas 
fellan von Fonds, und Doctor Litcolaus Bartbolomâusfobn, Penfionarius von 
Dordrecht ernannt wurden: allein fie wollten nicht, daß ein einziges Wort von des. 
Kaifers Ueberfunft erwähnet würde, damit er hievon Feine Gelegenheit nehmen mögte 
ihnen für feine Mühe her zu ommen, oder zum Gelverifchen Kriege, oder zu irgend einent 
andern Ende, etwas abzufordern. Der Herr von Kyf hoek follte fünf, und Yiicolaus 
Bertholomaͤusſohn drey Pferde mit befommen. Sie forderten jeder täglich zo Kros 
nen, außer ihrer Ausrüftung, wozu der Statthalter zwölf hundert Rhe e Gulden 
auf Rechnung, ohne die andern außerordentlichen Kuften verlangete. Allein es ward für. 
gut befunden, daß Nicolaus Barıholomäusfohn von ihren täglichen Ausgaben Rech⸗ 
sung führen follte, welche man ihnen'nach ihrer Zurückkunft zu vergüten, und überden 
noch eine billige Belohnung für ihre Mühe, nady dem Church bes, ef tú 
geben verſprach. | —— ON 
RN AS die Stände, wenige Tage hernad, in dem Haag zufammen gefommen, — 
Dale _ waren; fe willigten der Adel, Dordrecht, Delft, Amſterdam und Schiedam in die _ 
Went der Erhöhung des für die Statthalterinn beftimmten Geſchenkes niit zehen taufend Gulden, 
— Allein weil die andern Staͤdte dazu nicht genugſam bevollmaͤchtiget waren; ſo ward noch 
eerhoͤhet nichts beſchloſſen J ). di ‚ 4 taatt WTA aa JJ pi 
Etc fonimt Wel untadeſſen die Statthalterinn befehleffen Hatte, eine Reife durch die lies 
nach volk derlande zu chun, ſowohl um dergleichen Gefdente bor der Anfunft des Kalſers einzu — 
land. ſommlen, als außerordentliche Steuren zu fordernz ſo begab fie ſich ini Anfange dis 
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jeu $ von Brhffel nad Bergen op Zoom, und von bert nad Tholen, wohin Cart II. 
| vre Stände befchieden hatte. Von Tholen ging fie nah Herzogen 1539. 
iſch Stände von Brabant zuſammen gekommen waren. Hernach rei» 
md trecht z), wo fie den 23ſten des Heumonats ankam, und prächtig 
jol, Sie blieb bier bis zu dem sten Auguſt, und nahm fo dann ihren Weg 
na „den von mannen fie den folgenden Tag nad YTaarden ging 2). So 
jan erhob fie fich über Amſterdam, Hatlem und Heiden nach dem «Haag, wo fie 
Ben zaten um 6 Uhr des Abends anlangete, und von dem Präfidenten Berbard von | 
endelt —* des Statthalters und Raths von Holland, ferner von der Nes 
henfammı auch von den en durch ihren Abvocaten ‚ Doctor Flo⸗ 
en; Seer, llkommet ward b 
Mk et eg ur bernach gaben bie Stände, die in beträchtlicher Anzahl auf dem Die Stände 
berkenen waren, ihre Einwilligung zu der im Herbitmonate des vorigen Yah: bewilligen 
pe oederten Steuer von achtzig taufend Pfunden, unter folgenden Bedingungen, die außeror> 
| ien: Dat 6 bie Gelder nicht d orauszahlung oder mitteljt * ae jondern rg 
al ern Berfalltagen gehoben, ict geen Bes 
hi 3. von holland gebraucht werden follten. 2. den Bolländer erfaubet 
Schifffahrt frey und ung nbert oft. und s zu treiben, weil fie fonft 
| mi mären ihre Berfprechungen zu erfüllen; und 3. daß der Streit wegen 
alität, zwiſchen dem Seren von Beveren auf einer, und dem Statthalter 
d den © von B tand, auf der andern Seite, mit dem eheiten, und längs 
& | e fünftigen Weihnachten, von der Statthalterinn entfchieden werden follte.,, 
Yie Statthalterinn halte (hen langſt ſchriftlich verfprochen diefen Streit vor Weihnachten 
ja pe — allein er waͤrete nod) verſchiedene Jahre nady dieſem, und ich 
ich ‚ daß er jemals vollkommen ent{dyieden worden fen. Ferner bewilligs 
id * Statthatterinn einmuͤthig die vertangte Erhöhung des Gefchenfes c ). 
4 begab fie fid) kurz darauf wieder nach sAarlem, in der Abficht Weſt⸗ 
Fr ei Altern bier änderte fie auf einmat ihren aß, und reiſete eis 
Brabant juruͤck. goornern, welche fich gegen ihre Anfunft fchon mit 
und anderen $ebensmitteln verfehen batten, ward unvermuthet gez 


d a AN feine vergebliche Kofien machen mögten, weil die Königin nicht 
* 


an ache der ſo eiligen Abreife der Statthalterinn war die Zeitung von dent xmI. 
Au id u Ben: ©), welcher in der Mitte des Augufimonats in beftige ——— Aufruhr zu 
war f), und daher die nähere Gegenwart der Statthalterinn erforderte, Gent. 
"BD Dir de rechte Ort den — — Fortgang und das Ende dieſes Aufſtandes etwas 
R zu erzaͤhlen. Denn obgleich derſelbe ſich außer unſerm Vaterlande zugetras 
Rate ner bed) dienen unfern Sandsleuten eine vollfommene Abbildung von dev 
Bm Pu u ” | Jii3 — 


u: Azur, VAR Den Goes En d) Verıws Hoorn, bl. 11. 
e) Memoires de JEAN Do’ HoLLANDER, 
} 4— Henn. van Er» Chron. bl, nf, 1m.  p. 385. 
2 b) Ma. Auaı VAN DER Gors ken f) Chron van E. ve Verrf 5, Goupe 
MR BAYER DP bog. J 
—* e) Id. ibid. bl, zor, zoz eh binden Fa a vieren +1 
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Gemüthsart der KTiederländer überhaupt, und von der Gewalt, welche bie Defterreis 
chiſchen Fürften damals über fie ausüben Fonnten, zu geben. Wir entfchließen uns aud 
um fo viel mehr zu Diefer Erzählung, als wir durch die von "iobunn de Hollander, 
Domberen zu. Se. Waldetrude zu Bergen in Aennegan im Jahre 1547 gefchrieben 
——— errang un Nachrichten (2) im Stande find foldjes eckig zu bun, 
als bis gefehehen können. amore 
” ir haben oben gefehen, daß die Königinn -Etatthalterinn, im Jahre 1536, 
um die Koften zu dem Frangdfifhen Kriege aufzubringen, außerordentliche Steuren, und 
unter andern zwölf Tonnen Goldes, zum Unterhalte eines Kriegsheeres von brevfig caus 
fend Mann auf ſechs Monate, von den gefammten Niederlanden geforder F nd, 
Damit diefes Geld deſto eher herbey gefchaffet werden fönnte, gerne gefehen haben mil 
daß die Landſchaften eine Abgabe oder Accife von den Sdhorfteinen bezahlet n. 9 
auch bevlâufig angemerfet, daß die Klanderer, welche vier Tonnen ven den zwoͤl⸗ 
en übernehmen follten g), fich erft alle ungeneigt zu Bewilligung diefer Steuer, und 
rad), ben mehr als einer Gelegenheit, fo unhöflich und als fo große Berfechter ihrer 
enheit bezeiget haben, daß fie auch in die Gefandefdaft nah Spanien nicht willigen 
——— NE tene Era: ala be We Gl, 
gten na ie teuer: allein ber e Stand, 
nämlich Bent, beharrete bey feiner Weigerung. Man verfammiete die drey Stände 
diefer Stadt, aus welchen die ganze Gemeine damals beftund, die fremden Einwoh- 
ner *), die zwey und fünfzig Zünfte und die Weber, Die fremden Einwohner, welde 
die veichflen waren, wollten fdhlechterdings nicht in die geforderte Steuer willigen hk 
zween andern Stände weigerten fid) zwar auch: allein fie thaten ben lag dem Ka 
fer nach alter Gewohnheit, mit Mannfchaft, unter der großen Standarte von Bent 5 
dienen. Nachdem diefer Borfchlag von allen gebilliget worden war; fo ward der Obers 
ftatthalterinn der Entfchluß der Stadt eröffnet, die denfelben billigte und on ge 
wöhnliche fhriftliche Genehmhaltung darüber ausfertigen ließ, worin, welches wohl zu 
merten, die Bewilligung der drey Flandrifchen Stände, welde ihre Stimmen zu de 
geforderten Steuer für ihr { gegeben hatten, und zu ak Be Antheile einen 
Carisgulden von jedem ine bezahlen follten, pon der Bewilligung der Benter, 
welche nur Mannfchaft liefern wollten, deutlich unterfchieden wird i). Allein weil 
Dberftatthalterinn hernach bedachte, daf die Abgabe von den Scherfteinen, welde 
drey Stände bewilliget hatten, nicht fo viel einbringen würde, als ihr Antheil 3 
geforderten viermal hundert taufend Gulden betrug k); fo wollte fie Hent 
genditen Stand von Flandern nöthigen fid) von den andern drey Ständen 
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g) Memeires de JEAN D’ HOLLANDER, * Stadt haͤuslich niedergelaſſen, und das 
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p- 280, 281. 3 
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Memoires de JEAN p’ HOLLANDER p. 346, i) Memeires de JEAN p' HoLLANDER, 
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* Im Niederländifchen beißen fie Poorters, PE) Appel des Gantois dans les Memeires 
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(2) In C.P. Hovxex Ansel, Belg. Tom. HIL P. II. p. 26 etc. aus der Bibliothek 
⸗ Gi M ia , 
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tergen Buit ús 


— aen bewilligen. Sie ließ zu dem Ende alle Genter, 
Bn de: Det: nehmen aar We ten —* bis 

onnte, in Berhaft nehmen, und dro nge gefangen zu behalten, 
fi die Stadt die gedachte Steuer, est Den ner anbetjchen Ständen bewilliget 
würde 1).- Hierauf ward im Aug bes Jahres 1537 von den Bentern 
tonarius Bevin Blom nady I abgefertiget, welcher in einer Bittſchrift 
Marder gefangen. Bürger eefje, und Jule) bepaueee, baß Die 
in dem Punkte der Steuven überjtimmet werden könnte m). 

die Benter 

























— 





en konnte wara Ivar: eordnete an den Raifer zu ſchicken. Die Königinn 
ı Brüffel, wo der Oberanwal> die Forderung des Raifers gegen fie verthaidigen würde, 
die Benter wollten ihre Frenheiten nicht dem Urtheile folder Käthe unterwerfen, 
dem Kaifer ab. und eingefeget wurden. Die Unterhandlimg war alfo vergeba 
Die Deme beroogen hernach die andern drey Stände gemeinfchaftlich zu — 
aß Die € der Steuer fo lange aufgefdjoben werden mögte, bis man des Kaf 
fers | Därdber. betnommen Gabe twirbe n). Die Oberftarthalterinn antwortete, 
daß dem Rechte des Kaiſers unbeſchadet, die Einforderung, drey Monate lang, 
au ſchie die Gefangenew loslaſſen wollte, wofern der Streit mit den Genteen 
Diefer Zeit, vor dem großen oder geheimen Mathe, oder innerhalb vier Monas 
Kaiſer entfchieden würde a). Die Denter wollten feinen von diefen beiden 
© aber > drungen doch hernach auf die Loslaſſung ihrer Gefangenen. 
wollte fid) die erinn nicht verfiehen p): worauf fie vor einem 


d — und Beugen die Erflärung thaten, dap fie an allem Unbeite, wel 
| Berroeigerung zu befiirchten wäre, unfchuldig fenn wollten, und fich dae 


£ is 


den Kaifer beriefen q). Aber diefe Berufung ward von der Statthalterinn, 
j ent des geofien und geheimen, imgleichen des Staatsrathes verworfen, 
und Dem Kaiſer von allem ‚gegeben r). Hierauf erfolgete im Hornung 1538, 
ein Schreiben von dem Kaifer an di Stadt Bent, in welchem „das Betragen der 
Obe in allem gebilliget, die Benter zur Bewilligung der Steuer ermab» 

€ ng mp oneven un zu Wecheln Bene 
iu dee ber ewiefen wurden 5). aymo⸗ 
ie die Oberftacthalterinn eine neue om von Slondern zu fordern, und, 
defto leichter bewilliget werden mögte, die Gentiichen Gefangenen vorber 
Freyheit zu (eben, wofern fie angeloben würden, vor dem großen Mathe zu Mechte zu 
lin fie wollten licber in der Gefangenfchaft — als dieſes verſprechen t). 
ra ere gd an 


GR er,‘ 


penn aoren Rer, "Auf. Lib, XE, 8 Memoir de he p’ HoLL ANDER. 


ne: 

x ins de Ja aub oniännen, 8 ao HoLLANDER, p. 296 
a Ba TE 4 £) D' HOLLANDER pe 304, 344 

y n p. 29. .- Id. p‚ 319» 329, 

o) Ibid pP 293. ae (4 ze) 1d. Pe 33e 


hinzu, daß, da | fein Gehör ben der Vberftatthalterinnbetom- 


den großen Rath zu Mecheln, oder an den geheimen Rath — 


440 Die Gefehichte der vereinigten Niederlande, 


Earl Il. Yon wier hundert taufend Gulden mit Gewalt einzutreiben u). Allein der Stabtrat 
1539: mies fie ab, und fagte, daß er Abgeordnete an bie Königinn.Statthalterinn, die, damalı 
in Scantreid) war, folden, und wenn e$ möglich wäre, einigen Aufjchub zu eel 
fuchen würde. Man beſchloß hernach wirklich zwölf Perfonen dahin zu fenden, | 
bald die Oberftatthalterinn von diefem Schluffe Nachricht befam , ſchrieb fie an die Be 
ter, daß fie Niemanden nah Kranfreich ſchicken, fon-ern ihre Zurüdfunft erwarten 
follten. Sie befürchtete, daß die Benter mit diefer Reife eine andere Abficht haben 
mögten, und vielleicht bey Grans dem Zrften, zum Machtheile des Kaifers, rain | 
Ob bie Ben: den würden v). Einige, und fo gar bie vidytigften Schriftfteller w) erzählen au 
sr (ih 4 dab fie wirflich, igo oder nachher, dem Könige von Frankreich Bent und ganz Flan⸗ 
regt dern angeboten hätten, wofern er fie als feine Unterthanen befchügen wolle; aber daß 
werfen wol, König Franz, weil er fid feit einiger Zeit mit der Hoffnung gejchmeichelt hätte, daß 
ben, der Kaifer das Herzogthum Meiland ihm für feinen Sohn, den Herzog von Orleans, 
zu Sehne geben würde, bie Benter mit ihrem Antrage abgewiefen, und dem Kaifer von 
Diefem ihrem böfen Vorhaben felbft Nachricht gegeben hätte, Allein pen 
weldyem wir hier vornehmlich folgen, gedenfet davon fein Wort, Es wird davon a 
in dem Urtheile, weiches der Kaifer rider die Benter ausſprach, gar nichts 
erwähnet. Die Benter übergaben im Wintermonate eine neue Bittſchriſt, werin fie 
um einen Aufſchub der gewalrfamen Eintreibung der Steuer anfuchten: allein die Köni, 
ginn Maria berief fich auf den Befehl des Kaifers, und lief nachher, in verfchiedenen 
Städten und Dörfern in dem Quartiere von Bent, die gedachte Steuer mitteljt richters 
licher Gewalt einfordern x). | viel 
In dieſem Zuftande blieben die Sachen bis zum Heumonate des Jahres 1539, 
Das Bolt fer da der Rath, als er für nörhig hielte, Die Accife in dem folgenden Monate zu verpachten, 
en me und beforgte, daß die Gemeine folches vielleicht nicht zugeben würde, für gut befand die 
mt 30 prep Stände ber Stadt zufammen zu rufen, ihnen den Betrag der Stadtauflagen, bie 
cife und wil fich jährlich auf ungefähr adt taufend Pfund beliefen, vor Augen zu legen, und fie zu 
Die Privile- fragen, ob es nicht thunlich fen die Accife zu verpachten. Die fremden Einwohner wite 
gien gedruckt figten hierauf, unter gewiflen Einfchränfungen, ja die Verpachtung. Die Zünfte wolle 
haben. ten unter feiner andern Bedingung darein willigen, als daß man ihre Privilegien wieder 
ellete und Diefelben in gemeiner Miederländifhier Sprache Druten ließe, auch bie 
amen und Zunamen dererjenigen anzeigete, welche das Quartier von Hent, ohne dazu 
bevellmächtiget zu ſeyn, mit Auflagen hätten befchweren helfen. Man hatte ihnen ein 
ragen fie hatten * aus dem —— a“ —— ge chloſſen, daß 
ehen waͤre: allein das Gegentheil et aus der vorhergehenden Erzaͤhlung. 
Di Weber un aud) von feiner Kecite etwas hören, Das Feuer des Aufitandes 
fing nun an zu glimmen. Es verlautete, aß man die Bauren in dem Quartiere, von 
Denen unterdefen die Steuer mit Gewalt eingetrieben ward, verthaidigen wollte, und 
bee 











man fprach aud) won einer Veränderung in der Obrigkeit y). Der Stadtrath gab hier. 
von der Oberftatthalterinn Nachricht, welde damals auf ihrer Hollaͤndiſchen bi 
u) D’HoLLANDER, p- jjt x) o’HoLLanden P 10-30 - Ä dt: 


v) Id p. 339. kde 
w) Pont. Hsuren Rer. Auftr. Lib. XL ) Id. p. 344- 350. PT ER 


ĳ 54. 





"Zurücfunft bie Sate ber Ber. Cat. 
we — Bet m wees, dk 
— eme menge hatte, wollte fie ſchlechterdings nicht weeftatten 7 ). 
Die Dr na Rabat peet bare, daß Tee Prive 











des leichtgläubigen Bolfes gehabt hatte, Mn nannte diefen 
nm Kauf von Flandern, und ſchrieb ihn dieſem falfchen Urfprunge zu. Ein 
Klandern hatte feine Orafichaft durch das Spiel an einen Grafen von “ols 
lohren, und von den Flandrifden Ständen Geld gefordert diefelbe wieder einzus 
‚von allen aber abfehlägige Antwort bekommen, aufer von den ‘Fentern, welde 
t Den wieder Fauften, und dafür den Brenbrief, den Rauf von Stan? 
ub wodurch ihnen unter andern verftatter worden ſern foll, daf 

lligung feine Steuren in Flandern eingehoben werden follten hb). Mit 
Un en Frenbriefe war die Einbiltung des Volkes erfüllet, Man rolls 
te ibn eben; man wühlete die Kanzeley durch, und als er fich nicht finden wollte, hatte 
dem Mathe in Verdacht, daß fie denfelben an Die Seite gebracht hätten e). 

In der Mitte des Auguftmonats follten die Rathsherren und die Vorfteher der Einige alte 
| , mach. ale! Gebrauch, werändert werden. Das erſte gefehah in Ruhe und ——— 
eden „Allein bie Zünfte weigerten fidy die gedritte Zahl der Perfonen, aus welchen der INET : werden 9 

Amtmann und die Schöppen die neue Vorſteher wählen, zu ernennen, fo lange der Rath fangen ge 
| wide bie Schlüfle mre zwo legten Zufammenkfünfte beftättiget und die ganze Accife abges 
Ei, haben würde. Ueberdem verlangeten fie noch, daß man alle diejenigen zur Bees 
| a m follte, welde (biefes hatte man ihnen mit Unrecht in dert Kopf gefeket,) im 
1537 die Steuer von vier hundert taufend Gulden bewilliget hatten d). Den roten 
| fie ſelbſt die Hände an — welche ſich nicht bey Zeiten wegbegeben hatten. 
Sieſe wurden nachgehends jammerlich gemartert, um von ihnen ein Bekenntniß von 
Scchen, bie niemals geſchehen waren, zu erzwingen. Der Amtmann ward von den Levin Pyt 
77 "gendepiget Levin Pyl oder Pinen, weldyer im Jahre 1537 Obervorſteher gewes wird jam- 
ae; fo ſchrecklich zu martern, daf man ihn in einem Tragſtuhle wegbringen wurk merlich ges 

Er e jedoch nichts von den auf die Seite gebrachten Privilegien bekannt, und ſchlech Nese, und 

erbings geleugner, daß er in Die Steuer gewilliget hätte, Machgehends zwangen fie den * * 
nn und die Schöppen diefe Marter noch einmal zu wiederholen. Man fehor vem 
alle Haare von dem Leibe, bewand ihm die Schienbeine und Schenkel mit 
ibm Waſſer in den Leib, zog i = den Zehen aus einander, und mar: 
einem Worte, fo lang und ftarf, der Scharfrichter eidlich verficherte, 
nicht fchärfer martern, ihm hee eben zu nebmen. Dem | ungeachtet 

—* als dieſes, daß er einmal Stadtarbeitsleute nebſt Sand und Steinen gez 
e; dagegen aber wäre ihm die Stadt ein und dreyßig Pfunde Grofchen schut. 


big. 


4 L 


demen Manne 
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‚442 Die Gefehichte der vereinigten Niederlande. _" 
Earl. dig. Diefes erbärmliche Schlachtopfer des wuͤtenden Volkes, nen man, nod) vor dem 
539 Ende des Auguflmonats, als der kalte Brand fchon in feine Wunden 

‚Öffentlich enchaupten , ob er gleich nichts, da ihn vor dem Kichter fivafbar machen 
‚befannt, ja fo gar dem Prieſter, der ihm in benftund, nichts 
Deen Monate nach feinen Tode fuchte man nod zu Beugen wegen"? 
mepneten Miſſethat, fir welche er verurtheiler worden ware). 

Die drey Stände der Stadt hielten mittlerweile von Zeit zu Zeit 

Das Bolk und zwangen den Rath zu allerhand Neuerungen. Unter andern wollten fie 

fübret aller: Standarte von Bent fehen, und verlangeten, daß das: Ralbfell (fo- 

hun ng Verordnung Kaifer Carle des Künften, wodurd eine andere von Y 

genen Philipp herausgegebene Verordnung ehe Privilegien für ungüteig 

beftärtiget ward) zerriffen werden follte. Die Zünfte fegeten ze 
Gildehaͤuſern felbit ein t). Man hörete aud) täglich von neuen t 
den Gefangenen verübet wurden 2). ° Der Etabtrath hatte feineganze 
Man weigerte fich öffentlich die Stadtaccife zu bezahlen h). "Die meilten: 
geſchahen jedoch von einem Haufen are — — — — * 
Einwohner gemiſchet hatte. DL Prodi rr 
Die 9 — — papt affen in Gotland Rache, un fe 










—— 


1, bie an 











Die Etart: tigte fo gleich nady allen Drten in Flandern Briefe ab, um Anftalten *— 
balterinn rei: zu machen, womit das fand von den bedrohet mmh | 
fet nac) Dear Deme um die Stadt gelegene Feltungen ei und-die Thore und ſtark bef 


ndi en ten. Sie ſchrieb aud) an den Heren von Deveren und andere, daß fie für die 
heit ihrer Schlöffer in Slandern forgen mögten i). Allein wie fie von den 
am Ende des Auguftmonats entftandenen Bewegungen unterrichtet worden war, 
fie, wie wir ſchon gemeldet haben, in aller Eile aus Bolland nach Mecheln 
Hieher berief fie alfobald die drey Stände von Slandern , um ihr rn 
Gentifchen Unruben zu hoͤren. Diefe viethen ihr zur Gelindigtcit 1; 9 
terinn fandte darauf Adolpben von Burgund, Herrn von ag dei | 
denten des großen Raths zu Mecheln Lanbert Bryard nad Gent, um ‚um 
Ruhe wieder herzuftellen, und die be ‚ welche den 8 —— | 
und von den Rathsherren einen neuen Eid forderte, mit ihrer Obrigkeit zu vergleichen 
Allein ehe diefe Herren nady Bent en fonhten, * das Uebel dadurch ur 
geworden, daß viele angeſehene Leute ſich durch die Flucht aus der Stadt beg 
die vor dieſem Glieder des Raths geweſen, und auf deren Koͤpfe ige von der Gem 
fechs hundert Gulden gefest waren n). Und als fie dabin-Eamen, befanden fie ſich 
$ebensgefahr, weil fie feine Beſehle batten dem Volke in einigen Punfren . *2 

Forderungen ſehr beſtund, nachzugeben 0). ieſe Punkte waren nunmehr auf zween gebracht ei 

der Gemeine den, und befhmben Rs deß der i im winden —— veränderte 
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NS! Br EJ Iet id 
e) op’ HOLLANDER p. 366- * 469. D p’ er — 375. 
£) id. p 361, 364, 373, 378, 380, 382, 383396. k) Id. p. 385. 
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| a r anders, verkauft willen, Nunmehr beſchloß die Statthalterinn erft, (es war 


| Achtzebentes Buch, 443 
aufs neue verändert, und daß von den Rathsherren ein Eid, der mit bent unter dem Carl IE 
von Burgund gewöhnlichen Eide übereinftimmere, abgeleget werten „IN: 
… Allein nebft Diefen zweenen forderte man noch verfchiedene andere, die febr wichtig 
| u Die Autbebung des Ratſandiſchen Sutedens, oder der Berortnung 
Wiarimilians und Philipps von dem Jahre 1485, wodurd) einige Gentifche Privilegien 
verwirkt erkläret waren; 2, Die Vernichtung des Ralbfelles welches (den in der 
S war; 3. bie &erichtbarfeit über die in dem Quartiere von Bent einge 
ſenen Erädte und über das platte Land von Flandern bis nad Raſſel, und 4. fo 
viele weiße Rappen, eine Art von Soldaten, als man für gut befinden wide. Die 
be inn willigte febr ungerne in die ziween gemeldete Punkte: allein weil de: welche Hie 
verven, ber in Bent faſt gefangen war, ihr. deswegen fo febr anlag; fo ertheilete fie end: Etarrbalte: 


J 
ä 





eine che Bollmacht dazu. Sie brauchte aber zugleich die Vorſicht, und lich rg 

Beimlich, ‚in dem Haufe des Marfgrafen von Bergen, eine Erflärung aufjegen, daf ej ne, 

die Vollmacht zur Einwilligung ven ihr erzwungen wäre. Sie fdrieb aud eine gleiche 

Erklärung mit eigener Hand, unter das Wachs des Siegels, welches auf die B 

bie öffentlich worgezeiget werden mußte, gedruckt war p). Hierauf ward der Rath zu 

Gent verändert und der verlangte Eid abgeftafter. Allein Beveren und Bryard durfs 

ten nicht eher abreifen, als bis die Abgeordneten der Gemeine nad) Hofe von der Statt: 

balterinn zurüctgefandt waren, wozu fie fich endlich aus Noch entfchliefen mufite 4). i 

Die Benter, ‚welche in der Maaße kuͤhner wurden, als man ihnen mehr ein. Die Genter 

arseen ſich in einer Art: von Unabhängigkeit zu erhalten, wnd fich zu dem Ende ſuchen fin et— 

einiger & ín dem Quartiere von Gent zu bemädtigen. ie verlangeten auch de Schloͤſ⸗ 
‚von dem Stabtrathe neue Frenpeiten. Unter andern wollten fie die Münze al midi 

und hinführe ganz und gar feine Menten, zu einem Pfennige von fechs. nn 






| des Weinmenats) einiges Volk auf die Beine zu bringen. Der Prinz von 
Ovranten verfammlete drey hundert Reiter; und überhaupt wurden ungefahr junfjehen 
Mann zufammen gebracht. Die Benter madıten fich indefjen von einigen Schlos 
en Meifter, und belagerten einige andere. Bor dem Schloffe zu DB-vere, welches 
mwmit Lebensmitteln verfehen woar, lag ein Haufe Bauren unter dem Wefehle - 
ans bon DaarnewyE, der aud) ein Bauer war: allein nachdem die Statthalteriun 
Mittel gefunden hatte Proviant in das Schloß zu bringen, und da fie feinen Beyſtand 
von Gent befamen, zogen fie gegen das Ende des Weinmonafs davor wieder ab r). 
Am Diefe Zeit Fam der Statthalter von Klandern, Graf von Roemt aus Der Etat 
Spanien an, und hatte aiferliche Befehle den Aufruhr zu Bent zu fillen, Die Ober⸗balter von 

alterinn, welche von feiner Ankunft vorher unterrichtet war, befand nicht für gur, 9 mma 

bai er nach Hofe kaͤme um dadurch die Benter in den Gedanken zu ftärfen, dai er ur "ac 
von Miemanden als beni Kaifer bevollmächtiget wäre. LUnterdefien fandte fie ihm jemand’ 
nad) Ath entgegen, der ihm ihren Willen befannt machte, Drey Tage vor feiner An 
kunft zu Ment hatten Schöppen und Rath durch öffentliche Verordnungen , gleich als wenn 
ihnen die Oberberrfdaft über das Sand zugehdrete, Erlaubniß gegeben einem jeden, der die 

euren auf dem platten Sande mit Gewalt einfordern wollte, mit Gewalt zu widerftehen s). 

dar KEE 2 Aveuip 
p)o’ HoLLANDER p. 49-43, r) n' HeLLANDER p. 998-469. 
q) 1d. p. 437: s) Id. p. 470-478. 
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Cerldh Rorulen nach feiner Anfunfe in der Stadt, den Weg der: und 
IB, forderte mur 1, daß die Gemeine die Schöppen inder Verwaltung‘ 


XIV, 


Sooicige Gefahr gefdeben. Dee Kaifer patte auch igo fo wenig als im eüßlinge eine Flocte 


Meife dei 
fer nach liſchen Küften treiben, wo er zu einer Zeit, da er mit Henrich dem Achten nicht: wohl 
ui ae und, vielleicht nicht fo gut davon gekommen fenn würde, als ſein Bater 


Landen. 


Brei 2. Das man die Waffen abiegte, und jeder fich zu feiner Arbeit und 
ordered drop nun spa lr vain rr 
ben nicht bezahlen könnte. Die Gemeine bat um acht Tage Zeit, um darüber Math zu 
halten: allein er wollte nur Prey oder vier Tage bemiltigen. Die woblgefinneten 
friedfertigen unter dem Haufen bejeigeten fid) aliobald bereit den 
allein die bel , welche Die größiefte Zal ausmachen und ſich A 
ten, wollten nichts Davon hören, - Jedoch) waren aud) unter diefen einige, 






ten, und fragten: ob man fid) denn dem Raifer widerfenen wollte? Allein andere 


riefen, daß des Statthalters Roeulr nicht von dem Raiter, 
von der Öberftätebalterinn berfäme. ward fo heftig, daß 
Waffen ergriff und ſich auf dem, Marfte ——— 





Na rr 


man 





" " Roeulr feine Antwort hatte bekommen können, fo fo verließ er die Stadt. Einige Tage 


nac) feiner Abreife wurden alle Diejenigen, welche wegen der Einwilligung in die Steuer, 
welche die Urfache an Levin Driss ergenis 
ren , durch das Urtheil der Schöppen auf freven Fuß gefeger t). 

bann von Waasberge, ** beſtig gemartert worden, war einige Zeit. zuvor in 


ber enge geftorben-u). ko zat sag wet on TVL open re 
eber schen Se von 3 Jobhann de Hollander gefchriebenen Machrichten. 

Biene Enihlung dr Oem ijden Unruhen muß aus andern ——— 

werden. melt Has Wk * 





a die Oberfättfalterinm dem Kaifer, um bie Mitte des Beinmenats von t 

Zuftande der Sachen zu Hent, und zugleich von einem gewaltigen ï 

is ke bei fi ch perfönlich ei pm Seth ab 
e; jo i 

Die Schwierigkeit ausfindig gemacht winde 





eit beftund allein darin, daß ein Mittel 
biefe Reife ficher und eilig zu thun. Zur See fonnte fie zu dieſer 










der Hand, die ihn begleiten fonnte, Ueberdem konnte ihn ein Sturm leicht auf die Eng · 


0” 


vis des Siebenten. _ Wenn er den Weg zu Sande durch⸗ Italien and 


- .  pärte nehmen wollen, fo würde Derfelbe ihm viele Zeit gefoftet haben, unbyiwegen der 


Bewegungen der Proteftanten, unfider geweren fern, Es war alfo nichts grid, ae 
Keife durch Frankreich zu thun. Aber diefer, Weg war nicht weniger q 
Die beiden andern, Carl trauete dein Könige Frans; und den Franzöfifchen 
obgleich jener om zu feiner Beruhigung feine — * zu — —— 


orn ehs 


© D' HoLLANDER: p- 479: 482. TE: PEN — van E. De VEERE en 
u) Id. p 447,450. Game makeen ari u >. 3 
v) Id, pas. — st antonlg zords oen rn 3 


(3) Feb weiß nicht, ob diefed Wort von ir di. el, ſchreyen, wofür man vor 
diefem kreetan ſagte, berfomme, oder ob es fe viel als Beetfera; di, Sack⸗ oder Laſttrager 
bedeute. S Kırıan. Dißion,; 7 Kie 4 it 


ä 
* . < 
net 


enn a 


pn 





+, daß er dem Könige, durch Verfprechung bes Herzogthums Netland, EarlIk 
degen machen Eönnte ; und beſchloß alfo endlich Die Reife mic einem klei⸗ — 
nen Gefolge durch Seen ni 28 ſiatt aller angebotenen Verſicherungen, Er T 

er —— sen vj So bald er auf den Franzöfifchen Grenzen ng Sanke 

| eben diefelbe Ehre als dem Könige erwiefen. Im Anfange 
| —* ‚Einzug zu Paris. Einige Hofleute riethen dem Könige," —* 
5 laffen mögte, als bis er das ihm wegen }Yieiland múnd- 
mi niegerer Brevens ei 

mit und a an geve Weiſe 

feinen eigenen Staaten angefommen {evn wuͤrde. Man ers 

am arften Hormung zu Dalenciennes anlangete. Er erwies 

| ‚würde: allein nachher wollteser nichts weiter davon 

hoͤre zu ſpaͤt ein, daß er von dein Kaiſer betrogen war x). 

Saerurt. Im Anfange des Hornungs rourden bie Hollandiſchen Erände nach Bruiſſel be- Komme in 

rufen, um den Kaiſer zu bervillfommen y).. Unterdeſſen war der Romiſche König Her. den ieders 

Dinand mit zwey Kegimentern Rufivolf in den Yiederlanden angelanget. Die Obers landen an, 

ſtatthalterinn * auch einige Truppen angeworben. Mit dieſer Mannfchaft begab ſich 

pe Raifer, in Begleitung feines Bruders, feiner Schmeiter —* vieler «Großen, nad) 

A Brut, wee den ıöten zwiſchen vier und fin fünf Uhr, ohne einigen Widerftand, feinemund zu Gent. 

4 Sechs Tage hernach kamen die Hollaͤndiſchen Stände hieher, um ibm 

e Au zu machen. Der Advocat van der Hoes führete das Wort, und ers 
ae nad) Holland zu fommen, fo bald die Umftände es erlauben würden; 


4 een Die.Genter hatten zwölf Perfonen abgefertiget, um ben Kaifer zu bewillfoms 
en ibm ‚bey feiner Antunft eine Bittſchrift übergeben, welde eine umts 
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| alles vorgegangenen, nebft dem Anfuchen enthielt, daß > mit den 
Fi als weiche mit ihrem Privilegien ſtritten, verfchonet werden mögten. Sie hat» 
ten drey derfelben angeführetz das erjte war ihnen von dem Grafen Budo im Jahre 
® —— von dem Grafen Ludewig von Nevers im Jahre 1324, und das 
At von der Prinzeffinn Varia in dem Jahre 1476 (1477) gegeben worden; und alle 
Bi inſonderheit aber das erfte und das legte fprach fie von Auflagen fren, worin fie 
oare ohne daf fie von der größern Anzahl der Flandrifchen Staͤnde 
werben «könnten. Ueberdem wurden noch in der Bitrfchrift die hohen Steu⸗ 
zen vorgeftellet „ welche fie wärend der Negierung des Raifers bewilliget hatten c). Der 
Kaifer hatte mittlerweile die Stadtthore zuſchließen und mit einer ftarfen Wache befegen 
laſſen. Die Bittſchriſt lief er nachgehends, in Gegenwart der Mitter des goldenen 
4 Biene ber Staarsräche, durch den Fiſcal umftändlid) widerlegen. Diefer fuchte 
N u bemeifen, dap die Privilegien, he A ne anführeten, ſich * 
J r 
J x) Powr. Heuven. Rer. Auffrisc. Ub. 4) ite. dike vaN DER Gors Regift. 
XL p.as,n6 Danier Tom. VII. p. 833. bl, 303, 304 
Mi “y) > Arrr van Der Gors ka * bJv Hoıtasoer p. 48% 
J bl. 30%. 5#e) Sententie van Karel V. tegen Gend, in 
* 8 sowie. Heeten. Rer, Aufte. Lib, NI, - CP. Hoynen van PAPENDRECHT 
RI - Anal. Belg. Tom. Il. P lp, 489, mw 
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der auf den gegenwärtigen Fall nicht fehictten, oder in fich felbft ungültig wâren „Dee — 


154% Frenbrief des Grafen Guido, fagte en, beträfe Abgaben, welche der Stadt Bene ins 


„befondere, und nicht folche, die gang Flandern aufgeleget würden. Des Grafen Lue 
dewig Frenbrief handelte nicht von gräflichen, ſondern von den Auflagen befonderer Hera 
„ren, Die fid) etwan dem Grafen wi mögten. Der Der Prinzefiinn 
„Maria wäre ihr, unterdeflen, da man fie zu waden der Gefangenfdaft he 


mit Gewalt abgendebiget, und von den 


| nachgehends für 
„cet worden. ,, Ferner merfte er an, „daß es dem Kaiſer nahe ginge, daß die Umflände 
„der Zeit ihn genöthiget hätten Flandern feit etlichen Jahren mit jo ‚großen | 
„befchweren, aber daß Bent faum den fechiten Theit (4) derfelben getragen hätte. Er 
„fchloß endlich damit, daß die Benter fih des Verbrechens — 
„ſchuldig gemacht und des Kaiſers Ungnade doppelt verdienet haͤtten, wofür fie geſtrafet 
„werden muͤßten d)y. Der Advocat der Stadt Bent antwortete auf 
weitläuftig, und ſagte unter andern, in Abſicht auf den Freybrief der Prin Maria, 
„daf derfelbe weder durch Gewalt erlanget, noc) jemals für ungültig erkläre worden 
„wäre; daß man diefes legtere allein von einem die Stadt ins befondere betreffenden Frey⸗ 
„briefe fagen fönnte; allein, daß der Freybrief, worauf er fid) beriefe, Flandern über- 
„haupt anginge.,, Berner verthaidigte er feine Oberen in den andern Punften fo qut als 
er konnte. Aber die Ehrerbietung gegen den Kaifer und feine Macht, gegen welche die 
Benter nichts vermogten, hat ihm fonder Zweifel die Freymüthigkeit genommen, un 
ihre Sache ben diefer Gelegenheit gehörig zu verthaidigen. Cr begnügte fidh damit, daß: 
er die ungluͤckliche Stadt, am Ende feiner Rede, der Önade des Kaifers empfahl e 
Am Ende des Aprils ward das Faiferlidje Urtheil erft ausgefprochen. Der Inh 
ben war, „daß unter den Flandrifden Ständen binführe, auch in 
„Auflagen, die Mehrheit der Stimmen gelten, und daß Bent und alle andere 


É 


Ä 


- 
” 


Zer 


„daran gebunden fern follten; daß ber Graf, wenn er hinführe den Henten ’ 


„weiter nichts zu verfprechen nöthig hätte, als daß er der von dem Kaifer baldı 
„Abſicht auf die Regierung gemachten Einrichtung nachkommen wollte; daß bie Benter 
„das Verbrechen der beleidigten Majeftät begangen, und dadurch afte ihre Worrechte Seib 
„und Güter, infonderheit ihre Waffen und die Sturmglode Ruland genannt, auch die 
„von dem Herzege Earl von Burgund vormals gefaufte jährliche Rente von fünf bun 
„dert und fünfzig Pfunden Flamiſch verwirket hätten; daß fie außer ihrem Antheitan bew 
„viermal hundert taufend Gulden, weswegen der Aufruhr entitanden wäre, dem Kaifer 
„noc) hundert und funfjig taufend Gulden auf einmal, und jährlich fechs taufend Gute 
„den, auf ewig, bezahlen follten; Daft endlich der ganze Stadtrath und ungefähr vier 
„hundert und funfjig andere von dem Kaifer zu ernennende Einwohner, und unter denen» 
d) Sententie van Karel V. tegen Gend, in ©) Sententic bi, 5e6-5ı. - ids j 
C. P. Hovnsck van PAPENDRECHT 
Anal. Belg. Tom. III, P. II. p. 494-506. brite —* 


(4) In Carls des Sânfren Urtbeile, welches in ben Anelect. Belgic. Tom. IIT. P. II. zu fine 
den iff, liefet man ©. 502 den lenten Pfenning: allein ich halte Dies für einen Schreib oder 
Drucfebler, und lefe den ſechſten Pfenning, gleichwie Pontus Heuterus gelefen hat, Rer, 
Auftriac, Lib; XI. p. 518. aan) 


- P „4 “u 











gr ta Abtzebentes Bub. 447 
J. reg rt Zeit des Aufitandes Rrefers en, ihn in feinener Carl, 


um den Hals (5) shr egens legend, für fich und die 1540, 
einigen 





jen een Onde bit olen, , jedoch mit Ausfchlies» 


die 
angenen und Ausgetretenen, bewilligen wollte f).,, Bon biefen Gefangenen 
unfte des Urtheils am 


andern große Geldftrafen aufs 

ıoten May vollftrekt waren g), 

zu Erbauung eines Schloffes zw Bent angewandt, wodurch 

v nad) einander im —— hl). 
nete fid diefer gewaltige großem Machtheite der Genet. Betrachtun. 
je ar Provinzen fahen an ag was fie von ihren mächtigen fan- AET — den 
en u erwarten hatten, roofern fie es wageten ihre alte und —— — = * 
aidig Wir koͤnnen unterdeſſen nicht umhin anzumerken, daß, wen 
uͤber den Urſprung und Fortgang dieſes Aufruhrs unparteyiſch erft 


—— deutlich auben, daß die obrigfeitliche onen der S 
im Jahre 1 —— die geforberte Breuer zu ar ai und ee 














ge nachher die ung —— — des wütenden Volkes geworden find, 
cue wen arr und vorfichti r Srenheiten gehalten werden müflenz 
Dbe ce peen ian das von den gefchehene Anerbieten ftatt des 


wre — ‚ einmal angenommen batte, und dieſelben, dem ungead)- 
yendg zu der Steuer nöthigen wollte, den erſten Anlaß zu dem Auf: 
geben; aber daß das gie Bolk, werp feiner Wuth feine Grenzen zu 
je, und von Privilegien, die niemals wirflich geroefen waren, träumete, all» 
g aus übel ärger, und fich in der That fehufdig und ſtraf bar gemacht habe, Ob 
‚Strafe in Gelde, wodurch die guten, welche zugleich die anfehnlichiten wa⸗ 
he als bie böjn und geringen gebru werben find, habe befteben follen, daran 


pweijelt werden. 
| 55 Ruhe in «Bene wieder bergefteller — der Kaiſer in der Mitte XV. 
Pes Heumonats zu zu Schiffe von Sluis in Standern nady Seeland. Er befah dafelbft Carl ver 
Bie vornebmften Städte, und fuhr nach einem Furzen Aufenthalt nach ijn Di pek, Jünfte Fort 
‚über 1), we er den 2iſten anfam, Der Rath und die Buͤrgerſchaft holeten ihn hier md Sol 
“is Man hatte die —* ba ** der Zug ging, allenthalben mit = 
7 J jk: \ 


| —* al 
b, 9 Senne bi 513-517. h) Poxr. Harsh, * Auftr, Lib. XI. 
er 5 P. 517, 18,19, 920, SM, 

_® Sententie Bl. 5u, 518. i) Reieerss, Il. Deel, bl. 465, 466. 


1. RER ſche mit einiger Befremdung, 1— Herr €. P. Boynck von Papendrecht, welcher 
Sünften Urtheil heraus gegeben, in den Anale. Belg. Tom. III. P. II. p. 487, es 
einen en anmgrket, daß die Benter mit Stricten um den Hals vor dem 
müffen, ald wovon in dem Urrbeile fäine Spur zu finden erg he da 

man bed in arg! ——*— ©. sı5.) mit Haren Worten liefct: ende de voorfeyde Cresers, den 
ende be wefende in Iyhwaet compareeren füllen voor ons etc. di. und 


— Kreſers mit Malt um den Hals und alle in Leinwand gekleidet vor uns 






follen; we Herr Hoynck ſelbſt das Wort Baft durch laqueus oder Grid erflärt. 


| died ift eine Unacprfamfeit, n welcpe aud) den gefchistreften Leuten zuweilen begegnen ift. 


Cart N. 


XVI, 
Etreit eini: 
ger Städte 


mit Dors 


beftreuet, 
540 über Rotterdam und Delft pre praam vr en 
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aber, wegen feiner Mattigkeit und Unpäftichkeit an der Gicht , den Ständen 
Auguft nicht geben. Ludewig von Schoore, einer feiner Näthe, 
dann in feinem Namen, eine jährliche Steuer von: hunde tun Ouden 
Yabre. Der Advocat van der Boes antwortete im —— 
nur gekommen wären um den kaiſerlichen Vortrag zu vernehmen, —— 3 
nad) alter Gewohnheit, Bericht abftatten müßten, und daß fie zu einer 
an einem folchen Orte, — ar sangen rer 
gen wollten. Der Kaifer erwählete Amfterdam , und 
bunt auf den raten Auguft fefte. Allein man beredete ihn m gu 
ftellete ihm vor, daß die tuft und das Waſſer zu Amfterdam für feine | 
lich wären, und daher änderte er feinen Entſchluß. Als die Stände zu Hatlem erſe 
nen waren, bewilligten der Adel, Dordrecht, daarlem und Amfterdam bie von 
Kaifer geforderte Steuer, ob fie gleich g taufend Gulden mebr- — 
ſte ordentliche Steuer, welche man jemals et hatte. Aber die an bgeordne⸗ 
ten hatten noch feine vollfommene Verhaltungsbefehle. Die wo 
jedoch aus der Mebrheit der Stimmen einen völligen Schluß auf die Ei: 
chen, wad za vd al rte“ re einführen, was man ing valt ir 
Slandern durchgetrieben hatte. Allein die Herren von Brederode 
nebft dem Advocaten wan der Gees bewiefen ihr fo deutlich, daß folches mit 
np war und Srenheiten des Landes ſtritte, daß fie fid) bewegen liefs die Bexf 
lem nad) Utrecht zu verlegen, wo die übrigen Abgeordneten gleichfal 
Steuer völlig bewilligten. Sie fudyten, gleichwie öfters, gefdjeben war, wied 
—* ar für ſich — Allein die — wollte 


verſte gras: 9 
Die wahre Urfache, 4 warum nicht allein Docberche „feeen = — 
und Amſterdam ſo geneigt waren eine ſo große ordentliche Ben gu bewilligen 
net Fürzlich angemerft zu werden, Einige Städte (6), und unter andern Deif 
fterdam, Rotterdam, Alfmasr, Hoorn und —— waren —— 





drecht wegen Dordrecht wegen des Stapelrechts in Streitigfeiten gerathen m), und 55 un 


bes Stapel: des Bradymonats dem Kaifer eine Bittſchrift übergeben , worin fie baten ‚dafi fie 


rechts. 


Stapelrecht verſchonet werden moͤgten, und bewieſen, daf fie ſchon im Yapre 1394 (08) 
won dem Herzoge Albrecht Davon befrehet worden wären n). = Dordve 

gegen eine Borftellung, deven Inhalt war; „daß Herzog Albrechts Frenbrief auf eine 
„untechtmäßige Weife ausgebracht worden wäre, weil fie Deswegen nur einmal, und zwar 
„auf einen Sonntag, welcher fein gewöhnlicher Rechtstag wäre, * maa sas und 


er 


k) BALEN Dordr. bl, 828. | Me AERT VAN DER Gors Regt. | 
| „307, 308. En 
1) GoupHoEvEn bl. 6m . ) ©. Handy. van Amflerd. bl. ı0, ai 1 


0 ers ne KR * dieſen a gen En eich diefe Stadt eben 
Albre e von ter 
recht gerri) van Amfterd. bl. zo. riesen em Sabre 15 von be 






























= en erſcheinen Können, weil man fie bew dem verbächtig und wer 

p a ren ne, ae re SE 
e4 | m Ausübung gebracht. hen — Der Kaiſer ernannte alſobald Commis⸗ 
i rin, m de m ria Streit unterfuchen und ihım Davon Dericht abſtat⸗ 
—— —— Sewohnheit 

J nde Di an Debree de ade m nad u ande 


ch in der rec —— Debree ied 
__ nachgebe ‚und —— igung in eine fo große Steuer nicht einen Aus 
8* gen lick au! kaiſerllche Ausfpruch, welcher den igten des Weinmonats zu Brüf 
2 I erfol ete o o), * — nicht nach der Hoffnung der Staͤdte aus. Das Stapelrecht 
= Dororecbe war durch denfelben beftäcriget. Mur fügte der Kaifer einige - 


En 8 r dazu, aus welchen DE welche Güter dem Stapelréchte unterwor: 
 fenmoäre nb wie weit daſſelbe ausgeuͤbet werden Eörmte. Der Kaifer verordrete, uns 

ter * m auch, daß alle Waaren, nur Sparren, Krummhölzer und eichene Bretter aut 

9 : “bie aus den norduchen Gegenden, von Amſterdam und dortherum, Burd 
st Bouda und bie Pffel herunter, Rotterdam vorben fimen, nicht verbunden 
föllten zu Dordrecht sleden und fich Dafelbft dem Stapelrechte zu unterwers 
Diefes kann als eine befondere Gnade berrachter werden, welche die Amſter⸗ 
anmer und andere durch die geſchwinde Bewilligung einer großen Steuer erfangêten, 
4 = Kor ‚Bon Hatlem hatte fid) der Kaffer den raten August über Amfterdam, allwo 


men, und von dem nr —* dem Stadtrathe mit Wachsfackeln in der Hand, imgleichen 
dee Buͤrgerſchaft vor der Töllfteenpoort empfangen woorden. Der Schuteheig von 
Mer wi fiel dem Kaiſer drenmal zu ı Fuße, und überreichte ihm den Gerichtsftäb, fo wie 
Die Bürgermeifter die Schlüffel der Stadt, welches der Kaifer beides annahm, aber al. 
E gab. Recht in dem There enipfingen ihn der Bifchof und die Geift- 
+ r gleichfalls zu Fuße, Als er etwas in die Stadt hineingefommen 
| ibn der Domdechant Johann von Voorft, ben weichem er abtrat, 
pe (hören Anrede. “Die Stadt hatte ungemeine Roften auf diefe Einholung des 
Pé verwandt. Auf dem Markte ſtund eine goldene Ehrenpferte, durch welche der 
Monarch ritte, und ein großes Frauensbild, welches fo gemacht war, daß es die Arme 
ausſirecken und zufammen thun Formte, um den Kaifer zu empfangen. Die Strafen wa: 
ren mit grünem Saube behangen, und vor den Häufern, vor denen er vorben zog, ſtunden 
brennende Faden, Nachdem der Raifer feine Sefchäftte zu Utrecht verrichtet, und vers 
4 eager gefordert und erhalten batte; fo ging er den 1oten über Viane, wo 
* er das smahl bey dem Heren von Brederode einnahm, had) Gorinchem r), 
Von bier begab er fich des andern Tages * Heueden, kam Dew aaften nady Gerzogens 

bonſch, 


0) Mr. AERT van DER GOES Regift. gens 'tStapels, by Bauern Dorde, bl. 444, 
‚N Rick ye, 450, 450, 465. 

Î s 4) Geupuorren_Bl. 6ır, 

* Sentent. en Ordonn. van Karel V. wee oJ HENerCa van Brer Chron. bl. 115, na. 


u. Theil, EE 
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chtet he me tuft * Stadt ſo ſchlecht ——— hatte, zween Tage auf⸗ on Kaiſer 
— Liebectyr bes Hier war er den 14ten des Abends um gUhr angefom, kommt nach 
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Gein Af, mem Haan genauen gt, und den u Dreba an, w 
eN Renatus. von balone, Prinz von ant ad: „en, eenn 


— * — 
Prinzen Baer, raf van Fan, vor 1 
XVII. Jahren die Königinu na Mario ‚ an eben diefem Orte, « — —* ke 
reerd, ‚ben t — * Pag sar Den — Den Se u —* vun. fei 
ring w einjiger Sohn a Herrſchaſten geer 2 
äh lete; (9 reger Gd Data ine neue Mine, mel vieles beperug fein iepen bi zu 
wird Statt· Sande zu vergroͤßern. Anton von. Lalaing, — pie ‚und feit acht 
balter von hen Jahren Statthalter von holland und Seeland, womit unlängft auch die E Jons 
rd terfchajt von Utrecht verbunden worden, war den aten des Bradymonats, i 
Sterbefälle. gebe: 1540, geftorben u); und in dem naͤchſten Herbftmonate v) trug t 
halterfchaft dem Prinzen von Dranien auf. In feiner Veftallung, | | 
ui ade ua, m a era am) 2 
welcher er en zu Zr id ì er er ù 
„Bolland, Geelandr ‚Stieland, „Areca, Poona 
Driel x). Das Sand Voorne und die Stadt Briel werden befonders q ‚ wei 
es ftreitig war, ob Diefelben zu holland. oder Seeland vi” wa oder als 
Landſtrich angefehen werden En Ferner befam er die —— 
wäre, die Buͤrgermeiſter, Schoͤppen und. den Rath, vo 
verändern, in den Städten und Feſtun reg sg | und di 
. Stände sur Verthaidigung und Side it des ling vr Ei ruten y 
welches Sachen waren, die vor diefem nicht in die Beftallungen tthalte 
werden pflegten. Der neue Statthalter von ‚elle at * 
we 8 der 5* * orc eine den © m Ede | 5 
ta tz), wel die —— dem a; 
von Juͤlich zugedacht hatten. ey — 
Holland, wo er, zu großem ae der he ıjen| 
nach Gewohnheit, in dem Gerichtehofe Sig nahm —* Um dieſe apen rg Hey 
Sande noch zween vornehme Männer, deren Tod bier angemerker zu werden verdiene 
Slorenz von Egmond, Graf von Bren, welcher lange api 
war, verlief den aften des Weinmonats im. Sabre 1539 EE Zeitliche b). Son 
Warimilian war fein Machfelger in feiner. Graffchaft. Der Admiral — 
Burgund, Here von Beveren und Veere ſchied am zten des rbe 
Jahre 1540 aus der, Welt, Er hatte aud) einen Sohn, Namens ie 
































) Gounnorven Bl Gt. wj Me AERT van DER az 24 
_ _t)-Neerol. Ecel. S Mariae de Breda in c. bl. zog. 
P. HoxNCK van PAPENDRECHT Anal, x) Repert. der Plakaat. bl. 43e iy ii, nal 
Belg. Tom. III. P.I p. 597. E ve Vern 
Est Mr. AERT van DER Gors Regift. -. y) III. Memoriaalb. pe JONGE E39. 
bl 288 z) Chron. van E.oe VEER Er en 
*‘u) Chron, van E. pe VEErR £.g vs. 
Mr. AERT van DER Goes Regift, bl3o4. 2) Mr. AERT VAN DER Goes 

v) Chron van E.ve VeEr £ 53 vs. bl. go Dale‘ m; etn 
GovdHoev. bl, 611. b) Chiron. van E. pe VEER fgae |) 
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| ochtzehenter Bi ást 
in SHertfchaften nadfolgete, fondern von dem K Cart Il. 
ur — — 


Solano eat VRR günfte, damit wir jú feiner Reife zurück fommen, war von Breda xix. 
ach Bergen op doom gegangen. Bon bier begab er ſich nach‘ Antiverren und Wer Allgemeine 
jeln, und Pam endlidy am legten bes Auguftmonats nad) Brüffel pirùde d). Hier Verordnung 


















ware alle Niederländifche Stände zufammen berufen €), um unter andern, eine neue —* der 


nd allgemeine Verordnung ‚in Abſicht auf die Landesregierung, abkuͤndigen zu hören, f). Regierung 
Yiefelt war von gleichem in Syhhätte mit Ber von dem Jahre 1531, von welcher wir oben 2) em 
bormehinften Punte angeführer haben. Die Berortnumd, von welcher wir ſerechen 
bert 4ten des Weinmonats 4 u Brüſſel unterzeichnet, und ward hernach auch in den 
er — — abgekundiget h). Aus derſelben erhellete unter ander, daß 
ehung der verurtheileten Glaubenslehren, gar feine Nachſicht gebrau- 
fam aud), nod) vor dem Ende biefes Jahres, eine befondere Ber: 
mai eland wider die Wiedertäufer und andere Keser heraus, worin ihnen, uns 
, das Recht einen *8 Willen zu machen genommen wird i). Ym Winter, 
Fi reifete der Raifer, durch Hennegau und Lamür, nach Deutſchland, um dem 
zu Renensbute, auf wel über die Mittel die Preteftanten zum Gehor⸗ 
‚ berathfchlaget werden follte, beyzuwohnen. Allein hier ward nichts 
ffen. Reichstag endigte ich im Heumonate des folgenden Vabres k), 
und d Kae reifete bald darauf an Halten. wo wit ihn laffen ind fehen vollen was 
nterd: er zu Sande vorgegangen fen. 
N aan: "Die Stände Hatten, außer verfchiebenen getingern Sachen, noch groen twichtige Fernere 
zu verrichten, welche fie lange am Hofe auf bielten. Der Streit mit dem Ad · Nachricht 
en und man fing aufs neue an von einer Auflage für die Erlaubniß $ Korn von den 


Bean ie Die Oberſtatthalterinn hatte ſchon längft verfprechen den Streit muss 
3 mit dem Adiniral zu 


—*R Is allein hieraus wär noch nichts geworden. Der Adin nn mear 


 miral 5 ſich noch immer das Recht an den Hollaͤndiſchen Unterthanen Beftallingen nun und dem 
tzu geben, und forderte feinen Antheil von den gemachten Prifen, über welche Statthalter 


À = ite * Seeweſen betreffende Sachen er auch Richter ſeyn wollte. Er berief ſich, vonSolland. 


fein Recht ‚u beweifen, auf die von Maximilian und Philipp im Jahre 1487 


while gebene Verordnung, deren Inhalt wir, an gehörigem Orte m) mitgetheitet has 
Allein, weil in diefer Verordnung, unfer andern, enthalten war, daß dadurch 


a — 1 feinem Rechte einiger —— geſchehen jeffte; (6 glaubeten die Hollaͤnder, 


welche in Anſehung des Seekrieges, niemals unter einem Oberadmiral, ſondern ihrem 
eigenen Statthalter geftanden hatten, daß der Admiral ſich ohne Grund auf dieſe m 






berief, um daraus fein Recht über fi } e ju bemweifen. Einige wollten fo gar ex 
or — til a 
Arke fer wen? MT. Deel, bf. 466. hj Repert der Plakaar. van Holland, bl 46, 
d) Gouonoeven bl. 6u. 4) Ibid, bl39. 
e) Mn. Aant van ver Goes Regift, kyFRrA-PAoro Hift du Concile de Trene . 
399. te, Tom, I. p. 170, 179, 180. 
£) ©. Groor- Plakaatb. I. Deel, kol, zu. 1)&, $ VI. u. XIL dieſes Buches. 
_Grber Urr. Plakastb. I. Deel, bl, gar. … Mm) S ®. XIV, $ XXVIIL 


gy ©: 8. XVIL $. VIL 


452 Die Geſchichte dee vereinigte Niederlande: 


Cail Ik dem ehemaligen Advocaten von holland. Doctor. Albrecht von Loo gehöret haben, 
540 Solland ausbrùctid von a Admiralitaͤt abgefondert worden, waͤre n). Die Stände 


ke 
d - u 
ı ur Zu 





batten daher, im vorigen as 1539 den ten van der Goes und die Peufionas 

—* en, Daf, —— te am — * ‚ welche an der Schiff | 
un e t lmaͤcht um mit der Ober ſtait · 

balterinn und bern Kai “ „wegen. im Yunites, zu —** So bald ber Prinz j 


von Dranien zum ea ernennet war, gab der Advocat ihm von biefem Streite 
mit dem Admiral Nachricht, und flellete ihm unter andern, wor, daß niemals, ein Abe 
„miral einige. Gerichtbarleit in Holland gehabt, fondern daf die Städte, in erſterem 
„Gerichtsftande, in den das Geerefen enden Saen, gefproden en, um 
„die Abänderung ihres Uytheils ben dem. Statthalter gefucht werden wäre. Der, Prinz 
Die Berord: verſprach, dap en. fein — echt verthaidigen wollte 0). Als der Keiſer 
her Bra u fid) unterdefien nad) Deutſchland begab, fo erneurete er gran der Durchreife zu Vlamur, 
liege mid ſten bes Chrifnonats 1540, Wapimilians und: Philipps: Verorbming wegen 
wermeurer. Der Abmiralieät, mit, feinem: andern; Unterfcheibe „als, daß nunmehr die Bert 
den Nechtsfprüchen des Admirals an. ben, großen * ju Mecheln zugelaſſen 
Ferner ward darin nichts von der Gerichtharkeit über die in ter See zu Grunde —* 
gene und feinen Eigenthuͤmer habende Guter gedacht; pie in der veren si 
nung p) dem Admiral ertheilet, ward. In dem. Befchluffe hleß es, daß dieſe 
„nung in den geſammten Niederlanden ZT gege ‚und in allen Puntten genau, bee 
Ebaqtet werden follte ; Penn — u ene einiger Derord 
* Einſchraͤnk ungen, oten hen jn ef dieſem zuwider 
een. Die Abtuͤndigung dieſer Verordnung geſchah im Maͤrzmonate des ſoigen · 
Jahres, in dem großen Rathe zu Namut, aber. erft im Heumonate des Jahres, 
1542, in dem. Rathe von Flandern und zu Bent, ke ann OE 
— )." Der, Admiral hielt, ſich als Here von Deere, beſtaͤndig in n 
wo er große Guͤter 5 und großes Anſehen hatte ; —— man fidj-w 
wundern, daß er daſeloſt die, Abkuͤndigung Durch zu. treiben vermogte, — „els, 
land geſchah dieſelbe niemals, ungeachtet man hier dafür hielt, daß Biefe V 
weder mit dem Rechte des Stattpalters nod) des Landes firitte r), indem — in Bere, 8 
felben als in der von 1487 Die Erklärung enthalten war, ar man dadurch feinem * 
ſeinem Rechte Eintrag zu thun ſuchte, ſoudern daß jeder fe in Recht ohne — | 
„brauchen: könnte, 8)... Dex Dring ben Oranien eitheilete auch ee 
halter und, Öeneral-Capitain, über Holland ſo gar auf Befehl der O 
viele Beltallungen. Sr Aemiral, füchte. indefien- zu veeſchiedenen Malen bere bet 
der Verordnung vom Jahre, 1540, feine Berichtbarkeit in Holl and auszuüben t). Der, 
ie bieriiber ſcheinet bis zum Jahre 1346 gewaͤret zu haben, ‚da ihm ‚nebfk | — 
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dealewuͤrde aud bas Amt eines Statthalters von Holland gegeben ward, wie wir an fei- Earl H. 
Em Orte melden werhdhenn. — 
me Der Punkt wegen des für die Erlaubniß Getraide auszuführen zu bezahlenden a 
beleg fand nicht weniger große Schwierigkeit, Wir haben oben gefehen, daß holland we argo, 
ech einen Eaiferlichen Freybrief vom Jahre 1531, von diefer Auflage frey geſprochen were fepafrre Auf; 
den fen, und, da Diefelde dem ungeachtet, hernach wieder eingeführet ward, es mit vies lage für die 
ler Mühe dahin gebracht babe, daß folche im Jahre 1535 wieder abgefhafft wurde u). Erlaubnig 
Allein igo be p ber Kaiſet in einer ſo großen Berlegengeit um Geld, daß er auf bie Beirat 
fe abgeichafite Auflage von neuem einzuführen. Es ſcheinet, daß man rg Ar 
Er; ‚gleichwie ſchon mehrmals geſchehen, den Antrag gethan, auf diefe Auflage eine gute füprem. R 
- Summe Geldes vorzuichießen, welches ibn, weil er baares Geld nöthig hatte, Deflo 
f ee Er gebracht Haben wird. Der Fifcal, Doctor Peter Breuf, 


boente den im Wintermonate einen Plan ver, nach weldem der Kaiſer, wie er 
fügte, Die Auflage 
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für die Erlaubniß Getraide. auszuführen bezahlet haben wollte. Die 

m baten ſich Zeit aus, um von feinem Antrage Bericht abzuſtatten. Allein + 

erte, daß er feinen Befehl hätte ihnen dieſe Zeit zu verftatten. Cie thaten 

schung, Daf ihnen vergönnet werden mògte den Adel, welcher nicht gegenwärtig war, 

ammen-zu rufen, weil die Sache das platte fand eben ſo wohl als die Städte beträfe. 

iefes ſchiug ev ihnen gleichfalls. ab. Ja, er wollte ihnen nicht einmal eine Abſchriſt 

von feinem Plane, um welche fie baten, in Händen affen. Mur erlaubete er ihnen, * 

ebody ohne zuvor. ihren Bericht abzuftatten, fih zu ber Oberftatthalteriun, welde das 

mals Ben Kaifer durd) Hennegau und weiter begleitete, zu verfügen, und gab ihnen zu 

__ biefer Deife einen Monat Zeit. Allein, Die Abgeordneten, welche ſich hierzu nicht ent. 

3 lief m konnten, erſuchten den Nach von Holland zuvor an die Oberſtatthalterinn zu 

-  fhreiben, und von ihr zu; vernehmen, wenn und wo ei gefällig wäre die Stände zu 

en. I ee fie auf-den..22ften Venner nach inch, und gab ihnen zugleich 

Brenbeit den Adel und die Etäbte vorher zufammen zu rufen, gleidsmie auch geſchah. 

E- 1 befdiloß einmuͤthig zween aus dem Adel, und einen. aus jeder großen Stadt nach 

Hofe zu ſenden, und fich auf den Zrenbrief von dem Fabre 1531 zu berufen. , Dordrecht Dordredse 

allein wollte hieran nicht Theil nehmen, - Die Abgeordneten Diefer Stadt fielleten wor, will ſich mie 

daf, da fie vor dem andern Sädten bas Vorrecht hätten fremdes, Getraide aus ber den, andern 

Maas zu verſchiffen, und da der Kaijer ſich ——— darin. feine Beränderung zu —* id 

2 gaumnachen, fie feine Urſache fäben ſich mit ben andern Ständen zu vereinigen und, die A6 vn, — fr 

der Auflage für die, Ausfuhr des Getraides zu. befördern „ und diefes um fo viel hindern. 
ger, als einige Städte fie unlängit um das Stapelrecht zu bringen. geſucht hätten... 

eil mn die andern Stände faben, daj diefe Abſenderung der Stadt Storecht ihre 

. he bey Hofe wiel muͤhſamer und befchwerlicher maden würde; fo ſaudten fie alfobald 

gie aus dem Adel und drey gus den Städten nebjt dem Advocaten nah Dordrecht 

: ab, Diefe befamen;in der Berfpmmiung, des: gangen Raths Gehör, und baten, dafs 

2 





# | recht, ale ein Sandftand, fid) mit den andern Staͤnden, fo wie vormals geſchehen 
— kwe, vereinigen und die Abſchaffung der Auflage fir die Ausfuhr des Getraides bewirken 
f helfen mögte ; zumal das Land ohnebem ſchon genug wercheilet und uneinig ware, Die 
41 


Dordrechter dantten hierauf den Abgeordneten für ihre Herkunft und antwortete, 
aa Bet suits weta? PD 10,3 11 sl. | „dap 
J ) e S. XVIL II. und XXIV, 
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Carll. „daß ihre zu der Berfammlung abgefertigte Gevollmächtigten nichts — 
3540 „als was ak ven Verhaltungsbefehlen —— waͤre; daß ſie ſich Bear 
„Stand von doend etragen und für die gemeine Wohlfahrt forgen, auch 
„Ende, gleichwie die andern Stände, 33 nad) Hofe ſenden wollten: 
„da fie beſondere Freyheiten erlanget hätten, fie ſolches, bicemal, —— a 
„ſich ſelbſt thun würden; und daf fie baren, daß dieſes zum Bellen auf enommen und 
„den Ständen alfo vorgeitellet woerden mögte,,, Die Abgeordneten der Stände 
mit diefer Antwort, nad dem Haag zurück, und es wurden von en 1 
von dem Adel und einige von den Städten nad) Hofe geſchickt. nge 
1541 des Jahres 1547 ihre Neife an, und unterrichteten, unterweges, * Statthalter ‚zu 
red, von ihrem Anliegen, welcher ihnen an einige Glieder des geheimen Date Drie 
mitgab, um en Sache zu befördern. J 
Den zsften Venner erhielten fie ben der Oberftatthalterinn zu Bin Gehör, 
Borftelung Sie ftelleten derfelben und ihrem Mathe damals und nachher weitfäuftig, } ** 
me aus der (brifttidy vor, „mie febr holland durch Einführung diefer Auflage beichweret würbe,, 
ene Sie merkten an, „daß diefes nicht allein mit ihren alten Frenbeiten und 
DesGetraideg „(ondern auch mit dem im VYabre 1531 von dem Kaifer, nad forgfältiger 
entitehenden „und mit vollfemmener Kenntniß der Sade, ertheileten Srenbriefe fteitte,,, Si * 
Schadens. Hinzu, „daß dieſe Auflage die fremden Kaufleute veranlaſſen würde ihr Getraide nicht 
„mehr aus Holland, fondern anders woher zu belen; daf die Morbifi — 
„Korn auch anders wohin zu Markte bringen würden, wenn bier weniger Na 
„nad gefchähe; oder wenn fie es ja hieher brächten, auf allerley: Kunftgriffe fouten 
„den der Auflage gu entwifchen, wodurch biefelbe, in furzem, wenig eintragen ed 
daß man unterdeflen in der Oftfee Gelegenheit nehmen würde bie Holländifchen Unter, 
„hanen gleichfalls mit neuen Auflagen zu beſchweren, gleichwie der König von 
„eben zu Danzig, wiewobl bisher vergebens, zu thun gefucht hätte; daß ben der” 
„willigung der legten Steuer von fechsmal hundert taufend Gulden die t von un de 
„Auflage für die Ausfuhr des Getraides ausdrücklich ausbedungen wäre; d 
„dam und Waterland, welde auf der Oſtſee mit großen Schiffen fü —— 
tung dieſes ihres Handels, einen großen Theil in diefer und andern euren, ja viel 
„mehr, als das übrige holland, obgleich daffelbe um ein ziemliches größer en Hd 
„bezablen hätten, aber diefen ihren Anteil nicht würden aufbringen Fönnen, wofern 
durch Einführung der mehr gedachten Auflage den Nordiſchen Handel —— 
wenn dieſer anſehnliche Landſtand in ſeiner (ung gedruckt würde, alle * 
„de Dadurch nothwendig ſehr leiden müßten; daß alle dieſe und viele andere Gründe iin 
Jahre 1535, von den Grafen von Viaf:u, Düren und Hoogſtraaten wohl‘ eingefes 
„hen worden; und da fie alle drey Statthalter von Holland gewefen wären, fo müßte 
„man von ionen glauben, daß fie das Sand beffer kenneten, als der Sabre Ruf 
„fault und Die Seinen, melde bie Auflage für die Ausfuhr des Getraides, 
„wiederum, mie zuvor, einfiihren wollten; daß fie daher die in gedachtem Jahre ge 
„bene Abfchaffung diefer Auflage hätte bewirfen helfen; daß die Stände nicht die Abfiche 
* die Hoheit und die Rechte des Kaifers zu Fränfen; allein daß fie nicht umhin 
‚„‚fönnten anzumerfen, daß der Zufaß, unbefibader des Keifers Hoheit, nach dem 
„Beugniffe des Erzbifchofs von Palermo, von dem Schatzmeiſter Ruffault, o ey —J 
X A Nid 
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ent. ‚1531 eingerüct wäre; daß endlid, Earlll, 
ber Freybrief fo lange ertheilet wäre, bis daß, mut _! 

md | nach Belegenbeit der Beit, etwas anders verorint 
‚nothwendig folgete, daß derfelbenicht anders, als nach gehöriger 

werden koͤnnte. Wenn diefes gefchähe, hielten fie ſich verfichert, 

de er Zeit und der Zuftand ber Sachen würde fo befunden werden, da man 

ir gut —— fönnte, die abgeſchaffte Auflage für die Ausfuhr des Getraides 

führen, wojern man nicht Holland gänzlich zu Grunde richten wollte... 
atthalterinn antwortete, „da — der Fiscal die Sache von der Auflage 
e À g des Getraides unrecht vorgeftellet hatte, oder Daf fie nicht recht vere 
* order en mie; daß der Kaifer unlängit zu Valenciennes die Erklärung gethan 

er fo wohl als andere Könige und Herren berechtiget wäre diefe Auflage eins 

n zu shag allein, Daf er fein Recht nicht zum Schaden von Holland ausüben 

daß fie daher den Ständen einen andern Plan zu Einforderung biefer Auflage 

* —* ellen a laſſen würde, mit welchem des Sandes Wohlfahrt befichen konnte, und nad) 
a man ſich auf das genauefte zu richten hätte, 

Man fand in diefem Plane, welcher den Abgeordneten fo gleich eingehändiget Die Die Dber: 
ard, einige Ausnahmen ben der Abgabe für die Erlaubniß Getraide auszuführen, wel. — 
e, mer am Hofe glaubete, dienen follten, den Berluft des Handels in der Oſtſee Aug en 

üten, und unter andern diefe zwo: 1. Wenn fremde Kaufleute ihr Getraide in gy der Ubzaz 

‚nicht verfaufen fönnten ‚ follte ihnen frey ftehen fich vor Anker zu legen, es in pe für die 
heen aufzuſchutten, in Fleinen Fahrzeugen zu verfahren, und es wieder auszu- Ausfubr des 
eni etwas zu bezahlen. 2. Die Unterthanen follten Frey⸗ Getraides. 
aide frey aus zuſuͤhren, als fie ſelbſt aus der Oſtſee geholet, oder 
nung hätten bringen laſſen. Allein bey der erſten dieſer Aus» 
;georbneten der Stände an, „daß die Mordifchen Kaufleute nie 
‚mals ihr $ d Holland, und hernach von dort anderwaͤrts zu. ſchiffen pflegs 
tenzit af, w gea fie nad) $rantreich, spanten, Portugall oder Italien gedâde ⸗ 
sten, fie einen günftigen anhaltenden Wind abivarteten, und hernad aus den Hafen, 
vo fie die Sadung eingenommen hätten, gerades Weges dahin fegelten; daf fie auf den 

3 ll eines widrigen Windes in England allezeit leichter als in Holland einlaufen 

Önnten; —— viele und gute Hafen wären, wo fie ihr Koen ungehindert umſte- 
sche und | ‚wohin fie wollten, fegeln fönnten, © ohne einige Abgaben zu bezahlen. 

Der ber Aran Ausnahme ftelleten fie vor, „daß es fich felten oder niemals zutruͤge, 

daß Die Unterthanen, ungeachtet der ihnen durch diefe Ausnahme gegebenen Freyheit, 
albe Getraide fren ausführen fönnten, weil jelten Korn aus der Oſtſee anfäme, woran 

wiele Kauf Teil Härten, von denen etliche genöthiget wären das ihrige alio- 
perte en, um baares Geld zu bekommen, da unterdeſſen andere einen hoben 
„Preis abwarten Fönnten; daß aljo Das meifte Getraide von denenjenigen verſchickt würde, 
ar d * feines aus der Oftſee hätten kommen laſſen, weswegen die meiſten unter 
Ar es werfchikten, keinen Vortheil von .der gegebenen is — baben könnten; 
die reiter Kaufleute zwar Getraide Fommen laffen, und daffelbe, wenn der Preis 
pod wäre, ohne die Abgabe zu bezablen, wieder aus; führen könnten; allein 
„welde, ben dem ibigen Zuftande der Handhung , beftändig an der 
„dadung 
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Carl n. Ladung Theil bitten, hierin gemeinigfich nicht willigen wuͤrden; welches S 
— ——— —* Handel alle zeit in Abnahme und nn tergange brächt 
Die Oberftatrhalterinn, weicher diefe Gründe umſtaͤndlich vorgefl let tourde 

Sie fich jedoch durch Diejelben nicht bewegen von dem legten Plane abzugeben. Die A 
geordneten ſtatteten alfo-von ihren Verrichtungen in dem Haag ihren Bericht ab; allein 
fie famen bald mit neuen Berhaltungsbefehlen —— ger fie angewiefen waren um 
die Abfchaffung der Abgabe für die Ausführung des Getraides anzuhalten, und, wofern 
die Oberftatthalterinn ſich auf den Kaifer beriefe, fie um Empfehlungsfchreiben an Hens 















felben zu bitten, damit man die Sache ben ihm durchtreiben föhnte. D 
konnten bey der "Oberftatthalterinn jedoch Fein Gehör befommen: aber fie 
dem damaligen Wräftdenten des geheimen Maths, Ludervig von Schoor 


Kalfer und fie befchloffen hätten den Plan wegen der gedachten x ae — mid ) n pe 


bringen, umd die Stände darüber nicht weiter zu hören. Die 

cherte dieſes hernach felbft, und die Abgeordneten kamen, ohne etwas gusgerichtet u h 

ben, nad) dem Haag zuräfv). | — 

Unterdeſſen hatte man angefangen Sie Abgabe fir die Erlaubniß Getraide auc u 

tufrubr zu führen einzuheben: allein man erfuhr zugleich wirklich, wie ungemein nacht —* 
— Auflage dem Sande wäre. Hundert und funfjig aus der Oſtſee gekommene 


— ren Holland vorbey und weſtwaͤrts geſegelt; welches ſo wohl den —— Handel. 


der Abgabe febr verminderte, als den gräflichen Zöllen zum Schaden gereichte. Es en auch zu 
für die Er: Amfterdam, im Herbit: oder Weinmonate diefes Jahres ein gewaltiger A ‚ als 
Taubniß Ges ein Einnehmer diefer Abgabe nebſt feinen Bedienten, an einem Abende um zehen Uhr, 
craide aus zu⸗ einen gewiffen Bürger in feinem Kaufe aufzuheben, und aus demfelben wegzuführer 
führen. echt hatte. Das Vol, welches glaubete, daf dies mit den Worrechten der Bit 
tte, war in beträchtlichen Anzahl zufammen gefommen und ging dem Einnehmer zu 
Libe, welhermit genauer Noth von dem Stadtrathe, der ben dem Bolfe in den 
Verdacht fam, daß er mit demfelben ein zu ſtarkes Berftindnip ‚ gerettet und 
heimlich, in der Nacht, aus der Stadt gelaffen ward. Der Statthalter und der Rath 
von Holland lleßen hernach dureh den Docter Carnelius Suys zu Amſterdam eine 
- Unterfuchung wegen dieſes Auflauſes anſtellen. Gie ſtatteten der St davon 
ihren Bericht ab, und fie ftellete fich fer erzürnet an, daß man den Faiferlichen € 
mer fo fhimpflich aus der Stadt gejaget hätte, Der Rath that fein beftes, um fich bey 
for zu verantworten: allein fie Fonnte nicht anders, als mit vieler Müpe os: nitie 
get werden wr). 
Man vernahm nachgehends in Holland, daß der Keiſet an die — 
Die Etände geſchrieben hätte, mit Einforderung der Abgabe für die Ausfuhr des Gerraides, bis zu 
bezahlen fünf 7 näherer Unterfüchung,, einhalten zu laffen. Hiedurch wurden die Stände bewogen wieder 
er Abgeordnete nach Hofe zu fenden, um einige Hofleute durch Gefchenfe zu gewinnen, und 
den, um Da: Die Sadje unter der Hand abzuthun. Der Advocaf und einige paf welche zu dem 
von befreper Ende nah Behage gereifet waren, hoͤreten insgeheim, daß ferner feine Einnehmer nad) 
guwerden. Holland kommen würden, weil, nah bert Dorfalle zu IR - ſich hierzu Nies 
mand 








v) Mr. AERT van afs Gors Regift. w) Ma. AERT VAN DER Gor: Regift. 
bl.z1, 311, 313, 314, 315, 316, 317, 318, 319, 320, 321, bi. 324, 325, 326, 347. 
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/ ‘mrd wiee braden lan won. Hieraus fhöpfeten fie Hoffnung zu alüclicher Aus: Carl . 
| rung des ihnen aufgetragenen Befchäfftes. Ym Märzmonate des folgenden Vabres _ISH._ 
* der 8 Stat halterinn durch den Statthalter von Holland eine neue 
Biber ‚beren Fnnbalt auf eine gänsliche Befrevung von diefer Abgabe 
| fid dazu noch immer ungeneigt: endlich aber fagte fie, daß 
ie Abgabe nicht abfchaften fönnte, wofern man dem Kaifer nicht zu Vergütung des 
_ Schat 18 „ben er er dadurch leiden würde, dreyßig oder fünf und zwanzig taufend Gulden, 
auf einmal, bezablete, Die Amfterdammer, prat BR oep fs dr id in 
fo gleich in der Berfammlung der Stände vor; und es ward dafelbit in kurzem 
hoffen, daß die Stadt Amſterdam, welcher an der Abfchaffung der Abgabe für die 
usfuhr des Gerraides am meiften gelegen war, ein Drittel der geforderten fünf und 
taufend Gulden voraus bezahlen, und die übrigen beiden Drittel über das ganze 
let werden follten x). Alfo ward Holland endlich im Fruͤhlinge des Vabres 
1542, zum billigen Vergnügen der Stände von biefer beſchwerlichen Abgabe befreyet, 
| Fun Beta ange Ja ma ki ven an are, wie wir an feinem 


nv ne Holland hatten ſeit vielen Jahren, und auch noch zu dieſer 
ſeyn laſſen, verſchiedene alte Vorrechte zu behaupten, in welche 

— man er fo wohl bep bey. Gelegenheit des gerichtlichen Verfahrens wider uni: 
Glaubenslehren, als ben andern Borfällen, Eingriffe zu tbun fuchte. Inſon— 
—— it fie ojtmals das Borredt verthaidigen, fraft deſſen ein Bürger in vers 
n Städter nicht mehr als feinen $eib und gewiffe Pfunde verwirfen Fann y). 
mn Beamten juchten zuweilen alle Güter, int infonderheit derjenigen, welche ree 
erg: waren, für verwirkt erklären zu laflen. Allein nod öfter 
ein ein Berredt zu —— 8 welchem fein Ein⸗ 


vor Gericht gefordert werden fonnte. Diefes Vorrecht verlegete 
„ und e$ wurden wiele Sachen vor den u au Kath nach Wiecheln gezon 
in holland hätten entfchieden werden follen: und wie viele Mühe fich die 

h immer geben mogten; fo konnten fie doch dieſen Misbrauch nicht gänzlich 


* Hoentúnge des Vabres 1541 ward in Holland ein Vergleich abgefündiget, Vergleich 

F —9 Zeit mit dem Könige von Schottland, "Jacob dem Fuͤnften, geſchloſſen mit rag 
war. gers fund. mit Krantreich im Bündniffe, und mar daher den Untertbanen des 

. che günftig. “Aus diefer Urfache ſcheinet er zugegeben zu haben, daß feine 

> und infonderheit ein gewilter Kaper, Robert Gago von Leib, im 

J mer des vorigen Jahres, viele Hollaͤndiſche Heeringsſchiffe wegnahmen. Die 

Se und Brieler hatten dabey lich großen Schaden gelitten. Die 

Stände von Holland würden gerne gefehen ‚ daß man die Schortifchen Kauf 

mannsgiter in holland in Beſchlag genommen hätte ‚ um ſich wegen des gelittenen 
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Earl IL Schadens an denenfelben zu Allein die Oberftatthalterinn befand für gut 
ne pa omg Dre ie fid ter | 
merken, daß er Willens wäre den Heeringsfang an feinen verhindern. 
Sie Stände Depaupsten, Bafı he Der fen iin un f 
ten zuwider wäre, und hielten bey Hofe an, daß derfelbe die Fiſcherey 
welche, fagten fie, volltommen frey * müßte, woſern Holland 
ſollte die kaiſerlichen Steuren zu —— 2). Man trat demnach 
Schottland wieder in Unterhandlung, und D‘ bier f erfolgete der 
worin ausgemacht ward, „daß die Handlung und Bieren der be ntertbane 
nt wiederum, wie vormals, ihren freyen Gang haben, daß man-auf beide 
en den Schiffern, opne Weitläuftigkeiten, zu ihrem —— ie See 
„räuber, nad) Berdienfte ftrafen follte b).,. Mit England hatte es, um biefe 2 
auch einige Verdrießlichfeiten wegen der Handlung gegeben. Henrich chre hatt 
feinen Unterthanen verbeten ihre Kaufmannsgüter in Hollänbifepen Schiffen zu verfchiden 
worauf im Wintermonate 1540 bier zu Lande ein gleiches Verbot erfolgete, voorin bi 
Holländern unterfaget ward mit ihren Waaren Englifche Schiffe zu-befrashten €). 
Als Carl der Jünfte im Sommer des Vabres 1541 aus Deutfebland ı 
Unglůckli. Italien gefommen war, und zu Lucca mit dem Papfte eine Linterredung —— 
berBugna® fo begab er ſich von dort nad) Porto Venere, wo er eine — Flotte 
Algier. batte, mit welcher. er einen Zug nad Algier unternahm. 2 
welchen er im Jahre 1535 aus Tunis vertrieben, hatte fie) Es von. en Def Ela e 
macht und fid) zum Könige über dieſelbe aufgervorfen. Der Kaifer wollte ihn nun auc 
aus diefer feiner neuen Herrſchaft vertreiben. Ex ward auf diefem- vieder 0 
einer ftarten Anzahl Holländifcher und Seelandiſcher Schiffe begleitet. … 
bieneten ihm, unter andern, mit wier großen -Caravelen, unter denen ji 
Tansfobn und Germann Entefobn geführet wurden. Allein vor Algier ward 
otte von einem fo gewaltigen Sturme überfallen, daf die meiften Schiffe { | 
ge und weit und breit zerfiveuet wurden, … Dies gefhah am 2óften des Weinm 
n. großer Theil der Flotte Fam jedoch gluͤcklich in Spanien an: allein 
worauf fich der Kaifer befand, blieb fange zuruͤck. Der Enfhuifer, — 
ſohn, welcher ſchon gelandet war, erhielt Befehl wieder in See zu gehen, 
fer zu fuchen. Allein che er fid) dazu in Bereitſchaſt hatte fegen fönnen d), hapte 
daß derfelbe zu Cartagena angelanget waͤre €). Diefes unvermuthete Unglück hatte 
indefien Die Solge, daß der Zug nad) Algier gänzlich bey Seite — wurde, gr 
Der mit Frankreich im Jahre 1538 zu Agues mortes und 
XXI. Anfange des folgenden Jahres zu Toledo beltättigte Friede Fennte — rf 
Der Krieg nicht hindern, daß er einen neuen Unwillen gegen den Raifer gefchöpfet. hätte, da 
mit rant: ſich weigerte ihm das Her zogthum Weiland für feinen Eohn, den —** von © 




















er on zu geben, ungeachtet. er (bm in feiner Durchreife durd) ſrankreich, im u 
p id 
a) Mr. Arrr van DER Goes Regift. d) Inform. in \ Apél 154? genom. door D.V. 
bh. 307, 308. Teilingen by Branor Enkh, bl. 67. 
b) Repert. der Plakaar. bl 41, Du Moxrt e) Mr. AERT VAN DER GOES 
Corps Diplom. Tom, IV, P. II. p. 208. bl. 317. Chron. van E. pE VEER folig. 
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v he ‚fe bald er in den Niederlanden angefomm würde, 
bun. —8* A —* —— — Ka Fr wege ——— atfebalb BR . 


. 3, 
auf Mittel bedacht geweſen fich zu rächen und Die ligfeiten, ben der erften Gelegen- 
de mers Sein erftes Darauf abzielendes Wert war ein Freundfdjafts- und 
du mie Wilhelm, Herzoge von Jülich, Cleve und Geldern, welcher 
jen eme De des Vabres 1539 geftorbenen Bater Johann in der Regierung nad)» 
| Der Cardinal Tournon und der Kanzler Guillaume Poyer , welde 
abgeſchickt hatte, fchlofien dieit es Buͤndniß am rrten bes Heu: 
bebung fich darin die Frenheit in des Herzogs Staaten Trups 
Ff), Der Kaifer, welder in dem Märzmonate beffelben Yahres feine 
‚ Ebriftians des Andern, Königs von Daͤnnemark Tochter, und 
Sfortis Herzogs von Weiland Witwe, ‚mit Sransen, âlteften Sohne des 
von Lothringen, verheirathet, und fie in dem Beſitze ihrer Einfünfte 
meege — — ), beſchloß fo bald er von dem Buͤnd⸗ 
na tanz dem Erften und toilbelm von Juͤlich Nachricht befam, diefes 
feinem Sohne Pbilipp zu Sehne zu geben, gleichwie auch am uten des 
zu Brüffel geſchah h). Diefer Schritt vergrößerte die Streitigkeiten zroie 
und — Der letztere machte, im Jahre 1541, Anſtalten den Kaiſer 
ntlich zu befriegen. Die Gelegenheit war ihm damals hierzu febr günftig. < Der 
he Solimann fund im Begriffe einen Einfall in nain bun. Jo⸗ 
nn vi —— welcher den Ungariſchen Thron, kraft eines mit dem Romiſchen Koͤ⸗ 
| en Bertrages, auf Sebenszeit befeffen batte, war unlängft, mit 
| —— Namens spend moe —* 

drang nunmehr Vertrages, und e in 

jans Ungarn zu ſetzen. Allein die Witwe des — Koͤnigs ſuchte bey * 
n Hülfe gegen den Römifchen König. Solimann ergriff mit großer Begierde die 
















i | ni — — arn Meiſter zu machen, und meynete, daß 


leichtes ſeyn chland einzudringen. Er verſprach 
EEN Hülfe. Frans der Erſte hoffete 
nt me Unternehmung der Türken, und “pefehlof, fo bald er nut 
Deinen haben würde, dem Raifer den Krieg anzufündigen. 

Súnfre fab das Ungewitter, weldes ibm aus Frankreich und der 
‚ gar bald aufiteigen: allein er fuchte es durch Sift abzuwenden. Dem 
welchen er io mit dem Herzogthume Neiland nicht mehr äffen konnte, 
Hoffnung zu fhmeicheln, daß er Dect Derzoge von Orleans ftatt Yiei- 
bie Vliederlande abtreten wollte, nachdem er dieſelben, zufolge der Abſicht, welche 
rer von Burgund ehemals damit gehabt hatte, zu einem Königreiche erhoben 
m würde i). Zu el eben diefer Zeit liefs er allenthalben, und infonderheit zu Conftans 
reen daf man mit den deswegen angeflelleten Unterbandlungen fchon weit 
Mmm 2 gekommen 


vel 
— z# lesMemoires de Gurt. Rinrer h) Du Mont Corps Diplom, Tom. IV, 


Leane Du, Dv Mon r Corps Diplom, P, II. p. 200. 
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a Du re Be: Diplom, Tom, IV. i) Mezenavy, IV, Deel, bl. 235, 
P, U. p. 19} 


469 Die Geſchichte der vereinigten Niederlande. 


Earl II. gefommen wäre und im Begriffe ftünde biefelben Purdy einen Vertrag zu endigen; im. 

1541. gleiden, daß & in vollfommener Freumdfchaft mit den Königen von degeen ed 
England lebete: bey welchem allen fein Augenmerf war, daf Soliman 

* Anſchlage auf Deutſchland abgeſchrecket werden dro Allein Kö 

lieh ſich diesmal nicht betrugen. Er forgete aud) dafür, daß der Sultan beffer un 

tet wurde. Man fah demnach in kurzem die Cuͤrken in Ungarn. Sie nöthig n ers 

dinanden die Hauptitadt Dfen, vor welcher er fich gelagert hatte, mit Ber 

lufte zu verlaſſen. Solimann hielt hernach feinen Einzug in diefe Stadt, und machte 

ſich, unter dem Borroande den jungen Srepban zu beſchuͤtzen, von einem | 

des Königreichs Meifter. $erdinand erhielt, auf dem im Hornung 1542 zu Speier 

gehaltenen Reichstage, einen ©" ‚ftand wider die Chrfen. Man brachte von allen Sei, 

ten Bolf zufammen, und fo gar aus Holland, wo im Brachmonat eine 

abgefündiget ward, zufolge welcher fid) Niemand in fremde Kriegs —* außer bey 
Roͤmiſchen Könige Ferdinand wider die Türken begeben follte k wa 

Gerdinand in den Stand gefeget den weiteren Fortgang der 1 ju 

lie si bk . 


hemmen. | 
Mittlerweile hatte König Kranz der Erſte, um dem Raifer —** von allen 
XXIII. Seiten Feinde zu erwecken, dem Könige meh nemart, Chriſtian ie jn 
Scans der den Mitterorden von St. Michael gefandt, und hernach in dem legtvergangenen Win _ 
es ver germonate ein Schugbündnig mit ihm gefchloffen, wodurd König Chriſtian fid verbind. 
bindet AD [id machte dem Könige Frans mit fechs Kriegsfdiffen und taufend Mann 
Mark und wogegen biefer ihm, wenn es nöchig wäre wolf Rriegsfechiffe und poen tur Dam u 
Schweden Huͤlfe zu ſchicken verfprach, damit er deſto beffer gene mas ur | 
zum Nache Feinden den Sund, mie er es übernommen hatte 1), zu verſperren. König | 
elk — fiellete, zu eben biefer Zeit, mit dem Könige von Schweden, Guftav dem 55 | 
— wegen eines dergleichen Buͤndniſſes, Unterhandlungen an, welches jedoch 
monate des folgenden Jahres geſchloſſen ward. Sie verſprachen ſich greed * dies 
fes Buͤndniß, eine gleich große, aber unbeftimmte Hülfe. Der König von 
und der Herzog von Cleve und Feldern wurden von beiden Seiten mit darein ge 
Durch einen befondern Artifel gab Kranz dem Könige von Schweden viel 
Sal;, als er für gut befinden würde, aus Frankreich holen zu laflen m): wers a 
genugfam erbellet, daß es auf den Untergang der Holländifchen Handlung 
Allein ehe Diefes Buͤndniß noch unter ge wurde, hatte König Franz per 
Kaiſer den Krieg ſchon öffentlich angefündiget. Der König von Ba de es, 
um diefelbe Zeit, gleichfalls. Franz hatte zoep techn 
eine unter dem Herzoge von Örleans war beftimmt in bie pie een 
Das me ‚ welches a Dauphin anfübrete, follte — angreifenn). 
ie Oberftatthalterinn Marta hatte ſchon im Winter, fo wohl von den 
XXIV. gender Franzoſen, als ven dem Arnd jd mit Dännemark und den zond 
Eene sten 9 mit Schweden, Nachricht gehabt, Sie fab alfo dem Kriege mit Gewißheit entgeg 
Riederländi: Im Fenner waren die Stände der gefammten Niederlande, nur Friesland er 
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Overyſſel und Bröninten ausgenommen, nad Brüffel berufen worden, und die Earl IL 
Srteatthaiterinn hatte daſelbſt von ihnen einen Beytrag in baarem Gede gefordert, und — 
ar von Brabant hundert und zwanzig tauſend Gulden, von Flandern hundert und und fen Previn: 
dierzig tanfend, von <olland funijig taufend, von. Seeland fechsepen taufend Gul icn geterdert 
den o), umd von den andern Sändern ebenmäßige Summen. Das Anfudjen an Hol⸗ — 
land war in Franzöfifcher Sprache geſchrieben und fing an: Meflieurs, qui reprefentez 
> des Etatz du pays de Hollande, d. í. „Meine Herren, die ihr die Stände von Holland 
nag men | Die Stände, welche fich darauf, im Hornung, in dem Haag verfamm, Bolland bee 
leten, Berwunbdecung, daß man ihnen eine neue Saft auflegen 2 ba fie jet Bar 
ter, die bloß zur Berihaidigung des fandes gefordert worden war, fo *9 tung bare 
Weun Holland ,.fagten fie, ſich in fo großer Kriegsgefabr, als sper. 
‚ befände; fo hätte man, nad) Bewilligung der legten Steuer, die Feſtun⸗ 
— —* und beffer. verfe verſehen ſollen, und fo müßte man, fo gar itzo, die Truppen 
bes Prinzen von Oranien nicht in Artois und Hennegau, fendern auf die Holländis 
Grenzen und in das Stift, wo fie fonft zu liegen pflegten, legen, Der Adel und 
einige Städte erfläreten fich jedoch, daß fie einen Termin der bewilligten Steuer, unter 
gewifien Bedingungen, voraus bezahlen wollten. Allein der Statthalter und die andern 
der Königinn-Starthalterinn erwiederten darauf, daß fie feine weitere 
Befehle hätten, als funfjig taufend Gulden in baarem Geld anzunehmen. Die Stände 
ftelleten dagegen ernitlich vor, „das fie feine Möglichkeit ſahen diefes Geld aufzubringen; 
daß die Damme nicht in funfjig Jahren in einem fo elenden Zuftande als itzo, wegen der 
ee bie man in dem le6t vergangenen Winter gehabt hätte, geweſen wás 
een; daß die Fiſcherey und Schifffahrt feit einiger Zeit aufgehöret hätten, und wenn der 
KFrieg anfinge, noch ferner ftille jtehen würden, in welchem Falle holland das elendefte 
fand, welches Se. Majeftät befüße, fenn würde 2e, Alles diefes ftelleten fie auch Die Dier: 
nachgehends der Oberftatthalterinn zu Dröffel vor, und wiederboleten zugleich, daß fie, ne mien 
| geben, den erften Termin der legt bewilligten Steuer voraus bezahlen re Forte 
ie Königinn-Statthalterinn war hiemit gar nicht zufrieden, und antwere rung. 
—— ee dasjenige, was von ihnen gefordert worden wäre, bezahs 
— dens Daf Holland ein gleiches:thun müßte; daf der Krieg gar wohl in Hol⸗ 
— konnte, und daß Die andern Landſchaſten holland alsdann aud) nicht 
würden, woſern Holland fie itzo verließe. Wofern die Stände unterdeſſen 
lieber achtʒig * Gulden, wenn es zum offenbaren Kriege kaͤme, auf das Land vers 
eilen und * Ta: io fünfzig taufend Gulden baar bezahlen wollten, fo ftünde 
ren. folches Die Oberſtatthaiterinn fand gut ihre Forderung auf diefe Weise zu 
zigen und 4 erde dg weil fie in der That eine größere Möglichkeit fab achtzig taur 
Hulde die man erft vertheilen würde, und ven welchen man die gewöhnlichen Era 
f unc afsie u könnte, als funfzig taufend Gulden fo gleich und in baarem Gelde zu 
ip lele hatten zu diefem legtern Feine Neigung, weil es eine Neuerung war, 
ei * man befürchtete, daß es zur Folge gezogen werden fünnte. Der Adel und Dor: 
Drecht willigten hernach, zu B ‚ gleichfalls in die achtzig taufend Gulden. Allein 
voarlem und alle die andern beſtunden nod immer auf die Vorauszahlung der bewilligten 
Mmm 3 Steuer 


e) Alte van 10, Nov. 142 by Boxmorn op Reicerse. IT. Deel, bl, 469. 
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ihn der Königinn.Ober übergab, Allein weil fie fdon vorher wußte, daß 
e Abgeordneten nicht gl net nach Bruͤſſel gefommen waren; fo nahm fie es dem 
Advocaten van der Goes übel, daß er die Stände, welche fie erft befonders hatte 
„fprechen rollen, wider den ausdrücklichen Befehl des Präfidenten von 
let hatte. Er berief fih) auf die Edelleute, feine Herren, welche die Städte zufaı 
en und ihn nachher bätten holen laſſen. Allein die 4 









e auch, wie die Eleinen Staͤdte dazu Fâmen? Er antwortete, „daß fie, bey 

en Steuren, allegeit berufen'worden, und —— um 
„gleich den großen Städten Erlaſſungen zu fuden. „ erwiederte, daf die fleinen 
Städte hier nichts zu thun häften, und befahl dem Advocaten den Adel und bie ı 


Die Stände Städte, den folgenden Tag, befonders zu ihr führen, Dies geſchah. Der — 
willigen bare zuerft mit den Edelleuten hinein, ' Weil nun dieſe wohl begriffen, worauf es bey dieſer 


cum, 


fondern Unterredung mit den Ständen anfämez fo flümmeren fie nicht mepe für bie Boe 
ausjablung, fondern Eehreten zu ihrem erften Öutachten achtzig taufend 

Sand zu vertheilen und aufzubringen, zurück, wofern bie andern 

gen würden. Darauf wurden die Abgeordneten von Dordrecht gehöret, welche ihre 
Stimme für die Vorauszahlung gaben, aber fo bald fie nur höreten, daß der Adel feine 
Meynung geändert hätte, fo gleich bentraten. Dies thaten auch Harlem und 


_…Geuda, afs die R fam, ja fo gar auch Delft, fich:yorber. 
Be Rh nn lade — 


Amfterdam beharreten bey der Vorauszahlung, und nahmen es den Delftern fehr übel, 
daß fie in eine Steuer gewilliget, da fie Doch vorher ihr Lnvermögen vorgefhügetz fowie _ 
fie den Abgeordneten von Harlem und Gouda den Vorwurf machten, daß fie mehr bes 
woilliget hätten, als wozu fie, nady ihrer eigenen Erklärung , et | wás 
ven. Allein das Anfehen des Statthalters und der Oberftatthalterinn, und 
2 eines beträchtlichen Erlaſſes machte einen großen Eindrud bey den 
tänden, welche man durch allerley Mittel und Wege zu gewinnen ſuchte, 
bie Bermögenden nachher defto leichter dazu bereden könnte, een 
Nachdem bie Oberſtatthalterinn folchergeftalt die meiften gewonnen Gattes fo 
ien ſie zu glauben daß dieſe —— Anjahl uͤberſtimmen konnten, und Sefabt de 
dvocaten die Urkunde der Einwil! ng abzufäffen; welches er jedoch allein in dem NM 
men bes Adels und ber vier Städte, Hordrecht, Gatlem, und Gouda that p). 
> Bielleicht werben einige biefe Sachen für Kleinigkeiten halten: « erzähle 
fie deswegen fo umftändlich, weil fie nicht fehr befannt und abe —— es | 





fere innerliche Staatsverfaflung aus dem Grunde Fennen zu lernen; und. hoffe 
eine fo genaue Nachricht von denenfelben einem aufmerkfamen Sefer nicht mißfe 
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er Die Gerländer; von welden man fechszehen taufend Guben: gefordert batte, Carl U. 
—B——— „bie Durch eine Auflag⸗ auf das platte tand 154 
gehoben werden ſollten q). 

Br nee edes Brachmenat 8 Der Serjog vou Orleans in bas Her. XXV. 

| ein, und -bemächtigte fich in furzer Zeit des ganzen Herzogthums Die Stanser 
Allein wie er fich wegbegeben batte, um dem Daupbin in —— 
zu leiſten; ſo ruͤckte der Prinz von Oranien, Statthalter von zogthums 
| Miederländifchen Truppen vor die Stadt Luremburg, welche fid) in Luyemburg, 
1b; und darauf gingen alle feften Pläge des Herzogthums wieder eben fo ge welches der 
an ibn über, als fie verlohren worden waren. In Rouſſillon richtete de Brig vn 
pbin wenig aus. Die Belagerung von Perpignan ward aufgeboben, nachdem —Q** 

gedauret batte r). - 3, obert, 
Bee —* von — hei bakte nach der Rriegeerftärung nicht allein fünf unterneh⸗ 
ibert Dam zogs von Orleans gefehict, fondern auch den mungen des 
: * * tin nem anhalten laffen s). Einige melten auch, Königs von 
Jafı er eine Flo acht habe, um Walchern wegzunehmen, aber daß dieſelbe Daͤnnemark. 
den mi en m gn me ien Sa 
zurück zu geben. mit Feiner Beſtallun 
Shit at in bie Beelden Gene Gewaͤſſer gefommen war, ward zu x Bananen 
bracht, und das Wolf daſelbſt mit dem Schwerdte hingerichtet t). Der Prinz von 
Dranie — als Statthalter von Holland, um dieſe Zeit einigen Kapern Be— 
aflungen, und dieſelben erhielten einige Vortheile über die Franzoſen u). Er ſandte Der Brinz 
uch, a — der Staͤdte Harlem und Amſterdam, einige Auslieger in die See; von Oranicr 
ndımgen bey Terel und dem Vlie. Ferner wurde in Boedereede die Baten nieder, ferat für 
onnen meggenommen. Die Königinn-Statthalterinn hatte dem Prin- Eiherbat. 
die — aus der See puri u rufen und das Vol zur Vers 
andes zu gebrauchen. Allein die Cante bielten dies für unthunlich, 
| ge gwen oder drey hundert Meilen weit aus einander lagen v). Im 
brete man, daß Martin don Roffen in Geldern Kriegsvolf zufammen 
N * Holland vor einen Einfall bange war. Der Prinz von Ora⸗ 
nien that fein befes, um außer feinem Negimente, welches ſechs hundert Dierde flack 

re, proe Hundert Pferde und einiges Fußvolf zufammen zu bringen. Allein es 

Ei nicht viele Seute hier zu tande. Gleichergeſtalt forgete er, daß * hundert 
an zu Fuß in Reenen und vier hundert in Briel geleget wurden w): Er ertheilete 
den Santleuten in Weſt frisland Befehl fid) in den Waffen zu üben, und die näch- 
ben befeftigen und befeßen zu helfen. Die Belderer fandten, zu "Diefer Zeit, eis 
Schiffe aus, welde die Befteijfden Küften biefen Sommer beunruhigten und ei» 
ige Schiffe wegnahmen x), 
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wirken, daß dem Prinzen von Oranien aufgetragen werden mögte ihre | 


XXVI. 
Martin von 
Roffem fallt 
in Brabant 
ein, 


finberg bie lofen Einwohner der Meieren von herzogenbufch, bie fid) nichts feinblihes verm 
| —* hatten, wurden jaͤmmerlich ausgepluͤndert, und Ct. Odenrode, Dorfcher, Zit 
sogenbafd. beef, Daarle und Mortel wurden verbrannt oder gebrandfchagen Von bier zogen bie 


XXVII, 
Bon Hol: 
land wird 
eine neue 
Steuer ge 
fordert. 


bl. 337, 338, 3939 
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Die Stände von Holland batten fich erfläret, daß fie die an ord 

er, vor dem wirklichen Anfange des Krieges nicht bezahlen wollten. weil nunmehr 

daran nicht mehr zu zweifeln war; fo wurden fie gegen das Ende des Bradymonats von 

dem Statthalter nad Utrecht berufen, und im Namen der Oberftatthalterinn erinnert 

Bie gedachte Steuer auf das fand zu vertheilen, welches fie auch Fury darauf in dem 
Seite mit feinem Megimente Reiterey zu bedecken y). * 


daag befchloften. Zu eben dev Zeit befchlojien fie audy bep der 
h auf der 
AEL 
Altein die Abicht der Belderer ging nicht auf holland, auf Bra, 
bant, und infonderheit auf die Stadt Antwerpen. Martin von Roffem war dar 
felbft vor einigen Monaten auf dem Pferdemarkt gefehen worden; und nach dem Ausbrus 
che des Krieges Fam man alfobald auf die Bermuthung, daft er etwas wider dieſe Stadt 
im Sinne hätte. Als man nun Nachricht von den Bewegungen der Belderer befom- 
men hatte, wurden in der Eile einige Truppen geworben, und nad) Deelland ge 
um den Feind, welcher durch das türtichifche im Anzuge war, aufzuhalten. Diefes 2 
und die Bauren trieben die Belderer in Furzem über die Waas zuruͤck 2), Weil ins 
Deffen dem Mathe zu Antwerpen vor Berrätheren bange war; fo forderte er einen neuen 
Eid von den Einwohnern, worauf viele Gelderer, die fid) in der Stadt niebergelaffen 
vom) diefelbe verliefen a). Martin von Roſſem ging nachher zum Male 
bie Waas, ohne daß ein großer Theil feines Volkes, welches ha iur, um 
die Türken zu dienen, nod) wußte, was er worhatte b). Allein, wie er nad) 
penland gefommen war, fo entdedete er, was er im Schilde führete,. Die 








u nn na ae 


Gelderer nah Breda, wo ben ihrer Ankunft ein fo gewaltiger Schreden 
war, daß viele Einwohner die Flucht nad Dordrecht genommen ec).  Jeb 
fie gingen die Stadt vorben nah Hoogſtraaten, weldes Schloß fid) ihnen, mittelft ei. 
nes Vergleiches, ergab d). Dies gefihah im Anfange des Heumonats e). 
) Die Königinn-Statthalterinn batte, zu eben biefer Zeit, bie Stánde der ges 
fammten YTiederlande nach Drüffel berufen, und den sten eine neue Steuer, zur Ber: 
thaidigung des Landes gefordert. Seeland follte zwanzig tanfend Gulden geben, Der 
Abe zu unferer lieben Frau zu Middelburg und der Adel bewilligten fo gleich gehen tau- 
fend Gulden, welde durch eine Auflage von vier Grofdjen auf den Morgen Landes. gebo 
ben werden follten. Allein ſowohl die großen als tie Fleinen Städte, wollten zuerft Feinen 
Etüber.bewilligen. Es wärete auch bis in den Wintermonat, bis die Städte Middel⸗ 
burg, ierikjee, Hoes, Reimerswaale und Tholen, welche die Seclandiſch 
— Gtätte 





y) Mr. Aenr van DER Goes Regift. b)J.Servirıvs p. 329, 
| 4 ©) Ma. AERT van DER Goes Regift, 
2) J Servırıı Geldro- Gallica Conjura- bl. 340, 
tio in Antwerp in M. FrEmerı Rer. Germ. d) J. SenviLrvs p. 390, Mr. Agent 
Script. Tom HI p. 325. . VAN DER Goes Regift. bl. 341. 
a) ,Servırıus ubi fopra p. 326, e) HENa. van Ere Chron. p, 115, 


En 


4 





Pr“ 























? — — Buch. Le 465 


| ET die. übrigen sehen taufend Gulden bewilligten ). Von Earl 
nd wurden außer den vorigen achtzig taufend, Die noch nicht zulammengebracht was 542, 
ger, fechzig taufend Gulden in baarem Gelde gefordert. Der Prinz von Pranien,wels 
her nod zu Utrecht war, «berief die Ständerauf den zoften nah Amſterdam, um we; 
gen dieſer Steuer einen Entfehluß zu faſſen. — Allein da er unterdeffen die Zeitung von 
dem Einfalle der Belderer befommen hatte, verlegete er die Verſammlung von Am⸗ 
h dem Gaag, und ſandte den Heren von Brederode mit einem Yeglaubi- 
ber ne m 8); en fid eiugſ nad) Breda, um 


u * mehr als bee —— Pferde, und acht Faber Fußvolk und Der Vrins 
ruͤckte er gegen die Gelderer heran, die: ipn zwiſchen reds und > pt 

* einen Hinterhalt. lockten, und mic Zurüctaffung ves gröften Theiles de, Fr 
‚ die Flucht —* Antwerpen zu nehmen h). Martin von rer. 
m Race ihm dahin, und made Stadt alfobald, im ‘ber Könige von Er wird ges 
eich und Dânnemart au ‚Er wollte ſich den erſten Schrecken zu Nuge II fhlagen. 
‚Allein man hatte, in der abt. fo gute Anſtalten gemacht, dan man den From: Bi ig 
a einer muthigen Antwort zurüd fandtes., Hoffem ftellete ſich machgebends, als ver Anrwer, 
wen et bie Stadt mit Gewalt, angreifen wollte. Allein es feblete ihm an grobem Ge: pen, 
huͤtz * bd ——— en das Ende des Heumonats,, um Mitternacht abzuziehen. sen wies 
So % wo Bi N fo; nan die Belderer davor gewefen waren, der 

L ehalten ‚hatte der feindlichen Pferde hoͤrete, —** 
ig auf d eid age 0 wien br als drey hundert Schuͤſſe aus 

tze —* baden rif achdem die Belderer Antwerpen ver- 

1 fie fich noch einige Se — Brabant auf, und verheereten und 
nie in aflenthalben bis nad) Wiecheln i). Sie fuchten fich auch 


„wo fie aber fo empfangen wurden, daß fie abzogen k), 
— mit 
En vereinig 


= 


dem Franzöfifchen Kriegsheere in dem Her zogthume 


hfchlageten fid die Holländifhen Stände in dem daaag, in XXVI 
des Seren van vederode, welcher die Stelle des Statthalters verfah, úber Drrarbiiblas 
t Steuren von achtzig, und fechzig taufend Gulden. Des Adels und der —23 * 
* De Scdreche Stimmen gingen dahin, daf die achtzig taufend Gulden, obne ferne: gen der — 

aten auf das Sand vertheilet werden müßten. , Die andern Städte, außer Deitr, forderten 
olle ‚für das erfle nur die Hälfte, und die andere, nach einem Monate oder jechs Mo. Steuer. 
chen, v damit der arme Sandmann nicht zu febr beſchweret werden mögte. Fers 

£ wollten fie bie Koͤniginn⸗Statthalterinn demüthig erfuchen, damit diefes Geld allein 
jur De aibigung von Holland gebraucht werden mògte, weil noch drey taufend Mann, 


die 
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die in Dänifchen Dierften waren, außer Martins von R damals noch in Bras 
bant befindlidem Volke, auf dem Grenzen herum: lagen. fechzig taufend Gulden 
wollten fie gerne, und noch mehr dazu, ja von zwoen Kuͤhen eine geben, — 
Statthalterinn damit Holland von Brande und Brandſchatzungen beirenen fünnte, + & 
fprach man, da die fremden Soldaten auf den Erenzen lagen. Allein: | 

ben nach Brabant gegangen waren, fo wollte man die fechzig taufend Gulden 
willigen, und die berwilligten achtzig taufend Gulden zur Verrhaidigung von - 
welches täglich einem Einfalle der Belderer bloß geftellet war, ganz zurüc 
Die Abgeordneten des Adels und der Städte, welche mit der Antwort der Staͤnde na 
Hofe reifen mußten, taten ben dem Nathe von holland Anfudyung für ihr Loͤſegeld 


5 


8 


Buͤrgſchaft zu beftellen, im Falle fie unterweges von den Belderern aufgehoben twies 


ſammen. Allein ehe mod) etwas befdjloffen ward, war bie Gefahr vorüber, und der 


Gie bewilli⸗ 
gen dieſelbe 


den. Der Rath wollte dieſes nicht auf ſich nehmen, und rief deswegen die Stände zus 


Seind aus Brabant gewiden |). | i N ef 
Die Starthalterinn war mit dem Schluffe der Stände gar nicht zufrieden. 
Derfelbe ward ihr am Ende des Auguftmonats zu einer Zeit überbracht, da die KTieders 
tande in der aͤußerſten Noth waren, und von drey Feinden, auf drey Seiten, —* 
ſollten. 





bedrohet wurden. Sie verlangete daher, daß die Abgeordneten nod) einmal eine 
fammenfunft halten, und mit einer beffern Antwort mad) Hofe zurück en fol 
Man verfammiete fid) im Herbftmonate in dem daag. Der Adel und Dordrecht 
willigten fo dann in die baare Bezahlung der ſechzig taufend Gulden. Diefelben ſollte 
man, nad) alter Gewohnheit, gegen eine jährliche Rente zu einem Dieminge von fes 
geben, aufnehmen und diefe von der neuen Accife bezahlen, welde von den gefammten 
ierauf von der Oberftarthalterinn zufammen berufenen Niederländifchen Ständen zage 
anden werden wirde. Denn man fab wohl, daß man, wie ungerne man aud wollte, 
zu Einführung der Accife würde fehreiten müffen. Die andern Städte waren verſchie 
dener Mennung. Der Here von Brederode (denn der Prinz — 
wie gerne man es auch in Holland geſehen hätte, auch nach dem Abzuge ver Gelderer 
aus Drabanr, den Sandtagen noch nicht beywohnen Fönnen) brachte der Sberftatihals 
terinn die Stimmen ſchriſtlich. Sie ſtellete ſich, als wenn fie daraus erfehen hätte, ‘ 
die Stände die geforderten fechzjig taufend Gulden faft einmuͤthig bewilliger Mer = 
eröffnete dieſes Durch den Präfidenten von Schoere den Abgeordneten der Stände, die 
auf den roten des Weinmonats nad) Antwerpen zuſammen berüfen waren, Allein, 
wie dieſe befonders unter ſich fprachen, befanden fie, daf Miemand bevollmaͤchtiget wäre 
eher etwas zu bewilligen, als bis man fidy mit den andern tandfchaften wegen weuck 
Mittel Geld aufzubringen verglichen haben würde, weven man erft Bericht abflarten 
und nähere Berhaltungsbefehle erwarten müßte, Man ſah alfo deutlich, daß die Könb 
‚ginn die Meynung der Stände anders, afs diefelbe von ihnen vorgetragen war, hatte 
vorftellen laffen, Allein, weil man am Hofe vieles von der großen Neth des landes 
und dem Gelbmangel hörete; fo entwarſen die Abgeordneten einen Nuffas.der von ihnen 
gefchehenen Bewilligung, welchen fre der Oberſtatthalterinn uͤbergaben, dabey aber vers 
1) Mme AERT VAN DER GoEs Regift. bl. 340, 341, 342, 34% r Em: 
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langeten, fie, ehe derſelbe ausgefertiget wrde/ eine eilige Reiſe nach dem Haag 
ans en, um dafelbft die Sache völlig * beſchließen. Allein die Oberſtatthalterinn 
zuerſt nicht zugeben. „Die)Gefahr, worin das fand ſich befände, waͤre, 

* ad RN als da die pie Huͤlfe den geringften Auffchub lieve, Die Ab⸗ 
aftricht, nady PTamı oder andern Örenzpläsen 

GE rd in eigenen Augen anzuſehen. Hernach aber” liefs 

Die Abgeordneten dennoch na * reiſen. Sie kamen noch vor dem Ende des 
puri, und gaben ihre Eimolliigung ſechzig taufend Gulden zu Bejzah⸗ 
rn der rf & aufjunehriten. | Amfterdam wollte anfänglich feinen Ans 


4 


let efen, endlich aber lief es fich doch dazu bereden m). Das bey 
genheit in Holland und den andern Niederländifchen Landſchaften jufammen 
Geld ward zu dem Kriegszuge nach Jülich) angewandt, von welchem wir in 
ven Buche Nachricht geben elite 1 
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I. Raifer Carl: und Herſog Wirhäins bok KIL Iyriche Ju ertapt) "eli sol val 
Jülich Recht auf Geldern und Shtpben. dert taufend Gulden. XIII. Kirchenvers 


Der Prinz von Oranien thut einen Einfall fammlung zu Trident. Die Verordnungen — 


in das Herzogthum Jülich. IL. Anſtalten 
in Holland gegen die Belderer. Sten⸗ Kri 
er bie gefordert wird.» Det. pm aderſt ee - 
der zebente Pfenning wird“ zei pret. 
Mau wil Yolland-die Unterhaltung tief: is 


Haufen Kriegsvolfed.aufbürben. IV. Feld- ) 2 

zug in den Niederlauden ‚ Beindfecligfeis. bi 

tin von Roffem eing nomen, _ V. es yon 1 Dever ji 

von neunzig taufend Gul: range. XVI ie Fei 
Anlehn —— 

gefordert. VI. Dören und RR wird in Sri 

im Zülichifchen werden erebert. VI Bers ten. Die Bei 

















ten zur See. Amer, —— 
Von den großen Städten-wird ein 











gleich mit dem Herzoge Wilhelm, — 


Geldern und Zuͤtphen an den Kaiſer ab 
VIH. Steuer von hundert und zwanzig tau⸗ 
fend Gulden. Neue Anflage. Zeldzug. 
Bündnig mit England, IX. Freundſchafts⸗ 
bündnig mit dem Herzoge von Tälich und 
dem Könige-von Dännemark. X. Steuer 
von hundert acht und neunsig faufend Gul: 
Den wird zum Theile bewilliger. XI. Haͤn⸗ 
del mit Schottland. Krieg mit Frankteich 
Feldzug in den Niederlanden. Der Prinz 
von Oranien Fommt um. Auffunfe a. 
belms von KTaffau. Ludewig von $ 
dern, Herr von Praat wird Erät 





en. XVIL Der Streit wegen Dee 


Dberherrfchaft des Reichs über die ieders 


lande wird abgethan. XIX. Berathfehlas 
gungen wegen der Sicherheit der Hollaͤudi⸗ 
fden Schifffabre. XX. Der Graf von Bh 
ren ftirbt. Wilhelm von Naſſen ſucht 
wieder zu dem Beſitze ded Fürſtenthums 
Oranien zu gelangen. Neuerungen im dem 
Gundjolle. XXI Dem Prinzen 

von Spanien wird als künftigem Deven 
der Niederlande gehuldiget. XXI. 
richtung- der Erbfolge. Urfachen berfelben. 


I. XXI. Des Prinzen Philipps und der 
Stände 








gam en XRIV. Fruchtloſe Berath ⸗ Brabantiſche goldene Bulle: XXVI Neue "43 
| wegen der Sicherheit des Deer Uuflage auf Aecker und Haufer wird in Bors — 

— Schottlaͤndiſche Seeraube⸗ ſchlag gebracht. Geſchenk an den Statthal ⸗ 
aa Meue Weinacciſe. XXV, Scharfe ter. XXVII Hanblungsvertrag mit Frank⸗ 

_ Bevert mider die KRirchenbefferung. weich. XXIX. Friedens: und Freundſchafts⸗ 

e der Inquifition.. Des Prafiden- bündnig mit Schottland. XXX. Nicolaus 

VBiglius Berthaidigung der Verordnun. Perenot Herr von Branvelle flirbt. Auf 

- Gie werden gemildert. XXVL Kai baalt 4 Kin Sohnes, des Biſchofs von 

e Ausſpruch für Bolland. wider bie Arras. | 





































übel, Herzog von Cleve und Jülich Hatte, ſchon feit dem Jahre 1539, Earl IL 
fein Recht auf das Herzogthum Geldern und die Graffhaft Sürpben _ 1542 
- fhriftlich behauptet und die Ausführung, und Borftellung deffelben den cart ver 
INT Reichsfürften zugefandt. Er gründete dieſes fein Recht nicht bloß auf den Sünfte und 
m Jahr 1538 mit dem Herzoge Carl und den $andftänden geſchloſſenen Vergleich, font Heriog Wil: 
a vornehmlich auf feine Abkunſt von Fuͤrſten, welche vorzeiten rechtmaͤßige Herren von 5 en 
Be Aber: und Sürpben gewefen waren. „Mady dem Abfterben Reinholds des Dier: Gaupten ibe 
„ten, Serzogs von Feldern, fiel das Herzogtum, feiner Meynung nach, natürlicher Recht auf 
—J Beil auf den Herzog bon Bergen, Adolph beffen Großvater väterlicher Seite Geldern und 
„ein Deuter WO bene, ‚Reinholds Baters, gewefen war. Adolph war aud) Sürpben : 
„von dem Kalfer Sigismund mit dem Herzogthume belehnet worden. Allein Arnold * Si 
‚von (Egmond, deſſen Großmutter miütterlider Seite eine Schwefter des Herzogs 

felbft gewefen war, war jedoch im Befige des Derzogthums geblieben. 
„opt baren 9 Kinder verſtorben war, hatte ſeine Herrſchaſten, ſo wie auch 
fein Recht auf Bildern und Zuütphen, feines Bruders Sohne Berhard hinterlaſſen, 
B „ve hr von dem Kaifer Friederich mit biefen beiden Fuͤrſtenthuͤmern belehnet worden 
„war, und fein Recht auf biefelben feinen Sehne Wilbelm nadgelaffen hatte, 
3 “wolle im batte mit Sibilla von Brandenburg eine Tochter, Namens Maria, die 
4 „Mutter des gegenwärtigen Herzogs von Cleve und Juͤlich gezeuget, welchem fie ihr 
„ganzes Recht auf Geldern und Sürpben abgetreten Batte, Und auf diefe Abkunſt 
bete Herzog Wuhelm inſonderheit fein Recht auf Diefe Länder. Carl der Süntte 
nterlie ‚gleichfalls nicht das feinige, durch eine auf dem Neichstage zu Aegenoburg 

übergebene Säriit, zu behaupten, Er nierfete unter andern an, „daß Arnold 
Egmond ein näherer Erbe Aeinholds des Dierten, als Adolph von Bergen 

pefen, und ihm daher mit Redt nadhgefolget wäre; daß Herzog Carl von Bur⸗ 

je 3, Im ir te 1472, Atnolden von Egmond das Necht auf Geldern und Zuͤt⸗ 
Pr und fo gar, im folgenden —* Serharden Herzege von Jülich 

eturig der Anfprüche, bie er auf diefe Herrſchaſten zu haben vermeynete, eine 
En me Geldes bezahlet Hätte a); dag diefe Abtretung von Gerbards Söhnen, 
4 Im und Adolpb und von dem Kaiſer Gricderich be ftätriget, und daß Warta, 

Großmutter, und Philipp, fein Vater, nachher mit Geldern und Fürs 
abe wären; daß Carl von Egmond unterdefien zwar Diefe Länder 


Nun 3 „einge 
ed © 5 xm XXXIV, 
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Carll. „eingenommen, geral; aber fh eeft zu Borindsern und darauf zu Graave mit Bent 
„1542: „‚Raifer verglichen Hätte, daß biefelben, nad) feinem Abfterben ohne eheliche 
we = Aer am weinen er — Sohn ds Wilbelm, nod Olle — 
me er ann von Cleve, des 
„Herzogs von TÚlich und Cleve Vater und Mutter, mad) Herzog Orbo Me, 
„in mebe ie —— Varen ben geringften Aufprud) auf Pieleen anne 
uund ſo gar nicht einmal’ die Titel diefer Länder geführer unge 
* auf dieſelben als gegruͤndet und eingeſtanden angeſehen m mi 6) 
og Wilhelm beantwortete diefe Schrift in od a andern; er 
eichrals übergeben ward c). Er behauptete darin, unter andern, „daß die 
„tung des Herzogs Berbard unter der Bedingung gefdehen wäre, daß De 
„Burgund ihn gegen die Herren von Egmond befcüsen follte, welde De * 
„aber nicht erfuͤllet worden fen; woraus er den Schluß machte, daß bie Al * ma 
„für gültig geachtet werden fönnte.,, Allein von Faiferlicher Seite ward hieran 
dert, „daß Becbard das für den Abtritt verfprochene Gelb empfangen, und da jo m 
„nig derfelbe als feine Machfelger den Kaiſer, oder feine Vorfahren, * um. Ber 
ſtand, gegen die Herzoge von Beldeın aus dem Haufe Egmond, erf atten. 
Zu Berrhaidigung des Faiferliden Rechts hatte man fich der Feber bes berijden D 8 {u 
von Aytra von Zuicherm bedienet, der unlängft in kaiſerliche —83 getreten war, unt 
im folgenden Jahre zu einem Mitgliede des großen Maths zu Mechein ernannt war 
—— 


— —* darauf gewandt. Nachher ſtellete er ſie, merklich verbe teit 
rzog Wilhelm befuͤrchtete, daß die Reichsſtaͤnde den Streit * 


dern und zuͤtphen ‚zum Vortheile des Kaifers entfcheiden würden. Der Churfür | 
Sachfen war ber einzige, der es mit ihm hielt, Allein die Sache ward auf? 
tagen in die Laͤnge gezogen, und blieb endlich unentfchieden e). Wilhelm 
deifen mit dem Könige von Frankreich ein Buͤndniß gemacht, worauf 
Roffen Einfall in Brabant erfolget war. Allein für denfelben ward er im ( 
wate biefes Vabres 1542 mit Wucher bezablet. Be 
Der Prinz von Oranten, Statthalter von Bolland, und bie Srafen vor 
Der Prinz Büren und Boffu thaten mit den Niederlândifden Truppen in das um Juͤlich, 
von Oranien up felbit in das Gelderifche Quartier von Roermonde, einen Einfall, u 
— 5 ® (lentbalben nicht wenigere Verwuͤſtungen an, als Martin von Ro 
Súlid ein. ri hatte. Sittard, Jülich, Hensberg, Stfieven und wurde 
nommen und theils geſchleifet, das platte Sand jaͤmmerlich verheeret, und : 
und Kicchenzierrathen jerftöret und verdorben, Der übrige Theil von F 
gleichfalls mit einem Einfalle bedrohet. Allein Herzog Wilhelm mußte de 
er und Die rafelen mit einer Sriedengunterbandlung eine geraume Zei 
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E ee Sue, in dem Winter, verfehiedene der eroberten Düse wieder CarlH, 


innen, unter welchen er Düren ſtark befeftigen und veichlich mit Proviante verfes LIE 
Jedoch noͤthigte ihn der. Prinz von Oranien, in dem folgenden Jahre, die 
ang: soenoberg, die er auch unternommen hatte, - wieder aufsuheben f), 
bern, Here von Praat, welcher bernad) Statthalter von Holland 


4 


geer mijt, batte fich bev 9 Befer Oelegenfei fer beroorgerban £) 


Die Gelderer bedroheten, im Herbfie, holland mit einem neuen Einfalle, 
tert, Viane und heusden: felbft, welchen DBrandbriefe zugeſchickt waren, Anfkalten in 


achten mi ihnen Verträge wegen der DBrandfdakungen. Man war wegen Dordrecht — 


die Stände auf den 23ſten des Wintermonats, von dem unlaͤngſt aus dem fan der ©ch 
fommenen Statthalter berufen waren, um Geld zur Verthaidigung des derer. > 
aufzubringen. Nachdem derfelbe feinen Vortrag gethan hatte, ward ihm geants 
ie — da man im Weinmonate ſechzig tauſend Gulden in baarem Gelde bewilli. 

tte, man befehäfftiget wäre diefelben, mitseljt Berfaufung von Renten, zuſam⸗ 

bringen; daß der Statthalter das nörhige Geld, weldyes ſchon eingekommen 
in dem daar empfangen fónnte: aber daß Dor drecht ihm, unterdefien, fünf 
fechs taufend Gulden auszahlen würde, damit er den Hauptleuten etwas auf die 
„5 E > geben, „und das Kriegsvolt inzroifchen in DOyE te Duurftede, Reenen, in det 
Dorbrechtifchen Werder, und anderwärts auf die Örenzen, wo es die Noth erforderte, 


ä im Rönnte.,, Die Dordrechter fügeten noch hinzu, „daß die von Kuilenburg 


‚Dertern mit dem Feinde gemachten Berträge vernichtet und wiederrufen wers 


q zoe mise, ‚oder. daß fie ſich mit demfelben, wegen ihrer Stadt und Shödbolland _ 


—— —— * —* * sen der Statihalter ar Verlangen 
der Stände te abfaffen laffen, fo reifete er damit nach Brüffel, wo die 
ee gefammten Niederlande noch vor dem Ende des Monats, fid) verfamme 


len ſollten. 


ee lie pie Hellänbijden Stände bier Benflaud wider die. Belderer futen, wel 


he me. es. ſchien, Holland von allen Seiten angreifen wollten; fo antwortete die Ober: 


fiatthalterinn, „daß fie von den legt verwilligten fechzig taufend Gulden ſchon ein und 


„breußig taufend zu Bezahlung der Soldaten in Zuremburg beftimmt hätte, und daß 


4 —— die übrigen neun und zwanzig tauſend zur Verthaidigung von holland ans 


daß, indem fie biefes erlaubete, fie mehr für Holland thäte, als fie füe © die 
„andern Landſchaften, welche alles ihr Geld ihr gefiefert haͤtten, gethan hätte h).. Die 
— * an erg ——— daher entſchließen ſich mit 
eigenen zu ‚ ungeachtet man fie ge ige atte auch zur Verthai⸗ 
* der andern Niederlaͤndiſchen Provinzen Geld herzugeben. — bel 





me 


J eee Mein zu Bruͤſſel war mehr zu chun. Die Oberſtatthalterinn ließ den fan. II. 


andiſchen Staͤnden durch den Praͤſidenten 2 von Schoore weil auftig MI emcirte 


» „daß Marcin von Hoffen, ohne Kriegserflärufg, ven wegen des Herzogs — ie 


san Ci: einen Einfall in Brabant gethan, und das fand um —— Lier, vert nu: 


au „Michelin, 
* Be, Lib, XI. p. $ır, 9:9. g) Vıcrıı Evift. Seled. N CKNXXIp. zot. 


 Scıenurenhorst KIL Bock,blL. 49. Here. h) Mr Arrr van ver Gors Regill. 


wan Ber Chrom. bl ne, n6, -Vraris Epift. bl, 347, 548, 349. 
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Carll”. Mecheln, Löwen zc. ſchrecklich verwüftet; daß auch der König von Frankreich mit 

_1542:_ ‚feinen Kriegsheeren Rouffillen und Luxemburg angegriffen, —— ausger 
gefordert „hätte; daß er deswegen Anftalten machte, Fünftigen Srüpfing, Macht und 
wird. „fo gar die Befagungen der Städte wider die Vitederlande zu die gewiß den 

Franzoſen nicht würden widerftehen können, wofern man fid) niche bey "Zeicen in Be. 

ssteitfchaft feete ihnen die Spige zu bieten; daß bierzu Geld erfordert mirde; daß alle 

‚ „ordentliche und außerordentliche Steuren fdyon auf den vorigen verwandt. 

„und daß man noch ein großes fchuldig wäre; daf die Steuren, wel —— 

gewohnliche Weiſe bewilliget und bezablet würden, im dieſem how | 

„ten, fondern daß man genöthiget wäre auf andere Mittel zu denken, | if 
gerept „bringen; daf man erfilich den hundertſten Penning von allen Kauſmannswaaren, 

- bundersfien außer Landes geführet würden; jwentens den zehenten Pfenning von den Einfünften aller 
Bing ven „unbeiveglichen Güter, als Menten, Wälder, Wiefen zc. und zum dritten den zebente 
benden Kauf: „Pfennig von dem jährlichen Gewinn ber Kaufleute erlegen follte... Die gefanm 
mannewaa⸗ Miederländifchen Stände erfdyienen “an dem angefebten Tage. Einige verwilligte 
sen, und den zehenten Pfenning, andere eine gewifle beflimmte Summe, weil ihnen vor den. Selen 
** at bie war, welche die Hebung des jehenten Pfennings haben Fönnte. 
fünften —* Staͤnde ſchoben ihre Antwort eine geraume Zeit auf, um die Entſchließung der at 
demGewinne tandfhaften vorher abzuwarten. Sie entfchuldigten fich unterdeffen ben der 
der Kaufleute terinn mit dev Kürze der Zeit, welche nicht zuliefie, daß die Abgeordneten mit | 
zu heben. chen Verhaltungsbejehlen auf den Landtag kommen fönnten. Nachher wurden fie am der 

”  Meife durch die oftmaligen Abwechſelungen des Froftes verhindert, dergleichen — dieſen 
Winter bis auf ſechszehen, innerhalb fechs oder acht Wochen, ereigneten. Inzwiſchen 
blicb der Advocat van der Boes am Hofe, um die Meynungen der ae 

ju entdecken, und berichtete diefelben von Zeit zu Zeit nad) Holland. — 
balterinn lief aud), wärend diefen Verzögerungen Bie Stände willen, e= wenn fie die 
geforderte Steuer nicht bewilligen fönnten, es ihnen frey fiehen follte, ſechs 5 or 
einander, fünf und zwanzig taufend Gulden monatlich zw geben.“ Sie ierwä 
hundertſten Pfennings von den ausgehenden Kaufmannsgütern nie befonders, 2 weit 
feit einiger Zeit, fehon den Befehl ettheilet haste denfelben allenthälben 36 

5 Nachdem die Hollânvifden Stände endlich einen Schluß gefaßt Gaiden; fo ers 

Die Stande *fchienen fie im Hornung bes folgenden Jahres ben Hofe: Sie fagten ber Oberſtatthal. 
—— terinn frey heraus, „daß fie auf ihre Forderung der zween zehenten Pfenninge nicht eher 
—8 „antworten fönnten, als bis die Verordnungen wegen Hebung des bundertften. Pfennin. 
Pienning ab⸗ „ges von den ausgehenden Kaufmannswaaren wiederrufen wären; weil fie glaubeten, 
zuſchaffen. „daß diefelben mit den von dem Kaifer ben feiner Hufdigung befchwernen - —— nd } 

1543 „Zollfeenheit ftritten und feine andere Folge haben könnten, als daß dadurd) die ; 
„lung aus einem Sande vertrieben würde, welches ohne diefelbe feine Teiche und 2 

„nicht unterhalten) feine Einwohner nicht ernähren und die Faiferlichen Steuren er 
„aufbringen fönnte,,, Ben diefem legten Punkte fagten fte infonderheit, „daß fie, wo⸗ 

„fern der hundertfte Pfennning nicht abgefchaffet würde, feine Steuer von funfjig tau⸗ 

fend Gulden jährlich aufbringen koͤnnten, da fie 6e mehr als zwey hundert faufend — 
„Öuiden bezableten…, Die Ierftatthalterinn war über diefe Antwort febr unwilig, und 
erivieberte, daß fie den bundertften Pfenning in wigtele nicht abſchaffen 


worde, _ 
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wͤrde, weil fie denfelben, Praft der n beirfchaftlichen Gewalt des Earl I. 
BRaiſers, welche fie in keinem Sehcte gekraͤnket wiffen wollte, angeordne 
biete, Die Stände, welche nachgehends mit dem Präfidenten von Schoore und dem | 
Doctor Cornelisfohn über diefen Punct in Unterhandlung getreten waren, unterliefien 
jedoch nicht ſtark auf die Abfchaffung des humdertiten Pfennings zu dringen. Die Obers 
utha hatte an ſie in dem verwichenen Jenner geſchrieben, daß ſie ſich ſtatt der 
letzt Steuer, mit einer billigen Summe Geldes begnügen wollte. Sie beries 

fid) alfo auf diefes Schreiben, und behaupteten, daß zufolge demfelben der hundertſte 
d die Pfenninge, gegen eine billige Summe Geldes abgefhafft werden 

en: moben fie fid) nod) erkläreten , „daß fie größere Steuren bemwilligen wollten, als 
‚jemals gethan hätten, wofern man nur den bundertftan Pfenning abfchaffere., Auf 
aus dem Driefe der Oberftathalterinn ang ten Gründe war, wie es (chien, nichts 
Bred Man wufite aud ben Hofe anders dawider einzurvenden, als, 

Berfehen in dem Briefe vorgegangen wäre ; daß bie Oberftatthalterinn nicht den 

nur Die zween zebenten Pfenninge, gegen eine billige Summe 
wollte, daß fie zu Hebung des hundertſten Pfenninges, die Einwilli- 
nicht hätte, fondern diefe Auflage Fraft der hoͤchſten herrſchaft- 
a Gemwalt des Kaifers faffen fönnte, und daß fie, ohne deſſen Hoheit zu franz 
7 bifelbe nice abfchaffen Fönnte.,,  Unterdeffen hatten die Stände ſchon von der 
| ſelbſt vernommen woran es ſich ſtieße, daß der hundertfte Penning nicht 
3 ‚werden konnte: Cafpar Douls hatte, damit ihm die Einnahme diefer Aufz 

Beamer cen mögte ‚ bereits zweymal hundert taufend Gulden vorgefcheffen, 
würde wiedergeben müflen, wenn man den Ständen willfabren wollte; und 
daju wußte man feinen Rath. Der Geldmangel, und nicht eben die Hoheit des Kaifers 
waren Die l der Schwierigkeit diefe Auflage abzufchaffen. Die Stände bewilligten 
ne Jahr i). Wir werden ann fehen k), wie fie den Kaifer endlich zu 
3 diefer Auflage bewogen haben. 
| dann ward wegen der zween zehenten Pfenninge geſtritten. Die Oberſtatt, Sie Bevwillie 
Î batte ich erflâret, daß fie, ftatt derfelben, mit hundert und funfjig taufend in —2 den jer 
4 ds Dante bezablenden Gulden zufrieden feyn wollte. Allein die Stände wollten Pien 
| und zwanzig taufend geben, "Endlich bewilligten der Adel, Dordrechr, 
m und Delft die von der: Statthalterinn geforderte Summe: aber Leiden, Ame 
1 und Gonda wollten nice über hundert und zwanzig taufend Gulden gehen. 
Eb — fuhr mit ſeinen Vorſtellungen ſo lange ſort, bis auch Leiden und Houda 
im Maͤr monate ſich bewegen ließen ihre Stimmen nady dem Willen des Hofes zu geben. 
J ee Starthalterinn nunmehr fünfe von den fechs großen Etädten auf ihrer Scite 
RE ‚fo befümmerte fie ficy um die Weigerung der Stade Amſterdam nicht länger, 
B ließ bie Urfunde der Einwilligung und Annehmung fo gleich nad ihrem Gelallen 
B — I): wiewohl es ſcheinet, daß hierin bald hernach eine Veränderung vorgegangen 
u fen, 
Ar. van oen Goes Regift. op ’rjaar 
| % 1) Mu. AERT van nor Gozs Regi 


B k) et F. Stran. de Bello Belgico, bl. 348,.349, 350, 381, 352, 387, 309 
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Carl H, 


1643. 


Man will 


Bolland bie —— unbezahlt. Die Oberſtatthalterinn verlangete, daß Holland 


Unterhal⸗ 
Hauſen 


Kriegsvoltes bandes Mutzen ausgegeben, Dieſe Schuld wollte bie Koͤniginn · —— 
aufuirden, vadaag her aufbürden, Die Etände, welche hernad) in dem He 


‚IV, 
Belang in ap, Wanbenge und andere Derter in Hennegau wurden in Fürzer Zeit erobert 


landen. . 
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fen, umd daß die Stände Bie Zebenten haben beitigen‘ mie in)" bar 

men in holiand verfchiedene Verordnungen heraus ; worinn an a 0 

chen Guͤtern und Gewerben der zebente Pfenning bezablet werden Unter a 

— rc en rar. im ein Viertel des 
ten Pfennings auferlegt, Es wurden aud) die Seibrenten , die ſich jährlich nicht über — 

# en Gulden beliefen, und die Biere, die in den Stábten , worin fie, —— 

gebrauet waren, von dem zehenten Pfenninge frey erfläret n). stade 


Allein die Geldangelegen nod) nicht abge 
Eee Do reg 
























es Kriegsvolfes übernehmen follte. Der Prinz von Oranien und der 
lhelm Goudt hatten zu Antwerpen funizig taufend Gulden entlehnet und 


kamen, fanden bey dem legtern wenig Schwierigkeit: ‚allein der: Vezabfung | es K 
volfes, welches einen viermonatlichen Sold forderte, und‘ nod) einige Monate nter 
ten werden follte, wollten fie fich gar nicht unterziehen. Sie merften an, daß fie ſche 
mehr, als zur Beſoldung diefer Truppen bis zum Maymonate nöthig wäre, ezablet, 
und dafi man ihnen feine Rechnung von der Anwendung diefes Geldes unten € 
bie zwar, daß man diefe Rechnung von dem in rs Dranien: | 
allein Niemand hatte Suft fich mit ihm darüber zu zanken. fende Ober: 
ſtatthalterinn zu antworten, daß man die funfzig taufend Gulden bezahlen wollte, aber 
die Unterhaltung des Kriegsvolfes nicht übernehmen konnte; daß man jedoch drey oder 
vier Termine der ordentlichen Steuer bezahlen wollte; wofern Holland, welches ſich 
niemals verinich gemacht bite fc lft zu bef, von ber $ m bes 
fhüget würde 0) fi —32 ee ee 

Unterdeflen da man hierüber in dem Haag und Unterhanblung war, 
_ batte König Franz den Feldzug in den Niederlanden eröffnet: — ————— 





Ja das ganze Herzogthum Lupemburg bis auf Diedenhofen fielen wiederum, 
dem vorigen Yahre, den Franzoſen in die Hände q). Martin von Hoffen 
fehon im Anfange des Hornungs einen Einfall im diefes Herzogthum get 
Dörfer verbrannt, aber fonft wenig ausgerichtet, weil fein Kriegsvelf, 9 
der Bezahlung ausgeriffen war r). + Andere melden jedoch, daß er, im 

den Herzog von Arſchot, bey Sittard im Jülidifchen, angegriffen und — — 
von deſſen Truppen erleget babe s). Johann von Croi, Graf von R 
gen einen Eintall in das Sand um Boulogne. Die Kranzofen würden w 


Dedenande eenen fern, —— ur en ze x vor m 
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dem Prinzen von Oranien wide Selegenheit gegeben hätte Hennegau mic 
er Truppen zu bevedden t). 
ar: wurden de einige Zeindfeeligfeiten ausgeübe, Berfchiedene Fran, — 
— ſich dieſen Sommer in den Holländifchen Seemuͤndungen auf, und a. * 
| m alles weg, toas ihnen vorfam u). Der Admiral Marimilian von Burgund ' 
3 im Manmonate, mit neun Schiffen, eine $andung in der Baronne, wo 
te Flotte Franjoͤſiſcher Kauffahrtenfchiffe zu Grunde richtete oder eroberte, Einige 
Schiffleute, welche an das Land geftiegen waren, boleten einige Glocken aus den Kirchen, 
und brachten fie nach Seeland, zum Beweiſe, daß fie auf feindlichem Boden geweſen 
wen. _ Etwas hernach ging der tomirol mit geben Kriegsſchiffen noch einmal in See, 
ke - ak —— die Niederlänbifchen Heiegsvoͤlker groͤßeſtentheils aus dem Herzog „ Martin von 
chume Julich weggegangen waren; fo befamen die Belderer wieder frene Hände, um — nicht 
fall in das Stift Usverbr zu thum. Martin von Roſſem batte fünf und re 
| Bahnen Fußvol® und zwölf An Reiter in der Velau zufammen gebracht. °° 
__ Mindenenfelben richte er am zten des Heumonats vor Amersfort, und plünderte unter — 
bege Beusden, Zoeſt und andere Dörfer aus, ungeachtet diefelben Schußbriefe a 






















ing zu Amerefore war einige Tage zuvor aus der Stadt gezogen, um 
ert wegqunehmen: allein fie ward bier fo empfangen, daf fie mit Berluft wei. 
mußte, Roſſem nahm diefe Gelegenheit in Acht um fic) von Amerefort Meifter 
_ Und ob er gleich ſchlecht mie Gefchüg verfeben war, und die Buͤrgerſchaft 
ifang Widerſtand that; fo gluͤckte es ihm doch den Ort, am 16ten, mit: 
telſt e ed eihs w), ann x). Die Plünderung ward, wie man fagte, 
mit achezi * Carlsgulden abgefauft. Die Gelderer zogen ned in demfelben und verbees 
1 en der Meieren herzogenbufb, welche wieder erſchrecklich verheeret ward. vet die Meie⸗ 
J Das öne Dorf Duchr: ———— bis auf ein Baus, in-die Afche gelegt, und die Stade FV ——— 
 Bindhov —— Die Geiderer verſchoneten weder Kiöfter nod Kirchen; SLED. 
an den werùbeten fie die ſchandbarſten Gewalthätigfeiten v-). 
Als die erinm die Zeitung von der Einnahme der Stadt Amers: V. 
fort befam; fo gabe ben Holländifchen Ständen die Schuld, weil fie für die Bezah- ReucSteuer, 
u der in dem un liegenden Soldaten nicht geforget, und dadurch veranlaffet hätten, rd un den 
} fie dem Sande nicht dienen wollten. Zu eben diefer Zeit forderte fie monatlich dreyßig tau— seferd eg, 
PBulden, auf drey Monate, die in dem Herbftmonate, in welchein man den Kaifer inden wird, um die 
derlanden erwaitete, zu Ende geben follten. Der Adel und Dordrecht bewilligten ihr Soldaten i im 
mig taufend Gulden, ob fie gleich Faum wufiten, we fie dieſes Geld bernehmen follten. er Lu: 
1 die andern Abgeordneten waren verfchiedener Mennung. Es wärere bis zum An. PE hr zu beo 
ge des Auguftmonats, ehe die Städte beſchloſſen der Dberftatthalterinn monatlich fünf aadlen, 
u ) poangig taufend Gulden, auf Pres Monate, unter gewiffen Bedingungen, zu 





J Ooo 2 bewilligen. 
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Carll. bewill Die vornehmften derfelben waren, die Sánbder Doerne mb Darten 
fn ihren Ebel an der Steuer unter holland Bu daß die Städte bie 
„für Kopf fehägen, und daß die Städte auch auf gewiſſe — — durch zween 
„von Holland und einige andere von den Staͤdten zu ernennende Perſonen en 
„ben follten.„, Die Oberftatthalterinn war mit der Einwilligung zufrieden, ‘verwar aber 
alle Bedingungen, unter welchen diefelbe gefhehen war. Woorne und Putten ſollten 
für ſich (lt bezaten. Ferner verlangete fie, daß der Adel und die Städte bie Beſtim⸗ 
mung des von jedem zu entrichtenden Antheils ihr überlafien —— fagete, „daß 





„bie Raͤthe von holland und diejenigen, welche die Stände neben ernennen wuͤr⸗ 
„den, foldjes doch nicht anders, als mad) ihrer Vorſchrift chun koͤnnten. Der Abel 
und die Abgeordneten von Dordrecht und Amfterdam en hierin alſobaldz die 
von Harlem, Leiden und Houda gleidyfalls, wofern-ihre Oberen es genehm halten 
würden, Allein, da man die Eintheilung zu feben befam, war Niemand, als vieleicht 
Dordrecht allein, damit zufrieden. Als der Präfident von Schoore bi 
Abgeordneten von Delft, Leiden und Amſterdam in ein Geſpraͤch gevat 
„fagte er, „daß wenn ein jeder feinen Atheil, und das platte, Land nach dem: 
„bezablete, an den verwilligten fünf und zwanzig tauſend Gulden noch funfjehen taufend 
„Gulden fehlen würden, und fragte, wo man diefe bernebmen follte? — 
„tete: von der Geiſtlichkeit, dem Adel, und den kleinen Städten, Asperen 
„Beerdam on Allein des Präfident erwiederte, „daß die ah Fon bie Dd 
„ihrer Einkünfte hergäbe (1), daß der Adel nicht über zehen oder zwölf in der 
„ausmachte, und daß die Unterthanen von Egmond nady den Schildzahlen. 
„daß endlid) Asperen, Heut elom, Leerdam, und andere Kleine vg tree os, 
„welde nicht in den Schildzahlen ftünden, nicht wiel angeben würden... — 
hierauf wenig antworten konnten; fo mußten fie ſich, wie es ſcheinet, nachgehends mit 
der von der Statthalterinn gemachten Eintheilung begnügen z)., et 
Unterdefjen befanden fie ſich in nicht geringer Berl ‚da fie bie beroilligten 
Eihwierige Gelder herbey ſchaffen follten. Der Adel und Dordrecht —* in Ber 
keiten inssol- Gen, mittelit Berkaufung einer jährlichen Rente, zufammen zu * 
er Delft bielten dafür, daß ein jeder das feinige, nad) Verpälmiß —2* * 
des Geldes. tragen müßte, Leiden war der Meynung, daß man eine Abgabe auf bie 
und Aecker legen follte, Die Amſterdammer wollten-ibren Ancheil nad) ben Edito 
zahlen erlegen, obgleid) ihre Stadt, fagten fie, in denfeiben ſehr bod) ftünde, Gouda 
hatte Feine Verhaltungsbejehle zu einem Vorſchlage. Einige fprachen aud von. 1 
mäßigen Auflage auf Wein,, Dier, Salz, feivene und wollene Zeuge, leinene 
O8 Rache ren xc. Alle diefe Entwürfe wurden dem Nathe von holland. übergeben, um. beffe 
von Bolland Gedanken Darüber zu vernehmen, welche hierauf hinausliefen, „daß der Vorſchlag 5; 


rn „Städte Harlem und Delft der.billigite ſchiene, aber ſchwer Auszuführen fenn, undGes — 










Kin 


vjei gen würde; daß die von andern auf die tebenémittel —— —— zu ungleich 


2) Mu AERT VAN DERGoæs Regiſt. bl. z58, 360, 361, 362, 363. 


(x) In dem Stifte Utrecht hatte die Geiftlichkeit dieſe Auflage mit zehen taufend man mak 
getauft. Anenym. Adverl.ap. MATTHAEQM Fundat et Fat Ecel p. aa5. « an 


„legenheit zu vielen falfhen Eiden geben würde, weil Niemand fein Vermögen vecht ane 
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TER sfeihieierdie Kuflage — Bier, die Armen au (ehr Earl Il. 
— Daf von dem Sane noch niemals Acciſe gegeben worden fen (2), und — 
rer auf Die Feuerheerde übele Folgen koͤnnte; daß ber Rath alfo der 
X ung waͤre, daß jeder Stand auf eine gewiſſe geieget wiirde , und ein jeber 
J biefelbe, fo gut er fonte, worläufig anfchaffen müßte, jedody fo, daf der Bentrag des 
Ed ndes nach den "Schildzahlen wertheilet, und demenjenigen, die nicht in den 

ftünden, eine billige Summe auferleget woürde.,, Nad) diefem Gutachten 
se nachgebends: die Bewilliaung der Stände: allein die Statthatterinn 
ng des von jedem zu beguflenbet: — wie wir ſchon geſagt ha⸗ 


L ——— Zeit twarb “ben großen Scädten noch ein anderer Vorfchlag von dem Dir Statt: 
in dem Namen des Prinzen von Oranien gethan. Jede derfelben hatte ihm, wor balter for: 
; Zeit, taufend Gulden geliehen, unter dem Berfprechen, daß fie feiche von dem hate 
à —— weiches won den beiden Zehenten einfommen würde, abziehen follten. Al u ein Ans 
de —— fie erſucht, „daß fie dieſen Abzug fo lange auffchieben mögten,. bis (epn. 
| a Di en zum groenten Male gehoben würden; daß jede derfelben dem Prin re. 
„überdem nod) taufend Gulden leihen, und noch ein balbmal fo biel bezahlen mögte, als 
‚tie bezablet, wie fie am zaten des Weinmonats fechzig taufend Gulden, gegen gewe 
| eerdere hätten. Diefes Geld follte angewandt werden die Sol- 
„daten zu weiche auf den Grenzen gelegen Hatten, und welden man nod fechs 
amig tauſend und fechs Pfunde ſchuldig wäre; und die Städte fonnten dafjelbe 
m Zweyten zween Zebenten, oder von der Steuer, welche fie io der Statihaltes 
> 4 inn ' würden, abziehen. ., 
ur" en Beil nun die Städte in Erwägung zogen, daß man die Soldaten, ohne fie bes 
jet zu-baben, wider vie Belderer nicht gebrauchen fönnte, und daß das platte Sand 
iele Ueberlaft von ihnen würde leiden muͤſſen, wofern fie länger unbezahie blieben; fo wils 
 Aigtemfieralle, außer Gouda in den Borichlag des Naths von Holland. Die ** 
J — jedoch an, „daß fie überhaupt ſchon drey taufend Gulden mehr, als 
ddie andern Städte vo ‚hätten; weswegen fie ſich gerne mit dem Anlehn der an- 
mtaufend Gulden verſchonet fühen, und zwar um fo wiel mehr, als es mit ihrem Gez 
be und Nahrung fehlecht ftünde.,, Man muß aber bieben nech anmerken, daß die 
Dt ſich, zu Diefer Zeit, aͤrmer anzuftellen pflegte, als fie war, damit fie nicht wegen 
boorfdyufies geplaget werden mögte b). Der Kath von holland lieh fi aud) mit 
e Br nun amellen, — "be fagte man, allezeit fein beftes ge- 


003 „than 
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Bee Carl von Burgund fagt jedoch in einer — vom Fahre 147t, die Bey 
‚Velins in feiner Hoorniſchen Core ©. 79. zu finden ift, daß in einigen Holländifthen 
Y eine Abgabe auf das Sal) ge feget wäre, und er fordert von der Stadt Beorn einen 
u. von einem gewiſſen Maaße — genannt, Man muf demnach glauben, daß 

en biefe Abgabe ſchon vor vielen Jahren ** geweſen ſey, und dag der Rath haber 

{ Bolle be ner fd fie niemals ſtatt gehabt oder daß der Rath allein fo wiel ſagen 
N get —— re allgemeine Abgabe von dem Salze in dem ganzen Lande eingefuͤh⸗ 
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Exil, ‚than, und würde es nod) ferner thun; BE SER REN rklaͤrete, wo 
3543 _ „de man folches an die Oberftatthalterinn berichten, welche gewifilid bie | 
rm aan ze —— — Es ſcheinet, Ka One 
a verlangte Anlehn einmuͤthig verwilliget haben, - * ve 
| Earl ber $nfe meiden di Eroberung Des Serjnrfums Gelbeen ige mer, 
als alles andere, am Herzen lag, zog an dem Rheine ein: KriegeGeer zufam. 
Der Sale men, in Der Abſicht ſich, fo bald möglich, an die Spie deffelben zu * > 
hie zog von Juͤlich zur Unterwürfig eit zu bringen. Im Anfange des Br 
And erobert er iu Darcelona zu Schiffe d), landete in kurzem zu Genua, und veifete x 
Düren, nad Deurfchland, - Sim Auguftmonate hielt er ſich einige Tage zu Speier auf, pred 
den Proteftanten einige Freyheiten bewifligte. So dann begab er fich nady Bonn, wo 
feine Truppen verſammlet waren. Sie beitunden aus fechs und dreyßig taufend Mann zu 
Fuß, die theils Traliener, theils Spanier, theils Deutſche waren, und acht taufend 
zu Pferde. Mit diefer Macht belagerte er Dien, den fefteften Ort im He u 
Jülich. In demfelben lag eine Befagung von groen taufend Mann Fußvolkes und acht: 
hundert Reitern, unter dem Befehle eines Juͤlichiſchen Edehmanns, Gerhard von _ 
Distten. Ueber das faiferliche Kriegsheer führete Kerdinand Bonzage,Unterfönig 
von Sicilien, den Oberbefehl, und unter iym fund Stephan Colonna. Allein der 2 
Kaifer wohnete der Belagerung in Perfon ben, welche mit folcher Gewalt for toard, 
Daft die Stadt, ungeachtet des tapferen Widerftandes der Belagerten, innerhalb 
Tagen, am 2aften Yuguft, mit ftürmender Hand úberging. Die Jraliener und 
„nier, von welchen viele im Sturme geblieben waren, richteten ‘in ber Stadt e | 
des Blutbad an. Sie ward aud) geplündert und endlich verbrannt. — 
und andere rung von Düren fand der. Kaifer faft nirgend mehr einigen Widerſtand. J | 
Oerter | fo gleih, Die Roermonder brachten dem Kaifer die Schlüffel. Te ni de 
ıften des Herbftmonats hielt ev feinen Einzug in die Stadt, unter 
gen von Oranien und anderer Grofien. Bon bier begab er fid) 
eine Belagerung von etlichen Tagen ausbielt. Aber weil Herzog Wo ibetm f 
mögend fand dem Kaifer die Spie zu —* und befürchtete, daß er nebſt 
und Zürpben aud fein Herzeg:bum Juͤlich verlieren mògte; ſo hielt er für rathſam 
zu unteriverfen. Er begab fid) alfo nach dem Lager vor Denlo, wo er dem K r 
Fuße fiel, fein Vergeben bekannte und um Gnade bat e). 
wi Den —* des —— ‚ae —* un bier gender Vertrag mit bem + ei 
- … Hege von “Jülich, wodu er fid) verbindli e „den 
Dertrag mie —— Laͤndern zu erhalten und Bie unlaͤngſt gemachten Neuerungen — 
un SEE Be entfagte er den mit dem Könige von Frankreich, dem Herzoge von dolf 
weburd@el: „welcher fich einen König von Dännemark nennete, und dem gewaltſamen Befig S 
Deen u. bt: „Königreichs Schweden, gefchloffenen Büntniffen, und verfprach binfügro dem Kaifer 
pben Earln „und dem Nömifchen Könige getreu und unterthänig zu feyn. Sein Recht auf das Hers — 
ben —— ogthum Geldern und die Grafichaft Zutphen trat er auf ewig an den Kaiſer ab, 
ortın. „Die Stadt Amersfort follte ev auch fo gleich übergeben, Dagegey verfprad) more. 


fee 


e) Mr. 'Aerr VAN DER Gozrs-Regift, e) HENR van Ekr Chron. —— 3 
bl 359, 360. Por ranus Lib, XII. —— J 
d) Reıserss, U. Deel, bl. 475. 
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wieder in ben Belts des Berzogthums Juͤlich enzufgen, und ihn mit demſel. Cart IE 
ohl als mit dem Herzogehum Cleve zu Gelebnen, fo wie kurz bernach gefhag £). En 
nu dacineberg allein follten dem Kaifer gelaffen —8 gen Indem 
—— noch etliche andere Punkte, bey welchen wir uns nicht auf halten. Wes 
nige Tage ifteten die Stände von Geldern und Zürpben dem Kaifer , in feis 
ww em € zele vor Venlo, die Huldigung. Der Raifer Geftäctigte auf feiner Seite ihre 
Vrivilegien, verfprady die Aemter mit gefchicten Seuten, welche die Sprache des Landes 
‚ihre Dedienungen in eigener Perfon verfehen fönnten, zu befegen. Inſon⸗ 
J ſich verbindlich keinen zum Stattho! ser über Geldern und Zürpben zu 
beſiel gi * 8 weicher der Landesſprache kundig wäre. Er hatte furz zuvor den Prinzen 
son © ‚ Statthaltern von Holland, dazu ernannt, Ferner veriprach der Kaifer 
di * m mit keinen Steuren zu beichiveren, als welche die Bannerherren, Ritters 
un De bte, auf eine rechtmäßige Weife und nad) alter Gewohnheit, bewilligen 
Weber alle diefe Punkte wurden den Ständen hernach offene Briefe ausge» 
elche den z2ften April 1544 zu Speier unterzeichnet waren i). Der 
en hatte unterdeffen, gleich nad) dem zu Venlo gefchloffenen Bertrage, 
hernach in den andern Gelderifdyen Städten, und am legten. des Herbſt. 
en Amerefert k), in des Kaifers Namen die Huldigung eingenommen 1). 
Tartin von Roſſem, der unter vielen andern, bey dem Friedensfchluffe gegenwärtig 
ven ‚trat nachher in des Kaifers Dienfte m). Carl der Fuͤnfte fab fich dem: 
rare ), nad) einem blutigen und langwierigen Kriege, in dem ruhigen Beſitze des 
ogt Geldern und der Grafhart 3ürpben. Diefe beiden Sandichaften waren 
en in den Viiederlanden, mit welchen er feine weitläuftige Herrſchaſt vermehrete; 
t Diefer Zeit führete er, ohne jemande Widerfpruch, von diefen ändern fiebenzepen 
—2— Herzog von Brabant, Limburg, Luxemburg und Geldern; 
Gre Standern, Artoie, vsennegau, holland, Seeland, Viamur und 
J Markgraf des heiligen Romiſchen Reichs von Antwerpen, und als Herr 
# von Silan, Mecheln, Utrecht, Ooeryffel und Gröningen. 
Mittlerweile da der Kaifer ; nady der Eroberung des Herzogthums Geldern, _ VIM. 
8 .g sheere nach Hennegau ging, um den Fortgang der Franzöfiichen Waf: Eine Steuer 
emmen, wurden die Miederländifchen Stände nach Dieft berufen, um ihn mit von mn 
elde Gen n).: Er hatte fich in Perfon dahin begeben, und forderte, unter Ne Bet: 
| I won ben Soliändern bundert und zwanzig: taufend Gulden, die im Herbitmos pen wird von 
ate und den fünf nachfolgenden Monaten, durch Berfaufung von Menten, Anlehn oder Holland ge 
d aufgebracht werden follten, Die Stände, welde fid) bierauf am aten des fordert. 
inmonats in dem Haag verfammleten, bewilligten die von den Kaifer geforderte 
nme alſobald, und überlieferten ihre Einwilligung der Oberſtatthalterinn, welche iGe 
Pageger * — — gab Renten we einem —** von ſechs zehen zu verkaufen 
und 


us Ansi ad 
pi heit macht 


f Yagın Diplom. poft Tescuumacm. î) Groot Geld, Plakaatb, 7. Deel, Praelim. 
Pund, c. 22. 

8) Groot Geld Plaksaatb. 1. Deel, Praclim. _k) GouonouEven, bl. 69. 

r Pun e.2. 1) Henn. van Err Chron. bl. 118. 

k 5) Groen Geld Plat — Praclim. m)Ponrants Lib, XII. p. 8}, 856. 
nam n) Gouomorven, bh Gig. 
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und neue Abgaben auf Wein, Bier, Tücher zc, zu legen. Nachdem der Adel und Bie 
Stoͤdte befchloflen ‚hatten fechzig taufend Carlequiden gegen einen —— 
hen aufzunehmen; fo verſprachen fie ſich einander wegen der Zinſen, weiche jährlich drey 
taufend fieben hundert und funfjig Gulden ausmachten, ſchadlos zu halten ; und alle mad)» 
ten ſich verbindlich den auf fie ins befondere fallenden Antheil zu feiner Zeit abzutragen > 
Allein bey Einführung der neuen Auflagen, wozu man fich im — 2 
Mehrheit der Stimmen entſchloß, aͤußerten ſich jedoch große | 
unter dem Adel, gleichwie die von Egmond und Dúren wollten nicht > 
diefelben in ihren Hervfchaften gehoben würden. Ja der Graf von n batte fid) 
zuvor fdyon geweigert die beiden Zehenten in feiner Herrfchaft Altena —— 
ſen. Gorinchem machte auch Schwierigkeiten Einnehmer zu der neuen 
zu ernennen. Einige wollten daher bey der Oberſtatthalterinn um 
die bewilligte Steuer auf eine gemächlichere Weiſe heben zu laflen. Dan fahre en 2 die 
Penfionarien von Amſterdam und Bonds zu dem Ende or pr p). Allein 
Gefandeichaft war vergebens. Die Abgaben vom Weine, Bier vi So, Cam 
met, Bieb zc. wurden mit dem Anfange des folgenden Jahres three 
gehoben q). Man bezablete davon die legt bewilligten Steuren von huntert und jiwan- 
gig taufend und fünf und fiebenzig taufend Gulden, und führete bie im 
aufgenommene fechzig taufend Gulden ab r). Im Weinmonate diefes —— waren die 
Staͤnde auch genoͤthiget worden Geld und Tuͤcher nach Utrecht 
Fahnen Soldaten zu bezahlen, welche unter dem Befehle des Boten Dt ——— 
dem Juͤlichiſchen in das Stift gekommen waren, und den Sauer und —— 
Ueberlaſt thaten s). Unter andern waren fie unter dem Geſchr | 
Schlag todr! in —— Utrecht er * Ye den — | 
M gedrohet. in dieſe Unordnungen en auf, als ihre er oe m 
* Go bald der Kaiſer nah Hennegau gekommen war, vertheilete er ſein Kriegs⸗ 
volk in zween Haufen, und ließ Huiſe und Landrecy zugleich belagern. Allein Huse 
ward ben der Ankunft des Franzoͤſiſchen Heeres wieder verlaſſen und die ganze Macht des 
Raifers vor Landrecy gebraucht. Den 2giten des Weinmonats fing man —— | 
zu befchiefien. Aber gegen Abend rückten die Sranzofen heran, und ftelleten fih im Bes 
ſichte der Belagerer in Schlachtordnung. Weil nun die Kaiferlichen glaubeten, Doß;ch 
der Franzoſen Ernft wäre eine Schlacht zu wagen; fo machten fie fich dazu ills 
tig. Allein man fab bald, daß der Feind nur die Abſicht harte die Stadt mit Sebensmite · 
teln zu verfehen; welches die Kaiferlichen zu (pâte merften, und Daher nicht —— | 
















ten. Als Carl der Fünfte nachher felbft in dem Lager angefommen war, 
Gefahr gelaufen hatte von einer feindlichen Parten, die bey Quesnoi auf ihn 
aufgehoben zu werden; fo forderte er die Franzoſen den zten bes Wintermonats zur 
Schlacht heraus, Es fam aud zum Gefechte; und wie die Franzoſen einigen Berluft 
gelitten hatten; fo zegen fie ſich zurüc und warfen fid) in die Feftung — m | | 
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o) I. Memoriaalb. van Dam £s. r) Apr. VAN DER 2 Regift. op . 
ar 1644. bl.r. 3, 


ja 
p) Ma. Aurt van Der Goes Regilt. 
bl. 362, 363, 364, 369, 366, 367,368. wer Aanaivan ERBEN Regi. 


q) Repert. der Plakaat. bl. 46. t) HEnNR. van Ear, Chron, bl, ne,iign 
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I em Slaffchied hier Die beiden. Kriegsheere vor einander, mb der Kai, Carli 
in der Mache eine Vruͤcke daruͤber Lame geäntorn Bu überfallen: BE 
merkten dieſes Vorhaben; amd zogen in Suite ab; Die Kaiferlichen erobere sen 

for dann Bie Feitungy und machten fid auch * Canwray und” der kleinen Stadt 
— r WeiſterDieſe legte lag auf Franzöficchern Boden. Allein Cambray 
mit dem dazu gehoͤrigen Sande und Chattau en Cambrefis gehöreten zu dem Deutfchen 
Reiche, und arden er unter dem Vorwande neuttal zu bleiben, den Franz 
Win Durchgug verftartet und andere Dienfte gethan . Carl befand dahet 

fi von diefen Pisten Meiſter zumachen, und diefelben mit gehöriger Beſatung 
+ Die Belagerung von’ Landeecy ward indeffen aufgehoben, Ar: * 
von der zu Chateau en Cambreſts liegenden Beſatzung nod) enger eingeſperret 
— Ber dig in dan Niederlanden endigte ſich mit der Wiedereroberung von 
—— — zween anderer Derter in dem Herzogthume Luremburg u). 
il Be: * Fuͤnften war es), dieſes De in den Yriederlanden, nicht 0 Der Kaifer 
wie er Delaere ee machte” Frantteich in dem verbindet 

| ee be DR Sc Sin. fehon im Hornung ein [ib mitäng- 
Könige von Engi and Henrich dem Achten gefchteffen, der unlingft grnnprride, 
de Eerten febr umwillig‘ * wat. Es wurde verabredet den König 

im Balle er Enqland, Spanien oder die Niederlande bekriegete, 
"andern. Bedingungen) die man ihm hm vorſchreiben wollte, wicht nachlebete, 
anzugreifen v). Man 
mur von fo wenigem Erwähnung, um Kranz den 
* und ihn zu — „eeb er fid) nur nach diefer Verbäftniß ruͤſten 
— — audy, in diefeni Jahre, mut wenige Engliſche Huͤlfsvolker, unter 
——— 
4 des bie ge 
4 beberveine größere Macht in das Feld zu ftellen ; fo voie fie‘ auch wirklich taten 
maten „Der Kaifer war wärend dem Winter — befchäfftiger fich auch noch durch Hilfe an _ IX. 

er But * min Den Stand ju fegen Frant reich zu bekriegen und den Vrieders ——— 

Sechert u verſchaffen indem zu Vento groifden ihm und dem Herzoge mie dem 
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Jülich ‚gefchloflenen Vertrage hatte man verabredet ben der erfien Gelegenheit an ci- Herzoge its 
Freundſchafts ‚und Schugbindniffe zu arbeiten, Die Gevollmächtigten des Kaiſers helm von 
des Herzogs Pamer zu dieſem Ende zur Brhffel zufanmmen, und den aten Venner Juͤlich, 
Mb on sierung ee von ihnen unter jeichnet und nachher von dem Kaifer, dem Her · 
und den Ständen von Brabant, Holland und Geldern bekräftiger. Man 
ſich einander in demſelben alle mögliche Hülfe, im Falle die Niederlande auf 
Dee, odet die Staaten des — von Jülich auf der andern Seite feindlich angegrif⸗ 
I Ar "Es follte auch Feine von beiden Parteyen Verträge fchliefien, die der andern 
J omde * Die Gevollmãchtigten von kaiſerlicher Seite, die dieſes Buͤndniß 
| geſchloſſen 
3 Ba Epit" Selk ’NICKKKV. in wyRarN Tom. Vp. iu, 456. 
kt 59* Tom. UI, P. T. pgs. 
J art "Anglı Tom.vi PI p.s6. .»)6. Groot -Plakaatb, IV. Deel, bi. zr. 
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offen hatten, waren L von Flandern, Herr vom Praat, Nicolaus De 
renot, Herr von Branvelle, Qu von Schoore, Präfident des geheimen Raths 
und Viglius von Zuichem, Mitglied des geheimen und des grofen zu Mechein. 
Zween derfelben, Branvelle und Diglius, wurden alfobald hernach nebit dem Unterkanz⸗ 
ler, Jobann von Claves md Carl Boifor nach Speier gefandt, um dafelbit mit ven Ges 
vollmächtigten des Königs von DÄnnemart, Cbriftians des Dritten, und der Herzöge 
von Schleewig-solften, nn Adolpbs und Friedrichs wegen eines Friedens zu 
handeln. Einige Ho Schiffe waren von den Dänen genommen worden, und 
der Sund war hierauf zwey Jahre nach einander Engine: wodurch die Hole 
ländifche Handlung nicht wenig. —— hatte. Man befürchtete auch mit Grunde eine 
Seien Theurung des Getvaides, welches Pa etri I Dec fingen a 
Bûbecber fuchten ben diefer Gelegenheit in den biefigen tanden ihren Handel 
ben. Allein diefes faben die Amfterdammer ungerne, und fandten baber ihren 

när, Doctor Florenz von Hogaarden nad) Speier, welcher den Kaifer im Namen 
rr dane darge Kern nes oe Arn 
April in gu 

Sie 8 De 16 en 2 3 TETE — 
e aus ndung va ‚ als er fü | 
und Seeländer großen Ehe 


ZEN 





En 
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md litte durch bie aufg ene Ghiiehe bet Golländer 


Steuer von 
hundert acht 


den in feinen Zöllen, Er war alſo zum Frieden geneigt. Das Brico und 
ſchaſtebuͤndniß ward endlich zu Speier am 2* geſchloſſen. 
verſprach in demſelben von ſeinen Verbindungen mit Frankreich ehe ae 
Fürften machten fich verbindlich ihren beiderfeitigen ‚niemals Huͤlfe zu leiſten. 
Die Amfterdammer wurden in allen von den vorigen Königen von Daͤnnemark ihnen 
gegebenen Privilegien. ausdrüclich beftättiget, Ferner wurde, der Kong vn Engl 
in diefen Frieden mit eingeſchloſſen, imgleichen der König von Schweden, 
innerhalb fehs Monaten erkkäven würde. + Durch diefen Vergleich ward der rad 
ſtillſchweigend — —— den gefangenen Koͤnig, Chriſtian den Andern 
nicht zu unterſtuͤtzen/ ob er gleich dem Könige Ebriftian dem Dritten 
erwähleten Königs in Daͤnnemark berlegte, und folchergeftalt das- sa. 
gers fo ließ, als es war a). Carl dee. Fuͤnfte hatte alfo, in einem Jahre, —— 
niſſe mit folden Fuͤrſten geſchloſſen, die auf Franzoͤſiſcher Seite geweſen waren; und es 
iſt merkwuͤrdig, daß des Königs Franz des Erſten genaues Buͤndniß mit den Tuͤrken 
in allen dreyen Verträgen als ein Bewegungsgrund angeführet wird, aus welchem Sen 
wich der Achte, Ebrifhan der Driere und. Herzog Wilhelm von "Tölich die Brand. 
ſiſche Darten verlaffen bätten. Der Friede mit Dénnemart ward im —— * 
zu großer Freude der Einwohner, in Holland und Seeland abgekuͤndiget e). 

Den uten Venner hatte die Stasthalterinn zu Fortfekung des 
Krieges hundert und ad und: meunzig taufend Gulden von den Holländifchen 






y) Chron. van „Eroe Veen f, 58. „: b)yRepert, der Plakaat- bl. 46. 
2) ADRIAN VAN DER Gors Regift. 


op‚'t Jaar 1544- bi. 2, 10, 17, 224 26, 30 „33. hl he Höom,. bl 258, Reıchass, 
a) Dv Mont Corps Diplom. Tom. IV. ij eel, bl. 477 
P. Il. p. 274. ay WP — 8— 


a . «an 
— ic Sl 
bi = 4,4 + ere! par wi NE - 


——— welche in ſechs Monaten von denen, bie in ben Schildzahlen ſtunden, be— caum 
fallen: Ullin ie Nogeecbnetew, weicht Getnady-gufaaniten Fame, Gasten 
wiet: beroifligen, Der Adel ging n er en a 
“täüend Gulden. Dordt echt wollte nur neunjig, Harlem achtzig, Leiden auſend 
| — — Gulden: bewilligen, und ſich babe nod den gewöhnlichen 
— Amſterdam weigerte ſich ſeine Stimme zu geben, ſo lange man 


‘hätte. die im Jahre 1542 aufgenommenen ſechzig tauſend Gulden ads 
ae —* fe fünf Ri fiebenzig und hundert und zwanzig taufend Guts 












noch nicht gefchehen war. Die Stände hatten zwar verabredet, 
Jahre 1543 bewilliget waren, aus den neuen Auflagen zuſammen gebracht 
von biefen Suminen neunzig taufend Gulden auf das platte 

me len: ee men on Dan man Sie verlangeten auch, daß der 
‚ und andere Befrenete, die nicht in den Schildzahlen fiunden, die Abs 
und Dier, welde binführe allein, aber nur in den großen und Pleinen 
‚werden follte, eben fü wohl als die großen und Fleinen Städte bezahlen, 
n den Ueberſchuß ‘ber benannten Summe übernehmen follten, unter der Bes 
er welcher mummebt , durch die vielen dafelbit gehaltenen 
‚ für eine‘ fleine Stadt rechnete, 1... nirs 
— wo man große Kummer Altein der Adel 
—— br Re * anal zu 





| und die ‚gedachte Abgabe nicht länger bezahlen follten, als bis man 
die neunzig taufend Gulden aufgebracht haben wiirde. A ein aud) hiemit war die Start: 
erinn nicht zufrieden, und die Stände waren ebenfalls wegen der Steuer noch vn. 
4 Abgeordneten gingen zwar etwas höher, allein fie fügeten gewiſſe Bedingungen, und 
unter andern, Diefe dazu, Se der bundertfte Pfenning auf die ausgehenden Raufmanns: 
waaren abgefchaffe werden ſollte; und hiezu wollte fid die Oberftatthatterinn nicht verftes 
ben Der Prinz von Dranien drang darauf in fie eine groͤßere Summe zu bewilligen; 
und dieſes wuͤrde geſchehen fenn, wofern die Oberftatthalterinn die neuen Auflagen, welche 
neh ‚das allenthalben am Waſſer lieger, nicht ohne ſchwere Koften, wofern der 
verhütet werden follte, eingeſammlet werden konnten, bâtte abfchaffen wollen, 
und Bier wollte man diejelben nody ferner besahlen, Allein Der Prinz von 
Oranien hatte keine Vollmacht fo viel nach zu geben. Im Märzmonate verſammleten 
4J ſich die Stande zu Brüffet, und man redete daſelbſt den Abacordneten ins beſondere zu, 
fie zur Einwilligung zu bewegen. Der Präfident von Schoore ſtellete denen von 
Adel, unter andern, vor, daß es ihm wunderlich ſchiene, daß fie auf die Abfihaffung des 
‚Pfenninges drängen, ba fie dod) an der Handlung gar Feinen Antheil hätten, 
auch richtig, daß fie Diefes, blof auf Anfuchen der Städte, haften ausbedingen 
wollen‘ Wlan bewog fie endlid) hundert und acht zig taufend Gulden gu bewifligen, wo⸗ 
geen die Stábee ihnen Darin beytreten würden.‘ Aflein Diele waren niht höher als bis zu Die Stände 
Himbere und fünfzig taufend Gulden zu bringen, und die Dberftatthalterinn erflärere fich bemilligen 
am gten April, Daft fie damit zufrieden feon wollte. Der Vertrag mit Dännemarf —* bundert 
ftund damals auf einem guten Fuße, welches, mie es ſcheinet, die Urſache war, daß Isa > * Ay 4 
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Earl IE ſo wiet nachgab. Die bewilligte Summe follte zur Hälfte aus einer ‚nach 
544 _ fen angefegten Auflage; werin die kleinen und großen — 
nießen ſollten, und Die, ondere Hälfte von den Mergenzaplen‚undgmar fort 
thumer zwey und, ber Pächter ein: — be zahlete/ angebracht. mann nn 
n, der Adel und die Beſreyeten, welche in Ven unter: Bew Exhitbyabten. fehenben Oker 
tern wohneten, ſollten ſowohl als die andern Einwohner dazu ihren Beytrag "Der 
Adel hatte diewider zwar vieles einzuwenden ; und der Prinz von Oranien stieß fich 
merfen, wie fehr er, wegen feiner anfebilichen Guͤter in Holland, pas 
zu ſehen, daß die Städte ihren Willen nicht bekaͤnien. Allein ji 
durchzutreiben gewußt, Amdes ſo gar dahin gebracht, daß —— 

Auflage gemachter Entwurf, bep Hofe endlich genehm gehalten wurderd). : ar mans 

Mie dem Anfange diefes Jahres hatte das mie senvich dem Achten gefehlos: 

x. (ene Bindrif, den. Niederlanden (don einige Verdrießlichkeiten mit Schottland, weke 
Händel mit ches damals mit England in Krieg verwidele woar, zugezogen — 
Sdouland. Schiffe, welche auf — gelreuzet und. einige Veute · gemacht 

Kg — —— eb £ 
einige eraubet | 
re mit allem Volke ——— angehalten, ger a Märgmonate fanden einige 
in den Sat page Bies aa bewidsigen; marien: ke wr hen 

m Hafen 

| letzung Des, Gebietes w 












men, Co ie mien Baar Dre and n Vorthe 
des Eigentümers des Englifhen Sch 
blieb es ‚nicht. Im Manmonate mint enen a Sande. allenthalben für 


Feinde erdlaͤret, und aller Handel mit ihnen verboten €). Und hierauf thaten die Vlies 
Derländer * und fe den. Niederlandern age Jade nad) einander zur. See allen 
möglichen A und ats RITTER TE 
* Keen hatte fb der Kaifer: nad 5 — begeben, um ben den Reichs» 
Feldgug in  Gieften Beyfland wider: Svantreicd zu ſuchen. Die Proteftanten verweigerten denſelben⸗ 
ee Dieder⸗ pofern ihnen nicht Die frepe Uebung ihres Goitesdienſtes zugeftanden wiede. ar 
zes willigte in Diefe Bedingung, und brachte hierauf ein zahlreiches Kriegsheer zuſammen. 
Der Graf Orel von Fuͤrſtenberg, welcher über einen Theil deſſelben Befehtsha> 
ber war, zog nac) den Niederlanden voraus, und belagerte und eroberte uremburg 
um das Ende des Manmenats. Der Kaiſer, welcher ihm hernach folgete, nahm Gone 
merci und Ligni in dem Serzegthum Dar wege Sodann belagerte er Et 
in. Cbampagne, welches. ihn ſechs Wochen auf biede Der Herzog von Norfeik war 
kurz zuvor, mit einem Thelle Per Engliſchen Rriegsvölfer,, zu Catars an das Sand gefiies 
gen. Er vereinigte fich mit den Kaiſerlichen, unter den Grafen von DürenundRoeuir, 
und mar unternahm die Belagerung von Montreuil. Hentich der Achte, weichen 
vac) mit dem übrigen Theile der Engliihen Truppen landete, rüfte vor Boulogne: 
er Kaljer nd mit dem * arm. ** md bie * — * sed 
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nn siehe Cacl IL, 
Didier ihn lânger autbielt, ner tn fo ward diefes Vorhaben durch das Zi 
Rast !amwacyiende Franzölifche Kriegsheer vernichtet‘ Henrich gerieth unterdeflen auf 
ee den Zug nach Daris allein überlaffen,; und fid» mittlerweile | 
son Champe gue Meitter machen wollte; und dicfes bewog ihn -fidy vor Boulogne zu 














2 In Holland und anderwärts in den LIicderlanden ward. inzreifden durch 


Berordnung abgefindiget, daß man allerlen Sebensmittel nach dem Engli⸗ 
cx hollfrey führen Fönnte. » Borher war, in Anfebung des Königs ven Enge 
usnahme von. dem Verbote fremden Herten zu dienen gemacht voors 
)Auf dein: tanetage hatte man bereits im nn die Eicyerheit der Fis 
weil ſich Stanzöfifhe Kaper in der Viordfee aufhielten, die vor einiger 
Fiſcherfahr zeuge weggenommen hatten i). 


ont or Die Belagerung von St. Didier ward unterdeſſen fortgeſetzet. Aber am rzten Der Print 


des Heumonats, am neunten Tage der Belagerung, ward: der Prinz von Dranien, von Dranien 


eig ch in den taufgräben befand, von einem Steine er Die 
getroffen, mur want amd leren iu er den fole m 


am der Wunde verſtarb. Er war. nur gwen und drenßig- Jahre alt, und ee 

Te Anna von Lotbringen, aber feine eheliche Kinder nad). In feinem letz Gein Better 
k)ihatte er das Fürftentfum Pranien und feine andere Herridaften feinem Wilbelm 

von Naff u vermacht, der num etwas über eilf Jahre alt war, indem fin Erbe 


Beiter Wilbelm 
-  eebewingtem April 1533 das der Welt Dillenburg zuerſt erblicet hatte. Sei 
me a m Taffau» Dillenburg, ein Bruder un Grafen u 






een — se mancher anfertigen End, 
na von Sol m kam nachher mit feiner 
me, der verwitweten Prinzeffam nach 2e hel I). Er hielt ſich beitändig in den Nie⸗ 
derlanden auf, wo er, nachdem ihm im Jahre 1559 die Statthalterſchaft von Holland 
aufgetragen war, den Grund zu der Srenheit der vereinigten Niederlande hat legen 

en, Aber ifo ward, am. eeh bes Weinmonats m), Ludewig von. Flandern, Ludewig 

zum Statthalter ven holland, Seeland und Urvecbe ernannt n), von Flan⸗ 

ſtammete von einem natürlichen Sohne Cudewigs von Wale, Grafens von Flan⸗ dern Dee 
dern ber 0), und war mit Jozyne, ältefter Tochter Carls von Praat vermäblet, mit — 
welcher er die Herrſchaft Moerkerken in Holland erheirathet batte p pP) Den zaten des 
Weinmonats nahm er feinen Sig in dem Rath in dem daag, und ward daſelbſt von 
———— SD fen nun wir zu — 
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SE daß die Bela b etlichen Wochen noch hatten. 
Oi Dirie nm. ln durch IT Ds en ader gern. an 


— Srantreich in Friedensunterhandlungen zu treten fuchten. Diefe wurbem auch: 
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Der Befehlshaber in der Feftung, Graf von Sancerre, 





ju ergeben, Man einige Briefe, und darunter die Zeichen der geheimen Schrift 
des Herzogs von aufgefangen.  Diefe Zeichen madıte Br 
meldete dem Graven von Sancerre in einem Schreiben, daß der König mit feiner 
pferfeit vollfommen zufrieden wäre; aber daß, weil man keine Möglichkeit fähe die Stade 
era an oder mit dem nöthigen Kriegsvorrathe zu verfehen, er dieſelbe, auf bie beſten 

ngungen, follte. Sancerre, welcher den Brief für ein Schreiben des 
Herzogs von Bunfe hielt , übergab hierauf die Stadt gegen das Ende des‘ 

Die $angroierigfeit diefer und ber Belagerung von” ne hatte 

ein fo. großes Mißtrauen zwifchen dem Kaifer und dem Könige von 
doß fie, jeder befonders, und zwar jener heimlich, diefer öffentlich mit dem Könige 


Hi 


sé 


angeſtellet, ohme daß ſich der Kaifer zu einem Waffenſtillſtande verfichen wollte, Er 
okang don ele pa Dole tiefer: ini Grannctete ein sss und bradte Franz den 
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Burgen, in folche Berlegenheit, daß er bie Hände gerne zu einem Frieden bot »). + 


ausbedungen. Der vornehmite —— — Heir ath zwiſchen 


ward allein dem K und ben 18t des 3 
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"Oberftatthalterchaft über 4 
„Raifer und feine Machfolger von aller sepnbasteie fen | frey ſprach. Imgleichen 
„Anfprüde ab, die er irgend auf das *63 Geldern ſollte machen 
„ner ward das Redt des Heimfalls *), in Anfehung der Einwohner. 

„Seeland und der andern Niederländifchen Provinzen, in Frankreich 
„eläret,,, Allein die meilten diefer Puncte waren aud) ſchon in den vori 


il H 
gijn 


von Orleans, Kranz des Erften zwentem Sohne und des Kaiſers 
Narita, oder des Nömifchen Rônigs zweyten Todster. Dem: Raifer 
Map! gelaffen, und er folfte mit der erfteren die LTiederlande, und mit der andern 
Her jogthum Weiland dem Herzoge von Orleans zum Heirathsqute geben. Die v 


u 


HH 


nehmften Europäüfchen Mächte waren in biefen Frieden mit eingefchloflen, jasfo-garder 
dem Medte 


König von Schweden „ wofern er fich mit dem Kaiſer vergliche, und ohne 

Dee zoo Töchter Cbrifttans des Andern auf die Sdymebijde Krone. etwas zu verges 
ben t). Der Kaifer erflärere ſich nachgehends für die Heirath der Tochter des 

Königs mit dem Herzoge von Orleans u): allein diefelbe- hatte feinen Fortgang, weil 
der Herzog in dem eh des A ur Jahres ftarb v). Der zu Crespi 

Friede war, Im verwichenen Augaftmonate, ‘von den Hollaͤndiſchen Ständen, uf des 
er DEN —“ und — worden. — und Leiden 


tu Ä ſich 
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Safd hernach, daß die Proben, ihre Tücher Paris nahge, Carl 
= mas, De mi en Bi Ker m erft an Dem iSd 






Feanzöfifchen Hofe die Abftellung diefes Misbrauchs zu bewirken. Allein ich —5* nie Hartemifibe 
ausfindig machen können, was er hierin ausgerichtet habe, Man that aud) bernad) An, Pr Sicher 
fuchung, Daf bie nadgemachten Tücher, welche zu Antwerpen in Beſchlag genommen werden in 
waren ‚ öffentlich verbrannt werden mögten w). Aber ich weiß gleichfalls nicht , ob fol» Srantreich 
ches gefcheben fen. Carl der Fuͤnfte begab fich nach dem Friedensichluffe in die Nie⸗ machgemacht. 
derlande, wo er fid | —— A rg Jahres aufhielt. — be Achte, 

welcher Boulogne erobert Briede gefchloffen war, aber hernach die Bela» 
Montrewil aufheben mußte, fegte den Krieg mit Frankreich bis in den 

| ee da der Zriede pifchen den beiden Käuigen gleichfalls herger 


oen Die Miederlandiſchen Stände waren im Weinmonate nach Sri berufen Steuer von 

und der Kaifer forderte in Perfon, von jeder Sandichaft eine. Steuer. Bon rg Pe 

— ee hundert taufend Gulden an-baarem Gelde, Die Stände, welde |" 

hierauf in dein Haag famen, bezeigten ſich nicht: ungeneigt diefelben- zu we | 
neh fie voolfcen gerne den hundertſten Pfenning zuvor abgefchafft willen, weil 
Ken als eine em anfaben, womit fie dem von König Philipp im Sabre 1 
















zuwider, befchtveret worden y). Man gab fid) große Mühe _ 
ern rg — —— hielt Diefes dringende Uw - 
Nr das Werf der Amfterdammer, welden aud, wegen ihrer  … 
‚ daran am meiften gelegen war. Endlich erhielt - man wen dem Kaifer die 
‚ daß der Gundertfte Pfenning, nad) etlichen Monaten, abge 
werden follte; welches hernach auch geſchah. Die Stände bewilligten hierauf al 
völligen hundert taufend Gulden 2). 
Unterdeffen fanden fie feine geringe Schwierigkeiten die Auflagen, womit fie Schwierig: 
feietichen ı befdmeret worden, aufzubringen. Außer den großen Steuren, ‚meh teiten Geld 
illigen müffen, beliefen fich die alten Schulden ven Holland zu ‘pieter mg ve 
p Hundert taufend weniger fechzig Gulden. Die fechs großen Städte waren ee 
drey taufend fieben bunbert Cartegulden jährlicher Renten befhweret. Man Huder war. 
dh auf die zoeen Zehenten, welde febr langfam einfamen, Geld gegen Zwanzig 
— aufnehmen. Die Staͤnde gaben ſich daher große Muͤhe, ſich dieſer 
als. möglich, zu entledigen. Sie ließen den Fleinen Staͤdten, welche die 
einforderten, und infonderheit Oudewaͤter und Woerden ernfilich 
fie darin forgfältiger ſeyn moͤgten. Sie ließen die Morgenzahl der Länder 
nicht unter die Schildzahlen gebracht waren, genau ausmeffen, damit fie 
ra einen Bentrag zu den gemeinen Auflagen heben könnten, und befanden, 
über fünf und vierzig taufend fünf hundert Morgen beliefen. Sie machten 
daß die in den äußeren Dämmen liegenden und andere den Steuren 


internen Neder fo * als die unter die Schildzahlen gehörigen zwey und ein Vier⸗ 
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Cart U. cel Sthber von dem Morgen bezahlen follten. Allein fie trafen bey dieſem allen beſtaͤndig 
verſchiedene Schwierigkeiten an. Einige Heine Scádte und Dörfer weigerten g 
gabe von Wein und Dier zu bezahlen. Das fand Voorne und Putten hielt ſich 
verbunden zu der legt bewilligten Steuer etwas berzugeben. nie 
und Egmond glaubeten gleichfalls, daß fie, und zwar der erfte von allen 
und Der andere, wenigftens von den Zebenten, frey fenn müßten, Die —— 
wandte vor, daß va ; wegen des im Sabre 1536 gelittenen Brandſchadens, mit den- ge 
meinen Auflagen nod) verfchonet werden müßte; wiewohl die andern andern Abgeordneten! dee 
Meynung waren, a fe io fs gu ae ged eine ju ing 2 
gend befände, Die Dörfer im Haageramte und Amftelland; 
Butter ves Deusichen Orbens wegen ihrer Güter in holland, und verfchiedene 
aud) die Befreyung von dem Morgengelde oder den Zehenten a): welches alles bie Eine 
forderung der gemeinen Gelder ſehr beſchwerlich machte und den Genen; dieſes ganze 
Jahr er alle Hände voll zu thun gab SNE eher 
Der zwifchen dem Kaifer und dem Könige von Srantreic gefchloffene- Friebe 
gab dem dem Papfte Paul dem Drirten endlidy Gelegenheit eine all 
Yapit R Pau fanamlung zufammen zu rufen, wornach fid ein großer Theil der Cbriftenbeit, feit 
he fir. Jahren, wiewohl mit verfcjiedenen Abfichten gejehnet harte, Der Kaifer umd "die ne 
gerrie wiftatoihen überpau efen, Dap bie Protefanten auf brielen verweet 
fung nach den würden: welches Carin dem Sünften maer dn ns eine gute —— 
Trident. müßte feine Bevat In Deutfhland puwergeäßem, Proteftanten hatten aud) ſchon 
fängit eine Kirchenverfammfung verlangef, wofern diefelbe volltommen frey und wirklich 
allgemein wäre, Be a —* 
Die meiſten Paͤpſte, welche nach Luthers Zeiten den Roͤmiſchen Stuhl 
erſchracken vor einer zu haltenden Kirchenverſammlung, und ſchoben dieſelbe 
"auf Allein da Paul der Dritte endlich geſehen hatte, daß fid dies wen länger and 
liefie; fo Hatte er, im Kahre 1536, eine Kirchenverſammlung nad) Mantua ausgefchrie 
ben) die jedoch feinen Fortgang hatte, theils weit fid) bie: er weigerten auf ders 
=... felben zu erfcheinen ‚"cheils weit Der Herzog von Mantua Feine Kirchenverſammlung in 
«feiner Stadt, als unter folden Bedingungen, worin ber Papft nicht willigen konnte, 
feiden wollte, wen Jahre hernach berief Paul der Dritte eine Kirchenverfammlung 
nad) Dicenza; aber mit gleichem Erfolge. Endlich befchloß er, auf dem Reichstage zu 
Speier, welcher im Anfange bes Vabres 1542 zu Speier gehalten war, bie auf ben 
Grenzen von Deutſchland liegende Stadt Irident zum Orte der Ki 
in Vorfchlag Es bringen. — Und obgleich den Proceftanten foıwenig der Ort geſiel, als fe 
es gutheißen Fonnten, Daft der Papft die Kirchenverſammlung berief; fo unterließ er doch 
nicht fein Ausichreiben altenthaiben bin zu fenden. Er und ber Kaifer ſchickten aud): ihre 
Gefandten nad) Trident ab: allein fie kamen nady etlichen Monaten zurück, ohne etwas 
verrichtet zu haben. Cart der Kürfte und Kranz ber Erſte hatten in dem zu Crespi 
geſchloſſenen Frieden, unter andern, verabredet daß fie den Papſt zu —** der 
—— — wollten, Allein wie Paul der Dritte von dieſem SE 
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a) Adntam VAN DER peor Rezi. 54, 3:36, 39, 41,43, 44 gigs 
op 's jaar 1544. bl, 3, 5» 7» 4 25, 26, 27, 88, 31, 6, 61. op't jaar 3545 bl ht, . 
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Hef war, daß fie feine und der Italiener Abſichten beftändig vernichteten, den Entſchluß nen Sitzun⸗ 
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Gen Nachricht befam, er * Pre Earl mt 
| ——— $ ‚ ais dem K 1544 
che‘, allein zu wiſſen wollt fo befchloft er ihren Ri fommen, 3 ſo 
g ven dem gefchlöffenen Frieden befommen hatte, die Kirchen. 
wiederum nach Trident gegen den ısten März des folgenden Vabres 1545 


‘tourden die vorigen Verordnungen wider die Ketzer wieder erneuret, Die Berords 
* auch dem Biſchofe von Utrecht das Recht, alle unter fein Biſthum ge- u wi⸗ 
ige „welde er Der Regeren verdächtig bielte, in Verhaft nehmen und fie ——— 
teedsr vor Gericht fteffen zu la ſen, ohne daß biefes als etwas mit des Kaifers ober- eurer 
aftlicher Gewalt oder ‘des ren Privilegien und Freyheiten flreitendes ‚angefe 

en follt ir Allein a was wegen der Ausübung dieſes Rechts, im ft 

in Holland auf dem fandtage vorfiel, gab deutlich zu erfennen, 
le fo wäre ein fo großes Vorrecht über bie Landeseinwohner in dem 


—8* den Bam mit Frankreich wuͤrde die Sadee biefer Lander wieder Einige Nies 
in Aufnahme gekommen fenn €), wofern nicht die wider Srankreich nod Krieg führende berlandi ua 
nd vr Handtung beträchtlich geftdret Hätten. Im Fenner des Jahres 1545 MD é 
aliche Rauffa otte aus. holland und Seeland und von Antwerpen —35 
—— unter Segel 9 angen, um Weine ; 8 bolen: allein fie fiel groͤßeſten den won den 
8 den Engl A Diane weiche jedoch die Schiffe umd Güter in Eurzem, Engländern 
ie Borftellun: ıaland, Herm von Molembais, aufgebracht. 
Friede — Seankreich und England noch — 
Ari aud zumeilen ein Franzöfifches Schiff in 
d erfolgende Friede machte diefen Feindfecligfel. 
















offen FH die - 
Gerland —— 
tem ein Ende. 






Tas Die gienen zu Teident, welche auf den Märzmonat diefes Yab- Fortgang 
J tes ausgeſchrieben war, ward erft i m Ehriffmonate geöffnet, und anfänglich waren darauf der Kirchen: 
wicht viele und Deutiche, ſondern melflene Ftalienifche Biſchofe und Gottes, Verfaïitung 


Bergen er Acht Sigungen bielt diefe Kirchenverſammlung bis in den März, |, —— 
| ahres 1547; als Paulus der Dritte, welcher auf die Spanier febr erzür- acht gebalte: 
bie Rirdjenverfammlung, fie mogten dawider fagen was fie wollten, nach Bono⸗ gen nach Bos 
legen. Unterdeſſſen hatte eine Anzahl von fünfzig, fechjig, fiebenzig oder erpen er 
ns neunzig Geiſtlichen, die meiftens alle vorgaben, daß fie die wahre Kirche vor. en 

1, fie unterfranden, in dieſen adt Sigungen verfdiedene wichtige Echrpuntte, 





| worüber man mit den Proteftanten flreitig war, zu beftimmen, und ibre Ausfprüche mit 


Berwünfgungen zu befiegeln. Der Artikel von der Rechtfertigung, und was damit ver. 
| bunden 


„m Fra:Pxoto Hitt. du Concile de Tren- d) ©. Aonran van DER Goes Regill, 
ve hp. 146, 148, 150, 155, 181, 184. Livr. I. op 't jaar 1544. bl. 41. 
e) ADRIAAN en per Gors Regik, 
op 't jaar 1544. bl. 4 
8) Repert: dee Plakaat. bl. 50,51. — — Deel, bl. 478, 479. 
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Carl U. bunden if, ward in der fechfien Sigung fi ‚ba nicht mehr als fünf und, 
„1545 ag age ng mg „ As der titel von den © 
en — * Der Sie Bale ln * 
ele bl, ' 3 
1562, Age a rc, A an a mn | 
ee welche die Canoniſchen en wa die Zn feru 
trafen, im jahre 1547, von weniger als funfzig Di ren m, 
a mg a 43 arn re nu hb 
Gate man od wer Ua fe permen — —————— 
Pu erg zu Tvident. Zu: Bononien wurden nicht mehr, 
Eigungen gehalten, worin man nicht für gut befand etwas zu beftimmen k). N 
—— die Kirchenverſammlung aufgehoben, und erft unter dem Papfte Julius | m 
im Jahre 1551, zu Trident wieder hergeſtellet. a 
ſolchem Sabre, noch einmal gedenfen muͤſſen. FR 
Nachdem Carl der Fünfte mit Frankreich Bein, und. 
XIV. einen Stillftand geſchloſſen batte; ————— 


en —— Er wandte dieſes ganze ige 
ig an, um dazu bie en zu machen ; —— em 
erh ee vd rra Deren An 
land. R fang und Tune kürzlich —8 n ai sis “3 
avmonate hatte f der Kaifer auf den | * 
ben, und daſelbſt mit dem | ergs dem 


vor, "Daß ber Dap fih bier in EriBens ber geilen. bedienen würde, abe 
„daß der Kaifer verbunden wäre feine Gewalt und die weltlichen Waffen damit zu 
„migen Er fügte hinzu, „daß der Papft, um den Kaifer hierzu. deſto beſſer in 
ermee ——— winkünfte —— 
Mn. er der Sünfte — Borfstag be ierig an, unde 4 v 
nun an die Proteftanten mit Kriege zu überziehen. Allein diefe Unte ung war nich 
fo heimlich gefhehen, daß die dem Reichstage benmobnenden —B— ich 
etwas erfahren haͤtten. Die Zeitung von dem n eines (les 

lofer WO aldenler (3), welche man um bie Zeit in Deurfebland —— 
Proteſtanten noch mehr in den Gedanken, daß der Kaiſer und der K 
reich ſich vereiniget haͤtten den verbeſſerten — — allen * gel 








Gar 

) Fra-Paoro Livr. II. P. 247. _k) Fra-Paoro Live. II. p. 476, 
3— Fra-Paoro Livr. II. p. >84. Livr. III. p. sos, seg. sor, ot 
ii) Fra-Paoro Live. VIL p 397. 1) Fra-PaoLo Live. Ip, 0, um 19. 


(3) Die Waldenfer , welche nach Peter Waldo, einem Bürger zu Lion fo biefen, batten 
fich ſchon im zwoͤlften Tabrbunderte durch das. Wallonifche Flandern ausgebreitet, waren aber, 
bier und anderwärts, fo febr verfolget worden, daß fie ſich, um biefe Zeit, meiftend i in den Ger 
birgen von Provence aufbielten. S.Boxnorn Nederl. Hit, bl, 15 etc, 
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Neunzehentes Buch. 40 
J Carl der goͤnſte im Herbfte in den Chiederlanden Wolf mb Geld zur Eert 
ng emt enten A Be en Stand gu fegen. SIE, 
on den Sellintichen Ständen waren, voie wir ‚ fen im Wintermo, Holland 
| bir Dane don © don vie, , als eine —— 3 
‚pu Bezahlung der Schulden des vorigen Krieges , gefordert worden m), und 
nate wurden von ihnen noch fechs Hundert taufend bergleichen Pfunde, ſchaft zu dies 
en werden follten, verlange, Man legte —* er zend —— ege 
abe und Einnahme vor, woraus ete, n zwey Jahren | 
3 eilf — tauſend Gulden mehr Kein Ld aj lade int bren Jah yon nn 
Stöuren eingebracht hatten. Der Adel, Dordrecht und Amr fers er 
bewilligten rar die völlige Summe, unter der Bedingung daß biefelbe erft me und Aus: 
— **— agen würde, Harlem, Beiden und Gouda wollten ſich im An. gabe. 
fange als vier hundert und adtzig taufend Gulden verftehen. ° Endlich 
Ba ke ——— Delft entfchuldigte fich noch mit dem Unvermo ⸗ 
‚benzutragen. Allein man wollte fid Daben etwas ausbedingen, und inſonder⸗ 
| des Getraides, welche man wieder zu heben angefangen 
| der Kaifer, der damals felbft in den YIiederlanden 
ee Es wurden fo gar in die Urkunde der Bewilligung und 
g nicht fo viele Bedingungen eingerüct, als die Stände fich mündlich hatten 
pen laſſen. Sie mußten fid vorerft zufvichen n). Unterdefien ward das 
Geuren Zeit, die man damals, einige ‚nach einander, bier zu Sande 
te, und'da das Sand fo viel fdhuldig war 5: fo febr gedrüdt, daß einige 
> fie gleich einen Erlaß genoffen * nach Verlauf verſchiedener Yahre ‚ nod 
t Steuerein schen den unter angedrobeter Pfändung gemabnet werden 
mußten, ihren Antheil zu der let bewilligten Steuer zu entrichten p). Die Oberftatts 
rinn war im in Vabres, vermuthlid) zu eben Diefem Ende, auch nach 
4). Bon dort begab fie fich nad Geldern, wo die Sandftände dem 
Deutfchen Kriege eine Summe von dren hundert taufend Goldgulden vers 
| reifere fie nah Bröningen, und forderte von biefer Stadt und 
groen und vierzig taufend Gulden, die in dren Jahren bezablet 
e | meet —* — ihr überdem einen goldenen Becher voll Gul. 
den, di Zuber Wein, d von faft Weizen, bren Saft Haber und dren fette Ochfen. Von 
nin —* nach Leanvaaiden s), ſonder Zweifel in der Abſicht von den 
aud) einen ein. 1 * und ſo erg ng fie nach ——— 
e war ue von dem Kaifer an den von 
um ihm von dem Vorhaben wider die kri — geben, und 
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Mes I um Sülfe gu erfuchen t); und Maximilian von Egmond, Graf von Büren, 
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En gg brachte 

zn van 26. Maart. 1544 (1645) Hens. van Ene Chrom. p. 

gee: Alkm. bl. 100. Be pr kn aa Lib, XII eng 
RRRAAN VAN DER Goss Regi. s) E. Banınana Hil. van Ooftëiesl 

en 39, 40,43, 44 46, 47,48, Iv. Boek, Cap. CXVI, CXVIN. bl. 7, ns. 
0) Repert: der Plakaat. bl. 53. €) Vrieus: Vira N.LI in Anal. Belg. Tom, 
RER dje Juny 1548. —* Boom- LPR.Lp 25. 

Kamer Alkm, 

















Heere, als Lamoral, prij vak Senrich von, Brederode ) 
aftard von VOaffenaat und andere u), Gegen den. am Der Kaiſer wiet 
nad) den Niederlanden, und kurz vor Neujahr nac) oe x), we er cin Kapite 

“ des Nitterordens von dem goldenen Vließe biel, und darauf durch Geldern | 
en un vs) eem w), im Normung sburg reiſete 
Ben der ber neuen Auflagen und Zehentem, batte man dieſes J 
Betrag. der „u Yolland wiederum grofe igfeiten gefunden, Mit —— Voorne ı 
gebodene Pueten, welches fich fer ungerne, in Anfehung der Abgaben, zu te we 
nen laffen, war man endlich einig daß es ben acht und i 
| taufend Gulden, als fo die 5* geſchaͤtzet wurden, ſollte. 
Alein.es Foftere große Mühe diefes Geld einzutreiben. Jm Manmonate man, 
—— verſchiedene Waaren, welche von dem 23ſten 
zaten April 1544 gehoben war, 27 Auflage à RER Bier allein bis zum, 
März 1545, und bie Auflage auf Wein ai BE t ben zween und inem Vi 

Stüber von dem Morgen Landes, re a Olep Zeit, zuſammen 

neunzig taufend fechs bundert fechszehen Pfund dreyzepen Schillinge bren | 
Pfund zu vierzig Grofchen gerechnet, betragen hatten. Die befondern Einne 
ei emlid) wohl geihan , außer denen von Harlem 


waren mac fo bil, di nich Bjaplen mon, daf mas 
miewohl diefe Cummne nachher auf wiejehen faufend Gulden nerminder 
Einforderung der zoeen Zehenten war es noch —— 8 
Einkuͤnſte und Gewinn zu niedrig a —5* Die 
Vorwiſſen der Stände, welche das Ver | 
—— eine ſo "große —— 
innes der Kaufleute nicht mehr als 36 hd gebrac t waren. 
Und diefes war Fein Wunder, wenn man bedenkt, in einer. — * arl X 
neun und achtzig Gulden vier * Grúber, bon nicht mehr als ſechs Rauf czablet waren 
pass dent zehenten Pre ber Hausmierhe in biefer Stadt waren neun hunder ein 
dreoßig Gulden dreyzehen Stuͤber dren Pſenninge eingenommen worden y)s , In We 
island war won dem zehenten Pfenninge der, Einfünfte von, Laͤndere yen alle 
nnd Hundert achtzehen Pfund, meen —— eingefommen;, worüber ni | 
ward. Die Stände, Er bey Bewilligung der zween eben tungen, die 
gifter der Einnehmer allezeit verbergen ge van folten 2). Go konnte, 
wie es (chien, der. Hof keine Gelegendeit haben ben wahren. Zuftand i bes tandeg, und: feines 
Vermögens Fennen zu lernen.“ Allein zoeen Faiferliche Gevollmächtigte de Sancto und 
Suys hatten im April. einige Untereinmehmer. nor ih, rn * und dadurch das 
ri Geheimniß 
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. . n v„iynan (fi: 
u) Gounmorren bl. nej * za) va aat Vies ‚N. LIkin; Anak Beig; 
j om. I. p- %. er et 
or rr APE Gors Regl.) krige (6 
ui id 2) Antian vak WER Goes —* 


w) Ponranus Lib, XIII, p. 848° op ’s jaar 1544. bl. 9, 17, aaps ic u A 





494 Die Befchichte der vereinigten Niederlande, ü 
Earl MM. pie unlängft von dem Raifer in die Acht erfläret waren, hatten ein Heer von adhtzig ta 
1546. fend Mann zu Fufie und zehen taufend zu Pferde zufammen gebracht, und fud iefe 
Vereinigung zu verhindern ; welches ihnen jedoch fehl ſchlug. Der Kaiſer nörhigte fü 
gar in kurzem ihr Sager bey Ingolſtadt zu verlaflen, und fid) erfilich nady Yreubur 
und fo dann nad Donauwert zurück zu ziehen. Bald hernad) ging der Graf von Bi 
ven glüdlid über den Abein, und Frankfurt und Neuburg vorben, worauf er in 
wenigen Tagen ben Ingolſtadt anfam, und ſich mit dem Faiferlichen — 
nigte. Hierauf Carl den Proteſtanten auf dem Fuße zu folgen. N 
diefe fein Treffen wagen wollten, welches der Kaiſer eben nicht febr begierig finchte 
fo brachen fie von Donauwert auf, und lagerten fid) ben Noͤrdlingen. 
es, als wenn es zum Gefechte kommen würde. Die Proteftanten, welche des 
gen Herumziehens, welches ihnen vieles Volk Foftete, müde waren, ftelleten 
Schlachtordnung. Carl that ein gleiches, und gab den Befehl über | 
Herzoge von Alba, unter welchen die meiften LTiederländer ftunden, 
Düren hergeführet hatte. Allein es Fam zu feinem rechten Treffen, — 
zu Ende, —** die beiden Kriegsheere — ; als 
daß er fid) im Stande ſah verfchiedene Städte zu belagern, bie ſich ihm alſobald ergabe 
Er ſchnitte auch den Proteftanten auf affen Seiten die Zufuhr ab, und brachte fie in fur. 
gem in fo große Noth, daf jie ſich in zween Haufen jertheileten und den Abzug nahı 
Der Kurfücft von Sachfen und der Landgraf von «effen gingen, jeder mit einer 
Anzahl Volkes, nady ihren eigenen Sândern zuruck. Der Kurfürft zu 
dazu genöthiget, weil er die Nachricht erhielt, daß feine Staaten von 
Könige Kerdinand und dem Herzoge Moritz von Sachfen, der 
des Kurfürften Better, aber von dem Kaifer gewonnen war, mit 
verrüftet wurden. WBerfchiedene Fürften und Etädte verglichen { 
Kaiter. Der Graf von Düren nahm Darmſtadt und Fran 1. Au 
und Straß burg ergaben fid) betnad) auch dem Kaifer, welcher Feinen Gnaͤden 
nahm, der ſich nicht für einen Feind des Kurfürften von Sachſen und des Lan 
von helfen erflärete. Das Jahr 1546 lief folchergeftalt ungluͤcklich für die Proteftant 
zum Ende g). Allein im folgenden litten fie ned) mehr. | —— 
Ym Jenner ſandte der Kaiſer acht tauſend Mann zu Fuß und funfzehen hundert 
Jacob oder zu Pferde, unter Jacob, oder nady andern h), Jobſt von Rruiningen, einem Gee, 
Jobft von [ändifchen Edelmanne, nad) den Sâdyfifden Grenzen. Er batte das Gluͤck die ( 
Bei gen Lingen und Rietberg, und die Stätte Uffelen, Winden und verfchiebene 
difcher Edel; zum Geherfam gu bringen. So dann ging er nach Bremen, welde Stadt er, nachdem 
mann fommt er verfchiedene ihrer Kauffahrtenfchirfe zu Grunde gerichtet hatte, heftig befchießen ließ: 
vor Beemen allein er feloft Lam in einem Ausfalle um das Leben i). Der Kurfürft von Sachfen, 
um. eroberte, nach feiner Zuruͤckkunft in fein Sand, verfchiedene Städte wieder, welche 
orig weggenemmen hatte. a er nòthigte ihn und den Römifchen König, in kurzem 
Sachſen zu verlaffen und nad) dem Faiferlichen Lager zurück zu weichen. Allein in dem 
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) Chron. van E. ve Veen f. 63-79. i) Boxnern op REıccase. II, De 
4 GoupnoEven dl. Gij. bl, 426. | u Deel, 











ging der Kaifer mit feiner ganzen Macht längft der Elbe in Suchſen, CarlII. 
D lieferte dem Kurfürfien , den 24ften des Brachmonais, bep Wihblbern eine Echiacht. 
| wer ei German un und gefangen befam. Der tandgraf von Heſſen, weicher hierauf 
| | chkeit fab dem Kaifer, allein, die Spise zu bieten, verföhnere fich, durch 
des Herzogs Moritz und des Kurfürfien von Brandenbura, mit dem 
ihn jedoch ten none, in der ni ve mede ann 
| gu einem ewigen it, und reg 
Noeitz zum von Sachfen gemadt k). Der Kaifer fab fid, nad) Uber: 
windung der zween vornehmfien Proteftantijden Fürften Meilter von ganz Deutſchland. 
amd: *, Zusber — bas Unglüd nicht, welches die vornehmſten Verthaidiger feiner Luthers 
Segre unter den Deutſchen Fürften betraf, Er war, den ızten des Hornungs 1546, in Tod. 
fer Bhutan Lieben verochen 1) 
d- W6arend dem Deutfcen Kriege genoß man in den Vliederlanden einer ziemli⸗ 
ube, die Oberjtarthalterinn fid) bedienete einige Verbeſſerungen in der bir; Beta 
ung dieſer Laͤnder zu machen. Sm Anfange biefes Jahres 1546 ward in 34 : 
‚olland, *7* öffentliche Verordnung, der in der Trunkenheit begangene Tod: Sachen bier 
fehl bar erfläret.. Es wurden aud) Die vorigen Kleiderordnungen itzo, und her: zu Laude. 
à mehr als einmal erneuret, —— 
— — Wegen des Heeringsfanges kam, einige Zeit hernach, auch 
e Verordnung heraus m). Die Theurung des Öerraides hatte gegen das Ende 
545 erven einer Verordnung Gelegenheit gegeben n), wodurd) verboten 
| n den hieſigen Sanden gewadhfene Getraide in holland anders ‚als bey kleinem 
Ma —— öffentlichen Markte eines jeden Ortes, bis zum Weinmenate, in 
fen oder zu verfaufen o). Man zog auch in Erwägung, ob es nicht 
Ben en des ra welche unter Bezahlung der darauf gefeßten 
Auflage noch erlaubet war, gänzlich) zu verbieten.. Die Oberftatthalterinn fandte jemand 
nad AmWerdsm, um zu unterfuchen, wie viel Vorrath dafelbit noch wäre. Lind nach: 
| —— den Buͤrgermeiſter Henrich Dirks ſohn beſchuldiget, daß er die Korn: 
zeveder habe zwo Laſten ſtatt einer anzugeben. Auf dieſe Weiſe geſchah es, daß 
fue noch ferner erlaubet wurde p). Ferner war man um dieſe Zeit auch ftarf 
t die Seedämme ben Petten und Hondsboſch, welde die Oberftarthalteriun 
vor einigen Jahren befichiiger batte, zu verbeſſern und die Dinen dafelbit zu erhalten -q ). 
Der Math von Bolland gab ebenfalls einen Befehl heraus, daß zu Kriegszeiten, auf 
dem Holländifchen Strande, von rer Schelling bis nady Goederede Feuer angezündet 
h weten ſollte 7); und derfelbe ward nachgehends von der Oberſtatthalterinn beſtattiget .), 
Im Maͤr monate des Jahres 1547 begab fid) Die Oberftatrhalterinn nah See Die Feſtung 
N me, um wegen der Seedämme auf den verfdiedenen Inſeln, und der Befeſtigung von bep Kamme: 
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u Eens wird 
N, Wal: gebauer. 
IN es Chron. E pr Veen f were. KAMP Alkmaar, bl ua vergl. Repert. der 

4 1 on: Hi. der: Reform. IL, Plakaar ble, s4- 

— wu p) Hoorr Il. Bock, bl 6r, 

N ‚ m) Repert.der Plakaat. bl. 51. 54, 63, 64, 67. q) Repert. der Piakaat. bl 54, 56. 

—* —— van per Goes Regift. op 'r jaar r) Apn. van DER Goes Regilt. op % 

N ar. bl jaar 1546, bl, 1e, 16. op 't jaar 1447, bl, 4, 


2 o) nan ie die Berordn. bey dem Boom- 5) Repert. der Plakaat. bl. 56. 
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Calm. Walcheren, Anſtalten zu machen. Zu Bewerkſtelligung dieſes legteren —— 
„541: den Ständen ‘breng taufend Gulden, nachdem man —* von * zu beiden 
fautend Gulden angeboten, und fie diefelben aud) angenommen hatte, Gie le | 
Blockhaͤuſer in Walcheren bauen, und verfprach fie auf des Kaiſers Koften mie Ki 
vole und Eefchüge zu verfeben 1). Allein mir ift nicht befannt, daß die Stände 
Forderung bewilliget ber Es ift jedoch nidt unwahrfcheinlich , weil man 
das Schloß zu Blankshoek bey Rammekens, die Seeburg — — 
angeleget war, um dieſe Zeit völig ausgebauet worden fey u), Alike 
Ym Anfange diefes Jahres legte Ludewig von Standern, Her ven Pra, 
Wagimili: wegen feines Alters und anderer Urfachen, mit des Kaisers Einwilligung, die 
an rf terichaft über Holland und Seeland nieder v); welche gleich darauf dem 
Sen Beoeren Warimilitn von Burgund, Herrn von Beveren aufgetragen ward. Seine Veftal- 
wird Statt: fung war den 2aflen Hornung unterzeichnet w); aber im Maymonate trat er erf 
halter von Amt an x), und den aten nahm er feinen Sig in dem Mathe und dem Gerichtshe 
“land, Der Advocat Docter Adrian van der Boes, welcher feinem Vater dem Doets 
van def ard = ch nen nen der 
der egenheit an gehaltenen eri ven Tits olet, - 
hi Webigebobrner Herr y). Durch) viefe —— 
erfchaft und des Admirals in einer Perſon hörete der Streit auf, welchen 
ter und die Stände von Holland, feit etlichen —— umd juieht in dem 
Jahre z), mit dem Admiral gehabt hatten. Anfehen des | 
febr of oe — — 
ganze Seemacht der Niederlande den 
ber Kaiſer, bey der Ernennung des Admirals zum — die Abſicht 
ber Gewalt des Statthalters, in Holland und Seeland, ein groͤßeres zu 
Droer Tod Henrichs des Achten und Frans des an welcher 8 
xVI. einander im Anfange des Vabres 1547 erfolget mar, werurfadte in den Niederlandiſchen 
Beränderut; Angelegenheiten einige Veränderungen, Genrich batte feinen Sohn Eduard den 


— Sechſten, der faum neun Jahre alt war, zum Nachfolger. Sein —— 
fand und ver ſeiuem Tore, wegen einer Heirath groifhen Eduard und Marie, die 
Schonland. Jacob dem Künften auf dem Schortländifchen Throne gefolget war, und unter der 

















Bormundfehaft ihrer Mutser Mund; —— angefangen, 1, viele * 
— 
J En ER “ir sr 
t) Aten by Boxuorx op Reiccasn x)- Mehr er ijn 
II, Deel, bl. 483, 484. >» _y) ADRIAN VAN U en 8 
u) ReicEnsa. 11. Deel, bl. pede — op’: jaar 1547. bl. — 


a Surrrınd. Per. Append. adBEKAM 2) ADRIAN VAN DER Goes Rest 
op ’ jaar ‚se bl. 5, 4 


Bi nA Repert. der Plakaat. bl. 56. 
1.2 —* — $ 


(4) Doctor Adrian wan Der Goes war den Staaten von (Bolland, inf 

zum Nachfolger feines Vaters, von dem damaligen Statthalter, dem Prinzen in 
epriefen woorden. Regift. van Me. Aunr van DER Goes bl. TAN 

Ee Boes legte fein Amt im Hornung 1544 nieder. Gein Sohn folgete ibm er; u 


und legte am 6ten des Hornungs den gewöhnlichen Eid ab. J. van Dam I. 
fol.29 vs. by J. ↄc Rızmse, Befchr. van 's Gravenle II. Deel, bl. 89. RA 
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b bn dtp ofen Serauf bie Schotten bar die Waren’ zu der Eiwoifigung 
Ben, Henrich der Andere, welcher feinem Vater Frans dem 


t nachgefolget war, unterftigete die Schorten gegen die —— 
cht, ri ftunden fowohl mit Frankreich als England in Freund: 
ſchaft. Allein bie Schotten, welche, —— glaubeten, daß ſie mehr von han Mae 
en als zu hoffen —— veruͤbeten dieſen Sommer — — rn 
des Kaiſers Unterthanen. Der Heeringsfang, welcher an den Schottiſchen Kuͤſten 
zollaͤndern und Seelaͤndern geſchahe, ward von den Schottlaͤndiſchen Kapern 
a); weswegen die Statthalterinn, im Brachmonate, auf dem Landtage in 
Pen Borfchlag that das zehente Heeringsfchiff zum Kriege auszurüften und 
die Koften vergüten, daß man demfelben feinen Antheil von dem Gewinne en 
Fiſcher ir mr Städte und Derter, welche fid) mit dem Heeringsfange 
mi — Vorſchlag, und be ne en 
| Fifchern, fondern dem ganzen vort ‚es gemeine 
Des Landes befchüßet werden müßte. Die Slanderer und Seeländer, welche 
| gebòret wurden, waren aud) der Meynung, er Ben or 
nicht hinlanglich wuͤrde befdhügen Fönnen , weil diejenigen Schiffe, die ihren 
gerhan hätten, nad) Gewohnheit, unter Begleitung einiger gewaffneten 
hau den, un mer gedrag Ei zu... 


um 


auf die Aura ne regen Haere har 
n, Allein es ward zat map rs pende Man befchlof demnach aus Holland 
‚ac | zu ſchicken, und die Koften, welche fid) auf fünf und vier: 
tanend Guiben —— (olten, größeftentheils aus einer Auflage auf die Fifcherey 
J | Die Stände follten aus der fandcafle acht taufend Gulden dazu geben, 
F ‚wovon jebody Leiden und Gouda, die keinen Theil an dem Heeringsfange batten, nur 
vier⸗ und drey nn Gulden übernehmen ‚wollten. Mittlerweile da man die Schiffe 
e, ward das Auslaufen auf ven Heeringsfang bis zum Herbitmonate, durch eine 
‚Verordnung verboten b). Allein nachdem der Fang im Chriſtmonate geendi- 
‚befand man, daß einige Fifcher , um die Abgabe nicht bezahlen zu dürfen, einen 
ja man in "England verfauft hatten, ohne vorher nad holland gefommen 
Der. Statthalter befdmerete fich hierüber fehr ftarf in der Berfammlung der 
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Fiſcherey 


Aa) Rericersn. I, Deel, bl. 487. aß, 29, 30, Hs 32» 31, 34, 35, 38, 40, 41, 43,44, 
b) Repert, der Plakaar. bl s6, <9. 4,46. Veuivs Hoorn, bla6o. Baanpr 
€) ADRIAN VAN DER Goss Regift. Enkh. bl. pr. 
op 'tjaar 1e7. bl. so, ar, 22, 23, 25, 26,27, 
u. Thed, Ree 


J 
J 
J 
* 
* 


N OM gn me et 
— le ge 
% 


MEERE ertreiben. Carl IL 
sin iR fun Bi Bat in 


). Allein man hat biefen Betrug felten gänzlicdy hindern können. Berläufig Die Amflers 

wir. an, daß die Einwohner von Ampierdam ſich um diefe Zeit noch mehr, als dammer 

un‘ mit dem frifchen Fifchtange in der Suͤderſee fcheinen ernähret zu ‚ weil raden der 
nebſt andern Seeſtaͤdten, im Wintermonate dieſes Jahres die Freyheit kamen die fee. 
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Exrt Ik. Fiſcherey zu treiben, unter der Bedingung , daf grauen; when rig 
1547: _ ne Bee, nn teten (de are 
—— 
— basten fe en, geendiget war ; fo hoffte man endlid) der fremden Soldaten einmal 


bliegt vier Dieneten des Kaifers Gewalt zu vergrößern, als das fand 

taufend Per: Gen, Allein der Kaifer dachte anders. Er beſchloß fo gar —— 

de zu Grenzen der Vliederlande hinführo allezeit wier taufend Reiter zu unterhalten 
denszeiten verbunden ſeyn follten ihm den Eid der Treue zu ſchwoͤren e); und die nr nn 


Shnfte be: los zu werden, bie den Eimvohnern wie Jahre fee übeläig green maren, im ns gan 
— | 
‚ welche 


auf den foiches zu Sriedensgeiten gänglich“ ungewohnt waren, mußten für den r 
unt In. Kriegsvolfes forgen. Soichergeſtalt legte Carl der Fünfte den Grund zu einer Ä 
fhränften Herrichaft ran Vliedertande, eaf welden (ein Gon u Sadee 
Pbilipp gebauet — 
ſchlechte Zuſtand — fn Zei: Define 
Einige Bote te, von welchen man in langer Zeit nicht gehöret hatte. fechs großen Etädte hats 


länder wer: — ve ohne gt Tee ee Pfund m 


den —— Renten verkauft F), und im Anfange des folgenden Jahres die Verfügung gemacht die 
belden ay, von einigen vormals women ene Geldern fälligen Menten zu bezahlen, und etliche alte 
Ger Landes Menten guerft auswärts, und hernach im Sande abzulöfen, damit die 
angehalten. außer tandes Berdruß haben mögten. Allein, weil diefes nicht, ober nicht gehörig 
war; fowurden um Diefe Zeit einige Dordrechter in slandern angehalten. Die 
mußten fo gleich Anftalten maden, damit die nicht bezahleten Renten, ——— 
dieſe Seute angehalten waren, nebſt den ben dieſer Gelegenheit verurſachten 
tragen wuͤrden, gleichwie auch im Brüblinge des folgenden Jahres 
Die Weis Ruͤckſtand derjenigen, welche Die lefteren Auflagen nicht hatten bezahlen wollen, 
enden wer: igo mod) auf fieben taufend bren Hundert und fünfzig Gulden, welche man won der bewil: 
nmit Ge⸗ ugten Steuer abziehen wollte, Allein die Oberftatthalterinn wollte mehr als groen 
We * tauſend Gulden abziehen laſſen, welde der Antheil des Grafen von Buͤren waren, der. 
end von dem Kaifer Aufſchub befommen hatte, Die Stände brauchten daher alle Mittel, um 
Auflagen an: die Weigernden zur Vezahlung zu nöthigen. Weil die von Asperen und deufeiom 


H 


gehalten. die Accife, weiche fie auf Kerbftöcte einnehmen ließen, die nachher, werm fie bezahle wa» 


ven, alle Jahre in Das Feuer geworfen wurden, febr unrichtig aufgebracht hatten; fo 
wurden fie in Berhaft gehalten und nicht anders, als unter der Bedingung 

daß Asperen für die drenjährige Auflage Hundert und funfzig, und Seufelom b 

und fünf Gulden, außer dem Morgengelde oder Sandfteuer, bezahlen follten h), ehe 
dem Grafen von Büren hatten die Grâfinnen von Goorne und Aremberg, und die 
Serven von Abbenbroek und Kruiningen fid) aud) geweigert die Auflage zu bezahlen: — 
aber einige derfelben, und — die Gräfinn von Hoorne, — von —* großen 


Rahe 
d) Repert. der Plakaat. bl. 59. op 't jaar 1545. bl. 6. op't jaar 1546, bl. 16,19, 
‘ e) Ibid bl. 97. op 't jaar 1547. bl, 5, to, 15, 
f) ADRIAN van DER Gors Regift. h) ADRIAN VAN DER Goes Regilt. 
op 'tjaar ı545 bi 1, 8, 28, 29, 34 op ’t jaar 1547. bl. 7, 8, 18, 14, 15, 18. 


g) Anrıas van BER Goes Regift. 
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Mathe zu Mecheln zur Bezahlung verurtheifet i). Man hatte geglaubet, daß man die Carl iM. 
alten Helländifchen Schulden, welche fich auf zroen hundert taufend, weniger fechzig Gul. SAT: 
ben beliefen, aus einem Drew evjährigen Morgengelde zu ween und dgn 
Morgen, für das erfte, und zu zroeen Stübern für die beiden legten Jahre, im. 
aus der Abgabe von Wein und Bier in den Städten, wuͤrde tilgen koͤnnen: allein 
die Einnehmer im Sommer diefes Vabres Rechnung abgeleget hatten, fo feblee 
taufend Gulden, welche man auf das fand zu vertheilen beſchloß, und 
bie Hilfe auf die Schildzahlen, und die andere Hälfte durch eine Auflage von drey 
-ofchen auf bie Morgenzahlen ks fo wie auch gefhahe. Und biemit ward diefe alte 
endlich ern ee sr nme mußte diefes Jahr wiederum die Hälfte 
g 
VUnterdeſſen, da man folhergeftalt, in holland und den andern Sandfehaften, _ XVIII 
auf einen beffern Fuß zu fegen ſuchte, wollte man in Deutfchland be, Streit wegen 
— Liedesiande oder wenigfend ein Theil derfelben zum Reiche gehöreten, — 
auch zu den Reichsſteuren das Ihrige mit beitragen müßten. Carl der ya 
machte deswegen endlich im Jahre 1548 eine Verordnung. Allein ‚weil barübes (den ai Reichs 
eiten auf den Neichstagen entftanden waren, und des Raifers Ber: uber die Nie⸗ 
hie und da mit großer un me angenommen ward, und es bas Anfe: derlande. 
daß fie e Folgen wuͤrde; ſo muͤſſen wir den Grund desjeni- 
m, mas She vergegangen it, etwas umftänblicher aus den — Zeiten zu er⸗ 


Nasen " Bir Haben im goeigen dieſer Hiſiorie geſehen, daß die 'gefammten Lies Alter Zus 
derlande vorzeiten zu Caris des n Reiche gehöret haben. Allein nad der Zer; Hard —* 
deſſeiden in verſchiedene Theile, unter welden bie beiden vornehmſten nachge— rn 
und Frankreich genannt wurden, find einige Miederländifche Pros Yung ves 








__ benbs 
vingen, nämlich Geldern, Hennegau, Holland, $ristand, bas Stift Urrechr und Deutfchen 


‚ als zum Deurfden Reiche gehörig angefehen worden; andere wie Flan. Reichs. 
dern und Artois erbeten zu Ftankreich, und nod) andere, als Brabant und Gees 
land, die einen großen Theil von dem Reiche des Lotharius oder Lothringen aus: 
machten, wurden bald zu Frankreich, bald zu Deutſchland gerechnet, fo wie Los 
thringen von Deutichen oder Seanzöfifchen Fürften beherrfchet ward. Seeland felbit 

heils zu Deutſchland, theils zu Frankreich gehöret zu haben. Eben diefes 
muß man auch, fo wiel die älteften Zeiten betrifft, von Holland fagen. Allein in den 


HEE 


folgenden Zeiten find ſowohl Seeland als holland ganz zum Deurfchen Reiche gered 
net worden. 


Die Niederländischen Herzoge und Grafen, welde mit der Herrichaft über 
— von den Fraͤnkiſchen und Deutſchen Koͤnigen belepnet waren, erfchienen oft am 


Rrr 2 kaiſer⸗ 


Be vaN per Goes Resi: op 't jaar 1547. bl.2,6,7, 8,9, 15,15, 16, 19 
Aru blrs. op t jaat 1997. bl. 17, «6, 47. 
4 ADRIAN vAN DER Gors Regift, 


&)Aorran VAN DER Gors Regift. opc jaar 1548. bl. 8. 


J 5) Man findet, daß bie Utrechtiſche het vj: igo in groeven Malen, ungefähr drev buns 
dert und fechzia tauſend Gulden begabler babe; da fie im Jabre 1543 mit geben taufend Gulden 
davon gelommen war. Anon. Advers. in MAarraAcı Fundat. et Fat. Eccl, p. 225, 


500. - Die Geſchichte der vereinigten Niederlande. 1 


Carl IT, kaiſerlichen Hofe, und thaten dem Reiche Kriegsdienfte, Die Gerichte wurden in ole ⸗ 

5547 land, fo gar unter den aus den Häufern Bayern, Burgund und Defterreich, 
von wegen des Römifchen Kaifers und des Brafen von holland eröffnen m) 
Bon einigen tandfchaften, als Geldern, dem Stifte Utrecht und Krieland ift es auch 
gewiß, daß fie Reichsſteuren bezahlet haben: aber ich glaube, daß diefes ſchwerlich van 
den gefammten YIiederlanden, und infonderheit von dzolland und Seeland bewiefen 
werden fönne; ob mir gleich wohl befannt ijt, daß diefe Steuren oft von ihnen: geforbert 
worden find. Es fcheinet auch, daß diefe tandfchaften dem Reiche nicht allemal, wenn 
es verlanget ward, mit Mannfchaft gedienet haben: wiewohl ich nicht leugnen Dak 
es zuweilen gefcheben fey. Im Jahre 1431 ward von allen Reichsftänden eine Ans 
zahl Truppen gefordert, um die HSuſſiten in Böhmen zu befriegen. Der Herzog 
lipp von Burgund follte damals vier hundert tanzen, Brabant gwen hundert, 
dern hundert, holland und Seeland zufammen gwen hundert, der Biſchof von 
— — 

’ en er n — N ’ 4E 4 

daß bie Liederländer. in diefem Kriege gedienet haben. Man liefet zwar, daß vor etlie 
hen Jahren fechs und funigig Dordrechtiſche Bürger in den Krieg wider die Hufiten 
gezogen fenn: allein, ob ſolches aus einer Verbindlichkeit gegen das Reich, oder 
aus gettesdienftlichem Eifer und bloß auf nen ber Priefter geichehen fen o), fann 
mit Grunde in Zweifel gezogen werden. In neueren Zeiten find unter den Ec 1/8 
die io den Mamen der vereinigten YTiederlande führen, Feine gewefen „bie fid mehr 
für Glieder des Reichs erfannt haben, als Beldern und das Stift 


daß holland von Utrecht, im Sabre 1526, vor, dem Fai | | Ei 
Speier belanget worden ift, ohne daß: jedoch bie Boliänder: bafelbft en erfcheit | 
ier rj wollen p). Es war aud fhon zur Zeit des Kaifers Albrecht von im 
—— Jahre 1438, das Reich, zum erſten Male, in vier Kreiſe getheilet, und unter dem drit ⸗ 
Kreiſe. fen derfelben Merecht, Geldern, Brabant und Solland mit begriffen worden q). 
4 Allein nachdem Misrimilian im Jahre 1500 das Kammergericht zu Speiet 
hatte *), in welches ein Benfiger-aus den Viiederlanden an beiden Seiten der 
enommen werden; follte 7); -fotheilete er das Neid) in fedys Kreife, | 
Kräntiichen, Dayerifcben, Schwivifden, Rheiniſchen, Weſtphaͤliſchen und 
Sächfifcben, unter welden er die fünf Bölker, die in alten Zeiten in Deutſchland 
gewohnet hatten, nämlich die Srunten Bayern, Schwaben, Lorbringer- und 
Sachſen vorſtellen wollte ; indem die Lothringer mit den an dem Äbeine A 
Bölkern den Rheiniſchen, und die Sachfen den Weltphälifchen und es 
Eine Ju DEN vez Si HJG ER 
m) Keuren van Oudew. bl, 585. Mar- perii, p.178. B.G.Srruv. Corp. Hift, Germ. 
mnaEus de Juce Gladii. Cap, XXXVIIL p…r717, en Eu 
p: 639. | #7 Das Kammergericht iſt fdhon im. 
nm) Erfte und aͤlteſte Reichsmatrikel dans le 1495 auf dem Reichstage zu Worms 
Süpplem. au Corps Diplom. ‚ Tom. I, P.I, worden, Es bat fich zu, rege 
— Dordr. bl. 768 Eel ah ape 4 einen beftändig digen Gig In 
o) BALEN. Dordr. bl. 768. 5 
pj Mr. AerT VAN DER Goes Regift. Speier belbin. Aen — 
bl 24. “ OJ P. Darr de Pace Publ, Imperü 
g) Jo. Pair. Dart de Pace Publica Im‘ p. 693. King — I 
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einverleibet worden. Allein ‚ weil diefe Einteilung nur 
„ um nach derfelben, den Sändern, welche man unter das Reid) zu gehören 
batte s), eine gewiſſe Steuer aufzulegen ; fo ward diefelbe nicht überall, und 
den Niederlanden nicht angenommen. Man war bier der Mennung, 
sle ‚kein Recht — — ——— welche nicht alle, auch 
euren bezahlet hatten, dem Reiche zu unterwerfen. Allein 
20 bepauptee man, daf Sander, welche voralters, gleichwie die Burguns 
(7), zu dem Reiche gehoͤret hätten, mit Rechte auch wieder unter 
been fònnten. Nachdem der hierüber entftandene Streit eine Zeitlang 
te; fo fing berfelbe von neuem an, als Carl der Fuͤnfte erſtlich die weltliche 
das Stift Utrecht, und hernach aud) das Herzogthum Geldern an ſich 
Denn auf dem im Anfange des Jahres 1543 zu Nuͤrnberg gehaltenen 
die Stände, daß die Niederlande, weil fie unter den DBurgun: 
eten, auch zu den Reichsſteuren, welde damals fehr fchwer waren, 
— Allein Viglius von zuichem, welcher zu dieſer Zeit 
es : * von R ri nach ——— abgeſchickt war 2* 
— daß die Niederlande, die dem Herrn ſehr vieles be⸗ 
—— diesmal von den Reichsſteuren befreyet blieben u). >. gingen 
von ihrem Vorhaben nicht ab ihre Anfprüche auf den Burgundifchen Kreis zu 
‚behaupten. Sie fahen wohl, daß es von allen Burgundifchen Erblanden ſchwer zu bes 
woeifen ſeyn twirbe , daß fie wirklich zudem Deutſchen Reiche gehöreten, aber von einigen, 


pen re Ucrecht war es Dagegen ſo klar, daß daran faft gar nicht gezweiſelt Die Reichs⸗ 
fonnte. · Sie beſchloſſen hierauf die. Sache von neuem anzugreifen und mit fände for: 
Biſchof Henrich von Bayern hatte, zu feinen heten ‚ einge aut * 
daß er ſchuldig wäre feinen Antheil zu allen Reichsſteuren beyzutragen; und Räntige 
am, daß feine —*— eben dieſes eingeftanden hätten. Unterdeſſen hatte Keichsiten 







feit langer Zeit zu dem Tuͤrkenkriege und andern Auflagen nichts bergee ven. 


— elen af den ran.“ daß er Utrechtiſche Gevollmaͤchtigte nad) 
* Rrrz Speier 
Mo nn Kin 
—— u) Viana Epift. in Notis ad eius Vitam, 
vo Re 160, hors bandha adt rise 
ee Pei 1 Orie se 


Rd be finder Sie au als zum Reiche gehörig, in dem Berzeichniffen der Reichsſtaͤnde 
ben Jahren 407 und 1521. Voyez au Corps Diplom, Tuma. III, p. 13, 65. 


— 
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Carl I. Speier fommen (affen mögte, um mit der Kammer wegen der Ruͤckſtande Abrech- 
IT, mung zu baltenv). u. | ee 
Carl der Fuͤnfte fab bald ein, was man im Schilde führete, und daß man 
mit Utrecht anfinge, en an die andern Niederländischen Provinzen, wenigſtens 
an einen Theil derfelben, olde Forderungen maden würde, Allein fein Vortheil 
erforderte es nicht. rag eben Marne 
en würden, großen Geldfummen, die er nigen Jahren bi Sande 
pe batte, und ferner fordern wollte, würden gewiß nicht fo leicht a nn 
oder wenn fie ſchon bewilliget wären, weit fdyroerer aufgebracht werden fönnen, wenn die 
kandfchaften nicht allein ihrem Herrn, fondern überdem aud) dem Reiche Steuren bezab» 
len follten. Es ift wahr, daß fie hierzu nicht hätten verbunden werden koͤnnen, 
fie fo wenig zu dem Deutſchen Reiche, als Spanien und einige andere Staaten des: 
fers gehöret hätten. Allein es war mit den Niederlanden ganz anders 
Diglius von Zuichem, der wieder nad) Speier geſchickt war, um die Sache des Stiſts 
Utrecht zu beforgen, ftellete den Ständen vor, „daß des Kaifers Mermung wäre, daß 
„die Utrechter fo viel zu den Reichsſteuren beutragen foliten, als fie unter den Bifchöfen 
gethan hätten; aber daf fie behaupteten, daß fie von allen Reichsfteuren 
„dal es, man mögte diefes mit ihnen für wahr erfennen oder nidt, Niemanden 
„kannt fenn fönnte, daß das Stift unlängft durch Martins von Roffem Einfälle 
‚thiget gewefen wäre ein großes zu feiner eigenen Beſchuͤtzung aufzubringen, und. 
„man daher den Einwohnern feine neue Steuren auflegen Fönnte, Allein die Stände 
liefen fih mit biefen Gründen nicht abweifen und droheten die Sade dem Reichs» Fifcal 
zu übergeben. Viglius verhinderte jedoch diefes; und die Reichsverſammlung beſchloß, 
„daß der Kaifer den Geldbentrag, welchen feine zu dem Reiche gehörigen Erbländer thun 
„müßten, zu Unterhaltung feines Kriegsheeres in Ungarn gebrauchen fönnte und follte., 
Viglius war der Meynung, daf die Lrrechrer unter diefer allgemeinen Benennung ber 
Erbländer begriffen wären, und es war recht nady feinem Sinne, daß von ihnen geglaum 
bet wurde, Daf fie das ihnen abgeforderte Geld. nicht dem Keiche, fordern. dem KF 
idig wären. Der Streit mit den Litrechrern wegen der Ruͤckſtande ward zu diefer 
it aud) verglichen w). — Sie behaupteten zwar, daß, menigftens, nachdem: fie uns 
ter das Haus Deterreich gekommen waren, und dem Kaifer Steuren bezableten, fie 
von allem auswärtigen Geldbentrage frey gefprodjen werden müßten, Allein aus; einem 
Briefe des Viglius erhellet, daß, ob er gleich auf dem Reichstage, fo viel, als er Fonnre, 
» zum VBortheile der Utrechter geredet hatte, er jedoch der Meynung war ‚daß fie ſo wohl 
als Sachſen und Cleve die Reichsſteuren, aufzer denen, welche ihnen von ihrem befon: 
deren Herrn, dem Raifer abgefordert würden, bezahlen müßten x). mn 5 a 00 
In dem folgenden Vabre 1545 brachten die. Neichsftände diefe Sache auf dem 
Man unters Reichstage zu Worms wieder auf das Tapet, Viglius mußte auf des Kaifers aus: 
füche in drüflichen Befehl, dem Reichstage wieder berroohnen, ob er gleich fab, er wenig 
De a Ehre mit der Verthaidigung diefer Niedetlaͤndiſchen Sache einlegen Rake ER. 
2; ande eine [Prachen igo nicht von dem Beytrage zu den Reicheiteuren, ſondern wollten vie rage 


v) Vieurr Epift. Sele&. N. CXXXVIU. x) Vıarız Epift. Select. N. CKXXVIII 
p. 319. Bi rho DEET ea 
w) Vısuıı Vita N. XLVIII, p. 24. eis satt vor I 















hatte, als die LTiederländer dem Reiche fehuldig zu fenn eingeftehen wollten, 
J. e es demnach zu bringen, daß die Stände ſich erklaͤren mögten, wels 
& unter dem undifchen Kreife begreifen wollten y). Allein die vere 
ſchiedenen Meynungen, welche auf beiden Seiten mit großem Eifer behauptet wurden, 
waren Urfache, daß man zu feinem Schlufie fam, Der Krieg wider die Proteftanten, 
welcher bald darauf entftand und bis zum Jahre 1547 meärete, — den Kaiſer zu 
dieſes alten Streites ſelbſt Hand anzulegen. Endlich endigte — denſelben 
jedoch auf dem Reichstage, welcher im Brachmonate des Jahres 1548 zu Augsburg 
ward. Die Sade ward hier aus dem Örunde abgehandelt. Die Rei 
dem Kaifer [ehriitlich vor, ‚.daf fein Großvater Marımılıan die Niederlande 
„vormals unter dem Burgunvifden Kreife begriffen, und ihnen einen gewiſſen Theil an 
Reichsſteuren auferleget Hätte; daß Herzog Dbilipp von Durguno bald 
| ‚ bald durch feine Gefandten auf den Reichstagen erfchienen wäre, und Abaes 
ordneten zu dem Reichsregimente und zu der Faiferlichen Kammer abgefchicer hätte *), 
„von welden der Beytrag der Niederlande zu dem Reichsſteuren feftgefeget worden 
renee scher: daß der Burgumdifche Kreis noch als ein Glied des Deuts 
—* ange ehen werden, und die gemeinen Steuren tragen helfen mögte.,, Gie 
binzu, „daß das Herzogehum Geldern und die Etände des Sandes Utrecht, 
sede une zu dem Reiche und Weftphätifchen Kreife gehöreten, binführe auch die 
Reichs ſteuren tragen helfen, und die alten Ruͤckſtande abführen müpten… Allein von 
— Ceite ward hierauf, vermuthlich von dem Rathe Diglius z), am 
gemerfet, daß man nicht beweifen Fönnte, daß die Burgumdifchen in Nieederland oder 
„anderswo gelegene Erbländer jemals etwas zu, den Reichsſteuren bezahlet hätten; und 
daß der Entwurf dielelben unter einen DBurgundifden Kreis zu bringen niemals zur 
Wirklicht eit gebracht worden wäre; daß Herzog Philipp ver Reichstagen frerwillig, 
| fg veces schendingen 


y) VıorrEpif. in Noris ad eius Vitam, Neichdregiment noch Kammergericht gewefen 
= pi6o. út. Allein von dem — Pbilipp, > 
| *) Wenn unter dem bier erwähnten Herzoge fer Marimiliaens Gobne, und Earls bed Sûn 
von ur ‚ Pbilipp der Gare ten Vater iff ed wahr, daß er zu dem —3t 
Behand werden fol, wie «6 aud dem, wad reaimente und Kammergericht Käthe und Beyer 
von feinen Bemübungen das füger abgeſchickt bat. 
un Sta mie Cafe I . z) Vid, Vıartr Viral N. LVML p. 27. 
B Unfeben bat ; fo il dies eiusdemque Epilt. Sele&. N. CXLVI pe zat 
icheigfeit: weil zu Deffen Zeit weder dn 
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Carl IL „ohne die geringfte Verbindlichkeit ; fondern bloß um bie Stände vig ve Reichs 
548 ve ardea arj reg ge amen ern 
emd gewiſſe Summen me diefem Kriege hätte — wollen; 
„ogthum Geldern zwar zu dem Meiche gebörete,: und daß der Kaifer von feinem Gi 
„vater Wiarimilian {don vorlängit mit demfelben belehnet worden wäre; aber baf bas 
„Reich von diefem Herzogthume niemals einige gemeine Steuren gefordert, und nod 
„weniger empfangen hätte; weswegen auch die Stände, bey der dem Kaifer geleifteten 
„Suldigung, fih ausbedungen hätten, Daf er fie ben diefer ihrer Frevheit erhalten follte; 
daß die Utrechtifchen Stände gleichfalls behaupteten zufolge ihren alten, Privilegien zu 
keinen Reichsiteuren verbunden zu ſeyn, welche auch, wie fie fagten, niemals von 
» gefordert, und noch weniger empfangen worden waͤrenz daß, ob es fich gleich. 
„mögte, daß Beldern und Utrecht unter dem Weftphätifchen Kreife begriffen, und zu 
- „einem gewiffen Antheile ihres Beytrages zu den Reichsfteuren angewiefen worden, bars 
„aus dod) feinesweges folgete, daß diefe Landfchaften verbunden biefen Antheil ab. 
zutragen; daß, gleichwie diefe Sandfchaften und die übrigen Niederlande von 
„Reichsfteuren allezeit fren gewefen wären, man auch nicht: finden würde, daß fie-jemals 
„einigen Schug oder Beyſtand von dem Reiche genoffen hätten, welcher j as 
„nothivendig dafür halten müßte, den eigentlichen Reichsftänden gebuͤhrete. Aus 
„allen folgete der Schluß, daß die LTiederlande, und fo gar Geldern und Utreche 
„von allen Reichsfteuren entlediget , und bey ihrer ‘alten Brenheit erhalten werden müß- 
„ten af). Alles diefes ward a et, damit die Niederlande von den Reichsfteu: 
Ausfpruch ren frey erfläret werden moͤgten. ben den meisten diefer Gruͤnde würde viel zu 
8 Kaiferd erinnern fenn, womit wir ung jedoch nicht aufhalten wollen. Der Raifer befand aud 
über diefen nicht für gut diefelben durchgehends als gültig anzunehmen, fondern entſchied den Streit 
Streit. zwiſchen dem Neiche und den Viiederlanden, den 26ften des Bradymonats folgender 
Maafen: „daß die Faiferlichen Erbländer, nebft dem Herzogthume Beldern, der * 
„Achaft Zürpben ind der Herrlichkeit Ucrechr unter einen Kreis ‚gebracht werden, und 
„fo viel als zween Kurfürften zu den Reichsfteuren bezahlen, dagegen aber aud den 
Schutz und Beyſtand des Reichs genießen und übrigens alle ihre Srenbeiten, | 
„und Gerichtbarfeit behalten follten.,, Mach diefem Ausfpruche ward an demfelben Tage 
Vergleich zwiſchen dem Kaifer und den Ständen ein Bergleid) folgendes Ynhalts getroffen: „Der _ 
zreifche vem Kaiſer, als Erb» und Oberherr der Burgimdifchen Staaten, feget die Herzogthümer 3 
— „Lorbringen, Brabant, Limburg, Luremburg und Geldern (8); bie Graf- | 
Bek ' mied ve „ſchaften Flandern, Artois, Burgund, dennegau, Holland, Seeland, Vlas 
bes Ben otras mur und Zürpben; die Marfgraffchaft des helligen Römifchen Reichs *); die Herr: 
ges zu den „lichfeiten $risland Utrecht, Doerpfjel, we } — Daalhem, 
Reichsſteurk. „Salins, 


". 4) Edict. Caroli V. apud Cowrına.deFi- — *) le i 
nlb. Imper: German. Cap. XXVII p.»50 et fgg. | 


“on dem dritten Theile des von Simon van “rennen ge Groot-Plakaat- — 
findet man (bl. 33. ), eine fibr unvollſtandige Nachricht von diefem Vergleiche, in welcher 
in dem Verzeichniffe der Faiferlichen Erblánder, die dem Schutze ded Reichs ubergeben wurden, 
Geldern und Zürpben, Holland und Seeland, unter andern, nicht genannt werden; ef 4 
nun daf dieſes entweder aus Nachläßigkeit gefcheben fey, oder um die —— die 
Länder vorzeiten mit dem Reiche gehabt haben, zu verduuleln. | Á 
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nrg daß dieſelben, gleich anbern Reichs ſtanden, auf alle Reiche» 
m | und des Kaifers Nadyfolger daſelb ſt als Exzherzoge von Defters 
2 enden oa follen. Ferner veripricht ev für fich und feine Nachfolger, 
er gemee nk, fo viel als úvften zu den gemeinen Reichsſteuren 
—9 daß wenn ein Kuefücft pundert € ober hundert Pferde und Hundert 
giebt, Die gedachten Länder zwey Gulden, zroen hundert Pferde 
verh ndert Mann zu Fuße geben follen. + In dem Falle fie jedoch ihr Kriegsvolt 
J —** fel es.äpnen frey ſtehen dafür Geld zu bezahlen. Zu einem 
dl Kriegs zuge wider die LürFen allein, follen die gedachten Ständer fo viel 
f A —— bentragen. Alle die gemeldeten kaiſerlichen Erblaͤnder ſollen 
en Kreis, unter dem Namen des Kreifes dev Burgundiſchen Erbe 
werden, ungeachtet einige berfeiben zuvor unter einen andern Kreis 
MWofern die Sünder unterlaſſen würden ihren Antheil zu den gez 
u ar rar follten fie deswegen: allein, aber aus feiner andern Ur: 
— * Kammergerichte zu Speier belanget werten Eönnen. Die 
hinſuͤhro von dem Kaiſer und dem Reiche frey und unabhängig. ſeyn und 
Daher arg wei denenfelben, melde Reichslehne wären, 
Be Saum an Sm Dias vera 
dem verſamm⸗ 
tee been Allein Carl der Fuͤnfte 
perfprodje gei pij mri vr vier Edeln und vier St 
im Mamen und von wegen aller feiner Erbländer, innerhalb einem jahre oder en 
3 ke b): welches in einigen Sandfchaften, und vornehmlich in Holland, nicht 
tip „in den meiften aber opne Schwierigkeit bewilliget ward, Der Kai 
er —* von Auge burg nad) den Niederlanden zu reifen, um daſelbſt 
villigun 9 zu der gemachten Einrichtung zu bewirken, befand vorher für gut eine 
inderung mon en ape: ihn die a gebeten 
atten, vor zunehmen. te n n wider die gegenwärtigen Beyſitzer dieſes 
Gerichts vieles einzuwenden, Allein der Kaifer beftäctigte fie alle," Ueberdem lieh er 
Vigtius drenzehen Perfonen ernennen, welde den vorigen als Benfiger zugefuͤget 
darcbolomdus Latomus, einer von diefen — bekam einen Sitz in 
chte von wegen des Burgundiſchen Kreiſes)2 


* Dir sicmebr als Bindt von Zur: ce) Vieurr Epilt. in Notis ad Epift, Select. 
| CXLVI. po 
) B&E. Caroli V. apud ConringG de 


Finib. Germ. p. 750 - 769. Conf. ou d) Ann, vanper Goss Regift. op ‘t jaac 
BT Diplom. Tom. IV. P, IL. 1548, bl. 36, * 


Cse 


2, Web afte, we den Schus und Beficmung der ‚der Carl IL 
nt, mr u ee — 


Car der Fuͤnfte begab ſich im Herbſtmonate nad) Dim. Cliederlanden, wo Des Ver: 
7 — ‚gemachte Einrichtungen erwogen wurden d). Die Holländifchen gleich wird 


— * der * nicht beſtimmet batte, was für einen Yens I" Hol 
fand mit großer 


Carl IT. 
1548. 
Ehiwirrig- 
Feit anges 
nommen. 
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Ki fie von dem Meiche zu gewarten haben, und ob fie ihren Antheil zu den 
‚ aus den gewöhnlichen dem Kaifer bewilligten Steuren bezahlen follten, oder 
Der Meet van der Boes und die Penfionarien von Dordrecht, Delft, £: 
und Amfterdam fielleten diefes dem geheimen Rathe der Oberftatthalterinn im Mârze 
monate des “Jahres 1549 wor, und thaten infonderheit die Erflärung, daß a 
dafür hielten, fie wären nicht ſchuldig die gemachte Einrichtung anders zu bewilligen, ale 
unter der ausdruͤcklichen ung, Daft fie den beftimmten Antheil 7 den Meiden: 
ven wits ea bei Of —— bezahlen, und von andern 
auf ewig fren erfläret werden follten. Viglius von — —3 
von Schoore Abſterben, im Jenner dieſes Jahres, 
Raths ernannt war e), mertete hierauf an, „daß der — —— den 
Niederlanden, und infonderheit dolland, febr maa weil man, gleich» 
ie er fich fogleich zu thun erbet, berweifen fönnte, daß « and mehr als die andern 
„Ctiederlande dem Reiche unterwürfig fen, und daf es vormals — 
„andere Staͤnde tragen helfen, in dem Reiche zu Rechte an mu 
„fen dem Kaifer und dem Reiche die Huldigung geleiftet habe; von 
Kaiſer das Sand durch den Augsburgijden Vergleich os en 
wortete ferner auf die Bedenklichkeiten der Holländifchen Stände , 
„Augsburg geſchloſſenen Vergleiche deutlich genug abzunehmen wäre, \ 
„Reiche * alle ra e, — vrai — welcher Can zig 
„ſchien Meynung u dem Je 
Ex Gelcheflideen trage * daß es ihm unndthig duͤnkete und —* 
„genehm fern würde, wenn man Hollands Antheil an den —— 
„gräflichen Steuren bezahlen wollte, weil berfelbe febr wenig betragen 
Kurfuͤrſten trügen, in einer Auflage von hundert taufend Gulden, nicht 
„taufend Gulden: und fe viel itzo Dur und die Yliederlande nur 
„zu bezahlen haben, und felglich Hollands {nur febr geringe fern. DR ae 
„sandfchaften, fügte er hinzu, bâtten des Kaifers Einrichtung fchlechterdings ge 
„welches er von Holland auch erwartete. Die YTiederlande, welde ige nur 
„taufend Gulden zu den Reichefteuren beitragen follten, hätten in vorigen gelten, b 
„ben weiter nicht fe mächtig geweſen wären, wohl groamsig taufend — 
„wes wegen es ihm auf drey oder vier Recheiagen nad) einander nicht r 
„eoftet hätte, ehe er die Stände hätte bewegen fönnen fid) mit einer fo geringe 
„zu begnügen. , Die Holländifchen Stände befchloffen dem ungeachtet des —— 
richtung micht anders als unter der Bedingung zu befi vu daß fie Doen a Antheil aus 
den gräflichen Steuren bezahlen follten. Allein dies gefiel der Oberftatthalterinn nicht, 
Darauf baten die Staͤnde, daß ihnen eine Erflärung gegeben werden mögte, auf welche 
Art und Weife die Oberftatthalterinn Hollands Antheil in den Reichsfteuren aufgebracht 
willen wollte, . Sie verlangeten auch einen Abdruck des Landſriedens,  deffen in dem 
Augsburgifhen Vergleiche gedacht wird. Dieſer legtere ward ihnen fo gleich eingehândis 
get: aber von dem eriten wollte der Präfident Diglius feinen Bericht abftatten, Er 
merfte an, „daß das Neid) fchen fünf hundert taufend Gulden aufgebracht, und daß der 
„Kaifer den Anteil diefer Linder darin abgetragen haͤtte, ohne etwas von denenſelben 
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gee em; N aad ite ran re u man Ne 


‘ec Fußtnechte gefordert worden wäre, welde den Antheil diefer Länder 
gu vier taufend Reitern und vier und veertig taufend Fußknechten, die das Neid) ige 
auf den Beinen hieite, ausmachten… Er wollte hieraus den Schluß ziehen, daß der 
Kaiſer, w feinen Steuren zufrieden gewefen war, und die L Tiederlande 
nichts zu den Reichs abgaben hatte bentragen laffen, ihnen vielleicht aud in Zufunft bee 
‚würde ihren Theil an den Reichsabgaben aus den Steuren zu bezahlen. Die 
n Stände, bew welden das Venfpiel der anbern Liebeclande ein hate 
war, befehtoffen endlich den zuften März den Augsburgifden Vergleich 
es uhr vg befiegeln. Mur baten fie den Kaifer, da fie es nd 
ausbebingen wollen, daß ihnen erlaubet ſeyn mögte ihren Antheil zu den 

‚ aus den gräflichen Steuren, oder wenigftens auf eine folche Weile, als 
Yliederlande, aufzubringen. Allein ich nicht gefunden, daß diefes Ans 
worden fen. Es wärete nod) bis in den April, ehe dieſes Werf in Hol · 

Nichtigkeit fam t). Nachher ward Holland jedoch Durch einen von 


ii 











; Sie dan dm Künften am 14ten April 1550 u Bruͤſſel ertheileten offenen Brief 


von ‚ Zöllen und Schagungen,, über den beſtimmten Antheil, frey er 
klaͤret. Kaiſer Serdinano, Carts Bruder und Nachfolger beftictigte diefen Brief zu 
Wien den zoſten April des Jahres 1560 g). Im Geldern daurete es bis zum Anfange 

des Brachmonats 1549, ehe der Augsburgiſche Vergleich von den Sandftänden gebilliget 


und befräftiget ward h). Zu eben diefer Zeit ward berfelbe, zufolge dem Verſprechen des 
Raifers, von den Bifhöfen von Utrecht, Dorni und Arras, und von dem Abte von 






St. Peters zu Bent, ‚wegen der Geiſtlichteit; von dem Grafen von Egmond, Koeulr 

und doogftraaten und dem Heren von Heye, wegen des Adels, und von denen von 

Böwen, Viimegen, Gent und —— wegen der Staͤdte, —— und 

beſiegelt i). eit hernach that der Kaiſer, —— einen beſondern Brief, denen 

von Geldern und die Erklärung, daß fie feine genauere Verbindung mit dem 
als die andern Niederlande hätten. Der Stadt Nimegen ert eilete 


1 — en — ge: 
as Selchergeftalt ward endlich genugfam erfannt, (Daf bie Vriederlande verziten 


in der That zum Reiche gehöret hatten, und mit Rechte verbunden waren zu den Reichs- 
fleuren das ihrige benzutvagen. In Solland und Seeland blieb man jedoch mit dem 
Vorurtheile / daß biefe Länder nicht unter bas Reich gehöreten, ganz befonders eingenom, 
men; und man wollte in einer Streitigkeit mit den Brabantern, welde vermöge eines 
von Carin dem Dierren ihnen gegebenen Freybriefes, die goldene Bulle genannt, bes 
daß fie in Holland und Seeland nicht angehalten 1verden fönnten, noch um dieſe 
vorwenden, „daß holland und Seeland feine infchaft mit dem Deutfchen Rei. 
„He hätten; daf die Grafen niemals etwas von dem Römifchen Reiche oder dem Kaifer zu 





ss 2° „sehne 

f) Ann. van open Goes Regift. op ’t jaar il: Laade P Empire. Ponraxus 
1549. bi. 1,2,4, 5, 6, 9 8, 9, 11, 17, 15, a8, Lib. XI 854, 855. 

g) Handy. van Amfterdam, bl. 78. i) Char ch ey me Vilvoorde, Tweede 


hb) Chartr. van Brabant te Vilvoorde, Tweede k)Ponstanus Lib. XIII p. 84. 
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‚Carl 16 Sehne genommen; daß fie niemals eiwas zu den heidi; voeren vulden — 











548 _ „Menjchen Gedenken, bengetragen, und. ——— das 
—— hätren.,, Satze, melche, fo eischen erom bni nn 4 
Zeit fait alle bündig widerleget wurden, alſo ewa” ‚großentheils aus dem vorhergehenden 
Theile diefer Gefthichte leicht widerlegt werden koͤnnen. Carl der Fuͤnfte befraftigte 
auch die Gründe nicht, mit welchen die Holländer und Sediänder ihre mn 
det hatten, ob er gleich in dem Streite den Ausfprud) für fie that 1), — | 
man bieraus bevläufig, daß der irrige —* daß die Hollandiſchen Gr 
leute des Reichs wären, nicht erſt um das Jahr 1530, wie einige nen 
Wie die nach⸗ (landen wm ), ſondern wenigſtens dreyßig Jahre älter fen. Die nachher fo genannten ver: 
ber jo genan einigten Niederlande, und unter denenſelben inſonderheit Holland und 
une nen jedoch nady dieſer Zeit nicht viel zu den Neichsfteuren beygetragen zu haben” ds 
lande endlich Carl der Fünfte in den Jahren 1547 und 1550 fich vergebens bemühee haite ſeinen Bruder 
ch 
von der Un: Ferdinand zu Abtretung der Romiſchen Koönigswuͤrde an ſeinen mn bes 
terwürfigkeit wegen o); fo fuchte diefer, nachdem ihm im Jahre 1549: als Erbherrn 
Des Reichs vumworaus gehuldiget worden, und nod) mehr, nachdem ihm im Varen 
(rev coor: zung. übergeben war, Die YTiederlandesber Abhängigkeit von dem: 
Doorn er nichts zu gebieten batte, je mehr und mehr zu entziehen p). "Dies War Die Ue: 
anr Die Miederländiichen Stände ihm im Jahre 1559 anlagen die 
zu erhalten; welches er aber als etwas anſah, das nur die Abſicht Härte die in 
= — rees ttr zn 2 gu Sande deito 
ven q). Jedoch hielt ev bis zum Jahre 1579, oder noch länger, wegen der L’Tarderlande, 
einen Benftger in dem Kammergerichte zu. Speier x), „een, see 
im Jahre 1579 zu recht vereinigten, and Philippen, im Jahre ı5gu, 
über fie vertuftig erklaͤreten, re ge af gegen 


hatten; fo wollten fie gerne für Keichsftände angefehen feon s) und Sn dr Sm 
Utrechtiſchen Buͤndniſſe 


Römischen Reiche Kerr aan an Ve rsr rn 

gen w te e 

bindung mit dem Deutfchen Reiche ihnen feinem Vortheil brachte; fo ven re fi al 

mählig von demfelben gänzlich getrennet, und weder etwas zu den Reiche ſteuren beytra⸗ 

gen, noch auch einmal leiden wollen, daß der Kaiſer ſie in ſeinen Briefen, wie voralters 
ju geſchehen pflegte, Liebe und Getreue nennete. Als man in dem Jahre 167 wegen 

u swoöljjährigen Stillftandes handelte, und die Staaten der vereinigten Niederlande 

als ein frenes zn En aa beten an ſo — — 

1 10 wenn 


D Sentent. van 18 Maart 154 (tse) & in't o) Ponz ante. Rer. Auf Lib, XIL 
Plakaatboek van Brabant, VIT Deel, V.Boek, p. 595 Lib. XIII, P. 625. 
I. Tie. Cap. XII p. 585. en by Borr Trek. p) Handv, var’ Amfterd. bl, 78. "Vers. 
van Arreft ond.zyme Werken 11. Deel, bt. 49. Hoorr V,Boeck, bl. 204, 
des Druks van 173". q) FE. van de, Haar dé Iniciie Tam, 


Belg. Lib. I. 
m) H. Conrınd, de Finib. lelie Germ. 5: p. 8 
Cap in. p 3 G.van Loon Leenroerigh. a: HA dd Klin Boek —— XII 
van Holt, bi. 26, Bock , bl, 31. (958) Conf J. Limar: Jus 
n) Man febe jedoch J. Linn aca Publ, Publ. Tom. V.p.s 


Tom. Il. £ M. vers, (3 _t} Groot- pläksatb. 1. Deel, kol. 7. 
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„daß die Niederlande, welche ohne Widerfpruch Reichslehne wären, für ein 
„frenes und unabhängiges gemeines Wefen erfannt fern wollten u). Allein man ad 
tete diefes Schreiben des Kaifers fehr wenig. Bey dem im Jahre 1648 zwifchen dem Kai 
fer und dem Könige von Frankreich zu Muͤnſter gefchlofienen Frieden ward aud nod 
efigefeger, daß der Burgundifde Kreis ein Glied des Deutſchen Reiches fenn und bleis 
te: allein Ferdinand der Dritte that am Gten des Heumonats in demfelben 

—— daß er die Staaten der vereinigten Nieder lande für feine Freunde 
id qute Na bielte; woraus mit Grunde gefchloffen wird, daß ber Kaifer zu die- 
bile | über die vereinigten Niederlande ſtillſchweigens begeben 












/ aller 
Die Unabhängigkeit derfelben von dem Reiche fheinet damals zugleich mit ihrer 

befommen 
bie Gedanken geraten ſich wieder, wie vorzeiten, unter diefen oder jenen Kreis des Deuts 


| ne von Philipp dem Dierten, Könige von Spanien erft ihre vollfommene 
Richt zu haben; und man ijt ſonſt nicht, als in der aͤußerſten Noth, auf 








weniger Urſache als jemals zu glauben, daß eseinmal dazu kommen werde. 
Wi haben, um den Punte der Abhängigkeit der Niederlande von dem Deut: 
piche vollftändig abzuhandeln , Fein Bedenken getragen die Grenzen der Gefchichte, 

"hier befchreiben , weit zu überfchreiten. Wir boffen, es werde dem Sefer nicht 


3 mißfällig ſeyn dasjenige, was hierin in alten und neueren Zeiten vorgefallen ift, mit einem 


ieg mit Schottland und bie Furcht bee einem Kriege mit Frankreich 
abres 1548, auf dern Hollandiſchen tandrage, den Vorſchlag gethan hatten auf die Si 
heit der Schifffahrt bedacht zu fern. Der Advocat erhielt Beſehl die Meynung der 

hierüber zu vernehmen. Er börete auch ben Hofe, baf die Kranso- 


fen nod Freunde wären, aber daß man nicht wüßte, wie lange foldes dauren wuͤrde; 
wreswegen rathfam ſeyn würde nicht anders als mit ganzen und wohl ausgerüfteten Slot» 
ten weſtwaͤrts zu fchiffen. Eine Bedeckung von Kriegsichiffen war damals bey Hofe nicht 

* an Amſterdam bat die Stände alſo um einen Geldbentrag von achtjchen tau- 


ul nm zu Beſchutzung des Sechandels. Allein es fcheinet nicht, daß hierauf etwas 
befchloifen worden fen. Zu Bedeckung des Heeringsfanges wurden jedoch diefes Jahr 
wieberum fünf Rriegsichiffe ausgerüftet, und das Sand gab dazu fechs taufend Gulden ber. 
Man fuchte auch in Daͤnne mark aus zuwirken, daf den Schotten verbothen werden 
mögte die Holländifchen Schiffe auf den Norwegifchen Küften weg zu nehmen w). Aber 


ich weiß nicht, ob diefes gelungen fen. 


a4aarlem, Delft und Leiden, welche fidy mehr als andere Stádte mit der 
Tuc ernähreten, klagten zu dieſer Zeit auch, daß fie zu Calais keinen genugfa- 
men Borrath an guter Wolle und Bellen fânden, und daß fie dasjenige, was man > 
ir Gss 3 


u) Mersnen XXVII Boek, £. 557 vers. 194, 775, 776,777. TemerrE Obferv, upon 
Grorss Hi, Lib. XVI p 55. the Netherl. Ch. VI p. ao. 
WY ADRIAN van DER Gors Regift. 
v} Vid. H. Conning de Finib. Imper. op 't jaar. 1548. bl. 1,2, 6, 7,13, 14, 18, 26, 37, 
Germ. Cap. XXVI, p 687. Cap. XXVIIL p. 28,29, 31, 3% 


war Urſache gewefen, daß die Amfterdammer (den im Jenner des Der 


"Andere besiegen fehr ernſthaſt an fie, und hielt ihnen vor, „ba es if befremdete, 


Carl 1, 
— 


ſchen Reichs zu begeben v). Es it jedoch niemals dazu gekommen, und itzo hat man. 


XIX. 
arhfehfar 
gungen in 
Holland wer 
gen der Si⸗ 
cherbeit der 
Schifffabrt. 


Klagen we⸗ 
gen Eng’ 
lifchen Wol 
lenhandels. 


so … Die Gefchichte der vereinigten Niederlande, 
noch fieferte, um ein ziemliches höher bezahlen müßten, als in den mit England gemadh- 


- 


3548. en Verträgen feilgefeget wäre x). verma die, ae e — of 


5 — hm welche fich gerveigert hatten die Auflagen zu bezahlen, — 


dieſem Jahre ſaſt alle gezwungen dasjenige, was ſie ſchuldig waren, ab Dem 
Herrn von Brederode ſelbſt wollte man nicht fünf und zwanzig Gulden rad 
dern fein Benfpiel zu geben, worauf fie fich berufen Fönnten v). 
Allein kaum fing man an eine Erleichterung von den vorigen Aufagn pe 
als der Kaifer, welcher im Weinmonate zu Brüffel angefommen war 
aufs neue zwey hundert und funfzig taufend Gulden forderte, Die — 
blaken edoch atfobald, weil fie unlängft den Nechtshandel, welcher von ihnen, verfchles 
dene Jahre nad) einander, wegen des für die Erlaubniß Getraide auszuführen geforderten 
Geldes, wider den Oberanwald geführet worden war, vor dem großen Mathe zu Me⸗ 
cbeln geivonnen hatten. Sie waren darüber fo erfreuet, daß fie den Räthen, 
über die gewöhnlichen in Fackeln und Zucker — Geſchenten noch einem jeden ein 
Ohm, und dem Präfidenten drey oder vier Ohme Wein zu geben z, 1... 
Ehe das Jahr 1548 noch zu Ende ging, verlobren die Niederlande ihren Ge 
X. neral;Capitain, Marimilian von Bamend, Grafen von Büren, —— am 2zſten 
Marimilian des Chriftmonats, nad einer fonderbaren Krankheit ‚ bie nicht länger als drey oder vier 


Graf vor 

wärete, figend und gefleidet den Geift aufgab a). Er hinterließ feine 
ae Büren, —— elſtein ed st feiner einzigen > ed ee ven — 
Prinz von 15517 mit den jungen Prin anien verheirathete b 
Oranien bei: bei haften in ter Haus Oranien brachte. In dem Frieden von ger 


nf 


EE 
HER 


—— Franz der Erſte verſprochen den Prinzen in alle Vorrechte, und ionen in das 
Erbinn Recht der hoͤchſten Gewalt, welches ihm Fraft des legten Willens des Prinzen 
Anna. nerd von Chalons, in dem Fürftenthume Oranien zufam, in mer 


Er fucht wie: fommenheit, als daflelbe vormals Philibert von Chalons befeffen batte, wieder 
A De (hellen. Allein Henrich der Andere zeigete feine Neigung diefem — 
kad kommen, weswegen Prinz Wilhelm, im Jahre 1549, nebft feinem 
anien u Heren de Corbaron, und nad) feiner Sea, im Jahre 1551, zum andern Mate, als 
Öranien j 
gelangen. fein, eine öffentliche Verwahrung wider den König von Frankreich, wegen Mig 
fung des Vertrages von Crespi, fo weit derfelbe ihm betraf, herausgab e ey 

Mit dem Anfange des Jahres 1549 ftelleten die Amfterdammer auf dem Sand» 
Die Strek gage vor, daß der König von Daͤnnemark die Zölle in dem Stunde merklich 
rigfeiten mit nd vom Weine und Heering, weven bisher nichts bezablet war, Zoll babe fordern las. 


—— fen; und daß er uͤberdem auch den Hollaͤndern verwehrete Balken und anderes Holz, 


erböheten meiches fie, unter andern, zum —** von Hondsboſch bey Petten nöthig —— 


x) ADRIAN VAN DER Gozs Regift. op't jaar 1548. bl. 33, 36, 37, 39 op'tjaar 


op 'tjaar 1547. bl. 42. ep 'tjaar 1548. bl 22, 1549. bla. . 
24, 37- a) Chron. van E. pe —* £.95. 
y) ADRIAN VAN DER Gors Regift. Er event Chron. van 
ep 't jaar 1548. bl. 3,5, 8. ce) Du Moxr Cerps Diplom. Tom. IV. 
2) ADRIAN VAN DER Gores Regil. P.I. p. so. er P. UL p. zo, 
































ee landes Koften, Sybrand DEFo (9) zu. Sie fingen, fo gleich nad) ih 
rer Ankunft, die Unterhandlungen mit dem Könige an, welcher auf der Erhöhung des 






nd ich glaube, daß man fih auf biefen Fuß verglichen 

del ward aud) wieder fren. 

Carl der Fünfte hielt fih, nachdem er aus Deutſchland zuruͤck gefommen 

ir, in den Niederlanden auf, und ließ aud feinen Sohn Philipp vahin fom. 
— m er allenthalben als des Sandes zukuͤnftigen oberſten Seren und natuͤr⸗ 
Peinzen nad feinem Abſterben, huldigen laffen wollte. Wilbelm der 


in Bruder, Sebann von Bayern, feine Tochter von der 
li würde, Carl der Sünfte hatte noch nicht funfzig Jahre erreichet ; 
de Bean agp od ijd um 
, etlid Sabre kicdem lei nehmen fönnen, daß er insgemein einer ziemli 
eit genoffen habe. Zu einer Furcht, man Philippen von der Regierung 
hließen fuchen mögte, ſchien gar Feine vorhanden zu ſeyn; und zwar um fo 
| weniger, als der Kaifer, feit einiger Zeit, in den Niederlanden Kriegsvölfer uns 
er ft, welde, weil fie in feinem Eide Arge auf feinen Winf bereit, und feinem 
Sohne fowohl als ihm günftig waren, ungeachtet vermuthe ich, daft diefe Furcht 
‚der vornehmften Urſachen gef fer; weiche ben ite hi dem Cafe bike 
zu bewirken gebracht haben. Philipp war in Spanien gebobren 
in der und den Sitten der Niederlaͤnder ganz unwiſſend: welches ihn noth⸗ 
eis be Sandeseinwohnern wenig beliebt machen Fonnte. Hierzu Fam nod, daß 
| Regierung eine Schärfe in Glaubensfachen zu erwarten hatte, zu welcher 
Fr — gewohnt war, und weiche man bier, nicht nur bey dem gemeinen Volke, 
fondern auch Gen den feiten der Städte, zu diefer Zeit, immer mehr und mehr zu 
verabfcheuen anfing f). egen waren unter den Miederländifcher Herren viele, die in 
ausnehmender Bunft bes dem Bolfe ftunden, In holland Iebete Reinbold von Dres 
derode, welcher, weit er von den alten Holländifchen Grafen abftammete und ein Landess 
war, nad) Raifer Caris Abiterben, und mittlerweile, da Pbilipp fid) in 


eingebohrner 

eend auf bielt, dutch die Gunſt des Volkes die gräfliche Würde leicht mögte * 

3 koͤnnen. 
U: 

d) Annan VAN DER Gors Regi. e) Veries Hoorn, bl. 361. 


N jaar 1549. bl. 3, 56 9, 13, 17, 19, 27, 270 31; N Vexrıws Hoeren, bl, 16%, 
pan 49. 


= (9) ne) Peek woeifele Ed he daß dieſer Sybrand DEEo * de welchen man unter Dem 





manne findet, 6 mar in Bf Jahre 1549 Heute Me. © 3 Kopten IJE von 0 
Â € 1549 Renimeifter. egeerings Lyit voor 
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Reunsebentes Bud. er 


Tormenen Man wirkete fo gleich aus, daß Stratius, Kath in Bel» Carli 

— Rules nad) — * geſchickt uhr —— geſellete — 

und anderer 

befiund. Amyterdam, weldes den meiften Vortpeil von der Schiffahrt nady ——— 
pe bot nachher, flatt drittehalb Goldgulden, die man Br“ ur au geleget. 


XXI. 


Dem dringen 

Pbilipp von 
wird als 

\ bievo in ältern Zeit Beyſpiel i [land ben, und die Fünftigen 

bi feine Tochter — Ku A Nachfelgerinn zu erkens en —— 
that es zu einer Zeit, da er fein Ende herannahen fab, und Usfache — 


4 


Caxlil, 


* Die Geſchichte der vereinigten Niederlande. 


können, Es waren kaum funfzeben Jahre, da er; megen Annehmung des Holl 
Wapens, von dem Kaife verurtheilt war, und nicht anders, als mit großer Mühe, fei 
Begnadigung erworben hatte g). Er und ſeines gleichen mußten demnad) | 
immer, verdächtig fenn. Ueberdem war die vornehmfte Abjicht des Kaifers die Verord⸗ 
nungen wider bie Ketzer auf Das fhärffte vollſtrecken zu laſſen; wozu er feinen Sohn ſehr 
geſchickt hielt. Er beſchloß alſo ihm der Regierung zu verfichern, und ihn für den zukünf 














en Sandes erkennen zu laſſen. Pbilipp fam, nad) feiner S; 
um —** Deutſchland, im Maͤrzmonate, zu Namur, —* uf 
Bruͤſſel am Die Holländifchen Stände beſchloſſen alſobald bewillkommen, un 
ſchickten zu dem Ende den Advocaten, unter andern, nad) S ab, wo fie fo gar 3 


frühe anfamen um Gehör zu bekommen. Auf den Antrag des St ers bewilligt 
fie iom aud ein G von funfzig taufend Pbilippsgulien, jeden von fieben | 
zwanzig Stüber, zu feiner erfreulichen Ankunft; ob fie gleich unglaubliche Mihe batten 
diefes Geld aufzubringen h). Die Oberftatthalterinn war nachgehends der Meynur 
dafi das fand Voorne und Putten ein — — e geben müften i), 
Ym Heumonate ward dem Prinzen, zu Loͤwen und zu Bruͤſſel, als kuͤnſtigem Her 
von Brabant gehuldiget. Hernach geſchah die Huldigung in den vornehmfien Städten _ 
der Grafichaften Flandern, Hennegau und Artois. So dann empfing man ihn aud 
zu Miecheln als künftigen ab diefer Herrlichkeit, und zu Antwerpen als künftigen 
Markgrafen des Römifcher Reichs. Bon hier begab er fich im Herb | 7 
gen op Zoom nad) Seeland. Die Huldigung geſchah bier nicht, rad 
Gewobnheit, zu Middelburg und Zierikfee; fondern, wegen Eilf alt 
Reimerswaale, jedoch unter der Verſicherung, daß diefes nicht als etwas bei 
Städten zum Nachtheile gereichendes angefehen werden follte k). Der 
Panu über Bergen op Zoom zuruͤck, und reifete fo gleich über Her 
den und Borinchem, nah Dordrecht, wo die Holländifchen ( 
am 26ften des Herbimenats, die Huldigun 
t, 

















sj ob * — — Zolland e 
erſtlich zu Rotterdam, fo dann zu Delft, zu Leiden, zu Harlem, zu Amſterdan 
wo der Buͤrgermeiſter Sooft Duit ihm den Eid abnahm n), Bon Amfterdam 
der Prinz nach Utrecht, und darauf nad) Deventer, um fidy aud) als zukünftigen He 
pon Utrecht 0) und Overpffel p) erkennen zu laſſen. Darauf begab er ſich nac 
Bücpben, Acnbem, Nimegen und Roermonde, in telden Städten ev alı 
ger Herzog von Geldern und Graf von Zürpben empfangen ward q). Kurz | 
fih ö . JE Weef par and boatte 
g) Repert. der Plakaat. bl. 29, 30. '1) NEE per Goes Regift. 
; G Regift. Op ’t jaar 1549. bI.26, 28, 29, 30, 3. 
* un ae zer 4 55 * De ».Heuren, Rer. Auftr. rd 
% jaar ixz50. bl. 37, 497 de —— ur ka A shrmah fh 
van Holl. bl u * er org q — n) Regeer. Lyſt voor de Handy. op ’ jaar, 


. .n 1549 De bs At We 

i) ADRIAN VAN DER Goes Regilt. 0) Groot-Plakaarb, I. Deel, bl. 33. Mars f 

ep 't jaar 1550. P- I, raaEus de Nobilitite, p7j8. 
k) Reıcerse. II. Deel, bl494 Ate p) J Revir Daventria, Lib IL p. 

van 15. Sept. 1549. by Boxnorn ep Rei- q) Groor-Geldr. Plakaatb. J. Deel, — 

sinsh, Deel, bl. €95. Pand. € 36, 38, 31, 43. * 


den vornehmſten Holländifchen Städten Ni 
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hat ennen Ligne; Grafen ven Aremberg nah Frisland und Bröningen Cart IL. 
_gefandt, um dafelbft die Huldigung in feinem Namen einzunehmen r). Einige melden, — 
Gevollmächtigte nach Deventer geſandt habe, melde daſelbſt die Huf. 

digung gethan hätten s). Allein man weiß aus andern achrichten, daf der Graf von 
semberg , der flatt des verftorbenen Grafen von Düren zum Statthalter über Over. 

‚ Srisland und Groͤningen beftellet war, erft im des folgenden Vabres, 

g, in des Prinzen Namen, in $risland und Brâningen empfangen ha- 

— — — 











4 —* —— Herrn erkannt hätten, er ihnen den Eid in des Drin. 
E: Jamen feiftete u). Dbilipp 1 ward gade allentgatben mit vieler Pracht einge: 
h e). Es gaben ihm auch die gefammten Niederlande, ſowohl als bie Holländifchen 


I ‚ben feiner gie erh Ankunft anfehnliche Gefchenfe. Bon Beldern empfing 
taufendggeldene Lilien. 


jk r Der Kaifer hatte vor der Hudigung den Sandftänden vorftellen laffen, „da 


XXI 
„aus zu feinen Erb⸗ Niederlanden, und aus Eifer für ihre Ruhe, * Des Kaiſers 
lim vie Oer f feinen Sohn, den Prinzen von Spanien hieher entboten —* um —*— 
„ihn die kennen zu lehren, und damit er den Unterthanen Merfmale von feiner pj dn Due 


„Liebe gegen fie geben mögte; daß er wegen diefer und anderer wichtigen Urfachen befdlos. 
orfe bee if ibn fir den fünftigen oberften Ecbherrn und Landestürften der LIieder- 
plande erfennen und ihm huldigen zu laffen; wozu er die Einwilligung der Stände vere 
vw), De eh fügte nod) etwas hinzu, welches unfere befondere Auſmerk. 

= hätte, fagte er, vernommen, daß in einigen Niederländifchen 

—— (er ‚Kor ‚ unter andern, das Stift Utrecht und einen Theil von Hol⸗ 
aand,) das Recht der Stellvertretung *) weber in der geraden noch Seitenlinie im 
— wäre, obgleich dieſes Recht in dem groͤßeſten Theile der Niederlande wirk⸗ 

„lid Statt — daß er in Erwägung, wie viel den Landeseinwohnern daran gelegen 
ee on daß die Niederlande zufammen verbunden blieben, und von einem Fürften vez 

„gieret würden, mit Gurbefinden und Einwilligung der gefammten Etände befchloffen 

hätte ein gewiſſes und feftes Gefeg zu machen, zufolge welchem das Recht der Stellver- 
| (in der Seiten, als geraden tinie, allenthalben in den Lliederlanden, Er febet die 
lek die Erbfolge in der Regierung berfelben, Statt haben fellte, jedoch fo, / Erbfolge in 
befondern Gewohnheiten der Sandfchaften, in Abficht auf die Erbfolge der $ehn- em. 
‚ und ander 2 in ihrer Kraft und unverändert blieben, zu welchen Gefege (inie feiner 
„er gleichfalls der Stände Einwilligung verlangete, „ fo-twie fie hernach auch erfolgete x). Verwandt: 
u Holland merften bie von Delft und Leiden nur an, daß man vorher beſtimmen ſchaft feſte. 
müßte, 


2) Pont. Hevren, Rer. Auftriac. Lib. w) Avian s VAN BER Gors Regift, 
XI. 9.604. GouDHOEVEN bl. 618, op )t jaar 1549. bl. 24,25. 

4 s) — Revıı Daventria, p. 37}. 3 Jus Repraefentationis. 

F Benınoma Hit van Oflfr. IV. Refol. Zeeland van 15. 149. by 
Boek, Cap. CLXXVI. CLXXIX. bl. 796. 797, Boxnorn op Reıcarsa. IL Deel, bl. 495. 
Î deg ne bl. 69. Man febe auch Scrivenıus Verv. van 't 
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u) Pıxarr Chron. van Drente bl. ne, Goudfch Kronykje bl, 194. et Vıarıı Vice 
v) Chron. van E.ve Veen £, ps, enz. N. LVIII. p. 26. 
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XXII. 
Eid des vrin⸗ 
zen Pbilipps 
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müßte, wie es mit der Exbfofge gehalten werden follte, wenn eine Tochter. älter ı 
——— Allein es a ve ee . x 
nführung ſolchen Geſetzes, gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden der Zeit, verdienet 
untetdeſſen wohl, Daß wir darüber einige Anmerkungen maden, 
Carl der Fuͤnfte hat daben fonder Zweifel die Abficht gehabt die R h 

LTiederlande in feinem Stammbaufe erblidy zu machen, und diefelbe feine 
Blutsverwandten, wer derfelbe auch ſeyn mögte, zuzuroenden. Sein Sof 
war, im Jahre 1343, mit Maria, einer des Königs Tobann von Port 
vermählet werden, die ihm im Heumonate des Vabres 1545 einen Sohn, Carl genannt 

gebohren hatte, aber vier Tage nach der Entbindung geftorben war - Der 
wollte zuerit dem jungen Carl die Negierung der Nied N, Pb 
lipp, gleichwie es fich leicht zutragen Fonnte, beides vor feinem 
ter, verſtuͤrbe. Und wenn es fid) zutrüge, daß Philipp und ber junge 
feinen Töchtern Maria 









daß einige Landſchaften wenigftens nicht von- Frauen beberrfdet werden fonnten, 

en aber war er. beforgt, daß fein Anfchlag als etwas angefehem werden bre 
das mit den alten Gewoh einiger Mieberländifchen Provinzen firitte, weil nad) de, 
nenfelben Niemand weder in der rechten nod) in der Geitenlinie , mittelft des —— 


Stellvertretung, erben konnte. Er befand deswegen fuͤr gut dieſe —— 
fie die Nachfolge in der Regierung betraf, zu vernichten, und damit fein ‚im ale 
Philipp, deffen Vater, zuvor verftürbe, von ihm erben fönnte, zum erften feit zu feßen, 
Daf bey der Exbjolge in der Miederländifchen Regierung das Recht der | 
Plag haben ſollte; und diefem, zum andern beyjufügen, daf die TTiederlande aud) von 
der Seitenlinie geerbet werden könnten, damit feine Schweſter und (pine andere Seiten: 
verwandten fähig fern mögten ihm in der Regierung über die YIiederkande nachzufolgen. 
Kurz hernach verordnete er, im Abficht auf Heldern und zZůtphen, ſchlechterdings, dag 
die Frauen in der Regierung über Diefe Fuͤrſtenthuͤmer folgen könnten a). Diefes zeigt 
feine Abjicht auch die Prinzeffinnen feines Haufes, bey entftehendem Falle, zur Erbfolg 
in den Niederlanden tüchtig zu machen deutlich genug an. Die Stände, welche damals 
weder Much nod Macht hatten dem Kaifer zu widerſtehen, mufiten ſich diefe feine Ein- 
richtung wegen der Erbfolge gefallen laſſen. Er crfaubete ihnen dagegen, daß fie den 
Eid, welchen Philipp ben feiner Huldigung abtegete, fo ausführlich und Fräftig auffegen 
ließen, als fie es für gut befanden. abe 290405 

Wir haben ober gefehen b), daß Philipp, Carle Vater, bey feiner Huldi- 
gung im Jahre 1494, feine andere Privilegien habe beſchwoͤren wollen, als welche von 
Pbilippen und Carin von Burgund und deren Vorfahren gegeben waren; fomieer _ 

aud) 






y) ADRIAN VANDER GoEs-Regift, a) Chartr. de Brab. te Vilvoorde e Bo- 

op 't jaar 1549: bl 26, zenkaffe, Laade Geldre de Fan XVCLII. 
z) Chron, van E. os Veer f. 67 vers. b)S. oben B.XV. 6. VIII. 

£ 61 vers. 
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aud Feine neue Vorrechte wollte, als · ſolche, die nicht mit feiner Hoheit ſtritten. Carl IL 
Der Eid, welden Carl der Fünfte, bey feiner Huldigung im Jahre 1515, gethan hatte, SI 
De eieung ya en. alie Borat (pre Rea po an, Kine 
Huldigung zu Löwen „alle Vorrechte in ihrer zu ten, feinen 
— — der Stände anzufangen, auch ſonſt nicht als mit gleicher Kennt» 
stift zu münzen, Miemanden zum Rathe von Brabant zu ernennen, als der in ras 
„bang gebebren wäre d) ze, Der Eid, welchen der Prinz in Holland, in Sateinis 
Sprache ablegete, nachdem ihm derfelbe auf Niederdeutſch vorgelefen war, lautete 
von Wort zu Wort aljo: 
Feb Pbilipp von Gottes Gnaden Prins von Spanien, von beiden 
lien, Jeruſalem zc, Erzherzog von Defterveich, Herzog von Burgund, 
eaf von Habsburg, Klandern, Bolland u. f. w. gelobe und ſchwoͤre, daß 
bis zum Antrut dev Erbfolge in den Landen und Grafſchaften von dol. ei 
nd, ein quter und gerechter Herr derfelben Braffchaft und der SerrlichKeit 
heft frie feyn, und dop ich aller der Edlen, Städte, Gemeinen und Uns 
1, fo geiftlicher als weltlicher, und des Landes holland und Wefts 
island Privilegien und Sreybeiten, die ibnen von meinen Vorfabren, Bras 
und Gräfinnen von Solland verlieben worden, und ferner ibre Gewohn⸗ 
eiten, Herkommen, Gebräuche und Rechte, die fie iso überhaupt und ins 
sndere haben und befisen, wohl und getreulich halten und balten laffen, 
ind ferner alles dasjenige chun wolle, was einem guten und gerechten Prinzen 
von rechtswegen zu thun gebübret. 










RR. So müffe mir Bott belfen und alle 
N Et, feine Seiligen. 
An Seeland ſchwor der Prinz, daß er die Gewohnheiten und Herfommen, 


‚ bis heute im Gebrauche gewefen waren, halten wollte e). Der Adel und 
; großen Städte von Holland leifteten dem Prinzen Philipp folgenden Eid, 
achdem er ihnen zuerft gefdyrooren hatte: | 
wWeeeir Edlen und Abgeordneten der fechs großen Städte von Holland und der 
und Weftfristand geloben und ſchwoͤren, daß wir nach Abfterben der Faiferlis Stände. 


p ap irn bis zum Abfterben König Philipps, und ferner unter der Regierung Kais 





ben Wiajeftär, Unfers allergnädigften seren, (welchem Bott ein langes gluͤck⸗ 

‚Reben verleiben wolle,) Bud, Durchlauchtinfter Prinz und Unſer 

er Geer, Philipp, Prinz von Spanien, von beiden Sicilien, Ferus 

Salem sc. Ersbersog von Vefterreich, Herzog von Burgund zc. Graf von 

dat 4, Slandern, Holland zc. als unferm rechtmäßigen gebobrnen Lane 

und Prinzen, Grafen von Holland und Seren von Frisland, Eurer 

naden dobeit und die gräflichen Rechte treulich bewahren und balten, allen 

urer Gnaden Dienern und Beamten, die jeder nach feiner Obliegenbeit ihren 

Dienft cbun und ausüben, zu Befchügung Ben Braden Perfon und ame 
Tr tt 2 





'e) &. Groot-Plakaatb. III. Deel, bl. zo. e) Boxuorn op Reıczase II. Deel, 
d) Biyde Inkoomft van Philips by Mieris bl, 498. 
_ Nederl. Vorften III. Deel, bl. 223, 
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eeen an pr en 
beyfteben, ‚gerreu ‚gewä n ferner alles thun wollen, we 

quite we ord ar der Brafiebaft Holland und Herrlichkeit VOeftfriee 
land ſchuldig find zu chun. 


| - feine heiligen f). 

Der Prälat, der Adel und die Stábte von Seeland (dworen, and had 
Prinzen, fo wie qute und getreue Unterthanen febuldig und verbunden find zu 
tbun, zufolge den Rechten und Privilegien deffelben Landes, gehorfam ſeyn woll⸗ 
ten g). Machdem die Urkunde der Huldigung von dem Audiencier *) mit den Eiden 
verglichen und von Wort zu Worte gleichlautend befunden werden war; fo ward fie Dare 


—— auf von dem Prinzen unterzeichnet und den Ständen eingehaͤndiget h). Man ſiehet bey 


über die 
Eide. 


dem eriten Anblicte, wie febr Diefe Eide von benen unterfchieden ſeyn, welche ben König 
Pbilipps und Kaifer Carls Huldigung gethan waren. Damals wurden nicht alle, 

alle Privilegien von dem Landes eiblich befräftiget. Itzo wurden aud) die Gew 

beiten und das Herfommen beji ‚ von denen damals nicht das geringfte erwaͤhnet 
worden war. Die Seeländer brauchten fo gar bie Vorſicht dem Prinzen einen Gehor- 
fam zu verfprechen, der mit des Landes Rechten und Privilegien, die Feine 
Dberherrfchaft litten, überein fäme; und die Holländer verfprachen den Beamten des 


u 1 —— 


Go müiffe uns Bott belfen und alle 


Prinzen Unterwürfigkeit und Benftand, in fo weit fie ihren Dienft nad; ihrer Obliegenbeit. _ 


thäten. Auch verdienet diefes vornehmlich angemerkt zu werden, daß, da der er 
kanget batte feinen Sohn nicht allein für den natürtidhen Prinsen, am welden 
man bier feit wielen Jahren gewöhnt war i), fondern auch für den zukünftigen oberſten 
Herrn, mit welcher Benennung die unbefchränte Gewalt angedeutet ward, zu erfenmen,” 
die Staͤnde diefe legtere Benennung forgfältig vermieden, und den Prinzen von Spas 
nien nur ihren vechemäßigen gebobinen Landeeberen und Prinsen genannt haben. 
Und man darf nicht denfen, daß diefes ohne Vorſatz, oder unbedachtſam n fer. 
Aus verfchiedenen Urfunden diefer Zeit k) erheffet, daß Diejenigen, weiche bie tes 
Hofes fuchten, dem Kaifer den Titel: Souverain Seigneur und oberfier Kerr * 
dahingegen andere, die mehr bedacht waren ihre Freyheiten zu erhalten, als ſich bey Hofe 
beliebt zur machen, ihn nur ihren natürlichen Prinzen und Herrn nannten. Man fine 
det auch, daß es den LTiederländern bey Hofe zumeilen fehr übel genommen werden 
fey, wenn fie dem Kaifer diefen legten Titel ſtatt des erſteren beylegten (10). Aus dem 


£) Groot-Plakaatb, IV. Deel, BI. 35: h) Ann. vaN pen Gors Regift. op * 
jaar 1549. bl, 37. ö 
— op Reıcensa, II. Deel, HR, Ana. VAN pe Goes Regift. opt jaar 
ss+ bl s. 
*) U4udieneier ifE ein vornehmer Bebienter X) Dans les Memoires de Jaan op’ Hort. 
in der Kanzeley, der die Briefe durchfiebet, LANDER p. 299, 138 340, 429, 437» 451, 4555 
worauf das große Siegel gedruckt merden fol. 463, 467. er 


(ao) Die Oberſtatthalterinn bediente fih, in ihren am 26ften Sept. 1539 ihren Gevollmaͤch⸗ 
Sgten zu Gent jugefertigten Berhaltungsbefehlen, dieſer Worte: em zouses (les) requeres, pro- 






st DB u u La de mE u Le UL nm 





Neunzehentes Bud, 5 
nr ber Sache fa man alfo, daf bie Stände, fo viel ihr Vermögen und die 
tänd RER, für die Freyheit du an Erge au en haben, da ins 
eilen d auf feiner Seite, Die Ober iederlande in feinem 
ſuchte. Carl be: Süne u lief — Huldigung in dem großen Rathe 
bein 2 Rathe von Brabant, und in den Rechenfammern zu Ryſſel, 
‚fjfel ö indem daa —2 Im Jahre 1551 belehnete er als Kaiſer feinen 
ue tb⸗Niederlanden, mittelft einer zu Augeburg den 7ten 
de aa Ba, ER eng nr an 















gn 


, nicht mehr als acht taufend fünf bundert wel —* = “ 
linge, — On ongie, betragen hätte, gung 
| Beveren angezeiget batte, daß Beyſtand zu er» Geeringsfanz 
(ten ſeyn würde, fo wurden die Stände zuammen pa gr um zu vernehmen, wie ges. 
ie zu Ausrüftung von vier Kriegsfchifien beyzutragen gedächten. Der Adel gab 
eElhwilligung zu drey bis vier taufend Gulden. Dordrecht hatte feine Berhaktungs» 
darten, Reiden und Gouda erflâreten fid), daß die Fiſcherey fie nichts ans 
daß fie daher nicht Willens wären etwas zu berwilligen. - Die Amfterdams 


inge, und 
| fagten, „Daß der Handel zur See für das fand ſo vortheilhaft wäre, als die 


| vee; bt Stände fich jedoch im verwichener: jahre geroeigert hätten denfelben be 


helfen, weswegen fie auch iso nicht bevollmächriger w wären etwas zur Eicherheit der 
zu bewilligen... Als die Fiſcher ſahen, daß audy bey dem tand feine Huͤlſe zu 
beſchlo fie ——— —* ug den Seeringsfang auszugehen, und 
zulegen n ss hid 

6 * Die Schotten Beten diefen Sommer wieder verſchiedene Holländifche Schiffe Schottiſche 
‚genommen. Der Kaifer lief demnach) die Städte Dordrecht, Delft, Amfterdam Serräube> 
ouda, im Weinmonate, — Der GAAB DEERD VARAAN aa er ee. 
chem fie fid gegen die Seeräubereyen der Schorten und anderer beſchuͤtzen Fònn- 
_Madgebends tiefen ſich die kaiſerlichen Gevollmächtigten verlauten, daß er Willens 
ve vie oder fünf und Eman in e auszurüften. Allein um die Koften Neue Abgabe 









findig zu machen wollte man von jedem Ohme Wein gehoben wifjen. von Weinen- 
foftete wiele Mühe von een a Ein bierzu zu erhalten, infonderheit von 
tt 3 Denen. 


oli ‚van Drab. = Vivoonde; nnd 4 
„Laade # imp n) Apm vanpern Gors Regiftl,op't: jaas 
. van ee te Vilvoorde, tweede 1549. bi. 13,15, 18, 19, 20, 21, 


B. Ondrief Laade # Empire de 'An XVCLH. 


pofitions er efürirs ( des Gantois) ils n'intienlent (1 Empereur) que feulement leur Seigneur mi- 
rurel, comme Comte de Flandres, delaiffanr le titre de Souverain Sr, dene nfins les vroir 
antres membres de Flandres: Di Die Senter nennen den Kaifer uur ibren natimlichen 
Herrn alé Grafen ven Hlandeen; ben Siel: Souverainer err, welchen die andern drey 
Slandeifden Stände gebrauchen, laffen fie weg. Voyez Memoires de JEAN o’floLn an“ 
DER, PD: 428. . 
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Carll. penen zu Dordrecht, wo cin flarfer Handel mit Mheinmeine getrieben warb, Endlic 

2. Beiligte man fünf Stüber von dem Nheinmeine, und von den andern, nad) Verbätt 
etwas weniger j- unter der Bedingung, daß die Franzöjifhen Weine fre» eingefüh et 
den dürften; welches auch von diefer Zeit an ſtaͤrker als zuvor geſche Rd, ſcheine 
Allein mit Yusrüftung der Kriegsfibide, weiche zum Vorwande bief 
gabe een ſchlaſrig zu. erge bradjte derfelbeg ger Sräplü nge, 









uur adt in u) 
Go bald vas große Werf der Huidig De gingen. bilipp gur 
Des Kaiſers gebracht, und den — dafür und für die ern; in — — nen 
bof bie Vlie gedanfet, auch die Königinn Maria, meidje pine: ‚ in der 
derlande nies Oberftatthalterfchait beftättiget worden war p); fo machte si mg Ein. 


mal getren: willigung der Stände, eine Verordnung, daß die Niederlonde n 

net werden Es a ech einem Oberherrn regieret werden folften kl, Man bielte mie Ora q 

ſollten. die dept mächtiger maden müßte, als jede San 
= * or Bo ri, Vielleicht gedachte der Kaifer auch, nach dem | 

acts des Rlbnen, die Niederlande zu einem Königreiche zu erheben: wets 


Borhaben er, bloß deswegen foll haben fahren laflen, weil er feine 
a ET re 
ſchaſten fo ebr eiferten, unter eine und eben biefelbe Negierungsform zu bringen ey. — 
' Mad) diefem- wandte der Kaifer feine Eorgfalt wiederum auf die Ausrottung der 
XXV. Gefer und die Erhaltung des alten Gottesdienftes. Die Bezwingung der 
ee BE me ge 
von erg ih m e es), 
2. Get: geh le dem ——— bier zu Sande ſtrengere Mittel gegen die der neuen Lehre zuges 
tes dienſt. 
Obrigkeiten bisher hatte verſtatten wollen, Einige find fo gar der Meynung t), 
Fl bie Ni de in feiner andern Abficht, unlängft von dem Reid —* 
hätte, als bami er nicht genöthiget fenn mögte den Einwohnern eben diefelbe Freyheit 
des Gortegdienftes zuzugeſtehen, welche er den Deutſchen von Zeit zu Zeit vergönnen 
mußte; und damit er in den Niederlanden eine Verfolgung wegen des Glaubens ein 
führen koͤnnte, gegen welde bie ——* fich nicht zu befchügen vermögen wuͤrden, 
nachdem ihnen der Weg abgefhnitten war ihre Zuflucht gleichwie vormals zu de t Ram, 
' mergerichte zu Speier Le cre liel Mi: Re wie ihm wolle, fo — 









0) ADRIAN VAN DER Gors Regilt. ez Supplem. au Corge lom. 

op ’t jaar 1549. bl. 32, 33, 34» 35, 36, 37 3%, 19,40, rob Dpt 7 ehe 

41, 42, 43, 45 46, 47, 48, 50, 515 55 op * r) — 52 Dee. I. Lib. I. p. sr. 

1550. bl. 1, 6, 11, 13, 15, 39. s) Chron. van E. ve Veen £. 94 verf. 
p) Apr. vANDER GOES Regift.op'tjaar t) G.van Loon Hellands 

1549. bl 36. aan eld bl. zu. 


m Brabant waren einige im Sabre 1565, als uiter Pbilipp * Ab vie Berfots 
sung auf das beftigffe angegangen war; wirklich der nung, dag man den vor das 
Kammergerichte zu Speier laden laffen follte, weil fie : ‚ af8 ein unter 8 
Difchen Kreid geböriges Yand, für einen Theil de Deutfchen Reichs angefeben woiffen 
„©. Bor L Boek, bl. 24 (34). Hoort LI. Boek, bl 68. Allein hieraus ward nichts. 


en zu gebrau chen ; afs die Gemichsart der Einwohner und die Gelindigfeit der 


Ed 


di 








ee pr 0 u am 








übergetreten 
bielt. — verließen hierauf Porcugall und famen 
Namen never Chaften, der Aufenthalt in den 
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Rarter und Banden noͤthigte ihre se Mennungen zu offenbaren, hörete 
mehr, als feit einiger Zeit, bier zu Sande forechen w). „Award Laps 
belleidete damals das Amt des Ober⸗Inquiſitors der Niederlande 
und ward von dem Papſte Paul dem Dritten durch Briefe aufgemuntert fein Amt wohl 
zu verwalten x). Hierbey blieb es nicht. Dier Kaifer ließ im April des Vabres 1550 in 
Holland und anderwärts in den Niederlanden eine Verordnung befannt — * 
re alle Beamten befehtiget wurden den Ynquifitoven behilflich zu fenn, damit 
jen angegeben würden. Dem Angeber ward auch die Hälfte vom 
veruriheileten verfprochen; und derjenige, der eine heimliche Berfamme 
en die Hälfte von den Gütern der verurtheileten Berfamme 
—— wofern ‚er felbft nicht in der Berfammlung gewefen wäre, oder font bewei- 
Daer ein Catholik wäre... Die Inquiſitoren befamen von dem Kaifer 
et über bie Bollkeetung Dieter. Beroronuug forzfältig Acht 
beide * ——“ das Feuer der Verſolgung wiederum hef- 
wd Tiederlanden, und verzehrete unter andern verſchiedene derjeni- 
Kar op je mar lanit Shen ie Waffen zu gebrauchen. Bon dies 
em wurd einer zu Amfterdam und vier zu Leiden zum Tode gebradst z). 
Mei Antwerpen hatte man fid) geweigert bie Verordnung wegen der Inquiſition 














des hätte = hatte au das erfte Gerücht, daß eine folche Verordnung heraus, PT 
BR: p ze fo viel gewirket, daf wiele vornehme Antwerpifche Kaufleute fich 
ze Stadt, zu verlaften. Alle Handlung war gehemmt. Man faufte und 
mam lief feine Waaren kommen und verfchifie feine, Der Werth der 
eh: ſtunden ſtille; bas Gelb verlehr ſich aus den Händen des. ge 
Bee Penfienarius der Stadt Jacob MNaſius flellete dieſe Ber 


u Repert. de Plakaat. van Holl. bl. 63 z)Uranor Hill, der Reform. I. Deel, 


bl: 157. 
‚r) Repert der Plakaar. van Holl. bl. 60,64. a) Ma. Auer vAN ver Gors Regift 


— — * 60,63.64 yo, 
Repert. der Plakaat. bi 6 b) Braspr Hif der Reform. L Deel, 
JJ Eene Pile. bú 6 bL ı60. 


} 









perbothen v) ”). Von der Ynquífition, welche verdächtige Inquiſition 


1550. 
— 


em, — Man beforgete, das fid) die Handlung wegjiehen wirde, welche hier ibo Furcht we: 
| daß man in âhten Nachrichten. Diefer Zeit, jedoch, wie ic) „ mit gen derfelden 
ze en gemeldet findet, daß diefe Stadt den gansen handel des Dane En 
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Carln. ſchwerden meitläuftig vor. Man fehrie, „daß eine nieue und Epanifche 
1550. „geflhrer würde, Van ek EN ler Sarde ned wiede gehoͤret 
„ordnung dienete auch, ſagte man, fremde Kaufleute, die öfters aus 
„die wegen der Regeren verbächtig oder damit angeftede waren, ab; 
kommen und zu Handeln; weil nach derfelben fie fid Gier nicht aufhalten 
Berthaidt: gniſſe von ihrem vorigen Lebenswandel mitzubringen.,, Allein die 
—— fais 9 erordnung antworteten hierauf, „daß man rod —J st —* durch = 
/ ifition, mit Unredste, verhaßt zu ma —— andere 
— * ition verlangete, als die in den gemeinen Ru ee, und Gier zu 
„ tande ſchon vorher gebräuchlich geweſen — daß einige m 
ntiver, Die fich in delland niedergelaffen, zu der Verordnung Anlaß gegeben hätten; 
„allein daf die Abficht nicht wäre die Handlung zu hindern, oder zu unterfuchen, zu wel- 
„hem Glauben fich diejenigen befenneten, welche von fremden Oertern — 2* die freven 
„Maͤrlte kaͤmen; daß es wenigſtens fuͤr nichts unbilliges angeſehen werden — * wenn 
„man Diejenigen, ‚ die unter uns wohnen wollten, zu Pennen fuchte; un daß, wenn man 
„einem jeden Frenheit gäbe bier einen folden Gottesdienſt zu üben, als er gut fände, die 
„Regeren in den Niederlanden nicht ausgerottet, fondern vielmehr fortgepflanget * 
„den würde c ) =, 
| | Der Präfident Viglius, welcher, wie es fcheinet, diefe Verordnung ventie, 
viglius wel: fen hatte, zog fid) Dadurch den Haß des Volkes zu. Allein er bezeuget in feinen Briefen, 
chem die letz⸗· daß das fchärfefte, welches darin gefunden würde, dem Beidhtvater des Kaifers und 
se fixenge „einigen andern, und dem Kaifer felbft zugefehrieben werden müßte; daß er vieles darin 
—— gemildert hätte ‚ und noch vieles mehr darin gemildert haben würde, mofern er den 
ben wird,vers Kaiſer haͤtte bedeuten Fönnen ; daß ſcharfe Mittel ihm aflezeit yuroider gevoelen” wären: 
antwortet „aber daß man itzo wider foiche Dinge in der Verordnung als große Beſchwerden (drie, 
fid. „die fehon vor zwanzig Jahren in des Kaifers ————— geſtanden haͤtten; daß er 
„der Meynung geweſen wäre die Strafe der Ketzer ju maͤßigen und einen beträchtlichen 
„Unterfcheid unter denfelben zu machen; allein daß andere mit ihren een 
„gedrungen wären, welde behauptet, daß man die Leute durch bie 
„von der Regeren abſchrecken müßte, und fich, damit der Kaifer diefes —** mögte, 
„auf den Inhalt der vorigen Verordnungen vornehmlich berufen hätten; daß Se. Mas 
„jeftät fich Durch Diefe Gründe dazu hätte bewegen laffen; weil Fürften fich — * 
„von demjenigen abbringen efen, was fie einmal fir gut befunden haben; daf er endlich 
hätte, daß feine Majeftät die Verordnung, ehe fie herausgegeben worden 
„wäre, von ben Miederländifchen Räthen hätte unserfuchen: (affen: allein weil ihm folches 
„nicht gefallen hätte; fo hielte ev es für feine und feiner Amtsgenoflen Pflicht Sorge-zu 
„tragen, daß die Verordnung mit einer gewiſſen Mäßigung vollftrectet würde d). 
Die Oberftatthalterinn, welche fid) im Heumonate, in bem ‚ mit ber 
Die Ober⸗ Jagd beluftigte, empfing dafelbit aus den Briefen des Peren von Praat von 
Rarthalterin Den Klagen der Antwerpere). Sie war mit dem Präfidenten Viglius vollfommen 


bie ern einer Meynung, und urtheilete, daß man die Verordnung in einigen Punften mildern 







€) Yıozıı Epift. Sele&, N. CKLVIII p.348. e) Vicri: Epiſt. Seleâ. N. CXLVIIL 
d) Vreri1 Epitt. Sele&. N. CXLVIII. p. 348. 
p. 348. N.CXLIX. p. 351. 
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der 


— wegen einer andern Urſache nah Auneburg, wo 
s befand, reifete; jo fiellete ben Bach, wie Ber; 
———— fo vidi | nld be 











—— die Stadt mit keiner Inquiſition beſchweret, auch ihr in ihre Privilegien 
Eingriff geſchehen follte k). Mach der Ausgabe dieſer Verordnung 
wegen des Goltesdienſtes zwey bis drey Jahre nach —* wie 


13 
le Hatten die Holländer amagten März ein gänfliges ihr XXVL 
— welche, wie wir ſchon beylaͤufig gemeldet haben, Kaiſerliches 
* fie kraft der von Kaiſer Carln dem Vierten ‚ihnen verliehenen goldenen ae 
in Holland nidt angehalten werden könnten, ¶ Man hatte hierüber ſchon feit dem der pie Bra, 
eg dem großen Mathe von Wiechein gefritten 1). Die Dear Hautifche gol: 
ge ſolchem Eijer ans, daß fie im ai 1546 zwanzig Am- dene Bulle. 
‚ und darunter den Buͤrgermeiſter Ricolas Baftianstobn, 
pna apa en, weil man im Jahre 1544 die Güter eines Antwerpers 
| m angehakten hatte m). Als dem Prinzen Philipp im vorigen jahre in 
ab wb; ſuchten die Brabanter ihn zu Beſtattigung der 
nen Bulle zu bewegen. Allein der Kaifer wollte fid dazu nicht verfiehen. m 
dem Advocaten van der Boes und den Penyionarien von Dordreibe 
und Delft aufgegeben die Gründe, aus — die Brabanter ihr Vorrecht beweiſen 
‚zu widerlegen, reger ern eng Die Drabanter antworteten darauf. 
| Tage vor dem gerichtlichen Au ieß der Kaifer. die en gr den 
Br; iglius zu einem — ner ran e ete 
——— bar Brufen Diedje ara päte, cs ven Carin 
dem Dierten mit Grunde dem Brabantifden Vorrechte hätte unterworfen werden fün; 
a — — —— mer —* ve ließen fie ſich 
verlauten wenn man ihnen Recht get en, ſie nicht ungeneigt waͤren 
mit vüber den Punks bee ber Pfändungen und bes gerichtlichen Verfahrens zu 
AE, LD des, ar oe op ver 
6 ‚1) Aomrtan van DE rs 
Kite Br — op ven 544. bl, >. 22, * os rte 


ss bl. 10,12, 13, 15, 16, 21, 23, 26, 36, 42, 51, Sh 57, 
— Hit. der Reform. L Deel, 58. op't jaar 1546, bl 1. op 't jaar 1549. bl. 4,6. 


Ben LXI. p. 29. m) ADRIAN VAN DER Gors Regift. 
Branor Hit. der Reform. ‘1 Dee, op 't jaar 1546, bl 7, 8. 
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Carl IL vergleichen das faiferliche tu rue lt 
5 _ a nett nut 


Holländis 


sches Finanj: 


wefen. 
Bemübung 


megen Ber: neuen Steueranfchlages auf das platte fand und die Holländifchen 
fertigung cl pie Stände hätten gerne gefehen, daß folcher nach den Umſtaͤnden der Zeit 
en 


nes neuen 


—* und aus verfchtedenen —— — nicht wußte, wie 


Hauſern. 


zes ran eme rg rare enn vane tie Jahre, megen Se 
un are ann ae Bezahlung einiger 

— Es war auch unlangſt eine nähere Verordnung, mede ie cn 
accife betraf, und eine andere, wider das unrichtige Angeben des gebhenten 
befannt gemacht worden q ). Allein von der A auf Wein und im 
monate noch nur fehr wenig eingefommen r). war bey aud) wegen 


Hin 
8 


In A 
Est ä 
hind 


funfjehen Jahre gemacht, jedoch Niemand, als der bas Land wohl Fennete, 


a 
EEE 


machen follte «), bis unterblieben. Die feit dem im 


3 


Penning erft abgefchafft worden wäre, und der ——— atie  oierzin Laufen 
Thaler, oder ungefähr auf dieſe Zumme gefeget wuͤrde 1). Alle biefe und andere Schwies 
— a erm ber dmg ee 
fange darüber gehandelt hatte, gänzlich unterblieb, ı | BEE _ 
Ym April befchloffen Die Stände dem Gtatthater {aylınilian-von Burgund, 


Gefchent für Heren von Beveren und Deere, für feine dem Sande geleifteten treuen Dieufte, und in 
hung der Hoffuung, daß er ihnen bey dem Kaifer und der Oberftatthalterinn allezeit -günftig 


fern, und fid), fo oft es feine Gefchäffte zutießen, nad) dem Zaag, uns das Sand regie: 
ren zu helje, begeben würde, ein Geſchenke von drefig taufend Earlegumen abi 
mal zu geben. Vor diefem waren den Grafen bon Flaffen und Aeoaftraaten auch 

dergleichen Oeſchenke gemacht worden; und der Prinz von Oranien würde gleichfalls 
darum erjucht haben, wofern er am teen ‚geblieben wäre. Dan war fo ze 


n) ADRIAN VAN DER Gers Regift. 4) Repert. der Plakaat.- —— 
op 't jaar 1549. bl. 25, 22, 23,26, 52,34, 3538,59» 7) ADRIAN VAN DER Goes Regift. | 
op * ht {7 Rab be 15, Me op t jaar tsso, bl. 39. 

0) Man febe vtbeil by Bor r van ı$ Re Ks a 
Arreften, in zyne werken II peel. bl. 492. de so, ** gi —— verba 

pP) ADRIAN VAN DER GoEs Regi. t) Id. Regift. op 't jaar 15so. bl 16,18, 20,21, 


ep 't jaar 150 bi. 3, 4, 8. 22, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 29, 32, 33» 355 30, 37- 








| woran bie gefammten Yliederlande Theil hatten. Der König * feit einiger Zeit ——— mit 


den Befehl „daß alle Güter, die in Schiffen oder auf Waͤgen, welche 
rr era eaten oger rt nt 
werden aten; un Br dated Kr been Biden Be einen 
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und es Fam in furzem zu einem Bergteide, fr aft defien hinführe, we: 
der in Frankreich nod in den Chrebectanden, andere als — —4J 
| — — enter — 
ee t be id 
Batch ben Krieg zwiichen Frankreich und Schortland, auf einer und England, —— 
der andern Seite, verurſachet worden, in welchen fid der Kater, ob er gieic) von den Eng. Be 
Adern um Hili gebeten worden war, nicht: hatte mifdgen wollen. Allein, weil den trag mit 
— — per a —— pe on cd —— 
es, 
dacht Haben, entſchließen. Die — und Niederlaͤnder thaten ſich jedoch * 


38 jmanzig Sd) 

dennoch ward den Fiſchern eine Abgabe von zwanzig S von jeder Saft Hering abge: 
‚um die Koiten diefer/Seerüftung zu vergüten; welde fie bewilligen mufiten, wo- 
fie den Seeringsfang nicht verbothen fehen wollten: zumal die Sceländer den Hofe 
v eine Abgabe von drey oder vier Gulden verfprochen Hatten, wenn er fie allein fifchen 
m —— Eieiftmg dicke Garn Gefion, als die abgebrochen 
‚Unterhandlung mit den Schotten von neuem fortgefehet ward. Sie war fchon im Jahre 
1545 angefangen, und damals aud) ein Stillſtand geſchloſſen, und in demfelben Erlaubnif 
‚gegeben worden mit Päffen, die von beiden Seiten erthellet werden follten, frey gu fahren 
zu ſiſchen. Allein im Herbftmonate hatten die Schotten diefen Stillſtand verleget, in. 
dem fie einen Waterländifchen Schiffer überfielen und von ihm cin Loͤſegeld erprefleten z). 
Gerbard Rlaasfobn von Amfterdam ward im Sommer des Jahres 1546 ernannt fid) 
nad Shortland zu begeben, wiewohl nicht er, fendern Guilleaume le Normand, 
Uuu 2 Schreiber 
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2 27) Ann vanen GossRegilt. op"rjar x) Reraenrss. IL Deel, bi. 

1sso, bl 17, — Y) ADRIAN VAN DER aan. Regzilt. 
v) Du Monr Corps Diplom. Tom. IV. op 't jaar 15so. bl, 3 39, 40, 4, dn ts ot 

P. HI. p. 3. z) Id. Regift. op 't jaar 1s44- bl 58, 61, 62, 


w) ADRIAN van DER Goes Regi. op 't jaar 1545. bl, 13, 15, 16, 19, u, 82, 26,27, 28, 
op 't jaar 1550, bl. 24, 39. 29, 49% 41. 
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Carl n. Schreiber des Präfidenten bes von Holland, hernach verridhtere, Mat⸗ 
59. ebäus sert? befand pg ag ren ecn 


den Stil weit vern re 
= in een entend, vr 
nad) dem chluſſe Sraptreich und 2 nd. So dann ı 


erft im Auguflmonate, * Thomas Eeftin ward im-Herbiteivon. 7} 
mitron, Grafen von Arean in Schorttand, Herzoge von Cbareleraud in 
und Bormund der jungen Königinn Maria, mit Einwilligung des —2 
geſchickt, um wegen eines Friedens zu handeln. Die Dberftarthalterinn ernannte zu 
—* en auf ihrer Seite, nee Statthalter von Bolland, 

Standern, Herrn von Praar, den Präfidenten des Staatsraths Herrn Jobe 
— Maurice, Seren von Montbarry, und den Präfidenten des geheimen Raths, 
Diglius von Auicbern. Der Fri ward den ısten des Ehrifmonats zu Bind 
Belege of; non Dark Das Im See nek pater den ergst DRNIPP 
vor Burgumd und den Könige Jacob dent Andern gemachte Bündnig, mit ander 

Ältere und neueren Verträgen, zum Grunde gelegt. Der Schade, — 
— Pa hatte, an remmer apen und bie freye Handlung 

Ferner verfprady m einen unbeſtimmten 






wieder pergeftellt.. an fid) einander | 
ſern die eine oder a e Partey feindlich angegriffen werden ſollte. Den 
ſollte auf beiden ‚ und der dadurch wärend dem Stiliftande im vers 


wichenen Auguftmonate gefebehene vergütet werden. Der König von Frankreich, 
der Roͤmiſche König und die Stände des Deutfchen Reichs, der Rönig von 
——— — oen —* Safer Zugevurg 
wi mit ward dent pril des folgenden. zu 
von dem Kaifer befräftiget b). 
In diefee Stadt war, in Nugufünnsnife dieſes Jahres 1550, Pricofanie Derensr, 
Xxx. Ser von Granvelle, beffer wir zuvor in diefen Öefchichten zuweilen gedacht baben, an 
Seren von Sie eheimen Raths geweſen rn —— — san re — 
‚ gierung n 
en: — me en rn ven es unferm Perenot 
—— daß ihm dieſes Fuͤrſtenthum zu Theile geworden war ; weil einige Glieder 
des geheimen Raths, und inſonderheit der Präfident Ludewig von Schoore angefuͤhret 
Härten, Oaf eines Ketzers Sohn, wie Wilhelm von Neſſau wäre, Pein Hecht 
Auftunft fir Darauf baben tönnted). Anton Perenot, des verftorbenen Flicotius Cohn, ter 
or Cobneë ger geiſtlichen Stand fet batte; und zum Bifchefe von Arre erhoben war, hatte 
—— git geraumer Zeit bey Hofe auch in großem Anfehen geffanden. Einige Jahre bernad 
mar er einer der vornehmſten, die am dem Ruder der Regierung ſaßen ©), und-hat damals 
fo —* Aufſehens in den Niederlanden gemacht, daß wir nicht haben unterlaſſen end 
bevlâufig anʒumerken, zu welcher Zeit er zuerſt in Auſehen gekommen ſey. | A 
a) Aĳr FAN VAN DER Goes Regiff. dy Van per Haar Init — Belg. 
* t ha bl 2, 3, 466,7 Forth m,04, 16, Lib. I. Cap. IX. p. ras. 


17.198,19 ti jaar 184". bl. 1e, 17, 19, 20,21. e) Post. Hevree. Rer. Auftr. Lib. XIII, 
b) Grdaf- Plakaarb TV. Deel, bl, 260, p. 606, 


€) Chron, van: E, ve Veen f. us. | 
B HB 5 Die 





5 - . J 
Be k Ari 
TE 4 . ” 


525 





NRR 


As 1:5 u 






WE, 
ie 


Die 


eſchichte der vereinigten Niederlande. 












\ M / Be auf dieſelbe geſchickt wor: 
B. II. Gie wird beichloffen. Pas⸗ 

7 Sriede. ME Krieg mit Frankreich. 
fhungen bier zu Pande. Wiets wird 


Der — wird be⸗ 
heen * bie Sicherheit der Eechüften 
* - VE Eteuer, die won den geſamm⸗ 
gen X Den geforderr wird. Streit 
_peiber den großen und Heinem Erädten. 


IX. Uns 
wegen einer Heirath zwiſchen 

Pop, Senn von paren m a, 
Königin von England. Bedingungen der: 
"> felben. X. Frepheiten der Dentſchen und 

J — — xx. 
zn Heirath pwifden Pbilipp und Maria 
i Ü mied velljogen. XII. Franjoͤſiſche Kriegs: 

dverrichtungen im den YTiederlanden. XIIL, 
Eeegtefechte zwifchen Dover und Calois, 


© XIV. 3wo teuren, jede von joep hundert 


— taufend Gulden, werden von Bolland acfer: 
Bert. XV. Unrerbandlung megen Berges 
bung der Aemter am Ausländer. Urſachen 


0 Bwanzigfes Bud, 


h Inhalt. 


der erhoͤbeten Eteuren. XVI. De Bor: 
recht de non euocando wird verleßer. Ens 
gel Wieruta flirber. XVII. Borforge für 
die Erhaltung der Privilegien des Landes. 
XVIII, Wilhelm Diererichsfobn Dardes, 
Schultheig zu Amfterdem wird der Wieder: 
täuferey befchufdiger. XIX. Fruchtlofe Frie⸗ 
denshandiungen. Wilbelms, Prinzen vom 
Wranien, Kriegs zug. Mar tins von Roſſem 
Fed. XX, Außerordentliche Steuren. die 
von Bolland gefordert werden. Schulden 
des Panded. XXI Die Fandesauflagen wer: 
den, zum erffen Male, durchgehends verpach» 
tet. Betrag derfelben. XXII Carl der Fanf⸗ 
te befchlicher die Megierung nieder zu legen. 
KNIE. Urfachen hiezu. XXIV. Urtheil Harz 
über Bier zu Lande. XXV. Auilenburg 
wird zur Grafſchaft, und Weeze und Vligfine 
gen zur Markgrafſchaft erhoben. Die Freme 
J werden vom Aemtern ausgeſchleſſen 
XXVI. Kaiſer Carl úbergieht die Niederlan⸗ 
de feinem Sohne Philipp. XXVU. Philipp 
thut und empfänge der gewoͤhnlichen Eid. 
XXVIIE Der Kaifer tritt Spanien und dad 
Roifertbum ab. XXIX. Er veifer nad Spar 
nien. Sein einfamed Leben. Gein Tod. 
XXX Zuſtand Hollands und der ander 
Nicderländifchen Provinzen zu der Zeit, da 
der Kaifer bie Regierung niederlegte- 
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Carl IL ie Geiftlichen, welde zu Tridene verfammlet gewefen waren, batten fih, fee. 


_1559. _ dem Paul der Dritte die Kirchenverfammlung nad) Bononien atte, 
L theils dahin begeben, und theils waren fie zu Trident geblieben, ohne d 
Die Kirchen» in einer Zeit von drey Jahren etwas zu Berbefjerung der Kirche, vi 


verfamm: ſie verfammlet waren, verrichtet hatten. Die Vi ‚ welche fid) zu Trident auf 
Kung zu Eis cen, durften ohne das Haupt ber Kirche, den Papft, nichts befchließen; und bie L 
wieder anger welche fid) nebit den päpftlichen Gefandten zu Bononten befanden , wollten ohne it. 
fangen. ligung der andern aud) nichts beftimmen, um Feine neue Trennung in der Kirche zu vers 
anlaffen. Carl der Künfee lobete die Bifchöfe, die zu Trident geblieben waren, und 
liefs durch feine Geſandten zu Rom febe ernftliche Borftellungen wider die Verlegung der 
Kirchenverfammlung thun, Er fab feine Möglichkeit den wegen des Gortesdienfles in 
Deutfchland entftandenen Streitigfeiten ein Ende zu machen, mwofern die Kirchenver- 
ſammiung feinen Fortgang hätte, und er hatte noch einige Hoffnung, daß etliche Prote- 
ftanten ſich derfelben unterwerfen würden, mofern fie zu Trident gehalten , Er 
bewegte demnach Himmel und Erde, um die Kirchenverfammlung wieder nah Trident 
: aber da er endlich merfete, daß diefes nicht möglich feyn würde, fo lange 
aul der Dritte lebete; fo befchloß er auf dem Reichstage zu Augsburg, im Jahre 
3548, felbit die Hand an die Abthuung der Glaubensftreitigfeiten zu legen, und eine Art 
von Gottesgelahrtheit in Deutfchland feft zu fegen, woran man fid) in Deutfchland 
auf beiden Seiten halten follte, bis die Kirchenverfammlung einen nähern Ausfpruch ges 
than haben würde, Allein, diefes Schrgebâude, welches, gleid) mehr dergleichen zuvor 
entworfenen Sägen, den Namen des Interim befam, that weder den Eatholifen nod) 
den Proteftanten ein Genügen, und ward nur von wenigen angenommen, . Der Kaifer 
fab fid alfo, nady dem Abfterben Panle des Dritten, und nachdem Julius der Dritte 
zur päpfllichen Würde erhoben war, wiederum eis auf die Fortfegung der Kirchen, — 
verfammlung zu Trident zu dringen. Jule ließ fich bewegen und förieb die Kirchen. 
verſammlung gegen den iſten May 1551 aus, Mittlerweile that ber Paifer auf dem 
Augsburgifchen Neichstage, im Heumonate diefes Jahres 1550 fein beftes, um es bey 
den Proteftanten dahin zu bringen, daß fie ihm verſprechen mögten fid) der Kirchenver: 
fammlung zu unterwerfen. Allein hiezu wollten fie fih nicht anders, als unter foldhen 
Bedingungen verbindfich machen, welche, wie ber Kaifer wohl wußte, von dem Papfte 
nicht bewilliget werden würden. | | 
Nachdem Carl der Fuͤnfte die Erzbifchöfe von Waym, Trier und Clin 
Tisderline und einige andere Deutfde Viihhöfe beredet hatte fih nad) Trident zu begeben a); ſo 
dee, welche war er auch bedacht einige Niederlaͤnder dahin zu fenden. Dem Biſchoſe von Arras, 
babingefandt Anton Perenot, welcher mit feinem Vater Nicolaus, fehon im Jahre 1543, auf der 
worden. Kirhenverfanmlung gervefen war b), ward Aufgerragen die geſchickteſten Mederlaͤnder 
ju ernennen, welche die Glaubensſtreitigkeiten zu Trident vergleichen helfen und bie An- 


| gelegen: · 
a) Faa-Paore Hilft. da Conc, de Trente 


Livr. III. p. sos, sis, sat, 534, 546, 553,568, b)Fra-PaoroLlive.Lp. 135. 
565. nz IV. p. 554. 
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in den Viiederlanden, wo vormals von en Seuten gewefen 
‚wäre, ißo ‚wenige gebie Männer gefunden würden, daß er ſich deswegen fehämen 
5 ir kaum jemand ju finden wüßte, der ch im Etande befände 
— dagt rege glaubete zwar, daß 
d gung pe Mind br a ni — allein wen er aus den weltli- 
BE kim esgelebrten wählen füllte, wüßte er nicht. 
| Sonnius, — und Joannes Zas. 
s, aud “Joannes Reonardi van der Eiken genannt, fchienen ihm jedoch hierzu 
bie —— zu ſeyn. Einige wollten den Dechanten der Lieben⸗Frauentkirche 
ı Utrecht, ne Bars Ei Baran Allein weil diefer für einen 
m Mann befannt war, fo e Viglius ihn aus. —— 





















| kod) von diefem deeman ———— g und Bitterkeit fren gez 


©). Aber diefes Zeugniß ift ihm in vorigen Zeiten gegeben worden. 
er ſich mit den Jahren verändert. er war Viglius der Meynung, ge die 
iſchoſe, welche der Kaiſer nady Trident fenden würde, drey oder vier Gottesgelehrten 
3 nehmen müßten. Auch würde es, feinem Gutachten nad), dienlich ſeyn zween 
tesgelehrten und einen Canoniften von der Löwenfchen hohen Schule nad) Trident zu 
fen. Unter biefen müßte Ruard Tapper einer ſeyn, welchen ev als einen in der 
bri und den Büchern der alten und neuen Gortesgelehrten fehr bewanderten Mann 
reibt. Weiter muͤßten einige gefchicfte Aebte aus dem Benedictiner, Bernbare 
, Diämonitr. stenters und Auguſtiner · Orden ausgefücht werden, um der Kir. 
amlung —*** und dieſen muͤßte man einige aus den vier Bettelorden, 
etliche Eher; ‚ die unmittelbar von dem Papfte abbingen, benfügen. Endlich 
— —* an, daß der Kaiſer uͤber alle dieſe Geiſtlichen jemanden zum 
ſetzete, der ihre Handlungen den Abſichten des Kaiſers gemäß einrichten aje 
u er den Kanzler des Nisterordens vom goldenen Vließe, Philipp Nigri, oder 
‚von Veldwyk, Mitglied des geheimen Narhe, welchen einige für einen 
tre "halten d), ober ‘woofern man fie in Brabant miffen fonnte, diefe beiden 
gleich vorfchlug ©). ., —— daß man ſich, in der Wahl der zu der Tridenti» 
en Kirchenverfammlung abzufchickenden Gotteegelebrten, großentheils nad) der Mey» 
| Viglius gerichtet habe. Zum wenigften findet man, daf Tape 
, Ssaffelrus und Sonnine, im Yahre 1551, dahin gefandt worden feyn. Allein ich 
e nirgends Nachricht, daß man über die Niederlaͤndiſchen Geittlichen, wie Viglius 


En te, cin Haupt geſetzet habe. Unter dem andern Niederkindifchen Geiftlichen, die nad 


geſchickt wurden, waren wier, die alle, bey Errichtung der neuen Biſthuͤmer in 
de Heder , welche ungefähe zeen Jahre nach biefer Zeit, zur Wirklichkeit gee 

ward, zur biichöflichen Würde erhoben wurden. Gerhard von Aamericourt, 
bt von St. Bertin, ward Bifhof von St. Diner; Joannes Mahuſtus, one 


ep \ 
or 'g)ErRASM. Ef in Oper. Tom. Not, ad Vraris Epift, Seled. N. CXXIX, 
m ee > p. 394 


e) Vıazıs Epill, Sell. N.CXLVIJ, 
d CP. Hoynck van PAPENDRECHT p: 34 


auf dee Ricchenterferamtung nßenefmen (olen Er flellete Carl 
Diglius 
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Cart ll. pon Deventer; Martinus Rierboven, Biſchof von Ppern, und Cornelius J— 
JSS fenine, Siſchef von Gent (1). Es ward aud) Sonnius Viſchof von | 
buſch, und nachher von Antwerpen £). bede 
Unterdeifen gab Cart der Küntte fid alle Düpe die Preteftanten zu bewegen, 
1. daß fie einige aus ihrem Mittel zu der Kirchenverſammlung nad) Trident mög. 
Sertpang dte. Der Kurfürft Veris von 1 Sachfen liefs fid) zweeft ‚ und gab dem 
been Sf ten Gottesgelehrten, Philipp Melanchthon Befehl die Punkte abzufaffen ,. über welche 
—— zu Tri⸗ iu Trident gehandelt werden ſollte. Der Kai gab den Proteſtanten ein en. 
Geleite, und fie famen im folgenden zu Trident an. - — 
jedoch daſelbſt mit großer Schwierigkeit Gehör, ee die Freyheit einige 
gen zu chun. Die Kirchenverſammlung fuhr indeflen fort, und eni in fee 
gen, mit einer Anzahl von ungefähr ſechzig Geifllichen (2), wieder verfchiedene 
Hauptpunfte, welde das Abendmahl, die Buße und Lie legte Delung betrafen. Allein 
fie ward im April des Jahres 1552 plöglich abgebrochen, als die Nachricht einlief, daß 
der Kurfürft {Noris von Sachſen die Waffen ergriffen ‚um die Freyheit des Got, 
tesdienftes in Deutfibland ficher zu ftellen und feinen Jiegerwater den. ‚Sandgrafen 
von Heſſen aus der Gefangenſchaft zu erlöfen. Das Kriegsglük war ihm günftig. Er 
bemächtigte fich verfchiedener fefter Derter. Carl der Fuͤnfte, welchem damals der Fran. 
ſche Krieg genug zu ſchaffen machte, war nicht im Stande ihm Einhalt zu ‚und 
— fid) in kurzem genöthigeë am zten Auguſt des Jahres 1552 den Paflauffchen wd 
Vertrag zu unterzeichnen g), wodurch den Protejtanten in Deurfchland eine vollfommene Nelis 
Bionsfreppeit verfiatiet, und die Ruhe im Reiche wieder Gergeftellet ward. Der 4 
Kurfürft von Sachfen und der Sandgraf von Heſſen wurden auch aus ihrem 
gen Gefängniffe entlaffen h). Die Kicchenverfammlung ward erft, —— 
_ Pius dem Vierten, im Anfange des Jahres 1562, wieder fortgefeget. Die übrigen A 
Gtaubensftreitigfeiten wurden fo dann in neun Eisungen, ‚ durch eine weit größere Anzahl 
Geiftlichen, als zuvor, entfchieden, und die Kirchenverfammlung am zten des Chriftmo, ⸗ 
nats im Jahre 1563 befchloffen. Im Anfange des Vabres 1562 waren, außer ben Cars — 
Dináten, hundert und zehen bis zwölf Biſchoͤſe und Gottesgelehrten in der Kirchenver 
fammlung i). Macher vermehrte fid ihre Anzahl bis über hundert und acht zig, und 
endlid) bis zu groen hundert und dreyßig k). Die Schlüffe ver Kir 
won groen hundert und funfzig Geiftlichen unterzeichnet 1). Wie diefe Schluͤſſe 
ben, und auch bier zu Lande angenommen ER. und welche Folgen m. in den” Liter 
derlanden 


£) Notir. Epife, et Theol. Belg. in Comcil. Livr IV. p. 582, Gor, gon 59,6, 66, Sr, 6, 
Trident. ap. J. F. Forpens Nov; Diplom. 6ss, 638, 639, 694, 695, 696. 
Coll. p. 465. i) Fra-Paouo Live. VI. p. 147. 146not. 
) Di Mont Corps Diplom. Tom. IV. k) Fra-PAaoroLivr. VI p.a6n 31, J25not. — 
Livr. VIL p. 418. Live. VIII. p 9. 
bh) PRa-Paoro Hift, da Conc. de Trente 1) Fra-Paoro Livr. vi p. 748. u 





(1) ©. Norit, Epifc. et Theol. Belg. in Coneil. Trid. ap. J.F. Forrens —— 
‚Coll. p. 465, 466. 


Fra-P gt (Live. IV. p ss), daR die Un be Geige wird ; 
fen fes ouer niemals über vier und fechzig g geweſen fey. * Di s 
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‚mit einem I Barden Seite bedre 
ow es jupe beven Nadriße ae 
au maden m). Er hatte zu biefer Zeit aud nod in 
SM mi Die Sransofen fingen die Seinpfeligfeiten zur See im 
monate a Sie hielten fünf Kriegeſchiffe vor dem Vlie, fünf ben 
| "und fünf auf ber Norwegiſchen Küfte, die täglicy verfchiedene mit Korne und 
andern aus ber Oſtſee kommenden Waaren geladene Holländifche Schiffe wegnahmen. 
ben ua han auch. kan Oene ger hage in. * ice weg 1). 
—— Der Hd: hikt dh ge arde, griff uftmonate eh 
_prearijig große Ko: : , welche aus —— ks — * 
ww mn fe Derfelben Diefer Verluſt ward an und zwanzig Tonnen 
ne td ede Mila arten Sr 
an t, u 
ar U alchein Hier zu Sande Km fo wenige Kriegsfchiffe 
‚eringe te einen Gulden von ber 
r Dede ckung derfelben nicht 
en, citen, n — 
er auch von der Oberſtatthalterinn verboten. Jedoch dieſes Verbot ward 
ten, her von dem Oberanmalde belanget, ad 9). Auf 


inige Miederländifche Güter i F 
Einrhung ae Brauer Olen I de Lie 















ete * die Ein 
… ‚Serlander Be: | i Beſeh alle nain, die bier de 
4 fen wären, and räumen, follten <); und wenig age herna 4) warb 
j u gen Waſſer und Sande, ———— erklaͤret. 

zie = Statthalter Beveren ließ Fury darauf die Holländifhen Stände ig dem 


‚cher fonft bie Anjahl der Kriegeſchiffe zu vermehren. Allein die Stände wa. me 
Hung, „daß bie effüngen in dem Vlie und dem Marsdiep —— 
„id 


u Pe ne — pmen peen 9) veele ed En Gors Regift. 
Hi RIAN paar’ PER GOES ke jaar 1992 m,n, 
mer ab) 2, 56. ae —— ABRIAN VAN Bar. Gess Regilt. 
N de Reb. Belg. p. 19 op 'e jaar 1sst. blt, 2, 3 4.5, 6. 

BA sos Hoorn, bl. 265. BranoT s) Repert. der Plakaat. van Holl, bl, 6s. 
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(3) Den ⸗iſten des Herbſtmonats. 
eg) Dein aöften bed Herbſtmonats. 
kl u. Theil, err 





rufen, und that ihnen den Vorſchlag, ob es nicht dienlich wäre zur Be, Man macht 
Er in der Maar, dem Warsdtep und dem Vlie Anfal 





1552. 


fehlshaber antwortete, „Daß er, hierauf, erft nach der Webergabe —— ete, | gig 


Het, umd legte ben 


gefübret wurden, Dem 
At. fondern e 


‘Martin von Koffer ward nad Wiecheln geſchickt, um Kriegs m 


Dagegen fiel, ‚um —** 










waaren. Amfierdam. —* * 


niſſen auch Pech, Zeer, un Be 


begriffe, und von Waaren, die 


€ t). ur ; 
ee kin € Dat 
Sent ich ver Andere hatte micttermeile aud be 

Sande zu riten, und rückte, ín ber Mitte Des Mär, 

Beer in Bocbringen ein, two er verfchiedene zmonats 1552 
einen urembur und be \ ne erter ‚eroberte. 
ein, Am an an en Koen bampaan: und Lotht 
ERN Be ib 
BORNE sabar eha vink — 
erſt im Etande etwas rechtes wider Frank reich zu 


erde und —— —* Fahnen Fußvolk ſtark, und koſtete dem Ka 
4 —* Br em an Bi Hie 
ibreten, ger bl darüber und befagerten im Weiumonate —— Id 
nge an die Franzoſen übergegangen und nachgehends, a Set erde 
Wârend bitfer Belagerung ward. das. faerie Heer mit den Kriegs verm 
die in den Niederlanden geworben. waren, und von dem Herzoge von * 
Grafen Lamoral von Echnond und Johann von Hennin, Heren von 23 


geſuhret wurden. Dee Kaiſer ſelbſt Fam gegen das Ende des ats 
an, und fandte den Grafen von Egmond ab, um Toul aufjuferdern: 











„dens er fich fo Tange als, der Herzog, von, Guiſe, welcher in chiehaber | 
„verthaidiget haben würde, * Gedanken eröfinen wollte. ke der Súnfre war * 
unterdeſſen vor: Nets unglüdlih. Wegen des heftigen Feuers und ber —— Aus: 
falle ber, Belagerten fonnte er wenig ausrichten, - Dierzu Fam noch bie Jahreszeit, welche 
ion in kurzem nöthigte die Belagerung am toten Jenner des Jahtes i533, aufzuheben. — 
In der Reat die, wo der Graf von Adeulr mit einem Haufen Bolfes einen Einfall ge- | 
chan batte, und in Italien waren die meiſten Unternehmungen auch Klets? elan 

fen 





t) ADRIAN VAN DER Gots Regif. v) Chren,vanE Su Vern La. ‘oe 


ep t jaar 155’. bl. 7, 8,10, 13. w), ADRIAN VAN DER * hon î 
u) Nieuwe Chron. van Brab. bl, zun. op % jaat ı55:. bl, 36. 
EE: 


+ 

































ww Cangas Bud. sat 
| veran noemer rf folgende Jaht in beffere — 


EE —3 Gate Die Oberfätrhalterhu fen bie gefammten 
ndifehen un —— Wot jee — aug Sina 
er 3 "ie Kol — Der Präfident Viglits punderr ran 
[lete Geldner in bende vr, daß d daß des Ras Ausgaben ſich, im vergan fend Gulden 
bre, weit höher als een. und forderte Darauf von riet ven 
mal hundert tauſend ' Siewoollten wad) Gewohnheit / biefe Summe Holland gee 
bert wien, weil Defelbe bep afge bie Hälfte Vesjenigen, fag "wort Babar ges (DE 
get woar, ausmrahtes-Da doch, fagten fie, Holland und Seeland gerief in 
Drittel der Brabantifchen Steuer zu bezahlen pflegten» Vornehmiich beſtunden fie auf 
der Vermehrung der Scemadt pe Beding des Handels. Allein das erftere fonnte 
_ Gary und gar niht, und das andere vorerft nicht geſchehen. Man hielt deswegen eine 
Zufammenkunft nach der andern in dem Gaag. Die Stände apen wohl cir, da Gerd 
a fen Ba allein we, und wie man es aufbringen follte, war nicht ſo Mar. Der 
us —* daß vier Mittel wären, durch weiche mar in Holland die Steuten 
im pflegce, nämlich nach den Schilözahten, durch die Auflagen auf gewiſſe 
[, durch das Morgengeld und — zehenten Pfenning; daß die Auflage 
id Bier wenig eingebrache ‚ und nicht anders als mic ſchweren Köften 
pet ‚vap daR‘ jeld , wegen Bef legten am zater! Syermer 
— RUE nauwere wee ahren feine 
gen igo wenig ‘eintragen wilrdes daß der zehente ing niche 
gen Kanten, He Moth gehoben werden müßte; dafı der Adel daher Der Men: 
äre, Daf man dem Kaifer hundert und fünfzig bis hundert und fechzig taufend 
——— von Denen hundert tauſend Gulden nach dert Schildzahlen en 
würden, unter ber ‚daß eine jede Stadt felbft dasjenige, was 


en Erlaß ' Feuerheerdegeldes, g der 
pr Aat men nad * Gefallen aufbrächte; und —8 
nl Summe durch Berfaufung gewiller Renten zuſammengebracht 
man geben, zwoͤlf oder vierzehen eed Gulden als ein Anlehn aus eins 
Ktöfter aufnehmen müßte. „, feine unter den Städten wollte ſich 
—— fo ſchweren Saft bewegen laſſen. Sie verfprachen nichts 
— Guldenbaares Geld, und wollten fid) noch ausbedingen, daß 
in gm Fe ausgeeùftet, und der undertfte Pfenning abgeſchafft 

—* als der Statthalter ihnen vorgeſtellet Gatte, daß er ſolches der 
che berichten dürfte; fo flunden fie von diefen Bedingungen ab; Er 

= tee Stadte ins befondere, und beredere fie hundert und zwanzig 
zu bemilligen. Aber aud) diefes war der noch nicht qe. 
—— „da Holland ohne Grund vorgaͤbe, daß es zuvor nebſt Sees 
icht über cin Drittel der Brabantiſchen Steuer begabtet hätte; weil Holland 
a „freie dem Jahre 1540 , verfchiedene Male halb fo viel cls Brabant gegeben bite, 
Holland hätte mit Seeland und 5 zu der von dem epe Cart 

Ban ——— | von 


x) Daumier Tom, VII p. 52-77. Chron. vanE, pr Vera £. no, nr, 


Carl Il, 
1552, 


„pes am meiften erforderte, _ Gouds, weiches, wegen. feiner vabgebrannten Kische gl 
_ „bete, daß es einiger Maaßen verfdyonet werden müßte, -follte,; nady der Meynung de 
Oberſtatthalieriun 


Die Stände „langen. witrden. „… Die Stände, ‚welche die Bewilligung fe lange verzögert hatten, 


—— 
Mittel zu 
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„von Burgund in dem Jahr 1462 geforderten Steuer fo viel als Flandern, und 
„als Brabant erleget, aud) Seeland davon nur ein Drittel, holland aber poen % 

„tel bezablet; daß die andern: Miederfändifchen Provinzen durch Mangel der 

„und. die eberfdwemmungen eben fo fehr gelitten ‚hätten als Holland, wo man den 
„Englifden und Schottifchen Wollenhandel und Die Schiffiahrt auf ber Ofifee —* 
„haͤtte; daß man mit Unrecht bedingen wollte das Geld zur —— 
„gebrauchen, weil fie; alles, was von der Steuer einfäme da anmwendete, roo die 


ed 


Hi 


2 


Gwohi als die andern bezahlen, und, fo gar, die Stadt — 

„gleich die zwanzig Jahre, wärend welden fie von Steuren ·frey erllaret war 

„derftrichen waren, eben fo wiet, als in dem legten Kriege, — Endlich bi 
lof fie, „daß fie von ihrer Forderung nichts nachlaffen fönnte, weil fonft die 
andſchaſten, welche diefelbe. ſchon vollig bewiliiget Hätten, —— Erlaß ve 


aut 






es thunlich gewefen war, mufiten endlid) den wete Pie völlige 
dert taufend Gulden zu bezahlen y). Die Hälite follte nad) den — 


Sufi —22 des Adels aufgebracht werden: allein man hatte faft daͤs Jahr zu 


des Geldes. 


Bier Bettelorden, die Auffägigen und. die. KHofpitäler.be 









„aud die Zahlung in den Städten von den Bürgermeiftern, und auf dem 
Amtleuten gefchehen koͤnnte; jedoch fo, daß man die Fleinen Dáufer 
„und weniger werth wären, ——— Beuerheerd nicht 
Stuͤbern ober fieben Groſchen befdmerete. ee ‚egeld weni: 
pkg srate vl bringen. Dordrecht, dsarlem, 
Delft und Amſterdam gaben zu dieſem Vorſchlage ihre Stimmen; fie waren aber 


der Mennung, daß wenn gleich die völligen hundert taufend Gulden aus. dem, — | 


Degeld einfämen, man jedoch einen Theil derfelben mittelft des Berfaufs 
aut bringen müßte, damit am Hofe nicht gefagt werden Fönnte, daf das Land 


fam vermögend wäre Die Steuer, mittelft einer mäßigen Auflage, een gaben. 


Allein Berden und Poud« hielten dafür, daß das ge ved Seuten von. 


Vermögen zu fehwer fallen, in Anfehung der Reichen aber eine zu leichte Auflage fenn . 


würde, infonderheit an Dertern, wo die Käufer am theureften wären; weswegen fie glau- 
beten, ‘daf man die geforderte Summe nad dem Werte der Häufer, 4 
Kaufe oder in der Mierhe hätten, zuſammen wur müßte. Sie fielen jedoch hernach 
den andern Städten ben; unter der Bedingung, Daß jeder Feuerheerd mit nicht mehr als 
fünf\Grofchen beſchweret wuͤrde. Allein nachher. beſchloß man, um funizig taufend Gul- 
Ben, die man eiligft — batte. y ere wu * * Stuͤber * * em. 


_Y} ADRIAN vaN DER Goes Regiff. 17, 18, 19,20, 21, 22,27, ige 2 35 
ep t jaar sssa. blz, 3.55 6, 778, 9514, 1,10, 36597, 4%. 
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feben, Und diefe Auflage: flarf eingetrieben, bie, Städte, nö» Carl IL. 
—— — Prinjen vu men und den Örge 15E 
ne „welche ſich nicht zur eaahhung» verfichen wolle gerichtlich belan: 


einem Pfenninge von ſechs zehen, vietgehen ober zoilfen; und-gewiiler. Leibren · 
| Achten, fo wohl innerhalb als außerhalb Sane 
fen, Allein der Einnehmer konnte nicht genugfam Käufer finden, „Die 
um Ertaubniß die. Einwohner zum Kaufe: zu —— Allein die Obere 
| wollte hierzu ihre Einwilligung nicht geben. Mau fand endlich och Käur 
Renten — andern; au Deiſt 
‘ ug eeen bb up nit aile San 
In Anſehung der erften hundert taufend- Gulden, bie — den "Schildjahfen. u. 
mmen werden follten , ward beſchloſſen, daß die großen Städte Dordrecht, 
‚Beiden und Gouda dengewöhnlichen Erlaß geniefien ſollten. Allein voie * 
Summe vertheilet wurde, befand man, daß wre nr anne 
keinen Erlaß zugeftund „ viel höher befdmeret waren, als fie , ihrer —— 
ereen geringes ——— reifchen den erpen, und 













€) p 
pad ar ‚Jm Bradymonate diefes Vabres war mart auf dem. Bolänbifchen Sandtage auf Mittel ande 
— Heeringofanges ; welcher im verwichenen Herbſte zum großen en De 
tandes ; fait Bang unterlaffen: war, bedadt gewelens, És kamen. zwey in Deerind 
| welche Darin beitundem, daß man entweder von Frankreich Paſſe zu bekom⸗ 5 
q ade eine hinlangliche Anzahl Kriegsfhhiife ausrüften muͤßte. Ju Seeland 
K erſte Mittel für gemächlicher, weniger Foftbar und ficherer, Allein in 
‚haste man dagegen eingewandt , daß, in diefem Falle; die. Sransofen, da fie 
a — WriedectänDer fifchen dürften ‚dadurch: einen niedrigern Preis des Hees 
ings verurſachen und deito. eher im Stande fern würden (bre Botten reichlich mit tebens« 
muiileln u verſehen, woran fte Mangel leiden muͤßten, wenn man fie Durd) Kriegsihiffe 
| Hinderte; Man. hatte nod) hinzu gefügt, daß die Framsofen vielleicht 
Wort nicht halten, und wenn fie genug gefangen hätten, ungeachtet. der Päfie, den 
‚den Heering une würden, Die Dberftarthalterinn erklärete ſich auch fiir 
e leptere Dieynung, uud forderte von Flandern fedys, won Seeland wier, und, von 
weil es ſtarker, als eine: dieſer beiden tandicheften, ‚auf dem Heeringsſaug 
führe, acht Kriegsſchiffe. "Allein in holland glaubete man, es wäre fichever mit Frame 
hen Paffen zu fifchen. Man merfte an, „Paf achtzehen Kriegefdife gegen die 
mädjtige Franzöfifche Flotte nichts ausrichten könnten; daß die rechte Zeit zum Heerings- 
fange auch gebfertentheils vorben ſeyn würde, ehe diefe Flotte fertig ſeyn Fönnte; Daf 
‚Heetingefahrzenge, vormals von den Kriegsrciiien wenig Dienfte gebabt hätten, 
„weiche ſich meijtens am ande und in — aufzuhalten f daß die — 
FF 3 „ſen 


2 Vxa rus/lHoorn, bl. 264: op 't jaar ısı=,) bh 48, 57,59, 59, 60, 62, 61, 64 
5 aes ADRIAN van nen Gors Regif, 66,6, n. 

} nj u usa.) bl ag, 304 37, 40, 43547, 64, 66, c) Requeft, van. Ao. son by Branor 
4* 4 op: 8 jaarrssy. bl.a.3, 9,490 924 Eokh bl 75. Man fehe auch Chrom, van E. 
| oi Aomıan van. PER! Gors Regi, or Vern,f un, % 
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„fen 


Sebenemittel, und feloft aus biefen Sanden, zu | 
ee er ee 
R * EEE e 
* N —* zen durchgehende: i Briefen — 


ort lterinn blieb jedoch Meynung, und erflärete 
fih fen Graus , Gab dem Könige von Granfreich niht trauete. Sie aud, 
wie fre fagte daß ev nicht mehr als Zroòlf Sdyiffe in der See 
gen die Hollaͤnder ſich ne erder ee —— 
—— meerd Man befand aff für —* —— | pra 
Laſtgeld von zween anzubieten, unter der Bedingung, daß fie acht und sig 


Keiegefchiffe und vier Yachten in Set brädyten. Endlich verglich man —— 
monate, „daß die mit dein Heeringsfange ſich naͤhrende Städte, und Flecken — 
„ſchiffe in See ſchicken, dagegen aber 1. zwoen Gulden von jeder Laſt Heering, 

in Der wm gefangen werben würde, und hernach ein “gebührendes Saftgeld, 


sos. ihren AmGeit-gur pod tautend Gulden, fa bie Oberfka'söaitecinm zu. DBefchirgung der 


ae nen welcher Antheil auf ſechs taufend Gulden geſchaͤtzet ward, 

„and 3. die drey taufend Gulden, welche das gemeine tand aufzubringen perfprochen hätte, 
„genießen follten.., Die acht Schiffe vourden aljobald ausgerüftet. Delft und Rotter⸗ 
dam brachten jedes zwey in See. Schiedam nchft Driel, Goereede 
Vlaardingen und andere Flecken auch aandraven pn 
man den Heeringsfang, zu diefer obese Sinlänglich:bebed "Allein man bes 
trog fid. — ren ii od BEE d). Ju Bebe, 
ung der nach Weſten beftimmten Kauffabetenflotte waren fon im Maymonate 
Kriegefchife beerta ae bre mit einer großen ————— 
See gingen und eine gluͤckliche nad Spanien thaten e. Uut bieden hek 
Seerúftung aufzübringen hatte man eine Abgabe von poepen vom Hundert: auf alles: 
Ss bon Möften East und dein gefüßre wurde, gelegt. Einige: —— daß dieſes 
mit den Privilegien der Zollfreyheit ſtritte. Allein andere merneten, — dir zu 
Bedeckung des Handels zur See gehobene Abgabe nicht als ein Zoll angeft 
Fonmte, Man beſchloß Demnach vorerft Die Abfchaffung der gemeldeten Ab: 
tn ‚ben Hofe zu fuichet „und: nach dem Ende des‘ — — 
ober wein die erſte Hitze deſſelben vorbey wäre, erat gan ai * ward) 
Diefelbe auch im Jahre 1554 aufgehoben tu. - 

Für die Sicherheit der Hollandiſchen, Seelänbifchen und Brier: Rüîen, 


Ha 


Ene 


melche von den Fransöfifden Kriegsſchiffen bedrohet wurden, ward um dieſe Zeit auch 


getragen Die Oberfiatthalteri befehligte den Herrn von Beveren, 
Era m Er Seeland — Quote auf ie Sn zu 
** 


4) "Adrıan VAN BER Goes Regie Ff) Anprıanı van pEx/Gors Re 
op ’t jaar 1552. bl. 43, 45, 46, 48,49, 50, 51,52, OP ’r jaarıısza, bl. 38, 40% 415 44 47. OP 't jaar 
5 55 56, 97, OR opt jaar 1553. bl. 5. 1553. bl. 1,724 Op ’c jaar 1554. bl97a 74 

“e) Chron. van E. DE VExr’f, uzverfl g) ADRIAN VAN DER Goes Regift, 
VIGLII Epift. Select. N. CLV. p. Joi. <5 op 'pfaantssa.blzs, 36, 37. v> nona Â (0 
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a. sfehaften forderte man Steuren nad Verhaͤltniß. Die hierauf —— 
fenen Stände waren nad) Gewohnheit ala —* — ——— 
daß Das zaud dem Kaifer, in einem Jahre fie ertotaufend Gulden, be 
; dafı die Heeringsſiſcher im verwiche nen t caufend | 
ommen wären Sem bu nn ca he 


mittelft ein e Abgabe ‘des 3 hair von EE ddr ber, 

„rechne e, hundert und vierzig bis Hundert und-funfjig. —— Gulden — heg 

We netbe edn. Bag ie Camoohni gie — 
‚zeige ven, ” . 

Bedoin bidet Hase; oaf arie Sirup nah Üenpienii re Bi 

„fo daf 1-5. diejenigen, welche fünfzig P Sani m im 





Be i dae A 7 ein Steuerpfund, diejenigen die undert, ganges, 
mbert, —— en hätten, vie er bezeten ke und fo weiter bis * "dt 
—— — fünf amd zwanzig a ir ge) 






Pfennig von allen gie je nen Olen kn, — wer 


m rosen Seite werden foll- 
6 gag ‚ bas Pier in den, Städten, mie bie 
Steuren, — gehn oa beven einem 
| uach ber Beſchaffenheit der Heder, aufgebracht werden. DE ER. 
ht a 
| ur fielletem fie vor, daß man bie Haͤuſer 
an Miethe igang von dem ronden Pl Iren erfiären, mögk; Daft aber 
in ihrer Stadt gefunden würden, ob en viele wären, von denen die 






MR men jährlich nicht mehr als ein Pfund Klämifch rein Geld rechnen könnten, und 


a RZ ihrer Meynung nach, — frey ſeyn muͤßten. Houda trat In 
h) Deief van XIV. Jany Xve LIV. by ,.D, VracuEpit: Slet. N. CLV P. 360, 


_ Boouk. Allen. blu », Kk) Chron, van Epe Vaan fun 
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Cart TL EN 
SB zi bei ——— a Ben Arnd unbeweglichen 
von finf, vier und - 
gebrat —— Kr! ——— miele op se ne —* 
ſiande Auein man brachte verſchiedene Bedi 
—— nicht willigen konnte. Die vornehi 
Brau Dae ser cer ended * 
de Aran e oder ein i daß kein 
sc oak 4 —3 — ski Ph a die 
* * — Sa welde geſchicter befünden worden als die Landeskinder, bi 
zugleich um die Aemter beworben haͤtten. Be la * 
Aldi en BRE anze Steuer I Eine id ae ang | I nich 
da en ab + * einen 
| er die‘ , in Ad EN ï 


bijen one if Wieren baie eeen 












































sien Yahre ver un — Hoe Dat taufend dy wi 
je —* en Esen Putcen wollten‘ ome 

erm geen. n' bie en den Einnehmer 
Fe 
Oise, Yorke ent —— —— wbertd tau 
den Aolländern.” Von hundert tauſend Gulden und darüber müßten fie « 


Hreibüngen, welche die ſechs Städte bezahlen follsen , "und die * er gleic 
ede macheh Forte Fe en —— — ad Gemohnh 
ii Son ie Gl nem, — J * ah, 
ie ben den vorigen een nicht hätte chun Taffen, es Auch (166 “mit Feinten 
boffen wäre tr bewilligte alfo, int Anfange des Wei mi ut bte 
bie be: Steuer, werd durch Verfaufung ablöslider und Seibrenten km ze 
bracht —* “Mart befam von den Berkäufern auf gehen tauſend — er ic 
Groſchen an Silberjeuge. Die Oberſtatt —— folches,; Die Unze zu 
Kae ns Snij — iger * Zu eben dieſer ee > 
Ee ae re 
nd €, an e 'm j 
Ste wäre | en abitıführen 0). ij 
| Ben ber — der Stener von dreymal hundert tauſend Galden, oes | 
zum, Teile —* —— vercheilet wurden, hatten’ die großen Stätre 15 ; 
dem gewohn ng ha Allein die tieinen Stadte, 
ſahen Se nam, ba vi efer Etlaß wiederum, br! por, ihnen ‚zur ke en 


rk 
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rals dag meilte in der Stade zu fagen 
mehr als vier taufend Gulden u 
Kaifer hatte eine allgemeine 


wozu Die 

En 
ihres rundes 
Wenig 
welcher Damals 


ee — 


VI. 
Terouanne 


Freyheit abfündigen lafien, allerlen Efwaaren 


— Ange pen ar re 


‚ womit die ausgehenden Kaufmanns. 


‚ 50 bezahlen x). Nachdem nun durch diefe Anftalt feine 


und Aeadin 
werden mit 


blieben 


ven van Ao. 1553, by Branor 


Eakh ol 75- 


Im ji 


Truppen 
Regift, op ’t jaat 


w) Haorr Il Boek, bi. 61, 
x) -Repert, der Plakaac. bi. vs, 76. 


€) Repert. der Plakaat, bl 76. 


u) Branor Enkh. hl, 78 


v) Aor. van DER GOES 


Brief van 


der Plakaat. van Holl, bl. 73. 
van 27. May 19/3, by Boomx, 


del 
r) 
s 
Alkm. bl no. 


6. Decemb. 1553, by Boomx. Alkm. blur. agsz. bl, 1, 19, 20, 31, 26, 28, 29. 


Deef 


} BranpT Enkk. bi. 76, 7. 


I. Theil, 


Doa 


Exit. 


ſtuͤrmender 
Hand ero⸗ 
bert. 
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Truppen reichlich mit $ebensmitteln verfehen waren; fo befahl er dem Grafen von 

die Belagerung von Terouanne in Artoie gegen das Ende des Aprils zu 

Jedoch ward die Stadt erft am raten des Wrachmenars beftürmet: aber die 

wurden mit Verluſt zurück getrieben. ' Hierauf arbeiteten me aufs neue an den” 
gräben und führete biefelben bis an den Graben der Feftung. Der zofte des Brachmo⸗ 
nats war zum groenten Sturme befiimmt. Allein wie die. Belagerten die 


bag, taßmaßmenz. fo fader fi Unterhandlungen anzuftellen. Mittterweile als man _ 







war‘, fingen die Deutſchen und Vuiederlânder, ohne "den 
Angriff an, : und eroberten den Ort mit ftürmender Hand y). Cie richteten ein 
des Vlurbad in diefer uralten Stadt an, welche bald. hernach, —* 
bis auf dem Grund zerſtoret ward, und ſeitdem nicht wieder aufgebauet worden iſt z 
Sesdin ward etwas fpâter, auf gleiche Weiſe als Terouanne eingenommen „ und eben 
falls gänzlich zerftörer.. Der Name allein ijt in einer Stadt erhalten worden, welche der 
Kaifer Imsföigenven 3 ve, eine Viertelſtunde von dem’ zevf 
Bauen lief, und welde ettannt wird a). —— 
digte ſich mit einem ſcharfen Gefechte zwiſchen einem K 
weicher unter Anführung des Grafen Lamoral von Egmond und einiger’ andern bis 
nach Amiens durdygedrurigen war, und den oe unter dem Herzöge von Wiont- 
morency. Berfdriederte vornehme Paiferliche Generale verlopren Gieben Vas Sebi." Bon 
Sranzöfifcher Seite wurden gefangen genommen b), plet, mm Kinn odin? 
Unterdeſſen da ber ywifchen Cart vent -Shnfteinund Henrich dem An⸗ 


vm. dern fo heftig deführet ward, war in England eihe Veränderung vergefallen yr 
en: grojien Einfluß in die Angelegenheiten diefer Beiden Mächte und auf den 
De Eng: Niederlande hatte. Der junge König Eduard der Sechple ſtarb nady einer langwie, 


n Bruftftanfpeit, den 6ten des Heumonats in diefem Jahre. Zufolge derm’legten 
—— fees Väteis folte ihm die Prinzeßinn Waria, Henrichs des Achten uns Caz 
tbarmen von Arsroniien Tochter nachfe igen. Allein Edward hatte, Fury verfeinern 
Tode, die Krone Johanne nGtapı cn 8 Tochter Senrichs von Suffolk 
and — vermacht. Dieſe war eine Tochter eeen, Haig Ga 

Aeg fe gede — — 
die mit Car andon, Herzoge von Su van. 
den ir letzten Willen König Senrichs des Achten, erft nach dem Ab. 
Ferben der Prinzeßinn Eliſabeth, Henrichs und Anner von Dn, —— 
Krone gelangen: Allein Eduard tief ſich von Johann Dudley In Sed 
thumberland, beffen Sohn Huilford ley fich untängft 7 Ari * ver⸗ 
harte, bereden fie, mit Hintanſetzung feiner Schweſtern Maria und Zlifaberb, 


beirathet 
ni feiner Nachſolgerinn hi ernennen, Maw hatte dem’ jungen Könige: ee 
das Werf der Kirchenbefferung , welches unter feiner —— g gluͤcklich verp 


gänzlich vernichtet werden würde ;wöfern Maria, nach bm, auf ber" Th 
dem iht Eifer, * die — — Palen ee, —— vj. Ba he im 


y) Vısriı zi Select. N, CV. * Engine Kt Sn — Tom. 
NIEL Tom. 
* Daxiër Tom, Vilip 5. J— Danızı Tom. VII, P- Ee Geen 


s) JB. Mancues, de Mofini atque He- van E. DE VEER £. 183. 


> 
it 
d 
> 

4 
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“ 
vj 


Baer, ft an eu ne ac deni in —— Cart I. 


Reich zu verlaflen und mit einigen ihr von der 
en, nad) ben wee zu fliehen. + Allein —— —* 
arien nachher eine Religionsfreyheit attet. 

— ſo lange ihr —* regierete, ſehr fuͤr die —— 
daher, daß, wenn man Marien ausſchließen wollte, ſie zuerſt bey 
tung kommen mifite. > Allein der Herzog von Northumber⸗ 
welcher bie Krone in fein Haus zu bringen fuchte, vwoûrde hieben: feine Rechnung 
ge ine Sabre ai Bobi, ab der König mit fine Wahl auf 
4 Gray rn welche wegen. t Recht zu m önigreiche, Wels 
ches diefe ihr abgetreten hatte, zu haben geglaubet ward: aber fie war nicht anders als 
oper Mühe zu Annehmung dev Krone zu bewegen, Sie (ditte fo gleich jemanden 
ae den Kaiſer ab, um ihm von ihrer Gelangung auf den Foron Nachricht zu geben. 
ein ‚wollte ihren Geſandten nicht ver fi ſich laſſen, und -fandte den Brief, weldy.n 
zn geſchrieben harte, uneroͤffnet zurüd. - Maria, welche in die Landſchaſt Pin 

gewichen war, und den koͤniglichen Titel unterdefien auch angenommen hatte, bes 
min kurzem einen fo großen Anhang, daß fie, ſo gar in London, ohne jemands 
Widerſpruch, zur Königin ausgerufen ward. Johanna Gray legte darauf die kö— 
welche fie nur neun Tage bekleidet hatte, nieder, und ward nicht lange 
| nebſt verſchiedenen ihrer Anbânger oͤffentlich enthauptet, Kaum hatte Marta 
15 ‚als fie mit dem: Kaifer in Unterhandlung trat, und fich mit ihm 
wegen Der Geften Mittel berathſchlagete, um den alten. Gottesdienſt in England. wieder 

—— ſo lange ſie lebete, faſt ihr einziges Werf machte. | 
; Allein Carl der Fünfte fuchte feinen befondern. Vertheil, bep der Staatsver—- 
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mit Aarien im Vertrauen. zu haudeln/ zu machen. … Prinz Dis 









LEE 


; fo ſuchte man die Unterbandlung geheim zu halten. Jedoch ward davon fo viel 
bekannt, daf das Unterhaus um das Ende des Jahres den Entſchluß faßte Die prun 
zu bitten, daß fie keinen fremden Dringen beirathen mögte, Gardiner, welcher, von 

wegen der Koͤniginn, mit dem Kaijer über dieſe Heirath handelte, wußte fb des Miß⸗ 


N — mr hunger geſchoͤpſet batte, meifterlid) zu bedienen, um fo 






Heirathebedingungen, als er nur erfinnen fonnte, feiner Koͤniginn zu vere 
"Carl der Fuͤnfte fandte im Jahre 1554 eine an Gefandefaft, deren 


| Su Bamoral Graf von Egmond war, nad England, um feierlich und bemid 


Dyya 


— V. Narsıt.. Hiſt. apud S. bren ar Tom. IL. p. 5. Rarım. Tom. VI. p. 1,69, 
79 57 75 76, 8, 85,87, 9 97,10%... : 


‚Weil aber der Hof wohl mußte, daß das a de diefe-Heirathı unmillig feon tand. 


fung wegen 


änderung in Engins, zur befördern, und wollte ſich inſonderbeit bie Gelegendeit, wel —* 
einer Heirath 


lipp kin San, war feit einigen Jahren Witwer ; und der Kaifer glaubere, daß det- 

feibe feine mees reed vermond zorgde or venae 
Er ließ en ba im. Auguftmonate, ‚dazu Borfchläge than, und daben op vr von 
vorftellen, daß mittelft diefer Verbindung der alte Gottesdienſt in ae nothwendig gung 
wieder werden miljites —— — met ibver Nelis migian ie 
gion zum zu gereichen glaubete, eingenommen leicht ihre Einwilligung via vo 


“ 
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Carl II. Be ee Pen een > Der Kaifer, welcher nichts anders fuchte, als die Heirach 
nm perche ive alles zu bemilligen, was von ihm werlanget werden 
poo Hauptabfichten be» Einrichtung des 
zu welchem Vinlıua, ed des Kaifers, einen Entwurf gemacht hatte d)ı — 
fide uerſt diefes zu erhalten, Daf: England niemals unter die Spaniyde Herrſchaft 
zu te, und zum andern foldye Bedingungen zu erdenfen, welde das 
gen den Heirarhsvertrag zu billigen. Der Kaifer, welcher: vielleicht dachte, 
daß er oder Dbultpp nachgehends Gelegenbeit genug haben würden die — 
dingungen verändern zu laſſen, bewilligte rn und den zaten Venner, wenige: 
nach der Anfunft der: Carin Gefandten e), — die ———— 
zeichnet, weiche hierauf hinaus lieſen. di is ft 
Dbilipp follte, wegen biefer Heirat), dem Titel eines Ronias von. England 
Bedinaun⸗ „führen und feiner wenn das — — regieren helfen: aber die | 
er ben bie. Maria allein zu vergeben Sie follte auch alle dem Könige, ihrem 
felbe aefchlof: Bes Titel zuführen. fern. Das teibgedinge der Königinn warb 
fen wird.  silich auf fechzig caufend Pfunde von vierzig Groſchen Flaͤmiſch gefeber, von welchen 
„vier zig taufend in Spanıen,, und zwanzig taufend in Braͤbant, Standern, Zenne: 
„tau, holland und den andern TTrederlinden angemwiefen werden follten, Die Kinder, 
„welche aus biefer Ehe; werden würden, follten die mütterlichen Güter, nady 
= — 0 Eh. Sp 2. Veapel is — 8 
„ber ar pe anıen, und 
„sogchum Weiland und die andern Italianiſchen Staaten erben follte; wofern derielbe 
„aber ohne Kinder ftürbe, follten alle diefe Staaten auf Dbilipps und Marren erfige 
bohrnen Sohn fallen. Auf allen Fall follte dieſer erftgebahrne B-orgund und die Nie⸗ 
„Derl.inde befommen, und der Erzherzog Earl davon ausgefchloffen ſeyn, ie 
__„Pbilippé- und moarien Kinder von Spanien und Tiralien 
„Die jüngeren Söhne und Tochter Dbitippa und Marien ſollten Anden en 


muͤtterlichen Gittern in England haben, außer demjenigen , was —** atı 
„oder der Kaifer, — ihnen in Duraund oder in den 17 i 
„mögte.  Wolern Beine andere Kinder als Töchter aus diefer Ede q | 
* die alteſte Burgund und die Niederlande erben, wofern fie, mit 
Bruders, des Erjperzogs Cart, einen eingebohrnen zamen ‚ ober der 
aaten der Königinn Narie, ihrer Mutter, zu ihrem e erwáblete. Und 
„roofern fie umtertiei ober fich weigerte diefe Bedingung zu en, ſollte Cart fein Recht . 
„auf diefe Sânder behalten, jedoch fo, daß er feiner Schweſter, fo wohl aus Spanien 
” „als den WIıederlanden, einen Brautfdas gäbe. Wenn ar Carl aart Seibegerben 
„fürbe, follte Phuipps und Marien ältefter Schu, oder der Söhne, 
„die ältefte Tochter, ihm in allen feinen Staaten, ehe EK alten. und>auber. 
„wärts, madyfolgen. In alfen den obgedachten Fällen follten bie Kinder, welche in den 
x Belis der väterlichen und mürterlichen Guͤter träten, die Geſetze, Rechte, Gewohnhei⸗ 
TT „ten und Freyheiten der Länder, eelde ihnen zu Theile werden würden, unverleger er, 


rd) Vaere Vita NSEXVIL p. zo.) ol 0) RaPrN Tom VI p. pp, 99, 190) isen 
Chron-van Eve Veen ng - rn 
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ENERGIE PO feinem als Eingebehrnen anvertrauen. Dur Earl. 
einen befondern Artitel machte ſich Philipp zu verfchiedenen Punkten verbindlich, welde _'554+_ 
die Berfiderung der Freyheiten Enatande pie Abficht Garten Unter andern begab er 
nr — die Englifche Krone, wofern *Parta vor ihm, ohne Kinder, vers 
rbe, ; Er verfprad auch feinen Anlaß zu einem Friedensbruche zwiſchen England und 
Sranfreichh zu geben, und England in den ‚ der zwifchen dem Raifer und Frank. 
keich bereits entftanden war , nicht zu verwicteln f). 
0 Auf Diefen Fuß ward die Heirath gefdlofien, aus welcher Philipp, wenn en Betrachtung 
ſich an die Bedingungen bielte, für fid) ſelbſt kaum einigen Vortheil hoffen konnte, Gi, Aber Re 

daher gemuthmaßet, Daß er niemals Willens geweſen fen bie Bedingungen zu —* 
—— Aver es kann wohl (evn, daß er, bey Schließung der Ehe, allein den Vortpeil 9" 
, welche er daraus hoffete, zum Augenmerfe gehabt habe. Maria mepnete, 

die Heirath mit Philipp, in den Stand kommen würde den alten Got. 

1 England wieder her ju ftellen und zu befeftigen, und foldhergeftalt eine Be— 
ne ‚weiche fie für eines Der beften Merkmahle ihrer Gottesſurcht hielt, 

d ‘England konnte fid keinen wefentlichen Nugen von einer Deirath vers 
fprechen , wodurd) das Bolt in augenfcheinliche Gefahr gerieth dermaleinft unter die Epa: 
nifche Herrſchaft zu fommen. Die VIiederländer hatten auch Urfache, bey diefer Hei» 
rath und den Bedingungen, morauf fie gefchloflen war, aufmerkfam zu fern. Sie faben 
— essfönnte ſich leicht zutragen, daß dieſe Heirath fie unter die Regierung eines 

oder Koniginn von Englaund braͤchte. Es konnten aud), nach dieſem Heiraths - 
veetrage, Die Niederlande, melde feit etlichen Jahren genauer als vorhin verbunden 
gewefen waren, leicht unter verfchiedene Engliſche Prinzen und Prinzefinnen vertheilet, 
und in verſchiedene Stücke jerriffen werden, welches die Macht der befondern Glieder dies 
== welcher nun erft ein rechtes Anfeben zu befommen anfing, ungemein 


a uch re ee. ee ee zen u ——— 
X 


EE 


ſchwaͤ. 
——— fe gar geſchehen/ daß eine Engliſche Prinzeflinn, — weiche die 
— — a urn einen Beemden beirathete, und das fand alfo gänzlich unter 
ä braͤchte. Denn in dem Heirarhevertrage war allein vers 
j —— paf bie —8 in ſo weit dieſelbe von den Bedienten des Staats verwaltet 
würde, feinem als Landeskindern anvertrauet werden follte. Berner ‚wurden die Nieder⸗ 
Linde bier wiederum mit der Sorge für einen Theil des $ es einer verwitweten 
Königinn, und in einem gewiſſen Falle audy für den Brautſchatz der fonigtidhen Kinder 
beſchweret: welches alles biflig veranlaflen muite, daf bier zu Lande wenig wahre Freude 
— en En Sl zin ee id 
amen i dem 
gur Freude aus England. Die Gefelljdaft der Deut ſchen und Niederlandiſchen Kauf. Bren, 
Aue zu Lonoon, Steel Pard und die Deutſche Hanſe genannt, war gegen das Ende (daft Dr der 
doer Negierung Bduarde des Serbiten vernichtet werden *). Man hatte dem Könige Deurfihen 
voocgeſtellet, daß diefe Geſellſchaft allen Handel zum Nachtheile der geboren Engläns und Ricder: 
m. an ich. jöge. Unter andern hatte man bewiefen, daß fie in dem vorigen Jahre landiſchen 
vier und vierzig taufend Stüde Tuch aus — geführet hätten, da alle —* Kaufeutt in 
993 





De EIERN 


Ld 


MAR. Públ Angl. Tom VIP IV. p. 37. ber Röniginn Eliſabeth fehbe man Leben und 
x *) Bon der Beranlaffung bie er und der Thaten der Britannifdien Admirale Ip. 1. 
—— gänzlichen Auf hebung biefer Gefellfcyaft unter ©. 233, 234, 244, 277, @78. 
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Earl {de Raufleute zufannmen, reen cd eben t Stúdé fa 
_ 554 Paufen tarten, Die Oberflatthaltertnn —— Heſellſchaft wieder / her 
Konden ver ſtellen u laſſen/ aber wergebens' ) feine Erlaubniß zu hans 
gehen OR" yet, As htikteift der Vezaftung) — ineen Wiede deu af ein, und aus ja 
Maaren, voelde durch einen Parlamentsfehtuß beflintmer ward. Jm Anfange der New 
gierung der Röniginn Warta ward diefer Parlamentsſchluß wiederum erneuret,- Allein 
die Hanfeftädte —* zu der Zeit, da man wegen der Heirath der a on 
Ster” Yandiüng war, eine Gefantefdaft nah England, um die meg 
mientsſchiuſſes auszumwicten: Dieſes gelung ihnen. —* nn —5 
eN —— — welche ſie ſeit 
hatten bezahlen muͤſſen, frey erklaret. a Die —*;cßc D 
niß drey Jahre nach einander eine Art von Tuche zu verſchicken, er 
auvor mehr als einmal verboten gewefen war bh). „Die Denen an 
Kaufleute waren alfo Die erften, welche einen wol or gevat er mn 
gen, die en Carin dem Juͤnften und der re durch biefe Heirath 
oan ae 
| "lin die Engländer waren barber fe — Ja dieſe 
XL ward zum Vorwande einer Juſammenverſchwoͤrung gegen die Königirm ‚ twel 
POPP 4, Ge fürz darauf entdecke und beftrafer ward. + Die Königin, welde erf nen, daß 
nd... bas lefte Parlament ipre Seirath mifbiligee, Hatte daffeibe aufgehoben, und 
vollzichet feis welches gänzlich von ipr abhing , zu verſammlen gewußt, An demnfelben fiel es 
— ſchwer ihre Heirath billigen zu affen; welches im DManmonate geſchah Cobald | 
mit Marie. lipp bie Machricht davon in Spanien befam,fo machte er fid) zur Reife —— 
fertig. Er begab fid) zu Corunna, am 16ten-des Heumonats zu Schiffe, und 
zoften zu Southampton an das fand. „Den arjlen ward bie Heirath zu Vinc 
wohin die Königiun ihm entgegen gegangen war, | vollzogen. An eben bemfelb: 
tourden Pbilipp und Maria als König und Koͤniginn von England, Fra 
Neapel amd Tecufalem ausgerufen.“ Det Kaiſer hatte fury zuvor dieſe zween letzten 
KRönigreiche feinem Sohne abgetreten. Philipp bequemete fich fo febr nach den Sitten 
der Enolifchen Nation, als ihm feine Spaniſche Ernithaftigkeit verftatten wollte. Ya er 
fuchte fo gar dadurd) ihre Zuneigung zu gewinnen, daß er-fich- öffentlich wider bie Verfol: 
gung wegen der Religion erflärete, Allein das Bolt war’ und blieb gegen ihn —— 
men Man ruͤckte ihm fo gar feine Unkeuſchheit in Öffentlichen 
Er hielt fi —— 
vaß feine Kinder aus feiner Ehe zu Hoffen wären. Gleichwie er nun hiedurch feine Haupt · 
oder einzige Abſicht vereitelt fab; alfo wandte er feine Zuneigung gänzlich von der Könis 
ginn und von England ab, fo daß er, nicht allein im Jahre 1557, das” fine Sans 
der fein Berfpreden, in den Krieg mit Frankreich verwicelte, fondern auch, 
Uofterben der Rôniginn Warta, welches im Wintermonate des Jahres —— 
und nt Blifavert den Thron beftiegen hatte, ung ren ug de * uͤber 
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— Allein bie Est EM 


nn sun are reageerd (ur as 

ovoskart der Súnfre hatte fich, im Herbfte des Jahres 1555, mitten Unterhand, 
hätte zu dem Feldzuge des folgenden Jahres Anjtalfere zu machen. Henrich bez Andere, , 
det aud) nicht vor dem Yrachmonete mit den einigen fertig war, Fam jedoch dem | 

















la für Non that einen Einfall in Artois, und verwuͤſtete allenthalben das 
“tande Der Seren. von Nevers bemächtigte fidy einiger Feftungen in dem Hers 

sure burdmburg.. Der Gonnetable von Mommorancy machte fid) Meiſter von 
at — ‚und; fertigte den Marquis von St. Andre ab, um Marien⸗ 
tzu Die Oberftatthalterin, Königinn Maria, hatte diefen Ort befefti- 
5, nb nach ihrem Namen genannt. Sie ging, mictelft eines Bergleihs am 

ew Tage ves: Bradpmonats über... Henrich der Andere,rücte nachher vor Bouvi. 
mid erobrrte die Stadr,/am zten des Heumonats, mit ſtuͤrmender Hand, - Dinant 
gab ſich erwas hernach durch einen: Vertrag. Machher nahm der König Bavai und 
Sinch ein, und verbrannte Das’ Luſthaus ‚der: Oberſtatthalterinn, Matiemont, aus 

dje wegen dee von dem Grafen von Koeulr in der Picardie angerichteten vewiſnn 
wegen der Berbreiinung des koͤniglichen Luſthauſes Folembrai. 


— Artois zuruͤck, und Pers ‚Kentis) Das Eaiferliche Kriegsheer 
| Anführung Emanuel Philiberts, Herzogs von Savoyen, in den 
Stand qe ben Franzoſen bie: Stürme zu bieten. Der Kaiſer felbft begab ſich 


und folgete den Franzoſen bis rad) Renti. Hier am es zu einem pißis 
ee den fürzern zogen und die Wahlſtatt räumen muß · 


Rlnkinaifhebe miepen ud bieſem Feldzuge weiter nichts“ unternehmen konnten, 


J bezogen: in lurzem die Winterquartiere. Bald nach dem 
j "= . —— ale er in dem kaiſerlichen Sager die Zeitung von der Niederlage 


Rransofen in Tofcana. Carlder Fuͤnfte fuchte ſich, um dieſe Zeit, durch einen 


4 Abel von — — ——— 


inder Stadt. Diefer Gelegenheit hatte Carl fid) bedienet einige 
zu bringen: allein der Anſchlag ward entdeckt und mißlung Man. 


iet ein ſcharfes © sipifchen Dover und Calais vor: Man:-hatte pier: gu tande 
_ Adon "ins wermichenen Jahre angefangen die Kaufmannsgiter, welche weſtwoͤrts nach 
ee auf Kriegsfihiffe zu Faden, die mit allerley Kriegsbe. 
gehörig bemanner waren m.). » Eine fllhons;iper und ongie 

eon tan tan int Auguſtmonate diefes: Jahres aus Spanien nad den 
ES Bor Dover begegmeten jpr neunzeden. große und jechs Meine 


anjdr 

3» 3% he DR Veen fony, 120. vas. Heursn. Ren Auftr. Lib, XII, 
API AOS HOyzl, 119, NJ, Pe Öse OB | 

er Tam Vl peen m m) Kepert. der Plakaat. van “Holiënd, 


I) Dansen Tem, VIII. p. toe-107,n0, bl, 7 


denn Vorrathe’diefer Ordemsleute, und einiges al Dinoriten verkleideres Sie. 
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gure wegen der ralen Sec (a belde, Baer einiger Bauen: verum — 


richtungen 
* und ruͤckte mit drey befondern Heeren in die Niederlande ein. De vrienden. 


* 
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Carl IL Franjdſiſche Schiffe, welde, fo bald fie die Miederländifche Flotte in das Geſicht bekom ⸗ 
_554_ men batten, fid) derfelben an Bord zu legen und) fie weg omda ere 
3 wir ‚welche: den DBertuft u Waaren —— und geſchickter waren 

dem groben Geſchuͤtze zu fechten, entw den feindlichen Schiffen, 
Jana mittlerweile ein. beftiges Feuer. auf ——— Sie konnten jedoch nicht ver» 
hindern, daß funfzehen Franzoͤſiſche ſich an Nieberlân: ifche —— klammerten. 
Hierauf ward von beiden Seiten heftig. en, welches von neun Uhr des Morgens bis 
zu drey Uhr nad) Mittage daurete. Als die Nransofen fo dann fahen, —— 
viel flärfer an Mannſchaft waren, fie fich dod) von der Niedertändiichen 
nicht Meifter maden würden, als fie gedacht (finden fi einen Safed 
vor, Allein die Unfrigen hatten’ dazu feine ren Einige erzählen, daß die Franzoe 
fen darauf ihre eigene Segel in Brand geſteckt und dadurch die — — 
ſucht haben mit dem Gefechte ein zu batten. Allein andere wollen, daß die U 
der, aus DVerzweifelung ihr. ‚eigenes Pulver angeziindet haben. Hierin flimmen 
Schriftiteller überein, daß die Flamme in kurzem auf den beiderfeitigen Flotten 
um ſich gegriffen Ba —— um ihr $eben zu vetten, in die See geſprungen 
Bord der nächften Schiffe geſchwommen, a — 
ſcheid geborgen worden ſeyn. Allein die Uliederländer, welche apr u 
zofen eingenommen hatten, bezableten ihre Dienftfertigfeit febr theuer. 
Sransofen merften, daß fie auf einigen Schiffen die ftärfften waren; —— — 
fie ſich derſelben und brachten fie zu Dieppe auf. Das Gefechte ward jedoch nicht wieder 
angefangen. Die Franzoſen hatten dabey durch ‚den Brand fehs Schiffe verlohren. 
Eines war in den Grund gefchoffen. Bon den Miederländifchen Schiffen waren aud) 
fedys verbrannt und fünf weggenommen worden. Ueber der Anzahl der Getödteten find 
die Schriftiteller nicht einig. Einige wollen, daß die Franzoſen dren hundert; und. die 
Yiederländer taufend Mann verlohren haben’ n). - Die Unfeigen ſchreiben dieſen legten 
— Franzoſen und den erſten den Nieberlaͤndern zu oe m nd oP 
we Gon Holland waren in dieſem Yahre, ‚um bie Koſten zu biefent Kriege 
XIV. een; wieder fehr große Steuren verlanget worden.’ Den erften März forderte der 
Eine Steuer Kaiſer, in Perfon, zwey hundert taufend Gulden, welche die Stände im April verwillig- 
von gen. Man hob hundert taufend Gulden durch Verfaufung ablöslicher Renten zu einem 
end Gulden Pfenninge von zwölfen, oder feibsenten zu einem Pfenninge von fechfen; fünfzig taufend 
mird gefor: aus einem Morgengelde von drey Erübern, davon der Eigenthümer ‚die Haͤlſte und der 
Pächter die andere Hälfte bezahlen mußte, und die übrigen funfzig taufend Gulden durch 
Biedieiße verfchiedene von den Ständen nachher ausfindig gemachte Mittel. Dagegen 
—— —————— 
cben fep, menden Waaren, und zehen tauſend Gulden aen Pier u ed 
Schifffahrt nad) der Oſtſee. Sie felbft wollten Kriegsſchiffe ausrüften und mit 
des Statthalters Hauptleute darilber beitellen. Die Abgabe von dem Weine, 
a gend aff ren bu, un fe mi if ot Jen eilig 
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n) Tuuawus Lib. XVL p. 4 Pour Heu ren. Rer. Auftr, Lib. XII. Kt 
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waer ene — renten a vegt nenn 
ne wach. den Schildzablen, jedoch fo, daß die, 
woelden man aus einem Morgengelde wieder erfegen . 
en bie-andereMilfte aus dem Berfanfe abloͤslicher und teibrens 
marve von Zroòlfen und Sechfen, zufammen gebracht werden: follten. 
und Amſterdam traten den Adel bald bey, Harlem wellte, daß die ganze 
hundert und funizig taufend Gulden nach den Schildzahlen, und der Erlaß 
Morgengelde zuſammen gebracht werden follte.. Die Delfter fprachen wieder 
| Steuerpfunden , oder dem zehenten. Pfenninge: Mady den Schildzahlen wollten; 
‚als wenn fie Aberflimmer wären, und in diefem Falle fo wiel, als eine der ans- 
‚großen Städte, Amjterdam ausgenommen, geben. Leiden wollte von feinen 
| ‚hören, und fchien mehr zum zebenten Pfenninge geneigt; zu fern. Denen 
Da waren die Schildzahlen auch nicht nach ihrem’ Sinne ; fondern fie fprachen 
ven, oder. dem: zwanzigſten Prenninge , mit welchen, ihrer Meynung 
juſammen gebracht werden Eöunte, Allein, weil die Oberſtatthalte- 
und funfsig, taufend Gulden nicht zufrieden war; fo-bewilligten der Adel, 
Drecht, Harlem, Delft und Amfterdam endlidy im Berbftmonate die ganze 
„ welche zur Hälfte, nady den Schildzahlen, und für die andere Hälfte mittelſt 








Renten zufammen gebracht werden follte, Leiden und Gouda batten 
J fo viel nach den Schildzahlen zu verwilligen. Allein die Oberftatts, 
erinn nahm die Bewilligung der Mehrheit als gültig an, und ließ eine Urkunde dare 
| 9). Zu eben derfelben Zeit ward den Ständen von dem Einnehmen, des; Ertrag bes 
— 1552 vertheileten Feuerheerdegeldes die Rechnung vorgeleget, und daſſelbe belief ee ete 
A =. > und dreyßig bis acht und dreyßig taufend Pfunde, Allein man muß an» geldes. 
Feuerheerde einiger Flecken und Oerter darin nicht ausgedruckt waren r)« 
ot Ben der Berwilligung der legten Steuer hatten die Stände fich wieder gerne XV. 
— daß in golland keine Debienungen. von der Ersten als an Unter band⸗ 
Einge: fung megen 
AN VAN pen Gors Regift. op 'tjaar 1554. bl. 22, 23, 24, 26, 27, 39, 3) 
BL ber 2, 3, 4,5, 6, 7,10, ed 9 * 36, 39, 41. 
Byles, 16, 19,20, 22,36, 37, 39. r) ADRIAN vaN ver Goes Regift, 
* — VAN per Goes Regiſt. op't jaar 1554. bi za, 
MB der Rath Cornelius Suys ben cöfidenten Viglius um rſprache, um von 
we Ara zu bleib —5 em fo befaım 3 zur A „daß er feloft, in 


> und wi —9— von or * —* Gulden — vr 
„beerde i enning von feiner miet en müßte, un en Raͤ⸗ 
„tben ann end *F ps rl mis, ald die gemeinen Auflagen 8 tragen zu elfen 
Va F * Sele&. N. CLX, p. zt 3; 





Earl II. Eingebohrne der kaiferlihen Erbländer vergeben werden mögten, "deren $ 
1554 Deurjche wäre, und in Deren dänbee Die eller nich non Davienungen 
Vergebung fen noürden „veldes, ‚unter andern, in Brabant pre nen u 
—— —— — —— ‚Kir Barum. Die Obers 
Ausländer, Ntatthalterinn hatte e verbindlich zu machen. Der 

Vigqliue antwortete erven en „daß es ienie Zeit —* 

„die Oberſtatthalterinn die Aus ſowohl — Eingeböfemin von 
ge ie 
„Holländer davon ausfchlöflen «).…, m © he 
une Ben Gelegenheit Desjenlgen;; ras Vole ‘eben pinor von bin teun” — 

Betrachtung haben, fönnen wir nicht Umgang nehmen bier noch anzumerfen, daß aus der 
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über die elben Aollands Reichehum Bandgreiflid abzunehmen 
bee Ste Di regent: zwar unaufhörlidy über den Mangel des Handels vind der 334 


ren Städten; und man muf geftehen, daß die beftändigen Kriege zumeilen den Heer 
ringsfang, zuweilen die Schifffahrt nach der Oſtſee, und zumeilen nach Welten gehen 
met haben, » » Aber weil nicht alle Handlung zugleich fill ftand, fo bat man Kuna me 
fel, dasjenige, was auf einer Seite verlohren ward, auf der andern wieder doppelt 
nen. Die Kaufleute mußten fo gar, durch Päffe und durch andere Mittel, in der 
fien Hitze des Krieges, einen vortheilhaften Handel im des Feindes Sande zu treiben, Ein 
gewiſſer Melchior Schers und die Seinigen hatten, in ebem diefem Fabre, wieden | 
tawfend Ballen Waid oder troctene Farben aus Frankreich befommen, ungeachtet | 
Handel verboten war +). " Die Handlung bereicherte alfo das Sand, und‘ ear Ufo | 
daß man aud) je länger — mehrere einlaͤndiſche Käufer zu abloslichen und leibrenten 2 3 BE 
- Aus dem Leberfluffe entſtund ein größerer Aufroand, welcher wieder mehr Abgaben 
Wein und Der in die gemeine Schagfammer Grade, engl mied 
unterdeffen, da man neue Schulden machte, die alten, wenigſtens zum’ Theile, | 
Wie heimlich man auch diefes zu thun fuchte; fo ward es 6 guroeilen ben a 
— wo man aus dieſen und andern Merkmaalen den zunehmenden 
tLandes erfannte, und däher für rathſam achtete, nady Berhâltni immer pen 
ren zu fordern. Man achtete die Klagen der Stände durchgehends weni ——— de» 
ren altmäfli fo gewohnt, daß man fich febr verwundert haben würde, 
ben in den erften Antworten auf die Geldforderungen, die man zu diefer Zeit lieber a 
„pofitien over Borftellungen, als Petitien oder Ditten nannte, gehöres "hätte, Wir 
Warum diie muͤſſen hier nod) eine Anmerkung benfügen. Wir fehen aus den Beratbfchlagungen über 
ge Städte die legte Steuer, daf einige Städte gerne, andere gar nicht, oder mit großer Schwierig: 
gerne und keit, mach den Schildzahlen ihren Antheil abtragen wollten, Die Urfache bierven wird 
andere in: man leicht einfehen, wenn man betrachtet, daß die Schildjahlen eine alte —— 
was 


a dennen nes 


gerne nach 


den Schild. der gemeinen Auflagen geweſen ſeyn, zufolge welcher die Städte nebft demjenig 
abten bezah; darunter gerechnet ward, auf eine gewiſſe beſtimmte Anzahl von Schilden, Iches eine 
eten. alte Münze war, gefeßset waren. Allein feitdem dieſe Vertheilung zuletzt be Jahren 
1515 und 1518 gemacht war, batten verfdjiedene Staͤdte in 5* hl ie Alle 
's) ADRIAN van per Goes Regi. t) ADRIAN VAN DER Gors Regi 
op 't jaar 1554. bl. 30, 36, 37. ri & op 't jaar 1554. bl, 11. T 
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‚genommen, welche daher, in Berg! TERENDE Me Cart TL 
vangeroadyfen waren, als zu niedrig in den zahlen ſtehend angefehen werden mußten. 
— Zimfiechamtrgepieee, begableten daher gerne nach den Schild» 
dahingegen andere, ;gleichwie Leiden und Gouda, die in. Vergleihung mit 
und Amſterdam, zu bod) in den Schildzahlen ſtunden und deren unbeweg« 
eier vn pinte erde rn, er De Ude or mann Di 
«von denenfelben bezahlen wollten. - 
gn —— bey ‚einer andern Gelegenheit u) ſchon angemerfet, koͤnnen aber 
en daß das Vorrecht, zufolge welchen ein Einge: Das dor 
richt außerhalb den Gxafichaft vor Gericht gefordert werden durfte, 1D! de non 
Selle m dr werleget ward. Man fab von einem Jahre zum andern davon wird verles 
Sen Bari. — —— Doctors Andrian van der Goes, und get. 
Vaters, "Doctor Aert van Der Goes, find mit Zeugniffen von den unermübeten 
angefüllet, welche die Stände angewandt haben diefen Mißbrauch ab 
ı — Ges Hofe: daß das Verbrechen derbeleidigten Majeftär 
vor bas ‘bas gewößnliche Gericht, fondern vor des Kaiſers befondern Richterftuhl gehörete. 
ren dernier fagte man, würde entweder gegen den Kaiſer, als einen Hie 
Gewalt: pabenden Fürften, oder. gegen Gott begangen, Mittelſt diefes in den 
erfonrienen Unterſcheides, füchte man die fo genannte Ketzerey, welcher man den 
"der Beleidigung göttlichen Majeftät' bevlegte , außerhalb Holiands verurtheilen 














; zu | w): wodurch mandje fromme Seele, die der Kegeren befchuldiget ward, um 


‚welche gerettet worden fenn würde, wenn fie in Bolland vor Bericht ge» 
amt: Die Stände muften, unter andern, zu ihrem großen Seidpoefen fe; 

daf Engel Wilhelmsſohn de Werle oder Werula, ein alter und trefflicher Engel wi v 
— besdseanolics, der wegen Keberen, — ————— 
mig -getommen wat x); im Yahre 1555 nady Löwen, geen Jahre — nach mied. wegen 
en in dzennegau gebracht, umd dafelbft zum Feuer verurteilt wurde Er entging egeren zum 
! Tode, indem er dew Geiſt aufgab, als er vor dem Echeiterhaufen Feuer verur: 
8 Gebet verrichtete y). Andere weniger berühmte Benfpiele , "worin die, theilt. 
Holläudifce große Vorrecht werleget ward, fab man täglich; und aller Fleiß der 
—— h und die $andeseimvohner bey diefem Vorrechte zu erhalten war vergebens. 

f ber Oberftatthalterinn hatte fo gar, fchon feit einigen Jahren, geſucht 
e, auf welde man fid), um diefes und andere Vorrechte zu beweifen, Borforge fi 
berief, cap verd smeren Allein bie Bene fingen: vormt an Gorge yu era, Die Bermab: 










es d 
‚gen, daß diefelben beffer, als zuvor .— war, verwahret werden mögten: Es in ur 
— *. 55.2 

sen B. KVIM. ern x) Ann. van DER Gors Regiftop't 

Konin vaN Es s Regitt. iss. bl. 22, 26. ‚ap an ne: bd 


op ’tjsar 1547. bl.4, 9, op’ jur _ 
bin er bore. op ’t jaar 1549 Pr 14 —— Reform. T. Deel, bl. an. 
jaar bl. 3, 6, 10, 18. aud ns Lemen Befchr. van. 'e 
u —— Grvenh, L Deel, XIV. Hoofdf. bl, 496 
w) ADRIAN VAN DER. Gors Regi. 451, 58 | 


SE Fiyg4: DI. 3, 40, 42, So, gt. alas op 't jaar 1558. 
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48 ner — 


’ErrtH. merfroürbdig, daß die vornehmften Privilegien und andere Holland iberhaupt betreffende 

EL Urkunden, bis puta dpd renate 4 

\ fen ferm. Einige waren hie und da in den Städten: zerſtreuet, fo 
Freybrief de nonevocando fid) ‘zu Delft beſand z'). Andere wurden von: 
gaten des Landes verwahret. DVerfchiedene waren. audy im der Regiſtratur und der 
zeley des Hofes von holland und einige in: dem Faiferlichen Archive in 2rabant, + In 







dem Dominicanerflofter von St, Vincent in dem —— von re dà un 


IX _ wibergeblieben: an auch — ge na ne rn ) 
ni be md e dafelbit re 1545, gar keine Peivitegien — ——— 
ze: pan Advocaten und den Penftonarien von Delft und Resden aufgegeberi werben die 
briefe des tandes allenthatben aufsufuden, welche nachher in einen Kaften, in dem 
ſter, gelegetsmorden find (6) - Der Hof gab fid) mittlerweile se Die Dec mic 
tig zu werden.“ Der Commiffarius Wilhelm Snoekaart füchte, 
Jahres 1549, den Prior des Klofters zu bewegen, daf er die Kaflem, voorin des Landes 
Privilegien befindlich waren ‚öffnen mögte: Er fam in das Zimmer, voorin ſie ſtunden, 
‚und befahl, als er wieder heraus ging, dem Prior, in des Kaiſers Mamen, hiuführo 
‚Miemanden in diefes Zimmer hinein zu laſſen/ fondern es feft verſchloſſen zu halten :-wes 
hen er ihm drohete, daß man fich fonft an ihm und, dem ganzen. Klofter halten würde. 
dody diefer Befehl ward menig geachtet. ie Stände machten auch ben einmüshigen 
niemals ipee-Deiginaiprivilegien, fondern nur beglaubete Abfchriften daven dem 
— — — met oma! 7300 - zl le lld Tel ug 
eme Vm biefe Zeit sa ber Schuicheiß zu Amfterdam, Wilbelm:Dieteriche- 
' ſohn Bardes der Wiedertäuferen beſchuldiget: ae Ca de mie Ban ae, 26 
m. h ihrem Urfprunge amd: Ausgange, umftändlich- erzaͤhlet ju werden werdienet. 
Das Schuitheißenamt in den meiften Holländifchen. Städten ward, zu biefer Zeit, von 
Ecbulkhrig em Grafen vergeben. Allein zu Amſterdam war es, in dem Jahre 1508; 2 
au; Armfler: | "Neinderjährigfeit de? igigen Orafen, Kaifer Caris des Künften ; für Aoanizig t 
dam mied” Gulden an den Rath; verpfändet worden, unter der Bedingung, daß die Beſtallung in 
der Wieder: Dem Namen des Grafen ertheilet wuͤrde ı Die Buͤrgermeiſter vergaben- das 
säuferey id. Schultheißenamt mit einem jährlichen Gehalte: und ließen die Geldſtraſen, eiten 
kbuldiget. ‚ausgenommen ‚ber, Stadt berechnen. Wilhelm Diererichefobn Bardes war ein 
77 Mann von großem Berftande und angenepmeh Limgange,. ob er ſchon etwas flammelte. 
¶ Dieſer ward, ungeachtet er bey einigen megen der dutheriſchen Sehre verdädytig mia; sm 
! Sabre 15427 “auf: Anpreifung des VBürgermeifters, Henrieh Dieterichs⸗ oder Diks 
bs, deffen wir ſonſt chou: — en €) „und won welden —— daß 
er 









web bl 2.7 o rs ENA ‚39 
ps Aro Prati vÂn’ "DER, Gs ‚Resilt op, Er. ET 9 


t jaar 1545 bl. go, 35- * 
J— ADRIAN, van „DER, Gorrnkegil. . ej BA ut, EV und. BEN 


— Did LA unfer er air n, Aa. — Hefeht. v va, wetdenige Pee, 
"390. auch nesdger aß Die Zondesurfunden — en oe Arge 

nach Delft gefübrer, md nachber wieder nach d w 

dem 4 auf hein —* verwahret werden, de Sag — —* a, 


2). ADR. VANDER GOES Regilt,op t jaar op t jaaaru we 919,20 3D ni 46. 
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In 


— —* —* Poren ruhe "York biefer Zeit an vere 
di von dem Stadtrathe ihm ſonſt bewigfene Gunſt in Haf und Neid, Man 
—2* die Heimlichkeiten der Stadt, und infonderheit ihre verſtellete 
J nicht zugemuthet werden moͤgte dem Kaiſer Geld vorzuſchießen, bey 
J haͤtte. Niemand war jedoch wider den Schultheißen mehr erbittert, als 
J — gaen poet beren bte, und rotte pn Aaen mm: 
| am meen vet, m — geteste Er fuchte ihm 
— ——— ch erwieſen worden iſt, einen ſo abſcheulichen Streich zu 
deſſen gleichen man hier zu Sande ſelten geſehen hat. Nachdem er den Juquifites 
ee anider alten- Kirche ‚Sloven Egberte ſohn/ anf ſeine Seite gebracht 
„hatte; fo brachte ı mam. Zeugnifje wider den Sthultheißen an, daß er und feine Ehefrau 
14 waͤren, auch eine wiedertaͤuferiſche Verſammlung in ihrem Haufe gehalten, 
J ı hätten; -Die Leute, welche diefe Dinge ausfääten, waren Fy 
J meen Harmans ven,dwol, insgemein geele Fy, d. i. die gelbe Sopbie 
# armes. Weib , welches-fic) damit ernährete ; daß es Diejenigen, welche vers 
E Berfammiungen beywohneten, ausfundfchaftete und angab; Volkje Willems 
a — — gleichem Schlage, Cornelius Martins ſehn Zwart, ein öffent 
B nn und Aduan Jansſohn, ein Scheerenfchleifer. Der Priefter berich- 
eie Den. Juhalt ihres Zeugnifjes dem Dberinquiftter zu - Löwen, Ruard Tappeen. 
AMein diefes alles war-nidht fo heimlich geſchehen, daß der Schultheiß davon nicht etwas 
erfahren haben ſollte. Er-begab fich Daher alfobald zur Oberftacrhalterinn und Elagete, 
hr oe durch Verleumdungen zu unterdruͤcken fuchte. Er erbielt auch fo viel, daß 
= a ar nun geſchickt wurden, welche, nachdem fie die Zeigen bes 
fiarfe Vermuthung oder Binlänglichen Beweis von der Falſchheit ihrer 
Nachgehends ward die Sache dem Hofe von Holland aufgetragen, 
ernannte unt diefelbe genauer zu unterfuchen. Und fo ſtund es 
4 iefes: Jahres. Im folgenden: Jahre 1555 wurden. Volkjerund Fy, in 
® 4 — — und auf Die Gefangenenpſorte geſetzt. Mannbes 
re ber, Wiedertaufe des Schultheißen, und fie fagten, Daft ſie foiche, 
auf einer vor den Fenſiern eines gewiſſen tufihaufes ſtehend, gefehen Hätten, und 
B Sufihaus,weldes Bardes zur Miete gehabt, außerhalb der Stade läge. 
tamen Gewolimädytigterr ven dem Hefe nach. Amfterögm, um die Sage diefes 
> de zu unterſuchen; vand voie einer. Derfelben auf Die Bant trat, fo fand er ſeigen 
4 —* um an das Fenſiter zu reichen: worauf er zu —* — ſagte, daß 
— Br —— au ft 2 ihm jedoch. ya yi wärete 
J Seht, £ =; ande Khuitigth, und (fo hehe A ih Putefsbn 
J haft gehemmen- und wach ‚dem Haqg — nn 
J B vijf 3— als er vor dem Alsare ſtund, und in ſeiner prieſterlichen 
3343 wegge · 
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r Die Zeugen befaunten endlich, nach einem langwierigen Gefängniffe, 

 und-bafi fie ven dem’ Singer u dem: are warns nei 

Schuicheifien alſchlich zu beſchuldi verfuhr Gericht wider 

Schuldigen. oer field. — — Amts y der 

‚fer gegeifjelt und beide aus dem Sande verwiefen. Der mußte befennen, daß 

er boshafter Weiſe und opne Grund, zum Machtheile des Schultheißen, an —— 

inquiſitot —— —— geſchrieben oe —— * m modem ihr 







alfo nach dem ——— "Sie blieb bis zu dem Taßten 
daß fie von Genrich Dirksſohn und dem Priefter verführer worden kr mern 
daß man den Schultheißen für fie um Vergebung bitten mögte. —— 


Erde ger sg Volkje war mittlerweile im Gefän geftorben. Der 
—— welcher ſich liſtiger Weiſe gehuͤtet hatte, in der Sache etwas eigenhän. 
ju fchreiben, und die Zeugen wider ihn, wegen ihres offenbaren an ed 
le der $ebensitrafe, © Er ward, unter Buͤrgſchaft, in Freyheit gefeßt, und 
mad) Verlauf eines Jahres wieder nah Anuterdan, to er noch vier Jahre wartete, 
‚ehe man ihn der Buͤrgſchaft entledigte indem er. unterdejfen ‚anderer: bejchul« 
diget worden war €), Die jedoch nicht gerichtlich erwiefen wurden. Machg als er 
glaubete, daß fein Kopf außer Gefahr wäre, forderte er den Schultheißen vor Gericht 
‚wegen paren —* aut men a es endlich auch nn. daß er, in den 
a 1503 und 1504, t urgerme ‚erwählet Als Das: Schuit, 
geene damals zum andern Male —ã ſo ward Bardes 


im Jahre 1566; entſetzet. Nachher — befdjlldiget ee 


* dieſes Jahres Een gehabt hätte, aud) daher vor den 

Unruhen angeordneten Rath gefordert und gemartert, aber bo ernie 
bierauf die Parten der Stände wider die Spanier ergriffen hatte, wurden feine Guͤter, 
ec. es See Inläd ging Im fa hr pr Gegen; ap ame en Gerne 

vet. Alles diefes Un in zu en, in und 
feine Gefundheit sefdioächet. mai; ‚Stine übrigen % en = 

Finde, daß die Staaten von Holland, im Jahre 1603, feinem Entel, 

defius, noch groen hundert Pfund jährliche Renten, wegen drep taufend rn 
Pfunde, die der Großvater, bey feiner letzten Schult heißenrechnung zu fordern gehabt 
batte, atigerviefen haben £). Aber Henrich Dirfofobn ward, nady ——— 
nicht mehr zum Buͤrgermeiſter erwaͤhlet; es fen nun, daß man. einen Widerwillen wider 
ihn wegen feiner Herrfchfuche batte, oder Daft man Schande und Aergerniß vermeiden 
wollte. Der Streit zwifchen ihm und Bardes batte unterdeflen unter dem gemeinen 
Volke goo Parteven veranlaffet , welde lange wäreten und unter dem Namen der 
Schoutiften *) uud Meeſter Henrich Dirkiften **) befanut ſind. Man ſtreuete 
— — eine Art mi * Pan zur * der, wider einander aus, und 


d — 


Vieru Epift. “Selekt. "N. CKLVIL_ 9 Rei — 
„pn ET 
— 2* er des Dir 
ar — nz 


1 2 . . * 
“ect € itt 4 








nn u * 


— 


















mannte, Der Bau derfelben ward Wilbelmen von Naſſau, 
date anvertrauet h), Mittlerweile arbeitete der Cardinal R VO 55 Cu 
1, päpitticher Oefandte in England, an einem Frieden zoifden Carin und dens 
" Die beiderfeitigen Gevollmächtigten traten auch zu Mark, zwifchen Ardres, 
und Bröveli en, welches unter SranFreidy, England und die Nieder⸗ 
waren „in Unterhandlung , jedoch ohne etwas zum Schluſſe 
zu bringen. Die Forderungen der friegführenden Mächte waren einander fo ſchnurgerade 
i), daß man ſie nicht genugfam vereinigen fonnte, um zu einem Frieden, 
zu gelangen. Die Feindfeeligfeiten wurden fo gleich, nady den abgebrochenen Friedens 
unterbandlungen wieder angefangen. Die Sranzofen verfahen Marienburg mit. 
SE ———— das kaiſerliche Meer, welches bey Givet ſtund, ſolches bin 
Prinz Wilheim von Oranien fiel dagegen in die Picardie ein, Des Prinzen 
und dolu den an heran Adel *), der ihm entgegen gezogen war. ı Mittler a Ser * 
de mai Dein das faiferlidje Sager gefommen, und hatte unter andern wadern 5, in’ die 
% ten Martin von Roſſem, der lange wider und für den ‚Kaifer — 
geſo hatte, dahin geriſſen. Dieſes Ungluͤck nöthigte den Kaifer feine Truppen · zeiti Martina 
ee, als ſonſt gewoͤhnlich war, die Winterquartere beziehen zu laſſen kz). In: ralien,.von Roſſem 
 Yulias der Dritte im Maͤrzmonate geſtorben war, und zuerſt Marcel den Tod. 
Oeren, und drey Wechenchernach Paul den Vierten zum Nachfolger befommen hatte, ; 
7 waren bie Faiferlichen Waffen, in dem Anfange des Feldzuges glücliher, als gegen das 
Ende defielben gewefen: aber es war dort fo wenig als in den TTiederlanden etwas ents 
ſcheidendes vorgefallen. Man fing al{o wiederum an vom Frieden zu ſprechen. Die beis 
Bi Bevollmächtigten kamen in der Abten Daucellee, bey Cambray zufammen. 
i Ai am sten Hornung des folgenden Jahres nur ein Stillſtand auf fünf 


————— 4 indeffen « aud der Krieg | in diefem Sabre geführet worden wat; fo 
tten doch Die FTiederlande wieder ſchwere Steuren bezahlen müffen. Von Zolland — 
ae Sd ärzmonate zwey hundert taufend Gulden, und Im — noch eine liche —— 
ch ‚ außer der gewöhnlichen Steuer, gefördert worden. Die Srener im Zoll — ats. 
— bemilligten die Stände allobald. Sie beſchloſſen ein Drittel derfelben durch fordere wers 
von al Bas andere Drittel aus. dem Mörgengelde, und das "Den den. 
cictef 
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552 Die Gefchichte der vereinigten Niederlande, 
Cel ¶ Deittel mittelſt ber Sqhild jahlen jufammenzu bringen, in welchen ber Eilafber 
555... Städte, aud ducch Verfaufung von Renten — web werden follte, — 
| bedungen, in der Urkunde der Bewilligung zehen tauſend Gutden 
vingsfanges, und daß die Veränderung der Obrigteiten in den Elbert pee 
chen Zeit, wie es vor dem Jahre 1537 gebräuchlich) gewefen war, gefchepen folfte une 
Allein es wärete bis zum Ende des Wintermonats, ehe die Etände die im Herbſtmonate 
geforderte Steuer bewilie en konnten. Sie thaten zuerſt ernſtliche und wiederholete Bors: 
fielfungen bey Hofe, wood ves tandes Unvermögen zu Bezahlung diefer Steuer Mittel 
Be alisfindig zu machen gezeiget ward. „Eine Auflage auf die Schorfteine , fagten fie, drück· 
andes. „te bas arme gemeine Volk zu febr; ein —— wuͤrde, wegen der ungemein naſſen 
Jahresjeit, der ſchlechten Ernte, des wenigen Torfs, den man hätte ſtechen koͤnnen, 
et er — * auch nicht wo mern ſeyn. ke eef 
„wieler ungsmittel, und infonderbeit der die Theurung Eßwaaren, 
„der in dem Heeringsfange dieſes Jahr erlittene Verluſt, die ſchweren a en 
„den Kaufleuten zur See großen verufachet hätten, machten die 
ee —* nach den ne —* auch —— Renten . re ef 
„verkaufen auch nicht rat weil daſſelbe mit vier am ne 
„send fün dd Gulden jäbrlicher Henten beſchweret wäre, | E 
en Ard groen hundert taufend Gulden an Menten verfaufte, nod 
| ommen würden; und folchergeftalt würden fich die erge an rrd 
an ef als der Betrag der ordentlichen Steuer vormals zu ſeyn pflegte.,, ) Zum Bes: 
ſchluſſe baten die Stände fi fie in diefem elenden Jahre mit‘ ferneren, em om 
fonen. Aber diefe Vorftellungen fanden feinen Eingang. Man mufite endlich die, 
völlige Steuer verwiltigen, Man brachte die eine Hälfte derfelben durch Verkaufung 
abloͤslicher Renten zu einem Pfenninge von Zwoͤlfen, und die andere mad) den gewöhlie: 
chen Schildzahlen zufammen. "Zu eben diefer Zeit beſchloß man, daß die laufenden Rens: 
ten, welche das Sand bezahlen mußte, mittelft einer Auflage von zween Stübern auf jedes: 
Faß Bier, und vier und zwanzig Etübern auf jegliches Ohm Nheinwein und auf alle) — 
andere Beine, nad) Verhaͤltniß aufgebracht werden folltenn). or m 


- Allein, der Adel und die ‚Städte waren feit einiger Zeit auf den Anı hlag 1 it 
XXL. bie Sandesauflagen, nach einem ander und gleidjmdfiigen Fuße, cinbeben zu laffer 
Berachfihla: Bis hieher waren in den Städten Einfammler der Sandesauflagen beſtellt gewefen ‚ weie 
—334 — diefes Jahr vor den Abgeordneten der Stände Rechnung ablegten. Die Zufam ran 
ger ch. diefer Abgeordneten feheinet den erften Anlaß zu der Errichtung derjenigen Natf sverfa mr 
tung verten tung gegeben zu haben, welde unter dem Namen der Bekommitteerden _ | 
Zauſlagen. kannt it, und welche in neuern Zeiten bie Aufiicht 2 x Sandesauflagen gef ab 3 
Die meiften Städte batten nur einen, Ei re — ammier, Dora us ei 
 nige Unordnungen entſtunden. Man hatte —— ung men ba 
die a. auf Wein und A pe bep weitem * nicht zwanzig  eaufend Pfunde den 
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gut vagen würden, _ Indeſſen wandten die Städte vor, daf fie He 
bleiben wollten, weil davon mehr einfäme, als fie von — 
Ger en Karten. Allein fie wurben in Eursem überfimmet, 
agent Einrichtung bep ber Verpac 
niffarie paus, dein, Adel und den Städten, welche die ig zu —* bringen ſollten. 


zoeen Gevollmaͤchtigten aus 


Dordrecht und Gouda ernannt, die Verpachtung in Dordrecht, he 
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Schoonhoven und Pffeljtein zu beforgn. Der 
‚folches nebit den Oevollmächtigten von Delft und 
dam, Schiedam, Vlaardingen, in dem daag, 
itter Jacob von Duivenvoorde Herr von 
rdneten von Harlem und Amsterdam verpadhteten die Sandess 
am, Alkmaar, Hoorn, Enkhuiſen, Medenbuk, 
Weesp und Muiden. Die Ohrigfeiten der 


Man ent» 
‚und eine Borfchrift für die 


d nude EE "= “ 
ven, m bog pe gelegen — >) 
e batte in bie legte Steu 

— — —— Hua. 

ci weder en galen Aben und Gou⸗ 
BEE dE 

ier en. u (u in been U m 

dem Rathe, welche vielleide glaubeten, bof fie ihre ——— bey A mir bie 


) bie Berpadrung gefbhag, waren dabey auch gegemvärtig, Man machte, Betrag ber 
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einfam, als zuvor mittelft der Einfammlung geſchehen war p). 
ı unten ein Berzeichniß desjenigen beyfügen, was Die erſte Verpachtung diefer gen. 
*7 n den —— Staͤdten eingetragen hat, woraus man die Groͤße und das 
derſelben, zu dieſer Zei, einiger Maaßen wird abnehmen koͤnnen (8). ” 
ht v 


op ’t jaar 1556, bl. 2,7, I, 12, 19,20, op 'r jaar 
1557, bl. 36. 


Bunde 
Rotterdam 2200 
Gorindem 1309 
Schiedam 5 
Yang 3700 
Alkmaar 1370 
Boorn 950 
Aa aa Enkhuiſen 


„Jahres, damit den. Anfang; und man ‚befand, daß im erſten allge: 
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Carin. bod ı anmerfen, daß man einig 1, fehon im dieſem erfter 
us etwas a Ang pachtung der 
Sandeseinkünfte in it is daf, {m Jafre 274 


lange er ber Ausgabe es Meta, alle Berp: 1 auf bgeſch 
Allein es iſt Zeit, gie 0 uand veriaſſen und zu den die Yriederl, 
betreffenden Sachen zurüd fehren, | 
Mr Syerbfte des ehe 1555 hafte ber Kai 
XXI. _ ben zur ichfeit zu bring | 
I ber ee or oet oc ne golfvormen 
Sönfre über Dicfes war die Abtretung aller feiner Stnaten ua 
® ering der nicht ausgenommen, und der damit er Ge Entſchluß 
—e— Kloſter zuzubringen, zu welchem Ende er ſich — 
feinem Sop: mehr als hundert tauſend Kronen vorbehielt. Die 
ne Philipp. chen abens fegte die gamze Welt in Erftaunen, 
* einen ſo großen Einfluß in den Zuſtand der ech daß 
erachte die Umſtande dieſer ſonderbaren Begebenheit ausführlich zu ft 
Urfachen nachzufpüren, welde ben Kaifer, wopspntidjes Weife, 
Entſchluſſe gebracht haben. di 
„Garen lft ge amal in evn nicht mehr als Fu fi fide 
XXM. Jahren erreichet. Er war feit etlichen Jahren mit —— wolle 
Be ne Br Di ra Ban, a a MD A SEHR 
Entſchluſſe die erung nieder ra en, 5 
— 9 — daß ſie he das ergere (ine Se Herzens —— Gaben | 
dere Urfachen ven feinem Betragen angegeben, Das Kriegegtüc, 
niger Zeit an ihm als zuvor fenn. Franz der Wefie 
Andere batten ihm SÄnder abgenommen, * er bis hieher nicht hatte 
tonnen. Er war unlangſt genothiget worden die Belag von — | 
‚gemeine Summen Geldes und viel Bolk gefoftet —— Hm A aufzuheben. 
‚seftanten in Deutfibland hatten auch beträchtliche Vortheile über ihn erhalten | 
dem Paffauifden Bertrage gezwungen. Man fagte ir daß er, wie bie * id 
Spieler, das Spiel, als es ihm nachtheilig zu werden anfing, hätte afgeben wo fer 
damit er fein Gluͤck niche ü mögte. - Man fügte dazu, d em ef seaie 
ger Prinz, in der — —— einen Ruhm geſucht melk du 
die Waffen nicht mehr haͤ pten koͤnnen. Andere hingegen ı 
des Kaifers Abdanfung * eine wahre Etang. fimer Gottesfurcht an. Sie waren. 
Meynung, daf, da er feine Gefundheit abnehmen und fein Ende her en fabe, 
ernftliche an ar über die Sünden feines vorigen tebens gemacht r — 
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fagt, Buße chun. Eigen noch weiter maf ger ke 

nei Rsca sale, ben dem Kaifer von dem Himmel eingegeben wor, 
X | —— — Urſachen zugleich den 4* in ſeinem 
bewogen haben es ín das Werf zu richten. Und dieſe fcheir 
am nâdyften getroffen zu haben. Ein Trieb der Gottesfurcht, 
, ‚ben —— ſich von dem Gottesdienſt machte, hat ihn, ſchon vor 
ter q „ veranlaffet auf Die Niederlegung der Regierung zu denfen, und 
den ‚andere dazu kommende Urfachen, beven jede für fich allein biezu nicht vermös 

De —— ne, haben ihn dahin gebracht, daß er nunmehr diefes Borhaben 


Ey r batte fich (hen vor einem Jahte einen Riß von einem Haufe überfenden 
E = m: an das bey Plazencia in Spanien auf den Portugiefifhen Grenzen 
| Kloſter St. Juſt bauen wollte, Er hatte diefen Riß gebilliget und einigen zu 
gegeben, daß. er übrigen Tage in der Stille zubringen wollte. Bon 
Zeit € ‚ward fein Berben beton; wiewohl er fehen eher, und fo gar mitten in 
ge 3548 „gemachten ern denfer > Sk — u 
J e en en ge er n der bm öflenen Nieder⸗ 
legung der — Ja als Don Franciſco de Borgia, Herzog von Gandia *), 
kf —— a Bar feinen * den Hof und die Welt zu verlaſſen eröffnete ; fo 
doatte er dem Herzoge bereits Berteauen ended, Daß er einen gleichen Berta hie, 
‚ fo batd nur fein et im Stande fenn würde felbft zu regieren, zur 
zu bringen gedaͤchte. Nachgehends hatte er geſucht Philippen die Roͤmiſche Kö. 
nige * derſchaffen, damit er ihm auch das Kaiſerthum abtreten koͤnnte. Allein 
eſe mißlungen war, fo bemuͤhete er ſich ihn oder feine Kinder auf dem Enge 
Uliſchen Th me * —* wozu die Heirath mit Marten Hoffnung machte. Als dies 
ſeibe verſchwar wie man glaubet, dem Kaiſer die erſte Gelegenheit ſeinen 
| € hluß * elle (ligen. Philipp, welcher feine Kinder aus feiner Ehe hoffete, „es 
feine Nei 2 ganz und gar von der Königinn und von England ab. Die Engl 
Fe ihm —— mit Verachtung, und nannten ihn keinen Koͤnig, ſondern nur 
Es wird erzaͤhlet, daß er ſich hieruͤber bey feinem Vater beklaget, 
der Niederlande, welche, wie er wußte, vor der * 
und es iſt nicht unwahrfeheinlich ‚ dafi hiedurch der Kaifer, wel 
— — aufrecht erhalten und vermehren wollte, bewogen worden fen 
Entſchluß ger eher auszuführen. Vielleicht hat der Verdruß über das 
Aaaa 2 Ungtúct 


EE ODO 





Á — Diefer trat in den efuiterorden, und er von dem Papſte Clemens X. unter die Hete 
3 PH, — Cd ligen gefehee worden. 


| ze 
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Carl II. Umatüc feiner Waffen dagu auch etwas ’ eed 

ar eel Ee — von 
Hesdin wieder woerden war. | 
als er felbft außer den Krieg mit 


den — — * wael Jahre * 


Steichwie das Gerüchte gen es Safes Dorfen fi — 
XXIV. lande verbreitete; alfo-fprady ein jeder davon, pen en einen 2 
Was man Großmuth und Gorreefacdht. Viele andere misbilligten e8 , und propbezeveren Dem 
davon —* von der neuen Regierung wenig gutes. Der Praſident Viglius ſeibſt befürchtete, 
Ben peurtpeis Die König Macia tie Oberitatalerf dare dee Liedertande nieverlegen, und | 
babe. Tipp, als ein in den Niederländigden Angelegenheiten unerfahrner Prinz, jungen 
Gehör geben —* welche, aller Wahrſcheinlichkeit nach, die alten Sta er 
Neuerungen einführen und die Angelegenheiten Den: andes, 









Aemter niederlegen und den Hof verlaffen wollte s). Allein Diefe Klagen 
eer Bin wurden , hinderten den Kaiſer os ame fou in ta F5 

u vi Hs 
Kie Ge lief zu diefem Ende erft feinen Sohn aus England 6 

Philipp _ men, deerd epe venete ging, Und den gten zu 

fommt nach Einzug bielt. Die gefammten Niederländischen Stande wurden 

Deu — SBvinmonats hieher gerufen t). Allein die meiftert erfchienen' we pl, —— 


Soc ungeime Beter und be flecte Wege ifven auf irer rie Ginder gemee 


waren, A m4 477 
* Ehe der Kaiſer die Regierung der Niederlande niederfegte, befand 8 
XXV. einige Niederlandiſche Herren zw einer neuen Wihde zu Die 
Ruilenbarg Boffa in Betregau u), und Ruitenburg in’ Geldern. v), wurden 
u ver Johanns de Hennin md Florenzens von Palland zu Grafichaften — 
—— —— beſchloß auch die Herrſchaft Veere und Vliſſingen zu einer Marfgr 
Dliffingen zu klaren, welche hinführo von dem Kaiſer und feinen Pachfetgern den Grafen pe 
einer Mark: finnen von Lolland zu einem beitändigen Erblehne empfangen werden follte. "Die 
el "after: hieruͤber am zıflen des Weinmonats er en offenen Briefe erwähnen mit vielen ob 
fprichen der fimf und zwanzigjäbrigen Dienfte, werde Maximilian von Durgund, 
Heren von Beveren, Veere und Dlifingen dem Kaifer zu Wafler und w Sande ge 
âtte w 
* In I Maymonate diefes Jahres hatte Carl der Fünfte den Solländern 


Die Auslaͤn⸗ ein Vorrecht verliehen, welches bier angemerket zu —* verdienet. Sie he bey 
der werden ihm zu verſchiedenen Malen Aufudjung gethan, daß 5 alten alle 
von Debie —— nur Landeslindern, oder twenigftens teder ndern, beg elen ve 


e)Famıan. STRADA de Bello Belg.Lib. u) Maurice Blafon de ke Toifon d’Or 
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Ser 3 varende ende zugelaffen würden, gegeben toerden mögten, Die Earl H. 
Städte wollten fo gar Diefe Privilegien fo weit ausgedehner willen, daß aud) Feine — 
4w Statthaltern ernannt werden moͤgten. „Der Kaiſer oder feine Nachkom 
in fie, konnten leicht einen Spanier oder Engländer zu dieſer Würde erhe: sc Die 
en, welches die Etände nicht gerne zugeben würden x).„ Carl der Sünfte wollte 
men jedoch dieſes ——— Er verſprach ihnen keine Aemter oder Wuͤrden an 
wlander zu verleihen: aber die Statthalterichaft nahm er hievon aus y). König Phi⸗ 
 Iipp hat Diefes Vorrecht nachher, REN 


ı 4% 
| arden aak batten fich inzwifchen zu Bruͤſſel verfammier. 
. Ben holland befanden fid) daſelbſt Adrian von Matheneſſe, Otto von Affendelft, 
pere von Boudrian, und Wilhelm von Lofhorft, von wegen der Ritterfhaft und 
Adel ‚nebft einigen Gevollmädhigten. aus den fechs großen Städten a): von See 
and waren evfchienen Matthias vom deeewypE, Abt zur Lieben Frauen in Middel. 
der Markgraf vom Veere und. Vliffingen und die Abgeordneten der Städte 
elbura, Bieribite, Goes, Neimerswaale und Tbolen 2 Ihnen war 
fgetvagen in die Abtretung einer jeden beſondern ha an den K nig Philipp. zu 
willigen und dazu zu belfen, und den gewoͤhnlichen Eid zu empfangen und abzulegen. 
be aaa 0 olden Abgeordneten waren. befehliget, Gre Vollmacht bier x ig 
vorzeigen, ats bis folches auch von den andern Landſchaften gefcheben wäre 
er auch, in der Verfanmtung der Stânde, eine Schwierigkeit, wegen —— — 
aflichen Regierung, erreget worden, im alle Pbilipp vor feinem Vater verfterben 
BON: Allein ich babe nicht gefunden, daß bey Hofe darüber gehandelt worden fen. 
* Am asiten des Weinmonats, als dem zu der feierlichen Abdankung beſtimmten XXVI. 
Pie Ritter des goldenen Vließes und die Bevollmächtigten der Stände, in ren ef 
ihl auf dem Hofe zu Brüffel zuſammen. Um diefer ‚feierlichen Handhing eis epergabe 
j größern Glans Ju geben hatte: der Kaiſer dazu auch feines Bruders Sohn Miarimir ver Tieder 
F | von Böhmen: und deffen Gemahlinn Maria des Kailers Tochter; den tande. 
k Berioa von Savoven Emanuel Philibert, des Raifers Schwefter Eleonore, vers 
witwete Röniginn von Frankreich, und die Oberftatthatterinn Maria verwitwete Kö» 
gi von Ungarn, außer des Kaifers Michte Cbriftine, Chriftians bes Andern, 
4 | —— Tochter und Herzoginn von Lothringen, eingeladen. Zuerſi 
erklarete ber Kaifer feinen Sohn zum Großmeifter des Ritterordens vom goldenen Vliche, 
| er brow erb * ſelbſt geſuͤhret harte; und als er darauf dem Staatsrathe Phili. 
Berten von Brliffel den Befehl ertheilet hatte der Berfammlung feine fernere Meynung 
zu eröffnen; fo fing diefer an folgender Maaren zu reden: „Die zunehmenden Jahre 
Be gen feïbestdhroadheie 




































des Kaiſers ‚hätten ihm eruftlich ‚gerathen an fein Ende zu Des 
nand ich einer Sat zu entledigen, Die er, zu feinen eigenen und des Reiches Olanje, 


Aa aa 3 „nicht 
* ADRIÁN van per Gors Regift. a) G. Baten Dordr. bl. 99. Goupe 
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Earl II, 


1555 


ss Die Gefchichte der vereinigten Niederlande, 


„niht länger tragen koͤnnte; fein Sohn Philipp, König von England, 6 
„und Klugheit genug, um diefe Vürde auf ich zu nehmen; —**— alſo e 
„Surgund und bie Niederlande abzutreten, in ber Seffnung, ba er felbft, d 
nl fein Cohn, und die Unterthanen durch biefe 
„er entledigte demnach feine Unterthanen ihres Eides, und ù 
Niederlande, ſreywillig und von ganzem Herzen, feinem Sohne 
Engiand d). „ Der Staatsrath von Brüffel fprad noch, als der 
aufftund, und ſich auf die Schultern des Prinzen Wilbelm vor 
eg aus einem Büchlein oder Papiere, welches er, um feinem ſchwachen | 
niſſe zu Hürfe zu kommen, mitgebracht hatte, in Franzöfifcher Sprache zu erzählen anfing, 
twas er von feinem fi ebenzehenten Jahre an bis auf diefen Tag rühmliches verrichtet hatte; — 
wie er neun Züge nach Deutſchland, fechs nad) Spanien, nad) Italien, vier 
nad Sranbreidy, geben nad) den Yriederlanden,, zeen nad) England, und eben fo 
wiele nach Africa gethan;; Weiten über die See gefchiffet ; ferner tie wiele Kriege 
er geführet,, wie viele Friedens: und Sreundfchaftsverträge er gemacht und mie 
er — hätte, Bon allen dieſen Dingen ſprach er abſonderlich auf eine 
* Amann Weife. Und, fuhr er fort, der einzige Endzweck aller meiner 
gen ift allezeir die Verehatdigung des Bortesdienftes und des 
Sufe fo — dateen mining 
es allein sen Eann, | 
bet und geherrſchet Allein ino,d« meine Rräfte und faft das Keben felbft 
zu vergeben anfangen —* mir die Wohlfahrt meiner Unterthanen mehr am 
„Kerzen, als die Denierde zu regieren. An die Stelle eines alten Wannee, der 
den Gebrauch feiner Glieder verlobren bar, und mir dem einen Fuße in das 
Brab geber, fee ich io einen jungen, muntern und tapfern Sürftenz und ich 
will Euch aus dem Brunde meiner Seele geberen haben, daß hr und alle 
Unterchanen ibm geborfam, unter einander einträchtig und. in der wabren 
Lehre flandbaft (eso, und daf ihr mir es zu qute halter, wofern 1 sen 
in der Sorge für eure Wohlfahrt es an etwas habe ermangeln loffen, Was 
mich betrifft, fo werde ich Eurer Treue und Bures Geborfams bey Gort, 
welchem ich, in der Furzen Zeit, die mir noch uͤbrig tft, allein zu 
alleseir zum Deften gedenken. Darauf wandte er fih zu Philipp und 
Wenn der Beſitz diefer Länder durch meinen Tod auf Buch gekommen 
fo würde ich, da ich Budy ein anfehnliches und durch mich fo ee 
tes Erbgut binterlaffe, etwas bep Bud) verdiener haben. Aber iso, da ich 
Euch diefe Erbſchaft, nicht aus Korb, fondeun aus freyer Wahl Überlaffe; 
da ich) zeitig fterben will, damit Ihr defto cher zum Beſitze Fommen 3 
fo fordere ich mir Rechte, ‚ dap Ihr alles, was hr mie deswegen mehr 
dig feyd, mit defto größerer Vorforge und Liebe, den Einwohneh diefer Lin — 
Der bezabsler. Andere Kürften freuen fic, dap fie ihren Söhnen das Leben 
gegeben haben und die Herrſchaft geben werden. Ich babe diefe doppelte 
Sreude als gegenwärtig genichen, * Euch, durch mich, ſowohl Aalen | 
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d) Pont. Heur. Rer. Aufte. Lib. XIV. a Chron. van es dine | 
£ol. 13. Bor L Bock, bl. 2. (3), 
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{ Ki wollen, Butt werden diefem meinem Beyſpiele folgen; fo Earii. 
bierin, von den älteften Zeiten ber, kaum ein Bepfpiel vor mir IE 
Allein man wird meinen Entſchluß erft loben, wenn man feben 
br Eu deffelben —— macht, Lind diefes werdet “hr chun, 
WWeisbeie, — bieber geliebet babe, wenn Ihr in der 
e und dein en en Gortesdienfte, welche "die rechten Seulen 
g find, beftändig bebarrer, Nur noch eines babe ich bier beyzu⸗ 
> den Allm ke eije rl ‚daß er Zuch einen Sohn gebe, 
E die Regierung ESnner, aber fie ihm abzutreren niche 
ba „ . Als ber Kaifer auggereder hatte, fiel Philipp auf das eine Knie, und 
bat feinen Vater, Defjen Hand er Gerzlic) dructe, um feinen Segen. Ex empfing ben. 
Iben mit heißen Thränen, und die Anweſenden tourden dadurch auch zum Weinen ges 
‘ ‚Philipp fund fo dann auf, und wandte fich mit einem freundlichen 
en | °C afie ie gn fin erfragen 
‚und b von Arras, Anton Perenot, in feinem Namen 
— zu fuͤhren. Der Biſchof ſprach hierauf von des Königs Danfbarkeit gegen 
m Vater, und feiner Siebe gegen die Sandeseinwohner in einer wohlgefegten Mede En 
je ir wegen der Stände, durch den Penfionär von Antwerpen, Jacob Waas, 
gierlid) beantwortet ward. Zuletzt fprady die Oberſtatthalterinn, K 
;, und legete die Regierung über die VTiederlande, welche fie nunmehr fünf und 
en: gefüßret hate, u bes Rafers Süßen nieder 
<> Nachdem diefer feierliche Tag hiemit geendiget war Ff), fo verfammieter fih die XXVI 
"Stände an dem folgender befonders, um ihrem neuen Herrn die Huldigung zu leiften. Poilipp fe lei⸗ 
Der Advoca van der Goes hielt an ihn eine ſich zur Sache fehictende Anrede im Namen fet und 
Stände von Lolland, ımd fagte, daß diefelben ihn als ihren narürlichen Druzen © pfä 3 
und Serrn annihmen g). Pbilipp erneurete und befräftigte darauf den ben feiner $ chen Eid 
Huldigung im Jahre 1549 gethanen Eid; worauf die Stände von holland h) und 
Seeland dd und der andern Sandfchaften "ihm gleichfalls fchworen. Der Advocat that 
’ wieder, im Namen der Holländer, die Danffagung, daß er gerubet 
J— he * ſeine Unterthanen anzunehmen k). Von der Uebergabe der Laͤnder wurden 
k aud) offene Briefe ausgefertiget und den 25ſten des Weinmonats unterzeichnet. Nach 
Den darin befindlichen Ausdruͤcken verfprad) ſich der Kaifer von Diefer Lebergabe viel Gutes 
Wh — da wegen der Nachbarfchaft mit England, von weldem Reiche 
| König war. Ferner wurden dieſem die Niederlande mit eben derfelben eber⸗ 
len Gewalt, Hoheit und Borzügen, als der Kaiſer fie beſeſſen hatte, übergeben, unter 
4 — — daß er die zum Dienfte der Lande gemachte Schulden, wie es recht wäre, 
u | übernähme 1), wozu er fich hernach gleichfalls verbindlich machte m). Die 
di F des Kaifers wurden nachher auch in Stuͤcken xrſchlagen und neue mit dem Namen 
en rv und 
e "he H.Gopservraevsde Abdicat. Imper. ) Groot-Plakaatb. IV. Deel, bl, 38. 
Carol. V. apud S. Suarpıum Tom Il. ii) Alte van Huldinge van :6. OG, rss. by 
3 Pp 69. Boxnoan opRekıcersn. II. Deel, bl. soc. 
f) FAMIAN. STRADA de Bello Belg k) ADRIAN VAN DER Goss Reyift, 


A 
Kib.l p 67,8. Meren. L Bock, fas. op 'c jaar 1955. bi. sa, se. 
van BE. ou Veru f. 14. 1) Groot - Plakaatb.. III Deel, bl. 27, 


8) ©. B, XIX. $. XXIIL m) Groot- Plakaatb. IV, Deel, bl. 38. 






























































50. Die Gefbichte Der vereinigten Niederlande. 


Cart. und Titel des Königs an deren Stelle gemacht n), Der König behielt vorerft die Raͤth 
1555: ber Gerichtshöfe und alle die andern Beamten in ſeinem Dienite ‚unter der, Bedingung, 
daß fie ihm ihre Veftallungen zufandten, neue von ihm empfingen, und im von nee 
den Eid jeifteten 0). de. TE TN An Utr Bn dh hore 

Ym Venner des folgenden Jahres trat Carl der Fuͤnfte aud Spanien 
xxvi, affe feine andere Staaten, nur das Kaiſerthum ausgenommen, an ſeinen Sohn a 
Abtretung Gebielt fih bloß ein Einkommen von hundert tauſend Kronen, aus dieſen Staaten, vor,p 
des Könige _epditrterweite ward Die Flotte, die ihn nad Spanien führen ſollte, in Seeland aueg 
ee 2 rüftet,' Es wärere jedoch bis in den Auguftmonat des Jahres 1556, eher efelbe ferti 
Saiferipums war. Alsdenn eeft begab ſich Carl dahin, und übergab endlich, vor feiner Abreife „aud 
die Faiferliche Würde feinen Bruder, dem Romiſchen Könige Serdinand. Die bierübe 
ausgefertigten Briefe find, zu Zubburg, d. i. Seeburg oder Rammelens in See 
land, den ten Des Serbfimonats unterjeichnet 9), Dem Prinzen von Oranien war 
aufgetragen bie Faiferliche Krone und Scepter nad) Deurfchland zu überbringen. - Die 
Verrichtung fol er, wie erzähler wird, ungerne übernommen, und in Gegenwart König 

Philipps zu dem Koifer gefagt haben: „Er heffere, Daf der Himmel ihn vor ei 


- 
en nn u 


„Dienft bewahren würde, durch welchen er die 2 der Faiferlichen 
“ „Haupte feines Herrn nehmeg und einem andern überbringen follte... Er 
‚daß er etwas bergleihen gedacht, und einen großen Widerwillen bey dieſem Geſchaͤ 
Habt habe r). Die feierliche Uebergabe des Kaifertbums gefda aud) erft, am aaf 
Hornung des Jahres 1558, in Gegenwart der Kurfürften zu Sranbfuct s).7 
Cart der Fuͤnfte, der nun von afler feiner Herrlichkeit entblößt war, veifete 
XXX. pon Rammelens, am ısten des Herbfimonats t), in Gefellichaft feiner beiden S 
Carls —* ſtern, der Koͤniginnen Eleonora und Maria ab, und landete, nad) wenigen T— 
—* “zu Laredo in Biscaja. Bon hier ging er nad Burgos, und entdeckte an ber 
Anzahl der Spanifchen Grofien, die ihm entgegen Famen, Flärlich, wie ſehr fein 
perändert war. Er mußte hier auch einige Zeit mad) Gelde warten ; welches ih: 
perdrieflicher war, weil er Dadurch verhindert ward etliche getreue Diener, die er abde 
fen wollte, zu belohnen. _ Wie einige glauben, foll es ihn damals gereuet haben, daß er 
bie Regierung niedergelegt haste. Man findet ſo gar, daß König Philipp, einige Jahre 
nachher, dem Cardinal Branvelle, welcher, als er von einem gewiffen Tage ſprach, ge- 
fagt hatte, daf es eben derfelbe wäre, an welchen der Kaifer fein Bater, die Re 
niedergelegt hätte, geantwortet haben joll: . So ft es auch eben derfelbe, an. 
chem er es beveuer bat. Allein viele verwerpen diefe Erzählung. Mach feiner Abre 
pon Burges blieb er eine kurze Zeit zu Valladolid, und b fid) darauf nach. | 
Hieronymiterkloſter von St. Juſt bey Plasencia, wo er das Fleine Haus bezog, mel- · 
ches daſelbſt unlangſt für ihn gebauet war. Hier brachte er die Zeit mit Reiten und mit — 
Wartung und Erziehung gewiffer Pflanzen und Bäume zu, Er beſchaͤfftigte ſich aud, 
mit Hülfe des berühmsen Mathematifers, Joannellus Currianus, mit Berfertigung — 
er Plakaat. van Holl. bl. 80,8.  r) Apolog. Bor MH. ‚ Au 
„4 3 ea 8 Plakaat. van Holl. bl.79,80. Stukk. h * ne ne — P 
p) Bor I.Bock, bl. 4 (6). s) METEREN T.Boek, f.ı6 vers, HGo- 
q) „Akke nonNopReicenss.II.Deel, peusvarus de Abdicat Imper. p. 65% « 
bl.sıı. Vid. er H. GopsrEvaEwsde Abdi- €) Meregen L Boek, 61. 0. 


at, Imper, p. 646. 
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wer — wann era eg ar Toledo, 
Dartbolomäus Carranza, babe rei Iaffen, voeder aus Berbache ber Stegeren, im 
jahre 1559, von der Ynquífition in Berhaft gebracht, und bis zum Jahre 1576 gefangen 
wort or Bomag sed mager Pag ede mr 

‚farb x). € de la Guente, welden die meiften Conſtantin 
FE | Prediger, war auch, vor des Kaifers Tode, in das 
Jnquifition geraten. Er flarb in ‚und ward nachher im Bild. 


ben wid z). - \ 
ches Diefes war bas Ende des berühmten Kaifers, Carls des Kimften, welder XXX. 
die Niederlande vierzig, und das Deurfche Reich fechs und drenfig Jahre beherrfcher, Zuftand der 
aber ben Miederlegung der Regierung geftanden hat, da fein größeftes Gluͤck allezeit mir Niederlande 
vem gröfeften Berdrufje vermifchet gewefen wäre, und er Darin niemals ein wahres Ber. Fon zor 
7 km m empfunden Wir Be gefeben, daß er endlich die geſammten Lieder. land zur Zeit 
| unter feine fe gebracht habe, indem er fih Krisland, Gröningen, der Abdan- 
, Utrecht, und endlich auch Beldern , weswegen fo lange ein blutiger Krieg fung des 
__vgefübret worden war, unterroütfig machte. Die Vereinigung aller diefer Länder unter Kal 
„einem Regenten gab ihnen ein Anjehen, welches fie zuvor niemals gehabt hatten; zugleich) 
. aber ftellete fie Die Sânder, und den Kaifer, welcher Herr derjelben war, der Mifigunft 
"der benachbarten Mächte blof. Hieraus entftunden unter andern die ſchweren Kriege mit 
Frankreich und beffen Bundesgenoffen, welche fo viele Jahre geführet waren, und kurz 
nad) der Abdankung des Kaifers mit einem Stillftande geendiget wurden, Die zuneb- 
mende der Viederlande allein feste fie ín den Stand zu diefen und anderen 


india» 


| 


u) Sraava Lib.T.p. 9, 10, 1,12, 1, 14,1. y) Barre Dilion. Art. Ponce (Cone 
v) Verıus Hoorn, bl. ap, ftantin 
w) Voyez Bavız Di&ion. Art. Cuan- 2) BrANTOME Capit. drang Tom. L 
LES-aUINT Rem.R et S. p: 36. dans le Diion. de Barca Art, Cuan- 
x) Bayız Didion. Art. CARRANEA LES-QVINT Rem, X, 
Rem, Ber C. Tu 
m. Teil, Bb bb 
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Kriegen gewaltige Schäge, — of Milllonen Goldes a), '« 













zu wenn fie mit derſelben die alte Freyheit haͤtten behalten koͤnnen. Allein 
‚Carl folgete den orn Pe pre er numfchtünt 
walt über die Lander an, ohne ſich um ihre alte hrodene Wi 
wilg beter Wir haben gefehen, wie viele Mühe die HolândifdarSt 
| ters vergebens angewandt A rde ar anda je fie 
werwilliget hatten, und um ihre Privilegien zu erhalten: - Hierzu fam 
gung wegen des Gortesdienftes , welche vielen Niederlaͤndern undıi 
landern gar nicht nach. dem Einne woar, und feitdem Die verbefferse Lehre von den Deut, 
ſchen Soldaten, die der ger ge eg — 
Bie fid) bier niederliefien, a itet war, einen noch illen, als 
‚zuvor erregte ; infonderheit da; man die Einführung der Spanifchen Fnquifition ; 
en b), deren man hier ganz ungewohnt war. Die Belt folder 
Freyheiten machte die ——— lliger zu Bezahlung der von dem 


—— "6, 
N erung ar ) ten, j g —* 
nachdem Utrecht und Geldern unter * Herrſchaft gekommen waren, 


jemals zuvor, gegen einen feindlichen Angriff bedeckt, und gaben alſo gerne 
men her, um den Krieg in;einer weiten Entfernung von, ihren Bram zu halten, da fie 
-unterdeflen ihre Seemacht, in folden Stand zu fegen fuchten, daß dadurch, 


‚und Bifdeten, worauf des Landes Wohtjahre beruhete, befchüger werden Fônntes Die 


Schifffahrt nad) der Oſtſee ward in Holland aud) anfhnlicher ‚ feitvem ber 

der Kinder des gefangenen Königs von Dännemark und ihrer Angelegenfeiteh a 

annahm und die mit Chriftian dem Dritten gemachten Berträge unverleßet 

gleich die Aolländer, welche aus Noth, zu Beförderung der Faiferlichen ° 

febr fie auch mit den Ihrigen fteeiten mogten, geholfen wer Nase oe 

durch den Krieg mit Daͤnnemark hatten leiden muͤſſen. Allein man 

leicht, alg man nad) dem Friedensfchluffe den Handel tn — 

wuͤrden Holland und die andern Niederlande geweſen ſeyn 

rung ihres Fuͤrſten, die unter der vorigen Regierung in ihre —— 

griffe, allmaͤhlig abgeſtellet worden wären, Aber die Folge lehrete ſie, daß Db 

lipp, welcher der Geiftlichfeit und Seuten, die in der Kenntniß dieter $änder ı 

‚waren, zu viel Gehör gab, die durch folche Eingriffe gemachte ——— 

‚und zuletzt unheilbar machte: woraus ein Aufſtand erjolgete , welcher, in — 
igkeit, Dauer und ſonderbaren — ‚ feines gleichen — | 


gen Zeiten nicht gehabt hat. Lus geiser edn 
a) Verantw. des Princ. van Orang. * Bon b)Fra- Einen HA, du Cone de Tree 
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Bee... Nesifer 
„der vorngmten Perſonen und Sadeıt. 


bie Greifen 33, 34, 36. macht einen Stil; 
t ibnen 39. wird von feinem Rent 

meifter Johann von Arkel befriegt 40. 
„Schließe ein Bündnig mit der Stadt Utrecht 
wider ibn 41, * macht mit ww 





verurfacht einen Aufruhr in Hoorn 
in dem Haag 335. der wo ine Diewe Kpldge wegen Ir 
man in den ges. ner Gchulden feine Erb Erbichaft aus 45 
ven 424 Albrecht, Herzog von Sachfen , kommt dem 
ogsAlbrechtvon mifchen Kön Mariman in den Rieder 
m mied im ere landen zu Hülfe 244. wird zum Gtatthals 
darausentiteben 30 ter über die gefammten Niederlande beſtellet 
Einrichtung derfelbeninden Nies ası. fillet Degner Dekan Bet 
RT 242. 452 frisland 260, 261. 
et fich wider feinen ürfig 274. peage —— 
Geldernauf, und ſtirbet wärend der Bela 
wird dafür von A * Kaiſer Carls V unglictlicher Zug 7 
Burgund zu Vilvoorden in 458 
„bie Genter ge: — ein Schloß in Holland, — 31 
Tode, die — — wird mit der Grafſchaft — 
kommt vor Dornik in auf ewig vereinigt 6. Aufruhr dafelbft 
Franzofen um 215 großer Brand in diefer —* 8 
Utrecht wird unter —— dem dr De einge arimilian 4 
apft 332. einige die r om ide Krone ee 
det auf Kai en 246, 247. großer 
ieg verwictelten — Be del an Dem nordifiben Hans» 
3 Still, bef 392. Aufruhr daſelbſt w wu der Abga⸗ 
ju befries he für die Erlaubnig Korn auszuführen 456. 
34 Unruben, hpt die iedertäuftr daſelbſt 
wird zum Re⸗ deg mt —— jpeg ed 
att feines 5 I, 409 werden 
Wilhelms V ee Aas —— 405, 400, E Ton. 408 
Beranderungen in der hee Her; — von amd ihre · Heirath 
gert und mit dem Koͤnige Maximiliau binders 
Stadt Delftig. Carl. VIII König von kreich bindert 
m Grafen von De, und swinget fie ficp mit ihm zu vermäb- 
ien 22. Krieg 255. 256 
! \ ‚ir id * ern — en —— von — 
eſchloſſen wird ngt na . will nicht nung ablegen 
> 26 Tode gn ald Graf Gemuͤthsart und Berranen 40. fine Gi Gú- 
von Holland 29. befriegt und wbermindet _ nr für verwirkterflärs go. fündige Al» 
vin a 3 
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3. Johann von Arkel bricht ſolchen 
tillſtand, welchen er gleichfalls nicht 


Sm im Sodann gangen | 


von —— dem —— 
ee, 
em 2 ad Se je 


* (cher fi Bant abtritt 
EEE Sen Bean 

en des Stapelrechts —*— ſtiftet Frieden 

den Hoch: un Kabbeljauifchen 


jog von Geldern — von u 
Sohn: Adolph ‚gelangen tu 
Freybeit wieder A. inder Gel 


——— Cart von Dur, 
von Kooene, wird Biſchof —— 


22. betrieget Holland ng 
—— a 


in 


af 


Her 


Artois. Raifer Carl V empfänget die Delchnung 
wegen diefer Landſchaft von. 314 
Yugipurg. G anntniß der ne 


ten wird hier dem Kaifer Carl V übergeben 


Huslânder, werden in Holland, kraft m 
von Kaifer Cart V gegebenen. Verordnung, 
von Bedienungen ue chloſſen 56 557 


Bakker, (Jobann de) ik dererfe, wide Ie 
Holland wegen Keßerey verbrannt wird. mat el 
Banjaart, (Dierericdh) erregt 
Aufitand, und wird daſelbſt zum —— 


eig (Wilhelm Diererichsfohn) Suit: 


beiß zu Amfterdam wird der. Wiederräufe: 
en befihuldiget 548. wird un be: 
Geba, und feine e Anfläger werden ft 


549, 550. feine ferneven Schidfate 350 
Beaumont, (Dieteridh von) cifter Ju 
Dor drecht wird entbauptet fein Urtheil 

224. Betrachtungen über da 224.225 
Beaumont (Tobann von) S. Jobann. 
Benedict XIII, eömifcher den das Con⸗ 
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und — hehe 
der tian —— Buͤndniß 
N 1, gevon Franfreich und 
j N von Geldern, wodurch dies 
fer fih und "Fander j jenem zu Lehne = 
* Wenn und wie dieſe Würde in 
den Gudden ihren Anfang ge: 
47: 48. 49 

43 4 but € 
Calais, wie san N aon: dem — Philipp un 
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er — Le wides (ner Be 


h ten ihm und 8 Sohne han 

Ludewig 166, 167. feine Handel 
EN Philipp von Burgund. 169 
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der vornehmſten Perſonen und Sachen. 


‚ (Reinbold von) wird auf Befehl 
main ge bergen 
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235. 2 eg nidsant wit eG 


— —— nachmals ie 
von: Burgund, wird von ſeinem Vater dem 
Woilipp zum Statthalter in Holland 
Seeland ernannt 154 feine große Nei⸗ 
um Kriege 4, bált ein firen: 
—— über: di * Haamſtede 


an ſich 166 ——— Unmit: 
feines Baterd Graatsminifter Joe 
juichen seine ans. lâft Mb 

72 
—8 u nn in ein Buͤnd⸗ 
ng wider den König von — Ludewig 
Xleimi7s. beredet feinen Bater ibm die Rez 
wig 5. ne re d liefert —* Dante 
u un a r 

Monteberg: Bortheile , bie er Durch ben 


35 


a7 
Hin 


‚darauf erfols ih Vergleich erbäalt 173 ber 


In’ die Lürticher 179. laͤßt ich in Hol: 
buldigen 180. bey bicfer Gele: 
eine große Steuer von Holland und 
meh, 180, 18u en uͤndniß mit 
König Eduard IV von England 181. nimmt 
Ludewig XI ju Peronne q ‚ und war: 
um 182. . wie erin Seeland Gericht gehalten 
18e, 183. fat (ich die Frifen unterwuͤrfig 
zu machen 183. feine Berlegenbeit, als der 
vertriebene von England, Eduard IV, 
nach Holland komme 186. unterftügt ihn 
heimlich , um wieder auf den Thron nz 
langen 187. bekommt neue Handel mit dem 
Könige von Kranfreich_188, 190. 


—— — 


mit Kaiſer Friederich III Unterhandlungen zu 
Trier an 200. warum dieſelben abg 
mworden:200; 201. will feine Tochter 

tia bep feinen Lebezeitem nicht verbeirarben 
aon er fucht feine Herrichaft an dem Rhei⸗ 
ne auszubreiten 201. miſcht ich daber im bie 
freitige Erzbiſchofswahl zu Cölln, und bela: 
gert Neus 201, 202 muß die Belanerung 
nufbeben 203. Ar in — 
lag 2 fordert Stenven von ber 
Geiftlichteit in Holland und er or 
er wird von Ludewig XI an 

mit welchem er einen Stillſta lieft sos. 
nimmt Porbringen weg 205: betrieget bie 
Schweijer 205. mird von ibnen bey Gran: 
fon nefchtagen 206, bey Mürten 296, und 
bep Nancy, wo er umlommt 206, 207. 
Bb bb 3 fein 
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gr 207. 22 einigen Detern wird 
an feinem Tode gegweifelt "+7 > R 
Carl von Wefterceidh, nachber Kaifer Gard V- 
folget feinem Vater Philipp in der 
der Niederlande, unter der Bormun 
feined Großvaterd ded Kaiferd Marimilian 
286, 287. men feine Erziehung aufgetra: 
gen worden 286, 287. tritt die Regierung 
Niederlande felbft an und u bie 
Hufdigung 308. zeiget alfobald feine Neis 
gung zu einer äntten Bewalt 318. 
—2 die Belebnung wegen Fl n 
und Artoid won t° 314. wird Rós 
nig von Spanien 314. Bundniß zwifchen 
ibm, dem Kaifer und dem K von 
Franfreih, um bie Türken zu befriegen 
314, 315. wird zu Valladolid zum Könige 
en gekroͤnet 317. zum roͤmiſchen 
Kaifer erwáblet 324, 325. macht ein Buͤnd⸗ 


nig mit Engeland 332. vermaͤhlet fich mit 
ges ringefiinn von Portugall 343. 
Ercich und England kündigen ipm den 

rieg an 3 wir —— als —* 
—* —— über das Stift Utrecht 


357. —* großer wenn ene und Stren: 
e ae e Burberaner 377, 518, 520. 
* die in Deutfchland den Georeflanten vers 
flartete Reli in den Rieberlans 
Den nicht gelten laffen 349, 518. ſucht dem 
pPfalzgrafen Friederich zur dänifchen Krone 
zu verhelfen 412. hut einen Zug nach Tur 
nig, und vertreiber den Haradin Baffa von 
‘bert 420. fehliefit ein Bündnig mit dem 
Yapfte, dem roͤmiſchen Könige Ferdinand 
und ber ublik Venedig rider die Zur: 
Ben, und laͤßt eine Flotte augrüften, um 
Conftantinopel zu erobern 435. wird durch 
die Bewegungen der Proteftanten an dieſem 
Kriegszuge ver 
ien nach den Niederlanden, um den 

br in Gent zu flillen 444, 445. läßt 
ein ſcharfes Urtheil wider Diefe Stadt fpre: 
en 445 447. Fommt nach Holland 447. 
— ——— 
beim von Jülich ihm Geldern und Zütpben 
abjutreten 478. empfängt Die Huldigung 
von diefeu Ländern 479. und wird alfo Herr 
der gefammten Miederlande 479. befrieget 
die Proteftanten in Teutfihland 490. Fort: 
gang und Ende dief: Krieged 493, 494, 
495: er legt den Grund ju einer unum: 


hindert 435. ' kommt aus _ 
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ale 55 — ———— 
sig. er läßt 


Sobne 
‚stu, aud Urſe di E 
Le neue 


aber 


ig 
krieget und zum en ern vg 


tbiget 526. er belagert Metd, 
rich IE weggenommen batte, vj men 
590. uͤbergiebt die Regierung Gar 
ten feinem Sohne Philipp 554. ee 
bie ibn bierzu bewogen haben 554, 555. 
babe 56. Beierlihkriten bep Bere 
—* N nn —— er 
ı derlanden na 
kung foll ibm teid mern nn 
eib in der Einfamfeit 560, 
reede aid x tee Se 
Zuftand Hollands 


286,:294, 305, 314. « 
und: ber Rieberlande zu der Zeit Da er Die Ser 


EN 
EE 
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gierung niedergelegt I ul > 

Earl, Prinz von Beldern wird von et 
von Burgund als ein Kind nach ge: 
ſchickt und daſelbſt erzogen 198. von dem 


roͤmiſchen Könige Marimilian , dem er nach 
—* zu ſeiner — zum 
itter geſchlagen 241. von den Franjoſen in 
der Schlacht bey Beihune gefangen 241. die 
Gelderer verfchaffen ibm die Frepbeit, wor: 
“auf er nach Geldern kommt und von den meid 


auf Geldern für ungültig 272, er er⸗ 
greifet die Waffen wider das er - 

von N 282. 
den Krieg in beffen Übıpefenbeit von neuen 
an, und nimme verfhicdene Plaͤtze weg 257, 

292, 293. fchlieft mit dem Haufe 
reich Frieden zu 
der 296. befrieget den Bifchof von Utrecht 
297. 






Kurfüriten erklären fein Recht” 


brav und bricht ibn wies * 


Eofnig, Bornehmte Beringen der hei 
tigen Kirchenverfammi 
‚Cufa, (Eardinal * 44 
RA 


+, Hollaud-gefcpikt 149. feine dortigen Ber: 
-. eichtungen * 149. 150 


Dimme, Befthaffenbeit der — —— in de- 
rigen Zeiten, und Veraͤnderungen, die damit 
vorgenommen worden 175. 176. 

— Die Hollaͤnder nehmen ſich 

KL vertriebenen König Erich? 
briftopb an 128. Hehe mit * 
rieden 128 tigkeiten wi⸗ 
(oe Be iederi dar pile und ben m Bolländern 
— —* sta br 
neuer ir 2 
„ee — 


ya hen von 
—— er; 
u ı 


feinem Vater mit ee 
in das * 


— 
Delft, lehnet — * hb wider Abbrechten, 
ne und Grafen von Holland 
von ibm belagert und erobert 19. au 
nd darinn 
— Kl ——— * 
> geen inder Schlacht ner 
‚und etliche male für einen Gulden verfauft 


ah Diepbolt, (Rudolpb von) nic zum Biber 


3 * 378. er begiebt 
4 — und chut von dorten einen Einfall in Holland 
Ed en aus Holland zu Schiffe 
‚einen Sturm anf die norwe⸗ 
381. ergiebt rt 
pee senen gees - 
genfcha 1 
onig von Dinnemark wird 
von den 84 bekriegt 410. Friederich 


en in der 
RE fam Kbei toil “ib it Hülfe 
% he Eartd v Site — 


gr er verbinder ſich daber mit dem 
wt zo mit dem Könige von Fraut⸗ 
ni Kram I en ere Carl > 
+ —— menig ged 
Ber Balfabrrbabie erdee: 
B——— Rotterdam verurtheilet sas. 





vre endlich zum 3 






von Utrecht erwäblet 107. 
von Ruileribu 


ge ae 


mei fommt 
= nn an Mal: 


raven. von curd. ef einem neuen Gegenbi⸗ 
fcbef-109. mit: welchem er 2 vergleicht 

* durch die Waffen zu 
Muͤ verbilft 150, — die utrech⸗ 
nu —— mit groben Kers” 155. 
nruben, vin der Stade Utrecht 
entſteben 155 72566 ſtirht 156 
Dinant. Die Einwobner Nel Stadt bängen 
bas Bildniß Carld, Grafen von Charolois, 
nachmald Herzogs von Burgund, an den 
en 173. wofür er von — Fame 


ri Dieksfobn, —2 ak ermeifter zu anr 
ſterdam läßt den dortigen Schultheißen Bar 
Des durch falfcbe zeugen der Wiedertauferep 
beſchuldigen 549. : kommt dediwegen in Vers 
baft so. t fich aber durch Lift aud 
dem Handel 550 


h we Regiſter AIT sun IL vr 155 4 


Domburg, (Tobann von) wird wegen vieler Pen inc dm Or Wem Vi 
er en ten e 143 


WomEens, ein beroirat oon Den fte — 
Kaiſer Earl V wegen feiner in der Selage⸗ many — e neue 


* Borin Saifır Cart V den 
tbut 


Sus 
Dhren, im köfthen wich’von den Kalle 
en J 








E. 
EduardIIl, Ring von Saijtde mad wesen 
auf Ame: Sedans —— 5. 
ſiebet davon 288 ab 6. begiebt ſich ns. USalsbafar von). — 
deſſelben gantzuüch 000200 ig dem Grafen von Dfifristand: 
Eduard IV, ſtoͤßt Henrich IV von : wirbt Kriegsvolt in Geldern 
England von dem Throne 170. ert mir des Grafen Truppen ES 
den Stillſtand mit den Niederlanden 170. Etzatd, Graf von Oftfeistand 
der Graf von Warwick Ichmer fich wider ihn — fer von Gröningen 280, 281. wird dar: 
ee kin ben gts Seen degenen e inden se 
1 Thron 1“, N 
on 187 Mverflein, Schlof im Bande tefel wiet vonde 
Eduard, Berne von Geldern entjeger feinen Utrechtern erobert und verbrannt —_ - 
* he Seele Handke 112000 Oi u se 
(mono, (Seiederid on) wid Gtatrhalter | = ———— de 
in n 2 
‚ ein alted Gefchlecht in Holland ol Fauſt (Jobann). Er oder Guttenberg fol Ros 
von den a Iten friſiſchen Königen abftammen —— 
Egmond dem ze Jerdinand, $ von Aragonien verfpriht 


ige von Frankreich, feine Rin: 

die Herrfchaft Eamond wird Der weder mit Deiterreich England 

"ebmifchen Könige Marimilian zur opne deſſen Eimwilligung —— — 
Grafſchaft erhoben 239 — 1 
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nicht 


Ann 239. hatten —*RG8 gefan · 
u le aaa. ten 
Gare die Belehnung 


anfreich 
rent darin * Gar 


von Frankreich 2 * 
Marimilian und Carl 1 Ke— 


— 314, 315. bekrieget den 
bter wie in ber Slacht 


nach S 
Ba ded ku Madrit gefchloffenen 
341. ſchließt 
VI Köni e oes 


von Bretagne fich An 
—* XI jn = 
ig Ludewig It 
Conflans 1 
krige 
L zu Madrit 341. „de 


Koͤn von Daͤnnemark. Dein 
mit den en der 


4. Hollandern 
vom ihnen, wiewobl wider ihren Willen, 
ran gelten Di 382, 384 


HI, römifcher Raifer kommt — 
Marimilian im den Niederlanden zu 


EER belagert Gent vergebend 244 
am Xbein fucht 2* 

“Earls v König von Dännen 
* 


agen von Albrecht Berzoge von 
und Grafen von Holland befrieget 
‚34, 35, und überwunden 36. worauf 
ibn für ibren Herrn erfennen 36. mas 
einen Aufftand wider ibn 37. werden 

8 neuem bezwungen 37. neue Feindſeelig⸗ 
leiten von ibrer Seite und darau gefchleffe: 
"er ze. 38, 39. fie veerrelden bie pob 
laͤndiſch⸗ Be aug Staveren 64. ein 
Kae derfelben erlennet Herjog Johann von 


Marimilian von Open 
ten ber Niederlande er: 
„234. zwingen ihn zum Frieden - 
werden von 


der vornehmſten Berfonen und Sachen. 
Er in biefer Gr, 
mat antun Bas Sp redde amie rien 1,10 
ua ee eeh inn welde fie abfihlagen umd ſich zur Gemene 
vgund 212, Die Flanderer wehr verbinden 164 Kaifer Friederich III 
fordere von ibnen Gteuren 164. verbietet 


Det Hergoge von Burgund die Frien zu 
— 164, 165. Earl, Herzog von 
Burgund, ſucht vergebens fie zur Unterwuͤr⸗ 
bean Drion alia von Goats 204. he 

von n274 

* deſſen Sohn Henrichen in Franecker 

ne aber gefchlagen und gefirafee 

S auch Srisland. 
en ——— 
r eringer 
werden 32, 163. bad Sand unterwi ip 

dem Herzoge Albrecht von Sachſen 274. 

nach feinem Tode kommt e& an feinen Sohn 

Henrich 277. der ef feinem Bruder Geor: 

—— 280. Herzog Carl von Gel: 

feget 84 Frisland feſte 308. * 


tritt fein Recht an Carln V ab 317. 
Geelen, (Fobann —4— — 


das Land völlig in an nimmt 
fih der Stadt Amſterdam zu bemachtigen 
Li * kommt in der te er 
t. bre große Serrfihfuch | in ‚bels 
fand 147: Herzog Philipp von Burgund 
fchränfer fie ein 147, 148. befondere fcbarfe 
Verordnung Kaifer Carls V wider Geiſtli⸗ 
che und Mönche, bep Gelenenbeit des Krie⸗ 
ges mit Frankreich 335. Die Geiſtlichkeit in 
Niederlanden wird von Herzoge Carlu 
En Burgund gezwungen Steuren zu * 


Geloern. Unruhen die in dieſem ogen 
von der heeker » und bronfborftiichen Partey 
erregt werden 20. Graf Wilhelm von Cleve 
komme durch Vorſchub der lekteven zum Bez 
fige deffelben 7: Streitinfeiten wilden 
dem Herzöge —“ * Fer Sobne 

Adolph 196, 197 N erffere verpfänber 
enn und —S id dere a Carin von 

Burgund 197. welcher dad Land in Beſitz 

ninmme und von dem Kaifer zur kehne empfän: 

et 198. mach beffen Tode wird der janse 
} Carl, Adolobs Sohn / von wielen Sta 

ten ald Herſog erfannt 217. allein das fand 

se zulege dem Herzöge Marimilian von 
erreid und Marsen von Burgund hul⸗ 

digen 213. Carl fommt nach Geldern 272. 

Ec es bierauf 


es Urebeil wke ne fprechen 4455447 
mn Herzog von ‚tauft die Herr: 
fehaft über Frisland feinem Bruder Henrich 
„ab 280. ibm wird daſelbſt —— 280 
belagert Groͤningen, welches ſich aber an den 
Grafen Etzard von island ergiebt 250. 
‚er giebt dem Grafen die Statthalterſchaft 
uber Gröningen 281. belagert. Gröningen 
« von neuem , welches fid) darauf dem Deränge 
Earl von Geldern unte 206, 307. 
trier fein Recht auf Zrisland an Earl Vv. ab 
* 


rr le, ya no 
# 1 bs —, 


Gefdoente, meldde bie Holländer ihren Stats 
1 Fre unterrwieft fich 


522 
— 
buig 













Dem Bene dem Kaiſer Marimilian, mit Holland, Wil vi 
Ge * belehnet 282. Carl bes d von Bil 
… mâchtiget bk lt DACH ven Bel en pend pn 
bern, und bebalt ibn im Frieden 298, 303. - 2* vereiniget 
er bekommt endlich ganz Geldern und Züt- Borteslätierung. Brrafe,. bie banal landen 
als ein ches und bollandi Niederlanden — worden dee 
Er ar vorigen tn ve ee = 
an ‚ vabant u elderun 
daruͤber mit den Banbfländen in Streit-429. wird an Brabant abgetreten ı 
Diefe — eine Einrichtung der Erb⸗ Granvelle,. (Anton Perenot 
folge in Geldern 429, 430. Carl V und fibef wan Arras. aa. ibm wir 
Seis og Wilhelm von bebaupten ibr_ nung der auf bie — ung 
auf Geldern durch Schriften auf dem dent zu ſchickenden Geiſtlichen — 2 
Reichẽtage 470. ef bleiber unentfchieden m 
470. ‚der KRaifer zwingt den Herzog vr td Granvelle, (Nicolaus Perenot von) (eik Le lie 
walt ihm Gelben ı u — — ſtiger —— pmen 
ihm wird von diefen ie Hul  -Kaifer — . erobert 
* * geleiſtet 4 Nachricht von ibm und iden 
Gent race in fand ibn ben Oral 
von Genese von Male 26. wird Beóningen. nen 
von ibm belagert 26. Empire widerden . fer Stadt und den Damelanden 37. unters — 
Sers B ven zn. megen fee: wirft fich dem Gifte — wird von 
eicht fih mit _ Dem Herzoge Albr 
iben 153. Die Benter, tigen fich der _ bené — — von Gad. 
Perfon der Herzoginn a von Burgund „fen belggert fie aufs neue, fie lich 
212. laffen zween ihrer Staatsdiener Brafen Egard von ne 
met und Imbercourt binrichten 212, 213. vers 280, 281. wird deswegen — in 
fichern ſich der Perſon des jungen Prinzen die Reichsacht erklaͤret und von dem 
Philipps 234 ‚einen, Aufitand wie _ inden Kirchenbann getban 305. Herzog Georg 
der den römifchen Marimilian 242. von Sachfen belagert fie wiederum 3 
Kaiſer Friederich III. t die Stadt vers _ ergiebt fich dem Herjoge Carl von Geldern 
gerend 244. großer Aufrußr derfelbenunter … 307. wird von ihm dem ig nV 
Regierung Carls V. 438. Die atts _ abgetreten 359, und leiſtet ihm 
halterinn Königinn Maria von Ungarngiebt - gung 416 
dazu vornebmlich Anlaß. 438, 439, 447, Broore Pier, eingelderifcher — Gr 
. Unordnun mn in der Stadt und Fortgangbes  famer Seckrieg zwilchen ibm und den 
> YAufitand * a 442 443. der Kai-  ländern.313, 319. thut nen großen Ab 
- fer fommt felbft Stadt und-läßt ein ._bruch 316., begiebt ſich zur ” 
Gruisbuifen udewig von) wird 


ter von Holland, und nimmt san 
land geflinhteren König Eduard IV. 
Leſchuͤtzet ibn 186. wird dafür zum 
von Winchefter gemacht. 

Gufiav I, König von Schweden verbinder 

mit Frankreich 

Gysbredir von Brederode ©. Beeveroe 


5. 
rag. Wenn der Hof von Holland dort 
leget worden fey 45, * deſſen Einrich: 
mh”: und 


9: 
‚und 
rafen 


‚ sung unter Philipp von 
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der rn. gr er und Gaden. 


Weten Es nun | 


e. Einige Nachrichten — alten 


‚0 von den Holländern erobert und 





2, 53 
anfea Bund. Eini Mathrichten von 
beffen Unfange ro. leitung ded Nar 


mend no (11). Micderländifche Gtädte, 
bie fih darin befunden haben ırı. 
am. warum Die Niederlänbdifchen 
daraus getreren ſeyn 112 
. Gerathen mit den Holländern u = 

‘ " Sceländern in Krieg 124. ek dab 
J. 3 sehenjähriger Sri t 

+ En — dern 

un ollän wegen 
Be — 
40. 3 er ' 
der barauf fc aa 343. Eu Streitig- 
—— ih en 
1, Aufitand blog 25, 50. 





— feſtes Schleß in dem Lande de 


beirathen welche aber die Var⸗ 
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Senrich VIJL König von England (hut einen 
Einfall in Frankreich 302. fchlieft mit dem 
Martınilian ein Büntnig 303. eros 

ze Ferouanne 304. macht ein Bindni 

me I. wider Earl V. 344. kuͤndi 
Geren —*— an 349. ſchließt mie 

dm Sricben zu Cambray 

A den en. 1 Sefihigpefgruberh 


unbekannt 


—* Henrich, —— Naſſau, ſihe Naſſau 


Seneich, Herzog von Sadıfen, befomnıt bie 
Regierung von Frisland nach feined Vaters 
Albrechts Tode 277. Wißveranügen der 

über feine Regierung 277. er verz 
un Recht auf Frisland feinem Bene 


sn ar von tem Kaifer Earl V. 
Ge a va oet 
acht 
—* mit nn 15, 16. Givet. 
rabant 24. wird 
RT: einen m Seg * . 24,25 


pt ufrübrifgen & re. Ze Holland. Aria als ein ange: 

—— ei a —— ſehen werden 5, 21, 65, 68. wie viele Mor⸗ 

ma die darin verder we ıden 260, eigene À Säufer A —— —* 
RI, Beberfam nern — x en eas 310. wie viele Morgen Landes, im Zope 


et von dem 
Holland uo. Strei⸗ 
deswegen zwifchen Schotland 
ie Bil 458, 
7, 517, 524 


—— 


— Mie die Laſt derfelben in den 
| —— 376 


König von En 


Henrich V 
BE an men p 
von England, wird von 
. Dom wi oßen 170. 
ger bed Bra I von War: 
de Koͤnigreichs 186. 
wird mieder Kbserese und t 197 
Geneidh VII, Rönig von England, fchlieft den 
ag mit dem Er 


befriegt 


a ge von Defkerreih, für die Rie 
— 
** er wil Margarethen von 


€ Schlacht bep 


zbers Boorn. pes ve bd dje 
a 


1544, in Holland gewefen BE 
und Seeland nt mit den —17 
in Krieg. GS. Banſeſtaͤdte. Die Holländer 
fchicten dem Herzoge Philipp von Burgund 
Truppen wider die Genter zu er Ist. 
und befommen dafür verfchiedene Vorrechte 
151, - befommen vor der Pringeffinn Maria 
den großen Frepbrief zı0. muͤſſen dem Kai⸗ 
fer Earl V. Geld und Boll zu Betriegung 
der Proteftanten in Deurfchland geben 491. 
in Holland bat man vormals irrig bebaus 
et, daß diefe Landſchaft niemald zu Deutſch⸗ 
and gehörer babe 507, 508. Hollande Zur 
fand —* der Zeit, da Carl V. die —— 


nieder ‚ 562 
Rue 
der Bieracik 


3 fet wird 190, 
ee, risk fommt bep Dicker 
Gelegenbeit in Verfall 190. Neue Unruben 
in der Stadt 214, ang. die Kabbeliauer 
Ecce 2 werden 


werben daſelbſt in den u der obrigfeitlis gedi iten, aa 
den Aemter eingeſetzt die ide vergleicht fih mit ibm 79 es 
art ‚lich der Stadt 230. der. « gi Pi Bergleich dr 
tattbalter Ya nimmt Diefelbe mit mit ffürs fich von ihrem Gema 
mender Hand ein und läßt fie plündern 230, re nad England 88. add epe 
231 g von — — an Hen 2* V. von 
Bugonet (Wilbelm) der Herzoginn Maria von —5 ndermiffe, 
Found —2 wird von ben. Gentern ee * «Burg diefer | 


Au rich aug, fie Eommt —2 
WEA, te Sewohnbeit in Helland, DaB Bemas kr Dennegen e ER 
rafen bey ber Sulbiaung à zuerſt, und und laßt fie zu Bergen 93. 
hernach die Untertbanen ſchwoͤren 132, wel⸗ —* annen fie nach Gent gebracht wird * 
N. a auch von dem Spaniſchen Prinzen Pbi- ſie fliebet nach laad. %, 94 bie 
lipp geſchicht ses, 516. Betrachtungen uber aus England gzeſchickte Hulfe wird geſchla⸗ 
Diefe legte Hulbigung s16 gen 96. fie t Darten yueymal vr 
Aumpbred, Herzog won Glocefter, berabe | gar 97- cbt Ach nach Gouda 
Er —* 324— Gräfinn von ihre Che R 
wed ot. Philipp von Burgund * wird von dem Pabſte Bain V. ap nr 
dert ibn bep eh Gelegenheit zum Zwep⸗ mäßig erfläret 101. der Gl 
kampfe heraus 93. verläßt Facobinen und cecſter verläßt fie 102. fie ver 
heir athet Eleonoren Cobbam 102, fein und dem Herjoge von Burg 
a letzteren —— * * ur —— ihrer Lander ab 
ndertſte — zu ⸗ ebendart in dieſem 
_ Sage deſſelben die aufgebende Ka „beiratbet ſich bong md 
wannswaaren in den. Niederlanden vd felen 15, 116.  beira 
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J ab el’ ift in F u 
ne Diefelben wird in Holland altri gewefen 8u 
“en geprediger, und bir + Edelleute und Imbercourt (Guido von) ber | 
Bürger ziehen mider fie nah Böhmen zu Maria von Burg minifter, wird 
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— (drey Brüder von) werden wegen ib. Job rg ed Seo in ef 
eer dem Könige Philipp I. ven — ruien cobıne Grafinn von er 
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% der Glaubensbefferung * 145, 146 
m Theile der | ein Bünd ‚melde Rirche nverſammlung 
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deſſelben und eines Namens 256. Heffer” 40% feine befontere Meynung von ber Viel⸗ 


a  ehuna an une 


wu Erica Kreits 








Rreitwaarder. Mad ef bedeute 84 (1) 
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u 166, 167, 171. wird von ibm für einen 
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Kriederlande. Die Landichaften Hennegau, 
— Mihlichne anoctben werden % an, 
ne angefeben 5, 22, 
& Kaifer Sigismund Gelebnet den Her: 
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gegen gr gi eeen 
8 n Bließes ars. thut Eingriffe in 
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delt Holland in einen Krieg mit England 
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n Gerechtigkeit 143, 244. ſchraͤnket 
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